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I) Erfitheildiefee Welt 


buchs / von Newen 
,. fnndnen Landis 
ſchafften _ 








heil der Welt / darinn nicht alleinetli- 


he alte Landtſchafften / Koͤnigreich / Prouintzen / Inſulen / auch 


rnehme Stedt vnd Marckte / (ſo denn alten Weltheſchreibern bekant ſeind) mit 


leiß beſchrieben werden / ſondern auch ſehr viel neuwe / ſo zu vnſern zeiten / zu Wafler/ 
wech vilforgliche vnd vormals vngebrauchte Schiffarten / erfunden ſeyn / welche im andern / diſem nachfolgen⸗ 
en Buch von Schiffarten genañt / auß rechtem grundt der Coſmography vnd Geometry erfunden / angezeigt 
erden. Depgleichen auch etwas von Rew gefundenen Welten/ vnd aller derinn gelegnen Völcer/ ihrer Reli⸗ 
gion vnd Olaubens fadhyen/ ihrem Regiment/ Pollicey/ Bewerb/ handtierung vnd andern gebreuhen 
; mehr / etc auß etlichen glaubwirdigen(fürnehmer Scribenten) Buͤchern / mit 

groſſer můhe vnd arbeyt / etc⸗ 
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geben/icht aber mit fondern fleiß auff ein neuwes vberſehen _ 
—* vnd in ein wolgeformtes Handt⸗ — 
buch verfaſſet. — 4 
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Phiuppus Beroaldus 

Nicolaus Beroſus 
Wenelus / beyde Venediger 
Auguſtinusl libro de ciuitate Dei 
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— welche aadieſem werck 






citiert und, angezogen. 
wlinſus Veronenn⸗ Mar. Varro 
Pomponius Mela Teopompus | 
Strabo Önofius Polybius | | ) 
Joannes Aubanus Boemus Laurentius Frieß | 
‚Antonius Margarita Parmenides 
Sebaſtianus Munſterus Plato 
Silibaldus Birckeymerus Ariſtoteles 
Beatus Rhenanus Julius Solinus 
Petrus Apianus Julius Ceſar 
TJodouicus Vartomannus Cornelius Tacitus 
Petrus Aliaris Hieronymus Geuilerinus 
Petrus von Syncia Hieronymus Diuus 
Chriſtofferus Columbus Tertulianus 
Alonſus Valerius Maximus 
Americus oder Aeus Vehnne Eudoxus 
Ferdinandus Corteſius Eraſtones 
M. Antonius Sabellicus Flauius Joſephus 
Jambulus Publius Oroſius 
Piuo der ander vormals Eneas Siluius Lucanus 
genannt. Diodorus Sicculus 
Ein Siebenbuͤrger zwey vnd zwentzig ſar Herodotus 
nm der Tuͤrckey in gefaͤncknis geweſen. Joannes Boccatius 
Marrobius Lactantius Sirmianus 
Sartholomeus Anglicus Otto Rhrifingenfis 
Am-Marcellinus Raphael Volateranus/ Tit.Liuius 
Ehronica Herr Jacobs / Kirchherr zu Iſidorus 
Truſenheym / Anno tauſent dreygun⸗ ¶Venerabilis Beda Be 
dert fechs vnnd achtzig befchrieben/ab SJuflinus 
lermeiſt von Straßburg vnd En - Higinius 


Blondus Slauius Forofiuienfls 

Bernhart võ Breyttenbach ein Kam⸗ 
mer er / ein ſehr gelert und weis erfar⸗ 
ner Mann. 









































Be ee 
Hebaſtian Branfvonsk 
wuͤndſcht dem Gottfeligen Leſer augen 


hertz des junern Menſchens / zuerkennen | 
die werck Gottes. 
cwol von allen worten vnd wer FE 
cken Gottes in dieſer finſtern Welt (mein Tas, vnd 


wercken 


Z Leſer) ein blindesdappen vnnd fälgreiffen Sortes- 
2 von allen Menſchen Kinderngefchiche/fo 
San fharmüßlet doch die blindevernunffe/die 

DEE 8) allzeit Gott ſeyn wit wie in alten Götttte 
ER den Dingen / alſo fonderlich vonder Welt 
EDIT anfunfft gar svunderbarlich vberzwerch 

Velds herein / miteittellufftfireichen vnd fälgriffen / wie in meiner 
vorgehnden Chronick gleich zuanfang vielfältig angezeigt / hie nach 
länge wider zuerholen / verdrußlich vnd vnnuͤtzlich Nu von der ge⸗ 
legenheyt / groͤſſe vnd weitte derfelben/ wer auch ein groſſer theil vn⸗ 
bekant / wo nicht des groſſen Alex anders vnd der Roͤmer gewalt die 
welt auffgeſchloſſen hetten / vnd ſonderlich zuletſt ſetzt in hundert ſa⸗ 
ren der Venediger herrſchafft / der Kauffleut fuͤrwitz vnd goldthun⸗ 

ger / auch des Koͤnigs von Portugal vnd Hiſpanien Meerfart/ viel 
Landt vnd Leuth / ja neuwe Welt / vns vormals vnbekant / gefunden Er, 

hetten / deren gelegenheyt / Bölfer/fittenglaubwärdigantaggn 
ben / vnd deren Linder/ etiva gut vnd leut mit jnen / zum warzeichen 4 
bracht / das jemant nicht vnbillich Epicuro zufallen moͤcht / es weren 

vnzʒalbare welt / oder Ariſtoteli / das die welt on end were / weil man 
deren an kein end kommen mag / etwa von des Barbariſchen volcks 
Tyranney / etwa vonder wilden thier vngeſtimmigkeyt wegen. Das 
her haben wir vnder den gefundnen vnd bewißten Laͤndern vñ Koͤ⸗ J 
nigreichen / nit alle / ſonder allein die hauptlaͤnder / die viel laͤnder in | 
ſich ſchlieſſen / erzaͤlt vnd anzeigt ia auch die nit alle / ſonder allein et⸗ 


wa mit eim finger darauff zeigt. Dann die welt / Gottes werck vnd 927 
geſchoͤpff / wiewol endtlich / / edoch tieffer / volloemner vñ verbergnr 0° 00 

dann eynich feder erreychen oder ein zung außſprechen mag. Dann a 4 EN 
wann ich Armeniam/ Eayptum/ Indiam/ Tartariam oder Tür m 
ckey beſchreib / ſolt du nicht achtendas durchauß ein Volck / Glaub / er 
Landt / Koͤnig / ſitten / regiment ſey / ſonder in viel zertheilt. Ein& * 
xempel von Teutſchlanden / das gleich wol ein Nam̃en / vnd nur eiin Bu 





Kleiner heil Germanie iſt / ich geſchweig Europe/nochhatsnices 
ley Volcker / Glauben / Sprach vnnd Laͤnder in ſich Yale äy ern/ Mt 
tiberländer/cdas/wer 


Schwaben / Francken / Heſſen / Sachſen / 
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einding Durch auß vonden Teutſchen ſagt / offt Der warheptfälen | 
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hi Vorrede. 
muß / alſo dz offt wider werrige Ding/praatb/heraf ft tt/ola> 
ben / Regiment von eim Volaige agt werden. Alſo iſt Stalia wor 
ein Pam’ Hataberisoderis. Voͤlcker vnd Länder in jm / etwa mie 
Sitten / Sprachen / ec vnderſcheyden/ ob es wol Weſſch heißt / wil 
Die Teutſchen alles Teutſch. Alſo gehets mit Gallia vnd Hiſpaniv 
auch zu / darinn wolır. Königreich ſeind / von Sprachen vnd Sit⸗ 
| ‚ten etwa ſo weit von einander/ das einer den andern glat nit verſte⸗ 
ww het / ſo wenig al ein Teutſchen / heiſſen doch all Hiſpani / wie Sach⸗ 
—u— en Yond Schtwaben Teutfche/ wirdt aber offt on warheyt ein ding 
> von ſhnen gefagt / alſo durch Die Welt auß. Indta iſt allein wol in 
hundert Koͤnigreich zertheilt / vñ diſe Koͤnigreich nachmals in Fuͤr⸗ 
J— ſtenthumb vnd Laͤnder/an landen ſitten vnd regimenten gar vn⸗ 
u. gleich. Darum mas wir nit erreicht / darauff woͤllẽ wir allein gedeut 
haben / vnd die Welt mit eim kolen nur entwerffen vñ boſſieren / aber 
J— nit eufchöpffen/ahmalen vnd Conterfeyen / Wemnu dieſe vnſere ar⸗ 
| a heit mißfaͤllt / oder vnnuͤtz dunckt / der leß zuuor / vnd daũ vrtheile er. 
Wo hu gleich die ordenlich gezierte red DE Leſer nit erluͤſtigt / ſo wirt 
in Doch die neuheyt / wunder vnd manigfaltigkeyt der ding / im ampt 
schalten. Wir haben auch nicht die fügenhafftig Hiſtori S. Bran⸗ 
don / rheyß vnd Meerfart Dieterichs von Bern /oder die Peppen 
Joannis de Monte pille angemaßt / oder die Fabel Beroſt hierein 
Feſetzt / ſonder ſouiel vns müglich iſt / der warheyt befliſſen / vnd nie⸗ 
mandtimitiert/daiglaubwirdigen angenomnen Weltfehreibern/ 
ſo ſr reyß vnd Hiſtorien großmaͤchtigen Koͤnigen vnd Keyſern dedi⸗ 
iert haben / da je nit zuuermuten iſt / das fie diefentägen zugeſchrie⸗ 
x ben haben / vnd miteiteln erdichten worten hoftere. Auf den Alten 
haben wir nichts dann die angenommen vnd angemaßt / als Stra⸗ 
onem Nacrobium / Plinium/Melam / Ptolomeum / ec deren Buͤ⸗ 
cher ohn alle widerred beyn Coſmographis als glaubwuͤrdig ange⸗ 
nom̃en / wiewol ſie auch vielfältig vneins ſeind / mit weniger dañ die 
Philoſophi von der Welt antunfft jedoch haben wir fouielonsjmer . 
müglich geweſen / alle fabeln vmbgangen / nit luͤgen fuͤr warheyt be⸗ 


J 


fättigt/roiffende/das nichts den Hiſtorien fogar zuwider iſt / ale lů⸗ 
Be, gen. Mährefucht man in fabeln / die warhegtaber in Hiſtorien. Je⸗ 
forysges Doch ſoltu das nicht gleich fuͤr lügen achten / das in vnſern Landen 
> Br pngeswont/etivagleich vongleublich ſcheinet vñ lauttet. Gott ift wun⸗ 
derbarlich in ſeinen wercken / auch vnendtlich / der ſein Welt damit 

| | grauch auf feinen wercken erkant / geziert / vñ ſein gütig allmaͤchtig⸗ 
keyt geſpuͤrt werd) mit eitel wunderwerck geziert vñ vberſchuͤtt hat / 
Di das etwa auß gewonheyt vnd taͤglichem brauch kein wunderwerck 
Ki miehr ſcheinet. Daũ wer wolts glauben / der allein es gehoͤrt vnd nie 
Zeſchen hett / das ein natürlich Ding an aͤllen orten wer / vñ die gantze 
Woelrerſauet/ warmet / erleuchtet / vnd fruchtbar macht / vnd a 
u. 2 * | ve * 1 £ 
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Vorrede. 


nachtauff erdrich inefendeyals die Schmmitirem fhein/die zů A 
ruſalem / Calicut / India / Anglia zu einer zeit etwa iſt / leuchtet nd. 


ob ſedem Land / Stadt / Dorff / ja Hauß — —— alles allenthal⸗ 
ben mit einander erleuchtet. Wie kans ein blinder vnerfarner giau⸗ 
ben / das ein thier iſt / das weder im Himmel noch auff Erden iſt/ ſon⸗ 
der im lufft hanget vnd ſchwebt / als die voͤgel / oder im Waſſer (chr/ 
als die Viſch / welchs wol ein ſo groß wunder iſt / als das Cariſtus al⸗ 


lein im fewr ſein leben Hat / Dan das es nit ſo gewon vnd gemein be 

vns iſt / vñ bey denẽ da es iſt / ken wunder mehr ſcheinet / ſo wenig als 
bey vns thier vnderm Waſſer oder erdrich leben / als Viſch / Maul⸗ 
werffen. Item wer glaubt den Weinwachs vnd ſein krafft/ auch al, 


Sott wun⸗ 


derbarlich⸗ 
vnd ſeiner 
erck art⸗ 


ler ding natur vnd art / wer es nicht beyde erfaren vnd geſehen hette 


Hierumb wer alle Creatur vnd Gottes werck / art vnd eygen⸗ 


ſchafft / nahend anſihet / der findet nichts dann eitel wunder / vñ muß 
mit Dauid nichts dann von eim wunderbarlichen Gott ſingen vnd 
ſagen / vnd ſich aller werck Gottes verwundern / darumb laß dir im 


hertzen nit gleich eingefpöt oder fabel ſeyn / ſo hieriũ etwab ſeltzams / 
ihafchier vngleublichs / fuͤrgetragen wirdt / ſonder erfenn Gottes 


Die Creatun 
oll jrem 


wunderwerck / krafft vnd allmaͤchtige macht darbey / der nichts fan er 


vnterthenig 


dann wunder thun vñ reden / damit wir in groß machen/ m anhan⸗ Enyangen 


gen / vnd ons ergeben / wie alle hertzen vnd Creatur für billich erken⸗ 
nen muß / widerum̃ wil ich auch nit das du alles glaubeſt / das in eim 
Jeden Buch fuͤrgetragen wirt. Demnach weil die Hiftoriein Mei 
ſterin des lebens nit onbillich von den alten genañt wirt / die da lebt / 


vnd lebendige erempelfürdienugenftellt/dasaflegefaßbiicherauff 


einhauffennummittodten Buchſtaben leren / vnd dem gefiorbnien 
Menſchen fuͤrhalten / zu dem wir auß Gottes gnaden erfaren ha⸗ 


ben / was frucht vñ nutz der verſtand der werck Gottes mit ſich brin⸗ u 
= le erfar 
leret / die bio 


ge / haben wir ung nicht vngern zu dieſer arbeit geguͤrt. Seittenmal 


die erfarung auß den exempeln der hiſtorien erwachſend / leret/ vnd ie 


alter ding Meiſter iſt / auch niemandton erfarung in Gottes kunſt bört weiße 


kuͤndig ſeyn mag/ wie die Schrifft lert / Eccl Qxinoneftentatus quid 
leit. Deßgleichen Pfakız. Prouer. Eſa.as. Judith.s. vnd diß meht 
vergebens / vrſach / die weißheitift ein Fuͤrerin des iebens Yun aber 


heyt. 


die fuͤrſichtigkeit erlangt man nicht / dann auß vieler ding erkant⸗ 


nis vnnd erfarung / die man niendert baß mag zuwegen bringen/ 
dann auß erkantnis der Hiſtorien / doch fuͤrnemlich auf eigner erfa⸗ 
rung in der ſtille von Gott gelert / ſonſt glaubt der blinde fuͤrwitzige 


Wenſch nicht von natur / ob er gleich viel leidt / erfert / vnd den kopff 


darwider ſtoͤßt / biß er wie ein krug den man lang zum bruñen tregt / 


As “ | Ge — —— — Cr - R n ; ni * —* 4 
zutrümerngehet/ia er zeucht jimer fein weg anhin / wie ein ſchelliger Bode gti H 


G 


Gaul zum krieg / glaubt mit Dharaoneond: 


* 
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By nit Py ED den Juden nit/ weder er⸗ gen/bißer — 
farung / warnen / ſingen / ſagen / zeige / worten le ee, 
Em ee Mm 
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ee. 
Meer ob jhm zuſamen ſchlegt / vnd er mit Iſrael die Fetten amfuß 
hat / als daũ kratzet er den kopff zu ſpat vor angſtleuſen. Fellt ein Eſel 
auff eim eiß oder ſtraß / ſo meidet er dieſelb ewig / vnd wirt kaum mit 
bengeln wider dahin bracht / aber der wanwitzige Menſch hat nicht 
ſouiel hirns / ſaltz vnd witz / das er das erfaren vbel vnd den gumpen 
darinn er ſo nahend ertruncken iſt / meide / ja wie vieler vor lyjm an⸗ 
hin ſihet ſchwimmen vnd ertrincken / noch ſchwimpt er auff geradt⸗ 
wWol wie ein verwegner Wagenhals / immer hinnach / biß er auch 
ertrinckt / jha ſo Ihm Gott etwa ein malmitnot wunderbarlich die 
hand gereycht vnd jm herauß geholffen hat / noch wire er mit ſeinem 
ſchaden nit weiß / ſonder wagte immer auff gut glück hinwider / biß 
Wenfhen Er verdirbt / da hilfft nichts für/ weder exempel anderer / vnnd eigner 
er ſchaden / erfaruͤng / warnen / ſingen noch ſagen / des iſt he zuerhar⸗ 
ne men / darum̃ iftdem Gottloſen / wie alle werck / alfo alle erfarung vñ 
fonzen leiden vnrein vnd vnnuͤtz / vrſach / dann er wuͤrckt / leidet vnd erfehrt 
diel / aber nicht in Gott / vnnd iſt wie zu allen guten wercken / alſo zu 
allem leiden vnnd erfaren vntuͤchtig / Tit.. Nun fahr die Welt im⸗ 
merzu hin / ich wil jr auch nichts geſchrieben haben / weil ſie jr nit ſa⸗ 
‚gen läßt/ondzuhörenfeinohrhat/Pfals Du wiſſe / Gottes werck 
ſeind allzumal Gottes voll/ oder voll Gottes wort / wer ſhn in ſeinen 
wercken nit verſteht / vnd das wort in allen dingen nit ergreifft / der 
wirdt mm in ſeim wort noch viel weniger vernem̃en. Dann alle werck 
Gottes mit allen menſchen Kindern vnd Creatur geuͤbt / ſeind nichts: 
dann ein außtruck Gottes / vnd gleich ein ſpuͤr vnnd fußpfad ſeines 
worts / darinn Gott im werck vnd mit der that mit vns redt / dann 
ſein allmaͤchtigs wort kan nimmer auß ſeim mund gehen / es muß et⸗ 
was wunderbarlichs ſchaffen vnnd außrichten / wo wir hm nur in 
der ſtille zuhoͤren. Bm 
Nauaad propofitum vonder gelegenheyt/form ondNamender 
runden kugelten volkomnen Welt/frer voͤlcker vñ prouintzen / iſt ein 
groſſer ſpan vndern alten vnd newen Weltſchreibern vnd Landtfa⸗ 
rern / dann Ptolo.fchier alle ding anders nennet dann vnſere jetzige 
Kauffleut / Meerherm vnd Coſmographi / ja ſchier fein ort/ Landt / 
Berg / Volck / Waſſer / etc von wegen der taͤglichen zufaͤll / kriegßleuf⸗ 
fen / veraͤnderung menſchlicher haͤndel vñ der beweglichen Welt (in 
der nichts ſtillſteht oder in eim weſen bleibe)fein alte nam̃en behaltẽ / 
ja nit offt verwechßlet hab / alſo / das vnder 20.dingenfaum eins / ſein 
Zerenderag erſten namen hat / wie zur zeit Ptol.genant. Dieſes acht ich auch nit 
ea „ein kleine vrſach ſeyn / die vielfeltigeverferung der Regiment / wie 
eu auch in Germania geſchehen / vnd hernach geleſen wirdt / dann wie 
die Gallier/Gochi / Hum / Wandalier / Armenier / ec. Jeutſchlandt 
as andt eroͤſtgten / verhergten vnd eynnamen / alſo haben ſie auch allen din⸗ 
genjhrer Spraach nach / newe Namen geben / vnd wir man frei 
a 8 | Nouus 
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J WVorrede. u 


Nous Rex / nona Per /feind allweg mit ein — Volck vndre 
giment / alle ding neuw vnd veraͤndert worden. Daher kompts / das a 
Die alten Nam̃en ſo viler ding/gegnen/nation/proningen/oölckern/ / 
etc. Gerfalleron vom newen Volck / new genant wordenfeind, Wie⸗ 
wol auch etlich achten / Ptol hab viel ding ohne grund / andern nach⸗ \ 
gefagt vñ gefchriben/ das doch niendertfeynoch gefunden werd/ale 
von vil fluͤſſen und Städten allein in Germania/ deren manmweder 
gelegenhent noch warbent findenmag/ auch nit andere Städt oder i 
fluͤſs an geſtimpten ftellen oder orten/ alfo/ das man nitfagenmag/ / | 
der nam̃ ſey vertaufcht, Jedoch beforg ich / diß werdẽ die Coſmogra⸗ 
phi nit gern von Ptol zulaſſen oder hoͤren / iſt doch ſo gewiß / das auch 
Strabo vnd Plinius in der zech ſeind / vñ andere alten mehr / wie ich 
vonGermanien wiſſen vnd gewiß vrtheilen kan / dauon an ſeim ort. 
Nun dem ſey wie jhm woͤll / ſo iſt doch diß gewiß / das vnder · Ber⸗ 
gen/ Städten oder Regionen / nit eine jren alten Nam̃en mehr hat / 
das man allein in vnſeren Landen augenſcheinlich ſihet / dann ſchier 
niemandt weyß / wer dieſe voͤlcker Germanie / Sequani / Hedui / 
Heluetij / Leuci / Vangiones / Nemeſes / Vbiſ/ Hagiones / Medioma⸗ 
trices / ꝛtc. võ Ptol.alſo genant ſeind / oder wahin die Rheinſtaͤdt kom⸗ 
men ſeien / ſo Ptol.am Rhein ligen beſchreibt / Rauricũ / Gannodu⸗⸗ 
rum / Auguſta / Eleebum / vnd Berhetomagum / die eintweders wie 
Babylonia oder Troia gar verfallen / vnnd jetzt ein weit Beldoder 
fluß da ſeyn muß / oder Ptol. hat hie gefaͤlt vnd ein lügen geſagt / ob 
er gleich nicht gelogen hat / dann wer alles nachſagt / der ſagt offt ein 
luͤgen für ein warheyt / leugt aber nim̃er / dieweil er ihm nit gedenckt 


* 


zu liegen vnd zubetriegen / ſonder ſelbs verfuͤrt / irret. Alſo gehets mit en es ’ 3 






andern landen auch zu / dieſe wanckele hinfaͤllige Welt läßt jrerart uw get EZ 
nach / nichts ſtaͤts in eim weſen fein noch bleiben / zeit verändert alle"? ” IS 
ding / auch fich ſelbs / das macht das noch Heut niemand die geſchwoͤl * 
vnd grentz viler land eigentlich fan außoͤrtern oder anzeigẽ auß den 9 
alten / was / vñ welchs da fen Gallia Celtica / Belgica oder Bellica / |:® 
Auſtraſia / Norgew oder Noricum / Pannonia / Sarmaria/ Sep — el 
thia/ Maurica / Aurea / Cheroneſus / Sinus Gangeticus / Canti⸗ de 
ceolphum / oder die namhafft Inſel Taprobana/wiedißmwiffenfodie 
Land zu Roſs vnd Waſſer erfaren haben. So ligen auch die Inſeln EN 
Fortunate / vöden vnſern Canarie genant/ Item Cumaria vñ ans I 
dere / weit anders dan von Ptol, angezeigt / das ich doch Ptol. ſoeim 1 
angenom̃nen fleiſſigẽ alten außzirckler der Erde nit gern zufchreib/ > 
wo nit er ſelbs ſich Des beklagt / das jm viel dings nicht alfo fleifligfed 


angeben worden. Darumb ich acht / das den neuwen Weltbeſchan. 
wern / Meerherrn vnnd geſtrengen Landtfarern / als Rarco Vene⸗ 
to zur zeit Clementis 4. vnnd Gregor. 10. bey leben / Item Americo⸗ 
Veſputio / Chriſtophero Columbo / Aſcelino / Odorico / Petro de 
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Feine Aliato / Joanni de Plano / Carpio / Veneto / Kafpari Sudev/ Sram 
| fs.  tifeode Albiecheta / Joſepho de India / Aloyſio de Cadamoſcus / Pe⸗ 
Me tro Maris / Ludouico Bartomanno Bonomienſt / vnd andern ge⸗ 
Mr ſſtrengen Hauptleuten vnd Meerherren derKönig vnd Keyfer/hiers 
inn mehr zuglauben ſey/ als denen ſo die Ding alle ſo ſie ſchreiben / 
ſelbs geſehen vnd erfaren haben / dann etlichen gleich auß den alten / 
wie auch MNartinus Ilaromilus billich acht. Nun die wunderbar⸗ 
J lichen ſitten vnd tauſent Bapſthumb hierinn beſchrieben / werden 
J dir viel verſtands geben vnnd weit bringen / weil du dieſe ſeltzame 
— Leut / geſatz vnd ordination / auch Menſchen / vnd Menſchlich muſt 
blleiben laſſen / vnnd nicht fuͤr Gaͤnß achten / auch gedencken das die 
Wecelt weit vnd ſchier vnendtlich iſt / mit eitel Gottes werck / die er nit 
haſſen kan / beſetzt / vñ das ein Tuͤrck / Heyd / etc. eben ſo wol zur bildnis 
Gottes erſchaffen / vñ ein werck Gottes iſt / als ein Teutſcher / den als 
len der vnparteiſch Gott ſein bild eyngoſſen / vñ ſein geſatz / willen vñ 
wort in jr hertz geſchrieben hat / Rom.ij. Derhalb jn ſo ein gnaͤdigen 
Gott verguͤnnen als vns / weil Gott auch der Hayden Gott / kein an⸗ 
ſeher der perſon iſt / ſonder wer vnder allen Volckern Gott foͤrcht vñ 
recht thut / jm angenaͤm iſt. Act. 10. Item der alzeit und noch biß zum 
end / Dan.n ſein Kirch zerſtrewet hat vnder allen Voͤlckern / vnd erſt 
ſein zukunfft das zerſtrewet warhafftig Iſrael von den vier Win⸗ 
den vnd Winckeln der Welt eynſamlen wirdt. Alſo muſt Ruch ein 
Moabitin mitten auß den Heyden herauß / ins Geſchlecht regiſter 
Chriſti / Nat... Derhalb acht ich / das wartich viel Kinder Abrahe 
auß den ſtaͤmmen gehawen / vndern Heyden ſeind / Mat.zʒ. Rom.s. 
.Alſo gefiel dem vnparteiſchen Bott / Adam / Abel / Enoch / Noha⸗ 
allenthalb. Toby Abraham / vor der beſchneidung ein Heyd / Item Naaman / 
— Sirus / Cirus der Perſier Koͤnig / der König Babilonie Nebucad⸗ 
nezar / Nathanael / der verſchnitten Nor/ Art.s. Cornelius vor vnd 
on die beſchneidung im Tauff / ſo gar hat Gott ſein gnad vnd Volck 
nit an euſſerliche Element / vnd Ceremoni gebunden / das ſolten wir 
zuhertzen faſſen / vñ niemant vrtheilen / Gott gemein vñ vnparteiſch 
bleiben laſſen / als der auff Feinperfon ſihet / nit alſo parteiſch und 
vnſer eigen machen / wie die Juden / die doch das gegentheil erfaren 
muͤſſen / ohn jhren willen / wie die Acta Apoſt. durchauß bezeugen / 
das alle andere Menſchen die nit eben vnſers ſinns und ſect weren / 
a eitel Gaͤnß vnd hellprand feien, Bott fan auch auß den ſteinen Kin⸗ 
| der Abrahe machen. Wirfolten ons billich den ſpruch Chriſti zu oh⸗ 
ren ſauſſen laſſen / Viel von Orient vnd Occident werden kommen 
die man Tuͤrcken vnd Heyden genañt hat) vnd mie Abrahã zutiſch 
ſitzen im Reich Gottes / dargegen die Kinder des Reiche (das iſt die 
vermeinten Chriſten / Juden ſo vornen an ſitzen woͤllen / vñ Gott jr 
eigen ſeyn verhoffen hinauß geſtoſſen werdẽ / wil ſagen / das Bee a 
Kay ehe wirdt 















» 


wirdt ſich vm̃—keren / die erſten werde die letſten / vñ die letſten die er⸗ 


ſten ſeyn / wir Heyden ſolten vns billich ſchmucken / weil wir baſthart * 4 | 
end frempdling in dieſem Teſt. vñ gnaden bund / ſg ein wilder ölbauın v4 


im glaube feind/auß den Heyden auff Chriſtů Abrahame famen on 
den rechten oͤlbaũ gepflantzt / RE. m Demnach foltu chen warnen 
men in mein vnd aller bůcher / zweyer groſſer feind / naͤmlich menſch⸗ 
licher blintheit vnd affects / welche feind mir faſt in allen buͤchern ber 
gegnen / vñ was die ſchrifft war ſeyn leret / das bezeugen alle Hiſtori. 
Dauid ſpricht: alle Menſche ſeyen luͤgner on eitel / vnd die eitelkeyt 
ſelbs fo mans quff ein wag legt. Paulus ſpricht: des Menſchen affect 
ovnd weißheyt fen der todt / ein feindtſchafft wider Gott vnd die war · 
heyt. Nun haben zwar alte Buchſchreiber das fleiſch nicht alſo ver, Atet vnd 
kocht vñ hingelegt / das ſie eittel geiſt ſeie/ſonder Der mehrerteil alles b ee 
ein affect on menſchlich anmut iſt / was ſie thun / reden vñ ſchrelben / 
ſonderlich regiert der affect zu vnſern zeiten mächtig / der halb wann 
vns Gott gleich ein mal einer warheyt heradt / ſo iſts mit affecten ge 
kruͤmpt / vñ mit läge vm̃henckt / wie ein Jacobs bruder mie mufchle/ 
macht alles dz die welt kein warheyt leiden oder annem̃en kan / Joh. 
14. Weil nu der lebendig vnuerkocht affect noch menſchlẽd / der haut 
förcht/ vnd nicht vmb der biſſigen ſcharpffen warbent willen leiden 
wil / ſonder ſich ſelbs in allen dingẽ ſucht / feiner kunſt genieſſen / zum 
Herren werden / vñ nit entgelten wil / geſchichts / das alles gebogen/ 
abgenagt / vnd auff ſein teller beym haar gezogen wirdt / was er m 
fuͤrnimpt / damit es nit ein creutz / ſonder ein nutz gebaͤr / vnd er damit 
fuͤr der Welt eyn vnd fuͤrkom̃en moͤg / das aber mit der warheyt nit itterwer 
‚gefchähe/fonder wurd pm vil ehe ſo er die warheyt geiget / die geig an 
kopff zerſchlagen / es heißt hie Silentijtutifsimumpremium, dargegen "" wamn 
bringt die warheit haſs / daruor den affect Gott behuͤt / diß beweiſen 
‚alte Hiſtori beydes war ſeyn. Alſo Habe die Deneti / Itali / Romam / 
Greci / Galli / Boemi / Schweltzer / ja faſt ein jedes land vnd Fuͤrſt / 
ſein eigẽ Hiſtori ſo reyſig auffgezaͤmpt / dz mã die affect greiffẽ muß / 
da iſt nichts dañ eittel ſieg / ſtercke / rath / weißheyt / gluck vñ heyl auff 
allen ſeitten / lieber Gott das leben iſt dem natuͤrlichẽ menſchen lieb/ 
ja alles das man neben die warheyt ſetzen muß / ſo ſchmeckẽ die Suͤp⸗ 
Uin wol / ſo man mit diſem hofiern vberkompt / darumb muß die war 
heyt vmbgangen ſeyn wie ein Katz ein heiſſen brey / vnd dem affect 
gedient. Vndern altẽ weyß ich kein / meins beduͤnckens / ſo frey vñ af 
fectloß / als Suetonium / der allein der Keyſer leben fo frey beſchribẽ 
hat / wie ſie gelebt haben. Hab ich den affect auch nit gar außzogen / Rlag ans 
vaã mich anderer affect verfuͤrt / bitt ich Dich mein Lefer/ woͤllef mirs Sirene, 


verzeihe / ich Hab mich aber gefliſſen der warheyt ſouil mir müglich/ 
gudienen / vnd beyde licblich vnd Dir nugzueh gu ſeyn / alles on gallges 
a ————————————— 
ae. ai 
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— vVorrede 3 
auff Bott ziehen vñ zeugen / bitt derhalb / niemand wöllmirs fuͤr ein 
grollen auffzucken / ſo ich eim jeden Land ſein art vnd Epithetum zu⸗ 
ſchreib / wil damit niemandt geſchmecht haben / weyß faſt wol d wir 
alle gleich Adams Kinder ſeind / ein verderbter baß/ja all wol Waſ⸗ 
ſer an einer ſtangen tragen / vñ kein Eſel den andern ein Sacktrager 
heiſſen / vnd wie man ſpricht / es iſt kein Land heller beſſer dann das 
ander / alſo iſt auch ein Menſch nicht ein lot beſſer / der Natur halb / 
dann der ander / vnd fo vngleich wir einander ſehen vnder augen/fo 
ſeind vnnd ſehen wir in Adam einander all gleich / allenthalb ſeind 
from vnd böß/ver from̃en wenig / der boͤſen vil. Ich bezeug mit Gott / 
das ich nit wider jemandt auß haſs gefchriebe / ich liebe zugleich alle 
menſchen vm̃ Gottes willen / wolt auch ih moͤcht nen mie meim le⸗ 
ben helffen. Gedenck ein jeder das des liegens vnd hofierens vorhin 
gnug iſt / wil man aber dieſe freiheyt den buͤchern nemmen / wider je 
mandt zuſchreiben / ſo werden die buͤcher voller luͤgen vnd affert/ia 
nichtig / ſonſt im Bapſthumb iſt man viel freier geweſen / dielafter/ 
auch Fuͤrſten vnd Herrn zuſtraffen / jetzt muß es alles gehofiert ſeyn / 
oder es iſt auffruͤriſch / ſo zart iſt die letſte Welt worden/ij Timot .iiij. 
Gott erbarms. Der ander feind iſt Menſchliche blintdheyt vnd ons 
verſtand / der das ſuͤß ſaur / das boͤß gut / die lügen warheyt / vnd die 
finſternis zum liecht macht / Eſa. v. dann der naturlich Hdenſch ver⸗ 
nimpt nicht was Gottes iſt / ſa mag es nicht verſtehen / ſonder ift hm 
ein tor heyt /Corint.ij. vñ mag den Geiſt der warheyt nicht entpfa⸗ 
ben. Johan. ri. Weil nun der mehrertheil der geſchicht und Buch⸗ 
ſchreiber natürliche Menſchen ſhe vnnd jhe geweſen ſeind (wie ein 
Sprichwort dauon / Die gelerten die verkerten / entſtanden iſt vnd 
der H. Geiſt in beyden Tefta.der gelerten allermeiſt fpost/fo mögens 
die warheyt nit verſtanden / viel weniger nach geſagt oder geſchrie⸗ 
ben haben / daher kompt / das fie offt loben / das ſchand werdt iſt / vnd 
widerumb dann auß vnuerſtand muß ein gleich blind vrtheil folge. 
Darumb nit gerad vñ lobs werdt iſt / das Julius Ceſar / Tit.Liuius / 
Platina / Sabellicus / oder gleich auſſerhalb der Bibel in aller Les 
ver buͤchern geſchrieben / darum̃ auff kein buch ſich ficherzunerlaffen 
iſt / auch nit der H. Schrifft / man hab dann von Gott gelert das vr⸗ 
theil bey ſich / vnd verſteh esnach dem Geiſt vnd ſinn Chriſti / wie es 
Sort gemeynt hab. Derhalb das ich die warheyt ſag / hat mir nichts 
gefält faſt in allen buͤchern / auſſerthalb der H. ſchrifft / fuͤrnemlich in 
NHiſtorijs / dañ der affertlofen warheyt / vñ hat mir kein buch je gnug 
ethan / hab allweg etwa ein faͤl (derẽ ich beſorg auch meine bücher 
nit on ſeyn werden) gleich alsdurch einnebel geſehen / das alles ons 
geſettigt / gleichfam nach der warheyt noch auffgunet / fo weyß ich 
das die warheyt tieff vergraben / Mat.nz. aller Welt verborgen vnd 
zugreppiſch iſt / das ſie die weder verſtehn / ſingen oder ſagen — 
gl | ws 
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wolt ſies dañ ſchreiben oder nachſagen / ſonderlich weil die warheyt 
Gott ſelbs iſt / der ſich weder ſchreiben / malẽ / ſagen / reden / oder auch J 
verfiehn of fehen laßt / dañ von den warhafftigẽ. Diſer vnuerſtand 4 
ſampt dẽ eigennuͤtzigen forchtloſen affect / macht / das alle bücher fin⸗ —— 
ſter / luͤgenhafft / ja mit lügen vnd affecten durchſpickt ſeind / vñ gleich a 
Schwanger gehen. Sch acht das Gott die warheyt groͤſſer acht/ dann 

das ers in bücher flittern vnd verfallen läßt / ja fchlechts wölldz wir 

von imlernen/ondnitalfovonmenfchenpfiaußdenbüchernfide Tr 
auff dasder fpruch war bleibe: Ste muͤſſen all von Gott gelert wer⸗ 3 
den / Hier. Eſa.5a . Omnis homomendax, wie auſſer der Schrifft alle | e 
Menſchen bezeugen / vnd Bott allein die H. Gottes leut ſo in canone warserep | 
Biblie begriffen ſeind / vnd die auß eyngebẽ des H. Geiſts getrieben / gn 
geſchrieben vnnd geredt / das ſie allein der warheyt nit gefaͤlt haben / 





zuuoran in leer vnnd feder / ob ſie gleich im leben etwa angelauffen I 
vnd geſtrauchlet ſeind / die andern allhat er doch etwa laflen Mens 114 
ſchen ſeyn / vnd vndern fluch verfaflt/Omnishomomendax,darumbje 8 
auff kein Menſchen zuſehen iſt / er ſey wie heilig er imer woͤll. Irene⸗ 6 


us / Policarpus / Clemens vnnd andere / ſo gleich auff die Apoſtel ge⸗ 
ſchrieben haben / ſeind nit on merckliche jrrthumb / ſo gar / das auch 
ſeind / die es nit fuͤr nachkom̃en der Apoſtel / ſonder fuͤr Woͤlff achten / 
ſo Paulus nach jhm / der herd nicht verſchonende / zukuͤnfftig zuſeyn / | 
Zeſehen hat / Act 2o. Ich geſchweig das der beſten Scribentẽ bücher/ | 
Thome von Aquin/onnd vieler gu vnſerer zeit / nichts dann eittel jrr⸗ 
thumb vñ Apoſtel des Antichriſts feind. Darum ſoltu die mit forcht 
vnnd zittern / bloß vnnd gelaſſen / Gott vndergeben / vnder die zucht 
vnd sun fuͤſſen des Herren ſitzen / jm was er in dir red / zuͤloſen / iſt die 
einig recht groſſe ſchul Chriſti / darinn man allein Gottes kunſt / vnd 
die warheit hoͤrt vnd leret. Wir gehen zuuiel auß vns ſelbs / vnd vers Aleeufertie 
den von euſſerlichen dingen vom Reich Gottes / das geiſt vnd leben a 
iſt / nur auffgehalten/fo wir dardurch allein folten eyngemwifen wer⸗ 

den / wie aller fichtigen Creatur ampe vñ werck ſeyn folt/das fie uns 

ius vnſichtbar weſen eynfuͤrten. Aber wie der Menſch verkert iſt / al⸗ 





ſo iſt hm alles verkert / vnnd muß die euſſerlich / fo das inner vnſicht⸗ 193 
bar vnnd geiftlich vrtheil verloren haben / alles Ihrer verferten art \ 4 
nach / auß vnd abfůren / nim̃er aber eyn / wie es doch allein ſeyn ſolt / Wi 
ond darumb von Gott erſchaffen vnd fuͤrgeſtellt iſt. Alſo lernet man € 
Die warheyt nit auß den büchern/ fonder allein võ Gott / Was fucht 3 


man dann die warheyt bey allen Menfchen Kindern / es ſey inihrem Ex 
mund oder feder / vnnd nicht vielmehr ben Gott derwarhentfelbse Ama FETT 
ber die Welt muß ein knopff an einer bintzen / das liecht in der fin⸗ Wentmen 
ſterniß ſuchen / vnd nicht dann eitelfälgriff/ wie fie wuͤrdig iſt / thun / ee 
Dann ſie wil Gottes nicht / noch feine weg wiſſen / Efaieso. Job. zı. nelicr 
Hier.i8. 20, Soap. 2. 2. Thefl,.nichtdaser ober fieregier/ nn „ warheyt 
a ee ſonder 









ſtellen 
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ſonder heyßt jn ein Teuffel / Mars, darumb muß er jr —— 
thumb ſenden / jhr ja ein Teuffel ſeyn / auff das er eim jeden ſey / wie 
der iſt vnd wil / verkert mit den verkerten / Dfalır. wiewol Gott an 


— Zyn der vnd in im ſelbs / ewig gut vnd vnbeweglich iſt. Diß alles ſag ich dar⸗ 
DE en umb / daß wir onfer Icben/troft vnd datum/nit fo gar auff buͤcher ſe⸗ 
Wie dem ver⸗ 


tzen / noch für Gott Halten /oder jeneben Gott vnd ſein allmaͤchtigs 
lebendigs wort / in vnſer Her ſetzen / jha das wir lernen die Geiſter 





vnd Dücher probieren / vnd was wir vonden Düchern halten und 
darinn ſuchen ſollen / nemlich ein zeugnis vnſers hertzens / das der ei⸗ 
nige rechte brauch der Buͤcher iſt / was nicht vnſeren hertzen zeuget 
vnd mitſtimpt / das wirs in feinem werdt/alsein luͤgen / herauß laſ⸗ 
ſen / vnd nicht hinein noͤten / noch vnſer hertz diß mit gewalt zuglau⸗ 
ben bereden / gewiß das es nit auß Gore noch Gottes wort iſt. Got⸗ 
tes wort ſoll Gottes bild in vns tieffen / vnd die warheyt der warheyt 
in vns zeugnis geben / das hertz treffen vnd eynzaͤmen / das es dieſem / 
wie es zeuget / gleich laut / aͤls in ein getruckt ſigel in dem hertzen ent⸗ 
pfindet / erkennet / ſihet vnd weyß / dann der inner Menſch muß ſein 
ding alles wiſſen / ſehen / greiffen / vnd erfennen/ ſoll er ſich darauff 
erwegen / ergeben / glauben vnd laſſen ſo wol als der euſſer Menſch 
nichts glaubt / dann das er mit den euſſern ſinnen begreifft / vnd mit 
eim vernuͤnfftigen außrechnen eynfahet / eben ſo gewiß muß der in⸗ 
ner Menſch / der geiſtlich auff dat vnſichtbar allein ſihet vnd gericht 
iſt / des ſeinen ſeyn / das warheyt vnd kein geſpaͤnſt / geiſt vnd leben / 
vnd kein dunſt oder beredung ſey / ſonder ein Plerophonia vnnd ge⸗ 
wiſſenheyt des innern Menſchens/ a viel gewiſſer dann der euſſer 
Menſch des ſeinen iſt / dañ der mag hetrogen werden / vnd offt mey⸗ 
nen er ſehe viel Menſchen / reutter/ ſeelen / etc. ſo es allein ein wohn / 
geſpaͤnſt vnd truͤgniß iſt / vnd in der warheyt nichts / wie man viel⸗ 


mals von krancken vnd abergleubigen erfaren hat. Aber den innern 


Menſchen / dieweil er auß Gott ift/ondnit ſuͤndigen mag / mag ſein 
geſicht und wiſſen nicht aͤffen / ſonder muß geiſt / leben vnd warheyt 
ſeyn / was er ſihet vnd weyß / dann was ſichtbar iſt / muß vergehen/ 
ond iſt in der warheyt nichts dann ein betruͤglicher ſchatt vnnd zer⸗ 
gänglich geſpanſt. Das aber vnſichtbar iſ / das ift ewig/ vnnd 
die ſelbſtaͤndig weſenlich warheyt / die nit betreugt/ wie | 
fienicht gefeicht erden mag / felig die darauf - 
ſehen / die esbegreiffen/miffen/ erfennen/ 
vnnd ſich darauff verlaſſen / 
— Sorinth. 4: 


ANEN, 
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Geographia / H 


mE En 


Spiegel vñ bild⸗ 
nuß Aſie / Europe vnd Aphrice / auch der new⸗ 
gefundnen Welt / vnd aller darinn gelegner Voͤlcker 
gelegenheit / eygenſchafft / art / Regiment ⸗ glauben / 
70 febenondwefen/invier Buͤcher 
RENT ee 


Außtheilungondentwerffungdesgangen 
erdtbodens / erſtlich etwas in gemein. 


a € alten Geographis vnnd Coſmogra⸗ 
N LS pbis / iſt diß einbelliglich beſch loffen on ge⸗ 
WO) wiß/das der welt form un Centrum rund DieWeit 
SEO UT ILD ife/ eben daffelbig halten fie auch von der kund. 
EIN REN sErden / wievom Him̃el die Erd ligt mit / 
ten in denen dingen fo erſchaffen ſeind / mit 
—9 waſſer am groͤſte theil bedeckt / die alles das 
ſchwer iſt / an ſich zeucht / wieder Himmel 
alles was geyſt vñ leicht iſt. Pius..meyne/ 
N mantiennediefe Welt nit vnbillich ein In⸗ 
| III feljdan woman hinauß wil/fo Eompeman 
ans Meer) damt der gantze vmbkreyß der Erd vmbzeunet iſt. Vnd 
wiewolauchdas Waſſer ein höher Element iſt dañ die Erd/ vñ weit ob Die welt mit 
der erden fehwebe/ wieden Meerfarern wol zuwiſſen iſt / ſo hat jm doch u — 
Gott ein gebott geben / das es on fein willen vnd geheyß / nit vbertrettẽ eingeſchloſ⸗ 
mag / nemlich / wie weit es gehen / vñ was cheil es verſchonen ſoll / gebot⸗/ er 













ren) wiewol Tertulianus in Apollo. ſchreibt das Hierapolis / Delon / 


4 


Rhodon / vnd Chion die Infel mit viel tauſent Menſchen gar vnter⸗ 


gangen ſeyen. So gedenckt auch Plaro/ wie das ein groſſer theil Aſie 
vnd Aphrice / vom Atlantiſchen Meer hingenom̃en ſeyen. Es hat auch 

cin erdbidem / wie gemelter Tertulianus anzeige/ das Corinther Meer 
außgeftoffen. Item groß waſſers macht bat Lucaniam vom Welſchen 

land abgerheiler/und zur Inſel vnd namen Sicilie gemacht. So ʒeigt 

die ſchrifft an / das ein mal die antze Welt / biß an acht perſonẽ / mit eim 
Sundfluß verſenckt worden ſey / aber diß alles iſt PR eim befondern 

geheyß vnd gebot Gottes geſchehen / die ſuͤndtliche welt au ß gnadẽ auß waſſer not 
zutilgen / damit ſie der Sundein end mache / vnd ſich an Gott nie noch vñ ſůndfluß 
höher vergreiffe / alſo das auch des Vatters rut ein werck ſeiner liebe vñ ne Sr 


gnaden iſt / gegenfeinenböfe en suchelofen Rindern / nit weniger dann 


ſoer ſeinen frommen Rindern brot beut / dann wie die jenigen der 
rut bedoͤrffen / vnnd deren not brot erheyſchet / alſo gibt der 
fromme Vatter eim jeden das ſein was jbm nu vnnd 
gut iſt / das fein liebe erheyſchet / vnnd ſhener bey / 


ET 


der not erfordert. 
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ar BL, rdtruho gröffe / 


Je Aſtronomi Haben mit ihren Inſtrumenten erfun⸗ 
| N den das ein ſtaffel am Dimmel/diefte gradusnennen/ 
Sa bab fieben bunderr ſtadia. Nun hat an ffadium pi. 
ST ey /Lij 

| ſchritt / vnnd ein jeder ſchritt fuͤnff ſchuch. Seit aber nun 
| re CCCip.faffleramtiimmel, fo erfindet ſich das zwey⸗ 
| hundert caufene/ vnnd⸗. tauſent ſtadia vmb des erdtrichs unbEreyE 
Gröffe/weite ſeind / machen zwoͤlfftauſent / 5. Teutſcher meil vmb die En gel der Erd. 
| a teder Sie finde auch mir Fünftender Geometrey / das des erdtrichs dickehab 
J lxxx. tauſent / hundert und lxxx. ſtadia / mehr eins / vnd ein halbs / vnd 
ein drit theil eins ſta diums. Weil aber nach etlicher außrechnẽ / acht ſta⸗ 
dia ein Welſche mell thun / fo hat des erdtrichß vmbkreyß / vxxvj. tau⸗ 
ſent vnd fuͤnffhundert meil / vnd hat des erdtrichß dicke / y tauſent und 
di, meil / einwenig mehr. Aber die meilen ſeind klein / dañ nach diefens 
außrechnen hat ein ſtaffel am Himmel / lAXxxvij. meilen / vnd ein halbe / 
das — ſich alles vnbetruͤglich / wie Joannes ———— anzei⸗ 

ger, Aber auff Teutſche meile außgerechnet / hat (wie ge 
























gehoͤrt ) die kugel 
der Erd / xij. tauſent / lij meil / deren eine helt yxxviij. tauſent vnd acht⸗ 
hundert gemeyner ſchuch / von dem Erdtrich aber biß an Himmel des 
geſtirns rechnen ſie fuͤnfftzehen tauſent mal tauſent / zweyhundert mal 
rauſent / xxxiij. tauſent / iyv. hundert vnd xxvj. meil. 
Was Koſmographia ſey / vnnd was vnter⸗ 
ſcheids fie hab von Geographia 
vnd Chorographia. | 
XEtrus Apiannsin feiner Cofmographey zeigt anf Vernero die⸗ 
fen vnterſcheid an / zwiſchen Coſmographia / vnnd Geographia/ 
— ynd Chorographia / das Coſmographia fey (wie es des Worts 
J ——— Ecrhnologey auff dem rucken trege ) ein ganze volle eygentliche be⸗ 
fehreibung der Welt / vnnd das mit des a a). ui 
fen wirde / als die vier Element / Stern / Sonn / Mon / der Planeren 
vnnd Zirdiel/ darauf die vberbimmlifch Spher N der 
auchdie gelegenheit eines jeden orte / vnnd die höhe Des Poli / durch 
Simerriam abmiffet / vrſach vnnd vnterſcheid anzeige aller Climat / 
Tag vnnd Nachts der vier Angel der Welt / diebewegung / auffgang 
unndnidergang der gehefften vnnd jrrenden Stern / vnnd waszudes 
Himmels lauff gehoͤrt / als die hoͤhe des Poli / der Paralelgonis / Mit⸗ 
tagiſchen / Zirckel / Cümata / etc. durch Mathematiſche kunſt anzeigen) 
wie zu vnſeren zeiten / Petrus Apianus / Laurentius Frieß / Sebaſti⸗ 
anus Munſterus / Pelicanus vnnd andere / in jihren Buͤchern vnnd 
was in die⸗ Mappis gar artlich anzeigen / in vnſerm Weltbuch ¶des kaum ein Ge⸗ 
fem Welt- ographey wurdig iſt genannt zuwerden) nicht zuſuchen oder zuhof⸗ 
buch zuſuchẽ. fen weil wir dahin nicht gefehen haben / auch pber unfer vermögen 
vnndprofefsift/ der Welt eygentliche contrafactur fuͤr die augen zu⸗ 
ſtellen/ das ich den erſt oberzelten befilch / ſonder der Welt vnnd länder 
lebest/ weſen / glauben vnnd regiment anzuzeigen / wie in manigfal⸗ 
tige Sect die wuͤſte vnd finſter Welt zertheilet vnnd zerriffenfey/das 
fMier ſouiel glauben vnnd Gottesdienſt ſeind / wieuiel a 
\ a Stedt 








* 





* F p N { j 
Was Coſmographey ſey. II 
ja Stedt vnd RKoͤpff. Dieſen jamer (ſprich ich ) zubeweynen / vnnd der 
blinden toͤrichten Welt jr blindes tappen / faͤlgreiffen vnd ſcharmuͤtzlẽ / 
jajbeen Narrenkolben vmb den kopff zuſchlagen / hab ich dieſe arbeyt 
für handen genom̃en / ob wir doch ein mal verſtuͤnden / warumb Chri / Dieweltein 
ſtus die Welt ein finſternis vnd des Teuffels Reich nenne. Me er 
BGeographia aber iſt einbefchreibung der welt / wie ſie erfaren / ger Geographie 
ſehen / vnd jr gelegenheit erkant wirt / vnd gleich) ein abmalung der fuͤr⸗ was: 
nembften ort / berg / waͤlde / fluͤſs / wie es aneinander ſtoß vnd hang / mit 
ihren grentzen vnd marckſteynen / vnd wire von Coſmographia vnter⸗ 
feheiden / das ſie das Erdtrich miſſet und vnterſcheidet / mit bergen / fluſ⸗ 
fen vnd Meer. Coſmographia aber durch die zirckel des Himmels. Vnd 
Geographia iſt faſt nutz denen ſo die Bibel vnd allerley geſchicht vnnd 
fablen zuuerſtehn begeren. J BR ee 
Corograpbia /fonft Topographie genant / beſchreibt fondere oͤr⸗ 
ter Cals Derrus Apianusdas Beyerland) eygentlich und volkomme/ 
als ſtehe es vorden augen da / dz fie Fein Berg / Iof/ Baͤchlin / Hauß / 
Thurn Maur / Holtz / ond Volck etwan anzuzeygen vnderlaßt. 
* Don Winden. r 5 
ſeindt vier firnäme wind die heyffen Fuͤrſten / Der erſt winde 
Br vomanffgang/heißeSublolanus/si teutſch Oſtwindt / wehet von 
VOrient / iſt heiß/ trucken / vnnd gern ſchoͤn / ſo er geht / hat er zu je⸗ 
der ſeiten ein bey windt der zur rechten heißt Vulturnus oder Eurus / zu 
teutſch Oſtzuden oder Oſtſud / ſehr truckner narur / der zur lincken heißt J 
Eecia/ Oſt nord / bringt truckne wolde / deñ er zeucht alle feuchtigkeit 
der woicken an ſich / daher auch ein ſprich wort bey den gelerten entſtã⸗ * 
den iſt / von eim boͤſen Menſchen der ſich aller boßheyt annimpt / Mala 8 
attrahitvt Czciasnubes, Er zeucht dz boͤß an ſich / wie Cecias die wolcken. N . 
Difer Windt iſt geſuͤnder dann alle andere / mehret die ſinnlicheit / dann 1 
er alles böfes an ſich zeucht. Der Mittag Winde heißt Aufter oder Nos | '® 
tus / zu teutſch Sudwindt / iſt warm vñ feucht / hat zur rechten Auſtrum / Mittagige Bir 
Aphricum / Sudweſt / ganz warm / Sur linden Euronotus/ Sudoſt / iſt windtsu 
maſsig warm / ſeind alle feucht vñ warm / vnſerer natur faſt vngeſund / "er a 
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kommen auß warmen landen Aphrice / darinn vil gifftiger thier ſeind / Bi, 
Haberdann der bergefürr lufft die offnenleib vergiffe vnd kraͤnckt / fie | I7& 
macen fluß inden glidern/ kretzige geſchwer ond vnreyne haͤute / auch BEN 
ſchlaͤfferige vnd fieberige Leut / boͤſe ohren vn augen / traͤge / feyßte leut / 6 
ond den ſchwindel / ſind derhalben zumeiden. — ts ar 
Der Fuͤrſt vnd oberſt Winde heiße Zephirus oder Fauonius / Weſt⸗ I 
windt / iſt kalt vnd feucht / hat zur rechtẽ Aphricum/ Weſtſud / iſt ſtur⸗ — —8 
mig mit regen / der zur lincken heiße Chorus oder Cirnus / Weſtnord / ki 
bringe Nebel vnd klarheyt / ſeind alle drey geſund / krefftigen ſehr unge a 
K ens/denaltenbeingenfie fluͤß vñ huſten / auch engevm die bruſt / aber @ 
jungen Leuthen vtel guts. Der vierde Windt von Mitternacht heißt 1 
Aquilo / Nordwind / iſt kalt vnd ſchneecht / hat zur rechten ſeitten Cho⸗ —*X 
zum’ Lfordweft / der ſhneiet und haglet / der lincken Boreas / Nordoſt * 
genan / truͤcknet mit kalte / feindallsumal geſund / verſtellen die fluͤß / Wo 
Na chen ſtarck / krefftig / harte ſtulgang / wol harnẽ / eſſen / feind frucht⸗ 1 * 
"barMannvnd Weibjallerhierfollenin dieſen en werden/fie | ir 9 
umma / machen 16 


entpfahen bald / macht auch kaͤlte halb wol dewen. 


Bu den | € 



























ſinnreich 
fluͤſs des 


verantworten. 
Ein gemeine weitleuffige beſchreibung der vier theil der 
Welt / nemlich Aſie / Europe / Aphrice vnd Ame⸗ 
ice / womt begriffen / vnd was fuͤr 
Länder vnd Voͤlcker ſie iñ 





ger kaͤlte halb leutloß. So ſeind nun zwey theil mit Leuthen bewonet 
und beſetzet / nemlich / die ʒwiſchen den brennendenvontälteonnd bite 
liegen. Kuntan Eein Erdtrich Diefer zweyen von LP euren bewoner/ 
wiſſen noch erkennen/was für Leut auff demandern theil ſeyen / vnnd 
von wem / vnnd mit was Keuten es beſetzt ſey / vrſach / das mittel bren⸗ 
nend theil von hitz wegen Teuchloß / ſcheidet dieſe Voͤleker / iſt gleich ein 
maur / das ſie hitz halben nicht moͤgen zuſamẽ rheiſen / noch einander er⸗ 
Eennen / darumb iſt allein vnſer theil der Erden / den wir (die wir auff 
Waſſer vnd Land ʒuſamen kommen moͤgen) bewonen / in drey theil 
abgerbeileinemlich in Aphricam Europam vñ Afiam/ dauon woͤllen 
wir erwas ſchreiben / die in dem andern ebeilder weit laß ich jre welt be⸗ 
ſchreibẽ. Wir woͤllen den funfften theil der welt darin vnſer Meer / In⸗ 
ſulen vnnd Laͤnder weſende liegen / fuͤr die handt nemmen / von welcher 


« 


inden wercken des wunderbarlichen Gottes /der nicht außzulernen iſt. 


Ndarch den Auffgang biß zu Mittag / vnd wire Aſia genant. Nun 
ſeind zwey Aſia / das Eleineronaröffer/ Das kleiner Aſia jest Na⸗ 
ralia genannt / wirt mit Sem nDeer Mare Mediterraneum genane/ ein, 
gefangen vnd ombguͤrt / vnd als ſich Phrigia vnd Licia endet / ſich mit 
zuſchleuſt / helt in ſich gegen Mitternacht Birhiniam / von Nider⸗ 
‚gang Propontidem / von Auffgang Liciam Yonndiftfünffbundere 
Sceaemächrig / habhafft vnd rei / begreifftanch in ſich die Länder 
vnd prouiptzen Gallaciam / Bithiniam/ Kycaoniam/Paphlagokern/ 
alog 


ne der halbe theil vnſerer Welt / erſtreckt ſich von mitternacht 








‚Der bier tbeilder Welt. ’ “U 


Salonem / Miſi am / Olpinam / Pergamum / Eoham / Gelbum / Zoniã / 
Cariam / Lidiam / Lynam / Pamphiliam / Phrigiam / Ciliciam /Rhodũ Rlein age. 
vnd — alles wie es etwa kleiner Aſia genant ward / alſo wirt es Tuͤrckſch 


etzt der mehrertheil von wegen des groſſen zune m̃ens des Turckiſchen Per Mes 
Keyſers / Turichia / das — gnant. In diſer hat der heilig Joh. —— 
Apoſtolus das Euang. Chriſti verkuͤndigt vnnd bezeuget / dartnn die 
Reyfer su Conftantinopel vil Martires gemacht haben / nun iſt das 
land verwuͤſt / vnd faſt alles vonder Roͤmiſ. Kirchen wider abgefallen/ 
von Machomet vnnd andern falſchen Apoſteln abgewendet / vnd hat 
der Martirum beſtendigkeyt gar allda auffgehoͤrt / dieweil das Mar ee 
chometiſch geſatz alles in abgörcerey verkert hatte. Das gröffer Aſia nt 
greifft weitcer / nemlich wie geſagt iſt / vonn mittagbiß gegen mitter / des geoffen. 
nacht / ſchleuſt alles darzwiſchen gegẽ Orient in Aſiam ein / jr end iſt ger Mic: 
gen mittag am fluſs Nilo / vnd endet ſich in mit ernacht am fluſs Tar 
naim / das Meer Oceanus genant / beruͤrt diß land an drey orten / vnd 
verleurt das einig Meer an jedem ort fon namen / mit eün beſondern 
namen genant / im auffgang heißes Mare Eoum / das Eoiſch Meer / von 
mittag das Indiſch / von mitternacht das Scitiſch Meer / vnd begreifft 
in ſich Indiam / darinn Ganges vnnd Indus faſt groſſe flůſs flieffert 
vnd entſpringen / Cheroneſus / Arachsſſa / Paropanifade, Dragiana/ 
Gadroſia / Ara / Carmania) Perſia / Suſiana / Meſopotamia /Pheni⸗ 
cia / Arabia / Idumea / Egyptus / Paleſtina oder Judea / etwa Cana⸗ 
nea genant / Chaldea / Babylonia oder Aſſiria genant / Item Siria/ 
Bactria / Cappadocia / Colchos / Margiana / Media / Parthia / Sodo⸗ 
na / Arimphei die voͤlcker am ſchneeberg Rimpheo genant da man 
ſchnee halben nit weitter kommen mag / gelegen / gar ein gerecht volck / — 
wie Pomp. Meloni gefellt / das Waͤlde für heuſer hat / vnd von wald, x 
fruͤchten ſich enthelt. Es feinde auch in Afia voͤlcker Moſoni genant / 
egen mitternacht / die bawen huͤltzine Staͤdt vnd thuͤrn / machen jren J 
eib voll merck oder zeichen / mit brennen / reiſſen vnd ferben / eſſen vnd 
treibẽ Eheliche werck offentlich auff dem platz on fcham vor allen / und Hlofont 
haltens eben ſo wenig für ſchand / als effen und trincken / woͤhlen offent rrapensenes 
lich ein Roͤnig / vnnd bewaren jn wol gefaͤſslet vnnd angeſchmidet in lichewerd J 
groſſer hut. Das iſt ein wild vngezogen volck / den anſtoſſenden vnnd offentlich. Ya 
zuländenden ſchadhafft vnnd verwegen. Von Aſia Pliniuslibro.v. I'’& 
capite ix. 


Europa der andertheilder Welt. 


Vropa das ander theil der Welt / reycht von mitternacht biß zun 
24 nidergang/anfabend von Tanaioder Helleſponto / vnd reycher — J 
Liß ins Atlantiſch Meer / zu end Hiſpanie / vnd greifft biß in Gre⸗ * 
ciam an den fluß Tanat oder Helleſpontů / vnd begreifft Traciã / Illi 8 
ricum / Pannoniã / Poloniam / oder Sarmatiam / Germaniam / Itali⸗ S 
am / Galliam / Hiſpaniã mit jren anſtoſſenden Inſeln. Europamſchrei⸗ 8 
bee Plini. ein ernehrerin vnd vberwinderin geweſen ſeyn aller voͤlcker / 


vor alle erdrichẽ das ſchoͤnſt / ſtooßt gegen mittag ans Teutſch Meer/gur 8», 

gen auffgang reychts biß an den flufs Tanaim / der Afiam von Euros * 

pa theilet / von nidergãg vnd mitternacht ſtoͤßt Europa biß ans Dee, 9 
aniſch Meer/ Das erſt volck in Europa ſeind Scithi oder Sarmate in N 


Tannis 


Scithia oder Sarmatis jet Polonia genãt die rau welcheder fluſs ® 
N r ’ ' R z ig ei ; * 











Sethiein 
Enropa. am / Gothiam / Miſiam / Seruiam 
chey / Thraciam darinn Conſtantinopel ligt / die — Grecie. 
— in Europa ligen auch Achaia | Boecia Sriges / © 








| | Stteßland,Noland/Seeland/Weftpbaln, Deñmarck / Heſſenlãd / Bey⸗ 
erland/ Slandern/Öellern/ Algew/ Cimbria/Sicambrie‘) Schwaben? 
ll . Bi land / alles Teutſchland. Dber Rein Gallia gerbeile in Adagauiam / 
De Aquitaniam/Belgicam jest Surgund genane/Lothring) Picarite/ 
urgund · Rormandia / Lugduner herrſcha die Volcker Auerni/ Vbij / Bello⸗ 
aci / Bo "Celte Cenomanni/Deyede/ Duvachı/Faebut;Hreluern/Fferd/ 





—— Berbica ſonſt Granata genant / Gallacia/ Luficanis oder Portugal / 
Nauerren / Taracomal Earthaginenſes / Vaſtones / Celtiberi. Zulege 











Granata; 
Italia in welcher ſeind Aom/ Neapels / Denedig/ Florentz / Meyland / 
Genua dieſer gegne Hauptſtadt. Ob wol diß land in vvj. oder xviij. 
Keich vnd gegne getheilt / wirt doch Italia mir xxxxij · namen genent. 
= | j.Aprucum ip. Hiſtria xviij. Mons ferra⸗ xxxv. Ethruria 
J j Apuuua . Hatmum tue vi, Vmbria. 
a | ii. Brutij ð). Liguria xix. Patrimonium XXEXvij. Venetia 
| ii. Calabria vi. Degiffronesap. Picenum oder vpvii. Taruiſina 
“ »,Emiliaoder ðiij. Hocti Marchia xxix. Enotria 
"Romandiola piiti.obardia xx. Phaliſci / von. Ciſalpina 
| |  yj.Campanis vv. Lucania Ethruſci Gallia 
| yi.sorum BVO.Magna xxij. Sabini vw. Defperia _ 
| Julium Greia nt. Cerra laboris xxxij. Latiũ / Itẽ 
viĩ Inſubres xvij. Marſt Xxiiij. Tuſcia Sicilia / Neapolis. 
| Inſeln Europe: 
| rn Npesdie Inſel iſt ein marckſtein Europe / im end Granate in 


marckſtein 

Eurxope · Haan gelegen/darinn Dercnlis Seulen geſehen werden) da⸗ 
von Pomp. Mel. libro ig. Bricannia oder Angliacin faſt groſ⸗ 
fe Infelim Galliſchen Meer. Hibernia /im Mitnaͤchtiſchen Meer go 
gen Hiberia vber gelegen. Item Maiorica oder Minoritica/ fonft Ba» 
leares Infule genant / im Iberiſchen Meer. Item fuͤnff Infelninder 

Aarbonenſiſchen gegue/Stechades genant Item Sardinis/Corfica/ 

Eolie oder Oulcanie Infule / nahebey Sicalia/ Item Sicilia ein Inſel 
vnnd Rönigreichin 3 calia/Sicanta/ Creta / Cocyra / C orfu / Epirus / 
vnnd viel andere / in demHitternaͤchtiſchen Meer. | 


Aphrica der dritte theil der Welt, 
Arhri⸗ 






































D 


WVon Aphrica. IIII 


| i 
\ Pheica reycht von Mittag biß in nidergang / vnnd iſt zweyerley / ng 
9 lein Aphrica endet ſich in nidergang an Numidia / gegen auff⸗ | 

I gang an Cyreneica / vnd gegen mitnacht am Meer mare Medir 
terraneum / das Aphricam von Europa ſcheidt / dariñ feind Vtica vnd 

Carthago die Hauptſtadt. Diſes kleiner Aphricam heiſſen die Griechẽ 

Libiam Dieſe gegne gebuͤrt (als —— gefelle) auß mangel der 

er 


waſſer / der ſeltzamẽ zuhauff kom̃enden thier / gar wunderbarliche thier / 
daher das ſprichwort kompt / es bringt Aphrica oder Libia allweg et⸗ 
was neuwes. Diß theil Aphrice hat vns Auguſtinum vnd Ciprianum 
die Biſchoffe geben / auch Hanibalem vnd Hamilcarem die wehrlichen 
kriegßkuͤndigen Melden vñ Hertzogen / dauon anderßwo meldung ge⸗ 
ſchehen iſt / Aber groͤſſer Aphrica ſchleußt vil laͤnder in ſich / vnd fahet in 
denproninge Egypti an / ſtoͤßt gegen mitnacht ans Europiſch Meer / 
mare Mediterraneum genant / vnd erſtreckt fich biß ans Gaditaniſch 
Meer / Amantes / Androgines / vnnd die voͤlcker Anglie / Item Cyrene / 
Egyptum / Marmaritam / Marmaritaniam / Numidiam / vnd vil an⸗ 
dere voͤlcker Pſilos / Pharuſeos / Getulos / Macro) Garamantes / Ethi⸗ 
opes / Synapodos / Scyopodos die wunderbarlichen Leut der natur / 
die nit allein ſeltzame vngewoͤnliche menſchen feind/fondern auch Leo⸗ 
pard / Baſiliſck / Gameleon / Cameli / vbergroſſe Trachen. Da wirt ein 
wunderbarlicher Bruñ gefunden / welches waſſer getrunckẽ ein ſtimm 
von jm gibt. Amanthes bawen jre heuſer auf ſaltz / des fie ein ſolche vn, a... 
form haben / das es fich wie ſtein aufeinander lege/da findermanları Aphrice · 
bunculos die edlen ſtein. Anglie die Dölcfer ehren die ſchretlen fire Anglie. 
Goͤtter / jre weiber fo fie hochzeit haben/ feind gewon bey nacht allen 
Eommenden gerecht zuſeyn / vnd eins jeden willen suchun/alleiner kom̃ A 
nit on geſchenck / vnnd je mehr eine Männerbargebabt /je groͤſſere ehr = 
iſts jr vor jrem Mann unndjederman. Pfilidievölcer von Pfilo jrem Pſili. 9 
Roͤnig alſo genant / ſeind einer ſolchen natur / das jnen kein ſchlaugen (Al 
biſs oder gifft wie boͤß es iſt / ſchadet / Lucanus libro viij. Cyrene die Cyrene. N 
hauptſtatt darinn / von dem land Cyrene genant /der guren Koßein 
gebaͤrerin. Da iſt ein Brunn der su mitternacht flammen gibt / vnnd 
zu tag kalt iſt / wie Pomp. Mel. vnd Solinus anzeigen. 


Von Aphrica / ſeinen laͤndern vnnd In · & 
feln erwasin gemeinauß wer N 
| Petro Apiano. — 5 
ag Phrica (welche die Griechen Libiam nennen) hat / wie Joſe⸗ 
Dres ib. Aue. anzeiän. nn Afro einem auß den nachkommen A Bauptort * 
brahe den nammen / der ein Heer von Cethura dahin gefuͤrt hat / vigefbwll 4 
vnd nach erobertẽ ſig / denſtul ſeins Koͤnigreichs dahin geſeßt. Aphrica Abhrice. Er y, 
faberan von dem Gaditaniſchen Meer) vnnd wirde — oder & 
geender mie Egypten / ſtoͤßt gegen mitternacht andas miccel wendel S 
Meer/gegen mittag ans Ethiopiſch Meer/wiewol auch Aphrica feine * 
Moren oder Ethiopes hat / nicht hinuͤber / ſondern hie jenſeit halb des el 
Meers. Aphrica beſchleuſt in ſich vil Länder vn Rönigreich/doch von 3. 
wegen wilder vnd vngehewrer thier / an etlichen orten nicht ſo wolbe, X 
| als Europa / iſt etwa gat Leurhloß/ an vielen orthen mächtig) 9 
olckreich vnnd ſehr wol beſetzet / ſonderlich Jumidiam / Libiam / 
nor | B ij Cartha⸗ 
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Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 
Tarthaginenſem / Bizantium / Tingitaniam / Ceſarienſem / Maurita⸗ 
niam / Cireneicam / ſonſt Penthapolis genant Marmaricam/ Ethio⸗ 
piam / Garamantes / Swyrnoferam / Azaniam / Mere / Trogloditiam / 
Barbariam / ꝛcẽc. — Rn e 

Deren gelegenheit / Stedt vnnd Völder Apianus in ſeim Abaco 
gar eygentlich erzelt lib. 4. Cofmo. Aphrica hat viel wunder vnd wilde 


_ Menfchen / wie auch India / als Mela. anzeigt / da man kaum weiß 


Inſeln 
Aphrice 


ob mans Menſchen nennen ſoll. Daher kompt das ſprichwort bey den 
alten gelerten / Aphrica bringt alleweg etwas newes / von wegen das 
auff Waſſer vnd Land / todt vnd le bendig allzeit etwas news geſehen 
vnd gefunden ward / von ſeltzamen vngehewren wunderthieren vnnd 
Meen wundern als Crocodil, Trachẽ / Baſiliſck / Elephant / Tigerthier / 
Rhinoceron / vnd ander viel vngenante ſchlangen / — Leut Ci⸗ 
nocephali / Egipanes / Blemmies / Nubas / Trogloditas / Strutopha⸗ 


gos / Colopedes / Einaͤugig / ſchwartz vnd haͤuptloſe Leut. 


Item Satiri / Holtzleut / die ohn Heuſer hin vnd her ſchweiffen in | 


Walden. Apbrica hat auch vielnambaffte Inſeln im Arabiſchen vnd 


roten Meer / Apligt / Aphroditis Veneris Inſel / Saphirena / Agatho⸗ 


New erfun⸗ 
dene Inſeln 
in Aphrica· 


nis Aſtarta / Ara Palladis / Gipſitis / Gomadeorũ / Mironis / Catha⸗ 
dree / Triſitides / die InſelHagorum fruchtbar von weyrauch vnd mir⸗ 
rhen / Daphnina / Acanthia / Macarina / das iſt die ſelig Inſel Deneon/ 
Bachn vnd Antibachi panis / Diodorus / Iſidis / Mondi / Amici / Amei⸗ 
ã / Mene / Mirſiaca / im Barbariſchen Meer / Minuchias / im mittel 
wendel Meer bey Mauritania vnd Numidia ligt in kleinem Aphrica 
die Inſel Julia / Hidras / Calatha / Dracontinus Egimius / Laruefie/ 
ij. Lopaduſa / Ethuſa / Tercina/ Lotophagitis / Miſinus /Pontinus/ 
Gea / Coſira / Merna / Milita / Hiras / bey vñ neben Cirenea / Mirmex / 
LTea. Foigen die Inſeln Nili in Egypten / ſo der Nilus gemacht hat 
Hlein Delta / groß deita / vñ das dritt Delta. Im Egyptiſche Meer ligẽ 
Didime ij. Phocuſe.ij. Eneſipta / Sindari / Tindart/die Inſel Andonis 
im Meer gegen Nidergang. Bey Aphrica ligen die Inſeln Fortunate / 
jesse Canarie geheiſſen Aproſitus / Hiras / Pluitina/ Caſperia Cana 
tia/Pintuaria. An Libiam ſtoſſen die Inſeln Mena/ Pena / Erithia / 
jetzt Erina genant / porta ſancta Medera / etwa Gorgodes vñ Cordua 
geheiſſen. Im groſſen Meer Aphrice ligt die Inſel Formoſa / Principis / 
S.Thome/Delli/ Pugelle an der zal vij. Weitter der Portugaleſer In⸗ 
ſel in Aphrica anno Chriſti / M. cccc. lxxij. erfunden im Occidentiſchen 
Meer /heiffen mit namen fo fie jnen geben haben) S. Anthoni / ©. Lu⸗ 
ciaalba / das iſt / die weiß Inſel / S. Vincentij/ Salis Inſula / die 
ſaltz Inſel / Viſionis / die ſchaw Inſel / S. Nicolai / S.Philips 
demana / S. Jacobi. Dieſe jezterzelte Inſulen gehoͤren 
alle an vnnd in Aphricam / von Apianoin feinem 
Abaco ad eleuationem poli erzelt. Don Ameri⸗ 
ca etwas in gemein / liß zu anfang das 
vierdt Buch diefer Chro⸗ 
mca = ? 


Das erſt buch diſer Chronie 


Yon 








Buchſtaben nit geweſen / das man auß jhrer sufammenfesung — 
a: N EEE ilben 


— 


deer / glauben / ſitten / weiß / Regi⸗ 
Y Ä ment vnnd geſtalt. 


Phricam ſcheidet Nilus von Aſia/ vnnd das Meer Mediter⸗ 


WMEuropa. Nun der mehrertheil Aphrice iſt vnbewonet vnd wuůſt / 
zum theil auß der vile der vergifften thier / zum theil auß naͤhe der Son’ 
nen / ſonderlich gegen Mittag / zum theil auß vnfruchtbarkeit des auß⸗ 
geſchwempten ſandes. Anfänglich ward diß theil der Welt allein von 
vier voͤlckern eingewoner / nemlichder Ethiopen / Penis / Phenicis vnd 
Grecis. Diſe haben etwan von gewild vnd etlichen kreutern allein ge⸗ 
lebet / on alle geſatz vnd Regiment im land bin vn her gefaren / wo ſie die 


Aphrica z 


raneum von Europa / Aſiam aber ſcheidet der fluß Tanais von — theil 
vnfrucht⸗ 
bar vnd vn⸗ 


bewonet. 


nacht begriffe / da vbernachteten vnnd ruweten ſie. Aber von Hercule 


feind fie ecwan ſitſamer vnd leuthſeliger worden / haben auß den ſchiffen 
ſo dahin kamen / hůͤtten gemacht / vnd darunder zuwonen angefange. 
Gege n Europa iſt Aphrica / volckreich / vnnd ſo fruchtbar / das ſie dem 
fäyer hundertfaltig fein arbeit belonet / vñ das geliehen widergibt / ſon⸗ 
derlich Mauritante / darinn weinſtoͤck ſeindt vnſaͤglicher groͤſſe / alfo/ 
Das zween Mañ einen haben zupmbfabe) aͤſt oder reben / als arm oder 
ſchenckel / vnd vil andere frucht wunderbarlicher gröffe. Da findet man 
roͤhr / deren zwiſchen den knoden eins etwan acht metzen faſſet. Alda 
ſeind fo groſſe baum als niendert. Allerley wilde thier / Drachen / Helf⸗ 
fanten / die den wilden thieren vil zu leyd chun / vnnd mit jyhrem vmbfa⸗ 
hen die Löwen vmbbringen / Item wilde Ochſen / Panterchier / Geyß / 
Affen Katzen / gehoͤrnte Eſel wilde Igel / ſtier / boͤck / Thoos auß Hiena 
vnd woͤlffen geborn / Strauſſen / Pigarden / ſtorcken / vnd vilerley gez 


Mauritania 
fruchtbar 
vnſaͤglich. 


Thier 
Affrice. 


ſchlecht der Blindſchleichen vnd natern oder ſchlangen. Diſe gegneiſt 


Chamdem ſon Noa worden / als ſie die erd außtheilten / vnd Sem Aſia / 


aphet aber Europa / als Chriſoſtomus / Iſidorus / Plinius / vnd Glo⸗ 


Mn ſuper Genelim ðeinhellig ſagen / Item etwas dauon NMerodotus. 
Von zweyerley Ethiopien / vnd des 


volcks ſitten vnd breuchen. 


anderin Aſia gelegen / das ein m Nidergang gegen Mauritania 
| naher Hiſpanie / dz ander Ethiopia im Auffgang / das ans Ethi⸗ 
opien in mittag ſtoſſet / beißt jest India / cin wunder groſſer cheil der 
Welt / an etlichen orten auß bis der Sonnen vnbewonet / es reycht vom 
nidergang biß an den berg Atlantẽ / gegen Au ffgang biß an Egypten / 


— iſt zwey erley Morenland oder Ethiopia / eins in Aphrica / das | 


von MHittag wirdt es mirdem Meer Dceano/ vnndvon Mitternache 


mirdem [Tilobefchloffen. Es hat viel vnnd mancherley Dölcker/manı 
cherley wunder geſtalt vnnd ſitten. Alda iſt fuͤr vnnd fuͤr hitz was ge 
ten Mittagligt/ gegen Nidergang burglg / in mitten ſandig / gegen 

uffgang Zeutioß. Die rechten einwoner ſeind nie vnter jemandts 
herzfhaffe geweſen / alleweg ein frey Volck / des joch der dienſtbar⸗ 


Ethiopia 
Morenlande 
sweyerley. 


Eeye vnnd gehorſam vngewont. Sie haben zweyerley gefchrifft / cine Schriffroee 


die ſie Heilig nennen / allein den Preiſtern bekannt / die ander gemei⸗ 
ne Landts geſchrifft / jedermann gemein / doch ſeind die geſtalt jhrer 


Ethiopen. 
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Koͤntg vnd 
‚priefterder 
Mloren, 


Gehorſam 
der Moren. 
Ehr der 
Boͤnig. 


Rleidung 
der Moren. 


— 


Die Dirten 
ſagen / vnd 


Bauren beſi⸗ acht bey jnen iſt / als Herodotus wil / vnd iſt ſo ring gea 


Hen das 
Gold beyn 


Woren. 


Frucht vnd 
thier der 
Moren. 


Sotsdienſt 
der Moren. 


Gitter der 
Foren: 


| Das erft heil dieſes Weltbuchs / 
ſilben machen moͤgen / ſondern nur etliche zeichen von glidern thieren / 
Creaturen / inſtrumenten / werckzeugen zc. der bedeuten vnnd figur ſie 
gewon waren nuerſtehen / als bey dem Greiffen die ſchnelligkeit beym 
Crocodildieunszenwj bey dem Aug das fleifsig auffſehen / ec. Wer bey 
ſhnen ſinnloß vnd vanwitzig hin vnd her Iseffe und aberkoſet / den ach⸗ 
eten ſie fuͤr heilig / vnd su eim Prieſter geſchickt/ auß dieſen woͤhlen ſie 
auch jhren Koͤmg / dieſen beten ſie an als einen Gott oder auffs we⸗ 
nigſt als einen / hnen von den Goͤttern zugeſe chickr/diefer muß ſich nad) 
Yenlandehbraud halten / vnd niemands weder belohnen beleydigen 
noch ſtraffen. EL. a | | 
Den aber dieſer Roͤnig des tods wirdig achtet / zu dieſem ſchicket 
er den Nachrichter / der hat ein ʒeichen des tods darbey dieſer verſteht 
das er ſterben ſol vnd muß / zuhand geht er ʒzuhauß / vnnd thut m ſelbs 
den todt an. Alſo haben ſie acht auffſren Koͤnig / vnnd mit ſolcher ehr 
wirt er geehret / das / ſo einer an erwaeimglid verletzt oder ſchwach wirt / 
foverlesse fi allfein hofgefind vñ freundean 
achrend/foder Röniglam oder einäugigift/ das nit alle ſeine freunde 
vnd haußgenoſſen dermaſſen geſtaltet ſeyen / vnd ſo der Roͤnig ſtirbt / 
achten ſie fuͤr vnrecht / ſo ſie nit alle mit ſterben. | 
Dieſen todt achten fie ebewirdig / vnnd für cin zeugnuß water 
freundtſchafft. Der mebrerrheilgebrallerding nackend die (ham mit 
blerrernbedechr/erlihemit ſchaffſchwaͤntzen / ctliche werden mit ſchaff⸗ 
faͤlen gekleidet / etliche mit geflochtnem haar. | | 
She bandehierung vnd vbung der mebeertbeil ifE mie dem vihe. 
Dabenböfevisbeffeige Hund. Siehaben Feinandre frucht weder hirſch 
vnd gerſten / darauß ſie auch eintranckmache. Etliche lebenvon kraut 
vnd vurtzlen / etliche nieſſen kaͤß / milch und fleiſch. 
Ihre Hirten jagen allenthalben das Wildt/ vnnd nicht der Adel / 
deren ſie keinen haben. Ire Sabren beſitzẽ die goldgrub / das in kleiner 
cht / das ſie dar⸗ 


auß ketten oder faͤſslen machen / daran fie jhre pbelrhärer hemmen 
und bandige/ das Eiſen vnd Ertz iſt vil hoͤher geſe chetzt. Sie ſeind vber⸗ 
fluͤſsig mit ließwurtz. Die Elephantẽ jagen ſie vnd eſſens / haben auch 
380vn / Baſiliſck / Deopard / Drachen / Rhinoceron / 2 Allda findet 
mandie edlen ſtein Hiacinct vnd Crifopaß. Item Zimmetrind ſamlet 
man in Echiopia nicht wenig. — 

Ire Weiber werden auch) zukriegen gewoͤnet / deren etliche Eiſine 
ring durch das vnter lefftzs haben hangen etli 
Au ffgang an / vnd ſuchen der Sonnen im Nidergangg. 

Es iſt auch in Echiopia / wie in allen andern Nationen / durchauß 
nicht ein glaub brauch / regiment vnd gewonheit. Etliche werffen jhre 
codterin ein flieſſend Waller / etliche feindgewoner dieſe in irrdine ge⸗ 
ſchirr einzumachen etliche machen jhre verſtorbenen in glaͤſerin gefaͤß 
ein / vnd behalten ſie mit groſſer ehre vber ein Jar / opfferen dieſen von 


allen dingen jhre erſtling · 

An etlichen orten wir 
geſtalt vnnd geſchickligkeit mit dem vihe vmbzugehen / die andern fuͤr⸗ 
rrifft / an etlichen orten der an ſtercke vñ reichthumb fuͤrbuͤndig iſt. Die 
Prieſter haben macht an etlichen enden den Koͤnig zuerwoͤlen diefe 
nacht ſteht an andermorten bey andern. Sie glauben an zween Goͤt⸗ 


rer / einen vntoͤdtlich / der allendingenvor fey/aller ding ein PERren⸗ 
Fuͤrſten 


N N ER 
NN 


ſolchem glid/ ſchandtlich 


che beten die Sonn im 


dt dieſer allermeiſt zum Roͤnig creirt / der an 
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Fuͤrſten und Bawmeiſter / und an einen toͤdtlichen / den erlich jren Koͤ⸗ 
nig achten / etlich fuͤretwan ein vngewiſſen Gott. 

Wer vmb die ſtatt woluerdient iſt / den achten ſie den andern nach 

dem Roͤnig fuͤr ein Gott / dauon Joannes Aubanus Boemus weiter. 


WVon dem jetzigen brauch vnd glauben der 
Moren in Ethiopia oder India. | 
Dir oberzelte manier haben etwan voralten zeiten die in Ethi⸗ 


De 
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Ay 
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opia im brauch gehabt. Nun aber wie M. Anthonius Sabeli 
cus zeuget / iſt Prieſter Johan oder Janes an ſtatt eins Koͤnigs eg 
in dieſem lande berhuůmpt /den fie Giam nennen /der ſo maͤchtig iſt / das van n⸗ 
er lxxi. andern Koͤnigreichen gebeut vnnd vor iſt / wie der Reyſer an⸗ Sapſe 
dern Fuͤrſten vnnd Herren / oder viel mehr / wie dem Bapſft der Keyſer 
vnd alle Koͤnig / Fuͤrſten vnd Herrn in Occident / alſo ſeind diefem In⸗ 
dianiſchen Bapſft alle Roͤnige vnd Fuͤrſten gehorſam. 
Diſer Prieſter Johann iſt kein prieffer/ auch kein geweichte per⸗ 
fon. Der groſſen prelaten die wir Ertzbiſchoff / Cardinälbeiffen / iſt bey 
Inen ein groſſe anzal / dero jeder auffs wenigſt nicht vnter vn. Biſchoff 
vnter jm hat. So ein Fuͤrſt oder Herr im land geht oder reit / tregt man 
jm ein Creutz vnnd gůldin gefaͤß voll erdtrichs vor / das er beidefeiner 
⸗ ns condition vnnd des leidens Chrifft zubedenden erinnere 
werde. | | 
re Prieſter haben kinder zusengen/ihreeygne Eheweiber / nach Priefter ey. 
welcher abgang fie ſchantlich achten ein andere zu ehelichen. Groffe lose 2 
Eöfkliche 2 vber die vnſere / feind alda / durchauß gewölbe, Znaıe, der 
Item vil geiſtliche oͤrden. S. Anchony/ Dominict / Caliguritant/ An” 
guſtini / Macharei / ꝛc. Diſe gebrauchen fi on vnderſchiedlicher kley⸗ 
dung / nach gefallen vnd angebenjhrer vorgeher vnd Prelaten. Sant 
Thomas wirdt daſelbſt nach Gott vnd ſeiner Mutter Marie hoch ge⸗ 
ehret. Diferje Bapſt Prieſter Johan (ſeind ſie berede) komme durch | | 


⸗ 


ſouil alter von Dauid her / vnnd Bieferifk nicht wie viel der Indianer / 
ſchwartzerfarb / ſondern weiſſer. oa 
SGarma iſt der ſtul und Hauptſtatt diß Bapſts / nit mit mauren / 
ſonder mit gezeltẽ auß ſeidin vnd Purpur gewand / nach ordnung ge, ren | 47% 
ſtelt zuger —— herkom̃en helt ſich der Koͤnig nit vber zween a Br 
tag in den gemaͤuren / ſonder zufeldt in gezelten / vnd růſtet fich etwan | 
mir schenmalbundere tauſent Wann, fünffhbundere Elephanten / vnd J 
vnzelich viel Pferden vnd Camelen zu feld / vnd alſo zu einer kleinen FR; 
entpoͤrung vnd feindſchafft. DielandrßEncchroder befoldeten kriegß⸗ | 
leut (deren in alien hauß geſinden etwa einer iſt) werden all mit eim ir — 
| 


— 


die haut eingeſchnituen Creutz gemerckt. Die Prieſter ſeind in der groͤ⸗ 
ſten wuͤrdigkeit / darnach die Rathßweiſen (dann bey jnen wire vilder 
frombkeyt vnd vnſchuldigem leben Geben) Die dritt wuͤrdigkeit helt iñ 


NE 
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der Adel / die vierdt ehr gibe man dẽ Aichrern/ Soldnern. Sie gebrau⸗ 
chen ſich keins fuͤrgeſchribenen Rechtens / ſonder auß frey er vernunffe/ 


. ’ 
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gerechtigkeit vnd billigkeit / vrtheilen Realleding. N 
Die ftraffdes Ehebruchs iſt der viertzig ſt thei aller feinergäcer. Die geraff des 6 
Ehebrecherin har ein haußſtraff / nach aufflasung der ae BEbebrurher 9% 
Die Männer ſuchen kein Morgengab /fondern geben der Braut die | * 


Morgengab von jhren guͤtern. Der Weiber RKleidung iſt von LH 
ae | | pn 
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Von Aphrica. 


vnd gold (des ſie ein vberfluß haben) mir ar beſetzt. Beyde 


arb (on ſchwartz / dar⸗ 


ann onnd Frawen tragen kleydung allerley 
en ſie viertzig tag. 


Vnd ſo ſie wol lebẽ / eſſen ſie am nachtiſch rohe fleiſch / kunſtlich zerſchnit⸗ 
ten / vnd mit aromaten vberſtrewet · Er ® 


Sie haben kein wollwerck / ſ Adin vnd leinin euch kleydet alles volck. 


Nit eine Sprach geht durchauß ſonder vil vñ mancherley zungen ha⸗ 


Speiß vnd 


ben fie / beydein Geiſtlichen vnd Weltlichen ſachen / wie auch Zuropa 
viel Sprachen barıCeuef@/Polnifb/Ongerifb/Böhemifeh/ Franſooͤ⸗ 


Speaceder ſch/Weiſch/ Spamſch / Englif /2c. Ihrbandrhietung ſt noch heut 
wie oben / das feld bawen vñ des viechs varten / vnd daruon leben. Sie 
haben durchs jar zween ſchnitt oder Ernd / vnd auch zween Sommer. 
Das gantzʒ Libia ehret den grewel Machometis wie auch die Mauri in 


Egypten die guten ſitten verderbẽ / vnd alle vnfur in Ethiopien einfuͤ⸗ 


ven / nicht anders dann wie det Tuͤrck / oder vielmehr der Bapſt / alles 
vbelin Europam. Genommen auf Jobanne Boemo Aubano) Iſido⸗ 


Wunder ge⸗ 
ſtalt in Ethi⸗ 
opia vnd 


India 


ro lib. xv. Plim lib.v.cap.d. lib.vj.cap.ondf. — 
Es ſeind auch wiegefagtimancher XEthiopen / Moren oder In⸗ 
dianer erliche wonen in der wůͤſten in Löchern vnter der Erden / fluchen 
der Sonnen/ihnen vberlaſtig mit ihrer hi ohn aufhören, Etlich nieſ⸗ 
fſen allerley ſchlangen / vnd druten jhre red mehr dann fie außſprechen / 
dieſe heiſſen Troglodite / die andern Garamantes genant / vermiſchen 
ſich ohne Ehe mit dem nechſtẽ Weib/ eruche haben kein haupt / ſondern 
augen vnnd mund an der bruſt / etliche ſeind allein von Men⸗ 
ſen ſonſt ailer ding on vernunfft wie bie wilden Thier. Beſehe Plini⸗ 
um libro v. cap.vꝰ. —J Ru | 
Alle vierfüfsigen thier wachſen an viel orten / auch Elephanten / 


ohn alle ohren / wie Plin. libro vj. lapite xxxy/. gefelt. Etliche haben die 


Hund für ein Rönig / nach welches beulen vndlauffen fie N 
haben fic) surichten. liche leben allein von Hewſchrecken / vnd kom⸗ 
mennirvberviergig Jar. Etlich jagen Panterthier vnd Loͤwen / vnd 
ieben von dieſer fleiſch. Etliche haben ein eynäugigen Rönig/ c. Hæc 
Barth. Anglicus. ie : 

Weit ern beſcheyd von dem Glauben vnd Secten dieſer Indianes 


Chriften/ liß mein voraußgangen Thronick im dritten duch von den 
Irden vnd Secten der Chriften/fud Indianer Ord. 


Geſtalt der 
Aphrica. 


Hiſtoria Ludouici Vartomans des geſtrengen 
Ritters / von Ethiopia in Aphrica vnd 
ſeinen Voͤlckern. M. D. vij. * 

ua ee -felbserfabren. 
Thiopia iſt ein gegne in Aphrica ibenfeichalb Egypto / gegen 

Mittag / zu end Mauritanie gelegen / in weicher viel wunderbar⸗ 
licher Thier und Menſchen wonen/ als Cameleoparden/ mit eim 
Aofı sbals  Rübfüffen/ Kamelth erskopff ſcheinbar / vor und weiß ger 
forenge. Item Kinbeeron / dem auß der naß ein groß horn geht. Gegen 
rient ſand viel groſſer gegnen vnd wildnus vvnbewonet. In dieſem 
Zand werden die einwoner hart gepeinigt von der Sonnen derhal 
bendas Volc alles kolſchwartz iſt / darsunacend/ —— ob 
der ſcham tragen die Maͤnner ein huͤltzene rinden / vnnd die Weiber ein 


Winner in” groß laub vmb ſich gebunden / vnd einsdahinden Haben krauß 


1 


M 


Bon Apbriee vu 
nicht lang / haben groffe angeficht / leffisen zweyer finger breie / mir 
offen zänen/weifs als der ſchnee. Es feind faſt ſcheuhe leut / beſonder 
ſie ſehen gewapnete Maͤnner / alſo das vi. Mamalucken durch jr land 
mie gewalt fo es noth were / außzoͤgen. Es iſt ein vnwehrlich verzagt 
volck / zu keim toͤdten geruͤſt. Da hat es vil ſcheutzliche Trachen / grew⸗ 
liche HHelffant / die beſonder frembden leuthen hart zuſtellen / vnd gleich 
diß volcks ſchutz ſeind / die man mehr dann die leut foͤrchten muß / beſon⸗ 
der ſo ſie unge haben. nn 
Diß land hat auch vil Infeln/gar einer frembden Sprach / was fie 
reden geſchicht mit groſſer arbeit / es truckt vnd kruͤmpt ſich / vnd redet 
mit alle glidern / biß es ſein Sprach herauß noͤtigt / das jnen zumal vbel 
anſteht / aber doch die gewonheit macht bey jnen ein wolſtand darauf. 
Mit vildeutten der finger verſtehen ſie einander. Das landt iſt goldt⸗ 
reich / das bey jhnen waͤchßt in der Erden vnd waſſern / aber viler ding 
arm. Wann man kleine ſchaͤrlin / gloͤcklin / ſchellen / glaͤßlin fuͤr jre kin⸗ 
der dahin bringt / Item ſcharlach / etlich tuch zum fuͤrbinden / die ſcham 
zudecken etc. wiſſen fie nit wie ſie es bezalen ſollen. Cudwig Vartoman 
dem edlen We feinen gefellenbaben fiedreiffig kuͤh vmb ein [cher 
meſſer / hembd vnd (hellen geben/darsu ein weitten weg getrieben / der⸗ 


ſelbigen Rühehaben ſie allein fuͤnfftzehen genommen / gemeynt es ſey 
crheur gnug verkaufft. Nachmals hetten ſie ein aufflauff in der Stadt ER 


gemacht / omb die (hellen /die ein jeder babenwole. Siewonen vnter vmb einer 


der erden in hoͤlern vnd gruben. Da finde man Jacincten/Cryfopas/ tes wil⸗ 


Cinamomũ den beſtẽ / Tragodum den vogel. Diſen hat Mattheus der 
Apoſtel das Euangelionverkündige/ wie etlich woͤllen / vnd den Koͤ⸗ 
nig Egypti mit all ſeinem hauß getaͤufft / das ich ſchwerlich glaub, 

Bon India iſt bey dreytauſent meil auff dem Meer gen Ethiopia 
in Apbeica/darinnfeindvil Inſeln / wie geſagtiſt / eine auff Portugal 
zu / Mozambich / Melindi / Thilua / Cumere mit andern ſechs Inſeln 
vᷣmbſich in denen Imber / zucker und ander gute frische wachſen. Item 
die Infel Iphala / darauß der Koͤnig von Portugal ein groß auffhe⸗ 
ben hat an gold vnd oͤle. 


9 der Stadt Zeyla iſt ein groſſer handel von goldt / vnnd groſſer | 
auf 


der. menfche/diein Prieſter Johans landt in kriegen erobert oder Zeutger 


ſonſt geraubt vnd hinweg gefuͤrt ſeind / die verkaufft man in alle land. — 


In diſer ſtadt iſt gar ein bůrgerlich weſen vnd gute gerechtigkeit / da iſt 
vil fleiſch / korn / vnd ſonderlich vil oͤle / nit auß oͤlbeeren getruckt / ſonder 
von einer frucht / Sersalino genannt. Alda ſeind vnmenſchliche groſſe 


erb zu 


Taſtron / da iſt ein beſonder art der kuͤh / haben hoͤrner wie die Hirtzen / Seltzame 


vnd ſeind wilde thier / nit hey mſch. Es ſeind auch andere kuͤh da / die nit re 


mehrdan ein horn vornen an derflirnenhaben andhalb ſpañen lang / 
welches hinderſich ſihet auff den růcken gebogen / deren farb iſt rot / der 


andern ſchwartz. Dieſer Soldan iſt ein Machometan / des Volcks farb 


braun / nit recht Morenfarb / Seind freydig zur wehr / aber vbelgewa⸗ 
pnet. Ire Eleyder find hembder / vnd ale Machomets glauben. Item 


Barvbara iſt auch ein Inſel in Ethiopiæ Machomets glaubens Volck⸗ 


reich / frucht bar / der mehrertheil ſchwartz / vnd ſonſt vnſaͤglich viel laͤn⸗ 


der vnnd Inſeln. 
ig SE Gethulia oder Etholia. 


| € Gib 


ilde kuͤh in 
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Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 
Ethulia am end Aphrice gelegen/ iſt ein land / wie Plintib.v. · 
ſchreibt / das etwan Etholia genant / vil Elephanten außzeucht. 
I Diflandes geſtad iſt voller Meerfhnecen / Murices/ Oſtrum 
vnd Purpura genant / darauß man ſcharlach rot ferbet / vnd Purpur 
farb machet. An dieſe ſtoͤßt ein Inſel Gaulon genant / darinn kein 
lang wonet oder leben mag. Diß volck bawet nicht / ſonder laufft hin 
vnd her in der wuͤſten / nehret ſich der ſelbkommenden fruͤchte. 


N ! 
Libia. 
© berg in Mauritania / hat vom anfang Marmaricam vnnd Er 


gyptum / vom nidergang Syrtes / von mittag Libiſch das Meer / 
vonmitrernache rbiopiam. Diſes lands furnäme Stredrfeind/als 


| ie ein prouintz in Aphrica / welche anfahet von Atlante 


Prol.lib. 4. anzeige / Ar zita / Nigra die hauptſtatt / Item Caranthi / 


Salathos / Bagaza / Babila / Tagana / Magura vnd Gamiantes. In 
diſer wonen / wie jm Plinius lib. v. gefallen leßt / Marmarides / Adirma⸗ 
hide / Mareote. In diſer gegne iſt die ander Sybilla geborn / von deren 


droben geſagt iſt in der erſte Chronick. Diß land hat villänder vnd wir 


ſten in ſich / darinn man vor wilden ebieren/ als Trachen / Baſiliſcken / 
Natern nit wonen kan / iſt ſehr bey ß / Buͤrgig / vnnd hoch vergifft / alſo 
das dauon ein Sprichwort iſt ‚SenexLibiaaliquid noui adfert / Libia 
bringt allweg etwasnewes/dochiffsanvilenorten fruchtbar / vñ von 
gold/filber vñ edlem geſtein ſehr reich / auchöl/ getreyd vnd weinreich / 
auch allerley Aromaten vberflüfsig. Hin flufs Phut genant / laufft 
durch diß landt / die einwoner diſes lands heiſſen Phutenſes. 


Mauritania. | 
Auritania ein gegne zu end Aphrice gegen Hiſpaniam wertz / 


welhedas Gaditaniſch Meer von Berbica oder Granante in 
Ahiſpania gelegen! ſcheidt / die voͤlcker darinn heiſſen Mauri / das 

in Briehifh ſchwartz lauttet darumb das ſie allzumal ſchwartz feind/ 
die man Mauros nennet / ſonſt Ethiopes oder Moren / iſt doch nicht 
Bas Lechte Erhiopia / ſonder ein anſtoß · Plinius libro⸗ capite⸗. ſagt / 
inMauritaniaiftdas volck Ganilonum beym berg Atlante / in einem 


waldigen ort / mit luſtigen Brunnen befeuchtigt / da allerley fruͤchte 


yonjnenfelbs bekum̃en vngebawet das den můſsigen einwonern ey⸗ 
niger wolluſt nicht gepriſt / da die Egipani vnd Saryri mit taͤglichem 
rwillen ſich geylen / vnd mit aller ley inſtrumenten kurtzweilen. Da 
wachſen vberauß hohe fruchtbare Baͤum / mit woll vberzogen / dauon 
fiekünfklich jhre kiey dung machen / da wechßt das edel kraut Ephoro⸗ 
pius / ec hactenus Plinius lib.⸗cap.⸗. | | 
Bmidia ein Sarthaginenfifch oder Aphricaniſch land⸗ zwi⸗ 
ſchen Carthago vnnd Mantitania gelegen / anfahende von dem 
I) Sardinifhen Meer / von nidergang Mauritaniam / vo mitta 
Ethiopiam habend / darinn iſt ein wild freiſam Volck / darumb di 
Sande ſonſt etwan Barbaria genannt wirds. In diefer gegne (wie 
Plinivs bezeugt iſt / auggenommen die Marmelſtein vnd etliche En 
ne | | thier / 
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Boa len Danilo NBatiphis.Liugaber Dalmmara/ond 


des Soldans fi Alkeir oder Cayrus genannt / von der heenach mel⸗ 


'Di 


fer ding erfinder gewefenfeind/als Diodorus Siculusanseige. _ 


f&berenjr haͤupt / vñ ziehen faſt alle baͤrt zunor ab die Maͤñer / ſonſt zie⸗ 

hen ſie haar vñ ſcheren die baͤrt allzeit Das brot machen ſie mit den fuͤſ⸗ 

ſen / das tranck aber mit den haͤnden. Sie ſchreibẽ hinderſich wiedie Ju⸗ 

den / vnd laſſen ſich am maͤnnlichen glid beſchneidẽ. Haben wie die Ethi⸗ 

open / zweyerley ſchrifft / ein heilige vnd ein gemeine ——— 
She — 


chler / nichts beſonders / doch ſeindt vil trefflicher Stedt darinn / Hip⸗ 
pon / Khegium / vnd Ruſticalhee.. 
Pentapolis oder Cyrene. 
„Entapolis ein gegne Aphrice/ die ſonſt Cyreneica genannt 
wirt / hat fuͤnff Stedt / vnter welchen Cyrendie Haupftſtatt iſt. 
BEs iſt auch Pentapolis ein Prouintz in Inia / auch von fuͤnff 
nalſo genant (dañ penta heißt fuͤnff / polis Stadt in Griechiſcher 
ung welche von jrer find wegen / mit ſchwebel on bech verderbt / nem⸗ 
ich) Sodoma / Gomorra / Adama Segor vn Seboim / an welcher ſtatt 
jetzt das todt Meer iſt / dauon liß Plin.lib.z. cap.. ve N 
einer gelegenheit ond engen 
n der Egyptier her kommen / brauch / 
glauben / ſitten / KReligion / vnd reg / 
ment von alter hee. 


land in Aphrica / oder na 


Von Egyp 


RT 


jobe ch etlicher faa/napend 
Be e / vormals Aeria genannt) gegen Auff⸗ heit Zaypti 
oygangan Afsiriam vn das rote Meer ſtoſſende / gegennidergang a 
hat ſie Cyrenem vnd ein ſtuͤck von Apbrica / gegen mittag ſtoͤßt fie big 

an Ethiopiam / von Mitternacht aber wirt ſie mit dem Egyptiſchen 

Meer beſchloſſen / wie Plin lib.n.anzeigt. 


Ghyptus iſt ein land 
an Aphricam ſtoſſe 


twan geweſen / Thebe / Abi⸗ 
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Pentapolis 


Selegen⸗ 
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| Das erft theildiefes Weltbuchs / 
Aurulweg pberden dritcenrag beſcheren ſich jre Prieſter an jrem leib / 

Ser Vay⸗ Pasinjrem Gottsdienſt kein vnflat erſcheine / vnd ſie reyn ſeyen. Tra⸗ 

pner ſorifft / gen newgeweſchne leynine Eleider/fo fie jhren Gottsdienſt verwalten/ 


en damit ſie reyn betten / vnd jr opffer volbringen. Itẽ die Prieſter tragen 
ſpeiß auch weiſſe ſchuch / anzuzeigen jr herrligkeyt / renigkeyt vnd vnſe chuld. 
* Einige Bon wirt bey jnen weder geſaͤet noch geliere/ die Prieſter doͤrf⸗ 
fen auch keine ſaͤen / darumb das es ein vnreyn zumuͤß iſt. Sie tauchen 
ſich taͤglich dreymal in kaltem waſſer / zunacht zweymal. Allerley leber 
digen opffers haupt eſſen fienie/ fonder verkauffens frembölingen/or 
Her werftens in den Hılum / ſo kein kauffman fuͤrhanden iſt. Alle E⸗ 
gyptier opfferen jre beſten maͤnnlichſten ochſen. Die Weiber ſeind der 
Börrin Jfidigeweiber. Brot auß weine oder dunckel gemacht / nieſſen 
ſie / vnnd tranck auß gerſten gemacht / vrſach / da wechßt aller ding kein 
weingewaͤchs / noch einig wanſtock. Ire viſch kochen fie auff zwo ma⸗ 











nier/etlich rohe ander Sonengebraren/erlich in einer ſaltzen oder ſaltz⸗ 
ſulen gekocht Sie eſſen auch Vogel faſt auff diſe weiß gekocht / doch nit 
| _ allerley /ond fo fieein geoffe gaftung oder wirtſchafft haben / vnd vom 
| any mal auffſtehen / ſo tregt man jnen ein todtenbaar für/ mit eim darauff 
| gemalten oder vonhols geſchnitnen ſcheutzlichen todten auff der baar 
ligend oder ſitzend jämerlich/difenseige der traͤger cim jeden Saft’ (pres 
| chend: Hieher fibe/erind vnnd erläftigedich/aljo wirſtu nach dem todt 
zukunfftig. Vnd wo diſer tod tentraͤger geht / da weichen jhm klein vnd 
groß mieebrerbiettung auß dem weg / vnd ſo ſie ſitzen /ſtehn ſie gegen di⸗ 
ſem auff / welchen brauch ſie mit den Lacedemoniern gemein haben. 
| Der Egy⸗ Mit anberten vnd grofferebrenzbierung vnd buckung entpfabe 
J er weiß ſie einander mit name/oderfo fieeinander begegnen. Kein wuͤllin tuch 
0 en: brauchen fie weder zu jhrer todtenleich / noch in jhrem Tempel. Tragen 
1) . audyalteein geoffen weiflen ſom vmb jre Kleider. er 
il) Vorszeiren giengen fie allen Volckern in guten geſatzen / fircen 
| vnd weißheitalfo vor/das vil andere Nation vnnd legation dahin ge⸗ 
| ſchickt kamen / bey en geſatz vnd weiß zuleben erſuchten / als Orpheus / 
= | Domerus/Mufeus/Melampodes/Dedolus/ Lycurgus / Solon / Pla⸗ 
to Pyrthagoras / Democritus / vñ auch der Juͤdiſch Moſes / wie ſich die 
Romiſche Egyptier khůͤmen / vnd in jihren buͤchern verfaſſet iſt. Von diſen haben 
| Ehritien auch die Roͤmiſche Chriften wie Philippus Beroaldus ih beduncken 
a Egy⸗ laßt / vil entnom̃en vnd in ghre Religion tragen /als die leynine kleider/ 
a beſchorne platten / der ſchwindel vñ verdraͤen beim altar / das gepräng 
ll su facrificteren/die weiß sufingen vndberten/2c.Dem Egyptiſchen Ass 
1!) Königsses nigifknicht wie anderen R onigen / ſein will für ein geſatz / ſonder hat 


















































ayptigefag. ſein geſchrieben geſatz im einnemen vnd außgeben. Seinem willen vnd 
luſt nach wirt niemandt jm zugeey gnet / noch einig knecht verguͤnnet / 
der jhm liebkoſe / ſonder der edlen Prieſter Soͤn / in zucht vnd weißheit 
erzogen / vnnd nit vnter swensigjaren/anffdaser auß diſer rath /beyr 
ſtand vnd wort bewegt / nichts toͤrlichs oder ſchandlichs begeht / zube⸗ 
renwen. Zu morgens entpfieng diſer Rönigalle Sendbrieff / ſo ihm an 
‚eimjeden tag zugeſchickt warden / auff das ſo er vernaͤm was die ſach 
werſer einem ſeden zuantworten wiſte. Nach diſem weſcht er in ſeiner 
| AächundereffenelicherLenrangefiche feinen Leib / vnd ruͤſtet ſich mie 
| feimfondern kleyd zur kirchen / nach dem opffer erzelt der Prieſter des 
Bönigs wolthat / tugẽt oder vntugent / mit lautter ſtim̃ für alle volck / 
vnd wuͤndſcht jm gluͤck vnd gnad / zuregiere / vnd ſo etwas zutadlen pi 
i - wirffe 























| Bon Aphrica. IX 
wirffeer alle ſchuld in die diener vnd Räch/ das fieden Koͤnig nit dar⸗ 
non nemmen. Tachmals ermanet er den König zu eim tugentlichen 
Gott angenemen leben / zu gerechtigkeit vnd liebe gegenden vntertha⸗ 
nen / zu guten ſitten / vnnd das er ſeine ohren verhuͤte vor der ohrenblaͤ⸗ 
fee vnd liebkoſer einblaſen. BR 0. NS 

Als dann lißt er jnen auß jren Annalibus vnd geſchichtbuͤchern / 


feiner vorfaren vnd anderer furnämer ſcheinbarer Maͤnner rath vnd Previgrder 


that / welches der Roͤnig nachthun ſolt / vnnd zu eyfer gereist werden Egrptier. 


auß deren exempel. 


—ñi 


weib zuſchlaffen / vnd all ſein leben zuuolfuͤren / Item zueſſen vnd wei 
zutrincken ein anzal vnnd maß / damit dieſer einfaltig tiſch nicht den 
bauch fuͤlle / vnnd die ſinn verſtopffe. In ſumma / jr leben wirdt alſo ger 
richt / vñ fo maͤſſsig / das mehr von etwan eim Artzt dañ von eim geſatz⸗ 
geber erdacht ſeyn / geacht werden moͤchte / alſo / das auch der KRoͤnig 
nichts nach feim wille / ſonder nach fuͤrgeſchriebner ordnůg / auch nichts 
allein muͤßt richten / ſtraffen / ſchatz ſamlen / kriegen / etc. ſonder ſein eigen 
ſonderlich leben ſchicken / ec. a in | 
KRein vrlaub wirt jm gegeben in eyniche weiß nach feinem willen 
zufaren / ſo wenig als ein einſame ſonderliche perſon. Des trugen ſie 
auch gar kein beſchwerd / ſonder gedaucht ſich auch ſelig ſeyn / das er nit 
nach ſeinem willen / ſonder nach des geſatz ordnung lebte / dieweil ſchier 
jeder man auß eignem anmut / begird vnd willen (welches durch geſatz 
gewehrt wirt ſuͤndigt. Die aber mit rath vnd vernunfft ſich richten / 
vertieffen ſich in wenig ſtuͤcken. Mit diſer guͤtigkeit gewinnen ſie jre vn⸗ 
terthanen / dermaſſen das ſie ehe Weib vnnd Aind verlieſſen / ehe ſie et⸗ 


was an jrem Koͤnig verſaumpten / vnd mic einer ſolchen klag beweynẽ Rlagder 
fie ſein leich / das ſie jr kley dung zerreiſſen / in den tempeln ſteckẽ / an kein Romge in 
marck kommen / kein hochzeitlich Feſt begehn lxxij. tag aneinander / jr Egrpten 


haupt mit kat beſprengen / vnd vmbguͤrten ſich beide Mann vnd Fra⸗ 
wen mit eim ſeidinen ſchurtz oder tuch / vnnd lauffen die xxij. tag taͤg⸗ 
lich zwey oder drey hundert in der Stadt herumb / diſe klag verneuwe⸗ 
rende / vnnd die tugent des Koͤnigs ſingende. 

Sie enthalten ſich dieſe zeit für aller freud / gaſtung / wein / vnd le⸗ 
bendiger ſpeiß / Item für allem baden / beth / beyſchlaffen / ſalbung / vnd 
Elagen jn mehr dann jre eigne kinder. J— 

Am letſten klagtag ſetzen ſie den leichnam des Koͤnigs zum grab / 
darecitieremandie that des Königs in beyweſen des Volcks / da mag 
wer da wil/ den verſcheidnen Koͤnig anklagen / hiebey ſtehn die Prie⸗ 
ſter des verſtorbnen rechte that lobende. So diß war iſt / ſo zuſchreit vñ 
mitſtimpt das vmbſtehnd volck mit groſſem geſchrey / wo aber das lob 
falſch iſt / ſo widerſpricht alles volck einhellig laut / ſchilt und flucht mit 
ewigem zorn des verſtorbenen vbelthat. Daher etliche Koͤnig gewoͤn⸗ 
liche ehr vnd herrligkeit der begraͤbnishaben manglen muͤſſen / welche 
— die Koͤnig vilmals bezwingt / recht zuthun / vnd wol zuleben / be⸗ 

orgende des volcks ewigen fluch / den ſie vbel forchten. 

Diß landt iſt in vil theil getheilt / da allenthalben der Koͤnig ver⸗ 
weſer hat / die des volcks ſorg tragen. | 


Weirer aber wirt aller zoll vnd einkomen des Koͤnigs indreyebeil Jollinii. 


getheilt / der erſt gebuͤrt der Prieſter gemein / darmit ſie den Gotsdienſt 
b | | C iij verwalten / 


Item wirt aber nit allein fuͤrgeſchrieben geſatz zuurtheylen / vnd Seſat dem 


ſchatzung zufordern / ſonder auch zu geben/fEeben/wefchen/ bey feinem Ruigtur⸗ 
h gefehrieben- 
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Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 
verwalten / vnd das volck leren. Diſen theilen ſie auß zujrem eignẽ nutz / 
ſich zuenthalten / vnd zu den opffern des Tempels / vnnd ſeind fuͤrneme 
leutin rath vnd that / vnd in groſſem anſehen bey allem volck. 

Diſe feind auch groſſe ſternſeher / vnd wie etlich woͤllen / groffesäus 
berer / vnd des Roͤnigs Raͤth / vnd haben nit wie die Greci / ein Prieſter 
an einem ort / ſonder viel Prieſter viler Goͤtter / vnnd ſeind die andern 
nachdem Boͤnig / etc. seh ea NE 6 | 

 -Dieander porsgebürcsden Koͤnigen fuͤrſhren Hof / zukriegen / le⸗ 
ben / hof zuhalten / miltigkeit gegen den fErengen großthaͤtern / auß 
2 welche Eompe/ ds ſich das volck keins gebens oder zinß beſchwert / ob fie 
wol den fuͤnfften cheil all jrer guͤter und fruͤcht geben / Bene. olj. xlvij. 
Den dritten theil nemmen die beſtelten wartenden Soldner vnnd | 
Eriegßleut / die im fold ligen / zu kriegen geruͤſt. | 
VWVber das wirdt allesvoldindrey rotten gecheile / in hirten / baw⸗ 
Sreyerley ren / vnd werckleut / die hirten vnnd bawren Eauffen jhr vihe oder aͤcker 
voldsin vmb ein kleine zimliche ſum̃ võ dem Roͤnig / Prieſtern eder Soldnern / 

Egypten. ynd warten des Feldts und des vichs all je tag mit all jren nachkõen. 

Die handtwercker aber nehren ſich mit jrer hand / vnd darff keins 
bauren kind ein hirt / noch eins handtwercks mans kindt ein bawr wer⸗ 
den / ſonder ein jedes in ſeiner zunfft bleiben / damit buͤrgerlicher neid 
auffgehebt vnd fuͤrkommen warde. Weitter richten vnd vrtheilen ſie 
mit vernunfft alle ding / nit auß gnaden oder vmb gelt nachlaſſende / 
damit kein confuß in der gemein erwachs / oder eynig arckwon eyniger 

Sericht in vngerechtigkeit / ſonder jre Richter weichenweder den Areopagitis zu 

Egypten· Athen / noch dem Rath zu Lacedemonia. So nun —— xxxx. in 
eim Rath zuſamen kamen / ward einer Fuͤrſt vnter jnen erwehlet / auch 
einer von der Stadt oder gemeyn / Diſe beide werden vom Boͤnig er⸗ 

eher. Der oberſt Furſt oder Buͤrgermeiſter muß ein guͤldine kettẽ mie 
edlem geſtein beferse/ taͤglich ſtets tragen / diſe neñten fie gerechtigkeit 
vnd warheit / darbey er der gerechtigkeit vnd warheit gedachte vnd 
eingedenck were. | / Ä 
Geſatʒ der Wann nu fuͤr gericht kamen die ſpaͤnnigen / vnd jr ſach fuͤrlegten / 
ea nach aller verhoͤr / keret der oberſt Buͤrgermeiſter das zeichen der war⸗ 
"pbelthäter. heit gegen den ob Ken fellet das vrtheil. | 
Meynoypig,.b Die meyney igẽ als doppelſchaͤlck / werden mit dem ſchwert ge⸗ 
— richtet / dieweil ſie den glauben vnd gottſeligkeit wider Gott / trew und 
liebe wider den Nechſten / verletzt hetten / vnnd menſchliche geſellſchafft⸗ 
mit jhrer luͤgen auffloͤſetennnn. 

moeder. ir So jemande ongefar auff einen ſtieß / der von Moͤrdern bes 
raubt oder entleibewnrde /oder gewalcleidenfabe/ond nichesuhelffen 
sulieff/der ward des todts ſchuldig. Mochrerabernichelffen/warder 
De ſolchen nicht alleinansuseygen/ ſonder felbs fir gericht ansus 

lagen/werdas vbertratte / ward mit einer anzal ſtreych geſtrafft / vnd 
drey tag aller ſpeiß beranbt. 

Zuůͤgner. ji, Der einenfalſchlich anklagt / muſt eins verleum̃ders ſtraff tragen. 
iiif.: Muſten die Egyptier jre namen zun Hauptleuthen tragen / vnd 
anzeygen vnter was herrſchafft oder rott fie weren / ſo emand lug/oder 
erfarenvovnerbaremgewinlebr/der fielindas vrtheil des todts / dann 
ſie achteten / wie bey den Roͤmern Cicero Kein handtierung erbarlich 

oder nachzulaſſen / die wider die liebe dem Nechſten zunachtheil reycht / 
vnd daraůuß gemeinem nutz nit ein zuſchub vnd nutz entſtuͤnde. 
» I® 
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Son Aphrica. 
9... Sojemand willig ein Knecht oder freien su tode ſchlug / den hieß Totale 
das geſetz mit gleichem todt on gnad toͤdten / vnd wargegenEnecheund 8 
freien ein geſatz. nal 
vi. Den Värern fojhre Soͤn oder Rinder erfchlugen /dräwer das 5 
geſatz kein todt / ſondern drey tag vñ nacht muß er vngeeſſen ob des von Morder. 
ſtorbnen leich ſtehen zur buß. 
vij. Die aber jre Vaͤter vmbbrachten / ward ein beſondere ſtraff auff⸗ Be 2 
geſetzt / nemlich / das fie mie ſcharpffen ruten ſolten gehawen werden / biß Morder. 
auff den todt / vnd darnach alſo lebendig auffein hauffen dorn geworf⸗ 
fen / vnd verbrent. | | Ä 
viij. Die fluͤchtig auß dem Feld wurden / oderein ordnung brachen, Seltflüdhs 
wurden jrer ehren ewig entſetzt / vnnd mit jedermans ſpott fürund für "3" 
geplagt / vnd als ehrloß veracht/welches viel ober den todt achteten. 
iv. Ein ſchwanger Weib zum todt verurtheilt / ſol nicht getoͤdt wer⸗ 
den / biß ſie von dem Kind kompt. 
X. Den verrhaͤtern / die der freund anſchlaͤg den feinden offenbare⸗ Verrhaͤter. 
ten / hieß das geſatz die zungen abſchneiden. | 
x.  Demfofalfbeminsmachr/oder das gele beſchnitt / oder maß, fi, Salſcher. 
gel / brieff / handtſchrifft vnd gewicht faͤlſcht oder mache/wurden beyde 
haͤnd abgeſchnitten / das er mit dem buͤßte / damit er geſuͤndigt. 
©. Wer ein frey Weibßbild ſchwaͤcht / ward entnieret / vnd feines *urer. 
Männlichenglides beraubt. 
xiij. Der Ehebrecher im Ehebruch begriffen / muß tauſent ſtreich zur: Ehebrecher. 
— leiden / dem Weib ſchnitte man die naß ab. | 
‚vi. Wo ein geliehẽ gelefchuld geleugnet wurde) ſolt mans de ſchuld⸗ Schulot⸗ 
er auff ſeinen eyd geben / aber die umb deren willen ſchweren / ſoll man leugner. 
kein glauben geben. 
xv. Der wucher / auch auß verſchreibung verwilliget / ſoll in doppel die Wucherer. 
hauptſum̃ geſtraffet / vnd der ſchuldiger darzu gehalten werden / das 
er allein die hauptſum̃ bezale. ——— Sa 
vvf. Daskeinerfeineneignenleib verpfendeoder verſetz dem glaubi, Pfand nem⸗ 
ger vmb eynig ſchuld / damit die leut nit eigen würden / die leib folleral, "" 
leinden Stedten mit eydßpflicht verbunden ſeyn / vnd auch der pfen⸗ 
der geſtrafft werden. er E 
vv. Dendiebenfo fie ergriffen werde / wirrder vierdt theil jres dieb / Dieb. 
ſtals sugelaffen/das fienur drey theil widerlegen / fofeind fie abſoluirt / 
aber ehrloß / vnd jrer ehren entſetzt. 
viiſ. Den Prieſtern wirdt nur ein weib zugelaſſen / den andern nach Ehegeſatz. 
jhrem willen vnd vermoͤgen / wie ſie geluſt. fi, Re 
Die Einder werden in Egypten fo mic leichter koſt ersogen/ das es 
einwunder ift/ mit kraut vnd wurgeln underder äfchen gekocht / wer’ 
den ſie ernehrt / barfuß / vñ mieringfchägiger Eleydung. Rein Einde von 
einer Magdt geboren vnd eim freyen Vatter / iſt eygen oder ein knecht. 
Fre kinder leren fierechnen mit dem zirckel der Geometrey / aber Mu⸗ Ruͤnſt der 
ſas und fechten lernen fie gar nit / als ſchaͤdlich / weibiſche vñ vnehrliche Farptier- 
kuͤnſt. Ir kranckheit —5 — ſie mit faſten oder mit vndoͤwen / vnnd das 
täglich/dann vbereſſen on trincken achten fie für ein vrſach aller ſucht 
vnd plag / derhalben achten ſie den abbruch und faften oder vndoͤwen 
fuͤr —— artzney / als die der kranckheit grundfeſte hinweg nemme. 
Die kriegßleut oder andere krancken werden on jren koſten vnd dere 
lon / von den aͤrtztẽ geheilet / auß gemeinẽ ſeckel. Sie habẽ ein fuͤrgeſchri⸗ ptier arhet. 
ben heilig buch von den alten gelaſſen / nach des nach 
iiij einer 
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Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 
einer regel / heylen ſie alle ding / ſo jemandt andere kuͤnſt dann im fuͤrge⸗ 
ſchriebnen buch angezeigt werdẽ / braucht / der wirt mit dẽ tod geſtrafft / 
wo jhm aber die kunſt diß Buchs vmbſchlegt / vnd an den Goͤttern feh⸗ 
let / ſo geben ſie den Goͤttern die ſchuld / es llmiche feyndasder kranucke 
genaͤß / vnd iſt der Argeonallneadl 
Die Egyptier ehren nicht allein die lebendigen / ſonder auch etliche 
un, Fodterbier/als Katzen / Hund / Indiſche Meuß / Greiffen / Woͤlff / Cro⸗ 
a codillides ſchaͤmen fie fid nit / ſonder dunckẽ fich des fehr gut feyn. Auch 
tragen fiediefer thier bildenusinder Stade herumb an manchem ort / 
diefe betten ſie an / mit groſſer ehrwuͤrde. So diefer hier eins ſtirbt / ſal⸗ 
ben ſie es mit Ceder at vndfals / ſchlagen jhr berg / vnnd deckens mit 
ſeiden / das fie den leib fuͤr heilthumb lang erhaltẽ. Beſchaͤdigt jemandt 
dieſer thier eins / der hats leben verwuͤrckt / ſonderlich ſo es ein Katz oder 
Storck iſt / da lauffen ſie alle hauffend zuſamen / vnd thun dem Moͤrder 
manche plag an / biß fie ihn vom leben sum todt bringen. Auß welcher 
forcht ſo etwa einer ongefaͤr auff derẽ eins ſtoͤßt vñ todt findet / ſo ſchrei⸗ 
et er von ferrem / klagende / das thier ſey on ſeyn ſchuld todt. 

Dieſe oberzelte thier ziehen ſie mit groſſem vnkoſten in jhren Tem» 
peln / von erbarn darzu verordneten Maͤnnern. Gaͤnß geſotten vnd ge⸗ 
braten iſt jhr gemeine ſpeiß. Nun die oberzelten thier klagen ſie mehr 
dann jre eigene Kinder / vnd beſtettigens herrlicher zu der Erden dann 
zuſagen vnd jhr vermoͤgeniſt / alſo / das der Koͤnig Ptolomeus longus 
fuͤnfftzig pfundt ſilbers legt an die begraͤbnus eines Rinds oder Sch⸗ 
ſens / ſo auß alter mit todt jhmabgangen was, 

Wunderbarliche weiß der Egyptier / 
lhlhre todten zubegraben. 


Begroͤbnus & ein Egnptier dein leben vrlaub gibt/ klagen alle Freund/ 


der Egyptier wie oben alles Volck den Koͤnig / mit aͤſcherigem haͤupt / gehn vm̃ 

— die Stadt / biß der verſtorben begraben wire /dieweilwefchen fie 

ſich nicht / trincken auch kein wein / eſſen faſtenlich vnnd ſchlecht / brau⸗ 

chen kein ſcheinbare kleyder. Dreyerley begraͤbnus haben fie koͤſtlich / 

ſchlecht / vnd mittelmaͤſsig / koſt ein ſegkliche ein ſum̃a gelts. Etlich ver⸗ 

ordnen bey leben / mit was gepreng ſie ſollen begrabenwerde. Alfo ver, 

laßt man die leich vmb ein fum gelts zuuerwalten / den verordneten leu⸗ 

ten / die ſich dauon nehren. Sie haben auch jhre eigne Metzger/ außwey⸗ 

der / auffſchneider / ſalber mie vngent / das die leich nit ſchmeckend werd. 

Salben alſo mehr dann xxx. tag taͤglich die leich mit Ceder / Myrren / 

vnnd anderm vngent / wann ſie alſo den verſtorbnen in aller maß als 

ſchlaffe er / zugericht haben / wolriechend vnd luͤſtig / ſo geben ſie hn den 

freunden / die haben ein groß gepreng damit / fuͤhren vnd tragen jn hin 

vnd her / vnnd fuͤhren jhn vber ein waſſer / da ſitzen mehr dann viertzig 

Richter / da wirdt zugelaſſen werds wil den verſtorbnen / ehe er in die 

Arch gelegt wirdt / an zuklagen / ſo mandt wahr macht / das er vbelger 

Todten wer⸗ lebt hab / ſo fellen die Richter ein vrtheil / vnnd erkennen / das er als uns 
7 a würdig/derbegräbnusberaubtwerdenfol. 

Wer aber nun ergriffen wirt / das erden todten vnbillich oder faͤlſch⸗ 
lich angeklagt hat / vñ ſein klag nit probierẽ mag / der wirt hart geſtraf⸗ 
fet. So nun kein anklage fuͤrhanden / oder durch neid angeklagt iſt / fo 
laſſen die freund das klagen fuͤhren / vñ fahen an / den verſtorbnen zulo⸗ 
ben / nit wie die Greci / von geſchlecht Cdannfiehaltendas alle Egyptier 


gleich 


ee 
we; 


Bon Aphrien ©. XI 
gleich edel ſeyen) fonder von jugent aufffaben ſie an / ſein leben als tu⸗ 
genthafft auffzumutzen / vnd erzelen all ſein kunſt / redlicheit / wolthat / 
trew / gerechtigkeit / glauben vnd liebe gegen Gott vnd den Menſchen / 
vnd bitten Gott das er den verſtorbnen vnter die auſſerwehlten vnnd 
Gottſeligen rottieren vnd zelen woͤll / da antwort das Volck einhellig / 
Amen / das woͤll Gott / er ſoll mit den ſelbigen leben vnnd dergleichen. 
emnach begraben ſie den todten in jhr eigen grab / oder daheym im 
hauß bey einer ſtarcken wand / in einer Arch oder Baar: Wo jhm aber 
durch das vrtheil die begraͤbnus abgeſchlagen wirt / ſo begraben jn die 
Freunde mit ſchanden daheim on einiche Arch oder Baar in die Erden / 
wie ein todten Hund. Dieſen fluch fuͤrchten ſie vbel / vnd behelt viel vor 
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vbelthat vnd Sünden. 


n J J ER \ S 
> Etwan fo diefe [hulden hinder ihnen gelaffen haben / fo verpfen⸗ 
den die freunddes verſtorbnen leib/ bey beraubungderbegräbnus/su 
bezalen/wodiefenir glauben haltendemgläubiger/unddenverftorber ⸗ 
nen löfen/werdens auch der begräbnus beraubt mir gemeinem fluch. 
. Die Briehen haben folbhs mit jren fablen (damit fie dielebendigers 
su folcher erbarkeit verhofften zuerſchrecken / nicht vermöge / das die 
Egyptier micdiefemfund suwegenbracht haben/fonder feind mit jren 
fablen verlacht worden / mehr dann das fiedie Menſchen zu tugent ge⸗ 
reitzt haben. Nun dieweil dieſe geſatz lobs werdt ſeind / auß dero anlei⸗ 
tung man mehr tugentſam vnd weiß / dann reich wirdt / haben die Egy⸗ 
ptier nebenweg vnd geſatz erfunden / die jedermanzu wolthat vnnd tu⸗ 
gent reitzen / nit vnartlich fuͤrgeſchriben. Zuletſt merck / Egypten wirt 
von etlichen in zwey theil getheilt / in das ober vnd vnter Egypten / das 
ober allein hat vxxiiij. Laͤnder vnd Nation in ſich. Summa von Egy⸗ 
pten beſihe Iſidorum lib. vv. xvſ. Barth. Anglicumlib.vv. Item in 
Egypten wachſen auch Crocodilli / Item ein chier Cacochephas ge⸗ 
nant / das die art eins Baſiliſcks an jm hat / vnnd mic feinem anblick die. 
anſehenden toͤdtet. Dauon Plin.lib. viij. cap. xxij. 


Von den Penis vnnd andern Voͤlcker 
Aphrice / jrem leben / regiment / 
glauben vnnd ſitten. 


Megypten ſtoſſen die die fich in viel ficken der Eghpti⸗ Periond, 
Diver weiß gebrauchen. So fie jrem König ein jũgfraw zum Weib dexpheice, 
geben / ſo nemen ſie jhr vor die planen und jungfeawfchaffe. 
Naſomones ein groſſe vnd tůckiſche Nation / gibt viel Meerraͤu⸗ Naſomones 
ber. Sie leben den mehrertheil von einer frucht Palmule / die ſie an der 
Soñen kochen / vñ den ſafft oder milch darauß trucken vñ verſchlinden. | 
Sie haben nach gewonheit des Lands / viel Weiber / mit denen fie OrFeufhder 
offentlich zu kommen beyſchlaffen / oder liebe pflegen / an wegen / ſhier "ones: 
wie die Maſſagete / allein das dieſe etwas ſchaͤndtlichers ihr Maͤnnlich 
glid vnuerſchampt vor hinauß recken. | | 
SEss iſt auch bey diefen Voͤlckern ein gewonheit / foein Braut hoch⸗ 
zeit hat / das ſie mit jrem leib allen gaͤſten ein ehr thut / vñ mit allen hoch⸗ 
zeit Maͤnnern ſich vermiſcht nach ordnung / vnd nach dem ein jeder bey 
jhr geſchlaffen hat / ſchenckt er ihr auff die hochzeit was gaben er wil. 
Ihr eydſchweren iſt alſo gethan / Sie greiffen etwan an eins fürne, Erdſchwerẽ. 
men namhafftigen Manns grab / der bey jnen in groſſer acht verfchei, 
deniſt / vnnd ſchweren bey ſeinem nammen / prophetiſieren oder weiſſa⸗ 
gen 
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Gate. Bavamantes fichen allermenihen gefellfpaffe/haben aller ding 








|) inc, · Gecgen Nidergang ſtoſſen an dieſe erſtgemelten / die Völker Mai 





Strauffen/deren Hẽut fie für ein ſchirm brauchen / tredẽ auch groffe 
Snivanıs Fr mTNaBihaB — 


|) haben die 


MWeiberger vmbleg umbjhr kleyd / darumb das ſie von eim jeden damit fie zuſchaf⸗ 
N) inein. fengehabt hat / ein kederlin von bels vmb jr kleydt zulohn begert / vnd 























Madıien. achlies die Völder am See Trit onides wohnende/ tragen kein 
| | en haar / dann im nack. Aber die Auſes ſeind im gegentheil aller — be⸗ 


nen ſchoren / on allein an der glatzen ob der ſtirn nich. Diefes Volcks Jung, 






































Atlantes. Atlantes die Voͤlcker wonen vmb vnd bey dem berg Atlante / dieſe 


— | paſtorich · ¶ Paſt orici ein Volck in Aphrica gelegen/effen von mild) und fleiſch/ 
| Barcee Pain kuh. Aber die Weiber Harceeverfuchen weder (hweinin noch kuͤh⸗ 


kein rotz oder vnflat (das fie füreingroffen vbelſtand haben) nimmer, 
mehr auß gehe / vnd bey geſundtheit bleiben. So fteein viebefchlachten/ 
opffern ſie das ohr fuͤr jr erſtling jren Goͤttern / mit abgewenderẽ ange⸗ 
0 ſicht der Sonnen vnd Hohnnn. — 
„Die todten begraben alle Aphri / wie die Greci / außgenommen die 
Auſomones /die jre todten ſitzend begraben / auch ſo der kranck in todt⸗ 
Au nötenligt/febenfiefleifsig auff das er nit ligend ſterb / fonder ſitzend die 
Seel außblaſe. Ire heuſer ſeind wie koͤrb von ruten geflochten / vñ hans’ 
| | | gen 



















































Von Aphrica. XII 
gen entpor an Lentiſchen Baͤumen / darauß der Maſtix ſchwitzet / das 
mans wenden mag wohin man wil. 


Mavies die Voͤlcker beſcheren den halben Ropffauffder lincken Maxies. 


ſeitten die ander tragen fievollbaar. Jhreleiber ferben fiemie Menig 
rot / fagen/ fie Eommenvonden Troianernber. 


Zigantes / da die Binen ſouiel honigs eintragen/ oder vil mehr die Zigantes eß 
Leut daſelbſt machen / ſtreichen ſich alle mit roter Menig an / vnd eſſen fer Affen. 


faſt nichts dann Affen / deren ein groſſe menig allda iſt. 

Libij die Voͤlcker in Libia / fuͤhren faſt alle ein waldleben vnterm 
Him̃el / auß der narung des wilds vernůgt / eſſen gar nichts zuhauß er; 
zogen / tragẽ kein ander kleydt on geyßheut / damit ſie die leib bedecken. 
Gegen dẽe außlaͤndern halte ſie weder trew / freũdſchafft noch glauben/ 
drey gar leichte laͤntzlin vñ einledfäcklin voller ſtein / ſeyn all jr waffen. 
Troglodite werden von den Griechen hirten genant / darumb das 
fie vom vibelebenim Land Troglodea / das etliche in Arabia / etliche in 
Ethiopia ligend achten / da wechßt vberauß guter Myrren. Diß Volck 


cen 


effens. Jre Rinder heiffen nach dẽ vihe auff jr Sprach / Stier / Schaaf) 
Schs / Aubysc. Sie trincken vom ſafft der baum vñ ein er blumen auß⸗ 
getruckt. Sie ziehen mit dem vihe hin vnd wider / vnd verwandlen offt 
ſhr laͤger vnd heymat / ſeyn allein vmb die ſcham mit einer haut bedeckt. 
Sie beſchneiden jre Rinder auff die weiß wie die Egyptier / vnd fuͤhren 
wie die Megauares / ein runden Schilt von einer rohen haut / fuͤr jhre 
tartſchen / vnd ein eiſinen kolben / etliche boͤgen vnd lantzen. 

Der begraͤbnus achten ſie gar nit / fieneimen des verſtorbnen leib 
zwiſchen die beyn / binden jn mit reiſern / vnd tragen jhn auff ein weiten 
platz / vñ begraben jn lachend / mit eim ſteinhauffen / ſtecken darauff ein 
geyßhorn / gehn on allen ſchmertzen wider daruon. Sie zancken vñ krie⸗ 
gen nit miteinãder wie die Greci / auß zorn / neid oder ehrgeitzigkeit / ſon⸗ 
der vmb die vichweyd / ſie werffen erſtlich mit ſteinen zuſamen darnach 
mit boͤgen / biß etliche fallen und Eomen nimmer zueinander bey einem 
fEeinwurff / das fie einander bloß erreychen mögen / bald nemmenden 
krieg ab die alten betagten Weiber bey jnen / ſo bald diſe fried gebieren/ 
tretten ſie ab / vnd darff ſie niemants beſchaͤdigen noch widerſtehn. Die 
nim̃er hinnach moͤgen vñ dem vihe folge / die bindt man an eins Stiers 
ſchwantz bey der kehlen / das fie folgen / oder jr leben enden / oder fo fiesu 
ſterben verzeihen / vnd jnen ſelbs den todt nit anthun woͤllen / wer daun 
wil / der mag hand an ſie legen / vnd jnen ein fuͤrdernus geben / vnnd die⸗ 
ſer wirdt als dann gelobt / als hab er ein groſſe wolthat gethan. Die fie⸗ 
beigen vnnd mir andern vnheilbarn kranckheiten beladnen / heben fie 
mit gleicher weiß auß dem leben. Sie achtens für ein groſſe fand vnnd 
vbel das dieſer zuleben beger vnd liebe/ der nichts würdigs dem leben 
handlen mag / vñ nur andern ein hindernus ſey / achtens auch fuͤr ſuͤnd / 
das ſie den menſchen alſo leidenſehen / vñ jm nit von der marter helffen. 
Herodotus ſagt: Troglodite wonen allein in außgehoͤlten loͤchern gar 
Eeiner reicht humb achtende / ſonder haben ſich der armut willig erge⸗ 
ben / ſie haben allein ein gepreng mit einem ſtein / Exacorithalitum ge⸗ 


nant. Sie nieſſen ſchlangen fleiſch / wildpret / vnnd kein beimiſch viehe / 


es ſey 


iſt ne fie wie Hund / das gewild erlauffen und fellen. Dife hal, 
eiber vnd A inder gemein/außgenommendasfiedem Tyrannen De oa 

ein eygne behalten. So das vihe für alter nimmer mag / vnd auß einer vr? Kind 

ſucht etwan ſterben wil/fo kommen fie jm zuuor / toͤdt ens / behaltens un I" 
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Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 


es ſey dann von alter vntuͤchtig zum nutz / oder am Schelmen geſtor⸗ 

ben / ſeind aller ding ſprachloß / deuten vnd ziſſchen mehr dann fiereden. 

Ein anders Volcin Ethiopia / oberhalb Egypten / Ryzophagi 

genant / eſſen wurtzlen von roͤren / die ſie mit ſteinen zermalen / vnd an» 
gemacht / an der Sonnen bachen Sie haben kein anſtoͤß noch krieg mit 
Mmander / dann mit den Loͤwen / die dẽ ſchatten nach / etwan in jre huͤt⸗ 

ren begeren / vnd dieſe nation wer laͤngſt durch die Loͤwen außgetilgt / 
wodienatur jnen nit ein bey ſtandthet / dann su Seiten fellt ein ſo groſ⸗ 
SR fer ſchwarm Fliegen mit hauffen in diefegegne/von keim Wind / ſonder 
Ge no. gleich als von Gott geſchickt /die den Menſchen gar nicht zuſetzen oder 
eyd chun / Aber die Löwen sum theil auß dem ſchnurren vnd ſauſen / 

um theil auß dem ſtechen vnd beiſſen / auß dem Nand treiben. 
An dieſe ſtoͤßt in Volck / Ilophagi genant/ die nieſſen ein frucht / 

die vngepflantzt auff eim Baum wechſt / darnach ſie taͤglich ſteigen / vñ 
auß taͤglicher vbung des fleigens / ſo gewiß vnd fertig werden / das ſie 
wie die VDögeloder KEychhorn (dns für vngleublich angeſehen wirde) 
von eim Baͤum zum andern ſpringen. Es ſeind leichte magere Leut / die 
leichrein klein aſtlein tregt / vnd ob jnen ſchon ein fuß entſchlupfft / oder 
ein aͤſtlein bricht / kleben ſie mit den henden wie die Katzen / vnd bleiben 
hangen / vnnd ob ſie gleich etwa herab fallen iſt es jnen von wegen des 
iebe leichtfertigkeit / ohn nachtheil. Diefe geben aller ding bloß herein / 
babenbeyde Weib vnd Rind gemein / leben mehr vonden zarten aͤſt⸗ 
lein gemelter Baͤum / dann von den fruͤchten die ſie gar ſelten vnd we⸗ 

nigtragen. 


IAophagt 
gute fieiger. 


hr viel ſterben zulesefo fienimmer fleigen moͤgen / vnnd 
jbenarung ſůchen wie die Voͤgel / hungers. Sie ſtreitten miteinander 
Imb die Baum vndort / allein mic ſtecken vnd pruͤglen gernfk. 

Cynici. Dieandern prouintzen in Ethiopia herumb / haben die Cyniciin⸗ 
nen ein Walduolck / das auß forcht des gewilds / zunacht auff den baͤu⸗ 
men muß hauſen vnd ſchlaffen / zumorgens gehen ſie gewapnet zu eim 
flieffenden waſſer / ſteigen vnnd verbergen ſich vnter das laub auff die 
Baum ſo dann das gewild kompt vnd trincken wil / vnd ſich mir Waſ⸗ 
fer auß vnſaͤglicher hitze beſchweret / laben wil / fallen fie eilends herab / 
ſchlagens vnd werffens mit kolben / ſteinen vnd pfeilen zu tod / vnd das 
eſſen ſie getheilt durch rotten / etwan werden ſie / doch ſelten / von dem ge⸗ 

wild beſchaͤdigt. So ſie zu etlicher zeit kein gewild auff dieſe weiß an⸗ 
kommen moͤgen / nemmen ſie des vormals gefangnen gewilds Heute / 
ſchneidens zu riemen / ſchinden das haar herab / vnnd bratens bey eim 
ſanfften fewr / vñ eſſen alſo die haut geitzig / biß ſie ſatt werden / fuͤrwild⸗ 
pret. Ire Kinder vben ſie zueinem fůrgeſtelten ziel ʒuwerffen / vnd al⸗ 
dein difen zu eſſen gebende / die da treffen / damit machen ſie gute werffer. 
Spyermato⸗ Spermarophagi die Voͤlcker Aphrice /kommen jhrer armut vnd 
phag. — norzuhülffisufomers seit mit einer frucht / die on arbeit von eim Baum 
fellet / die ander zeit brechẽ ſie ein kraut am ſchattẽ wachſende / zur ſpeiß. 

Aeridopha⸗ ¶ Acridophagi ſeind bey einer Wilden uß in Aphrica / nahend etwas 

gi kuͤrtzer und mägerer dann die andern / ko lſchwartze Leut. Zuvzeicdes 
Blengen ba der Wind Zephirus mir ffurmein außdermaffen groſ⸗ 
ſe menge groffer/aber vngeſtalter Hewſchrecken in jr prouintz / die die⸗ 
fen Moren gewon ſeind / vnd tragen viel holtzvnd andere materi / duͤrr 
ſtro / groß kraut / rtc in ein groß / weit / lagthal / zundens su ſeiner zeit an / 
ſo dann die hewſchrecken wie ein Wolcken daher fallen / werdens durch 
dieſen rauch vermuͤdet vnd geſchwecht / das ſie nit weit von — (ee 

Ä ufſig 





N Bon Aphrica. XIII 
haͤuffig niderfallen / in ſolcher menge / das alles Volck das gantze jar 
reichlich dauon zuleben hat. Das iſt jr einigefpeiß doch ſuͤß vnd gut) 
durchs gantze jar / die fie mir ſaltz des diß Landt vil gibt) erretten vnd 
vber jar behalten / dañ ſie eſſen weder viſch noch fleiſch / die fie nit haben / 
vnd ob ſie es gleich moͤchten ankom̃en. Sie ſeind leicht von leib / ſchnelles 
vnd geringes lauffs / kurtzes lebens / alſo das jr aͤlteſtẽ ober xl.jar nicht 
kommen. Ir end iſt nit allein erbaͤrmklich / ſonder ſchier vnglaͤublich / 
dann ſo das alter herzu nahet / wachſen in jren leiben viel vñ ſeltzame ge⸗ 
fluͤgelt leuß / erſchroͤcklich zuſehẽ / die freſſen erſtlich den bauch auff / nach⸗ 
mals das hertz / baldt hoͤlern ſie den gantzen leib auß / wie ein mauß ein 
brot / biß ſie jaaͤmerlich ſterben. Der diſe kranckheit vberkommen wil / 
kompt von erſt ein kraͤtze an / die jhn reitzet zuiucken / bald fallen die leuß 
ſampt dem eytter auß / ſo reiſſt der krancke fuͤr groſſem ſchmertzen / ſein 
leib erſt recht auff / mit heulen vnd ſeufftzen / ſo dann der leib geoͤffnet iſt / 
fellt ein ſolche menge der leuß auß ſeim leib / als auß eim geloͤchertẽ vaſs / 
ja nicht anders / dann die Bienen auß eim bienſtock oder korb. Auff diſe 
weiß (weyß nicht ob es der ſpeiß oder des luffts ſchuldt iſt ) enden ſie el⸗ 
lendigklich jr leben. | 


Suend Aphricegegen Mittag / wonen die voͤlcker Cinamimi/von Cinamimi 
den nachbaurn Silueſtres genant / haben groſſe lange baͤrt / haben ein een 


herd eittel waldhund / diefeindr jres lebens auffenthaltung / auff diſe 
weiß / Summers zeit biß mitten in winter / kompt offtmals ein groſſe 


herd Indiſcher Ochſen / (weyß nit auß was vrſach / ob ſie der weyd nach⸗ 


geheñ / oder von anderm gewild getrieben werden / oder ſonſt auß einer 
andern natur ) an diſe hetzen fiedie hund / damit ſie vil fahen / die ſie zum 
cheil vber jar behalten / auff zukuͤnfftige not einſaltzen / Auch ſonſt viel 
ander gewild / ſo die hund vbermoͤgen / nieſſen ſie. 


Ichthiophagi ſeind gar zuend Aphrice / gegen Mittag / ein vihiſch Schtiophäs 
gihaben 
endift.Siewilfen kein vnderſcheid swifchen dem ehrlichen und ſhandt / Yen! 
lichen/verfteben fich nic auff wolluft noch auff trauren / leben mach der gemein: 


‚vold/das weiber / kinder vnd alle ding gemein hat / vnd allerdingnach, 


natur leytung / wohnen in ſpeluncken / darein vnd darauß boͤß zu kom⸗ 
men iſt / am vfer des Meers machen ſie viel ring vnd graͤben / mit ſtein⸗ 
hauffen vmblegt / ſo dann das Meer zweymal des tags außlaufft / vnd 
allerley viſch jhr ſpeiß zuſuchen / mitnimpt / ſo nun das waſſer zu feiner 


zeit durch die ſtein wider hinder fich zuruͤck ablaufft / bleibt allweg ein 
gute ſumma allerley viſch zwiſchẽ den ſteinen / als in eim netz auff truck/ Salsa 


nem land gefangen / da lauffen die landtßleut zu mie Weib vnd kind / 
fahens / legens gegen Mittag auff die von der Sonnen geheytzten vnd 
ſchier entzůndeten ſtein / kochens vnnd eſſens. Doͤrren auch das fleiſch 
erlicher viſch / vnd zermalens in eim holen ſtein / vnd bachen / ſampt dem 
famen Paliuri vermengt / ein gut ſuͤß brot darauß an der Sonnen. Div 
fer ſpeiß haben ſie allweg genůg / vnd gemein on gewicht vnd maß. So 


das Meer vngeſtům̃ iſt das ſie auff gemelte weiß nit viſchen moͤgen / ſo 


nieſſen fie Meerſchnecken / wo ſie aber auch diſe nit vberkom̃en moͤgen / 
behelffen fie ſich der graͤdt / ſo ſſe von viſchen auff diſe not auffbe halten 


haben. Sie eſſens aber beyeinander mir freuden / ſingen darzu ein vbel 


lauttende Melodey/nachmals wie einer ein weib erwüſcht / mit der ver⸗ 
miſcht er ſich offentlich one ſcham / auß vrſach kinder zuzeugen / aller 
ſorg der narung entladen / vnd fuͤhren gar ein ſorgloß leben. Tach vier 
oder fuͤnff tagen gehen ſie wie ein herd vihe / vber ein BRUNS 
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Amazones 
ſtreiten vnd 


herrſchen. 


Braciana. 





Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 
ſtimm einhellig ſingende ein mißhellig geſang. So ſie vom Waſſer kom⸗ 
men / vnd ſich voll geſoffen haben / das ſie kaum widerkeren moͤgen / eſſen 
fiedes tags nicht mehr ſonder liegen vom Waſſer auffgeblaſen / wie die 
vollen / den nechſten tag geben fiewider auffjbren viſchfang / vnd mit 
dieſem weſen vollfuͤhren fiealljbrleben/ ſonſt nichts ſchaffend. Sie fal⸗ 
len auch vmb jhrer ſchlechten groben ſpeiß willen / ſelten in ein kranck⸗/ 
heit / ſuchen nichts dann den hunger zuůbuͤſſen / mit trincken von hitz we⸗ 
gen/niheafofiifom. — 

Die auß dieſer refier etwas weiter ſeind / die leben noch wunderbar⸗ 
ulcher als die nimmer trincken / vnd von natur von aller betruͤbnis und 
angſt des gewiſſens und hertzens ab ſeind. Sie eſſen die viſch halb rohe / 


genugig an der ſpeiß diejhnendas glůck zufuͤgt. Achten fuͤr die hoͤchſte 


ſeligkeit / der ding zumanglen / die einig leyd dem duͤrfftigẽ zufuͤgen moͤ⸗ 


gen / vnd ſeind ſolcher gedult / das fie ein gezuckt Schwert nicht fliehen / in 


gleichem chun / ſchlaͤg ſchandtwort / vnd gutem wort leidende / ſehen al⸗ 
em den ſchlaͤger an / ohn alle affect / vnd geben weder einiges zorns oder 
erbarmung ain zeichen. Sie manglen der red / mit den haͤnden vnd win⸗ 
cken geben ſie einander zeichen / was ſie woͤllen vnd bedoͤrffen / vnd ver⸗ 


ſtehen einander ſehr wol. Diß Volck iſt niemandts feind / hat mit je⸗ 
dermanfried/ vñ mit niemandt kein anſtoß / Sie ſeind auch ſelbs vnter⸗ 


einander einhellig vnd friedſam. Ihr ſpeluncken ſeind gegen Mitter⸗ 
nacht gekert / damit ſie ſich vor der Sonnen hitz auffent halten vnd be⸗ 
ſchuͤtzen / aber die gegen Mittag brennen vor hitze / vnd laſſen den ein wo⸗ 
nern kein zugang. Sie machen jhre Heuſer von Meerfiſch graͤten / de⸗ 
ckens mit kat vnd blettern zu. ar ' 

Ama ʒones feind vorzeiten in Libia geweſen / ſtreit bare Weiber / die 
allein geherrſcht haben / vnd alle aͤmpter verweſen/ kein Mann vnter 


jnen gelitten / dann zu etlichen zeiten anderßwo her gefordert / ſich mit 


hnen zuuermiſchen / kinder zu zeugen / als dann dieſe wider hinweg ge⸗ 
ſchickt. Etliche ſagen jhre Maͤnner ſeyen allezeit bey jnen geweſen / aber 
nichts dann Weids arbeit gethan / des hauſes gewartet / den Weibern 
gehorſam. Nach der geburt werden die Kinder den Vaͤtern geben / mit 
milch zuerziehen / vnd anderer notturfft zuuerſehen. Sobaldein knaͤb⸗ 
lingeborn/wards eintweders verſchickt / oder getoͤdtet / oder ſein rechter 
armabgebrochen. Den Maͤgdlin / das ſie zum kriege tauglich ſeyen / 
brennen fiedie rechte bruſt ab das ſie jnen nicht wachſe vnd ein hinder⸗ 
nusfey. Darumb ſie von den Grecis Amazones genant wordenfeind/ 
welche in der Inſel Heſpera / in dem See Tritonidis gelegen / gewonet 
haben. Diefe Inſel iſt ſehr groß / voller guter fruͤcht und viehe / von deren 
milch vñ fleiſch fieleben. Sie haben aller ding kein getreyd / kennen auch 
keins. Diefe Inſel ligt in Aphrica / nahend bey dem berg Atlante vnd 
Ethiopen / dauon beſhe Joannem Boemum Aubanum. | 
Ffidoruslib.9. Barch. Anglic.lib. 1. ſagen anders/ nemlichdas 
Amazonia eineigne Inſel ſey /sum theilin Aſia / zum theil in Europa 
gelegen/darinnerwandie Gotti gewohnet / deren Weiber ſich des Regi⸗ 
ments vnterfangen haben / vnd jre Männer mit liſt vmbbracht / dauon 
befiheanderßwohernach voͤlligere beſchreibung. 
Braciana. | | 

Iß iſt ein fruchtbar Land in Aphrica von oͤl vnd treydwachs / 
im Das Erdtrich ift fo frech vnd feißt / das die außgeworffnen ſa⸗ 
men allda hundertfaltig widerkommen. id 
| Carthago. 





WVon Aphrica. ZU 
ER ——— CKarthago. er 
RN ein Prouintz / und von Hannibale ein geruͤhmpte 
Stadt in Aphrica. Diefenambaffeige Stadt / dauon das Candt Carthago 
den namen hat / vnd nicht weniger denn Rom / etwan durchleuch / zweyerley· 
tig / iſt erſtlich Carcada auff Senicifhezunggenennt worden. Diſe hat 
Scipioder Roͤmiſche Rriegpführer/nachvilvndlangen Kriegen / zu⸗ 
letſt vnterſich bracht / aller ding zu boden geleget vnd vmbkert / Aber 
nachmals von den Roͤmern wider erbawet. 
Bs iſt ein ander Carthago in dem rechten Aphrica gelegen / zwi⸗ 
ſchen Numidia vnd Bizantum / gegen Mittag an Getuliam / gegen 
Mitternacht an das Siculiſch Meer ſich erſtreckend / deren groͤſter theil 
faſt fruchtbar iſt an oͤl vnd andern fruͤchten / voller Metall / aber das 
theil gegen Numidia su / iſt voller Waldefel/ Schlangen vnd anderer 
wilder Chier / da iſt auch der Helffanten ein groſſe menge / dauon leſe 
Pliniumlibscaps. — 


I: 


— 


ee 777177).7°5:7) 
EA dieſer Prouintz Aphrice/da das gröfler Carthago und klei⸗ Zenata, 
b ner Aphrica iſt / zwiſchen Bifanssond Numidia gelegen/vnd ges 
Reogen Mittag ſich biß an Getuliã erſtreckend / iſt voll Vngeziffers 

von allerley vergifftigen Thieren / vñ vil wunderbarlicher Waldthier / 
ſedoch an vilen orten fruchtbar. 
| J Tripolitana. 


ga Prouintz haben difen Namen / die ein in Phenicia rk, 2 


legen/voder Haͤuptſtat Tripoli alfo genant / dz ander in Aphrica / 
zwiſchen Pentapolim vñ — dreyen groſſen ſtaͤd⸗ 
ten/Dsea/Sabineoder Tabrace/vnd Deptis alſo genant / ſtoͤßt an die 
Sechulos / Biſantz / Garamantes vn Tragloditas / biß in Ethiopiam. 
— Tingitania. 
VIngitania hat in der länge 170. taufent ſchritt / da hat etwan 
2 jr fienäm vold Maurorum gewonet / aber durch Kriege alſo 
Doermuͤdet / das ſie ſchier leutloß / mit wenig voͤlckern beſetzt iſt. Sie 
iſt gegen Orient buͤrgig / vol Elephanten. Syphacis iſt auch ein landt 
MauritanieinApbricardauon Plin.lib.v. cap.iſßſ. 
Bon der mechtigen Stadt Chayrum oder Alkeyr 
in Egypten / jetzt zumal die aller groͤſt vnd volck⸗ 
reicheſt in der Welt. er 
Gyytus ein mechtige vnd fruchtbare gegne Aphrice / welche 
Se der vberfhwal vnd außlauff Nilt fo Fruchebar macht vnd be⸗ 
feuchtigt / das etliche Chayrum ein Paradeiß geheiſſen haben / 
ſonſt Memphis oder Babylonia Egyptigenannt. Item Alexandria / 
vnd etwan —2* ſeind die namhafftigſten Stedt darinn. Alkeyr iſt Alkeyr. 
auch von Cambiſe dem Roͤnig Perſarum erſtlich gebawet. Diodorus 
ſagt Eglus fey ein ſtiffter vnd anfänger dieſer Stadt / das koͤſtlich ge⸗ 
werbhauß / anfart vñ port in Egypten / ein ſitz vnd ſtul all jrer Koͤnig / 
die etwa Pharaones / jetzt Soldan genannt werden / deren Roͤnig der 
Tuͤrck Auno M. D. vxvij vertrieben/ gefangẽ / d Reich eingenom̃en / be⸗ 
ſetzt / vnd in ſum̃a jren Soldã zum fußſchemel ſeiner fuͤß gemacht hat / 
dem er vnterſtehn muß / ſo er zu roſs auff oder abſitzẽ —— ein gute zeit 
ij in 



























































































































































Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 
in einem Vogelhauß zu einem geſpoͤtt vnd wunder eines ſolchen figs/ 
jhm hat nachfuͤhren laſſen. Nůn Laurentius Frieß ſagt:dieſe Stadt 
ſey in der zarg vnd vmbfangi⸗. Teutſcher meil weit / doch an viel orten 
mir Meer / vnd nicht allenthalben mit mauren vmbfangen. Bernhart 
von Breyttenbach vnd viel andere Hieroſolimitiſche Ritter / achten 
einhellig / allein das Schloſs darinn der Soldan Hof helt / mit ſeinem 
vmbfang in dieſer Stadt / ſey ohngefar in der groͤſſe als Vlm oder halb 
Nuͤrnberg. Die Egyptier haben etwan jhre todten weder zuuerbren⸗ 
nen noch zuuergraben billich geacht / ſondern kuͤnſtlich gedoͤrrt / vñ mit 
vngent auffbehalten / vnd zurgedächenie in jre Heuſer und gemach 
30 Die Maͤñer haben etwan die haußſorg / die kunckel und kuchen 
verwalten / vnd die Weiber das gewerb gefuͤhrt / vnd den Marckt ver⸗ 
Vier Labo⸗ ſehen / darinn bar gemacht Dedalus den irrigen Laborinth vnd das 
rinthi. pielfachtig Irrhauß / wunderbarlich zugericht / das niemandt ohn ein 
nachgezognen faden wider hinderſich herauß kommen / ein anderer 
Naborinchus iſt in Creta / ein anderer in Lemno / vnd einer in Tu⸗ 
ſcia. Nun Egypten ſtoͤſſet gegen Auffgang an Siriam vnd das Rote 
odeer / gegen Nidergang an Cyrenem / von Mittag erſtreckt ſich es 
biß in Ethiopiam / von Mitnacht ans Egyptiſch Meer. Demnach mie 
den verleugneten Chriſten wirdt ein ſolche gewonheit gehalten / ſo ei⸗ 
ner auß jnen ſtirbt / iſt ſein gut dem Soldan verhalten / das zufuͤrkom⸗ 
men / taͤuffen ſie jhre Kinder alle in der ſugent / nicht der meinung / das 
MNãmaluckẽ fie Chriſten bleiben ſollen / ſonder das ſie im alter auch Mammalucken 
V ſe bez werden / vnd jhre guͤter erben / dann kein Sarracener oder vngetaͤuff⸗ 


Kinder alle Du ; 
kinffen. ., termagein Mammaluck werden.Sonundte Kinder ihre Jar erreiche 


den glauben zuuerleugnen /alsdann werden ſie zun aͤmptern vnd guͤ⸗ 

tern jhrer Därer zugelaſſen / darauff werden ſie beſchnitten / vnd sur 

in desCreuss Chriſti / jnen ein Creutz vnden an die verfen oder for 

en brent / darauff zutretten / dann fieachrens fürdie groͤſt Gottsleſte⸗ 

rung / das wir ſagen vñ glauben / Chriſtus Gottes fon / ſey gecreutzigt 

wordẽe / ob ſie ſonſt wol vil auff jn halten / vñ u Machomet in ſeim Alco⸗ 

ran ein wort Gotts neñet / ein geiſt vñ ſeel Gottes / dauon an ſeinem ort 

vonder Tuͤrcken glaube vñ Alcoran. Alſo iſt des Soldans Hofgeſind / 

ſprechen alle ſo ich dauon geleſen hab / einhellig / vnd alle ſeine Amptleut 

ſeiner herrſchafft vnterworffen / nichts dann Mammalucken / deren 

gar wenig von Teutſchen vnter jnen ſeind / aber viel auß Italien / Vn⸗ 

Viel volcks gern / Windiſch / Sclauoniſch vñ Alboniſch. Weiter iſt diſe ſtadt fo volck 
ee reich / das Bernhart von Breittenbad) mit feiner Ritterſchafft acht / 
zu Alkeyr · das ſouiel Menſchen da ſeyen / als vngefehrlich im ganzen Italien oder: 
Welſchland / cs wiblet allezeit faſt in allen gaſſen / wie zu Rom in eim 

Jubel jar. Es ſeind auch da biß in ss. tauſent gemeiner kuͤchen / darinn 

man taͤglich allerley koſt vnd ſpeiß kocht / geſottens vñ gebratens / dañ 

die einwoner kochen wenigin jren heuſern / aber viel Koͤch gehen in der 
ſtadt vmb / das feur auff eim zubereyten herd auff dem kopff tragende) 

darumb geſottens vñ gebratens an ſpiſſen / vnd ſo j mandts etwas has 


nach ſeinem luſt vm̃ ein zimlich gelt zuwillen. Nit groͤſſerer mangel iſt 

da / ja glat keiner aller ding / dañ an holtz / das man nach dẽ gewicht ver⸗ 

kaufft. Das land vm̃ diſe ſtadt / iſt vber die maß fruchtbar / an allem dem 

das menſchliche notturfft vnd luſt erheiſcht. So die Sonnim bat ; 
2 IR. er ' if / 
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en / vnd zu jbrestagen kommen / führt fieder Vatter fürden Soldan/ - 


ben wil;bebe fiedas öfelin vom haͤupt ab und werdendemhungerigen - 





Von Aphrica. u: 
iſt / geht der fluſs Nilus auß / vnd vertrit die ſtatt desregens mit gewiñ / 
befeuchtige vnd begeuſt das ganze Land. Wohin er aber nit mag / als 
auff Berg / da iſt diß land ſehr vnfruchtbar / vnd weder laub noch graß / 

alſo daß das dorff Matherea zwo meil von Alkeir gelegen / auſſerhalb 
der Maur / gantz wůſt vñ vnfruchtbariſt / imnerhalb aber da es der Ni⸗ 
lus erreycht / wie ein Daradeiß / voll Balſam bluͤht vnd allerley fruͤcht / 
ſo gar / das bluͤht vnd fruͤcht einander allzeit nicht entweichen kan / vnd 
jmmerzu frucht vnd bluͤht gefunden wire. Im Pallaſt zu hofe wirt al⸗ 
ie ding ernſtlich gehandlet mit groſſer reuerentz. Alte graweleurharder 
Soldan ſtets vmbſich zu raͤthen / in jrem geſchick ehrlich vñ ſchweigend 
in vmbſtehend. Durch. eiſin pforten geht man / ehe man zum Soldan 
kompt / mit huͤtern vñ leibßwartern beſetzt. Die aller ſchoͤnſten ſchweiß⸗ 
bader oder Badſtuben von eittel marmelfkein/feindsu Alkeyr / ſo ein 
menſchen aug je geſehen har. Weitter gen Alkeyr bringe man von Se⸗ 
gethaam Nio auffwerts gelegen / Papagey / Sittich / Meerkatzen / vñ 
geſchwentzte affen den — landenzu 
verkauffen. Da iſt ein eigener leutmarckt vñ groß gewerbmit den leut⸗ 
keuffern vnd verkeuffern / alſo das etlich ſonſt nichts treiben / und diß 
allein jr gewerb vun kauffmanſchatz iſt / die verkaufftẽ muͤſſen alda / wie 
etwan die kinder von Iſrael / ziegel machẽ vnd alle boͤſe arbeit thun / ein 
jeder nach dem er von ſchoͤne vnd geſchickligkeit geadlet / das gluͤck hat. 
Babylonia Egyptiligt gleich an Alkeyr / alſo das es nit fuͤr zwo / ſonder 
heeine ſtadt gerechnet wirt / ein ander Babylonia ligt in Aſſiria / da die 
indee von Jfraelzo.jar gefangẽ gelegen ſeind / diß aber ligt in Egyptẽ / 
da ſeind auch Chriſten von der Guͤrtel genant / S. Pauls glaubens / ha/ 
ben jr eigne tempel. Die Mam̃alucken reitten alltag oder zum wenig —— u 
ſten drey tag in der woche anffeinebenfeld / ſich in ritterſpielen vbend / Inden, 
wũderlich zůu ſehen / allda vngleublich geradigkeit vñ kampffftuͤck trei⸗ 
bend / einer fiseim vollẽ lauffauffein and pferd / der ander hebt etwas 
im lauff von der Erd auff / vnd kompt nit vom pferd / der ſcheußt ſo ge⸗ 
wiß / dz er eim ein Pomerantzen võo haͤupt oder groſchen auß den fingern 
ſcheußt / oder mit ſeiner glaͤnen reñt / ſie rennen auch offt gaͤhe berg auff 
vnd ab / ſo geſchwind / als obs Teuffel oder voͤgel weren / (bier vnglaub⸗ 
lich zu ſagen. Etlich [hessen diſe ſtadt fo lang/das einer 4. (Fund ſtracks 
fürauß dran sureiecen hab. Bern. von Breit. ſagt / fie hab in der maur 
ander breyte / 12172. ſchritt / nach der lenge i5107. ſchritt. Item es ſtim⸗ 
men auch alle ſo von Cayr ſchreiben gleich / das dieſe Stadt 24, tauſent 
Contrade / das iſt Pfarrẽ hab / der ſelbẽ ſeind allein i4. tauſent beſchloſ⸗ 
fen / dann es ſeind erliche lange gaſſen / die nur ein thor haben die man 
fperer / der man naͤchtlich ⸗200 zufchleuße. Anno 1476. iſt zu Alkeyr Sterben zu 
oder Babylonia in Egypto ein ſterben geweſen / da etwa auff einen tag —— 
20.23,0der24.viisufelsamen zeiten 2;.taufene Menſchen geſtorben ſeyn / 
welche man alle tag dem Soldanharmüffen geſchriebẽ geben / das ſter⸗ 
ben hat auff drey monat gewert / alſo dz in dieſem ſterben zu Alkeyr ſol⸗ 
len geſtorben ſeyn / a. hundert tauſent menſchẽ / das treff auff jede Con⸗ 
trade oder Pfarr / ioo. menſchẽ / oder alle tag ein menſchẽ in einer Pfarr / 
dann ; monat faſt ioor tag haben. Nu ſeind auch etlich kleine Pfarren 
da / die kaum vber 100. menſchen haben / dargegen deren eine 2000. oder 
mehr hat / das hat des Rönigs Kam̃erer etlich glaubwuͤrdige perſonẽ 
ſelbs vnterricht. Sie fliehẽ alle kein ſterbẽ. Die Soldan babe offt aufge 
ſchickt den vrſprung Niii zuerfaren / etwa „oder ·. ſchiff allein mit ſpeiß 
ir D geladen/ 
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Das erft theil dieſes Welthuchs / 
geladen / vñ leut mit / die .0der z. Jar außwarẽ / aber nach India nichts 
anders dañ wildniß gefunden / vnd ſo groſſe hitz / das der außgeſchicktẽ 
vil ſtarben vñ wenig widerkamen. Zu Alkeyro ſeind obs. tauſent men⸗ 
ſchen / die allein mit Tamelen waſſer vom Nilo in die Stadt tragen zu⸗ 
uerkauffen / der mehrertheil die gaſſen damit begieſſen / den ſtaub zule⸗ 
gen. Zu Alkeyrſeyn ob iz. Tauſent Juden / die all handtwerck vnd haͤn⸗ 
del treiben. Es regnet in diſen landen gar ſelten vnd wenig. 
| Alexandria ein Stadtin Eaypten. | 
Abexandria die groſſe Hauptſtatt in Egypten iſt im zꝛo. Jar vor 
Aerandria De hriſti geburt vo — gebawet am fluſs Nilo / als 
EMJuſtinus ſchreibt / das iſt ein wonung der Macedonier. Die ſie ge⸗ 
ſehen habẽ / ſchetzẽ ſie auff anderthalb Nuͤrnberg jetzund groß iſt doch 
viel groͤſſer geweſen / wie man noch ſihet augẽſcheilich / aber ſo offt bes 
ſtritten / vñ mit ſo vilfaͤltigẽ kriegẽ erlegt / faſt bawfellig gemacht 
‚worden. Ire ſeitten babe ſich etwan in die weitte geſtreckt 30, achttheil 
einer meil vmbgreiffende / ſie iſt allenthalben (als Joſephus ſetzt) eint⸗ 
weders mir vnwegſamer wuͤſtnis / oder mit geſtadloſem Meer / oder 
mit waldigen pfuͤtzen bewaret / etwa / wie geſagt / iſts ein Pallaſt vnd 
Luſthauß geweſen aber jetzund der mehrtheil ein ſteynhauff / voll ver⸗ 
fallens vnd oͤdes gebaͤws. Alda ſteht ein wunder hohe ſeul Alexandro 
auffgericht einem ſtuͤck eynichs ſteins gehawen. S. Marcus bar 
da erſtlich Chriſtum gepredigt. Die Venediger haben alda zwey ge⸗ 
werb heuſer / die — eyns / darinn ſie jhre guͤter enthalten. Vor 
der Stade ſtehen zwo ſeulen / an der Hauptſtatt / da S. Ratherin ſoll 
enthaupt worden ſeyn. — 
hd Su Alexandria feind Tauben darauff gewehnt/dasfiebrieff hin 
a pub wider tragen / dann aud) Plinius ſagt / das die Tauben erwanin 
Alerandria. Geoffenfachen botſchaffterin gewefen ſeyen / vnd Brutus der Roͤmer 
den Tauben etlich ſendbrieff an jre fuͤß gebunden / in der Mutienſiſchẽ 
belägerung/ins Roͤmiſch Heer geſandt haben ſoll. Item Hans Tucher 
von Nuͤrnderg gibt zeugniß er hab das geſehen / wañ man eins kom̃en⸗ 
den Schiffs zu Alexandria auff einer hoben wart gewar wirt / rennet 
man jm mit eim renſchiff eilents entgegen / die Tauben in eim koͤrblin 
mitfuͤrende / vñ wann man gefragt hat / wem die ſchiff zuſtehn! was fie 
fuͤren? vnd wahin?zc.fo ſchreibts der bald auff ein zaͤdelin / bindets der 
Tauben vnder die flůgel oder an die fuͤß / laßt ſie fllegen / die kompt dañ 
von ſtundan ins Schloſs zu Alexandria geflogen / da nimpt man bie 
zaͤdelin von jnẽ / da vern mpt der Amyreio alle ding. Man hat da auch 
Tauben / die man von Alexandria gen Alkeyro ſchickt zum Soldan / 
wañ etwas news vorhãden iſt. Kein byr oder apffel iſt in dieſem landt. 
Vil ſchoͤne Gaͤrten vnd Luſtheuſer ſeind vor Alexandria / mit ſel⸗ 
tzamen fruͤchten gezieret / beſonder vmb Weihenachten / als mit Pome⸗ 
rantzen / Dimonij/ Feigen vnd Muſij / dieman Adams apffel heyßt / 
deren bletter 1,.0der s. ſchuch lang ſeind / vnd zween oder anderthalb 
Mußſt wun⸗ ſchuch breyt / die Muſi wachſen traubens weiß/ı7. 18. oder ꝛo. zuzeytten 
a an eim Trauben / wie die geoffen Byren oder Seigen / hat auch ein 
weyche ſchoͤlff wiedie Feigen / man ſchoͤlet fir au) alio/ gutes ſuͤß ger 
ruchs / viel ſuͤſſer dann die Feigen ſeind / vnd wenn man die Muſi ent⸗ 
zwey ſchneidet / oder als offt man nur ein ſchnitzlin daruon ſchneidet / ſo 
erſcheinet allweg ein geſtalt eines Crucifig / daran ein AO | 












































blld hange / an einem jeden theil / das nennen fie Adams obs / damit er zu 
fall kommen ſey im Paradeiß. Zunechſt bey Alexandria ſeind viel 
Strauſſen / vnd die Arben en eyer dauon in die Stade zuuer⸗ 
kauffen / dieſe ſeind gar gut zu eſſen. Item man findet auch da Leopar⸗ 
den welche die Arben auch fahen vnd verkauffen. Ich geſchweig hie der 
hoffart der Mammalucken / mit deren fie vberſchuͤtt / ſolchen pracht 
treiben / das nicht dauon zuſagen iſt / dieſe vndanckbare gaͤſt regieren 
die leyden die einwoner diß Lands / welche dieſen groſſe ehr entbieten 
muͤſſen / wie wir hoͤren werden. 
Mit dieſer Hiſtori ſtimpt auch Bernhart von Breytenbach / der 
diß land gar eygentlich erfahren vnd durchſchweifft hat vor fuͤnfftzig 
Jaren / Anno1433. vnd ſagt frey herauß / wiewol diß von Tauben 0 
Alexandria gar luͤgerlich lautet / we doch in der warheitalfo. 
Zaun ſeiner zeic iſt ein Galee zu Alexandria angefaren / die haben 
nichts anders in der Galee dann haſelnuß gefuͤrt / für io. tauſent duca⸗ 
ten angeſchlagen / darinn ſeind etliche Teutſche Chriſten geweſen/ jhen⸗ 
ſeit des Meers wonende / die ſhhm ſolchs glaubwurdig angeſagt haben / 
vnd ſelbs zuſchauwen in die Baleegefürc/ dann im Drient waͤchßt gar 


kein haſelnuß / ſeyn derhalben theur vnd in hohem gelt bey jhnen/niche 


anders dann bey vns die Muſcatnuͤß. 


Zu Alexandriafindet man allerley Rauffmanſchatz von gůtern 


vnd thieren dahin gefůͤrt / fo in der gantzen Welt ſeyn mögen. Da iſt 
groß Meerraubens und ſchiff kriegens / vnd iſt kein vnehr / wer baß mag 
der nimpt dem andern das ſein on gewiſſen auff dem Meer / vnd iſt ein 
kampffſtuůck / wie bey uns etliche Heckenreitter ſich im ſtegreyffnehren. 
Ein ander vngleublich wunderwerd ſchreibt gemelter Ramerer/ 
Decan vnd Ritter Bernhart von Breytenbach / zu Alkeyrfelbs erfar 
ren vnd geſehen / nemlich das er mit etlichen abentheur vnd wunder zu⸗ 
— su Alkeyr ſey vmbgefuͤrt worden / vnd vnter andern in ein hauß 
ommen / dariñ ſey ein bachofen geweſen / voller loͤcher / darein man zu⸗ 


zeiten drey oder vier tauſent hůner / gaͤnß / enten vnd tauben eyer legt / Hůner / ente/ 
mie Miſt zugedeckt / vnd ringbumb nach feiner maß und ordnung / mit $ 
gluͤenden kolen den miſt von ferrem vmblegt oder vmbzeunt/ von wel ein bacho⸗ 
cher ſaͤnfften hitz die eyer erwaͤrmt vnd —— gebruͤtlet werden) alſo fer auß u 
echen vnd lauffen / die man Alkeyr . 
zuhand auff die weyd oder marckt treibt vnd tregt / wiewol diß luͤgerlich 


das die jungen ſchier zumal auß dem miſt 


lauttet / ſpricht doch dieſer obgemelt glaubwuͤrdig dapffer Mann / es 
ſey in der warheit alſo / vnd dieſe thierlin alſo durch menſchen kunſt au ß⸗ 
gebruͤtlet / ſeyen auch zamer dann andere dergleichen thie. 
Beſchreibung vieler namhafftiger Inſeln in Aphrica/Europa/ 
vnd Miagelegen/mirjrergelegeubeie/leben/fina 
ten / breuchen / glauben / kleydungen 
vnd innhalt. 





es ganzen Erdbodens / das gantz Ethiopiam vnd Egypten 
vmbflieſſend / des vrſprung vnd haupt man nicht wiſſen 


nen. Dieſer fluß befeuchtigt vnd waͤſſert das gantze Egyptenland / (da 
es ſonſt von natur nichts / oder en wenig regnet) wann die Sonte 
im Krebs iſt / mit feinem anßlauff und vberſchwall / das difes Erdtrich/ 
Ps | iiij obs 


= aenD an] / 
darumbyn etliche auß dem Paradeiß flieffen und enefpringen vermeis 
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Y Ilus / ſonſt Gion genannt/der aller groͤſt vnd fruchtbarſt fluß ee 
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Das erſt theildiefes Weltbuchs / 
obs wol nit beregnet wirt / doch an fruchtbarkeyt keinem land weichet. 
Von diſem fluß agevilwunderbarlicher ding / Lucanus / Ariſtotel es 
Seneca / Joannes Boccatius / etc. hie zulang zuerzeln / der ſol die weiber 
fruchtbar machen / vnd ſibenhundert Inſeln in ſich haben / als Dio⸗ 
dorus ſchreibt / vnter welchen iſt die fuͤrnembſte Meroe / der weiſeſten 
Roͤnigin Sabe Reich. | | | * 

Meroe ein Inſel in Nilo gelegen. 
|| og Eroe ein Inſel Nili/von der Stadt Meroe darinn gelegen) 
= | | alfo genanz der Rönigin Sabe / die zu Salomonitamtij.Reg: 
— yo. Rönigreich.Dife iſt drey tauſent Rofsleuff lang / vnd tauſent 
breye.Dipifkein gute reiche Inſel von filber/ goldt / ertz eiſen / allerley 
edel geſteyn / das man mit hauffen da grebt vnd finder. Ire einwoner / 
als Pomponius fest / leben anderthalb mal alslang als wir. Ihre 
































Inſelleut 

m 
a Weiber haben dermaffen groffe Bruͤſt / den Eindern gleich groß / vnd 
ſchwartze leut / wie Lucanus seuget. — 


——— Gyyrus ein Inſel. | 
|| ges Se Cyprus / võ jres luſts wegen Veneri gehei⸗ 








ũgt / iſt geweſen (als Plinius zeugt) ein ſtul newer Koͤnigreich. 
Diefe Infelbareinwenigein ungefunden lufft / ſonſt mit allerley 
luſt geziert / von deren fruͤcht liß Plin. lib.i⸗. Diſe Inſel ligt 300.meil von 
Abodis/nitferr von Limiſo einer Sradt in Cypern / iſt ein refier ſo voll 
boͤß gewuͤrms / das nem and da wonen kan / dañ ein Kloſter darinn / da 
haben die Munch vil katzen die ins veldt lauffen / vnd vil vngezifers 
abthund / die kommen zu eim geleut einer glocken all gelauffen in das 
Rlofter. Da iſt ein wald mit eyerelbeumendieS. Johans brortragen- 
Die Schaff haben da ſchwaͤntz einer fpannen breyt. 


IN) | Etoalia ein nf 
) | | Ein ein Inſel im Liguſtiſchen Meer / wie Peol.ib.s.geugt/ 
































gegen der Stadt Populonia vber / ſchier 100. roſsleuff. In diſer 
> I50 verden ſtein auß gegrabẽ / die im nike vnd gebrene/ 
e 


Stein wer⸗ 
wunderwuͤrdige In⸗ 


J Bonzneifen. als bald zu eiſen werden] das hat vor anderendi 

J ſeleygen / wie Strabo lib, v.lerer, Ä 

1) hi Arda, Amathus. | 

I a Rda wirt mit eim Fleinen Meer von Phenicia gefcheiden/die 

Den jhren Rönig lebendig verbrent baben/darumbdas ervon 

II) ' nen mehr dann billich / ſchatzung fordere. Amathus im Meer E⸗ 
||| eo gelegenjiftreich von Merall/Ouid. Mech Ib.10.HecEufebius, 


| Corchra oder Korfun. Maffra. Lymlea ond andere, 
| — Chthundert meil vo Venedig auff Rhodis / ligt die Inſel Kor⸗ 
Jaſelder ins bey hundert vnd achtzig meil vmbſich hat / dieſe iſt Grie⸗ 
| Denwiger. MNiſcher ſprache vnd glaubens den Venedigern vnderworffen 
Il FT faſt fruchtbar vnd vberfluſſig· Bey hundert meil von Corfun au 
J | die lincke hand / ligt die Inſel Mafra / ein andere Lymlea genant / mehr 
2 ll eine Siafonia genant / die bey hundert meil vmb ſich hat /alle in Grier 
































cifchem land gelegen; die jetzt den mehrertheilder Tuͤrck innen bat. 
| — Dreyhun⸗ 
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Bon Apbrien, 


vnd Griechiſcher Spradh)darin Modondie veſte Stadt ligt / ein Ertz⸗ 


etliche Schloͤſſer / die der Venediger ſeind. 
| Zirigo. Raguſea. | 
Für: die Inſel ligt auff hundert Meil von Modon / Raguſea 


biſtumb. Der Tuͤrck hat diß land innen / biß an die Stadt Modon vnd 


auff 40. die haben die Venediger dem Tuͤrcken vmb frieds willen 


O vberantwort / vnd darumb fried von jm kaufft. Zirigo bar bey 40. 
meyl vmb ſich. —F 


|  Gandia. Greta. 


Krane Candia feind bey soo.meilauffsnechft, Diſe 


Inſel hat ob 400. meil vmb fih/iff der Denediger /darinnifkein 

Hertzogthumb vnd Ertzbiſtumb. Alda wechßt der Malmaſier / 
vnd ſonſt an keym orth mehr. — 35 

Creta meynen etlich / ſey die Inſel Candia / die ligt mitten im Meer / 


mitternacht das Meer Egeum / von mittag Oceanum / oder das Meer 
Vonium/vonauffgang das Meer Icareum / von nider ang das A⸗ 
phricaniſch Meer. Sie iſt der geſchoß der pfeil und der fc ein erfinde⸗ 
rin / hat auch Ritterey / Ritterſchafft vnd Kriegßordnung angericht / 
die kunſt der Muſic erdacht / vberfluͤſſgg mit wilden Geyſſen / hat gar 
keyn wolff / hirtz / fuchs / nachteulen / ſchlangẽ / fruchtbar an wein wachs / 
darum̃ etlich den Cretiſchẽ wein fuͤr malmaſier achten / vñ das die Inſel 
Creta Candia ſey vnd ſonſt genant werd / dañ da iſt ein wunderliche tẽ⸗ 


perierte hitz der Soñen. Dife Inſel gebuͤrt auch die voͤgel Cariſtias / die cau etn 
vogel lebt 


on allen nachtheil ins fewr fligẽ. Da iſt auch das koͤſtlich werck vñ Irr 
hauß Dedali geweſen / Laborinthus genãt / dauon anderßwo hernach. 
Rhodis die Inſel Licie. 

Reyhundert meil ſeind von Candia gen Rhodis / vnderwegẽ 
Sisensi Eleiner Inſeln / alle den Ahodifern vnderworffen / eine 
darunder genant Niſſena / an welcher ſich anhebt der Rhodiſer 

Canal oder fluſs / bey 40. meil lang / die Hauptſtatt darinn Rhodis ge⸗ 
nant / daruon die Inſel den nammen hat. Darinn ſeind in der vorſtatt 
ander mauren 1», Thuͤrn mitı. Windtmuͤlen. Diſe Inſel iſt faſt koͤſt⸗ 
lich vnd buͤrgig / mit gewild thalẽ vberfluͤſſig / auch wo man vber Meer 


wil / muß man bey Rhodis suländen / da iſt ein gebaͤw von Paſtey en/ 


bolwercken / bruſtwehren / mit fo vngeſehẽ groffen ſteinẽ / das vngleub⸗ 
lich iſt zuſagen menſchlichen haͤnden ſolches zuuermoͤgen / die hat jetzt 
der Tuͤrck innen / Anno iz22. erobert / vormals der Johanniter Haupt⸗ 
ſtatt vnd Herrenhauß geweſen / die fie vier jar belaͤgert / nit haben moͤ⸗ 
gen gewinnen / biß fie ſelbs in ergebung eingeben worden iſt / da ſeind 
allweg biß in achthundert Johanniter geweſen / ſtoͤßt bey einer meil an 


die Turckey / da allein ein kleiner arm des Meers darzwiſchen iſt / jetzt 


alles des Tuͤrcken. 


Ein Inſel ligt hundert meil daruon zur lincken hand der Tuͤrckey / | 


darinn ein Schlojs Ruſſo genant / auch der Ahodifer gewefen/jesrdes 
Tuͤrcken / Anno iz22. worden, In dieſer Stadt iſt etwan ein Colofs 


XVII 


vnd 


Ereta u 
inderwelt 
allenehalb mie Griechenland vmbgeben / nit weit von Peloponefo/dar acten erlich 


ber ſie mitten in der Welt gelegen von Ariſt. geacht wirt / dañ ſie hat võ fer Candia 


M JE 
5 ⸗ J 
2:2. Cm 




























































































































































































































| Das erſt theil dieſes Weltbuchs/ 
vnd ſeul geſtanden / von Care Nindo gemacht vnd auffgericht / von ertz 
vnd eim ſtuͤck gegoſſen 70. elnbogen hoch. Diefe au bat erftlih von 
den Roͤmern viel auſtoͤß erlitten jetzt zule tſt vom Tuͤrcken gar erobere: 
Dieſe haben auch etwandie Venediger angefochten / allmeg vonder 
Brüdern Joanniter ordens erhalten/ biß auff Solimonden Tuͤrcki⸗ 
ſchen Reyfer/ Anno wei. der wenigern zal. 
2, a ba a EDUARD Mitilene. 
geßbos oder ya Eßbos ein Inſel ligt im Meer Egeo bey Troada / darinn die 
Hauptſtadt Mitilena heyßt / dauon auch die Inſel den namen 
hat / welche Stadt in Leßbo gebawet / zwo porten des Meers / vnd 
aller ding ein vberfluß hat. Die hat der Tuͤrckiſch KReyſer Otthomãnus 
anno Mcccc.lxiij. mit groſſer macht vnd blutuer ieſſung erobert / bez 
haupt / vnd an ſich bracht / darinn ſeyn nachmals fůnff Stedt erbawet / 
nemlich Amiſa Pyra Ereſos / Cyrana vnd Mitilene / welcher Acker 
vnd feld gar koͤſtlichen Wein cregt/ Virgil Geor. Pythacus Sapho / 
Alcens kom̃en daher / Methimnãa iſt auch ein weinreiche Stadt darinn. 
= | ins Eubpeas. wahl wos 
Auboea. we ein Inſel / dauon das Meer ſo darumb ligt / Euboicum 
: genãt wirt / igt an Boecia vñ Attica alſo nahend / das ein zweifel 
Rwas / ob mans ein Inſel nennen ſolt / dariñ ligt die namhafft ſtadt 
Calcis / oder Nigropont / Item Amirintus / Eretria / vnd Cariſtos. 
Bi.) ee 
Emnos ein Inſel indem Egeiſchen Meer gelegen / dahin etwan 
ulcanus von kurtzweil wegen gewandert iſt. In dieſer Inſel ſol⸗ 
Rlen die Weiber auß gemeinem racth / jhren Männerngans haͤſsig 
vnd gram / auff ein malin einer Nacht / als ſie vom krieg wider kerend / 
vermüder vnd abgemergler waren / fie all erwuͤrget haden / biß an die 
Hipſiphale / die hhres Mannes des Koͤnigs verſchonet. 





CLemnos⸗ 






Bra ann EEE 
Amos oder Samocracia ein Inſel im Meer Egev an Tracia/ 


vaſꝛ Sami⸗⸗ ¶ ug I 
a / Samiſch vol z3baum und volckreich / da man zum erſten die irrdinen ge⸗ 


—6 A, vier oder gefäfs gemacht batı daher kompt auch Sybille Sa, 
mia / Pithagoras Samius. | 


KEN 
Sardinie gan Ardiniafagt Straboyligt indem Tyrreniſchen Peer os. meil 
sr viel CE IN weir/220. lang. Diefe Infi elift fo vnfruchtbar an vielen orcen/ als 
Kia fruchtbar an weyd / getreyd vnd viehe fie widerumb art etlichen 


enden iſt / da wirdt kein Wolff noch Schlang geboren. 

Dieſe Inſeliſt ſommers zit peſtilentziſch furnemlich an fruchbarn 
enden / helt viel Stedt in fih/onser welchen iſt Calaros die Hauptſtadt / 
da ein furneme viſchung der Corallen iſt Vñ dieſe Inſel haben gezanckt 
ein lange zeit Peni auß Aphrica / die Römer die ſie lange zeit iñgehalten 
haben / vnd groſſe anſtoͤß von den Barbatis/ Piſanern vnd Genueſern 
erlitten / zuletſt iſt ſie in der Arroganer herꝛrſch fft kommen / dauon dro⸗ 
ben weitter. „ee | ” 

„gt Corfis - 










Won Aphrica 
GVorſica ein Inſel. 


XVIII 
Br | 
SRH tag zu Mitternacht hundert vnd Ip. meil lang / vnd lxx⸗ breyt / 
Oder umb[hweiff dreyranfent/2oo. Loſpleuff 9000. feritr-von 
Sardinia gelegen. Dife Inſel / ſagt Strabo libro;. wirt vbel gebawer/ 
darumbdas ſie rauhe / vnartig vnd vnwegſam iſt an vilen orten / alſo / 
das die leut in bergen wonende / darinn etwan alſo erwilden / das ſie die 
wilden thier vbertreffen. Darauß haben die Roͤmer viel zu ewiger 


dienſtbarkeit hinweg gefuͤrt / als ſte es mit krieg eroberten. ZuRomvers 


wundert man ſich ab ſrer Baͤuriſchen art vnd groben geſtalt vnd ſit⸗ 
ten / ein vihiſch hertigkeit vnd thieriſch anblick anzeigende / darinn ha⸗ 
ben die Roͤmer vil Stedt auffgericht / damit Plin lib iij. ſtimpt / ſprech⸗ 
end:das diſe Inſel etwan vxxxiij. Stedt gehabt hab. In diſer ſeind jetzt 


ſaniern ( von Bapſt Honorio iiij. vnderworffen) gelegen. Alſo iſt diſe 
Inſel jetzt in der Genueſer gewalt / die ſſe von den Mauris errettet pnd. 
obbehalten haben / ob ſie wol jrẽ Hertzogen das haupt namẽ. Dieſe In⸗ 
ſel iſt mit gutem weinwachs vberfluͤſsig / an Ochſen / Schaff / Geyß vnd 





allerley vichs faſt reich / ob wol nit gleich an allen orten / wie Sardinia. Corfien dia 
- Die freydigſten hund gibt diſe Inſel ſo man von weyß vnd ſendert fin, 
denmag. Anno 232,vor Chriſti geburt / iſt ſie an die Roͤmer kommen. Ihn: 


Siilia ein Inſel Italie. — 
N Stalialigt die hochberhuͤmpt / weit erſchollen vnd wol er⸗ 







Io Infel wirt beſchloſſen mit viertauſent / zoo. roſsleuffen / als Diod, 
il. Solinus fest allein dreytauſent. Dife Inſel wirt von den Poeten 


Trinacria genant/darumbdas ſie dreyeckecht iſt / in ſedem ort ein veſte 


vnd notwehr hat / das gegen Mittag heißt Pachinus / aber das gegen 
Mitternach Pelorus / vnd diß ligt nit ferrer von Italia / dann vv. hun⸗ 
dert ſchritt / das dritt aber lencket ſich im nidergang in Libiã vnd in die 
gegne Carthaginem / nit mer dann iꝛo. ſchritt vom geſtad des Aphrica⸗ 
— ————— Dife Inſel iſt anfaͤncklich der Ciclopen vatterlandt ge⸗ 
weſen / als jm Juſtinus gefallen laßt. Es iſt aber Sicilia an wein / korn/ 


vnd treydkaſten genent haben / das ſie in allen dingen andere gegne Js 
talie weit vbertrifft / iſt auch vberfläffig mit Safran /Gold/ Honig) 


Zucker / vnd vil anderen dingen/ nit allein in allerley fruͤchten / ſonder 


auch Vihe / vol Woll/Räfs/zc. Darin ſeind die fuͤrnaͤmen Stedt / Meſ⸗ 
ſana / Cathina / Siracuſe / Panormus / Erix vnd Leontinum. Da ſeind 
vil wunder / welche alle zuerzelen verdruͤßlich were. Das Koͤnigreich di⸗ 
fer Inſel hat jetzt der Asmilch Keyſer Carolus⸗innen / das Meer hat 
Lucaniävon Italia ee sur Infel Sicilie gemacht. 
WVon dem Meer Egeo vnd ſeinen Snfeln 
A Egeiſch Meer Hat feinen namen vom Koͤnig der Atheni⸗ 
| are Egeo genar/der ſich vo eim thurn darein geffürgt hat / vñ 
dem Meer von jmdenamengemadr/es fahet aber an in dẽ endẽ 
des Helleſpontiſchen Meers bey Eleo / das im nidergang ſich wendet in 
Thraciã vñ Macedoniã / vnd von mittag durch de auffgãg gegẽ mit⸗ 
ternacht ein zirckel machẽde / lenckt es ſich in das Joniſch oder Icariſch 


— 


— * 


Meer / vnd macht bey Eleo ſeinem anfang / wider fein end / darinn ligen 


gar vil Inſeln / vnder welchen io. namhafftige ſeind. i, Ama 




































7 Vedem Pigufiifchen Ser ligedie Inſel Corſica / von Mit ⸗ 


Eor 
0. nam̃ haffter Stedt / vnter den Ertzbiſtumben der Genueſer vnd Pi, Kos 


kante Jnfel Sicilia im Siculifhen Meer. Der vmbkreiß diefer 


Stcilia ei 
vñ allerley frücht fürbändig fruchtbar / drumb fie die Roͤmer jr febewr She 


— 2, 
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"38. Infeln im 
Meer Egeo 















Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 
j. Amathus ein metallreiche Inſel in dieſem Meer Veneri geheiligt. 
ij. Anticera hat ein groſſe pore/ vnd iſt ein Inſel reich von nießwurtʒ. 
ij. Cea die drit Inſel diß Meers dariñ Ceus ein ſon Titã gewonet hat. 
iin. Chius die Inſel den Genueſern vnterthan / ein koͤſtliche Inſel von 
Wein vnd Maſtix /der allein da gefunden wirdt. 
Eous ein koſtliche Inſel von weinwachs / alſo / das der Coiſch wein 
fuͤr den beſten geacht wird. J—— Be 
»j. Delosfage Plin:lib. 4. hat erſtlich den brauch des fewrs erfunden/ 
vnd in dieſer Infelfeind sum erſten die Wachtlen geſehen worden. 
vij. Hellene cin Inſel / von Hellena der Haußfraͤw Menelai alſo ge 
nannt / die Paris von Troia hinweg fuͤrte / darumb ſich der zebenjäris 
krieg der Griechen erhub. ———— | 
viij. Lemnos / dauon ein wenig ʒuuor geſagt iſt. 

iv. Fepbos/vondiefer Infelhaftu gehoͤrt. Na Bl 
©. Melosift ein gefcheiblee vorunde Infelin diefem Meer. " 
ne iſt von gutem wein hoch gerhuͤmpt / vnd ſtoͤßt an die In⸗ 
ſel Coo. Re. Ba —* | 
vi „ Darmes /darinnhar Joannes fein Apocalipſis geſehen / in das eh, 
lenddahinverfchickt. — BE ug 
ai) Samge / vondiefer Infel haben wir kuͤrtzlich droben meldung 
gethan. IR | 
vi. Scionia ein Inſel Argie/in Peloponefo/ gegen Epidauro vber / 
dauon vor mehr ehoͤrt iſt —— 
xv. Scyrus ——— hat Achillem in Weiblicher waht verborgen / et⸗ 
wa langbehalten / darinn hat er Deidamiam geſchwaͤngert. 
3 Strongile ſchreibt Plinius / hab lxxv. tauſent ſchritt vm̃ ſich / von 
Wein fruchtbar vnd berhuͤmpt. | Ce 
5  Tearen ein Infel | 
Jearea ein Infel/ von Icaro dem Son Dedalialfogenannt /lige 
zwiſchen dem Meer Sardo vnd Siculo. 
Srcandiana oder Scandinauia· nm 
TJeſe Inſel im Meer Oceano gelegen gegen Mitternacht /ift 
I Kombarder Darterland. Diefe Inſel ſagt Plin.lib.4.fey einer 
A vnfägliden groͤſſe / dem Volck Nielleutonum wol erkant / welches 
funff hundert Doͤrffer darinn bewoner bar. Sie ſagen diſe Inſel ſey ein 
andere Weic. Auß dieſer Inſel ſeind (ſprich ich) die Longobarder her⸗ 


kommen. a 
| Das Meer Tonium / vnnd die 
Inſeln darinn. Be Ä 
Onius ein Eon Urchadij des Könige Archadum / iſt etwa als 


ſo berhuͤmpt in Schiff kriegẽ geweſen / das er vonder gegne Pelo⸗ 
Bponeſi alle Länder vnd Inſeln / biß an das Siciliſch Meer / an ſich 
brade/unddarnach nach jhm das Joniſch Meer nennet / dann dieſe ort 
ſo ihm Jonius gehorſam macht / namen den vierdten theil des gantzen 
Griechenlandts ein. Alſo fahet das Meer Jonium von Peloponeſo oder 
Morea an / da lic) das Adriatiſch Meer endt / vnd bat von mitt ernacht 
das Adriatiſch / von Orient das Eretenſiſch / von mittag das Aphrica⸗ 
niſch / vom nidergang das Siculiſch Meer. In ſumma / es nimpt ſein an⸗ 
fang vonderfürburg Melee / da lich das Egeiſch Meer endet. 





I 


a ANNE 





Won Aphrica. NIN 


In diſem Meer feind ſechs nam hafftige Infe eln. Die erſt heyßt Ce⸗ 

halonia / gegen Epiro vber gelegen / etwan ein Reich Miiſſis geweſen. 
** fagt:fiefey auch Mereala geheiſſen. 
ij. Corcyra oð Corfun / ein ander Inſel diß Meers / von der anderßwo. 
fi... Diodomea die dritt Infeldiß Meers / vo diſer iſt auch gehoͤrt / dar⸗ 
inn iſt ein weiſſer vogel / gleich fewriger augẽ / ein zanigen ſchnabel / Dio⸗ 
domedis vogel genant / die wie Kraͤnche / nach ordnung fliegen / vnd die 
frembdling Eennen/fonft heiſt die Inſel Tremita / da haben die geregel⸗ 
ten Ehorherrn ein ſtifft oder Cloſter / koͤſtlcche Tempel. Ptol. lib.o. ſagt / 
esfeyenfünff Inſeln diß nammens. Strabo aber melder allein von 
zweyen / vnder denen die ein bewonet / die ander wuͤſt ligt. 
ii. VNaricia diſe Inſel iſt auch Vlixi Reich vnderworffen geweſen. 
».  Stropbadesfeindzwo Juſeln in diſem Meer / wie Pomp. gefelt / 
welche von Vergilio Harpie genant werden. 
»j. Item Plote / von der iſt vil in fabulen. | 


Nammen des Meers/wienil es hab / 
vnd wie offt es den Änderein 
der welt vmbkreyß. 


Der wi Oce anus iſt aller waſſer ewiger Vatter / wuͤrt vnd Hamendeo 


gaſt / welches das gantze erdtrich vmbfleußt vñ in ſich begreifft / 

Darumbes von etlichen das Wendel Meer verteutſcht wirt / dar⸗ 
umb heyßt auch die gefangen vnd beſchloſſen erd von vilen ein Inſel / 
die diß Meer vmbfleußt / das an etlichẽ orten ſo ſchnell ab vnd zulaufft / 
das es mie feiner ſchnellen zukunfft die thier von dem geſtad mit jhm 
reißt. Von diſem / auß diſem vnd in diſes fleußt alles Waſſer / das alle 
brunnen / pfitzen / lachẽ / See vnd baͤch haben / alſo / das alle waſſer dans 
vnd darein geleyttet werden / vnd gemeingklich wo es fuͤrfleußt / derſel⸗ 
ben gegne nammen entpfahet es / als wann es an Teutſchland reycht / 


heißts das Teutſch Meer / da es Hiſpaniam beruͤrt / das Hiſpaniſch / oð 


Iberiſch / von Iberia der Inſel. Bey den Inſeln Baleares genãt / heißt 
es das Baleariſch Meer/in Franckreich das Galliſch / bey Liguria / 
Kiguſticus oder der Genueſer Meer / bey Sicilia das Siciliſch / vmb 
Venedig das Venedigſch vnd Adriatiſch / in Jomo / das iſt in Grecia / 
das Meer Jomum Egeum / da es Siriam von Zuropa ſcheidet / Helle⸗ 
ſpontum / von Thracia biß gegen Conſtantinopel / Propontides / Bo⸗ 
ſphorum vnd Heileſpotum / das groß Meer wirt Eupinus genant / da 
es fich in Thracia außbreyt / da es wider kleyn wirt Boſphorum. Dar⸗ 
nach folgt die Meotiſch pfuͤtz / dardurch der fluſs Tanais fleußt gegen 
Afiam) Pamphiliam / Pheniciam vñ Egyptum / bey Sarmacia/Sar⸗ 
ticus oderdas Sarmatiſch Meer oder Germanicus / das iſt dz Teutſch 
Meer. Erwan wirts nit alleyn von den gegneten / ſonder voͤlckern dar⸗ 
 anwonendgenant/alsdas Scitiſch / Hperboriſch Meer. Etwan von 
eimsufall/alsdas Rote oder Todte Meer. Etwan von den Inſeln die 
darinnligen/alsdas Meer Britannicũ/ olchium / Carbacium / Caſpi⸗ 
am / Sipricum Orchadũ / Numidicum / Aphricum /Maurũ / Auſomũ / 
Jlliricum / Indicũ / Pheniceum / Godianũ / Rhodiũ. Etwan von Stet⸗ 


ten die daran ligen / als Argolicum / Corinthium. Etwan von sufällen 53.nam̃ haff⸗ 
der menſchen / als Icareum von Icaro / Mirtheum zwiſchen Egeo vnd tiger fees, 


Jomo. Summa der berhuͤmpten Meer vns wol bekant ſeind 
CX 104 






































































































































































































































































Das erſt theil dieſes Weltbuchs / 

Die bekanten vnd namhafftigen Infeln 

indem Meergelegnnabordnung 
desAlphabersangeseige. | 





3) Er ein Infelindem Meer Egeo/Benerigeheyli 1. 


Anticeragegen Corinch / eben in den felbigen Meer /dawächfer 

Al. Nießwurtzʒ. ae Me | “ 

Apforusdie InfelligeindemAdriariihen Mer. — ua 

Aradia ein Infelim Meer Mediterraneo / dauon Ezechiel ⸗. Diſes Im 
ſeluolck iſt zuſchiffkriegen vnd ſchiff kunſt artlich geruͤſt vnd wol 

Seſchickt. ar — 

Balchia ligt im Mitternachtiſchen Meer, 

Banonia in dem Scitiſchen Meer. 

Cea die Inſel im Meer Egeo. en 

Cajsiderites schen Inſeln in dem groſſen Meer Dceano, 

Cacerarisindem Mer £apinc. 

Colophonia indem Meer Jomo. 

Creta indem fin Bi gelegen. | 

Ciclades ;. Inſeln alſo genant / ligenin dem Meer Egeo / vnter wel⸗ 
chen Ciprus die — — 

Chins im Meer Egeo. N nd 

Cadononiadie Infelligeim groſſen Teutſchen Meer, 

Colidos im Jndifhen Meer. | 


‚Columbariaindem Meer Tufcio. 


Corficaindem Meer Sliguffico, 

Choosindem Meer Egeo. 

Curicta im Adriarifchen Meer, 

Delosim Egeiſchen Meer. 

Diomedea im Meer Jomo.,. 

Eningia im Mitternaͤchtiſchen Meer. 

Epidaurus bey Dalmatia im Illiriſchen Meer. 

Erithrea im Meer Badirano. 

Ethalia in dem Meer Liguſtico. 

Euboea in dem Meer Euboico. 

eh * 

Fortunate ſechs Inſeln alſo genant/im Mittagiſchen Meer, 

Gades ſtoͤßt ee Bethicam. Silben 

Gangauia imgroffen Teutſchen Meer. 

Borgones im Ethiopiſchen Meer. 

Öleferia die Criſtal vñ Augſtein bringt / Ugt im Meer Germanico. 
Helene im Meer Egeo /darinn wonen rauhe ſchnelle geflůglete Weir 

ber / Gorgones genant / Plinius libro 1;. 

Hinodes 7. Inſeln diß nammens / im groſſen Teutſchen Meer. 

Heſperides im Meer Ethiopico. 

In gegen Nidergang im Meer Septentrionali. 
Icaria von Icaro dem Son Dedali / zwiſchen der Inſel Sardis vnd 


Corcyrain dem — an Epirum ſtoſſende. 


Sicilia. ’ 
Ilba vonMetalledel/ligeim Tuſiſchen Meer. 
Inarmie bey Campantaim Meer Tufco. 
Iſſa Dalmacienabend/in dem Adriatiſchen Meer. 


Ittaca / 











> Bon Apbrien u 

Jemen! Vliſsis Datterland/in&pro, 
ennosimMer fg. |. | 
Kippareindem Meer Siculo. en en 
Leßbos /die ſonſt Mythilene genant wirdt /im Meer Egeo begriffen, 
Lencoſia in dem Tireniſchen Meer. | | 
Meligina in dem Adriatiſchen Meer. RR, 
Mellica ligenicheweie von Sicilia / im Siciliſchen Meer, 
Melos in dem Meer Egeo. 
Mona im Meer Britannico. ER — 
Mitterin / darinn das bley waͤchſt / in dem Meer Britannico. 
VJarcia in dem Meer Jomo. Ps 

vos die Weinreiche Inſel indem Meer Egeo. 
Item Nirſus edelvon Weinwachs / imMeer Egeo. 
Drcadeszo. Inſeln in dem Meer Septentrionali. 
Orthigia in dem Meer Siculo. 
Poncia in Tyrreno dem Meer. | 
Pandataria eben daſelbſtt. 2. RN, 
Pharia indem Adriatiſchen Meer / nahend Dalmatie / fonft Paron 

genannt /hardenbeften Marmelſtein Parium / vnd den nuͤtzeſten 
ſtein Sardium genannt. | Ä 
Pathmos indem Meer Egeo. 
Pythacuſa im Meer Tufco, 
Prochita die Inſel auch allda. 
Proconeſſus ĩm Meer Propontide. 
Rhodos ein Inſel Cicladum. Bauern 
Salamina in dem Euboiſchen Meer, 
Samosan Thraciam ſtoſſende in Egeo. 
Sardinia zwiſchen zweyen Meeren. nv AR 
Scandinauia der Kongobardorum Yarterland im Mitternähtn 
mp (den Meer. & BIER. A N ) 
Sena im Britaniſchen Meer. | ! 
SinomaimMerkgo. RER RN 
Sicilia in Siculodem Meer / ein Roͤnigreich und ſchoͤne Inſel. 
Sillura in dem Galliſchen Meer. | | 
Scyrusindem Meer Egeo gelegen. Rai 
Solisindem Indiſchen Meer /zuder man nicht kommen mag. 
Strongila eine auß den Eoliſchen Inſein. en 
Strophades in Meer Jomo. — RT, 
en pflansung ein fruchtbare Fnfel in dem Hircani⸗ 

ſchen Meer. | | 
Tanatos im dem Galliſchen Meer. 
Tragurium im Adriatiſchen Meer, 
Tileim Meer Oceano. 


| iles voller edel geſtein / in dem Indiſchen Meer. 


¶Es ſeind auch andere Inſeln auſſer der Welt / newlich erfundẽ von 
dem Konig von Portugal / als Canaria / auch andere zwo von Ferdi⸗ 
nando dem Rönig Hiſpanie erfunden / die ein Sancti Saluatoris /die 


ander Sancta Coceptio / die dritt Ferdinandina / die vierdt Helizabeth/ 
die letſt Hiſpaniola genant / von welchen allen zum theil gefäageift/sum 
cheil hernach gefagt wirt. Souiel jetzt von Ynfeln/bernach erwas mehr. 

Strabo wil / man moͤg die Welt von froſt vnd his wegen nit vmb⸗ 
er 


Ei ſchiffen / 













































= S E af 
D > <= Ve OE- 
. = — = 
Des 
I = — I 














— 











— 































































































































































































































































Das erſt theil dieſes Weltbuchs/ 
ſchiffen / darwider ſeind / Plinius / Deronenfig vnd Solinus / alſo mag 
man (als Plinius ſetzt geſchehen ſeyn) von Hiſpania in Ethiopiam 


Biewele ſwiffen dod gefarue Soſt das Mienächeifh Meer: vom Keyfer Is 


ynbfifen, guſto biß andas gebuͤrg der Cimbrier oder Flemming befchiffee worde. 
Die Macedonier haben zurzeit Antiochi ond Selenct ſchier die gantz 
Mitnaͤchtiſch gegnedurchfchiffer.So zeucht ſich Plinius auff die zeug⸗ 
nuß Cornelij des Koͤmers vnd verweſers Gallie / der ſagt das etliche 
Indier kauffleut durch vngeſtimmigkeit der Fortun / in Teutſchland 
ſeyn verworffen worden. Dergleichen ſetzt Dreoder Geſchichtſchreiber / 
damit deren meinung verlegt iſt / die da ſagen / das Meer ſey nicht allent⸗ 


halben zubeſchiffen. 


Ein ſeltzamer / wunderbarlicher / vnerhoͤrter 
Gottsdienſt Herculis / zu Lindon in 
der Inſel Rhodon. | ' 
Zindier dis T Adtantius libro Inftitutionum Chriftiane religionis fchreibte } das zu 
nen Herculi Lyndum / weldyes ein Stadt Rhodi iſt / ein BortsdienftMercnlis 
Bud den, fey/weiceiner andern art dann alle andere/feirtemalfienichemieguren 
worten vnd werchen den Gottsdienſt volbringen/fonder mit eitel ſchel⸗ 
ten vnd leſterworten / vnd haben diß fuͤr ein groſſe ſund vnd vnehr / ſo 
ſemandts vnter den heiligen aͤmpter diß Gottsdienſt / etwan vngefar 
ein gut wort entſchlupfft vnd herauß fert. Welches Gottsdienſts dieſe 
vrſach iſt / Als Hercules dahin kommende / mit hunger begriffen ward/ 
ſahe er einen Bawren oder Ackerman / mit zweyen Ochſen (daran hm 
all ſein narung lag) das feldbawen / er bate jhn / das er ihm den einen zus 
kauffen gebe / das jhm der Ackerman auß erſtgemelter vrſach abſchlug 
vnd verſagt / da nam ers jhm beyde / als er jihm den einen nit geben wolt / 
mit gewalt / da er nun daran metzget / zubereitet / kochet vnd aß / kund der 
arm Lindus ſich nicht anders an den Reubern rechnen / dann mit boͤſen 
worten / welches Hercules auß ſeiner großmuͤtigkeit verachtet / lachet / 
vnd jhm faſt wol gefiel / das dieſer ſo faſt vmb feine Ochſen ſcharret dann 
da er mit ſeinen Rittern zutiſch ſaß / vnd der Ackerman vor tiſch mit den 
aller hefftigſten leſterworten ſchalt / vnd jr ehr vnd gefier antaſtet / hoͤr⸗ 
ten ſie es / als ein Spilman / mit luſt / freud vnd groſſem gelaͤchter / da ſagt 
Hercules / er hett nie mehr mit luſt geſſen / vnd kein kurzweiliger mal me 
genommen. Als nun nach ſeinem todt den Bürgern gefiel jhmals eim 
verdienten Mann / Goͤttliche ehr zubeweiſen / gedachten ſie an dieſe ſein 
red / baweten jhm ein Altar / darauff opfferten ſie allweg zween Ochſen / 
wie er dem Bawren eins mals genommen hett / vnd vnter diſem Gotts⸗ 
dienſt vnd opffer muſten die Prieſter ſampt dem Volck / nichts thun dañ 
leſtern / vnd alles obel wider Herculem ſagen / jhm zu dienſt und wolge⸗ 
fallen / darumb das er geſagt hett / es wer jm nie Fein malzeit baß bekomn⸗ 
men / vermeinten alſo Hercult zudienen / vnd daran ein wolgefallen zu⸗ 
chun / darumb das es jm dort von dem Bawren fo wolgethan hett. Biß 
hieher Lactantius. Zenodotus ſtimpt damit / vnd ſagt / das bey den 
Lindiern dieſe weiß/auch auß der anſag der Goͤtter / eingeriſſen ſey / das 
fie kein Gottsdienſt hinlaſſen / auch auſſerhalb dieſes / da ſie nicht leſter⸗ 
wort mit einmengen. Dieſes gedenckt auch Georgius Nazanzenus. 


Kinder werden in Aphrica gemetzigt / 
vnd Saturno ee as 


Du 








| R Son Aphrica. XXI 
FA Bhafiindiefer Chronick hin ond wider viel Exempel / Lander 
| vnd Gotts dienſt / das mans dem frommen Abraham mit feinem 
Son JIſaac / nachthun wil / und der aͤffiſch Boͤfel / auß anleytung 

jhrer le Manaſſes / beredt / ſchon an vilen orten dieſen Gotts⸗ 
dienſt auffgericht haben / vermeinend ſich mit dem Abraham ſchoͤn zu⸗ 
machen / gleich als gefalle es Gott vberauß wol / ſo ein Vatter fein Vaͤt⸗ 
terlich affect vberwindt / vnd ein ſo groß werck vmb Gottes willen fuͤr⸗ 
nimpt / das er ſein eygen fleiſch vnd blut Gott auffopffern darff / dar⸗ 
umb das es Gott von dem frommen Abraham ſo wol gefallen hett / 





Woher das 
Kindopffern 
komme. 


darab doch Bott kein gefallens herr / ſonder nur fein gehorſam / der 


Welt ewig zu einem exempel / ſehen wolt / vnd ſein glauben probieren / 
derhalben fuͤrkompts Gott / vnd wil nit das diß werck geſchehe / als ob 


er ein wolgefallen an blutuergieſſen hett / auch damit die nachkommen 


nicht ein Exempel (wie dannocht geſchehen iſt) darab nemen. Derhal⸗ 
ben alle dieſe dem Teuffel jhre Rinder opffern / wie Manaſſes / die gleich 
noch ein mal Gott / oder in Gottes Nammen jhre Rinder auffopffern / 
wie biß auffs Proconſulat ampt Tiberij in Aphrica geſchehen vnd ger 
mein geweſen iſt vonden aller froͤmbſten. Tiberius aber har dieſelben 
— die Baͤumneben dieſen tempel / die ſolche laſter beſtaͤttigten / 
an verdiente Galgen gehenckt. Nun diß kompt von den Ammonitern 
ber / deren Abgott Moloch hieß / die Juden ſeyn wolten / vnd es dem A⸗ 
braham nachthun. Nun dieſer bracht das Rinder opffern beyde mir 
der gebognen Schrifft vnd Exempel Abrahams / alſo auff / Was Gott 


ſchafft / das gefellt jm / was jhm nun von einem gefellt / gefellt iym vom 


andern auch/derhalbiffe auch fein will / das ich auch mein Rind opffern 
vnd mein Vaͤtterlich anmut vnd liebe gegen meinem eygnen fleiſch vn 
blut / vmb Gottes willen außzeuch. Da hat jetzt der Teuffel ein ſpitzige 
zung / vnd ſolcher exempel vnd griff hat er zu vnſern zeiten in andern 
faͤllen / den hauffen. Alſo ſeind faſt alle argument vnd veriſimilia 
des hoffertigen Molochs vnd Antichriſts / dann ſolten der⸗ 
gleichen argument beſtehen / (wie auch nit allein etliche 
zu vnſern zeiten / ſonder auch auß den Alten ſich hie 
verreñt haben) fo muß den Kindern in der 
Wiegen das Sacrament des Altars 
| geben vnd ſchuldig ſeyn. 


— 
BOT 


Ende des erſten theils dieſes Welebuche. 


Tıberius 
bendtvie 
Pfaffen. 


Das 


























































































































































































































































































Malſtar vñ 


marckſtein 


Germante. 










Vorrede. — 


ans ander Buch dieſer Coſ 
mographey / Von der gelegenheit / außoͤrterung der 
geſchwel vnd grentz Europe / mit ſeinen prouintzen / Lendern vnd 
Stedten / auch der darin gelegnẽ voͤlcker gewonheit / ſitten / 
religionen / eygenſchafft / kleidung / Aegiment/ler 
Nu ben vnd wefen/von Sebaftiano Scano _ 
| Woͤrdenſi zuſamen gerragen. 


Vrorrede auff das ander theil dieſer Chro⸗ 
nick / nemlich auff Europam / fuͤr⸗ 
nemlich Germaniam. 


N U hai Zn EDinmerde ſchreibt in ex⸗ 
I & IS — Nas) Plicatione Germanie/ es veime ſich nichts 
venigers / dann das die Teutſchen die weit⸗ 

2 ve Welcbefchreiben vnd durchrheiſen woͤl⸗ 
— len / vnd Germaniam jr eigen Vatterland 

ao nic wiſſen. Demnach erſtreckt er die grentz / 
marckſtein oͤrter on malſtatt Germanie/ 
vber die flüß Viſtulam vnd Tanaim / vnd 
diß auß der authoritet / vorthun vnd anſe⸗ 
3 & ben der alten Welcbefchreiber / welchedie 
5) marckſtein Germanie dahin ſetzen / vnd diß 
mag den Teutſchen nit verargt werden / das ſie ein ſo mächtig weitte 
verlorn / oder viel mehr verlaſſen / weil ſie ſo fuͤrein vngnedigen Him̃el 
vnd vnfruchtbarn boden / ein ſo hůbſch / fruchtreich / holdſelig erdtrich / 
als da iſt Hiſpania / Franckreich / ja auch Italia / eingenommen vnd be⸗ 
ſeſſen haben / das ich von Aphrica / vnd was ſie in Aſia volbracht ha⸗ 
ben / geſchweige. | | 

Nun acht aber Birckheymerus das gewiß / wo etwan den Teut⸗ 
ſchen oder Germanis ſo dapffere vnd gleiche ſchreiber zugeſtanden we⸗ 
ren / wie dapffer vnd großmürig ſie viel redlicher ſachen gehandlet bar 
ben / vñ nicht allein Eng fonder auch hinauß gefuͤrt / dz fie Feinem 
Volck mieder vieleder redlichencharen vnd worcen wichen. 

Nun aber iſts dahin kommen / sum theil auß der alten ſchreiber 
vnfleiß / zů theil daß das gantz Germania erſt ſpat durchreyſet vnder⸗ 
kant worden iſt / vnd deren gelegenheit weder von Ptol. noch andern 
eygentlich har beſchriebẽ werden moͤgẽ / ich geſchweig deren Voͤlcker ey⸗ 
gentſchafft darinn / zum theil das die alten Teutſchen vnſere vorfarn / 
mehr fleiß auff kriegen dañ auff die kunſt der ſchrifft geweder haben. 
An dieſen drey vrſachen iſt kein wunder / das jr redliche wort vnd that 
verfallẽ ſeind. Weil jedes volck ſeiner art vnd anmut nach allein ſeins 
volcks wort vñ that mehr dañ zuuil treulich beſchreibt. Alſo erhebẽ die 
Roͤmer / Greci/ꝛc. der Koͤmer on Griechen that nur zuniel / von andern 
laͤndern dargegen ſchreiben ſie eben als von einer fabel / dann was ha⸗ 
ben die Griechen dann fablen von Germania geſchrieben? Die Römer 
aber / ſeittenmal ſie allent halb nur auff jhr eigne ehe geneigt ſeind / ha⸗ 
ben ſie allein jhre ſieg vnd Geſta mit wunderbarlichem lobe erhebt / ae 
ber die niderlag / vnd was ſie fuͤr ſchaden von REG m 

u erlicg, 




















derlich aber von den Germanis /entpfangen haben / vbergehn ſie feyn | 
allenchalben mit ſchweigen / dañ welcher auß jbnnenerzele dieniderlag ; | 
vnd ſchaden von Tarbone/oder L. Caſsio / oder Scauro Aurelio/oder leg | 
Sernilio Scipione/oder M.Manlio enepfange: welche doch Tacitus ysden Teut> | 
obenhin anregt / der doch der Teutſchen ſitten und art erewlich befchri, ſchẽ erluten 
ben haben / wil geſehen fein. Julius Ceſar zeygt alleyn an Caſsium den 
Heerfuͤrer / von den Teutſchẽ erſchlagen / vnd das Heer in die flucht ge⸗ 
ſchmieſſen ſeyn / ſonſt zeygt glat Eein Hiſtori an / der Roͤmer niderlag 
von den Teutſchẽ / dañ die Hiſtori Baterculi / wie Birdheymerus an⸗ 
zeygt / newlich erfunden / welche den vndergang Quintilij Vart mit all 
ſeim Heer / klaͤrlich außtruckt / dem von Armenio dem Teutſchẽ Heerfů⸗ 
rer vnd Fuͤrſten / zwey groſſe Heerpanier / daran zwen praͤchtige Adler 
emalet nen ward / daher die Teutſchen noch heut ein | 
dler mit zweyen koͤpffen füren/auch etlich Stedt Teutſcher Nation. | 


Darumb mußmanargwonen/eyntweders Plinij oder Cornelij Bů⸗ ) 
cher vonder Teutſchen krieg / ſeyen von den ehrgeitzigen rhumſuͤchtigẽ F 
fiehabens auß vnwiſſenheyt / oder ſonſt auf etwan eim krummen af⸗ 


fect / nit alſo trewlich beſchribẽ / dann es iſt gewiß / das beide die Griechi⸗ 
ſchen vnd Roͤmiſchen ſchreiber / gar vil auß vnwiſſenheit der oͤrter / gele⸗ 
genheit der land / geirret haben /derẽ etlich nie in Germaniam komnen 
ſeind / welches ein genugſame anzeigung iſt / das Ceſar ſchreibt / der fluſs 
Scalde fließ indie Moſam / Strabs / Lupiam vnd Viſurgim die fluſs RR 
Fommenin Amafinm zufamen/zcdanon hernach. Außdiejervnwif 
ſenheit vñ auch ſchwere der fprach /völcker/örcer / Stedt / flüfs/zc.Eoprs 

das alles alſo verkert vnd zerkruͤplet iſt / das ſchier keyn fluſs / Stadr/ 
volck / ꝛtc. mehr ſein alten nam̃en hat. Zu demiſt Italia / Germania / On Vrſoch der 
garig / rtc. durch die Gothier / Vandalier / Vngern / vnd andere voͤlcker/ ung 
fo offt verwuͤſt / ſo offt in ein andere hand und berrfi chafft Eommencdie hr wen 
nachmals jrer ſprach nach /allescorrumpierchaben)das ſchier nichts manıe. 
ſein alten nammen bat / alſo das wir den alten fußtritten nachgehn 

muͤſſen / vnd in vil dingen gleich auß eim gegenwurff / nach der ſach 

tappen vndrathen / vnd muͤſſen ons in vil dingen an eim gutduncken 
vernuͤgen laſſen. Dann ſchier kein land / fluſs oder volck in Germania 

mehr iſt / wie fie Ptolomeus nennet /das eyntweders Ptolomeus in 
hauffen geraten haben muß / auß vngewiſſer anſag / das ich doch nit 

gern glaub / oder alle ding haben jetzt andere nam̃en das ich auß ober⸗ 

zelten vrſachen ebeglaubenwil. Darumb wil hie Birckheymerus ra⸗ 

ten/ vnd auß eim gegenwurff vnd gleichnis abnem̃en / was die fluͤß / 
berg/Stede/völcker/zc.feyn von Ptol. Plin. Strab. geneñt / vñ wiemas 

Es neñt / vnd auß der finffernis ans liecht bringen / jedoch de gelerten 

eyn fuͤrgeſchriben Regeloder ziel geſteckt / ſonder dainit ein vrſach ge⸗ 

ben haben / der fach weitter nachzudencken / ſonderlich vbt ſich hierin zu 

vnſern zeiten faſt Beatus Rhenanus / Sebaſtianus Monſterus / Pe⸗ 

trus Apianus vnd andere / die gelegenheit / Hiſtori und antiquitet des 
vmbkreyß der erden / aller meiſt Germanie / vnd die alten vetuſten / mit 

den vnſern jetz angenommen vnd bruͤchigen nammen zuuergleichen / 

auch deren vrſach anzuzeygen / jedoch wolt ich / das man nit ewig in 
dieſen dingen vnd unnötigen / doch feynen ſtuͤcken / alſo gruͤblet / ſucht / 
vnd dabey das noͤttigſt / ja das allein not iſt / vergeſſen / nemlich Marie 
theyl / der von jr nit genommen wirt / auff Gottes ri werck ſehen / 

— E nij was 


Walhen / auff das der Teutſchen glori nit auff kom̃e / vndergetruckt / o8 | j 
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Fuͤrnemliche 


vbung der 


—— 
innfiefeyn 
poll. Y 


Das ander theildiefes Weltbuchs / 


was er vns damit gedraͤwt vnd angezeigt haben woͤll / vñ nit alſo ewig 
inworekriegenligen/vonden eitlen nammen der dinge/ Stedt / fluͤſs/ 
berg vnd nation / ſonder zun fuͤſſen Chriſti fisen / nach erkantnis Got⸗ 


tes vnd des Euang . im acker vnſers hertzens begraben / graben / in ſeim 
geſatz vns uͤben tag und nacht / damit wir nit ewig dẽ ſteynSiſiphi auff 
den Berg weltzen / Penelopis wepp wider weben/vnd wie Yxio imrad/ 
one alzeit felbs nachlauffen / vnd nimmer erlauffen / wie allẽ denen ge⸗ 
ſchicht die auſſer C hriſto vnd Gott / ſich in jren kuͤnſten vnd allen Crea⸗ 


ſer ſey/ warumb das Meer auff vnd anlauff! warumb der Rhein gegen 


sum theil vnfinnig gemacht vnd getoͤdt haben / das fie aller dingen art 
vnd vrſach nit haben finden moͤgen / noch Bott durch auß (das jn doch 
verbortenift/esfeyedann das ſie in ſhm ſeyen) in fein ſpiel ſehen. Der⸗ 


bawungebun/javilmebralle Borrfeligkeye / wie Paulus sum Timo. 
ſpricht / vmbkeren / woͤllen ſich jetzt auch wider regen / nit allein in Philo⸗ 


a ſachẽ / das ich nit loben kan / wir ſolte fragen von dẽ dingen vn 
varheit / vñ zur ſachen greiffen/ ſo zancken wir vonden eitteln namen / 
Hamirvnsder Teufel auffbele/das wir der warheit vergeffen / mit vn⸗ 
nötigen ſachen vns martern Yonddas allein noͤtig iſt / laſſen anſtehn. 
Alſo ieycht vnd ſetʒt vns der Teufel auff/wo wir jhn nit lernen kennen / 
das einjeder ein vnnoͤtigẽ weg ugehn vor jm hat / alsmüß er dẽ gehn / 
Et viam pacis ignorauerunt,& exillaignorantia neglexerunt, ich weißerfar 
venwsichred/wole Gott ich hett die theure zeit vielmals baß angelegt / 
dan die gantze welt / das iſt allemenfche kinder gehn mit eittel torheit / 
Hockenwerd vnd vnnuͤtzen kuͤnſten vomb / vnd nichts dañ eittel irrweg 
an ſie ligt in den letzten des Teufels jrs Gotts / der neygt vnd leyt / ja 
treibe ſie wohin er wil) wañ fie auff Gottes weg am aller rechiſten zu⸗ 
chn / vnd nichts dan Gottes ehr und kunſt zuſuchen verhoffen. Dar⸗ 
Inb volt ich das man die thewre zeit / deren wir ſo karg ſeyn ſolten baß 
aniegte / vnd nit ewig mit diſen vnnuͤtzen fragen /fucben / gruͤblen / die 
zeit hinbrechten / verzerten / vñ ewig ein knopffan einer bintzen ſuchtẽ / 
fonder zuckend wie anbund auß dem Nilo / von diſen dingen traͤncken / 
auffdas nit etwan ein Creocodillunsgarindip Meer / wie dañ vilen ge 
ſchicht / riſs / das wir ewig darinn verwaltenmüßten/den wind ſchlagẽ / 
sulegeverderben/vnddem feind ein raub werden. su H 
Faßmichzunil vnnuͤtz verzehrt haben nimb du hie hin das beſt / 
das ich dir vnd mir zu gut / vnd vilen entnomen / vñ hieher zuſamen ge⸗ 
Aagen hab. Doch hab ich mic) mehr bekum̃ert vmb die ſach dañ vmb 
Den nammen/warumbeinjedes dingalfo geneñt wordẽ ſey · Nit mehr 
dann laß dir hiemit gedienetſeyn / me in Leſer / vnd laß dir wol ſeyn im 


Herren / Amen. | 
Eingemeinebefchreibung vnd begriff 


Europe / auß Petro Apiano. 


Europa 













Bon Aphrica. XXII 


gr Propa endetfich gegen Nidergang am Atlantiſchen Meer / 
EL son iremane em grofen Teutſchen Meer/gegen Mittag 
am mittel oder Wendel Meer/gege Auffgangamflufs Tanaiın) meynepe 
den die Scithe Silim heiſſen / Meotida oder das Meer Pontus. Wie/ ſchreibung. 
wol der kleineſt theyl der Welt / jedoch an fruchtbarkeyt vnnd allerley 
frucht / vnd maͤſſigkeit des luffts / an Stedten ee a 


Europe das 





lich aber an kunſtreichem / artlichem freundlichem) tugechaffee volck/ — 
allandere theil der welt vbertreffend / als Aſiam / Aphricam und Ame⸗ 
ricam. An der breitte / nemlich von Mittag in mitnacht / ſpricht Apia⸗ | 
nus / helt Europa niendere vber 225. Teutſcher meil / dañ das es ſich an 
eim mitlen ort mit zweyen flüglen/ ſchier eim Trachen gleich /fich er⸗ Europa ge⸗ 
ſtreckt vnd formiert. Dielängeaber Surope vom fluß Tanai biß ans ine 
GaditaniſchMeer / da es am laͤngſten iſt / erſtreckt ſich biß inz hundert Tradı 
vñ 50. Teutſcher meil. Tu a Europe vñ haupt des Traches/ 
vom Nidergang / iſt Hiſpania / von Griechen etwan Iberia genant / 
nem lich in —— das Rönigreich Granata / in Puſitania / jetzt 
Portugalia / vnd die refier vnd vmbfang Tarroconenſis. Nun hat | 
der begriff Tarroconenfis/ fonft in gemein Difpania genant / fünf J 
Königreich in fi) /nemlich das Reich Gallicie in Ylauarre) Cafkelle 
oder Caſtilie / Catholonie / vnd Arrogonie / deren jedes feinenambafr _ *9 
tige Stedt vnd Fuͤrſtenthumb hat / von Petro Apiano in ſeim Abaccee | 8) 
vnd andern erzalt. Folgt Gallia / Franckreich / invil Ffuͤrſtenthumb er = 
vnd Prouintzen zertheylt / als Narbonenſis / die Grafffchaffe Subau⸗ 9\ 
dia / onſt Sophoi genant / Jrem Tholoſane / Delphinatus / Aquita⸗ 9 
nia / Burgund / das Hertzogthumb Auernie / Normandie / Turonie/ 9 
Andeganie/Belgice/Braffihaffe Campanie. Daran grentzt Bra⸗ x 
bant / Flandern / Bicardey / DPommogey Lucẽburg / eittel Graffſchaff⸗ 
zen vnd Hertzogthumb. Item das Hertzogthumb Juliace / das iſt | N ’ 
Guůͤlich / GellernCleuie oder Cleff. Folge weirrer das Schweigerland/ | 
in vil ort vnd herrſchafft getheylt. Item das Elſaß / der Rheinſtrom / | 
das ober vnd nider Teutſchland / mit vil Biſtumben / Hertzogthumben | * 
vnd Graffſchafften maͤchtig / deren eins / nemlich hoch Teutſchland / an | fr 
Meyns ſich ender/das nider aberanfacht. Mierinnwerdengesäledas . .. | Y 
Algew/Brießgew/ Schwargwälder / Wirceberg das Hertzo gthumb ⸗ i% | / 
Ober vnd Nider Schwabenlandt / Pfals am Abein / Mardigraffp 1% 
ſchafft zu Baden / etc mit jrem begriff. Folgt das Franckenlaud oder D BEN. 
ber Franckreich / LTorckew / Thüringen / Voytland / Behem / Beyerz | | y 








land / Nider und Dber Oſterreich / Merhen / Schleſien / Meiſſen / Sach⸗ 
ſen / die gegne am Hartz / Heſſen / Frießland / Holland / Vtrich / das Ders 
tzogthumb Holſacie / Dania das iſt Dennmarck / Mechelburg / Bran⸗ | 
verburg/ Pommern. Solge Sarmacia / ſonſt Scithia genane / be⸗ | 
greifft in ſich Ongern/Poln Reuſſen / Preuſſen / Liefland oder L.inos - 
niam/die Walachey / die völder Maſſagete genant / das Hertzogthum̃ 141 
Maſſouie / Littaw / Norwegen / Scania / Succia / in dem Mitternaͤch⸗ I ? 
tiſchen Meer zum cheyl gelegen. Solger Taurica / Cheronefus /das 9 
iſt die groß Tartarey / Scithia / Dada) im Auffgang / das iſt die Sibẽ⸗ | N 
buͤrger / dann diegegne vom Slufs Thanai bik an Thraciam / heiße (di —* 
das Europiſch Scithia. Folget das Hoch oder ober ifis/erwanDarz | { x 
dania genãt / Item das vnder / jetzt die Bulgarey genãt / Steyrmarck / ER 
Kernten / die Brafffhafft Tirol/ das iſt das Etſchland. Folgendie 
Sclauen das Roͤnigreich Boßna / Jliria / Liburnia | Crain/Croae ; 
N | def | J 
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7 Das andertheildifes Weltbuche/ 
cia / das iſt Crabaten / vnd Dalmatia mit jren voͤlckern / prouintzen vnd 
begriff. Hiſtria / ſonſt Hiſtereich genant / Frigaul / ꝛc. Folget Grecia / 
Macedonia oder Emathia / des Tuͤrcken land ——————— | 
Chalcis / Migdonia / vnd ſehr vil kuůͤrſtenthumb vnd gegne / von Petro 
Apiano in ſeun Abaco erzelt / als Epirus ſetzt Romania genant / Acha⸗ 
ia Pieria)£matbia/Rocris/Pbocis/Megaris/Attica/ Boetia to⸗ 
lia / Doris / Hellas / vnd vil andere prouintzen Thracia / jetzt Griechen⸗ 
land genãt Cherſoneſus / Peloponeſus / jetʒt Morea genant / Laconia / 
Mefenia/Argia/Corinehta/Achadta/Siconia vnd vil andere. Ger 
gen mittag hat Zuropa Italiã / in viel Länder getheilt / als in C. alabri⸗ 
am/Campaniam/Lacium/Apuliam/ond indie Dergogebumb Fren⸗ 
tanorum/ Pelignorum/ Maricinorum / Marchiam Tuſciam / Sp 
ler/ertwan Vmbria vnd Sardinia genant / Slantineam oder Roman⸗ 
diolam/erwan Ballia togata geheyſſen / Teruiſer marck oder der Ve⸗ 
nediger landſchafft / Liguriam / Inſubriam/ das Cenomanorum vnd 
Taurinorum / jetzt Rombardia genant / vnd vil andern gegneten / Bi⸗ 
ſthumben vnd Hereſchafften. Folgen die Inſeln Europe. 
Folgen die Inſeln Europe auß Petro Apiano. 
Nſeln fo in Europa indem Wendel Meer ligen / ſeind Greta/ 
jetzt Candia/Claudos/Laroa/Dia/Cimolis/Melos/zc. An Pe⸗ 
< loponefoim Meer ligt Epla / Scothere / Salatis / Spafia/ Egi⸗ 
ne) Strophadesjzc. An Achaiaim Meer lige Euboig jest figropont 
genant / Chia / Thera / Polyegos Thoraſia Delus / Rhena / Pharbiũ / 
Düuaris/ Miconia /Cythnos ꝛc. Die Inſel Ciclades / Andri / Naxi / Su⸗ 
diũ Teni / Scyri / Pari / Siphni An Epiro ligt im Meer Corcyra / jetʒt 
Corfuna/Cepbalenia/ JthacalScopelus/Kieufa/Lotoa/ Jacinthus/ | 
erc. AnMacedonislige im Meer Jome Safonis/im Meer Egeo ligt 
Scyrus/Scopelos/Sciaros/Lemmostc. Vnder Boſphoro ligt Cia⸗ 
neus in Propontide / Pretoneſus. Im Meer Egeo Thalaſsia/ Samo⸗ 
thracia/ Jmbros/Pauca. Lin In Miſie im mittel Meer / hat die To⸗ 
naw der fluſs gemacht. Im Euxiniſchen Meer ligt an Miſia / die Inſel 


eins, Boriſtenes / Achillis. In dem fiuß Tanai ligt Aopecia / Sıalia/ 




























































































































































































etwan Sicania/ Teinatria oder Triquetra genannt / wirdt von vier 
Meeren damit es vmbringet iſt / zur Inſel gemacht / v nd hat vil ande⸗ 
ze Infeln vmbd ſich / deren etlich heyſſen Aconimus / Vulcani / Lipera/ 
Didinie / vnd noch n. von Apiano erzelet. Sardinia ein Hauptinſel / 

daran ligt im Meer Sitarnia/ Molibods oder Plombea / Hermea Her⸗ 

culis/Diabaftavndvilandere. Folgt Corſica die Inſel / mit dẽ Ligu⸗ 

ſtiſchen vnd Tirreniſchẽ Meer vmbgeben / ſonſt Cyrenea genant. Den 
nach folgen die Inſeln Italie im Meet Tireno / Syrenũ / Caprea / Par⸗ 

chenope / Pomdarofia/Ponda/Planafialzc. | 1 Piauffifiben Meer 

lige Echalia / Capraria / die Inſeln Diodomeeligẽ im Meer Jonio. An 

——— ligenim Meer Abſorus / Curicta Scardona. An Dalma⸗ 

Nuge Jhla, Tragurium / Toriura oder Mela / Weligma Im Meer 
Baliarico ligen Inſeln / mie nammen Pichynifie/ Ophiuſia / E⸗ 

biſſas. Item Infeln Balearides/ Meaiorica/Minoticalsc. Im Gal⸗ 

liſchen Meer ligt die Inſel Agarba/Blafton/ Stichades / ander Sal/s. 

Preronis. ImMecr Baditanodie InjelBades/:c. Longobries — 

im Atlantiſchen Meer, Weiter ander 7. Infeln Gracioſa / —— 

ichael / 


! 


= 





| Von Aphrica. XXIIII 
Michael / S. Maria / S. Georgij / TC hriſti Saual, An Cantabria im 
Meer ligt die Inſel Stopuli / Catrides / Trolenre/ Cathende⸗ /vnd die 
Deorum. Die Inſeln mit dem Teutſchen Meer vmbzeunet / ſeind 

8 Roͤnigreich Engelland / Britãnia /Scitis Dumna / die Inſel Or⸗ 
cades / Thile / Scotie Hibernia jeßzt Irlandia genãt / daran ligen fünff 
gufeln/ von Apianomictnamenersele. An Diberniam rüren gegen 

uffgang vier Inſeln /mit vihe und leuten befent, Item die mächtig 
¶Inſel Ißland / Seeland / von Prolomes Scania oder Scandia genãt/ 
daranligen Femara und Botlandia/ondnocdyz, Infeln/Teimoantes 
die Infelin Europam gehörig /undrrochimehr erzelt Apianus / wie fie 
gegem Pololigen/allenchalbangeseyge/den liß. 


Kinfurgeanförterungderge 
ſchwell/ grentz / berg / waͤld / fluͤſs / voͤſcker vnd 
Stedt Germanie/von Billhaldo Birckhey⸗ 


mero auß viel Weltſchreibern gezo⸗ 
gen vnd außgefalten. 


ewol die landbeſchreiber gemeinklich Ger⸗ 
Was maniamvonGallta/dasiff/Teurfchland von 
Franckreich/mit dem fiuſs des Rheins ſchey⸗ 








nit gethan hetten / wañ ſie den Teutſchen ent⸗ 

ziehen wolten / alles ſo vber A bein ligt / welche 

ro) vorlang/chedieRömerin Balliamje Eomen 
EEITOTD find /Balliam iñgehabt vnd befeffen haben / Teutſchen 

daher ſie mit ſitten vnd zungen / wie Julus Teſ⸗ ar anzeigt / von den Gal⸗ — ode 

is vnterſcheiden waren. Darumb wollenwir von difens eheilBermanie gehabr, 

das vber Rein lige den anfangniemmen/onderfklich von Rhetia / No⸗ 

rico vnd Dindelicia/die die Roͤmer vonder zeit Auguſti des Reyſers an/ 

biß auff den einbruch Odoacris / das iſt bey fünffbundere Jaren/ iñge⸗ 

habt haben / dauon in der Reyfer Chronick erwas droben. | 


Rhetia was es in ſich begreifft. 


oo Orzeiten war vnterm namen Rhetia begriffen / was für voͤl⸗ Ben 
87 vnd land zwiſchen des Rheins vrſprung / dem berg Adila / vñ 
dem fluß Aenus / das iſt / in dem begriff war) auch das swifchen 
der Chonaw und Jraliabiß gen Bern vnd Comi in Welfblandlage, 
alſo / das auch das Lurergeburg/Tridenriner,Tirolenfer/vn das Entz⸗ 
chal vnter dieſem nammen begriffen ward / auf genom̃en Dindelicia/ 
das iſt Beyerland oder Lechfeld/ das mehrin Rhetia ligt danndran 
ſtoßt. Nun Rhetia helt in ſich mancerley Dölcer/alle Schwabe) jens 
ſeit der Thonaw / Rieß / vnd das gebürg. Hon die Stede in Rhetia ſo 
etwan nach der Roͤmiſchen antiquitet genannt worden ſeind: 
| | ucia, 

































































































































































































































































































































— 






























Das ander theil dieſes Weltbuchs / 
Curia, Chur. A, 
Bregetium, Bregnitz. 
Sublauio, 5 Meifige Sogn [ei 
Matreio, | | Matran. 
Campidunum, Kempten. 
Staͤdt ſo an der Thonaw vnd anderßwo in 
Rhetialigen / von den Alten 
alſo genannt. 
Tragetium, Seulingen. 
Bracodurum, Pfullendorff. 
Dracuina, Ethingen. 
Viana, welchePirckhey | Weiflenborn. 
Pheniana, | merusachevnd | Laubing . 
Drufomagus, abnimpt jetzt ge Memmingen. 
Roftronemanice, nannt ſeyn Muͤndelheym. 
Taurodunum, Riedlingen. 
Aræflauiæ, Noͤrdling oder Heydenheym. 
Rinſiana, Giengen. nl) 
Alcinoeus, Woͤrd / Ayſtatt / oð Weiſſenburg. 
Vindelitia ſchleußt in ſich / Beyerland / 
Norckaw / vnd Lechfelt. 
Begrifder RIndelicia ſtoͤßt an Rheciã / oder iſt vil mehr drein geſchloſſen / 
ee irren gege Auffgangam fluß Yn / der zu Baflawindie Chos 
nawfelle/gegen Mittag am burg / gegen Mitternacht an der 
Thonaw / darinn wong jetzt am meiſten theil Beyern/am Lech doch ein 
gut theil Schwaben / welche Strabo Nication | Lechfelder nennt / die 


uter den Vindelicis den vorpreiß haben. 


Staͤdt vnd flecken Vindelicie / etwan von den 
Vorfarn / Roͤmern / vnd Ptolomeo 


anders / vnd jetzt anders 

genannt. 
Augufta Vindelicorum, Augfpursg. 
Damafia, "Dieflenbey dem See Ambre. 
Ambra, Amber beym flufs gleichs namene. 
Partanium, Partenkirch 
Inutrium, Mitcenwalden. 
Campodunum, Remmat. u un | 
Pontes Scaphonij, Scheffeleen/nureinElofter ande fluſs Iſara. 
Carrodonum, Rreyenburgbey Wafferburg. 
Vallatum, Feilenbach. 
Fruxinum, Sriefingen. 
Ifmifca, Iſen bey Steyfing, 
Mocenia, Motzing. —— 

Piſo⸗ 


Abufin,. 


e- 


** 
UN ' 
y BR } 4 
a, Se 
RUN TR 
RES 


Pionm, 


Medullum, 
Aulia, 


Cefarea, 


Sumuntrio, 





Bon Europa. 


Melding 


XXV 
u aller 2 vnd Der 


(ckendorff. 


Altenburg nicht weit von Newenburg an 


der Thonaw. 


Reſch nicht weit von N 


Hohenwart ein Kloſter. 


Abudiacum — an der — 


Aurifium, 


Exona, 
Artobriga, 


Abudiacum, 


Et 


Rot. 
benſperg. 


enburg ob an Newenſtatt. 


Basen gein Kloſter ob Regenfpurg, 


ppingbey Aofenbeym. 


Tigurma, einDaupffatt er oder Auguſta — oder a 


ARegenfpurg. 


Regium Rocking / nicht weit von Regenſpurg. 
Pfeceren. 


Vetera caſtra, 
Auguſta Acilia. 
Quintianis oder Quintianorum colonia, 


ommen, 


Cburg genantwitr. 
Straubing / einalte Stade) die beur Azel⸗ 
Ausingbey Filßhofen. 
Beodurum oder Bocodurum [oder Bolodurum / oder Batabis / von 
te dieChonaw under Yn zuſammen 


Bon Norico vnd feim begriff. 


Auffgang biß in Oſterreich / gegẽ Mittag ender ſichs am gebürg 





Ne faßet an/an dem fluß Yn / vnd erſtreckt ſich gegen?! N 


bißin Italiam / gegen Mitnacht in der Thonaw/gegendem Ni⸗ 
degers woñen jetzt Beyern darinn / gegen Auffgang iſts ein land an 
der Ens genant vom fluß Ems / ein theil Oſterreich gegen Auffgang / 
gegen Mittag ein theilSteirmarck / im gebuͤrg wonen darinn Carnici/ 
Trabaten vnd Sclauonen / vnd wirt auch vnter dem nammen Nori⸗ 
co begriffen das Hertzogthumb Gortz vnd Cili. 


Staͤdt vnd flecken in Norico. 


Iulium Carnicum 


Dile es 





PontesOeni, Deting. 

Bidaio, . : Lauffen 

Bedacum, Birckhaufen. 

Iuuauium, Salsburg. 

Teurina oder Berunum, Pernaw beym Kemſee. 

redata, Lintz. 

Gamanodurum, Braunaw. 

Ouilabis, Lambach / ein Alofter — der Ens gelegen. 
Lauriacum, N der Stade Ens. 
Geſſodanum, 

Claudinum, bel 

Cetio, Zeyſelmaur. 

Auguntum, Neuwenſtatt / oder nahend 
Vacorium, oder wie etlich achten / Sacarbantia, Gretz. 
Pedicum, Bruck an der Mur gelegen. 
Virunnum, nn 

Ielia, Gilt. | 



































































































































































































































































































































































Ofterreich Ei 


vnnd was 
für völder 
daͤrinnen. 


Peru, 


ee 
land vn fein 
begriff. 


Das ander theil dieſes Welthuchs / 


\ Das ober a Oſterreich / end ſein 
earit 

Oſterreich/ fonft Pannonia fuperiorgenant/ det — 
Nidergang an Norico/gegen auffgangan Vngern / von mittag an 
Hiſtria/ Illiria/ꝛc. gegen mitternacht an der Thonaw. Nun wohnen 
darinn Rernten / Steyrmarcker /O Vi Sclauen / Crabater die 


voͤlcker. 
Staͤdt vnd Flecken in Oſterreich. 
Julibona oder Dindibona/ oder Vindomana / ode Saale 
Wiem /die hauptſtadt darinn. 
Sabaria, Colonia diui ——— Stein am Anger. 
‚Carnus, Preßburg. 
Muriala, Murreck. 
Bregicium, BRab. 
Carnunto, Peternell. 
Petaw. 
Nouidurum, Laybach. 
3 Clemone. 


Pannonia nn nider Pannonia/jcht Hungaria 

genant. 

Das Ongerland bewohnen jetzt die Sclauen/ Duni) Cumiy Jar 
zigi / Sibenbuͤrger / Teutſe hen/zc. allermeiſt die Hungern / die die — 
ſchafft drinn haben. 

Städt vnd Flecken in Zu 
Nina 
Salinum, 
Teutoburgum, 
Milatis, Vilack. 
Syrmium, | Symad, ' A. 
Taururum oder Alba Græca waſſenburg. 
Hermonactus, 0, Ailie, / 
Zeugma, Tlaufenburg, 


Heluetijdie Schweltzer oder Eydonoſſen / ihr Sadt vnd 
Flecken. 

Vnter dem namẽ ʒ hauert werben begriffen alle Scweiner vnd 
eydgenoſſen biß gen Baſel. 

Lacus Brigantinus / in dẽ bey Coſtentz der Rhein a 
ser See/denberuhrendie Dindelici/wie Strabo ſagt. 
Arbar Felix; - | Arben. 
Gammodurum, Coftent. 
Vitodurum, MWinterduer. 
Turegum oder pagus Tigurinus, Sürch, 
Auanticum, Bibelfpurg. 
Solaturum, Solothurn. 
Vindoniſſa oder Vindanis, Windiſch bey sign. 
Vifoncium, — — 


Tollium, 
Nafium, 7 van 


a 
“ 


Senna / Erdet. 


Nach 
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Von Aphrica. XXVI 


Nach den Schweitzern wonen die Raurici / welcher haupt iſt Au⸗ 


guſta Rauricorum / Augſt / ein dorff ein meil von Baſel gelegen Bar 
ſilea iſt gewachſen auß dem fall Auguſte / Augſts. Straboſent dar⸗ 
nach Mediomatrices. Nach dieſen haben die Tribochi diß ebeilerdes 
richs inngehabt / das jetzt das Elſaß genant wire / biß an die Sequa⸗ 
nos vnnd Heduos / das iſt Burgund vnnd Lothring / denn da die Mus 
ni den ſcepter iñhielten / neñten ſie alles fo ſie im auffganghettẽ / Oſter⸗ 
reich / vnd was ſie im nidergang unter ſich warffen/ Weſterreich. Sera, 
bo ſagt: Triugros ſeyn die voͤlcker an Weſterbeich ſtoſſend / zu welcher 
- bey dieſen die Römifchen Keyſer ein bruck vber de Rhein gemacht 
en. | 


BreucomagusvelmonteBrifiaco, ‘ Breiſach. 
Argentoratum, Straßburg. 
Tabarne, Zabern. 


Hie achten etlich Argento arina / Colmar / Elcebum / Schletſtadt 
ſeyn / aber fie felen weit / denn am Rhein ſind die Stedte gelegen. 
Folgen die Vangiones / Speyrer / wiewol im brauch iſt das die 
u Vangiones / die Speyrer Neometi genant werde / aber vers 
erlich. 
Berbetomagus / Speyr /Ptol.ʒelet —— die Vangi⸗ 
ones / an die ſtoſſen die Nemeti dieſe reychen biß gen Trier, 
Raufiniana / Wormbs. Neomagus / Oppenhe im / oder vielmehr 
Speyr / wiewol nicht on iſt / das etlich ſeyn / die Aufflanam Speyr /Neo⸗ 
magum aber fir Wormbs achten / Bauconumaber für Oppenheym. 
An dieſe ſtoſſen gegen nidergang die Trierer / deren gegne etwan 
von dem Rhein / biß an die Mediomatrices reycht / deßgleichen biß au 
die Menapios vnnd Mofam/alfo/das alles ſo der Biſchoff von Men 
heut in Trierer gegne / der Rinckawer tract / vnd vmb die refier der berg 
Mofelle biß vber den Arduennam / auch alles das inn der prouintz 
m” vnd Lüselburg begriffen wird/ gehoͤrt etwan alles andie 
tierer, 


Rheinſtedt am Rhein gelegen. 


Moconnacum / Mentz. Bingium oder Vingio / Bingen / da die Ryeinſtedt. 


he in Rhein fleuſt. Legio Traiana / Drechßhauſen / quafi Cratani 
omus. | ; 

Voſauia / ſonſt Sicelia/ ober Weſel / da iſt erſchlagen vnnd begra⸗ 
ben Mam̃ea ein Mutter Alexandri des Keyſers. 

Bodobriga, Poparten. 
Confluentes / Coblentz / da iſt das Staͤdtlin Kugodolum / Sigol / wie⸗ 
wol nicht weit von Trier eindorffiftauhdißnamens /undalda iſt des 
obern oder hohen Teutſchlandts marckſteyn / das der fluß Obrincus 
theilet / das darnach das nider Teutſchland folge. 

Nun auff dem land vondem Rhein ligen Rugnſta Treuirorum / 
Trier / Nouomagum / Neümag / ein dorff bey Berkaſtel. Pontes Sar⸗ 
ni / Sarbruck. Duro Chortorum/Aroecortbey derporeS. Nicolai. 
Matricorum oder Dinodorum / Dietenhofen am gſtad Mofelle/ von 
den Frantzoſen Theodonis dorff genant / ein ſug Caroli Magni. 
emnach iſt ein zanck welches der ſluß Obrincus ſey / den Ptolo. 


vber Mentz ſtellt / etlich achrenerfey die Raum/ derbey Bingen inn 
Rhein fleüſſer / etlich für de Meyn / aber Birckhey merus helt / es ſey on 


SS 3 sweiffel 



















































































































































































































































































































































































Kipnarg. 


) 


Eilin ein 


Hauptſtadt 


Vbiorum. 


Menapij. 


Morint. 




















































KA 


| Das ander theildiefes Welthuchs / 
zweiffel die Moſel / ob wol Prolomeus villeihr auß anderer anfagbr 
teoge/ der gelegenheit gefehlt hat / er hat auch fein vrfach darauff / dam 

umd es nicht der Meyn oder Naum ſeyn kan. — 

Ripuarq / die in der Trierer landſchafft / vmb vnnd an der Moſel / 
Rhein vnd Mofam ſitzen. Von den Frantzoſen wird Neuſtraſia vnnd 
Auſtraſia / Ripuaria genant. 

Don Coblentʒ hebt an die gegne Vbiorum / deren gegne von wer 
‚gen jhrer redlichen glaubhafftigen trew / von den Roͤmern nicht wenig 
erweirsere worden iſt. Strabo ſagt / Agrippa hab dieſe nicht vnwillig 
jbenfeirhalb des waſſers geführer. Dieſer Stedt ſeind Autunaco oder 
Autiniacum/ Andernach / es ſeye dann das billicher vnter der Trierer 
dann Vbiger Staͤdt gezelt werd. re | 

Aigomagus/dadie Ararin Khein fleuſt / Rheinmegen. 

Bonna/ Boñ / dargegẽ vber ligt Genoſia / da Druſus / wie Florus 
anzeiget / dem Rhein ein bruͤck zugefuͤgt hat. — 
AgrippinenfisColonia, Colln ein hauptſtadt Vbiorum. 

Noueſium / Neuß / welche Tacitus in Legnis / wie auch Geldubã 
ligen beſchreibt. 
Marcodurum, 
Duromigus, 

Juliacum, Julich. 
ar Corioualum / Aach | das billiyerandie Wenapios dann Vbios 
gehoͤrt. | 
Lugodunum, , Seuenburg. 

— Gelb / beim Schloß Linem des Biſchoffs von Coͤlln / jetz 
zerſtoͤret. A 
Nun an die Vbios gegennidergang ſtoſſen die Menapij / deren 

gegne etwa faſt weit vmd ſich griff / biß an das zerbrochen ſtedtlein Ca⸗ 

ſtellum / die Keſſel genant / vnnd war vnter jhremgebier die gegne/die 
wir jetz Eifliam / Effland nennẽ / biß an die grentz Morinorum / biß an 
die Graffſchafft Namurtie / Hertzogthumb Limburg vn Saldeburg/ 
auch biß vber die Moſam ein theil Hannonie / biß an die Picardey vnd 

Eburones / an beden geſtaden der Mofa/ wie Ceſar vnd Tacitus woͤl⸗ 

len. Die See aber Menapiorum / deren auch Strabo gedenckt / ſeind 
zʒwiſchẽ Eifliam vnd Limburg / es ſeind auch zu end Geldrie etlich Sce 
Menapiorum/imlanddas manbeurdie Vogtey / nicht Geldern nen⸗ 
net / bey Venlo vnd Rempen. Strabo ſagt / diß ſeyn die letzten an bey⸗ 
den geſtaden. N et | 

Anden Menapijs hangen die Morini/welcher port vñ ſtedt feind 
jetz Geſſoriacum / jeʒ Cales genant / ſonſt Icius portus / Caſtellũ / Keſ⸗ 
fel/ein zerbrochens ſtedtlin. 





* 





Duren. 
Durmegen. 


x 


Vaganum /ein Stedelinniche weirvon Caſtello / Wagenheym. 
Tongerem ein Stadt. * — | 
Namurcum, Ylamur. 
Leodium, Luͤttich. 
Atuacum oder Atuacutum, Maßdricht. — 
Samobrina, Cameracum. eh 
'Taruana, Terwan. 
Tornacum, Tornad). 
Gefloriacum nauale, Gene. 


Lugodunum, 


Worcken oder S. Gerdruds berg. 





KANN 






* WVon Europa. XXVII 






wasda ligeda fihyder Rhein theiler/ swilhen dem Rhein vnnd der 


| Mo ſa. Hie iſt zumercken / Prolomeus ſetzt drey haͤupter oder geng des 





eins die die Latini Hoſtia nennen. Strabo / Pomponius Moela / 


Item Tacitus / ſetzen allein ʒwey. Strabo achtet auß Afinio/das man 
die ſchelten ſol / die mehr dañ zwen geng / fuͤrt oder fluͤß des Rheins ſeyn 





achten. Nu ſeyn zu vnſern seiten drey / derẽ ſchier jeder ein Inſel macht / 


ob aber etwan das dritt erſt ſeither worden ſey / vnd dennewengang 


vnd brauch gewunnen hab / oder von Tacito/ Mela / vnnd Strabone 
nit gewiſt wordẽ ſeyn / laß ich andere außoͤrtern. Zwo Inſeln ſeind nun 
zwiſchen des Rheins haͤupter oder fluͤſs / nemlich Batauorum vnd Car 
menefatum / ſonſt Vilania genant. Nun der dritt außlauff oder theyl 
des Rheins macht auch ein Inſel / ein theyl Geldrie vnnd Traiectenſis 
wirdt nun die ober Inſel genant. Nun wirdt ein guter theyl Hollands 
vnter dem namen Batauia begriffen / vñ diß theil das zu vnſerer vaͤt⸗ 
ter zeit von dem Meer hingenom̃en iſt. Tacitus ſagt / die Bataui ſeyn 
die fuͤrnembſten vnter den Germanis geweſen / vñ das dievölcker Car 
chorum etwan vo wegen einer auffrur ſich dahin in dieſe gegne gethan 
haben. Nun wiewol Batauia viel Stedt hat / habẽ doch zu vnſern zei⸗ 
ten wenig jhren alten namen behalten. 
Stedt vnd Flecken Batauorum. 


| 


Traiectum. Vtrich. 
Portus Manarmanis oder Naualia, Campen. 
NMete | Santen. 


\ 


Tiberiacum nicht weit von Santen / Berick / wiewol etlich achten / 
Tiberiacum lig zwiſchen Coͤlln vnd Julich / vnnd vieleicht Berekheym 
ſeyn. Baganum hat ſein alten namen behalten / Bagenheym / da woh⸗ 
nen die Arenacij. —— 


Neomagus, | Newmagen. 
Colonia Traiana, RKReyſers Woͤrd. 
Calciaci, "» Galcartacitus. > 


Batouodurum ein außgetilgte Stadt / jedoch iſt noch daruon ein 
berhuͤmbt Schloß vor augen Battenberg genant. 
Dorderacum vnd Briel berhuͤmpte port. 


Nun nach den Battauis vber Rhein / ſeyn die voͤlcker Bufacrori/ Buſactori. 


die etlich Bructeros ſeyn woͤllen / wie auch Ptolomeus heut ein theyl 


Frießlandts / deren Stedt feyn/ 


Dabanına, Deuenter. 
een. No | a 
Vidrus der fluſs fleuſt zwifchen den Buſactern vnnd Sriefen /der 





dieſe voͤlcker auch ſcheydet / wird heut das ſchwartz waſſer genãt / ſchiff⸗ 


reich. * 
Odb dieſen beym Rhein wohnen die Sicambri / von welchen die Sicambri. 


Francken oder Frantzoſen jhren vrſprung habẽ / das mir vil argumen⸗ 
ren / wie Birckheymerus auzeigt / bey bracht werden moͤcht / es ſagen dit 
Galliſchen ſchreiber was fie wöllenvom Troianiſchen vrfprung/ dans 
die Sicambri sur zeit Octautani in diefe gegne fielen / das jetzt Franck⸗ 
reich im auffgãg / Francia 08 Franconia/ das Frãckenlãd genãt wird/ 
vm̃ Wuͤrtzburg / ſeyn etlich mit der zeit wider auff brochen / vnd durch 

5SF iij Franck⸗ 

\ 





Nach dieſen folget das Reich Batauorum / Nun dieſe hetteniñen Batanı: 








































































































































































































































































































































































































































































Das ander tbeildifee Weltbuchs / 
Franckfurt in Balliam gefallen / diß erobert vnd befeffen / vnd nach fr 
Nen Franciam / ſich ſelbs Francos / die Sreyengenant. ii 
õgobardi. Nongobardi / ein theil der Graffſchafft der Marck vnnd des Per⸗ 
sogehumbs Montenſis / durch dieſer vnd der Sicambrier landſchafff 

flieſſen drey fluͤſs / welche alle zuletzt in Rhein fallen / Luppia die Lypp / 
der bey Weſalia in Rhein fleuſt / da ligt ein mechtig Schloſs am vfer/ 
Terlipp genant / von den Römern gebawet. Der ander fluſs Rura / die 
Roer / in den bergen Cattorum entſpringend / fleuſt bey Kocchott in 
Abein/wirdevon Tacito Adranus (wie man abnemen mag) genant, 
Der dritt fluſs Angra / die Hangerhort / mit dem Rhein vermiſcht. 
Tenart vnd Demnach folgen die Tengeri vnnd Ingriones / der Hochruck ge⸗ 
ons, Hant/dem Graffen von Jaſſa v vnnd Königfleinsugebörig/dahene 
ein theil der Heſſen land iſt / biß an Rhein / Weſterwald vnnd Franck⸗ 
furt / dardurch fleußt Lona der berhuͤmbte fluſs / der auch ein gut theil 
Haſsie befeuchtigt /bey Loſteyn in Rhein. Es iſt ein zweiffel ob dieſen 
fluſs die Roͤmer gwißt haben / ſie gedenckẽ je ſein nicht. Tacitus gibt den 
Tengeris das lod zuroſs / den Cattis aber zufuß. PallasoderCabellie 
ee ende he M 
ntnergivn Auff dieſe folgen Intuergi / die landſchafft des Pfaltzgrauen von 
Vrgiones · Heyde herg vnud Bergſtraß / deren land Rhenanus / Pallas oder Ca⸗ 
bellinum nennet / zuteutſch / Pfaltz. An dieſe ſtoſſen die Vargiones / da 
jetz Franconia ligt / mit dem Biſthumb des von Würsburg. Sequum 

Charttint. tur Charirint/die Wirtemberger / mit den Ah Schwaben. 
Veſpi. Veſpi ſtoſſen an dieſe die Marggraffſchafft von Baden vnd das 
Breußgew /daran ſtoßt der Schwargwald / vnd die wuͤſte der Shwas 


Ber. | | 9 
Frießledder. Nu ob den Buſactorn gegen dem Meer — die Phriſij / 
die Frießlender / die biß an den flaſs Amaſum vnnd die Elb reychen / wie 
Ptolomeus ſagt. Amaſus die Emß fleußt in dieſer gegne ins Meer. 

Diefes lands Stedt ſind / Leberden / Groningen/ Embden / Pha⸗ 
biranum / Premen oder Tecelia. N. 
Dbdiefenligendie Cauchi biß anden De Viſurgim vnd Albim/ 
iſt jetz zum theil Sachſen / vnnd die landſchafft des Hertzogs von Lie 
nenburg / auch des Biſchoffs von Prem vñ Hildeß heim. Tacitus ſagt / 
ſie reychen biß an die Cattos / vnd beißt ſie vntern Teutſchẽ die aller ed⸗ 
leften vnd gerechtſten. | je | 
Sachſen. Dieſen folgen die Sachſen / deren Stedt ſeyn Treua / Heimburg / 
Syrimeris/Nübect oder Muͤlheym / dann Luͤbeck newlich gebawet iſt / 
vnd vieleicht nit ſo alt alß dieſer am Lyrimeris. Ren 
Therfonefus Cimbrica ſchleußt in fiy das Hertzogthumb Mol 
fatievn Schlefnitẽ ſis vn das Biſtumb Ribẽſem / Viborgenſem vñ Ar⸗ 
thuſsie ſem. Die ſtedt dariñ find Haderßleuẽ / Fleßborg / Schleſwick / ec. 
Nach dẽ Sachſen vom Chaluſo dem fluſs / der heut die Draun ge⸗ 
Pharodini. nãt wirdt / biß zů fluß Sueiuim / die SR wohne die Pharodini / de⸗ 
re Stedt ſind Naciburgiũ / Sũd / es ſeind die diß Rockſtock ſeyn achtẽ. 


Caucht. 


Aliſtus new Brandenburg/ Wißmer/Mollen. Rockſtock dieſe ge⸗ 
gne iſt jetzt ein eheilder Hertzogen von Megaloburg / welche prouintz 
biß an die Viſtel / etwan die Sclauint / Sorabes vnnd Viltzi bekuͤm̃ert 
haben / mit welchen Carolus Magnus / die Koͤnig von Deñmarck viel 
Rrieggefübrebaben/ der fluſs Sueuus laufft bey der Stade Sund 
ins Teutſch Meer, | RE 


Sident 





Y 







a ootieitipalundiun ER VTIE | 
Sldeni ligen an der Odera / in den nit ein Eleiner fluſs / die Neuß 
gen, —— der BifchofflibenStade Caminũ ins Teutſch 
deer fleußt / iſt heut ein gut theyl des Hertzogthumbs zu Meckelburg 
nd Staͤttin. Die Stedt alda feind Lymofaleum/Lebus/ Jonincium/ 
Bernaw/Pirunum/Angermund/Gribfualdia. | 


Rutichij wonen an der Viſtel / die Weipel/deren Stedt feind Au 
gium / Camine / Sturgim / Graudnitz / Kolberg / Stolpe/ Louenburg. 
Das Hertzogthumb Pomern ſtoßt dran/ Item Louenburg ein Pomern. 
alt Fuͤrſtenthumb der Hertzogen zu Sachſen. Ptolomens ſhreibt das 
die Schwaben Angillorum in Britanniam gezogen ſeyen/ vnd bie 
Inſel nach jhnen Angliam genennet. ee. ni 
Longobarder Schwaden haben jren fEulin Italiam verſetzt / vnd 
diß land nach jnen / Lombardiam genant / deren ſeind wenig gewefen/ 
aberals Tacieus ſchreibt / ſtreitbar. De, 
Schwaben Semnones feind die/da jetzt die Brandenburgiſch Sueut man⸗ 
Marckgraffſchafft iſt / biß an die Elb / vnd darůber biß an den fluſs Yerley- 
Sueiumi. Diefe ſeind alle hauffecht hinweg gezogen / alſo das kein 
fußtrit der Schwaben allda erſcheinet. — 
Auff diſe ſtoſſen die Burgundier / die Plinius Burgundiones Burgun⸗ 
nennet / diſe haben jren ſtul in Galliam verſetzt. dier 
Aber zwiſchen den Cauchis vnd Schwaben woneten Buſactores / 
vnd vnder dieſen die Cheme darnach die Angriuarij deren Hertzog 
ſich dee Biſchoff von Coͤlln ſchreibt / jetzt wonen alda Boſtphau und 
Oſtphali. Da ſeind drey Biſtumb / Breinenſis / Badenbornen ſis / vnd 
Monaſterienſis. Xber die Viſurgim / Weſſeram ligt das Biſtumb sur 
Hildeßheim / die Graffſchafft Raueſpurg / da hernach die Nortimant 
geſeſſen ſeind / die Galliam hart bekuͤmmert haben. Die Stedt diſer 
poͤlcker ſeind / Mediolanum das iſt Monaſterium Teuderium/Paber _ 
ee 4 te u | | | 
| erdie Weſſera lige Brunſuick /des Stedt feind Hildeßhei unſiche 
Tuliſurgium / Brunſuick. \ N ' a | 
cobardi vnd Dulingi ſeind die voͤlcker da jetz die alt Maich it 
vnd das Biſtumb Meydenburgvondenalten alſo genant / die Stebe 
Ban Mefouium/ Meydburg oder Melden/des Biſtumbs zu Hal⸗ 
Zwiſchen den Sachſen vnd Schwaben ligen Teutonarij vnd Vi⸗ Teutonart 


rumnt / derẽ Stedt ſeind / Treua / Hauelburg ein Stadt vnd Biſtumb / Vixumn. 


Item Welſenach. Teutones vnd Anarpi ligen darnach /deren Stede 
— — vnd Brandenburg. * — 
Zwiſchen den Rutichijs vnd Burguntis wonen die Elueones / de⸗ 
ren Stedt ſeindjetz / Scurgium / Gaudnitz / Aſcaricadis Toren Onder 
den Semnonibus wonen die Ilinge / jetz ein theyl Lauſnitz. Vnder den 

Burguntis ſeind die Luti Omani vnd Luc Diduni /dajen Stargar⸗ 
dia iſt in Pommern. Onderde Ilingis auff beden orten der Eib leben 
die Claucones / da jetzt Hetzberg iſt / vnd ein theyl Meiſſen bey Zecbff. 
Cheruſci wonen zwiſchen der Elb und Weſſeram den flüffen/das iſt in 
u. theylin Sachfen. Camani haben etwan Miſsi⸗ 
nam beſeſſen. MN nal: —— 

Benocheme die voͤlcker zu Dreſen vnd Crotowitz etwan alſo ge⸗ 


Camaunt⸗ 
Meißner. 


nant. Se 
Batini / dajetzt das Hertzogthumb Sagenfisi. 
Wen | SS Mi Croconti 
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Das ander theil diſes Beh 





Crocontidie völcder vnder dem berg / da jetzt Gerrlitz vnd Pau⸗ 
en Stedten / biß an Poln. KT 

ri diſe voͤlcker rey chẽ biß an die Viſtel / da jetzt die Schle⸗ 
inndieDauprftart Preßlaw ligt / die Bugordis bey den 
geacht wirt / iſt auch an ʒipffel des Polner landts 

Icker alfo genant da ſetzt das Hertzogthumb Op⸗ 
die Cogni / da heut das Rrtzogthumb Teſthenſis iſt. 
Boͤhemer wald vn die Stadt Olmitz / jetzt ein theyl 
lomeus nenne Caſuarios / Nerteroanos vnd Dan⸗ 
e derGranuenvon Hennenberg / vnd diegegn⸗ 
denn Pucen/mirden Stetten / Koberg / Smal⸗ 



















/mit den ande 





ſia iſt / vnd dar 
Weitbeſchreibern 
| Sidonesdie vo 








polenſis / darnach 


Merrbenland. 





ſo Rom genant wer 


nd andere. ren 
und Martumgi ligen vnder dieſen / villeicht Die refier 
biß anden Boͤhemer Wald / jedoch wil hie Birckheyme⸗ 
lihsbefhliefem * 

ßt ſich beduncten/die Cheruſci ſeyn die Meißner / Cat⸗ 
die etwan mit den Cheruſcis vmb die Saltzbrunnen zu 
n geſtritten haben / vnd die Cheruſcos mit der zeit vber⸗ 
Tacitus gedenckt / der diß volck mit hohem lob er⸗ 
ptſtatt nennet er Maciũ / villeicht Marckburg / von an⸗ 
m genant. | RN > 2 

athis wonen Tubanti / heut wirt diß landt geacht Eß⸗ 


kalden / Egra 


vmb Amberg / 

























chidie Heſſen 
Hall in Meiſſe 
wunden / des auch 
hebt / die Hau 
dern Phegaru 


feld vnd Siluahartʒ. 



































Darnach an den bergen Sudetis ligen Theurs⸗ 


ajdieeinwoner Soitlander genamt. 

den bergen hieſſen etwan die völder Variſci / da jetz die 
vg lige / mieden Stedlin Holfeld / Kulmbach / Peyr⸗ 
dieſem land iſt ein Danreicherberg darauß vier ſ &iffe 
ſpringen / darzu gegen denvier orten der Welt lauf⸗ 


















S 
reut / Hof / tc. In 
fleußt gege ndem Auffgang / 









































wire in Boͤheym mit der 


die Nab leufft gegẽ Mtag / kompt zuletſt in die Tho⸗ 








ege Mitterngcht / vñ wirt auch vonder Elbauff⸗ 
eußrgegem Aſergang / vñ zuletſt in den Rhein. 


nder den Martumgis waren die Churiores / Cheruari Par⸗ 
honaw / da jetz ein theyl Oſterreich iſt / vnd Krembs / 
Niclaßburg /ꝛc. 

















Marcomanni / da jetzt Merrhen iſt / diß 


drrieg mit den Roͤmern gehabt / vnd reyche biß an 





hemi genannt 


eme Stedt / Preßburg / Brunn / Olmin /Eburũü. 


ngobarder Marcomannivnd Semnones eittel Teut⸗ 
als die Sclauini alles REuropam vberfielen / haben 
ich eyngenommen / alle alte eynwoner darauß ger 
jbesungendarinn behalten haben / ob fie gleich wol 
lck vmbgeben feind die Staͤdt darinn werden von 
Aömern Coridorgis vnd Mediolanium / villeicht 
ſa vnd Prag / von den neuweneynwonerngenatit. Dem⸗ 
ach erselet Tacitus nod) vil andere völcker Bermanie als Marſos / 
Bencteros/Tubantes vñ Viſibetes / nit weit von dem Rhein — 
J Ki %, ET WIEWOR N 


haben etwa Lo 
ſche / beſeſſen / ab 
ſie diß Koͤnigre 
iagt / daher fie noch 
mit Teutſchem V 
Tacito vnd de 
nachmals Pil 
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WVon Europa, XXIX 
wiewol Ptolomeus die Tubantes vber die Cattos rottiert. Die Morſi 
ſeind noch vbrig in Germania / inn den Inſeln Diet / Marſis in Sachſ⸗ 
ner land gelegen / da die Elb in das Meer fleußt / die Inſel von den voͤl⸗ 
ckern alſo genant. Brucreriwerde vo Ptolomeo nit gemeldet / es ſeyn 
dañ die kleinen Buſactores / die Druſus erlegt hat in einem ſchiff krieg 
ander Ems / in welcher Land / an ſtatt der außgetribenen Bructeris/ 
Cahmani vnd Agriuarij gezogen ſeind. | 
Weitter erzelet Tacitus Mattacos /diewiedieBatanijaller zinß⸗ 
frey waren / vñ allein zukriegẽ gebraucht / fo ein ſtreitbar volck võ art. 
Die Vſipios vnd Tercheros / ſchreibt Tacitus / ligen nahend beyn 
Cattis / Ptolomeus gedenckt jhr nit. Defgleichen Hermunduros vn⸗ 
derlaßt Ptolomeus / aber Tacitus ſagt / die Elb entſpringe in diſer land 
ſchafft / iſt diß war / ſo ſeyn ſie ein theil Boͤhemer landts. 
Ariorum /Nelueconarum / vnd vil andere Teutſche nammen vnd 
völcker/feind gar außgetilgt / oder je die nam̃en veraͤndert. Peucinos 
vnd Baſtarnos ſagt Plinius ſtoſſen an die Walachey in Germania. 
Es ſeind auch noch heut Teutſche in Sibenbuͤrgen / ob ſie aber erſt da⸗ 
hin kom̃en ſeyen / oder alweg diſen Flecken iñgehabt habẽ / hab ich nichts 


das ich gewiß darchu / vnd für ein warheit beſtaͤttige. Dasarderich Au 


gorum hat noch den nam̃en behalten / vm̃ welches tirtel zu vnſern zeitẽ 
vil Fuͤrſten zancken / als der Marggraff von Brandenburg / Hertzog 
von Mechelburg vnd Pomern / die ſich Fuͤrſten zu Rügen ſchreiben. 
Dieſe haben auch ein Inſel innen an der Spre / da ſie in das Meer geht. 
Die Statt Suianum nennet Tacitus / die auch in ſchiff kriegen fertig 
ſeyn ſollen / ſeind villeicht die Sueden oder Deunmaͤrcker / Plinius er⸗ 
selee merdliche Inſeln in Germania erfunden / welche on ailen zweifel 
Sueden / Norweden / Dennmarck / Ißlandia / Finlandia / Vermenlan⸗ 
dia / Gronlandia / biß zun wilden Waldleuthen / welche Wildlapmanni 
genant werden / das euſſerſt ort dieſer Inſel iſt mit dem zeichen des 
Creutzes Chriftibeseichner/welches niemandtsondesAR önigs erlaub⸗ 
nis fuͤrgehn mag / dann da iſt ein notfeſt Schloſs / das Warthauß ger 
nant / dahin kommen doch täglich von Mitternacht / von dem gefror⸗ 
nen Meer / wilde Barbariſche leuth / Caroli genannt / von kauffman⸗ 
ſchatz wegen in Gronlandt / mit groſſer mache vnd geruͤſtem Heer. 
Sueden iſt nicht allenthalb mir dem Meer vmbſchloſſen. Die fürnär 
me Stadt YJorwegie iſt Bergen. Die fuͤrnaͤme Hauptſtatt aber 
Suecie iſt Stockholma. Aber die Hauptſtatt in Dennmarck iſt 
Copenhagia. | 


Nun vnder den Infelnin Dennmarck iſt eine/Botland genant / Inſeln in 
darinnen ligt die kirch Pharenſis / vnd die Statt Veſpu / Item ein In⸗ Deimard, 


ſel Schandia oder Scania / die zu vnſern zeitten Schonland genannt 

wirt / mit den andern Inſeln / die an Deñmarck gehoͤren. Daran ſtoſſen 

auff die rechten ſeitten des Teutſchen Meers / die voͤlcker Effluorum / 
wie fie Tacitus nennet / Dieſe feinddie Bruceni. Auff dieſe voigen die 
voͤlcker Sitonum / villeicht heut Eifland genant / difefesse Tacitus für 
die letſten ort voͤlcker Germanie / aber Pomponius Mela die Hermio⸗ 
nes / Ptol. aber faſt vber die Weichſel / Sarmaciã oder Poln in Euro⸗ 
pã an / in welcher viel Teutſcher voͤlcker wone/alsdie Gythones / Alani / 
Rugi / Scyri / Dandali/ond auch alle nationen der Bortborum/nach 
welcher außzug ſich die voͤlcker Sclauen genant / in diß landt ge⸗ 
ſetzt haben / ein vnzalbar volck /das heut vber Polen / alles Reuſſen / 


Moſcobiter 



































































































































































































































































































































































































































































































































Moſcouia 
soo.meil 
lang. 


Der Hun⸗ 
gern her⸗ 
kummen. 





Das ander theil diſes Welt buchs. 


Moſcobiter land / biß an das gefroren Meer / vnd auch den fluſs Tana⸗ 


im / vnd etwas daruͤber / innhat vnd beſitzt. 

Aber Pruſſia und Liuonia / welche etwan Gotthia im Auffgang 
genant geweſen iſt biß an den fluſs Naruam / vnd was aber in dem 
Venedigſchen zipffel oder boſen begriffen wirt / das iſt heut den Teutr 


ſchen Herrn vnderworffen / da feind pil Stedt vnd Biſthumb / Sãbi⸗ 


genfis/Augenfis/Hapielenfis/vn sulege Reualiẽſis / die Staͤdt heyſſen 
zum theil / Elbing / Armel / ein Schloſs Marieburg Rega / Pornaw/ 
Hapſel / Renalia rc. da lauffen nach der Viſtel oder Weichfel /die fluͤſs / 


Chronus oder Poſſaria. Item Pregora / Cherchim vnd die Nemel(oð 


Niemen nach der Sclauen zungen genant die auch durch der Moſco⸗ 


biter lande fleußt) auch andere fluͤſs / als Hillige / Turnutus / Dina) 
Zuina vnd Binda / villeicht ſonſt Cherſinus genannt / Item Anna / 
Narua vnd andere fluͤſs auß Mofcouizenefi pringend / vnd ins Meer 
flieſſend. NAuMoſcouia der Mofcobiterland/faheram Meer Balcheo 
angegem nidergang / vñ reycht biß vber fünffbundere Teutſcher meil 
inauffgang / wie die Moſcobiter lauter anzey gen / alſo / das es weitter 
reycht dañ der fluſs Tanaim / auch weiter dann die Volga oder Aha 
die fluͤſs vnd biß durch Scithiam in Aſia / dañ Joannes des ſetzgenan⸗ 
con Bafilij vatter / hat diß fein Rei faſt erweittert / vnd vil ſeim gebiet 
Zugeworffen / als das land Permeßka / Corrhelam / vnd zuend Juhrã / 
von dannen etwa die einwoner in Hungern jhren ſtul verſetzt haben / 
wie noch auß eynigkeyt der zungen ãgezeygt wirt / dañ noch heut reden 
dieſe beyde voͤlcker / fo weit voneinander gelegen/einzung/ jedoch ſeind 
diein Jubramerwas geöberanzungen vnd ſitten / dann fielebennur 
— wildfang vnd viſchfang / haben aller ding kein brot noch gelt / 
und vweil ſie nichts anders haben/gebe fiesu Tribut dem Roͤnig nichts / 
dañ mancherley heut der chier und erliche groſſe koͤſtliche viſch zaͤn / 
darauß man allerley koͤſtliche hefft an die gewer macht / ſonderlich bey 
den Turcken hochgeacht. Weitter ſeind auch ein theil Tartari / die Ro⸗ 
ſanenſes genannt / vnderm Scepter dee Moſcobiter ſonſt ſtoſſen die 
Mofcobiter gegẽ auffgang an die Tartaros / Sauolhẽſes / Nahaiẽſes / 
Sabolenſes /ꝛc. die taͤglich Moſcouiam mit jhrem vberfall bekuͤm̃ern. / 
Moſcouia endet ſich gegen Mitternacht am gefrornen Meer Oceano / 
gegen Mittag an Kietaw vnd Reuſſen / vnd einer groſſen weitten eb⸗ 
de der weytfelder. Nun von Littaw vnd Reuſſen hat der Roͤnig der 
Moſcobiter / vorm jetzigen Bafilio/ Joannes fein vatter / das Hertzog⸗ 
umb Nouogird vnd Mofaisenfem abgetrungẽ / aber der gegenwer⸗ 
tg Roͤnig Bafilius ſeyn ſon Ploßkouienſem / Sinolenſem / mit vil an⸗ 
dern ſtuͤcken der Littawer vnd Raͤtzen / abgenom̃en / der Reuſſen vnd 


Moſcobiter zung iſt Sclauoniſch / halten in jhr Religion in vil dingen 


der Griechen brauch. Die andern voͤlcker aber die die Litrawer vnd 
Mofcobirer beherrſchen / hat faſt ein ſhedes ſein eygne Sprach. Die 
Hauptſtatt in Moſcouia da der Konig Hof helt / heißt wie das land / 
Moſcouia / dardurch fleußt auch ein faſt groſſer fluſs diß nam̃ens. 

Moſcouia iſt ein groſſe mechtige Stade / aber faſt alle / on des 
Roͤnigs Hof von hoitz gebawet / vnd ligt vonder Stade Sinol / die in 
Keuſſen die Hauptſtat iſt / hundert Teuůtſcher meil / von Sinol biß gen 


Volna der groſſen Stadt Rutenorum iſt hundert vñ zweyntzig Teut⸗ 


ſcher meil / vo Volna biß gen Crackaw ſind etwas mehr dañ hũdert Teut 


ſcher 








bi 
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eygenthumb / laßt doch die nutzung vnd brauch / wie ein eygner Herr/ 


meil / alſo das von Cracana biß gen Moſcouia dreyhundert vnd 


ſeinen eygnen leuthen vnd vndert hanen / doch nit lenger dañ jn geluͤſt/ ann der 


vnd mit dem geding / das fieim gebẽ / was / wañ vnd wie vil er wil/aud 


dieſe gepredigt wer worden / vnd alles Europa auffgeweſen wer/jedoch 

fe on ein groffeniderlagderChriften nie mögen gedemp ffe wer» 
den / ob fie gleich wol groffen ſchaden dargegen entpfangen haben / vnd 
dieſer krieg hat langẽ zeit gewehret / biß Jagellus der Rietawer Fuͤrſt 
mit all ſeim land / vnd auch dem Rönigreich Poln/den glauben Chris 
ſti / oder vil mehr der Roͤmiſchen kirchen / angenommen haben / vnd Ja⸗ 


gellus nach entpfangnem Tauff / Vladißlaus genant worden /diß har poln vnd 
lid) verlauffen Anno 1336. Von diſer zeit an iſt da Roͤnigreich Poln Littewsum. 


an dieſem Stam̃ bliben. Nun der Nittawer berzfchaffe ſeind vii o$lck, 
er vnderworffen / vnd auch vil Fuͤrſten / Littawer und Reuſſen oder 
Rbaͤtzen / die Hauptſtatt dariñ iſt Vilna / an den fluſs Vilnam gleiches 
nammens gebawet. Boriſthenes der fluſs entſpringt in Littaw/ vnd 
fleußt durch Reuſſen ins Meer. Diß volck hat viererley zungen / jedoch 
iſt die Teutſche vnd Polniſche alſo hineyn geſchlichen / das dieſe die ge⸗ 
meinſten ſeind / ſie folgen dem brauch / gebotten und glauben der R 
miſchen kirchen. Ptolomeus erzelt allda Balindos/Bodmos / Sud⸗ 
mos Seuinos/Amapobios vnd Cariones die voͤlcker. 
RBeyxoloma oder Ruſsia / das iſt Reuſſen / iſt zweyerley /weiſs vnd 
rot / ſtoßt gegen mitternacht an Moſcouiam vnd Littaw /gegen mit, 
tagandie Walachey / tc. gegen nidergang an Poln vnd afouiam) 


glauben 
kommen. 


darinnen etwan die Maſſagete gewont haben. Item die Alani / Na⸗ 


moxobij / Jasiges /Roxalani / Chuni Peucini / Baſtarne / Amodoci / 
Nauari / Tirangite / Sauromathe Githomes / Sciri / Vandali / Ge⸗ 





pide/ 
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i lenvslctern Gotthorumiſt 
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Das ander theil diſes Weltbuch, / 
pide / Heruli / Taiphali / Carpi vnd andere voͤlcker Gotthorum / die ſich 
inswey völcer getheilt haben die in Auffgang zogen / vnd Tauricam 


Cherfonefum einnamen /bieflen Oſtragothi /die aber in Nidergang 


ſich begaben / Viſigothi / an welcher ſtatt die Schauen Eommen feind/ 

wie die zung bezeuggt. | — 

Jetzt iſt Ruſsia / Reuſſen / vnder der Herrſchafft der Littawer / on 

was die Moſcobiter daruon geriſſen haben. Diß land / wiewol es an 

vdihe/ treyd vnd Honig reich iſt / ſonderlich der theyl darinn / Podolia 

Tartern alſo verwuͤſt / die ein freyen zugang dahin haben 

— Aon Reuſſen hat vil namhafftiger Stedt / aber faſt zerbrochen / 
Sie fonderlich Chionia / von den Tarcern/ombEere/daifterwander Ertz⸗ 
Kerffen, biſchoff erwan alle Bifchoff Aufsie / Moldauie / Lithua⸗ 
| nie vnd Valachie gehorſam geweſen ſeindt wie dieſer dem Bapſt. 
Heut iſt Leopolis die Hauptſtatt / darnach Halitz / bey de am fluſs Gy⸗ 
ra gelegen / mit vil andern. Aberdas Hertzogthumb Smol / Pleſcoui⸗ 
enſe vnd Nouigrad / ſeind von den Mofcobiterndaruon geriſſen. Die 
Reuſſen volgen dem glauben der Grieche 
Item es wonen auch in Keuſſen Armeni/grofle Kaufleut / die in Egy⸗ 

ptum / Perſiam vnd Indiam reyſen vnd jr gewerb treiben / ſeind allent⸗ 
halben durch die Tuͤrcken vnd Tartern ſicher vnd ʒollfrey / dieſe frey⸗ 
heit hat jnen Keyſer Machomet verliehẽ / der bey den Armenis ernehrt 


und auffersogen worden iſt. 


genant / ſo iſts doch durch den Aglichen vberfall beyde der Tuͤrcken vnd 



















Be ee 


* 


n / der Sprach der Sclauen. 


Kun die Gotthi haben je vnd je Teutſch geredt vnd ſich Teutſche 


Gorthf enent/jbre Sürften haben gewebrer biß auff vnſer zeit / Fuͤrſten von 
en Dankupp genane/diediße chlofe vom gewaleder Tuͤrcken und Tar⸗ 
tern beſchůtzt haben biß auffden Reyſer Machomet / der hat Caffam 
vmbbert / die Tartern ſeinem ſcepter Inderworffen / der hat auch diß 
notfeft wehrlich Schloſs Mäkupp zerſtoͤrt / vnd zwen bruͤder / an denẽ 


aller Adel Gocthorum auffgehöer har dorn erwuͤrgt. Nun auß al⸗ 


iſt keyns mehr vbrigin Germania / dañ Scy⸗ 
Ioder ScyrijjdieSteyrmärder vnd Turcilingioder Turingi / die Ti 
ringer. | | 


Ser Tuͤrck⸗ Weitter / die aber zu vnſern zeitten Tͤrcken genant werden / habẽ 


vrfprung. vyonden Tartern jhren vorſprung das nit allein gleiche zung / weiß / vn⸗ 
wew / kleidung / ſpeiß ſonder auch gleiche art vnnd manier zureitten / 
Eriegen/zc. anzeygen/Derbalben fehlen diefe weit / die diß alt volck erſt 
von Curcimannis herkommen /od er Turcimannos ſeyn fuͤrgeben / dañ 
vor zoo Jarẽ hat manfchier nichts von dem nammen der Tartern ge⸗ 
wißt / nach welcher zukunfft ſich Ottomannus von den Tartern ge⸗ 
chan hat / vnd mit feiner Wert dennammen Turce / Tuͤrck angenom⸗ 
men / daher die Tartari noch heut die Tuͤrcken jhr vnderfafjen vnd 
vol nennen/die Gott vmb jhrer find / alſo erhoͤcht hab / ſie zu plagen 
vnd ſtraffen / weil ſie zuuor nit alleyn jhre vnterthanen / ſonder auch 
ſchlecht gering Baurßleut vnter inen geweſen ſeind / das ſie mit dieſem 
nam̃en ———— verſtanden haben woͤllen. 
zen Lundie Jberi/Albani/Circafle/ Gasari und Memgrelli kom̃en 
men allvonden Scauen ber/in Reiegpleuffen alfo in diß landt biß in Aſi⸗ 
erzelt. am zetlet / vnd die landt beſeſſen / reden nach jbrer sungen / folgen dem 
brauch vnd glauben Grecorum / vnd iſt ihr zung ſo gemeyn / von we⸗ 
gen des embſi gen kriegens biß in Auffgang / das man durch die gantze 
nd Tuͤrckey / 


























und * 


Toͤrckey ſſonderlich die Kriegßleut an des Soldans Hof in Egypten / 
ddes Taͤrcken zů Conſtaninopel / diſe zungen redt / vnd vor andern 


no‘ 


Sc ondh 

den Dandalis verlaffen erderichbefeffen / dan von keym gröffern volck 
 lifeman/dannder Sclauen / die etwan (hier den ganzen auffgang in 
Europa beſent haben / als Illirlam / Bohemiam / Poln / Dalmaciam / 





biß andas Sar maciſch / Balteiſch Adriatiſch Meer / wo eben mit den 


den Wefterwald. Darnach reychen ſie biß an die Cattos / das iſt Heſ⸗ 
ſenlandt / von welchem ſie auch das Frãckenland theilen / daſelbſt wirde 


das geburgoderwald Spefeharrgenar/onerftrecherfihbißan Wels. · 


phaliam/den Rhein / vnd biß gen Coͤlln. ee 
- Meilbocus hat vondannen fein anfang/ vnd erſtrecket ſich biß in 


Auffgãg der Hartzwald / mit Meißner gebůrg oder Bergwerck / iſt in 


anhang der berg Arnobij. 


Kolgeder Thuͤringer wald / Semana genant / der Boͤhemer wald 


aber vᷣmd zeunet das Boͤhemerland in ſich ringßvmb / vnnd heyſt La⸗ 
7777—7 
Die berg Aſciburgi / iſt das gebirg / das durch Schleſiam biß gen 
Crackaw in Poln ſich erſtreckt. 
ach / Peyrreut / Hof / mir Voitland / vnter dieſen bergen iſt der erſtge⸗ 
ge N SE SE 
Darzwiſchen und dem Polnifchen gebürg / iſt der wald Hercinia / 


noch niemands kommen iſt / ob wol etliche viertzig tag darinn gegan⸗ 
gen ſeyn. Aber vberzwerch iſt er an etlichen orten neun tagreyß/ 


an etlichen mehr oder weniger breyr/ ober wol offt ſenen nammen ver⸗ 


leurt / vñ nach des Lands vñ der Sprache art / daran En den na⸗ 
ic an - ' a 


# 


Die berg Suden / iſt das Bamberger gebürg / darauff der Marg / Bamberger 
geaft von Brandenburg fein land und Stedt hat / als Holfeld / Culm⸗ gebarg * 


der Schwartzwald / zu welches end oder anfang (wie Ceſar ſchreibt) — e 
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Das ander theil dieſes Weltbuchs 


ſchen bewonet / ſa da iſt das groß Teutſchlandt geweſen / aber jetzt bewo⸗ 

nen jn die Polecken oder Polner und Sclauonier / ſampt den Littaw⸗ 

ern vnd Moſcobitern. 0 ART ——— 

| _ Kuna fylua iſt der Boͤ 
Berg in Thonaw. 


— 


Rıetiavnd vñ Beyerlad / iſt der berg Adula / bey Chur vñ Fuſſen / Churer gebürg. 


hemer Waldt / gegen Mittag biß an die 





namen andert / dann er reycht von feiner groͤſſe wegen / an vil voͤlcker. 
Diſen haben etwan / wie auß den ſchreibern diſer dingklar iſt / die Teut⸗ 














Jun die berg in Rhetia vnd Vindelicia das iſt im Schwabeẽ 


Vindelici Die Berg Graie aber / das gebürg da der Lech entſpringet / biß an j 


Welſchland. Der berg Dera aber iſt Salzburger gebůrgg. 


Das gebürgander Ken ifkerfllid Cecine der Berg/Steyroder 


¶Steyr marcker gebůrg Der berg Caruanca iſt das gebürg der Keen 


ter / Trabaten vnd Gortzenſer. Vnd diß iſt in einer ſumm zůuwiſſen / wie⸗ 


wol die berg Teutſcher land mancherley nammen kriegen ſo fahen ſie 


doch all an/andem gebuͤrg / vñ erſtrecken ſich von dannen hin vnd her 


in die Landt / biß ſie ſich widerumb in ſich ſelbs biegen vnd flieſſen ein 


gut theil an den Boͤhemer Wald. Ceſar nennet den Thuͤringer Wald 
Berg vber Batenim / Prolomeus wie gehoͤrt / Semanna / vnſaͤglicher groͤſſe. Die 


Bein berg vber Ahein/ Jura oder Juraſſus / Schweitzer gebuͤrg biß an die | 


 Allobrogenfes. or —— 
Vogeſi ſeind die Berg durch Lothring vber den Hundßruͤck. Ar⸗ 
duenna etwa ein groß geduͤrg / zu vnſern zeitten ein theyl Eyflandt. 
Strabo ſagt / diſer berg reyche biß an die Mormos / Arebates / Eburo⸗ 
nes vnd Menabios. Von den bergen Ripheis vnd Niperboreis da⸗ 


uon vil ſouil ſchreiben / kan man nit wiſſen wer fie feind oder wo ſie li⸗ 


gen / wiewol ſie auch in Germania ligen ſollen / vnd doch viel Polen / 
WMooſcouiam / vnd gantz Germaniam durchreyſet ſeind. 


Fluͤſs vnd Waſſer Germanie. 


guſs vnd 7 Te fluͤſs Teutſcher land lauffen etliche in Rhein / Viſtel / Elb / 


a Thonaw / etlich jren gang fort ins Teutſche Meer / onder fluſs 
| Achefis/indas Adriatiſch Meer. | — 
Flůſs ſoitn „m den Rhein fleußedie Ila / nicht weit. von Feldkirchen / dar⸗ 


Rhenfliep nach Ara / Cymacia / Ruſia gar rauſchende ſchnelle fluͤſs / die auß der 
ſen. Schweitʒer gebuͤrg jren vrſprung nemmen. Demnach der Necker/ in 
welchen zuuor lauffen die flůſs Cocerus vnd Jageſta / vnd andere kley⸗ 
ne fluͤſs / darnach bey Mens der Meyn / der nimpt aber zuuor vnd che 
er in Rhein laufft / auch vil fluͤſs eyn vñ mit jm / erſtlich die Regnitz / der / 


nachdem er die Begnitz / die durch Nuͤrnberg fleußt / in ſich nimpt / 


fleußt er durch Bamberg / von dañen nit ferr fellt er in Meyn. Da hat 
Caroli ¶ Tarolus Magnus ein groſſen vnkoſten angewendet / ein gantzen ſum⸗ 
— mer / dẽ Meyn in die Thonaw vnd Rhein zuleyten / durch graben beyde 
Meynın die durch berg vnd thal / wie man bey Weiffenburg daſelbſt noch die alten 
Thonaw vnd fußtrit vor augen ſihet / alſo das er vom Rhein in Meyn / vom Meyn 
5 zu⸗ in die Regnitz / von der Regnitz in Almonem / vñ von dañen in die Chor 
naw / vnd alſo von eim Meer in das ander ſchiffen moͤcht. Nachmals 
fellt die Tauber in Rhein / nit ein geringer fluſs / darnach geht die Mor 
ſel / ſonſt Obrincus genant / bey C oblentz in Rhein / jedoch nimpt erzu⸗ 
voroberhalb Trier/den fluſs Sarumin ſich / in welche Sar — Blij 
ni i ſa vn 


WVon Europa. NXXNII 
ſa vnd Nida fleußt. Ober das laufft der flufs Arar / der auß dem Trier 
rer gebuͤrgentſpringt / mit vil fluͤſſen und bäche vor gemehret / ob Rio⸗ 
mag in Rhein. Aber auff der andern ſeiten des Rheins fleußt der fluſß 
Eona / durchs Heſſenland / mit vil einfallenden fluͤſſen / bey Lonſteyn 
in Rhein / folgen die fluͤſs Angra / Auraoder Adranus / zuletzt Lupia/ 
der bey Weſſaliam mit dem Rhein vermiſcht wirdt. 
Zuletſt kompt auch die Moſa in Rhein / aber der Rhein ehe vnd er 
dem Meer zugeſellet wirdt / theilt er ſich in drey theil / in de Wahl / vnd 
in die Inſel die jetzt Difel genannt wirdt / zum dritten in den Lech / vnd 
durch dieſe drey gäng fellt er zuletſt in das Teutſche Meer / jedoch ber 
feuchtigt er zuuor Seeland / Holland vnd Frießland. 
Die flůfs aber ſo in die Thonaw einflieſſen ſeynd: 
En | Dann glaͤſs ſo in 
Die Wernitz / Bernicus gnant / bey Thonaw Woͤrd meim vatter⸗ die Thonaw 


landt. | ge an ieſſen⸗ 
Die Lech / ein ſchnell rauſchend groß waſſer / bey Lechßgmuͤnd 
vnter Woͤrd / nicht ſo gar weit von Augſpurg. J 
Der Fiſchreich fuſs Almonus geht bey Kelheyn auß in die Thonaw. 
Die Nab nimpt die Viltʒ in ſich / vnd fleußt bey Regenſpurgin die 
Thonaw / deßgleichen Regnus / darinn man ſchneckenheuſer findet / die 
—— a * 
Die JIler ein groß ſchnell waſſer / fleußt von dem gebůuͤrg durch das 
gantz Beyerland nach dem ſie viel andere fluͤſs auffahet / fellt ſie bey 
813 in die Thoͤnaw. — re 
Die Ens ein faſt groſſer vnd cilender flufs / wañ er für Salsburg 
durch das Entzthal fleußt / mit viel andern einlauffenden fluͤſſen ge⸗ 
mehret / lauffet er bey Baſſaw mit eim ſolchen ſturm indie Chonaw/ 
das er ein guten weg ſein auffgemerckten fluſs von farb vnnd ſchnelle 
außgezeichnet / behelt / vnd mit der Thonaw waſſer nic vermiſcht wird / 
man lautter auß der farb en magein guten weg, 
ZA, ..,) Me ® 
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Crauna, —* Craun. 

Enefus, Ens. 

BR Item die zween fluͤſs / 
Mæchiaoder Marouia, Warck. Wag vnd Grana. 
Arabon, | Rab Ä 
Darus®sderDrauus, bin Ceabini ht a 
Muraoder Murus, Mur/swifchen dieſem vnd der Thos 


nawift König Ladißlaus von Dungernerledigewordenvom Tuͤrck⸗ 
en/ Anno M. D. xxvj. Diefeflüßalleflieffen vnter vnd oberhalb Wien/ 
inBtechotiaw. isn ad. 
TibifeusdieTeyß/einfaftgroffeewaffee..  ... 
Saus / die Saw / die bey Griechiſchẽ Weiſſenburg indie Thonaw 


Folgẽ die fluͤſs Moſchus / Raboſus / Ciabrius / Alutus / Hieraſſus / 
jetzt Pruth genant. Er N BEN... 

Nun nach dem Aheingebenins groß Teutſch Meer/ Vidrus / ein ll 
ſchwartz waffer/ in Deflen enefpringend/außden bergen Cathorum. fie 
Amaſus wie hn Tacitus) oder Amafia / wien Strabo nennet / Meer fallen, 
Teutſch die Ems / darein Strabo Lupiam vnnd Viſurgim flieſſen 

ae ie | 5 5 fürgibe/ 
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Das ander theildiefes Weltbuchs/ 
Fürgibe / aber mie offentlichẽ jrrthumb / wie Pirckheymerus anzeigt / 
dann LNupios fellt in den Rhein / Viſurgis aber für ſich ſelbs ins groß 
Teutſche Meer. ale N 
Din ve iſt der fluſs Weſſera / der nimpt Fuldam / Ederam Der 
ram vnd Nidam in ſich / fleußt durch Sachſen / bey den Stedten Min⸗ 
denſem / Werdenſem / Goͤttingen vnd Premẽ hin / in das Meer. Albis/ 
Die Elb / ein groſſer fluſs / in dem Boͤhemiſchen gebürg ſeyn vrſprung 
nemmende / fahet die Multam die fuͤr Prag fleußt / auff / darnach die 
Eger / Saam /Ortellam / vnd fleußt für Hamburg in das groß Meer 
Oceanum. Zu dieſes außgang ligen der Sachſen Inſeln darinn die 
voͤlcker Diermarfi wonen / ein wild vngezaͤmpt / kriegiſch / ſigend volck / 
Das mit vil ſiegen wider die Dennmaͤrcker / Hertzogen auß der Schlefi ; 


en gerhuͤmpt iſt. 


Volgt Chaluſus / ſonſt Eudorus geacht / Sueuus /die Spre/der 
in Boͤhem entſpringt / vnd bey Laciburgum vnd der Stadt Suden⸗ 
Em ins Meer fleußt. Viadus die Dder / darein fleußt die LTeuffa/dee 

uch Schlefiam und Vratisflauiam fleußt / zuletſt bey Caminumin 
Das Meer außbricht. Viſtula oder Iſtula rinnet fuͤr Cracouiam vnd 
durch Poln / nimpt in ſich Drauanitz welchen etlich Drauennamach⸗ 
ten) vnd fleußt bey Elbingen vnd Damiſcum ins Codanum. 

Darnach fleußt Chronus oder Paſſaria ins Meer. a 

Auff diefenleuffrdte Pregora/ Nach diefem Memula / die Nye⸗ 
men genant / in Littaw entſprungen / in das Preuſiſch Meer, Dar⸗ 
nach die fluͤſs Hillige / Poler / Duna / ſonſt Zuina oder Binda genant / 
auch in Slichnania entſpringend / vnd bey der Stadt Riga ins Meer 
außbrechend / villeicht iſts beym Ptolomeo der fluſs Cherſinus. 

Demnach der fluſs Anne / Narua fleußt bey Reualia ins Meer / 
vnd ſcheydet Moſcobiterland vnd Liuoniam / den Teutſchen Herren 
vuterworffen. In Pontum vnd Euxinum flieſſen Tyras vnd Neſter / 
ER Neper / der in Littaw entſpringt / [hier mitten durch 

euſſen fleußt. a u 

Tanais Don/in Moſcouia entfpringende / auß ebnem land vnd 
weittem Feld / vnd mit nichten auß einem Berg. Item es entſpringen 
auch ſonſt zween mechtige flůſs in Moſcouia / nemlich die Zuina vnd 
Rha / flieſſen ſeltzam / ein groſſe kruͤmme / ein weil gegen Mitternacht / 
in gegen Auffgang / zuletſt gegen Mittag in das Meer Car 

Etliche Stedt/alt und new / Teutſch vnd Lateinifche name 
men / zum theil gewiß / zum theil auß etlichen gegen, 
wuͤrffen abgenom̃en / wie fie vorzeiten Pto⸗ 
lomeus / vnd wie wirs jetzt nennen / von 
Bilibaldo Birckheymero angezeigt. 


atfender Rhetia das Schwabenland / jenſett der Thonaw biß ans gebůrg. 


ſiedt voicker Vindelitia, jetzt Bauaria / 


Das Beyerland. 


un Noricum, Das land ander Entz. 
rmanie. m nnoniafuperlor, jetzt Auſtria / Dfterreich. 


Pannonia inferior, jetzt Vngaria / Hungerland. 
Marcomanni, a Mebern 
Cimbrica Cherſoneſus / das Hertzogthumb Holſacie vnd Schleui⸗ 
Sicambria / da jetzt die Motenſes ſeind. Senf, 
| m | Batautß 











/ 


ad BonEuropa xxin 


R etautdie Geldern beym Rhein/ und Wabalii auch dic Hol⸗ 
laͤnder. hi 
Arduenna / jetzt Ardena/bey Yamaveiia/vnd iſt —— theil 
dcs Biſtumbs Leodicenſis / vnd ein theil des Hertzogthumbs Lucem⸗ 
burgenſis / vnd Juliacen ſis / biß an Coͤlln. 


GalljaNarboneniis, Prouincia. — ak bi it 
Gallia mau, .„jeweSranäa ‚ame 
Sequani, u Derkogehumb su Boargat Be⸗ 


atus Rhenanuslib.j. rerum Germanicarũ ſagt / das ganz Sunckew/ 
die gegne vmb Colmar / vñ das gang Baßler Biſtumd biß an Straß⸗ 
burger gegne / ſey die IE tSequanorum. 


Hedui, die da ſeyn vnter der Graffſchafft zu Burgũd 
A, etzt Subaudiẽeſes ) biß vbern See Kemanım. 
Aula u) ne jese Aurelianenſes. | 
Ambiani, Amiani. 
Atrebates ;»,,/ Aters/ Di Buff Stade — *— heut 
Bibradie, sinn. Baal $ namen, 
Bleplazt, 938 un lly TAyeram OP et 
Gergouia, C¶laramont. 
Genebum Orliens. 
Gebenna, ın Kan \o Senf gewiß Cefar — 
Aarar, Sagona. 
Turones & Veneti, jest Britannia. Ä a 
LacusLemanus; ; KofanenderSee. ' Seid 

- Britannia, Nasa? jeseAnglia vnd Scocde, 
Hibernia, ein ——— 
Dania, 
Noruuegia, Ben 
Suecia, Sucden 
Gorttia, Sorlandein Inſel. | 

Scandia, Schonland. 
Luſi nia faſſet in ſich Portugal das Be Murſt / vn ein 

"be ei Granate⸗ er | Rn. 

Galacha, | Balarta. EIER BE 
Tarraconenfis, -  Cäthelania vnd De 

- Betica, ein heil Caftilie vnd auch Granate. 
Hiſpalis, Sibilia.. 
Valeria, jest Cronciagenant/Bearus xbenanne — 
Tribuli, -Bulgari. en 
Mifia, BE das ober Bofrta; 
Miſia, x das unter Seruia vnd Raſcia. 

Dalmatia, Io Sal onen ein guter theil Kiburnie 
Nlirs,, * Te fes und Dalmate. CondPiftrie/ 
Gete, jetzt —— die Sibenbuͤrger. 
Dacia, Valachia. ee 
Tracieeingroß cheil/wirdriesekomahld genen. : 2 En. 
Macedonia, jese Albania. - a 


Boecia ſampt Phocide/jent Ducatrin oder Ducatus genant. Er 
Attica vnd die gegne Megarenſis / jetzt Setinagenant. 

Hellas ſampt Pocride/ Vlachia. 

| 6 it ches 
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ii Das ander theil diſes Tuer 


Eiholia, ©... Deporan u. | | 
Ambracia, Larta. NUR N 
Peloponefus,. Morea. | Lu 
Ithmus, 40... Wepimilium. >. Be 
Sparta, he nıfıftrarum, re RE 
Licia, | Briqua. ls Ar 
Ioma, Kruifcum. 
Pontus Trapefunsg oder Trapesum 
us J—— ar ee 

iphania, - .... 0. hlepum. 
— dans Sorıum. 
Babilen, 0 0p ; n 
Aphricast Bar ee — 
J— — 
Cumania, er uifeherdenflifen K hand Ta | 
Giedrolia, Tarſe / Guzerat vnd Cambeia (uam. 


Taramania vnd Aria Turquefke/ vnd das Reich Duilcinde. 
Iberia vnd Albania / jetzt Coldis/ondeintheillumanie. 

India zwiſchen dem fluſs Gangen / jetzt Melibar / oder —— 
no genant / begreifft das Roͤnigreich Decam / Calecut / Cochim / Cou⸗ 
lam / Narſingam vnd Dtiffam/aber auſſerthalb des erſtgemeltẽ flufs/ 
das Reich Masin/Banguelle/s ee ã/ Tar⸗ | 
naffari/biß an Cherfonefumanrcam, 3 | 
InfuleFortunatz, jene Canarie. 

Inſulæ Hefperidum, jest Caput viride ji Enke denär: 

Nu die Stedt vnd landeri in — ——— 5 





—— J———— | ‚eh 
Rapta, Quilo. — 
Tonica, Mombaza. — ——— 
Apocopa, ? Melinda. J — ‚snmıo: 
Zingis, Zeila. — 
Melilium, ... on. ‚Cauagnin. Re 
Die "Babel Mendal onen 

cha / an dem — ort des roten Meers. 
Arabia felix, Leaman bißan Adem. 
Badeo, “ Mr Bida. Dr aa J & 
Muza, et Maba. uhr | ‚eilsghl 
. Ozelis, er Adem ale 
Siagtos, Gaput und Sean, | ee 
Armuza, DEM ‚ih 
Alambater, ‚Din. anf all, 
Mangloflum, ;. RN 1% Goa. ",ByunralsCl 
Simyla, a u Be m - ill 
— — 0 
Colchi, DR Cael. 00 
Aurea Cherſoneſus, Malaqua. due: ndadesgninshn 
‚Bine, chin. 


Darnach iſt das Reich von Cuſe ch / Zampa / vnd — Sem 
von verenderung der namen in vielen —J— etwas in der 


ee neh welt sgmnjapllset 





Bon Eiropa XXXIIII 
Nun von den ſitten Germanie / Plin.lib.iiij. cap. xiiij erʒelt fuͤnf⸗ 
erley geſchlecht Germanorum / vnd wie nun Germania ſich weitter er⸗ 
ſtreckt / dann die Teutſchzung / ja viel zungen redt / alſo iſts auch mir. 
glauben / ſitten / Regiment vnderſcheiden / wie wir nach ordnung hoͤren 
werden. | | / En 


Von der alten Teutſchen fitten und ſtand / vor Chriſti 
geburt / auß der zuſammen geklaubten Antiquitet 
vnd anderer verenderung vnd ſeltzamen haͤn⸗ 
deln Teutſcher nation Beati Abenani 
Seletſtadienſis / auß den Buͤchern re⸗ 
rum Bermanicaruminticulierr/ 
| gezogen / vnd hierein 

agen. 


—J—— as 
I vanıc erſten Buch der Teutſchen ſachen / cheyle Beatus Aber 


— 


a 


u y 
ch 


7; 


nanus Bermaniamin das erſt vnd ander / wie die anderndas a 
hoch vnd nider Teueſchlandt / vnd erzelt wol bey drey vnd fuͤnff·c 
sig voͤlcker des alten Teutſchenlandes / zeigt auch viel verenderungen geburt. 
hierinnen an. Vnd ſagt vnter andern / das vor der zeit Julij des Rey⸗ 
ſers / das iſt / vor Chriſti geburt / die Teutſchen in groſſer freiheyt ha⸗ 
ben gepflegt zu leben / vnd holet auß Tacito / das ſie jhre Roͤnig nicht 
auß der geburt / ſondern auß dem Adel der tugent / jhuen geſucht / vnd 
Fuͤrſten erwehlet haben / es war auch den Rönigen kein vnendtlicher 
vnd freyer gewalt / yt quod libeat liceat, ſonder jhrer herrſchafft ʒiel vnd 
maß geſteckt. RE CREATE 

Ihre Fuͤrſten gingen mehr mit gutem Exempel / dann mit ge⸗ 
walt/ den andern vor. Von dapffern ſachen rathſchlugen die Fuͤrſten / 


xon geringern jederman / doch alſo / das jhre anſchleg fürdie Fůrſten 
bracht wurden. 
¶Der Roͤnig vnd Fuͤrſten lob war nicht geburt / ſondern ein ver⸗ 
ſtendig alter / adel der tugent / vnd geſchickligkeyt zukriegen. Die Fuͤr⸗ 
ſten feseen/gaben vnd namen Stedten vnd Doͤrffern rechht. is, 
& * Auffden Ehebruch hetten ſie mit groſſer ſtraff acht. Aber etwan 
pberfaffen fie gantze naͤcht mit eſſen vnd trincken / nicht allein die tage / 
dann wie Tacitus anzeyget / ware tag vnd nacht ſauffen keinem kein 
ſchande. Daher haben noch etlich vberbliebene Feſt von der Heyden⸗ 
ſchafft her / von der nacht jren namen / als Weinnacht / freilich v5 wein. 
„  Piefübrer Bearus cin Lpiftelein / an Bapſt Sachariam gefchri, 
ben) alsdie Teurfchen vondiefer gewonheyt etwan geſtrafft worden 
ſeyn / haben fiedie Roͤmiſch gewonheyt fürgewender/ daß fein Calen- 
dis anvarij,dasifb/ von Weihenachr/ su Rom vmb dẽ repel&. Peters / weinnacht 
nach Deydnifchen ſitten / ein tantz gefuͤhrt haben / vnd dieſe nacht vnd woher 
eagjbretifc) bedecker/ vnd beydemit ſpeiß und tranck beladen/ auch | 
Be ae Feiner feinem Nachbaurn etwas geliehen /auch nicht ein 
2,3 PAR IRRE ARD, MR 
Darauß erfcheiner das auch die Römer diefen brauch ein lãge ʒeit 
gehabt habẽ / biß auff Gregoriũ in der diſe boͤſe gwonheyt abgeſchafft 
hat / vnd als dieſer brauch den kopff wider auffricht/ hab in Zacharias 
gar auffgebebr. Hie erʒelt Beatus mancherley krieg / ſo die Teutſchen 
vnter jhnen ſelbs / allermeiſt mit den Roͤmern vnd andern er 
ENTE she ig ale 
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Das ander theil difes Weltbuchs / 
als Crabaten / Engellaͤndern / Italianern / Galliern / ꝛtc. gehabt haben) 
durch das gantz erſt Buch hinauf / hieher zu lang zuerzelen / ſonderlich 
erzelt er mancherley Heerzuͤg vnd rheyß der Francken in mancherley 
landſchafft / im andern Buch das wol einer ey gnen Chronica bedoͤrfft. 
Item auch der Sachſen / Heſſen / Thuͤringer vnd anderer Teutſch⸗ 
en / mancherley außfall / biß zuend des erſten Buchs. 


























Wann Teutſchland zum glauben bekeret worden ſey / 
vnd wie / auchwie ſie von der freyheit zur 
knechtſchafft kommen ſeyn. 


Zanck / wie —8 ich weyß das die bekerũg Teuefheiftlarionerlice Gre⸗ 














———— gorio ſecundo zuſchreiben / der Bonifacium ein Engellender in 
sum glaube Bermaniã darzu fender/ ſo wil doch Rhenanus / diefer hab der 
kommen. gefallenen Chriſtlichen glauben in Germania nur vernewert / dann ſie 
emachſam wider in jhr alte Heydniſche weiß getretten waren / derhal⸗ 
den ſchieben etlich deren bekerung ferrer / ſchier biß in die zeit der Apo⸗ 
ſtel. Beatus Rhenanus probieret auß Hilario / Beda vnd Jreneo / 
das Teutſchland ſey bald nach der Apoſtel zeit zum glauben kommen / 
weil Ireneus ein Jünger Policarpides Jüngers Joannis/ im erſten 
Bud) contra hrefes / der kirchen in Germania gedenckt / vnd Hilarius / 
Item Leo j.der Bapft / zun Biſchoffen Germanie ſchreibt. Beda ſagt / 
as Seuerus ein juͤnger des Biſchoffs Lupi / dẽ Trierern erſtlich Chri⸗ 
ſtum gepredigt hab / zur zeit Valentiniani tertij des Reyſers Beatus 
Rhenanus fage/die Sachſen / Thuͤringer / Frieß leder / hHaben von Wig⸗ 
brordo / von Bapſt Sergio primo dahm geſchickt / den Chriſtlichẽ glau⸗ 
ben empfangen / anno ſechßhundert / lxxxiiij. Etliche ſagen von Ma⸗ 
terno / der auß befelch Petri des Apoſtels erſtlich Germanie dz Euan⸗ 
gelium gepredigt hab. a Ba > sahen 
Zu Hellum dem Dorff drey meilwegsvon Schlerffade gelegen) 
wirdt noch ein Sarch gezeigt / darinn ererwan lang rodr gelegenfey/ 
| aber dem leben widergeben/ das er auch denen von Trier vnnd Coͤlln 
Sermante Chriftumpredige. Viel haltens für ein fabel/ aber Bearus KRhena⸗ 
 Eorifens nie aus leßt es nit garnichts feyn / ich zweiffel aber ob Germania biß auff 
— dieſe vnſere zeit je C hriſtum durch eygne darzu geſandte Apoſtel / ge 
ee hoͤrt hab / von dem Roͤmiſchen glauben liß ich wol / den die Occi⸗ 
darzu ge⸗ dentiſchen kirchen den Roͤmiſchen Biſchoffen ſchuldig feyn. Don 
Apo⸗ Chriſto aber weyß ich nicht / dann ob vielleicht der ſpruch Irenei et⸗ 
was ther/dennes ſeyn bald nach der Apoſtel abgang Woͤlff die herd 
Chriſti gefallen / alles zerſtrewend / vnd der Antichriſt nichts reyn ge⸗ 
laſſen das er nicht beſudlet hett / vnd ein lautter nachthun vnd affen⸗ 
ſpil auß dem Apoſtelampt worden. PEN Cena 
Zu Augſpurgrhuͤmpt man Pdalricum / Afftam vñ Narciſſum / 
zu Straßburg Arbogaſtum / Kilianũ das Franckẽland / Ayſtadt Wi⸗ 
libaldũ / S. Wolffgang zu Regenſpurg / vñ andere biſtumb andere / als 
heylige ſtiffter / anfenger oder je fuͤrderer des Chriſtlichen glaubens. 
Rhenanus verneynts / vnd wil ſie ſeyn dieſes nit anfenger / ſonder fuͤr⸗ 
derer oder wideraͤferer geweſen / denn etlich achten er ſey beyn Teutſch⸗ 
en gleichwol durch Apoſtoliſche Männer angericht / ſchier sur Apoftel 
zeit / aber wider verfallen/ vnd in jhr abgoͤttiſch vorig art selhlagen 
' (ann 
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Vonropa XV 
Dann man je nit vil von jrem Chriſtlichen weſen vnd leben hoͤret oder 
liſet in den Hiſtorijs biß auff Roͤnig Ludwig / den die Frautzoſen Clo⸗ 
doueum nennen / der auß geluͤbd vnd antreiben feines weibs Gothel/ 
darzu gereitzt / den Chriſtlichen glauben annam / mit all ſeinem Reich). 
vnnd was er ſieghafft vnderſich warffe / ſchrieb er alles Chriſto zu/ 
vnd noͤtiget jhnen als dann den glauben Chriſti / auch mic vnwillen 
auff· 


Item die Thuͤringer / Beyern / Sachſen / Sclanen/uletſt auch die Frie⸗ 
fen vnd Heſſen / den vermeinten Glauben Chriſti annemmen‘ vnd 
wurde gantze laͤnder getaͤufft. Diſen nothzwang lißt man von Larolo 
Magno auch / der den Occidentiſchen kirchen den glauben Chriſti mit 


Alſo mußten zuhand die Alemañi von dẽ Francken nidergetruckt / 


Teutſchland 
zum glauben 
genoͤtiget. 


gewalt auffgeſeylet hat / vnd mir dem ſchwert darbey behalten/ das 


auff ein mal gantze länder zu Chriſten wurden / das vber die kunſt 

Chriſtiiſt / gleich als ſeye der glaubjedermãs ding / das genugſam fpöts 

lich vor den geiſtlichen ohren zuſagen iſt / vnd ward ein gear geben / dz 

den verbrechern des Feyrtags oder Sontags ein ewige knecotſchafft 

draͤwet. Das hat gewehret biß auff Carolum Magnum, der hat erſt 
gar mit gewalt darein griffen / vnd den Roͤmiſchenglauben / oder (ſo es 
Gott gefelt) den Chriſtlichen / jederman auffgeſeylet / wie anderßwo 

angezeigt. Dann die Frantzoſen vom gemelten Clodoueo an / ein lange 
zeit groſſen ſieg gehabt haben / vnd mit den Alemannis lang vmb die 

hereſchafft krieget / nit anders dann wie die Roͤmer mit den Denis ſich 

vmbs Primat geriſſen haben / biß der fieg beyn Frantzoſen blieben iſt / 
von welchen alle knechtſchafft vnd leibeygenſchafft in Germaniam 

herfleußt. Derhalb die Rechtweiſen recht abnemmen / das die knecht⸗ 

ſchafft der freyen Teutſchen nit auß den kriegen er wachſen ſey / ſonder 

von den kriegen vnd vnzaͤlichen ſiegen Clodouei wider Germaniam 

Es ward auch vmb ein jede leichte vehe / ewige knecht ſchafft zur peen 

guffgeſetzt / dieſe hieſſen Vilcalmi/das iſt des Rönige oder Viſcals 

necht / darumb das jr leib vnd gut in die kammer des Koͤnigs geborr/ 


Knecht⸗ 


ſchafft der 
Teutſchen 


woher? 


welche nun auß andacht der Rönigden Stifften oder Cloͤſtern ſchen⸗ 
der / die hieſſen Eccleſiaſtici ſerui, Kloͤſter knecht / daher noch die Ebt 


Das Recht eynnemmen (die fonderlich vil leibeyane leut haben) nach 
des bawren todt das beſt vihe auf dem ſtall zutreiben/ vnd auch das 
beſte kleydt zunemmen / wie billich vnd C hriſtenlich / vrt heylen ande⸗ 
re / ſo ein fein Chriſtenhumb iſt auß dem nothz wang vnd kriegen her⸗ 
gefloſſen / aber ein ſolche kirch / deren fundament kriegen iſt moͤß ſolche 
Chriſten haben. Nun were doch vil dings des die vermeynten Cheiz 
ſten jetzt on ſcham geruͤmpt ſeyn woͤllẽ / im geſatz nicht zugelaſſen wor⸗ 
den/vilwenigerinder vollommenbeyr vnd freibeyr des newen Teſta⸗ 
ments / deren ſtuͤck eins iſt / ewige knechtſchafft vnd leibeygenſchafft 
onallesfrey Jar / ich geſchweig das Eraſmus ſpricht / es ſey ſhandt⸗ 
lich vnter den Chriſten die eins Vatters Einder/pndeins C hriſti bruͤ⸗ 
der ſeyn ſollen) den nammen eines knechts zuhoͤren. Aunaber wie⸗ 
wol auch nach den Juden / kaum ſo ein maͤchtig frey volck geweſen iſt/ 
vnd der freiheyt fo begierig als die Teutſchen /fofeynd fie doch auß 
kriegßnoͤten / wie gehoͤre/ vilfaͤltig eygen worden /vndinein vnwillige 
knechtſchafft geradten. Anfänclich. nach obgemelcem der Fran— 
tzoſen krieg C dem wir faſt alle knecht ſchafft in Germania ſchuldig 
ſeind) hat vil die vnleidliche buͤrde vnd verdruß der ne 
Ken offer 





“ 
— 
— Sn 


—* 


RI 8 — UN € 


IN u “ - 





Km ge * 


SE, ) 


Be E 
—— 


—D— 


IL 


— — 
Yun 


nz 


J — — pi 24 
re DT HN 


y * 
‘ar « 
'v Be = 
























































Edelleut 
Zehenden 








wie? 




















































































































guͤtter an 
die kirchen 
kommen 
feyn? 




























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































pfründen vi, 


Wie die 3es 
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| Das andertheildifes Weltbuchs / | 
Elöfer geiagt vnd zu Mönchen gemacht / damit ſie doch ledig würden] 
vnd alſo ſich willig in ein andere/villeiche leidenlichere/dod) gefährlich, 


er knechtſchafft geſtuͤrtzt. Vnd ward diß fo gemeyn / das man darüber 


ein verbietend geſatz machen muſt / das nen diß abſchlagend / nicht zu⸗ 
ließ / es weren dann die Dörffer vnd Flecken mit knechten vñbaw leuten 
beſetzt / damit die Ecker mit dem Cloſter lauffen nie gar verlaſſen / zu⸗ 
agerten ligen muͤſten / vnd die knechte all in die kloͤſter lieffen. 


Stand vnd geſatz der Frantzoſen vnd Teutſchen / vnter den 

un  Rönigond Keyſern in Franckreich. eh 
M Vr zeit alß das Koͤnigreich der Frantzoſen auff kame / ſo gar / 
Sbiß an das Roͤmiſche Keyſerthumb / fiengen die Koͤnige an auß 
O jhrer miltigkeyt etliche Edelleut mit der geyſtlichen Zehend vnnd 
pfruͤnden / oder viel mehr mit deren einkommen vnd auffheben / zube⸗ 


Zerkoñen gaben / jedoch wider dieſen mißbrauch hoͤrten nicht auff zuſchreyen die 


Biſchoff / als alleyn jnen billich auß dem geſatz zuſtendig. Dañ anfeng⸗ 
lich ſo der Roͤmiſch Biſchoff durch fein Cegation / od et wanmit gewalt 
der Reyfer/ ein Nation beredt / den Roͤmiſchen Chriſtlichen glauben 
anzunemmen / fieng alßbald der geitz der Biſchoff an / die leuth gewal⸗ 
tiglich zubereden / zohen darauff den buchſtaben des Euangelions / 
Wer nicht allem dem widerſagt das er beſaͤß / vnd alles verließ/ Ecker / 
Wifen/ic. vnd es Gott / das iſt jhnen oder der kirchen geb / der moͤcht 
nicht wol geneſen / vnnd andere ſpruͤch mehr / allermeiſt auß Moſe vom 
Zehendem den ſie bald ins new Teſtament wider einfuͤhreten / als were 
er gar nicht auffgehaben / damit ſie viel auß dem toͤrichten volck dahin 
beredten / ſonderlich in der erſten hitz / der Kirchen ſchier mehr zugeben / 
dann ſie vermochten. Viel enterbten jhre Rinder / vnnd vbergaben 
alle jhre guͤtter den Cloͤſtern / ſtifften / kirchen / jedoch namen ſie es wie 
ein Lehen / von der Kirchen / dieſe jhr gegebne guͤtter wider jhr leben⸗ 
lang zubeſitzen / doch nicht ohn ein auffgeſchlagenen auffſatz / wie auch 
Beatus meldt / aber nach jhrem todt ſfiel es der Kirchen gar heym / vnd 
das hieß / Wer mich nicht lieber hat dann Weib vnd Kind / Vatter und 
mutter / tc. dann was der kirchen geben ward / legten ſie auß / were Gott 
geben / vnd vmb Gottes willen verlaffen. March. am xxv . Mardam 
ſiebenden. Als nun baldt Stifft vnd Cloͤſter reich wurden / vnd man 
nichts dann von geben predigt / als ob Gott ein Bettler / vnſer alſo be⸗ 
doͤrfft / vnd nicht vorhin alles fein were / lieffen vielauß den Freyen vnd 
Knechten alſo in die Cloͤſter / die Frryen vnnd reichen / wie Beatus an⸗ 
zeigt / das ſie etwan von Moͤnchen hinderkom̃en beredt waren / damit 
ſie dieſen Fiſch in jr reuß braͤchten / auch lieſſen ſich die Freyen deſto leich⸗ 
ter beredẽ / damit ſie der gfaͤrd der krieg vñ buͤrgerlicher buͤrd eutgleng⸗ 
en/wenig trieb jr geiſt vnd gewiſſen hinein. Die RKnecht / wie gehoͤrt / 
wolten darmit jr knechtſchafft ablegen / daher ein geſatz von Koͤnigen 
gemachet ward / das kein Freyer on wiſſen vnd willen des Rönigs/in 
einichen Orden ſich begaͤb / Itẽ dz man on ehehafft zeugen der Kirchen 
nichts vbergeben ſolt / damit den armẽ nicht alſo das jrabgeleycht vnd 
ent zogen wuͤrde. —9 
Dazumal aber waren auch viel lindere geſatz in die vbelthaͤtter / \ 
dann jetzt / ja ſie hetten auch beſcheren oder das haar abfchneiden/für 
ein ſtraff und wie die Concordi vnd bund der Elſaͤſſer vnd —— 
x nam 





vWocutopa. xxxXvVI 
nanzeygt / als auch Rhenanus meldet / ſo emandt eins Seckels oder 
er werth ſtal oder raubet / ward er daruͤber beklagt vnd ergriffen / ten 
der ward auff ſeim haupt mit haut vñ haar biß auffdie ohren geſchun⸗ Sicduserm , 
den / Corium cum capillis perdat, So er zum andern mal begriffen / vier N an 
oder fünff feckel filber werch gefkolen oder geraubt haben ben Ein. 
ward / mußt er ein handt zur ſtraff geben /zumdritcen mal ankom̃en / 






ward er erſt on gnad erhenckt. J 
Noaun diß Buch der alten Frantzoſen oder Francken geſatz / findet —— 
man noch in alten Libereyen / darauß Beatus Ahenanusdifevolgen, a 
degesogenba. © 00. BR EETAETN > fm 

. „Den derlern ſol durch das land sufchweiffen nit geſtattet werdẽ / 
ſonder ein jede Stadt ſoll jre Bettler nehren. Dieſen ſo ſie koͤnnẽ/ wo ſie 

nit etwas mit der handt arbeiten / foljnenniemandr etwas geben. 

J Den Mengen /Landtſtreichern/ Schluͤffeln oder Terminierern/ 

fo mitanfffägen das volck plagen / ſoll gewehrt werden. 
Da wirdt auch ein ordnung vnd geſatz in kleydung geſetzt / vnd 
dem vbertretter a. ſchilling zur ſtraff / dem anſager un kundtſchaffter 
20.(hilling zulohn auffgefense/diekleyder kan ich nicht wol teutſchen⸗ 
——— das beſt und koͤſtlichſt vmb ;o. ſolidos das iſt 

aaa 1 ange. 7— 

ſ en vbelthetter foil umbfein erſte miſſethat ein Aug verlieren) 

vmb ſein andere die Naß /ʒum dritten võ leben zum todt gericht wer⸗ 

Der offentliche feindſchafft oder ſondere krieg nit verlaſſen oder 
abſtehen wil / als da einer dem andern den todt ſchweret oder draͤwet / 

oder begert mit jm vnd den ſeinen das noch heut in Hiſpania gemein 
iſt) vmd ein jede vrſach in ein ſondern kampff / den dieLatini Duellum 
nennen / zutretten / vnd ſich ſelbs zurechen / der ſoll fuͤr den Roͤnig ge⸗ 
ſnee denn — 

Reiner follwederin kriegen noch daheym / ſeinen geſellen oder jez 
mandts anders zu trincken reitzen oder anbringen. Le 
So jemandts truncken erfunden wirt / ſol er außgeſtoſſen / waſſer 
— lang / biß er ſein vbel vnd miſſerhat erkenner/bekenner vnd 
abbit Ay ER ERE NIE, * MEERE ED . —— —— 

Wer zum Roͤnig oder in krieg zeucht oder abzeuche/ ſoll von dem 

zoll oder wegſteur abſeyn. N | —— 
Von den dingen die zur notwendigen narung gehören Ces ſey 
dann das ſemandt damit auß frembden landen handtiere ) vnd auch 
alle ſaumroſs / ſoll man kein zoil bezalen. — 
Dlſer freyheit ſollẽ ſich auch gebrauchẽ / die an heylige ſtaͤtt walle. 
Noun die Frantzoͤſiſchen Rönighaben für all andern / jren Chriſt⸗ 
lichẽ eyfer nicht mehr. bewiſen / dann mit vnſaͤglich vil kirchen / Stifft / 
Biſtumb zuſtifften /als Dagobertus Coſtnitʒ /Straßburg / ꝛtc. Caro⸗ 
lus Mag.als er die Hunos oder Hungern (die ſighafft ein lange zeit/ 
aller Weit reicht humb zuhauff bracht hetten) vnder ſich warff/ hat er 
aller ding reichthumb bie beyſamen / an Gottsheuſer gewender /ond 
Alöfter gebawer an vilorren im Decidene/ound dife darzu mit reñten 
vnd gülcenverfeben. Alfo bar Clodoueus der erſt getäuffe Roͤnig zu 
Franckreich / das Muͤnſter zu Straßburg in der ehr vnſer frawencwie 
das geſchrey lauttet) zu bawen angefangen / dergleichen zu Mens) 
Speyr / Coͤlln vnd anderßw /wiemanabnemmenmag. er 


















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das ander theildiefes Weltbuchs / 
 Aenn Straßburg vnd andere Stedtvilanfalls von vilenerlien 
widerge- ten/ondzulerjtvon Altila gar vmbkert / iſt dannocht gemeynglich der 
bawei. Gorshenfer verſchont worden / auch von den Heyden auff das ſie der 

Chriffen Goͤtter nit wider fi) erzuͤrnten ond vngluͤck berten/welbe 
Kirchen vnd Rlöfternachmals orſach haben geben die Stedt wider 
auffsubawen/alfo hat man ein gute zeit im zerbrochnen Straßburg 
gelebt. Dazumalbawer ma werng Heufeevmbs Rönigs Pallaftcder 


ectwanIofda hielt) wider auff / doch on Manren/dannes was jetz ein 
Dorff / wie Ahenanus acht / Koͤnigßhofen genant. Aber ein Kloſter 
ſtund etwas daruon / dahin ein jeder auffs nechſt bawen wolt / der et⸗ 
was vermocht / vnd flengen an diß mit mauren ʒubeſchlieſſen / doch war 
das Kloſterſtedtlin das weitteſt vnd fuͤrnaͤmpſte theyl darinn / vnd 
jmmer alſo weitter auffgebawet / biß es in dieſen ʒirckel / vmbfang 
und zarg kommen / vnd zů einer ſo groſſen nammhafftigen Stadt ger 


men allermeyſt von Koͤnigen vnnd Fuͤrſten ber / ſonderlich von dem 
von Franckreich / wie gehoͤrt. Nachmais ſeind ſie vom aͤffiſchen Poͤfel / 
(das anfeimSürften hanget / mit jihm glaubt vnd bewegt wirt / ja alles 
für gold acht / das jre fuͤrgeher thun) gemehrt worden. Derhalb wir 
daß vufaͤltig leſen das nit allein Ballia/Anglis/Sclanonia/zc.fonder 


bey einander zuſeyn ſ chetzt / achtet die Fuͤrſten darumb das ſie maͤchtig 
vñ reich ſeind / auch weiß / die in jhrem vrtheyl vñ raͤthen nit fehlen moͤ⸗ 
vi glauben / ſo es doch gemeinglich wol vmb ein bawren ſchritt fehle/ 
vnd wie ſich gute tag vd geſundtheit ſelten mir einander vertragen / 
ee ; alfo weißheie vnd reich thumb nimmer/alfo / das auch Salomonifein 
gefinötheit reichthumb mehr [baden vnd torheyt zugefüge hat / dann ſein weiß⸗ 
onpweißs heit durch diſe dorn der reichthumb erftöckeinun bracht haben Alſo 
ne muß der gemein pöfelimmer berroge ſeyn / der auff menſchen fihet / an 
nem fir, ſeim FSuͤrſten hangt / vnd au ffs fleiſch / ein ſo vermaledeiten verbotnen 
grund / bawet / ja dem recht iſt / was fimblindenfürereecheift. Auff die⸗ 


nderes,. Saulem kund alles volck wolleiden / vnd was jnen ein guter 
Roͤnig / deßgleichen Pleroboam / Achab / etc. Dauid aber/ Salomonvn 
YEsechias daugte nit / wie offt wirt der fromb Moſes Pk | 
Hoch weder gelt / ochſen / eſel / oder eynig jr hab oder gut je begert | 
jbm alles Iſrael diefer feiner vnſchuld felbs zeugniß geben muße/ vnd 
den jnen Gott ſo hoch befalh / noch mußt er vbels hoͤren / vnd ligt jm vil⸗ 
mals alles volck alſo auff dem hals / das er ſeins lebens nit ſicher iſt / es 
Gott klagt / vnd gleich drumb murret vnd vnwillig iſt / das er ſie alſo 
tragen muß /Exodi io. Numeri Was muß ſich der fromb Samuel 
leiden / der jhnen wie Mofes / auch vorgieng / wie ers mit jhnen ſelbs be⸗ 
Fenugt / on allen geſuch eigens nutzes noch halffs nit / wie die buͤcher der 
Rönigerweilen/jafte verwerffenond verfchlagen auch Gott zumre⸗ 


gierer / der kan jhn noch vil weniger recht thun / woͤllen Eee 
" oͤnig 





Von Europa. XXXVII 
Roͤnig haben. Darumb voͤllen wir hie ein noͤtigen vnd nuͤtzen auß⸗ | 
lauff thun/vondes rollen pöfels Heromnes art und natur / damit nit 4 
allein die Fuͤrſten / ſonder jederman ſehe vnd gewar werd / was er ſich 
auff den Poͤfel veriaſſen oder bey jhm ſuchen ſoll / auch diß dem Poͤfel 
Darunder auch vil auß den gelerten gehoͤren vnd billich gezelt werde) 
als ein ſpiegel fuͤr die augen ſtellen / darinn er ſich ſelbs erſehe / wie ein 
frommer Euangeliſcher geſell er ſey. 


Von der angebornen eygnen torheit des vnſteten wars 
ckenden poͤfels Heromnes / vnd von des gemey⸗ 
nen mañs (den Plato beluam multo⸗ 
rum capitum nennet) eygen⸗ 
ſchafft / natur vnd art. 
Je alweg die Heyden den Chriſten / ſo cs vbel in der Welt zu⸗ 
B dorn in fuß geſtoſſen haben. Item die natur vnd 
Rart des pöfels/haftu gar artliche zeugnis der hiſtoriẽ in meiner 
vorigen Chronick voll zuhauff getragen / auch wie die Heyden das 
vngluͤck jrem verſaumpten —— vñ der Chriſten lehr ſolchs ab⸗ 
ſchaffende / zugeſchrieben haben / wie auch Ciprianus contra Demetrix 
darwider gericht iſt / welcher weit ein andere vrſach alles vbelſt andto irnenu⸗ 
dcr Welt auffſeylet / nemlich der vilfaͤltigen abgoͤtterey vnd falſchen ats vn⸗ 
Gotsdienſt / des die Welt volliſt / vnd nit vmb der Chriſten oder Euan⸗creus kome. 
geliums willen / von deren wegen Gott den landen offt fried gibt. Alſo 
theten auch im alten Teſtament die Heyden den Juden/ vnd muß in 
ſumma / das vnſchuͤldig Lamb das vnden am Bach trincket / allweg 
dem Wolff der oben anſteht / das waſſer betruͤbt haben / vnd darumb. 
herhalten. fu vonder torheyt des ſewiſchen / roſenden/ auffruͤriſchen / 
wanckenden / vilkoͤpffigen Poͤfels / ſeind alle Buͤcher voll/darumb Py; 
thagotas erkeñt und gelere hat / man ſoll den gemeynẽ wegniewand, 
len / vñ auch nie geſinnet ſeyn wie vil/fonderwie wenig. Daher wirt der 
toll gemein Poͤfel von etlichen ein vilkoͤpffig Thier / genant / das allein 
mit dem ſiebenkoͤpffigen Chier/Apocalipfisamx i· Aiij vnd xix. leicht 
vnd vbereyn kompt / vnd ſonſt niendert mit jm ſelbs eins iſt / dañ in der 
luͤgen vnd boßheyt / wider die warheit / vnd das on fin daher fehret vnd 
wie e8 geleytet wire võ ſeim vorgeher. Darumb “a wir in 
er gantzen ſchrifft / daß das vold allzeit geweſen iſt wie fein Roͤnig un 
Peieffer/wieder Poet ſagt / das beweglich volck wirdt allweg mitfeim 
Aönig geaͤndert / alſo in Iſrael / wie der Koͤnig vnd Pfaff / alſo das 
volck Nu was für ein grewlich vnwiſſend vilkoͤpffig toll thier ſey umb 
de Poͤfel / hat Moſes / dem fie offt angſt gemacht haben wol erfaren 
BB 14.16. Numeri o. vnd allenthalben / ſo ſeind alle hiſtorien voller 
bewe gung und auffrhur / ſa voller Dathan und Abyron / vnd regieren 
die affect allenhalben gewaltiglich / auch bey denen ſo die affect leren 
toͤdten / vndetwas mehr dan Welt ſeyn woͤllen / affect / vnd der gemeyn 
Hoͤfel / vnd geht wie allweg alſo jetzt fuͤrnaͤmlich im ſchwanck/ ein jeder 
glaubt dem hauffen und Oberkeyt zulieb / wie man glaubt an dem ort Das volck 
da et iſt /ein Euangeliſcher Fuͤrſt / ein Euangeliſch volck. Boͤhem gibt a Der 
vil Huſſiten / vrſach / diß iſt mung allda. Italia vnd Hifpaniababen — 
jhren Bapſt vnnd Keyſer / die glauben nicht vnbillich als fie achten / 
wie jr vorgeher. Die Fuͤrſten ſo mit Luthero ſtimmen / haben en ns 
| theriſch 
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Beweglich⸗ 
beitdes vol 
cks vnd jrer 
vorſteher. 





Das ander theil dieſes Weltbuchs / 


cheriſch oder (wie mans nennet) Euangeliſch volck / Merrhen gibt jetzt 


vil Taͤuffer / vrſach / es iſt werung alda / vnd wie ich beſorg / haben wenig 
jrs glaubens ein andern grund / dann den hauffen vnd landtsbrauch / 
es ſey dann das etwan einer mehr auß fuͤrwitz dañ auß verſtand / einem 


andern land vnd hauffen etwas zulieb glaub / ſo muß er doch das maul 


trucken / vnd den Landtgott anbetten / den jhm fein fuͤrgeſetzte Bi⸗ 
ſchoff oder fuͤrgeher fuͤrtragen / es ſey gleich der recht / oder ein bild vnd 


Abgott / ſtirbt ein Fuͤrſt / vñ ee glaubes/ | 


bald iſt dañ diß Gotswort / alfo felleder gemein beweglich Poͤfel on al⸗ 
len grundt hin vnd her / vnd auch die ſo etwanjre Biſchoff vnd vorge⸗ 
her ſeyn woͤllen / was loſung iſt des haben ſie muͤntz / doͤrffen ſich auch 
wol offentlich höre laſſen / wie es jr Oberkeit mach / darbey woͤllen fieals 
die gehorſamen bleiben da ſehe vnd hoͤre einer gurabeneheur? Iſt das 
nit gut fpiel? Ich wil wehne ſie ſollen Gottes wort fuͤren / vñ damit auch 
die Bberkeit lerẽ treffen vñ beherrſchen / ſo woͤllen ſies machen wie es jre 
Lehenherren gern hoͤren / vñ des lied finge des brot fie effen/ja wie man 
von Poloniern ſagt / glaubẽ was jr Koͤnig glaubt / da fihereiner wur» 
der vonde Pfaffen vñ geiſtlichen hin vnd wider im land / wie ſie ſo freyxy 
mit allen winden ſeglen kuͤnnen / vnd den mantel hencken wo der wind 
hergeht / damit ſie dem tollen poͤfel hofieren / vnd dem rappen den Brey 
einſtreichẽ / damit ſie in freud des volcks / ehr vñ guevberFomen/alfo iſt 
der Pfaff eben wie dz volck / Eſa. a. gleich un gleich geſellet ſichgern / vñ 


ein ſolcher Hafe mag kein ander ſtůr tzen leiden. Ich hab mich der aben⸗ 


Derfürwis 
gig pöfel 
liebet tage 
lich verneu⸗ 
werung. 


thewr offt verwundert / vrſach iſt man kan mit der warheit beim tollen 


Poͤfel der da luͤgen liebt vñ ſucht / niendert fuͤrkommen / er wil betrogen 
vnd mit luͤgen regiert ſeyn / ein ſolch lied muß man jm ſingen / ſoll er tan⸗ 
tzen / wie auch Plato erkeñt hat das ma bey diſem wilden vnzamẽe thier 
des Poͤfels mir der warheit niendert fuͤrkom̃en kan / vnd vmb der vn⸗ 
wiſſenheit willen nicht ſicher iſt ( wie ſeine wort lauten von Joſepho wid. 
Appionz anezogen) ein ware meynung von Gott zubekeñen / der halb 
nit alleyn die Prophetẽ / Chriſtus / vñ die Apoſtel die haut darumb has 
ben geben můſſen / ſonder auch etlich From auffrichtig weife Deyde/als 
Socrates / Anoxagoras / Diagoras / die den gemeynen Poͤfel vm̃ jr ab⸗ 
goͤtterey vñ vile der goͤtter / get hadelt haben. Es liebt auch der fuͤrwi⸗ 
sig Poͤfel vberauß taͤglich vernewerung / vñ wie er wanckel iſt / wolter 
das taͤglich etwas newes wer / wie faſt er nach eim ding geylet / ſo hat er 
doch bald dran verfuͤrwitzigt vñ verneugernt / nur ein news heralltag. 
Diſe art des poͤfels zeige allbiffortenan,dannwiefaffernaheimding 
thut / man ſchweig nur ſtill / ſo laßt ers mit der Seit ſelbs falle / ja feindet 
es / ſonderlich wañ jm die ſach vmbſchlegt / vñ nicht wie er verhofft hat / 
vbereck geht. Diſen affect des pöfela haben die alten Koͤnig vorzeiten 
wol gewißt. In ſum̃a der kindiſch Poͤfel warauff er platzt / vnd wie ein 
ſchwarmjnẽ anfellt / das iſt heyligthumb / damit fert er dahin / vñ was 
vngluͤck jm ab diſer ſeiner torheit vñ aberglaube zuſteht / des gibt er an 
derm glaube die ſchuld / vñ richt alles vngluͤck auff fein widerpart / wie 
die Baͤpſtiſchen auff die Luctheriſchẽ / die Lutheriſchen vff den Bapſt / 
Schwermer vñ Teuffer / alſo ſchwermet der gemeyn raſend poͤfel dahin 
vnd iſt eittel REuangelium vnd gerechtigkeit / was er im fuͤrnimpt / vnd 
ein mal beredt / gefaſſet hat / wie wir in der nechſten auffrur von bawrẽ 
geſehen haben / dachun ſie all die ohren zu / vnd hoͤren nicht allein das 
gegentheil nimmer / ſonder verfolgens auffs hoͤchſt. Diſe art *9 
ei 




















Von Europa. RXXXVII 


he ich darumb fo vleiſſig mie vil worten an / das wir diß vilkoͤpffigthier 
kennen lernen / nit alſo auff jn ſehen / als ob er eynhellig / weiß vñ fromb 
were / auch ein vrtheilhett / vñ nicht vil mehr toll vnd vnſinnig / wie wir 
dann leyder vil guts in der welt ſuchẽ / vn uns laſſen traͤwmẽ ein gantze 
welt voll Chriſten / vñ argwonen der gemeyn mañ ſey eitel heyligthũb / 
als ſteck er voller verſtand / damit verrhaten wir vnſer torheyt / das wir 
nicht wiſſen was diß koͤpffig thier ſey. Diealten haben die ſach rieffer 
angeſehen / vnd viel naͤher hinzu geraten / ſonderlich die im Regiment / 
die haben den gemeynen mann außgelernet / der nichts rechtſinigs vnd 
geſaltzens leide kan / des ſtim̃ iſt Nemo in nobis frugi viuat, wie Cic. Tuſ. 
Queſt anzeigt / vñ die H.ſchrifft jren affect an vil orten gar artlich abs 
malet / ſonderlich Sap.⸗ Hiere.is. und wir in Chriſto vnd den Apoſteln 
ſehen / wie Gotwillkom̃ ſie der welt geweſen ſeyn. — 

In ſum̃a wo dieſer ſchwarm anfellt / da klebt er / wo diß wild vnge⸗ 
zaͤmpt thier hin gehet / da weich als eim truncknẽ / jedermã auß dẽ weg / 
auch ein fuder hew / ja Gott ſelbs. Sie ſind erleucht worden / haben den 


rechten Gotsdinſt / ein lange zeit betrogen / ergriffen / loben drob Gott / 


der ſie auß der finſternuß gefuͤhrt hat / weñ mans aber beym liecht beſi⸗ 
het / ſoltẽ ſie wol in ein ander vil gefehrlicher Meer / voller ſchrofen / ge⸗ 
raten ſeyn. Nun weiter von der art des vnbeſtendigen beweglichen poͤ⸗ 
fels / wie er mit ſeim Obern hin vnd her fehret / Item wie er ſein boßheyt 
mit andern flickt vñ entſchůͤldigt / vñ des er vrſach iſt / andern auffſeyit / 
ja wie er allweg als ſhener Wolff / das Lamb zeihet / es bab jm das waſ⸗ 
ſer betruͤbt / woͤllen wir in hiſtorien beſehen. Erſtlich beſihe des beweg⸗ 


Yfumeriıs.fibewie esdem frommen 


danck / auffrhur / neid vñ hafs/jefrsimere Roͤnig fie hetten / je boͤſer/ vn⸗ 
gehorſamer ſie waren / was fuͤr ein mutwillige fuͤrwitz brauchten ſie im 
begeren eines Koͤnigs / da fie Gott wieder trewe Eckhart / warnet jnen 
wie es ergeben werd /ſagt / noch laſſens nicht nach / vnd iſt in ſumma / die 
ſchrifft ſchier nichts dann ein eittel lermen vnd auffrur des rolle poͤfels / 
auch die buͤcher Joſephi vñ all Chronick dauon voil / wiewol ſie ſich mit 

oiada vnd andernoffekleglich/frömklich vñ gut heuchleriſch ſtalten/ 
hat doch allweg der außgang geleret / das eittel buͤberey vnd nie kein 
ernſt bey jhnen geweſen noch jevon hertzen gangen iſt. Alſo bekert ſich 
alles Iſrael mit dem Koͤnig Joſia / fielen mcht von Gott weil er lebt. 
Par. .aber das es jhnen nicht von hertzen gangen ſey / vnd allein dem 
Roͤnig damit geheuchlet haben / zeigt Hier. z vnd Hoſe.⸗ klerlich an, 
weil ſie allein de Koͤnig zugefallẽ /Gott in opffern ſuchten / ſo lang der 
Roͤnig lebt / bald nach ſeim todt fielens wider ab / welchs ein anzeigung 
iſt ihrer leichtfertigkeyt / das jnen vor nit ernſt geweſen iſt / ſonder eicrel 
heuchlerey / dem from̃en Rönigsu ange dienen Auff dieſe weiß iſt auch 
das volck alles eyns / vñ eitel heylthumb mit dem fromen Rönig ser 
chia / ein hertz zu wiðſten Senacherib / jedoch zeigt die hiſtori der Chro⸗ 
nick / jhr her ſey nit recht mit Bote geſtanden / drumb ſie dañ die Pros 
pheten ſo hart antaſtẽ / fürnelich Eſaiã. Alſo heuchlet die torecht inẽge 


Natur des 


* b 2 
lichen volcks vnbeſtendigkeyt in allem Iſrael / wie Aaron/ Mofes/ alle gen a 


Richeer vnd König mit jnen —— habẽ / ſihe die auffrhur Chore/ — ul een 
edeon geht/ was verdient Jepte fapeifft EB 
mit wolthat / Mofes/ Sammelmir feiner. trew / Item Dauid! eittel vn⸗ gemaler. 


die gotſeligkeyt / mit eim gotſeligen Koͤnig / wie es auch zu vnſern zeiten 
zugeht / wohin dem Fuͤrſten das ohr hanget / da iſt das tolle volck ſchon 


vorn dran / iſt der fuͤrſt ( wie er mag) Euãgeliſch / nn C Re 
| m, 














Das andertheildifes Weltbuch,. / 
vnd wilkeinerderlesefeynim Euangelio / de Fuͤrſtẽ zu lieb ſtirbt / aber 
dieſer ab / vnd folget ein Nero / hilff Gott / da verſchwinden ſie alle / vnd 
verfleugt Herromnes wie die muͤcken im winter. Da ſihet man wie das 
hofgeſind fo fein guͤldin Chriſtẽ ſeyn / die dz creutz fliehen wie der teufel / 
ja nit wiſſen was Chriffus/des wort ſie doch in ermeln / ſchilt / harniſch 
vnd hertzen tragen vnd haben / wollen gefebenfeyn / wolt Gott es were 
mnen alſo in jr hertz geetzt / wie in jr Liberey. Sie důrfftẽ wol eins Pitha⸗ 
goras vnd Moſis der ſie leret / das ſie Gottes bildnuß auff keinen ring 
ſtechen / vnd ſein Namen nit ſo eittel und vergebens fuͤren ſolten. Es iſt 
auch der glaub / ſo nit jedermans ding iſt / nie ſo gemeyn geweſen / das jn 
Herromnes angenomen / Gott erkant vnd angebettet hab. Das auch 
Chriſto viel mehr auß fuͤrwitz / dañ auß lieb vnd geneygtem willen / ſeyn 
nachgehengt / zeygt die hiſtori des KEuangelions klerlich an / allermeyſt 
Chriſtus Joh.s. Es bleibt doch die turba welt / vnd die welt turba / quæ 
omnia turbat, wie Joannes ſpricht / daß ſie den geyſt der warheyt nicht 
annemen / Johannis ia. noch die warheyt fallen vnd lieben/Iuceam 6, 
Gehe du nun hin / vnd halt vil auff den hauffen / vnd ſuch das Euange⸗ 
lium bey jm oder in der welt. Die Propheten ſagen wol anders vom ge⸗ 
meynen poͤfel / Hier.7. Die Soͤn ſamle holtz / die vaͤtter zuůnden das fewer 
an die weiber knetten den teyg / das ſie der himliſchen Koͤnigin ein ku⸗ 
chen machen / vnd frembden Goͤttern opffern / das iſt / es liebt alles ab» 
goͤtterey / es hilfftiungs vnd alts zum goͤtzendienſt / wie auch Hieremi⸗ 
as zuend des fuͤnfften capitels dergleichen ſagt / Entſetzen vnd grau⸗ 
ſam iſt im land / die Propheten haben falſch prophetiſiert / vnd die Prie⸗ 
ſter reiſſen zu jren henden / vnd mein volck hat es gern alſo. —0 
Derhalben weiles alſo vmb den gemeynen mann ſtehet / das die 
Des gemey⸗ lobs werch ſeyn / die jnen mißfallẽ / widerumb vbel höre muͤſſen alledie/ 
nen manns denen der gemeyn poͤfel wol ſpricht / alſo / das jhr lob ſchand iſt / vnd jr 
lobiftunz ſchmach ein ehr / wie Chriſtus ſelbs leret Quc. ¶ müffen wir weit beſeits 
heißt läfter- gehn von des poͤfels der ſein weg hinlaufft wie ein vngezempter ſchel⸗ 
liger gaul zũ Erieg)weg vñ lauff / weit anders gefinnerfeyndan fein vr» 
theil außweiſet / ja ſtracks des gegẽtheils vñ widerſpils. Das iſt / dz auch 
Pithagoras vnd Caro lert / man ſol die gemeine wolgebante ſtraß (die 
zum verderben fuͤrt / Mathei 7.) nit lauffen / vnd nit hoch hebẽ / das der 
gemeyn Poͤfel (der dz liecht für finſterniß / widerumb das ſawr füß zu⸗ 
ſeyn / rechet / Eſaie;.) hoch achtet / wie Caro ſpricht / Quod vile eſt charum, 
quodcharum vile putato,. vnd Chriſtus Iucers. Was der Welt (das iſt 
allen natuͤrlichen menſchen / die nach der welt vnd nie Gott leben) hoch 
iſt / das iſt vor Gott ein grewel. Es gehoͤren auch zum poͤfel alle vnge⸗ 
toͤdten natuͤrlichen menſchen /die gleich geſinnet / mic dem in ein loch 
blaſen vnd leychẽ / es ſey gleich Fuͤrſt Doctor oder Bawr / die nach — 
thumb / ehr / gewalt / vnd was dieſe welt verwundert vñ hoch hebt / ſuch⸗ 
en / vnd nit wiſſen was rechte reichthumb / weißheit / frum̃ keit / gut lebẽ / 
luſt / ehr vnd Adeliſt. Don diſer verkerten art des poͤfels liß Eraſmum / 
von dem muſter eins Chriſtlichen Fuͤrſten vnd Ritters / wie weit man 
von des gemeynen mañs meynung / der kein warheit hören oder leide 
mag / abſtehn muß / wil man Chriſti ſeyn. Derhalb ſagt Chriſtus den 
ſeinen zuuor / wie ſie der groß hauff aller menſchen entpfahen werd / vñ 
ir wort vnd warheit annemmen / wie ſie ſo vnwerde gaͤſt ſeyn werden/ 
vnd was ſie für gluͤck auff erden gewarten ſollen / nemlich den haſs / ver⸗ 
folgung von allen menſchen / auch vo jren eygnen freunden / verwand⸗ 
— N gen 







































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































"Bon Europe, XXXIXN 


ren vnd haußgenoſſen / vnd den todt / Math.io. Johatt.i5.16.Derbalben: 


ſtudiert Paulus / nit den menſchen zugefallen / Gal.. ja Dauid ſpricht 
frey / Gott werde deren gebeyn zerknirſchen / die den menſchen (der von 


natur boͤß iſt / luͤgen liebt vnd ſucht / Pſal. 4. Igefallen Pfalm. . Vnd 


Paulus ſpricht am vorgemelten ort frey herauß / ſo er den menſchen 
gefall / ſo ſey er kein knecht Gottes / wil ſchlieſſen / man muß dẽ groſſen 
hauffen mißfalle / woͤll mã Gott gefallẽ. Derwegẽ all die es mit dẽ groſ⸗ 
ſen hauffen halten (wie die falſchen Propheten / deren ach vnd krach 
iſt / daß fie vielen gefallen / vnd ein groſſe verſamlung anrichten) die hal⸗ 
tens mit der Sinagog des Teuffels / da iſt kein mittel. Hie mercke auch 
wol / wiewol das ſiebenkoͤpffig Thier / das poͤfel volck / allzeit arg iſt / luůͤ⸗ 
gen liebet vnd ſucht / ſo hat es ſich doch allweg vnter dẽ Gottſeligen Koͤ⸗ 


Groß hauff 


despöfels- 


nigen getuckt / vnd fich geftellet als habees ein eyfer vmb Gott vnd die 


Gottſeligkeit / weydlich geheuchlet / alßbald es aber ein Neronem 
vberkommen hat / ſo iſt es eittel blutduͤrſtig Neronis geſind geweſen / 
vnd ſeiner art nach wider zu jhm ſelbſt kommen / wie von Chriſto biß⸗ 
her auff Neronem / das gemeyn Thier ſich vom blut der Chriſten ent⸗ 
helt / das einer achten moͤcht es wer kein mord in jhm / aber hie reckt der 
Eſel die ohren herfuͤr / wie auch zur zeit Chriſti / das jederman an den 
Chriſten zu Ritter werden wil / vnd ſein frömigkeit beweiſen / in dem / 
das er ſeine hende in jhrem blut weſchet / da gibts alles hauß zu / vnd den 
ſie ein wenig daruor mit Palmẽ / vntergeſtroͤweten kleydern / vnd groſ⸗ 
ſem lobgeſang zu Hieruſalem eingeleyt haben / den kreutzigen ſie in kur⸗ 
tzen tagen darnach. Derhalb wirſtu für vnd für in allen Chronicke fin⸗ 
den / daß dz volck allweg Coderjefich ſtellt) wie der Fuͤrſt iſt Vnter Do⸗ 
miciano iſt alles auffwegig wider die Chriſten / ein jeder wil ſeinen eyfer 
erzeigen / vnd an jnẽ / ſenem Gott zu ehren / ein ehr einlegẽ / jm ſein Gore 
an ihnen rechen / bald fallen ſie mit Domiciano / als er des ein rew ent⸗ 
pfieng / all widerumb / zuhand iſt Chriſten martern / wider ein ſuͤnd bey 
jbnen/dasvorein Gottesdienſt war. Vnter Conſtantino fliegen die 


Chriſten ʒu wie die Muͤcken im ſommer / ſo wirdt mit dem Koͤnig von 


Engelland / das gantz land vnd Roͤnigreich auff einmal Chriſten / alſo 
das es gleich Chriſten ſchneiet Vnter Conſtantio gibt es ſchier ein gan⸗ 
tze welt voll Arrianer / vnter dem Bapſt Papiften/ vnterm Tuͤrcken ein 
hauff / ja eittel Machometam. Alſo fehrt der auffwegig kindiſch poͤfel 
hin vnd her mit feinen blindenfuͤrern / vñ glaubt in ſum̃a für vnd fuͤr 
was ſeine Herren glauben / vñ wie man glaubt da er iſt / ſeinen bruͤdern / 
das iſt dem groſſen hauffen Herromnes zudienſt / diß iſt ſeins glaubens 
grund vnd felß. Hiemit haſtu den gemeynen mann abgemalet / wie ich 


hoff / mit ſeinen eygnen farben / das dir zu viel dingen dienen / vnd dein 


vrcheil ſcherpffen wirdt / darumbich dieſen außlauff vnd ſpaciergang 
beyde nuͤtz vnd noͤtig geacht hab / fleiß dich nur nicht dieſen — 
noch mit zuſtimmen (dann wer mit hetſchet / muß mit an galgen / Rom. 
1.) fonder fliehe diß vilkoͤpffig ebier mie allem feinem wiffen/ thun vnd 
laſſen / fo faſt du fllehen magſt. Kr iſt auch Chriſto mehr auf für, 
wis dann auß ernft vnd andacht nachgehenget / wie der außgang 


beweyfer. Es iſt eittel mutwill vnd Eindifcher fürwis/ was eranfachr/ / 


ſonderlich beiſſet er wie ein pferdt in ſein zaum / vnd haſſet die er foͤrch⸗ 
tenmuß/wie Joſephus libro guarto/Antigui.capire2. anzeiger, Der⸗ 
halb doͤrffen * die Herren nit viel auff den gemeinen poͤfel / ſonderlich 
jrHofgeſind / verlaſſen / dann ſie habens offemals men noch ſtecken 
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Das ander theil dieſes Weltbuchs / 

vnd auffm arß ſitzen laſſen / wie wir von Dario ein ſchoͤne hiſtori / von Ar. 
levandro / vnd ſchier von allen Keyſern gehoͤrt haben / in der Keyſer 
Chronick / das jr Hofgeſind etwan jre groͤſten feinde geweſen ſeyn / vnd 
mehr Baͤpſft vnd Keyſer von freunden durch gifft vñ andere practick/ 
ch Bipft dann von feinden vmbkommen ſeyn. In ſumma / der gemeyn poͤfel vnd 
Dre alle menſchen auff ein hauffen / ſeyn entweicht / vnd wer jnen vertrawet 
freund dann iſt auch entweicht. Zoͤrnet jemand mit mir / als ob ich jm zuniel thu / der 
unbe ambz guͤrne mit Michea / Jeremia / Chriſto / Eſdra / Dauid vñ allen Apoſteln / 
2, Vieebendiß ſagen / Mich.⸗. Hie.o. i7. Chriſtus Math. io. Eſra 3. Eſdra 4. 
DauidPfal.438.58.62. Joh. 2. da warnen ſie vns treulich / wie wir vns fuͤr 
den menſchen huͤten ſollen / als fuͤr eim ſchlagenden pferdt / in dem kein 
trew / lieb noch erbarkeyt ſey. Sprichſt du / es ſeynd Gottwol noch viel 
frommer menſchen auff erden / Antwort Hoͤreſtu nicht was Chriſtus 
vnd die Propheten fagen? Keiner vberal vnter allẽ menſchen kindern / 
es iſt niemandt fromb denn Chriſten / die etwas anders ſeyn denn men⸗ 


Ehziftenfepn fchen/nemlich einnewe Creatur / Goͤtter vnd Kinder des allerhoͤchſten / 


nicht men⸗ 


ſchen / durch mittel des lebendigen worts vnd vnzerſtoͤrlichen famen/ 
vnd nicht von zerſtoͤrlichen ſamen des menſchens / ja durch den Geyſt 


noch auß dem willen des Mannes / geboren ſeyen / darumb Chriſtus die 
widergeburt / auch die verleugnung / abſagen fein felbs / auch den haſs / 
der Seel noͤtig acht / das kein auffrichriger der zů Reich Gottes daugt / 
vnter allen menſchen kindern iſt Pſal. a. 143. Dieſe kinder aber der wars 
heyt vnd liechts / ſeyn allein als reyne(denen alle ding reynfeyn)sugus 
ten wercken tuͤchtig / Tirı. Prouer. ꝛi. vnd als das volck Gottes (das 
er jhm zum eygenthumb bereye vnd erwehlet hat / das es zu allen gu⸗ 
gen wercken geſchickt vnd eiferig wer / Tit.n.. Tim.. an beyden orten zu 
end des Cap.) darzu gewidmet. Den andern allen / dem groſſen hauffen 
Herromnes / iſt nichts reyn / ſonder vnreyn iſt beyde jhr ſinn vnd gewiſ⸗ 
ſen / vndob ſie wol ſagen ſie erkennen Gott / jedoch verleugnen ſie ſich 
ah mit den wercken / vnd ſeyn zu allen guten wercken vntuͤchtig / Tic.ı. 
Denn was kan reyns von einem vnreynen geſagt oder gethan werden? 
Eccle.am vier vnd dreiſſigſten. Derhalben iſt / wie man ſpricht / gemeyn 
vnreyn / alſo das nicht zwen oder drey in einem flecken ſeind / ſo es an eim 
gemeyn ſein / glauben / frombkeit vnd theilen geht / das es nicht ans vn⸗ 
reyn vnd an ein zancken gehe / wie Chriſtus auch ſaget Luce 2. Fuͤnff 
werden in eim hauß ſpennig ſeyn / zwey wider drey / ꝛtc. vnd werden des 
menſchen feind ſeine eigne haußgenoſſen ſeyn. Darumb vns dann die 
ſchrifft ſo trewlich warnet / wir ſollen vns vor den menſchen huͤten / vnd 
jnen nicht vertrawen / wie erſt gehoͤrt / Michee am ſibenden / Hieremie 


zutrawet hat / Joannis am andern. Diß vnzifer legt ſich nur an / wo 


noͤten verlaſſen vnd laſſen ſtecken / dauon iſt die Bibel vnd alle Hiſtori⸗ 
en voll. Dieſer flug ſchwermet nit anders / nimmer gluͤck / nim̃er knecht / 
ſuch die hiſtorien Alexandri Magni vnd Darij droben. Nun wöllen 
wir dieſer vnſer lehr mehr exempel fuͤrtragen / damit wir je 
ſehen / was vnſer irrdiſch weißheit ſey wieSance 
Jacob im dritten Capitel ab⸗ 
malet. 





ſcen. ja warhafftige Rinder Gottes / die auß Gott / vnd nicht von men⸗ 


gluͤck / gleich wie die — wo honigiſt. O wie viel Herren haben ſie in 


N 
N 


| 


auß Gott / vnd nicht durch den willẽ des fleiſches nochaußdemgeblür/ / 


am neundten vnd ſibentzehenden / wie jnen Chriſtus ſelber nichrsguts 


J 





Bon Europa. XL 
Woher die Reichthumb den Stifften / Kloͤſtern / Gottß⸗ 


heuſern / vnd Kirchen im Occident allermeiſt in 
Germania/herkommen. 


ewol die Decret die erſt vnd groͤſte ſchenckung der Roͤm: Rir⸗ 
Mbhcen / Conſtantino Magno zuſchreibẽ / ſo verneynts doch nit al⸗ 





vil andre mehr / in meiner vorige Chronick bey den hiſtorie C onſtantini 
angezogen / ſonder auch fuͤrnemlich vñ deutlich Raphael Volat. Geog. 
lib da er auch gar eigentlich neñt vnd erzelt die Staͤdt / Land/ Reur/ 
Inſeln vnd Koͤnigreich / die der gut Baͤpſtiſch Rey. Ludwig / ein Son 


lein Deco Friſingenſis / Anal. lib.a. cap.3. Euſ. lib. 4. cap. vlt. vnd mu 
er kirchen 
Germanie 


woher. 


Taroli Magni / dem Roͤm. ſtul geſchencket habe / Anno 335. das ſonſt 


faͤlſchlich Conſtantino wie gehoͤrt/ zugeſchriben wirt / wie ſichs geiſtlich 
Recht hoͤrẽ left. Darumb diſer Rey. Eudwig vom Bapſt Pio der Gott 
ſelig oder Chriſtlich genant wordẽ iſt / vñ von Pipino/CaroloMagno/ 
Ludonicovnd KorhariodenKeyfi ern / die Koͤnig von Srandreich den 
Tittel vberkommen haben / das ſie die aller C hriſtlichſten Koͤnig ge⸗ 
ſchrieben vnd genennet werden / darumb das ſie das Bapſt humb alſo 
fuͤrgeſchoben / vnd die Roͤmiſch Kirch in ein ſolch reichthumb vnd hoͤhe 
hracht haben. Dann gemelter Pipinus cin Anherr oder Großnatter 
Ludouici / vnd Carolůs Magnus ſein vatter / Lotharius feinbeuder/ 


gar vberauß dem Bapſthumb gutwillig / geneigt wolthaͤtig knecht / 


haben mehr dem Bapſt dann dem Keyſerthumb gedient / ja das Rey⸗ 
ſerthumb das nit jhr war (dann ſo lang ſie bey leben im Ampt waren) 
Dem Bapſt frey vbergeben / das jetzt der Roͤmiſch Reyfer vom Roͤm⸗ 
en Reich nichts mehr vbrig hat / dann den eiteln Samen vnd oͤden 
ittel / wie in meiner Chronick vberfluͤſsig gehoͤrt. 

Nun die Copey vom Hauptbrieff diefer obergebung des Keyſer⸗ 
thum̃s Ludouici des Reyfers/diefonft Conſtantin⸗ zugeeignet wirt / 
vnd ich nit hab moͤgen fürgehn/laurlib.,.Beog.bey Volarer.alfo/ Im 
NJamen des Herren Gott des Allmechtigen Batters / des Sons vnd 
H. Geiſts / Ich Reyſer Ludwig verleihe vñ vbergib die H. ſanct Petro 


mit jrer Jurißdiction / mit allem dẽ das vmb diß Erdrich / Stedt / Port/ 
biß von den Meer orten Hetrurie / ligt in Mediterranea / die ait Stade 
Balneo Re ium / Viterbium / Soanam / Populoniã / Peruſium / Ma⸗ 
turanum / Sutrium / Tepe. Gegen Campaniam / Ananiam / Suginũ / 


Ferentinũ / Alatrum / Patricũ / Fruſinorũ / mit allenv ̃igenden Stad⸗ 


ten vñ Doͤrffern / auch denganse Exarchat zuRauenna / wie loͤblicher 
gedechtnuß Carolus vnſer vatter / Pipinus vnſer auherr / den .. 
Peter langſt vorliehen hat / nemlich Rauennam/ Emiliam / Bouium / 
sorupopuli/Sorumlinij) Fauenciam / Imolam / Bononiam / Ferrariõ / 
Comaclũ / Ceruiã / Adriam. In Marcha/ Piſaurũ / Fanũ / Senogalliã / 
Anconam / Numanã / Auvinum/&fiä/Sorufemproni/ Feretr Vr⸗ 
binũ / Valnenſe / Calliũ / Luceolos / Engubilũ. In Campania Soram/ 
quinum / Arpinum / Theanum / Capuam / Auch vnſer erbtheil vnſer 
herrſchafft zugehoͤrig / Beneuentanum / Salernitanü / Calabrie/ vn⸗ 
der vnd ober Neapolitanum / das Hertzogthumb Spolet inum/ Cudes 
rotriculũ / Naruiam / vnd die andern jrer berrfchaffe. Ite die in ee 
ig des 





Copey des 


bauptbrieffs 


der ſchen⸗ 
dung Roͤ⸗ 
nig Lud⸗ 


wigs ſanct 
Petro/fonft 
dern Sürftender Apoſtel / vnd durch dich deim Vicario Herren Paſcali Conſtantino 
oͤberſten Biſchoff und ſeinen nachkomnen in ewigkeit vie Stadt Rom dugeſchribẽ · 
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Das andertbeildifes Weltbuche/ 
des vndern Meers/Corficam/Sardiniami Sicilia, [welches alles Car 
volus löblicher gedächenis vnſer vatter / Pipinus vnſer anherr / durch 
Arherium vnd Minradum darzu geſchickte Ebt / S. Peter vnd ſeinn 
nachkom̃en in ſchrifften vbergeben haben / alſo beſtettigen wirs / vnd 
michellen in alle weg. Vber das geben wir auch gewalt dem Oberſten 
Biſchoff zuerneñen vnd zulegen ein Concili / alleyn das es on zwitracht 
geſchehe / vnnd zu vns geſchickt / vnd zu vnſern nachkom̃en allweg Le⸗ 
3atẽ geſandt werden/auß lieb und freundtſchafft halben / zuer ſuchen 
wiees suden zeiten Caroli vnſers Vranherren⸗ Pipini vnſers anher⸗ 
ren / Caroli vnſers vatters gewonheit geweſen iſt. Diſen vnſern willen 
beſtettigen wir mie ſchrifften vnd geſchwornem eyd / veſt vnd vnwider⸗ 
růfflich zuhalten / mit für und fürbeftändigemmillen. Derhalben ha⸗ 
ben wir Herrẽ Paſcali das durch ein Legatẽ zugeſchickt / vñ mit meiner 
eygnen hand vnderſchrieben Ich Ludwig / rtc. Es haben ſich auch drey 
feiner fün.ıo. Biſchoff s. Ebt.⸗. Grauen der Liberey meifter / Sigler/ 
Secretarius / vnd ein Hoſtiarius vnderſchrieben / Anno wieobenftebr/ 
achtchundert / z·· Hie kompt die ſchenckung Conſtantini herfuͤr / diß 
reſcript wirt noch in der Liberey Vaticana behalten / die Ludouicivn 
nie Conftantirtift. Alſo haben ſie land vnd leut vberkommen / fuͤrnem⸗ 
lich Rom / das fies zu eim ſpiegel wie ſie fuͤrgabẽ / des C hriſtlichen glau⸗ 
bens machen moͤchten / ¶ Decretalium Tir.c.lib.1.capite 3. Nunquid. 
Nun das wir wider auff Carolum Magnum kommen der vnder alle 
Reyſern nit alleyn am meyſten San [Eirhenond Rlöffer im Dec 
Fent Febawet hat / ſonder auch mit Jarlichen guͤlten / zoͤllen vnd koͤſtli⸗/ 
hen kleinoten begabt / dann als er im s. Jar feines Reiche / die fieghaff/ 
ten Hunoscdieeinlangeseitalle Welt beſtritten hettẽ /vndallerwele 
guͤter zuſamen brache)mirgewaltiger hand gluͤckſelig ſampt jrem Koͤ⸗ | 
nig/darniderlege/fand er ein ſolchen ſchatz / beut vnd raub / dz man der⸗ 
gleichen von keim Reyſer oder Koͤnig von Franckreich lißt da achtet 
er fuͤr andern billich ein groſſen theil der eroberten Shäs an die Stifft 
vnd kioſter zuwenden / der thets all ſein vorfarn vnd nachkommenen 
vor / an reichthumb vñ miltigkeit gegen den Gotßheuſern / deren er hin 
— —— on widerdenbauffenbawe. Von de kom̃en her die koͤſtlichen kleinot des 
Creusyns Stiffts zu Mentz / fuͤrnemlich ein Creutz Benna genant / von reinem 
Relh lauterm gold / 12. hundert marck Golds ſchwer / vnder dein ein ſolcher 
a verß geleſen ward / Auri fexcentas habet hc crux aurea libras.: Nun 
sooo.vg. _ thuteintlibra hundert drachmas oder 16. Kronen / alfodas diß Creun 
a HE kundere mal Tauſent / fuͤnfftauſent / vnd vierhundert guͤlden an gold 
gewogen hat vnd werth gewefenift. Item allda ſeind geweſen⸗ Kelch 
don gold / vnder denen der kleinſt / is. Marck des allerbeſten Golds hett / 
der groſt ein gut theil mehr / darzu vnden vnd oben herumb mit koͤſtli⸗ 
chem edlem geſteyn beſetzt / eins zwerchen fingers dick / einer elen hoch/ 
ſchier wie ein mörfer [dere einer ein halben ſeſter weytzen faſſet. Hie vn⸗ 
derlaß ich die koͤſtlichen ornat / monſtrantzen suerselen/derenerlichıse. 
marc goldes were geacht warde.Difenfhas har erſtlich angriffenvn 
weniger gemacht / Biſchoff Radolff / ein bruder des Hertzogen von Jer 
ringen / der an des erſchlagnen Biſchoffs Arnoldi ſtatt erwehlt ward/ 
Her damit er nach gewonheyt Koͤnigklich eynritte vnd in poſſeß ſaͤß 
auch den Pallium von Bom redimieret) nam dem vorigen Gulden 
| Bösen | Benna genant / den einen arm hinweg. Diſer vorgemelt groß 
Carolus/mache auch auß vil Biſthumben / Ertʒzbiſtumb / als Mens) 
| C$lin,Seinvorfar Dagobertus ein Koͤnig su Frãckreich / ſtifftet auch 
“ | | wie 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































WVon Europa: 5 XL 
wie gehoͤrt / etlich newe Biſtumb / alß Straßburg / Coſtentz / etc. vnd alfo 
andere Biſtumb / kloͤſter und ſtifft / haben andere Fuͤrſten angefangen; 
dann ſe ſo groß reichthumb nicht von ſundern ſchenckern / ſondernvon 

offen Herren her kommen ſeyn / leichrlihabgenommenwerdenmasg. 
chmals hat fie der bettel vñ gemeyne handreichung (da nichts reis 
cher iſt) gehaufft / gefürderr/ondinfolchemwerchbebalre / das es alles 
zugenommen vnd gewuchert hat. | | 


Weicie die Frantzoſen etivan Teutfch gerede haben. 

Je nu Gallia noch heut in Bermaniam gezelt wird / vnd die voͤl⸗ 
der Scancivoanfangbinden gegem Teutſchen meer / ein eygen 

volcketwã / gelegen / vñ an die Sachſen ſtoſſend / den fEuljre uns 
fruchtbarn kaltẽ Reichs / in Galliã verſetzt habẽ / alſo babe ſie auch mit 
nen die Saͤchſiſche boͤß Teutſche ſprach drein gebracht daher noch heut 
das vorder theil Franckreichs / Gallia Germanie / das hinð Gallia Ko⸗ 
mana / bein Hiſtoriographis genant wirt. Das aber diß on alle wider⸗ 
red war ſey / probirt Beatus Rhen. maͤchtig / das er sur zeit des nech⸗ 
ſten Reichßtag zu Augſpurg / Anno 1530. der bücher Liuij halben / 
gen Freyſing in die Liberey des heiligen C orbiani ſey gezogen / ein be⸗ 
ruͤmpt alt Buch der Euangelien / in Frantzoͤſiſcher zungen / vor 6oo.jas 
ren geſchriben / wie er klerlich anzeyget / gefunden har / ſchier als fie eiſt 
zu Chriſto bekert worden ſeyn / beſchrieben. Nun hat diß buch ein ſcho⸗ 
ne Vorred / von buchſtaben zu buchſtaben alſo anfahende:  - 
Nun uuilich ſchrib an vnſer heyl ve 
Euangeliono deyl. 
So wir nu hiar begunnon 
In Franckiſga zungun. vr ? | a 

Hie merckt jedermã das diß Teutſch iſt / ob wirs wol etwas anders 

—— vndthut Rhenanus auß gemeitẽ Buch vil mehr euempel 
dar. Die alten brieff in aller nation / ſondlich vor 140, jarẽ auch in Teut⸗ 
ſcher / ſeind all Lateiniſch / dañ die Teutſchen nit ſo geſchickt waren / oder 


vielleicht nit gewont / ihr tabel brieff und haͤndel vor gericht in Teut ſch Teutſchen 


zuuerfaſſen / wie jetzt anderhalb hundert jar herein angefangen / vnd je 
mehr biß auff dieſe vnſere zeit in brauch komen / danwiealle ding auffs 


hoͤchſt komen ſeyn / alſo auch die Teutſche Sun / dann man in den alcen koͤnnenich 


exemplarien vor anderthalb hundert jaren / kein Teutſch wort / vil we⸗ 
nigereynig Buch findt / daraus erſcheinet / das man dazumal Teu tſche 
Sprach nit geſchriebe / ohn / was erſt angezeygt iſt von den Frãtzoſen. 
Alſo hat man auch die Vngeriſch red erſt zu vnſern zeiten zufchreibe an⸗ 
angen. Hie ſagt auch Abenanus von einem Frantzoͤſiſchen Teutſchen 
Pſalter / zu Straßburg bey Johan Huͤttich. Das bezeugt auch Luis 


harius / der ſein gefangenen Son zuerretten / in Sachfensohe/alsjhn - 


Berchtoldus der Hertzog vs Sachſen anſichtig ward / vñ er in Teutfch 
auff Saͤchſiſche zungen zu jhm ſaget: Odu alter grawer Mund / biſtu 
ann hie verſtund ers gerad / vnd ward durch dieſe red alſo bewegt / das 
r vnerwartet feines hauffens / mit grimmen vnd wangen auff den 
Zertzogen eilet / vnd nicht nachließ / biß er jhn erſtach. Darumb iſt der 
Sachſen red den Francken gantz nachbaͤwrlich / verſtendig vnd anmuů⸗ 
ig geweſen / vnd beydes boͤß Teutſch / wie noch heut bey den Sachſen. 
Alſo hat Carolus Magnus den Monaten nach feiner Sprach Ram⸗ 


nen auffgeſetzet / vnd Januarium den Wintermonar/ Sebruarium 


den 
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— 






























































































































































































































































































































































































































































Das ander theil diſes Weltbuchs / er 
den Hornung / Martium den Lentzmonat / Aprilleden Oſtermonat 
Maiũ den Weinmonar/sc.genär/Darumnod Mr vil Teutſche woͤr⸗ 
ter in Gallia ſind / vñ dz die Frantzoͤ 
iſtaus Latein oder Welſch vnd 3 zůſammen gebettelt. Derglei⸗ 
chen probirt auch Rhenanus / das die Logobarder / Ite auch die Bur⸗ 

gunder / etwan Teutſch geredt haben! aber was die Römer vnterſich 


chen orten jetzt angenomen vñ gelert / behafft / dz ſie auch noch Roͤmiſch 
reden / alß ſie auß der Roͤmer haͤndt Eomen. Derhalben warden an viel 
orten Vniuerſitet auffgeſetzt mit Priuilegten begabt / dz man allda 
beyde die zungen vnd religion lernet · Daher acht Rhenanus / das noch 
heut alle zungen vermiſcht / vnd Feine mehr in jhrer art reyn ſey / dann 
man ſindet auch etlich Hebraiſche wörter in Teutſcher ſprach / Item ers 
lich Lateiniſche. Beatus Rhenanus acht / das die Galliſch oder Fran⸗ 
tzoͤſiſch red / ehe diß land von Roͤmern eingenomen / von dẽ Francis ein? 
bewohnet / vñ in ein prouintz geſtellt/ ga außgetilgt ſeyn / wiewol Ta⸗ 
citus ſchreibt /fiehaben wieder Einngelländer land / alſo auch jhre ſprach 
gehabt. Nun weitter etwas von Germania auß Cornelio Tacito vnd 
andern / wiewol etwas von dem vorigen auß Bilibaldo Birckheymero 
entnommen / ſp 
Germania hoͤren vnd vernemmen. * 
| Bon Öermania/ihrer bildnuß / gelegenheit / vͤlckern / 
pollicey/glauben/begriffvondgewonheyeen/jauß 
Cornelio Tacico/ Joanne Boemo Aubar 
PRO novndandern/etwasfonders TEN 
Gran Seanzot gantz weit mitternächtifche gegne Europe) von 


Alle sungen 
vermiſcht. 


den Frantzoſen mit dem Rhein / von Oſterreich mir der Thonaw / 
außgezeychnet. Nun aber ſchier noch ſouil laͤnder in ſich gefaſſet 
vnd begriffen / jetzt Windiſch land / die völder Bulgaros oder Bulga⸗ 
riam / Rhetiam / Vindeliciam / Norckew / den Rheinſtrom / der etwan 
Galliſch oder Frantzoͤſiſch geweſen iſt / vnd jetzt nicht mehr hoͤren wil. 
eo die Schweizer ſeind auch mit der zeit in dieſe ſprach vnd namen 
eutſcher land kommen / Item ein groſſer theil Welſchlands / Ciſalpi⸗ 


Teutſchland 
vnd ſein 
anfang» 


niam bracht / dergleichenzuder Roͤmiſchen kirchen glauben. Nun 
gantz Germania wirdt in zwey theil ir / das zum gebuͤrg hinzu 

Ein andere gegen mittag wirdt Das ober hoch Teutſchland / das ander gegen 
ur mitternacht/ das nider Bermania oder das nider Teutſchland gebeyf 
eemanie yen / helt in ſich Franckenlandt / welchs ein groſſer cheilgegen mittag⸗ 

lin hoch Teutſchland ſich erſtrecket / darnach Haſſiam / Lothringiam / 


ſiſch zũg gleich ein vermiſchte ſprach 


brachten / dahin befliſſen fie ſich auch jre ſprach zuleyten / dz deſter mehr 
freundſchafft / gehorſam vñ eynhelligkeit/ond den gleichen zůgen ſeyn 
moͤchte / daher alles dapffer ding durch die Lateiniſch sung beſchrieben 
vnd außgerragenward/ ja daher iſt auch die zung der Roͤmer an etli⸗ 


— 


annig / ſo woͤllen wir auch doch der andern wohn von 


4 


JJ 


ne Gallie genant. Bey dreyhundert jaren haben die Teutſchen Herren 
Preuſſen landt mit ſeinem abgoͤttiſchen volck / mit gewalt an Germa⸗ 






























































































































































































































































































































































































































































































































































Brabantiam / Gelriam / Selandiam / Holandiam / Phriſiam / Flaͤndri⸗ 
am) Weſtualiam / Saxoniã / Daciam/Penninfulam/Pomeraniam/ 
Liuoniam Liefland oder Eifland / Merrhen / Boͤhemerland / Meiſſen / 
die Marck / Thuͤringer land / Niderland. # 

Hoc Teutſchland har alles in ſich / wasjbenfeichalbder Thonaw 
vnd Rhein ligt / von dem fluſs Magano/als Francke land a j 
’ eyern, 
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Beyern / Oſterreich / Steyrmarck / Achefim/ Rhetiam / Schweitz / 
Elſaß / dẽ Rheinſtrom biß gen Mentz / vñ das Norckew/ Lechfeldr/zc. 
Germania iſt etwan geweſen ein rauch vnbaͤuwig fruchtloß lande/ 
als Cornelius Tacitus ſchreibt / mit grobem volck befesse /welche ſich 
eynfältig vom vihe alſonehrten / brauchten weder gold / kunſt noch ſil⸗ 
ber / derhalb von diſem finſtern bewriſchen land wenig geſchicht fehrei> 
ber zuſagen wiſſen / nun iſts aber alſo zugericht / mit notfeſtenSedten / 
Schloͤſſern / ſtarckem ſtreit barem volck / darzu in allerley Sprach vnd 
kuͤnſten ſo ſinnreich vnd fuͤrtrefflich worden / das ſie weder den Fran⸗ | 
tzoſen / Walben oder Hiſpaniern weichen / wiewol Pirckheymerus acht / 
Germaniĩã allweg ein namhafft volck vnd land gewefenfeyn/bab aber Gelegenhett 
nie ſchreiber gehabt / die jhr that auffzeichneten. Es hat dieſe gegne / wo vd a | 
niedenvberflufs/aller ding ein notturfft / gutẽ him̃ el/ lufft / erdeboden, — = 

uͤſs / berg / wiſen thal / acker gebew / vil nãhaffte ſtedt/ land / fleckẽ leut/ 

tem von ſuͤſſen / ſawren / warmen bruñen von allerley merallforeich) 
das alle erſtgenante drey länder jr gold vn allerley meralldurch kauff, 
manſchatz alda ſuchen / Item von vilen ſeltza men fruͤchten / fFruchtbarn 
baͤumen / ein genugfam wolluͤſtig land / mit eim freiſamen / blut girigẽ / 
doc) gegen freunden ein gaſtfrey / froͤlich / gutwiilig ‚freundelich vñ zu 
allen kuͤnſten / ſachen / handtierungen ſo ein liſtig gefhwind vold/das 
ſie niemandt nachgehn woͤllen / in de kriegẽ gleich ein vnůberwindtlich 
vñ ſieghafft volck / das alle voͤlckern ein ſhreckẽ iſt / dem auch kein abe⸗ | 
theur vñ mutwill zuuil iſt / das alle ſpil wagt / das niemande wagẽ wil / 
vnd das mehr auß fuͤrwitz dañ auß not / alle länder durchſe chweifft / alle 
Meer / Inſeln vnd voͤlcker / biß zuend der welt / ergucken vñ erfaren wil/ 
vnd ſo gar ein verwegẽ kuͤn volck / das nichts ſihet das es nit uachthun a, 
wil/ vnd wie ein Affallerley kley dung / ſprach /eſſen / tregt/ redt vñ iffer/ Aermanie. 
alſo das ein ſpruͤchwort bey vilen worden iſt. Ir glaub/ geiſtlicheyt vñ 
Religion durch auß iſt Roͤmiſch / biß auff diſe vnſere zeirhaben drey 
glauben ſampt dem Roͤmiſchen / in Germaniã genifk/ vn vil anhangs / 
nemlich der Outheriſch oder Euangeliſch (wie ſie ſich neunen) Zwing⸗ 
liſch oder Carlſtadiſch vnnd Tenfferifch / alſo das kaum das halb 
Teutſchlandt den Latiniſchen glauben mehr bekennt) pnd der A mis 
feben kirchen ein geoffer abfallgefchehen ifE/auch heymlich bey denen fo 
ſich vor jver Obrigkeit nit doͤr ſfen merckẽ laffen/dauon anderfwo, Die 
kley dung Germanie iſt manch erley /darzubey diſem fuͤrwitzigen volck 
ſich offt ändere / das niemandt etwas gewiß daruon ſchreibẽ kan / doch 
iſt das gemein durchauß / das ie alljvEleydung zerhackt vñ zerſtuͤct⸗ 
letiſt / darzu etwan von mancherley farbe getheilt / tragen gantze vnd 
abgeſchnitten hoſen / breyte paret vñ ſchlappẽ iſt der buͤrger tracht / der 
Bawren filtzhuͤt vñ ſtifel / vñ alles auff maucherley weiß nah lande⸗⸗ 
orauch / vñ hat ſchier ein jede Prouintz jre eigne ſitten/ nach de Spruͤch 
wort: Laͤndtlich / ſitlich. Doch faſt durchauß iſt diß volck gleich wol ein | 
hoͤflich doch hochtragend volck gegen andern nationen/dasniemand 2 | 
weichen wil/ viel von jhm ſelbs helt / vnd niemandt beyjbmerwas JJ | 
aſſen wil. Es hat auch diß land ein ſtrengen Adel/derin groſſem vber⸗ — | 
luſs lebt / vnd viel auff ſein ruͤſtung/ reutterey / gebew / kinder / ec. lege) | 
ls woͤltẽ fie ewig lebẽ Es hat auch vil hefftige hereſcha fften / ab welchẽ 
ie vnterthanen ſehr klagen / vnd denen das wild( welches fieaud) auff 
em jren nit beleydigen doͤrffen) an vil ortẽ groſſen ſchaden thut / darzů 
it gold / zinß vñ taͤglicher ſteur vberlegt ſeind Elagede / drůb ſie nechſt 
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Das ander theil dieſes Welbuhe_ 
verſchiener zeit / Anno 125. auffſtunden / vnd der ſach thoͤrlich mit auff⸗ 
xhur helffen woltẽ / des sur ſtraff der ſuͤnd / groſſen ſchaden entpfiengg. 
re Weiter iſt das Teurfche vold Germanie ein ʒehrlich / raͤthlich volck / dz 
figvold, koͤſtlich / Herriſch leber / bawet vñ bekleydt ſeyn wil / jm ſehr vil darlegt / 
vnd alizeit mehr dann es hat / verthun wil / derhalb es gemeingklich an 
gelt vnd gold nit ein habhafft ſtattlich volck iſt / wie die Wablen/ Tuͤr⸗ 
cken / ꝛc. Darzu ſeufft es vñchriſtlich zu / Wein / Bier / vnd was es hat / 
ſpilt / praſſet / vndthut es wann es hat / doch an einem ort mehr dann 
an demandern. Dañ wie Germania mancherley Prouintz in ſich hat / 
alſo auch mächerley volcks / ſittẽ / glaubẽ / breuch kley dung. Es iſt auch 
ein ſo rachgirig / anhebig / vnleidlich volck gegen feinen feinden (doch 
langfam zuersürne)dasjm kein greulicheit zuuil iſt / ſonderlich in krie / 
gem das fie wol neben dem Tuͤrcken bleiben. Es iſt auch kein volck /darı 
bey die Gottesleſterung jres Gottes ſo gemein iſt / von dem kind an / biß 
auff den alten / als bey den Teutſchen. Es heyßt aber Germania / das 
diſes volck an farb / geſatzen / glaubẽ / geſtalt etc gleichſam bruͤder ſeind / 
welche Germani genant werdenauff Welſch vnd Lateiniſch / vormals 
iſt es Teutonia oder Alemannia genant worden / andere zeygen andere 
vbrſachen an / warumb es Germania genant werde 
ae, Etwan ſo die Teutſchen Eriegen wolten / rufften ſie Herculem an / 
böfekriegfz wie jetzt Sanct Georgen den heiligen Ritter. Diß etwan grauſam fuͤr⸗ 
leut. ſchretet volck / der arbeyt (wie noch heut) vngedultig / dz weder hunger 
nochdurfklwiedie Tuͤrcken und Frantzoſen) noch kaͤlte leiden kan / ſon ⸗ 
der diß ſchier vber all ander voͤlcker / fraͤſſig volck / muß allzeit zuſauffen 
| a iſt es hellig vnnd nichts werde /vollfeinde fie aber guee 
rieg eut. a J A — EINEN. Äunyghigpr je au 
Einfaltdee _ Vorzeiren haben fie weder von gold / ſilber noch edlem geſteyn 
erften alten ein wiſſen getragen / jr ſilber geſchirr hielten ſie nit vil mehr in ache/dan 
Teutfhen. die irrdin / drachten das ſilber durch handthierung an ſich / vnd wißten 
nicht das je erderich auch ſoich Metall hette. Ste wißten auch die eiſen⸗ 
berg nichesufuche /derhalb auß mangel des eifens/fie wenig ſchwerter / 
ſonder vil ſpieß mit kleinen eiſin ſchifften hetten / welche ſie in kriegen 
brauchten/die ſie auch zur not warffen / ſchier wie jetzt die ſchefftleinlin. 
Ihr reuterey war ſchilt vnd ſpieß / die fußknecht brauchten werffſpieß / 
die feinde griffen fie bloß an on eynige harniſch / etlich wenig trugen 
Banner / vil weniger ſchilt vnd eiſenhůt. Jre Pferdt waren auffs eyn⸗ 
feltigſt / weder an form noch ſchnelle fuͤrbundig / ſonder wie die bawren 
roſs / giengen ſie ſchlecht den eben weg bin. So ſemandt ſeinen ſchilt im 
krieg hinder jm ließ / der war im bann vnd acht / vom Gottes dienſt vnd 
der a außgeſchloſſen /alfo (das auß diefer ſchand / jnen vil dẽ code 
antheten. Die Koͤnig wurden auß den edlen erwehlet / vnd dieſe hetten 
nicht alles macht / das Meer fuͤret diſer / der antugent / vnd mehr am ex⸗ 
Prieſter fr? empeldie andern fuͤrtraffe / dann an adel oder gewalt. Singen / toͤdten / 
föwertbep auff die laſter acht haben / gebuͤrt allein den Prieſtern / auff das nit der 
denalten gewalt / ſonder Gott durch die Prieſter / die laſter vnd vbelthat ſtraffen 
Tensfäen, · Jeglaubt wurde. —— J— 
Irer Goͤtter bild fuͤhrten ſie fuͤr ein zeichen hoch herein im krieg / 
die an reiffenden zuerhitzigen vnd mañlich zumachen. Es zohe alles in 
krieg / Weib / Rindt / Mann / vnd war all jre ſach dahin gericht / das ſie 
eynewebers rieterlich ſiegten / oder ehrlich fielen vnd darnider lägen/ ⸗ 
des ſie Weib vnd Kind zů zeugen vnd zuſehern mit jnen fuͤhrten. Die 
verwundten 
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| Bon Europa, XLII 
Die verwundtẽ trugen ſie zur Mutter / Weib oderKind/zc:Dife waren 
ſo maͤnnlich / das ſie jnen die wunden zeleten / ſpeiß gaben / vnd die an⸗ 
dern zuſtreitten vermanetten. | 
Eins mals Cwiedie Hiſtori zeugen Cfollen die serbrochnen ſpitz / 
auß der Weiber sufchreyen/wider gantz worden feyn. Sie halten auch 
es ſey etwas ſonders weißheit vnd geſchickligkeit in den Weibern / deren 
tadeundanfagmanmicnichren verachten ſoll. Mercurio opfferten fie Rrieg / Got⸗ 
J menſchen fleyſch / Herculi aber vnd Martt ſonſt wilder dientxñ 
thier fleiſch. [4 alten Abs 
Weiter auffdasloß vnd vogel geſchrey hielten fievil / von kleinen göttıfyen 
ſachen bandlerder Fuͤrſt der Stadt / von groſſen aber die gantze ſtadt. Ceutſchen. 
Die anfäng jhrer ſach namen ſie auß des Mons zunemmen vnd ab⸗ 
nemmen ab. 
Diß volck rechnet jhr ʒeit nach der nacht / nit nach dem tag. In jhr 
gemeyn kamen ſie bewaffnet. So fie menim feld ein meynung gefallen 
lieffen/fo ſchuͤttelten ſie den ſpieß / diß war ein zeichẽ eins wolgefallens / 
fo ſie aber karren oder karreten / war es eines mißgunſts zeichen. Die 
feldfluͤchtigen vnd verraͤhter henckten fie an die baͤum / aber die ehrlo⸗ 
ſen geſchmaͤchten oder beruͤchtigtẽ warffen ſie in ein waſſer oder moß / 
mit kadt zugedeckt / das man offentliche laſter ſolt offentlichẽ ſtraffen / 
die hey müchen heymlich. Nichts fahen fie an / dañ gewapnet / auch iſt jr 
magiſtrat allzeit geruͤſt / wo fiebingiengen/tratensmit waffen eynher. 
Es war gar ſchaͤndtlich bey jnen / ſo ein kriegßmañ fein Fuͤrſten / Daupt 
mannoder Meerfürer vberlebt / es were dann das er ſieghafft vonder 
fpis daruon kommen were. Ariegen war jhr luſt / vnd hieltens fuͤr ein Aite Teut⸗ 
lofebeyllofenarung/mir ſchweyß vnd arbeyt etwas erobern / das man ſchen gute, 
mirblurvberkommenmag. Fried war ein boͤß geſchrey bey jnen / ſo fieZutegeraber 
nit kriegten / ergaben ſie ſich dem ſchlaff / muͤſſiggang / eſſen vnd trincke / ae 
die hauß ſorg / ackergebew lieffenfieden Weibern vnnd alten beuoblen . 
ſeyn / das gleich zwey widerwertige ding in diſem volck zuſamen kamẽ / 
nämlich liebe des muͤſſiggangs / vnd haſs des friedens vnd ruhe. 
Ir wadt war allenthalben ſo eng vnd an den leib gemodlet / das jnẽ 
alle gFlidmaß außgezeychnet vñ vber die arm ſpannet / auch hetten bey⸗ 
de Dann vnd Frawen faſt eine kleydung / vnd haben die Germani an⸗ 


faͤnglich biß her an eim Ehegemahl ſich vernuͤgen laſſen / wiewol auch 
Seltzame jet 


erlich mie vilen ein Ehebund gehabt haben. Die Fraw bracht dem fir 


Mañ kein heyraht gut zu / ſonder der mañ gab der frawen die morgen ten bey den 
gab. Diß volck ſucht nit ſonderlich geſchmuck / wollufk/zc. cin wunder, —— 
barliche keuſchheyt erfand ſich bey jhren weibern / kein vnzucht oder 
geylheyt mochte man weder in worten / augen /kley dung oder wandel 
puͤrẽ / man ſucht nit vil wirtſchafft oder gaſtung / ſelten ward ein Ehe⸗ 

bruch erhört/foeinedarinergeiffen ward / ſchneid jeder Mañ das haar Diealten 

ab / vnd entbloͤſſet fievor allenjhren nachpauren und freunden/fchlug ne 
fie die gantze gafs für vnd für /niemande weder geſtalt / reichthumb / Ebbreche⸗ 
freund/alter/ gnad / mocht fie mehr einchbädingen/ niemand dorfft ſich "" von ſich. 
auch darein legen / vnd die laſter verlachen / dat ſie hielten fie fuͤr ein | 
zerſtoͤrung guter ſitten / vnd wardas jhr meinung, ein Fraw ſolt dar» 
umbeinMannemen/das fiemit jmeinleib /einleben/vn ketne andere: 
gedanden/auchkeinandbegird weiter habe ſolt / als die fo ehr liebe/nie - 
den Mañ / vnd galten gute ſitten bey inenmebr/ dann anderßwo gute 
geſatz. Man kam ſpat in Eheliche pflicht beyjne zu — jungs 


ling 
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ling vnd jungfrawẽ muſten zuuor wol erwachſen. Den todſchlag bͤſe 

man mit einer anzal viechs / es waren koſtfreye leut / die es fuͤr ein groſ/ 

| ſen vbelſtand hielten / folten fie jemand vonjhremeifchjagen. Tagynd 
Säle nacht volbrachten fiemic ſtettem trincken / die trunckenheit ward keim 
—— verargt / nachtheylig / noch einauffrupffung. Gemeynglich folget dar⸗ * 
beyben auff ein zanck / vnd zergieng nicht ohn ein hader / ja nict ſelten folgten 
Teutfhen/ auch ſtreych vnd todſchlaͤg Von krieg vñ fried tractirten ſie nit mehr / 
vnd noch · dann beym wein / gleich als ob kein zeit darzu bequemer were. Es war 
nicht ein hinderliſtig volck / entdeckt feine geheimnuß einfeltig einem je» 





















































den. Ihr tranck war auß Gerſten gemacht / wie ein gebrochener Wein. 
Die an den fluͤſſen ſaſſen / hetten im brauch etwas frembde zugefuͤhrte 
wein / holtzoͤpffel / geſtandne oder geruñen milch / ſchlechte ſpeiß brauch⸗ 
ten ſie zur ſpeiß vnd tranck. ab 
Des ſpielbrets waren ſie alfo gefliffen/ daß fie offefo fiealle ding 
fe verloren hetten / zuletzt vmb die frey heit miteinander ſpieltẽ / der vber⸗ 
— ewunden gab ſich in willige dienſtbarkeit / vnd ob er woljung und ſtarck 
war / ſo litte er doch das er gebunden / gefangen vnd verkaufft wurde. 
In der klag oder todtenleich warffen ſie die klag bald von ſich in 
ſchmertzen vnd trawren blieben ſie lenger / aber klagen war allein den 
weibern zugelaſſen / die maͤnner ſolten allein die Elag gedencken / ohn al⸗ 
ke klagkley der oder kappen. Diß ſind etwan geweſen der Teutſchen ſit⸗ 
ten / was aber fuͤr ein verenderung mic der zeit / wie auch in andern na⸗ 
tionen geſchehen ſey / mag auß dem gegenwertigen weſen vnd ſtand 
der Teutſchen abgenommen werde. Vom jetzigen ſtand der Teutſchen 
den wir vor augen ſehen / darff ich vns Teutſchen nicht viel ſchreiben / 
dann die erfahrung lehret es / darzu macht die taͤgliche verenderung 
der firten/Reich/glaubenjreligionen/polliceyen/2c,dasman nichts ge⸗ 
wiß / ob man gleich gern wolte daruon ſchreiben mag. Germania hat 
Vieretleyx jetzund viererley voͤlcker vnd fuͤrneme ſtend / Zuerſt geiſtliche Pfaffen 
fen ¶vnd Moͤnch / die Pfaffen tragen lange weite roͤck an / zirckel runde pa⸗ 
mauie ·ret auff / tragen auch kappen zipffel vor ſeidin vñ wuͤllinem euch / gehn 
gemeyniglich auff pantoffeln muůſſig / Eheloß / niemand nuͤtze leut / die 
wenig ſtudiren / die jhre zeit faſt mit ſpielen / eſſen / trincken vnd ſchoͤnen 
Frawen hinbringen. Dieſe haben groſſe freyheit von Baͤpſten / in 
geiſtlichen Rechten eingeleibt / alſo / das ſie niemand von eynicher ſach⸗ 
en wegen weder ſtraffen noch für Recht ziehen oder antaſten darff/ 
dann allein jhre Obrigkeit der Bifhoffvnd Bapſt. Nun were viel zů 
ſagen von ſhren mehr dann Heydniſchen Priuilegien / wefen/ leben/ 
Rechten / Religion / wie / vnd mir was geſtalt / gewalt oder liſten / ſie alle 
welt vnterſich geworffen / ſo gar / das auch der Keyſer jrem obern vnd 
Gott dem Bapſt / zu fuß fallen / die kuͤſſen / vnd von jm die kron vnd das 
Lehen des Keyſerthumbs vnd Roͤmiſchen Reichs empfaben muß / 
von welcher buͤberey das geiſtlich Recht / alle jhre Buͤcher / und auch 
mein vorig außgangen Chronick volliſt / vnd wol ein ſondere Liberey 
von noͤten were / all ſhr ding vnd Finantz zubeſchreiben. Vber dieſe er ⸗ 
zelte Pfaffen / ſeyn noch viel vnd mancherley oͤrden vnd ſtaͤnd / an kley⸗ 
dung / Ceremonien / Gottesdienſt vnd glauben vnterſcheiden / in Ger⸗ 
mania wol bekant / dauon anderßwo. Nu das volck iſt bißher ein lange 
zeit durch dieſe geiſtlichen einhellig geleytet und regieret worden / mit 
eittel luͤgen vnd buͤndnuſſen des Teuffels / der den Hof dieſer weltzu⸗ 
mal innhett vnd in fried beſaß / darumb auch alle ding zu frieden war / 
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Boneuromm XLIII 
vnd in eim boͤſen vnfridlichen frid vnd vneynigen eynigkeyt fEunde/ 
das vns billich mic dam Propheten Eſaia bitterlich web geweſen ſeyn 
ſolt im fried / ja in dieſem fried/da alle ding mit dem Teuffel leychen / vnd 
erden Hof der Welt allein beſitzt / darunder der gefaͤrlichſt krieg ver⸗ 
borgen iſt / alſo das Chriſtus ſpricht / das end des frids (den er nit iſt 
kommen zuſenden auff erd/fonder zuuerftsren/Marth.io.Luc.ia.Ifey 
boͤſer dañ der anfang. Matth.i2.L.uc.ı. Weil nun das gegentheil diſes 
frieds ſich regt / vñ Chriſtus auch im ſpiel ſeyn wil / vnd den Satan auß 
ſeim ruͤwig beſeßnẽ Schloſs zuſtuͤrmen / etwas angriffen hat / ſo ſchrey⸗ 
et er mordio / wirt alles zu vnfried / er rumplet vnd wehret fich wie er 
dieſem liecht vnd feind entgehe / widerſtehe / vnd fein Reich der finſter⸗ 
niß erhalt / darauß kompt dann / das nicht allein ein Land oder Stadt 
nicht eines ſinnes oder glaubens mehr iſt / ſonder auch fünffineinem 
hauß ſeynd vneynig / drey wider die zween /ic. Da wil Satan Chriſto 
nicht weichen / vnd herwider. Diß aber iſt der ſelig vnfried von Chriſto 
geſendt / vnd das feur auff erd angezuͤndt / dauon im Euangelio geſagt 
wirt. Hierumb iſt nun Germania in vil Secten vnd Glauben zerthey⸗ 
let / vnd der ſelig 7 Anno tauſent fuͤnff hundert vnd zwentzig / 
angangen/alfo/dasbißber Anno tauſent fuͤnff hundert vnd drey vnd 
dreyſſig der Teufel alles verſucht vnd anfacht / alſo / das ſeither wol ze⸗ 
hen glaͤuben entſtanden ſeind / vnd noch kein end haben / ſo gar / das der 
Teuffel auch wider nach fried ſchreiet / den ſchein der eynigkeyt vnd liebe 
fuͤrwendet / vnd gern alle ding wie vor wider nach feinem wille ineynig/ 
keit braͤchte. Diß muß aber ſeyn / vnd es muͤſſen Sect vnd ketzerey ſeyn / 
auff das die bewert ſeind / an tag kommen. Hoffe derhalben /er ſols biß 
zum end nimmer zu feinem vnſeligen fried bringen / Gott ſoll jhm keyn Der Teufel 
ruhe laſſen / das er das ſchwerdt nimmer einſtecke / vnd ben Hof dieſer ee 
Welemit ruhe beſitz / wiewol er noch alledie Welt ſeind / gefangen bar) dasfawert 
mit und in dieſem fridruͤwig beſitzt / noch iſt das friedſam Euangelium ae 
nicht auffrůriſch auch deren Eein vrfady/fo wenig als die Sonn des ge, ſtecken. 
ſtancks im ſchelmẽ / oder der auffruhr der fledermeufs / ſo ſie zu vnd in ſie 
ſcheinen / oder ſo wenig das gut oder geſatz darumb boͤß iſt / dz es die b 
fen affect in vns erreget / anzeygt / vnd on fein ſchuldt / wie das Waſſer Wie das Er 
den kalck anzuͤndet. Aiſo wann das Liecht auff die Sinfkerniß/diewar een 
heit auff die luͤgen / der Tag oder Sonn auff die Fledermeuß un Nacht⸗ dasgefan 


eulen / das gut geſatz auff die boͤſe art der natur / das Waſſer auff die ſuͤnd mache. 


verkerte art des Kalcks fellet vnd ſcheinet / ſo muß von not wegen ſich | 
alles su Auffruhr bewegen vnd regen / on ſchuld des gegentheils /was 

im gegentheil iſt vnd das nicht leiden kan / wann das geſatz dem men⸗ 

ſchen gebeut / er ſol Auffrichtig / Gottßfoͤrchtig / gleubig / Gottſelig und 

Fromb ſeyn / vnd der boͤſe menſch wirdt darumb ſchoͤllig / auffrůhriſch 

vnd vn ſinnig / alſo das er erzittert vnd grißgrammet / lieberwasfan 

Das gut geſatz darfuͤr / das Ibn das gegentheil heyßt / vnd fünd/boß; 
beyt/auffehur/sc.verbeut? Was kan die klar Sonn darfür/ das ſie im 
ſchelmen geſtanck gebuͤrt / oder das ſie die Fledermeuß vnd Nachteulen 
auffrůrig macht mit jrem lieblichen ſchein· Was vermag das Waſſer/ 

das es den kalck anz uͤndet / ſo es auß ſeiner natur alle his vnd feur zu) Germania 
loͤſchen begert? Sihe wo kom̃ ich hin? Ad propoſitum. Zur zeit Caroli⸗ eg 
bat Gott etliche Männer erweckt / vnd rechte Beifklichegefendet /die ylgzeen 
durch feinen Beift den Teufel getröffen haben) feinen ſchoͤnbart darı sertbeiler. 
inner lang verbugegegangenift / abgeriffen / bald Men Harniſch / 

— J ij ver⸗ 
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Das ander theil diſes Weltbuch · 
verkappet ſich jegeindiefedann in jhene mum̃erey / vnd fahet ſchier a“ 
le ta g ein newe Sect an / deren ein jede jhr eigne Lehrer / Vorgeher vnd 
rechte Pfaffen hat / alſo das niemandt von der Teutſchen glauben jetzt 
ſchreiben kan / vnd wol ein eigen volumen erheiſcht / ja nicht genug wer / 
alle jhr Sect vnd beyglauben anzuzeygen. Dieſes laß man alles in 
gedult gehen biß zum ſchnitt / der Teufel muß alſo mit jm ſelbs vneyns / 
vñ in jhm ſelbs zerſtroͤwet ſeyn / ꝛtc. Ich wolt jhr vil anzeygen / deren ein 
jeder fein ey gne Kirch / Opinion vnd auch glauben hat / als dañ iſt / der 
Bapft / Lucher / Zwinglin / Teuffer mancherley / Joannes Campanus / 
Sir, Bunderlius/ Schwenckfeld Melchior Hofman / Bilgram / 
oͤhem / Picarder / Armenier/ Moſcobiter / tc. Das eytel Chriſten ſeyn 
woͤllen / deren in vil ſtuͤcken keiner mit dem andern vbereynkompt / das 
ſich einer des jamers vnd Menſchlicher blindtheit / vnwiſſenheit vnd 
torheit billich erbarmen ſolt / vnd wol geiſtlicher augen bedarff / dieſe 
Geiſter zuerkennen / entſcheiden vnd probieren. a 
MNoaun diß aber macht das erlich dahin Eommen/es gefall Gott al⸗ 
les wol / was man in eim guten eyfer vnd meynung chue oder laffe- 
Etlich achten keiner habs gar errhaten / Bott werd einem frommen 
Gottſuchenden hertzen nicht ein jeden irzchumb zurechen. Dieſe ge⸗ 
fallen mir nicht vbel / vnd moͤgen ein irrenden / vnd der nicht gleich jrs 
ſinns iſt / wol tragen / werffen nicht gleich mic Ketzern zu / wie die an⸗ 
dern / die all jhr opinion oder glauben für heylthumb vnd das Euan⸗ 
gelium halten / vnd alle andere für Ketzer / ſo doch diß der ketzer rechte 
einige artiff/alle andere / fuͤrnemlich die Chriſten / für ketzer zuachten / 
ſchelten / verfolgen vnd toͤdten / ſo fie es doch ſelbs in der haut ſeind / wie 


| hr blutduͤrſtiger und torechrer eyfer anzeigt. — 
5 Naun aber der gemeyn mann in Germania iſt faſt allen / recht 
Saum vnd falſch geiſtlichen / feindt Den rechten / das fie ein ruth und ſaltz des 


Volcks ſeind / vnd nicht auf jhrem ſack oder auß jrer pfeiff pfeiffen / wie 
Chriſto/ꝛc. Denvermeinte Geiſtlichen / ob ſie es wol euſſerlich benedey / 
vndweil ſie jhr lied ſingen / auff den henden tragen / ſeind fie doch ins 
nerlich darumb gram̃ / das fie taͤglich durchtribne boͤſe ſchalckheit / geitz / 
boßheit / vnd allerley verwegne böfe finantz / laſter / vntrew / betrug / 
vnd bubenſtuͤck / bey den trewloſen mit jhrem ſchaden erfaren / alſo das / 


Spruchwor⸗ wieinallen Landen / die Geiſtlichen vbel von andern hören nen we⸗ 


ter der Teut⸗ nig getrawet oder vertrawet wirt / fo dar / das auch vil boͤſer ſprich⸗ 


ſchen / von 


a a ORT TEE 


Dengeifilis Wörter daruon beym gemeynen mann entſtanden ſeind Naͤmlich: 
en. Es kompt niemandt von eim Pfaffen vnbeſchiſſen. Es Eompr Feiner 


ehe von eim Pfaffen/fo er ihn beleydigt / er ſchlag ihn dann gar zutodt. 
Pfaffen machen Affen. Die gelerten die verkerten. Ihene haben vns 
befchiffen/fo befeyche vns diſe Was ein muͤnch gedẽckẽ darff das darff 
er auch thun. Es iſt kein Pfaff fromb / er hab dann haar auff der zun⸗ 
en. Wer eim Pfaffen vertrawet / der iſt ſelbs nit faſt fromb. Es thut 
ein gut / wir ſchlagen dann die Pfaffen allzutodt. Wer fein hauß wil 
haben ſauber / der bie ſich fuͤr Pfaffen vnd Tauben. Sie heyſſens auch 
auß verachtung Pfaffen / es iſt auch eittel außgenoͤtigte heuchlerey / 
was ſie jnẽ chun oder ehr entbietẽ / ein hertzgeſpoͤtt / wañ ſie gleich gnad 
Herr ſagen / vñ ſich mit bloſem haupt buͤcken / das alles thun fie/ wie fie 7 
ſelbs ſagen / damit ſie von den Pfaffen vnbekuͤm̃ert ſeyen / vnd er ſie nit | 
in Bann thu / vnd wo man fie widerumb weyß zuberriegen im Zehend / 
Opffer /ꝛc das chut man on gewiſſen. Sum̃a man ſchreibt von 
| ur \ ihnen 








- 


Ihnenindie wirtshenfer man fingevon jnen / wo man ſich vor jnen ge⸗ 
brauchen darff / vnd jihnen der Scepter genom̃en iſt/ wie vber den ar⸗ 
men Judas / vnd haben die Juden mehr platz bey den Teutſchen / datın 
die Pfaffen / ſo gar / das ich glaube / das kein volck vnter der Sonnen 
ſey / das feine geiſtlichen im bergen vnehrlicher vnd vbler halte. Es ha⸗ 
ben ſie auch die nicht von hertzen hold. / die jr genieſſen vnd teglich vmb 
ſie ſeyn / ſo ein eigenliebig / eygennuͤtzlich / noͤtlich Cond das des eygenen 
nutzes mehr achtet / dann des Euangelions) vnleidlich volck iſts bey⸗ 
de an Mann vnd Weibern / das vielvon jm ſelbſt helt/ tc. wie Antichri⸗ 
ſtum / das iſt / alle falſche Chriſten /2c.die Schrifft vielfeltig abmalet / 
ein auffgeblaſen volck / das ſich wirdig achtet dem jederman diene vnd 
zufuß falle / voller vrrheils / bey dem vnd vmb welches niemandt kein 
ehr eriagen oder einlegen kan / vnd ſetzte jemandt ſein leben fürfie/ er 
hette kleinen danck / ſie meynten er thets jnen als den heyligen / billich / 
deren geiſtlicheit allein iſt in euſſerlichem geplerr / viel blappern / leſen / 
kutten / kappen / blatten / kleyder / zeit / perſon/ ſtatt / eſſen trincken / di⸗ 
Te kuͤnſten / buͤcher / fafttage/ Meſſen / leutten / 
klingen / ſingen vnd Ceremonien. RN * 


ine: Der ander Stand Germanie/ der Adel. 


N Lr ander fand Germanie / iſt der Adel / die auf Gortes ord⸗ 
nungrecht edel / das iſt vatter des vatterlandes / ein forcht und 
Sruch der boͤſen / vnd ein ſchilt / burg / auffenthalt der from̃en ſeyn 
felten/ witwen vnd weyſen handthaben / die ſchinden und ſchaben ſie 
er vnddiedundevordempferrich ſeyn ſolten / ſeynd vielmals ſel⸗ 


7 ie . - 
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bee Wölffe / vnd reiſſen alles mit gewalt zu jhnen / was fie vermoͤgen / 
vnd were not das man vor den huͤtern vnd waͤchtern / huͤtet vnd wach⸗ 
et / deren Adel gantz vnd gar von ſeinem alten glantz kommen iſt / vnd Der Adel 
etwan an tugent ſtund / ſetzund aber allein mir ſtoltzheit / pracht / reich / von ſeim ale 
thumb /gebure / tyranney / jhren Adel beweiſen / vnd wie ſie jederman as 
foͤrchtet vnd haſſet / alfo muͤſſen ſie auch foͤrchten / vnd von jederman 
verhaſſet ſeyn / vnd nichts dann ohrenkrawer und heuchler fuͤr ware 
edit ſoviel feind / wieuil knecht und vnterrhanen 
Babe a meno. manga ss. — 
Nu zeigt zwar die nechſt Baͤuriſche auffrur gnugſam an / was fuͤr 
luſt vnd freundſchafft die vnderthanen zu jhren Herten haben / die alſo 
mit gewalt faren. Die alten Edlen wolten mit wolt hat jhnen die vn⸗ 
terthanen bewegen vnd willig machen / vnd diß war auch jr maur vn⸗ 
ſeul / darhinder vnd darauff jhr Reich ſtund. 
Sie aber achteten ſich auch reich / fo ſie reiche vnd wolhabende vn⸗ 
terthanen hetten / diefiein allweg mir guter ordnung / vorgehung vnd 


geſatzen fuͤrderten auff das fiefmerjemebhrsugebenherten. Jent wil 
man es alles mit gewait außropffen —— — nemen / vnd zulie⸗ 
ben) kriegen vñ geben noͤten / vñ in futfie/törlich vnwillige hund su ja⸗ 
gen führen ſo doch nie nichts in die lenge beſtanden iſt / das forcht oder 
nothzwãg außgetroſchẽ vundabgenstethat. Die natur entſitzt ob dem 
no ie ee wil frey ſeyn / vnd beyde der will und das berg uns 
Inſumma es iſt jeder man eingepflantzt ein liebe der freyheit von 
dem freyen Gott / das ————— dann gezogen werden wöllen. 
mar | I; Darauf 


ner 
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mit geding 
verheiſſen. 
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rechten 
Adels. 









en EN ER DO 
Das ander theil dieſes Weltbuchs / 
Darauff haben viel vnedel vnd edel wenig acht / ſonder fordern heut 
diß / morgen das / mit was fug / da fragen ſie nicht vmb. Er 
Sie rreibenFein andere handthierung / dann jagen / beysen/ ſauf⸗ 
fen / praſſen / ſpielen / leben von rent / zinß vnd guůlten im vberfluſs koͤſt⸗ 
lieh. Warumb ſie es aber nem̃en / vnd was fie darfuͤr ſchuldig ſeyn zu⸗ 
thun/gedendt kaum einer feinesampts/ ſo jhn doch dieſe macht / etwas 
auffder buͤrger half sulegen/undein einigen pfening zu fordern/niche 
ohn prfach vndgeding / surbefferung vnd niche zum nachtheil der vn⸗ 
terebanen/gebenift/ fo wol als dem tagloͤhner ſein taglohn / das er da⸗ 
rumb den tag arbeite / alſo auch diſen / nemlich darumb / das ſie witwen 
vnd weyſen vor gewalt beſchuͤtzen / den armen vor gewalt Rechts ver⸗ 
helffen / vnd ſich vmb aller menſchen noch als jhrer eignen / annemen / 
wie Vaͤtter des vatterlands. Darumb ſollen ſie jr reñt / guͤlt / zinß vnd 
auffenthalt haben / wie einer der dem altar dient / vom altar / damit ein 
jeder tagloͤhner feines taglohns bekomme) thun ſie daſſelbig nicht / ſo 
iſts eittel tyranney vnd ein gewaltigs abnemen / das ſie den vnſchuldig 
anfordern / vnd mit gewalt abnemen / nicht anders / dann als wenn ein 
tagloͤhner ſein taglohn an mid fordert / ja mit gewalt abnoͤtiget / vnd 
beredoch Fein arbeite angefangen noch angeruͤrt / doch follmaninal 
leweg gewalt ohn auffrhur vnd wviderwertigkeit leiden / vnd Gott kla⸗ 
en/dasersreche und ablege. Wann ein jeder feines ampts gedechte / ſo 
würden ſich nicht alſo viehonberuffe eintringen / vnd vmb die Predi⸗ 
catur aͤmpter / Oberkeyt vnd narrenkappen alſo reiſſen / auff die wolle 
yndmilch ſihet man mit groſſem fleiß / aber auff die wolfahrt vnd hut 
der Schaff hat niemand keinaht. — 
Darumb iſt der Adel faſt aller / wie jetzt im ſchwanck gehet / ein v⸗ 
berblicben ſtuct der Heydenſchafft / von vnſern eltern auff uns geerbe/ 
da nichts iſt / dann ein rennens / ſtechens turnierens ſeinen ſchilt / ſtam̃ 


vnd nam̃en hoch auffwerffens / ſpielens / kriegens / hetzens herrſchens / 


müffiggebens/vbermueereibens/zc. welcher Adel diß fleiſchs für Gott 
ſtinckt / verworffen / außgetilget / vnd auß ſeinem RXReich außgemuſtert 
ſſt / in der erſten Epiſtel ʒůn Corinthiern am erſtẽ Capitel. Actorums. 
Weil im Chriſtenthumb alles eins in Chriſto iſt / vnd alle gleich edle 
brüderfeyn/wiefiealleeinen Vatter in dem Himel anbetten / ob ſie wol 
in den aͤmptern vnterſcheiden ſeyn / wie das aug von der hand / ſo gehoͤ⸗ 
zenfiedochallaneinenleib.. Alſo iſt ein Oberkeyt oder Prediger nicht 
ein ſondere fuͤr Gott edlere Creatur / dañ ein from̃er Bawr / auch nicht 
von den andern vnterſcheiden / dañ ampts halben wie ein Hafner vnd 
Wagner / Gott ſihet auch nicht auff die perſon / vor dem weder Roͤnig / 
Fuͤrſt noch Bawriſt. JJ Ant ren 
Die welt aber. hat jhren Adel / den leßt ſie jhr nit zucken noch dau⸗ 
tzen / der ſteht in oberzelten ſtuͤcken / aber ein frembds dingim Chriſten⸗ 
thumb / dann vns Gott zu hauff in einen leib ſchmidet / vnd allzumal 
brůͤder nennet / da iſt weder Herr noch Rnecht / ſondern alles eins. 
Darumb iſt es ein torechts Heydniſch ding vmb den Adel / wie jn 
die welt auffwirfft / ſo doch wiſſentlich iſt das wir alle gleich von einem 
Vatter im Himel / vnd von eim vatter (Adam) auff erden herkom̃en / 
wiedas Sprichwort laut: Wo / oder wer war der Edelman da Adam 
reuttet vnd Eua fpan? Der Welt — vnd die Nemrottiſche 
hoffart hat diß fleiſches Ber Nun diß volck iſt nicht allein 
in Germanien / ſondern in allen Nationen ‚gewaltig / praͤchtlich / viel 
von 














BVon Europa. XLVI 
von jhm ſelbs haltend / vnuertraͤglich / die mit gewalt faren / vnd dan⸗ 
nocht Gnedige Herren genannt ſeyn wöllen/ Duc. ꝛꝛ. alſo / das auch in 
Egypten / die ſich ſelbs fuͤr die Edelſten vber all andere menſchen hal» 
ten / vnd die allein im ſtegreyff ſich nehren / vnd von dem raub leben / ſol⸗ 
he erfunden werden. Ab dieſen Edlen beklagen ſich die Propheten vil⸗ 
feltig ſonderlich Amos / Oſeas / Micheas / ꝛc 


Weitter bedunckt ſich der Adel Teutſcher nation des gut ſeyn/ Adels 5 


das fie Jagen / muſſiggehen / oder reutterey vnd federfpil treiben / ſchaͤ⸗ 
men ſich auch ſehr gemeinglich Buͤrger zuſeyn / vnd gemeyne Stadt⸗ 
recht zuleiden / oder nur eyniche Rauffmanſchatz und Handtwerck sur 
treiben/oder zu einer Buͤrgerin zuheyrathen / ſie fliehen auch der Buͤr⸗ 


ger geſellſchafft vñ handthierung / halten ſich zuſamẽ / mit geſellſchafft / 9 


heyrathen / ꝛc. 


Nu weiter jr wonungen ſeind notfeſte Schloͤſſer / an bergen / waͤl⸗ 


den / etc halten koͤſtlich hauß / mit vielerley geſind / Pferden / hunden / ge⸗ 
ſchmuck / habẽ ein beſondern prangende gang / vñ ein nachtrab der ver⸗ 
wandten / das manfiealsbaldt am gang vnd der geberd erkeñet / mar 
nennet ſie Edel vnd Ehrenueſt / jr Wappen hencken ſie in Rirchen an 
die waͤnd / Altar / hin vñ wider in den Stedten an die Wuͤrts heuſer ent⸗ 
por / darbey man einen jeden Adel erkenne / haben auch ein jeder ſeyn 
eigen angebornen Inſigel / vnd kompt den mehrern theil nicht wie den 
Alten / der Adel voñ tugent oder dapffern redlichen thaten fonder vor 
geburt her / das vor den weiſen genugſam laͤcherlich iſt / vnd daruon ein 


On . Hrn: Adelwirdt 
Sprichwort haben: Autregemautfatuumnafci oportet. Armut iſt die⸗ sr 


geerbt. 


fern ſtand gar ſchaͤndtlich / begeben ſich ehe in allerley gefar/ damit ſie 
ehr vnd gut jrem ſtand nach / v„berko mmen. 
¶Vnziehen kriegen / Fuͤrſten vnd Herren nach / geraͤdt jnen dañ ein 
beut das ſie reich wider heym kommen / ſo ſeind fie erſt recht Edel/ dann 
reichthumb auch vil Bürger vnd Bawren Edel vnd wappenßgenoß 

emacht hat / quia pecuniæ obediunt omnia, Gelt regiert die Welt / wie 

alomon ſagt. Sie gehn ſelten zufuß vber feld / iſt auch jrem ſtand 
ſchaͤndlich. Verletzt oder angetaſt rechen ſie ſich ſelten mit recht / ſonder 


vil brechen jhnen etwan ein vaͤhe ab einem zaun / ſagen ab mit feindß/ 


brieffen / kriegen / vnd rechens mir Sewer/Aaubyj:c. darmit fie die ver / Edelleuth 


in 


bung Teuts 
ſcher ustiong 


leer zum vertrag gleich offt nötigen. Die Prieſter Teutſcher nation vnopfaffen 


vermögen ſich nicht wol mit jnen / jedoch damit fie sufrieden mic jhuen 


ſtehen nicht 
wol in eimn 


ſeyen / heuchlen ſie jnen redlich / vnd erzeigen jn groſſe freundfchafft.Sie fall, - 


achtens aber heymlichfür ein raachgirigs / hochtragens / ſtoitz unrır 
wigs Volck / das der kirchen guͤter gefahr iſt / auch die geiſtlichen offt 
anwendet / wuͤndſchen derhalbẽ ir ſie vnder das Buͤrgerlich joch/ 
wie in Schweitz gezogen / damit ihr Tyranney geſtuͤrtzt / vnd jr gewalt 
gemindert wuͤrde / wiewol ich je Tyranney leidlicher acht / dann hener 
Deuchlerey / als damit ſie vns allein vmb leib vnd gut bringen / jhene 
aber vmb das aller thewreſt pfand / die Seel. Darumb werde wir diſen 
gewalt zuleiden / ſhenen aber nicht zuhoͤren / in alle weg zuwiderſtehen/ 
geheiſſen / Matthei⸗ | 


under Adel Teutſcher Nation hat faſt in allen dingen etwas 9 


ſonders / kley dung / Herberg / gang / red / ſitz im Tempel/Begräbnis/zc. 
Der gangiftftolg/ die red truczig das Eleydwild und welclih/dasanz 
gelibrwollbräwens /jegemüecwenig aufgenommen )unuerträglich/ 
rieggirig vnd voll raachs / "000... | ; 
—* 3m Weil 




















































‚Das ander theil dieſes Weltbuchs / | 
Weil nun diſer Heydniſch Adel des fleiſchs vor Gott dem Herren 
ein greuwel iſt / vnd der Teufel deſſelbigen Fuͤrſt / vnd dieſen Weltlichẽ 
Adel herrſchet / ſo muͤſſen von noth wege dieſen Adel verleugne/ außsier 
ben/ond geiftlich von ſich werffen/alle die für Gott recht edel ſeyn woͤl⸗ 
ſen / dieweil der Welt Adel / weiß heit / leben vñ weſen / ſich gar nit reimpt 

Sn. ee Gottes will iſt. Von des Adels ankunfft liß mein vorige 

EChronick. tr DIE 190 a nd 9 


Dreer dritte ſiand Germanie / die Burgerſchafft. 
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a sn Er dritte ftand if die Bürgerfchafft oder Stadtleut / deren 
Nkbind etlich dem Keyſer / als inden Keichßſtaͤdten / etlich den Fuͤr⸗ 

ſten verpflicht / etlich fuͤr ſich ſelbs / als in Schweitz vnd Frey⸗ 
ſtadten. Die form eins Rachs / Rechtes / Wahl vnd Regiments / iſt 





















































vs Teutſchen wolbekant. — RU TREE PR) TrRT 
Ihr gewerb ſt mancherley / kuͤnſtlich / als jendercein Volck auff 
erdtrich / wiewol vorzeiten Barbari / vnd ein vngeſchickts / kunſtloſes / 
wildes/ungesämpes/kriesgirige volck / jedoch jetʒzt ein ſubtil / weltweiß / 
Eünffreich Volck / darzu zů allen bändeln kuͤhn / frewdig vnd gefickt. 
Nun achtich aber wie nichts beſtendigs auff dieſer erden iſt vnd die 
Reich vmbgehen / vnd von einer hand in die andere fallen / alſo auch 
das herntz / Lanſt / vnd alle andere gaben Gottes / jetzund hat diß Volck 
das ber / much / freud vnd ſtercke / dieſes die kunſt vnd auch weißbeit/ 
| ſhenes die herrſchung und Regiment der Welt / aber alles ein weil/biß 
cs ſtoltziert / ſich des vberhebe/ vnd damit ſich ebẽ hoffertig / vbermuͤtig 
und vnwirdig macht / das es wider von dem ſtul hochmuůͤtig geſtuͤrtzt 
wire/onddas Reich / Hertz / Kuͤnſt vnd alles wider von jhnen genom⸗ 
men vnd einem andern geben / das bezeugen alle Hiſtorien vnd erfa⸗ 
rungen. Re na we J—— 
ðweyerley ¶Weitter iſt auch in mechtigen Freyſtadten und Reichßſtaͤdten 
— zweyerley Volcks / gemeyne Buͤrger / vnd geſchlechter / die etwas Edel 
feyn woͤllen / vnd auff Adeliſche manier vonjhren Rentten vnd Zinſen 
ieben. Sie leiden keinen gemeinen Buͤ rger in jhrer geſellſchafft / ob er 
jhnen gleich an reichthumb gleicher, Heyrathen auch eben ſo wenig als | 
der Adel/ under fie/fonder gleich zu gleich / wer niche verſchmecht vnd 

ein außwurff ſeyn wil / doch haben fie ein Reicht / vnd iſt kein theil 
dem andern vnderworffen. Diß grußbar freundtlich Volck lebt vnder 
einander freundtlich / auff gemeinen vnd fondernplägen kommen ſie 
zuhauff /reden/ handthieren / laden einander. Die kleydung iſt / wie 
geſagt / alltag neuw / nicht lang / noch bey Menſchen gedechtnis trug 
man ſpitzige ſchuch / mit langen ſchnaͤbeln / kleine enge kurtze kley⸗ 
der / kappen nit zotten / jetzt iſt es alles anders vnd vm̃kert / weit / groß / 
die Schuch breyt vnd maulecht · Der Weiber Eleydung iſt jetzt koͤſt⸗ 
lich/abererbar gemacht / vnd wenig (außgenommen den fuͤrwitzigen 
Zefftige vn⸗ vberfluſs) zutadlẽ / jedoch hat Germania freyſame / hefftige / den Man⸗ 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































gehen nern ungehorfame Weiber / als jendere ein Volck / deren Meiſter⸗ 
Bamana le chaffenichrliederlib zuwehren iſt / das ich anderer vntugent vnd vn⸗ 
suche geſchweige. In Meſshoͤren vnd leſen laſſen iſt es ein andechtig 
abergleubigs Volck/ das viel auff Meſs leſen helt / vnnd auch vor 

tags offt Knecht vnd Maͤgde zur Fruͤhmeſs noͤtiget. In Allmuſſen 
geben 
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“2 Bon Europa, XLVII 
geben iſts mild/ ernehret viel bettel Moͤnche vnd andre geiſtlichen / de 
ren ſie den hauffen habẽ / als kaum ein volck. Itẽ vil ſtifftkirchen / voller 
Chorherren / Thumbherren / Biſchoffe / Prelaten / Aepte / Proͤbſt/ 
Decan / sc. Der Spittal hat diß volcks nit wenig. Item in Stedten hin 
vnd her viel arme ſchuͤler vnd halbpfaffen / die ſie zu Pfaffen auffzie⸗ 
hen / vnd wiewol ſie jhnen nicht ſehr hold ſeyn / ſo hett doch ein jeder gern 
ein pfaffen / vnd derhalben fein gantz geſchlecht ſelig achtet Bermania 
gibt ſehr vil arms volcks vnd bettler / das mehr auf unmefsigkeicdann 





von natur / in armut vnd kranckheit gefallẽ iſt / vnd ſo ein verthuͤniſch Teutfhen 


volck / das es mehr auß ſeinem muͤſſiggang vnd ſtettem zorn vnd wol, 
leben an bettelſtab kommen iſt / dann auß vbelſtand des Landes / vnd vo 
theurung der narung / dann hat diß volck / ſo chut es / vnd lobt Sanct 
Martin/lebr alſo in tag auff geradt wol / ohn alle fürforg der mehrer⸗ 
theil / vnd iſt ihr narung durch gemeyn hindurch ſo abgewegen / das ſie 
alle tag auffgeht / vnd kaum ein boͤſe woch einbuͤſſen Eönnen / ich ge⸗ 
ſchweig das ſie ein boͤß jar mit ſtettem vbertrag dulden ſolten. Darzu 
hat diß volck viel anſtoͤß vnd abnemen beyde von jhrer herrſchafft/ als 
lerley geiſtlichen / vnd ſovil arme noͤtige leut / das du dich verwundern 
moͤchteſt / wie ſie es ernehren moͤchten/ dann kaum der halbe theil / ja 
nicht der dritte theil arbeitet / ſo du jre Herren / muͤſſigen / bürger/ kauf⸗ 
leut / Adel / Fuͤrſten / ſchuͤler / pfaffen / allerley Mönche, kinder krãcken/ 
bettler / ſcwwangere frawen / ja alle weiber rechnet. Wie die tẽpel / ſchu⸗ 
en vnd Stedt gebawet ſeyn / ſehen wir teglich für augen. Diß muͤh 


lig volck der Bawren / Kuͤbler / hiecen/zc.ifkder vierdee ſtand / deren be⸗ Der vterdre 


haufung/leben/Eleidung/fpeiß/weiß/zc.weyß man wol/einfehrarbeie, 
ſam volck / das jedermans — iſt / vnd mit fronen / (darwercken/ 

zinſen / gůlten / ſtewren / zoͤllen / hart beſchwert vnd vberladen iſt / doch 
nichts deſto froͤmmer / auch nicht wie etwan / ein einfaͤltig / ſondern ein 
wild / hinderliſtig / vngezaͤmpt volck / jyhr handthierung / ſitee n/ Gottes⸗ 
dienſt / bawen / iſt jederman bekant / doch nichrallenthalben gleich / ſon⸗ 
dern wie an allen orten: Laͤndtlich / ſittlich. a ee 


Bon Germania / vnd der Teutſchen leben vnd fitten 
vorzeiten / etwas in gemeyn / auß Cornelio Tacito 
vnd andern. 
Je alten Chronick ſchreiber haben gar wenig von Teutſchen 
landen / alsobdiefelbige Nation aufferchalb des umbEreiffes 
| der erden lege / geſchrieben / vnd alles traumweiß von Teutſchen 
ſachen meldung gethan / Dann fo wir von alten zeitten lefen C wie, 
wir gebörer haben / vndich etwas widerhole Jfo finden wir/ das die er 


Bawren. 
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FON “ 
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Teutſchen etwan in groben Barbariſchen ſitten gelebet/ ſichzerriſſener Barbari. 


ſchnoͤder kleydung gebrauchet des Wildfanges und Feldtgebewes 
genehret haben / ſeind freiſame vnd kriegßbegirige Menfcben /aber 
Golds mangelhafftig / vnd Feines Weins gebreuchig/ ein arbeitſams 
Waldſcheuhes waldvolck etwa geweſen innerthalb dem Meer vnd 
der Thonaw / vnd widerumb innerhalb dem Abeinpnd dem fluſs Al⸗ 
bis oder Elb etwabeſchloſſen. Wie ferne aber die Teutſchen nun, 
zumal jhre Grentze vbertretten haben ‚das iſt vnuerborgen / vnd dro⸗ 
ben gnugſam angezeygt / wann des iſt ſchier mebr/ das fiein Ballia/ 
in dem obsrn Rieß/ ium Norckew im Lechfeld / vnd in der Polniſchen 

art 
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Ceutſche | 


vor allen 

















weltfrom̃e / 
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ob dee 
Teutſchen· 



























































fig vor an⸗ 
dern vol⸗ 
dem. 











































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































— befesung / Weinberg / pflantzung / kleydung / hoͤfflicheit der ſitten / 
vnögefäuds ders Teutſchen ſchawet / alſo / das fie jetzt vor allen Chronickwirdige 


menſwlicher notturfft erdencken mag / dieſe nation gnugſam verſe⸗ 





Das ander theil diſes Weltbuchs / 
art erobert / dann das ſie vormals inngehabt haben / ſo gar weit habapı 

fiejegreng erweittert. Nun iſt aber dʒ grob baͤuriſch Barbariſch volck 

in ein ſolche zierd vnd Pollicey gewachſen das ſie es ſchier allen landen 
vorebun / Alfo wann einer auß den Teutſchen / der zur zeit Fler. 
des Keyſers gelebr hett / erſtuͤnde / vnd Teutſchland (wie Ariouiſtus) 
durchwandert / ſo kennet er ſein eygen vatterlandt nit / vnd ſprech das 
es nicht die erden were / die er etwan geſehen hett / fuͤrnemlich ſo er alle 


ſcheinbarkeit der Stedt / Pollicey vnd Regimenten warneme / vnd bey 


leuefeyn/ in weltlichen kuͤnſten / redlicheit / gerechtigkeit / 2c.dieetwan 
ſo niemand nuͤtz (heylloß Leuth) geachtwerden / das man ſie kaum des 
nammens wirdig achtet / vnd gleich für wilde vnzeme thier hielt / die je⸗ 
derman als der bücher vnwirdig / fuͤtgteng · Wiewol man ſagt / Plini⸗ 
us vnd Samonicus haben etwas von den Teutſchen in ſchrifft hinder 
hnen gelaſſen / aber es iſt auß vnfall der zeit nicht an tag kommen / al⸗ 
Ancornellus Tacitus hat etwas von den Teutſchen vnd vo gelegen⸗ 
heit ſhrer gegne beſchrieben / der hebt anmit dem lob des finſt ern volcks 
herfuͤr zubrechen / vnd hat ſich mit der zeit diß volck verendert / das 
jetzt billich die Griechiſchen / grob / Abgoͤrteriſch / dargegẽ die Teutſchen 
billich Latiniſch vnd Chriſtlich genannt werden / nach vieler vrcheil / 
ſonderlich in weltlichen ſachen iſt es zu ſchimpff vnd ernſt ein wolge⸗ 
ſchickt / und fo es die noth erfordert / bissig / ernſthafftig / kriegßleuffig 
weitgewandert / erfaren volck. Zudem iſt in allen dingen ſo man zu 





hen / volckreich für andern voͤlckern / glaubwirdig / trew / Gottsfuͤrch⸗ 
rig / vnd ſo ein ſtreitbar volck / das ſie allein dem welssämer Julio wi⸗ 
derſtandt gethan haben / wiewol er doch die Frantzoſen vnd Gallier 
betruckt / vnd mehrmalen vber Rhein groſſe ding gethan hat / jedoch 
har er diß Schwaͤbiſch / niemand weichend / ſtandhafftig volck / vnge⸗ 
— vnd vnuerwaͤltigt laſſen muͤſſen. Auguſtus Octauianus (vn⸗ 
der allen Keyſern der landreicheſte / dem auch die Indier vnd Par⸗ 
chier geſchenck ſendeten / vnd fried mit ergebung / voñjhm kauffeten /) 
iſt in keinem ſtreit darnider gelegen / dann allein gegen den Teutſchen. 
Es iſt wunder was je vnd je vnfugs / beſchwerung / verdrieß / c. die 
Teutſchen den Roͤmern zugefuͤget haben / vnd ob fie gleichwol je bey⸗ 
weilen vberherrſchet / als weiſe leut dem Roͤmiſchen glück wichen / fo 
haben ſie doch bald alleweg darnach die Koͤmer / Gallier Hiſpanier/ 
Brirannier/ Hungern beſtritten vnd widerumb erleget. Die Roͤ⸗ 
mer haben nach eroberung ihres gewalts / groſſe ding geuͤbt vnd noch / 
abernicheohn beyſtand der vnůberwindlichen Teutſchen / in kriegß⸗ 
ſachen vor ailen tauglich / in heimlichen handeln alſo glaubhafftig vnd 
trewlich erſchienen / das fie ef: für Rammerer und Huͤter des Key⸗ 
fers leib/ vor menniglich aufferEoren warden . Es iſt auch wiſſentlich / 
das Hertzog Gotfrid von Kothringẽ allein mit den Roͤmiſchen Teut⸗ 
ſchen / etũch Galliern / vnd wenig Walhen / das Hungeriſch land eroͤßt / 
Sriechiſch land durchtrungen/ Helleſpontum / Aſiam durchrhey⸗ 
ſet / Hieruſalem auß der vnglaubigen gewalt erobert / vnd alles vn⸗ 
derwegen erleget hat / ob gleichwol der Tuͤrck ſich mit zweymal hun⸗ 
dert taͤuſent ſtreitbaren Männern / widerſetzte / vnd haben allevölcket 
jhe noch vnd allezeit bekennen vnd ſagen muͤſſen / das fie —— die 

— A eutſchen 
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Teutſchen Cdiemanjegund Lantzknecht nennet) feyen Teu ffel/oder 

aber ſtaͤhelin / vnd wiewol jnen vil voͤlcker nacheyfern/fomögen ſie doch 
das ziel jrer mañlicheit niendert erreychẽ / alle Fuͤrſten vñ Roͤnig/ auch 


Tuͤrckiſche vnd außlaͤndiſche / haben die Teutſchen gern / meynen die ! ae 
Weltlicher 


ſchlacht ſey wol halb gewuñen / wo in der ordnung der mehrtheil Teut⸗ 
ſche ſtreitten. Es iſt vor andern ein glaubwürdig/gelübdhaltend/erug, 
lich /beftendig / nur zuuiel frewdig/mannlich Boick / jetzt großthaͤtig / 
milt / gaͤbig / koſtfrey / vnerſchrockẽ arbeytſam / hart / ehrenreich/ lbgie⸗ 
rig / rhumſuͤchtig / das in alle ritterlichen dingen die ſpitz fuͤren wil/und 
vornen dran ſeyn / ſie geben auch jetz keim land was beuor / in allen kun⸗ 
ſten / zungen / neuwen fünden/ von ſhnen hat man das Buchtrucken / 
Buͤchſen ꝛc. vnd viel andere Kuͤnſt. Strabo ſpricht ‚das die Ten tſchen 
der Galliſchen Nation nachfolgen / ſeyn gerades leibs/ eiſſer vnd roͤß⸗ 
lechter farb / vnd in anderen dingen an geſtalt / geberde vn⸗ fiecenden 
Galliſchen glei) / darumb haben jhnen die Römer diefen nammen 
billich gegeben/das fie es Brüder der Ballier nennen wolcen/vnd heiſ⸗ 
ſen darumb Germani / das iſt Bruder / von jhrer trew wegen / etlich 
meynen von der aͤnlicheit wegen in vil dingen die ſie mic den Gallie ha⸗ 
ben. Nun Germania wie geſagt / iſt von den geſchichtſchreibern vil 
verfaumpe / dann jhre zugang waren mic Waſſerflufen verhindert / 
der Waͤld vnd See halb vnwegſam / grober hirtiſcher ſitten/ aber nach 
annemmung des Chriſtlichen Glaubens iſt Germania zuͤchtiger wor⸗ 


den / vnd in groſſen auffgang kommen / dañ Germania ſtoͤßt võ auff / ars, 
gang biß an Poln vnd nider Hungeriſchland / von Mittag endet un Be 


mic dem Abein / mit dem Algew oder gebürg /von Nidergang und 
Mitternacht ſtreckts feine fig biß ans Meer / mir dem es beſchloſſen 
wirdt / vnd biß an die Gallier ſtoſſend / allein die Boͤhem ſitzen als die 
frembden / mit zungen vnd glauben von Teucſchen underfbiden/ im 
Teutſchen erdtrich / doch under einer vnd gemeyner herrſchafft / dann 
auch der Boͤhemiſch Roͤnig vndern Churfuͤrſten die vorwahl hat/vñ 
den erſten ſitz. Die namhaffrigſten flůſs Germanie feind der Rhein / 


Rhum der 


Teutſchen. 


er mante. 


der fein vrſprung im Mittagiſchen gebůrg auff eim hoben gipffel hat/ vrſprung 
mit girigem lauff gegen Mitternacht lauffende/ doch erſtlich gegem des Aheıns 


Nidergang fleußt / durch Tälervndgähe Berg/ondfoerdurchdiel. u⸗ 
rienſiſch landſchafft kompt / wirt er Schiffreich/ als bald darnach thei⸗ 
let er ſich / macht zween See C dieman Bo denſee oder Zellerſee nennet) 
die Stadt Coſtnitz in dem mittel laſſende / vnd fortan laufft er zwiſchẽ 


dem berg geſchwengt / erſchrockẽlich ſauſſend durch Baſel / fuͤrstraß⸗ 


burg Speyr / Worm̃s/Mentz / Coboletz/ Coͤlln mit au fnemũg in ſich 
vil ſchiffreicher fluͤſs / als des MeynsNeckers/Kimag/Maſel of a) 
vnd geußt ſich dann / ein Inſel machende / auß indas Ten tſch Meer / de⸗ 
zen etliche von den Gelleriſchen / etliche von den Frieſen / etliche von den 


Hollaͤndern bewonerwerden. Zum andern ereyget ſich die Thonaw/ Yefpemg 
der beruͤmpteſt flufs Europe / entſpringende auf dem Arnobifchen Thonam, es 


Berg / bey dem anfang des Schwarswalds /im einem Dorff Ds 
neſchingen genanne/ vnd fleußt von Nidergang gegen Drienr/ erſt⸗ 
ich auff zwo tagreyſen biß ghen Vlm langfam/ aldamitder Plaw/ 
Jer vnd anderen fluͤſſen geſtercket / wirdt fie Schiffreich/ vnd rinnet 
ʒon dannen hin für Lauging / Woͤrd / vnd faſſet den Pech vnd Wers 
ti in ſich / vnd rinnet fürcer auff Regenſpurg / Baffaw/ da nimpt 
je in ſich die Iſer / die fuͤr München fleußt / vnd rinnet hin auff 

| Ofen / 
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Vrſprung 
der Elb. 


Schwartz⸗ 
waldt. 


empfabende. 


bare feldung/von 


Boͤhemer 


lands gele⸗ 
genheyt vnd Nidergang das 


ſchen wald fuͤr Meiſſen 


Zum vierdten erſcheinet in 


Buch ſeiner 
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Das ander theil diſes Weltbuchs/ 
Ofen / zuletzt auff so. der mehrtheil ſe wiffreiche waſſer in ſich nem̃end / 
als dieſe bekanten / die Etſch Ader vnd Saw/zc. fleußt ſie an ſechs or⸗ 
tenindas Euxiniſch Meer. Zumdeitre begegnet die Elb / entſpringen⸗ 
dein den bergen der Schlefier / dieſe von den Boͤhem teilende / die 
nie der Multadurche Boͤhemerland / von dannen durch den Boͤhemi⸗ 
al | Magdeburg / vnd andere Stedrder Marck 
und Saͤch ſiſchen land / biß hinab gen Hamburg in das TeutſcheMeer. 
Germania ein wald Hercinia genant / den 
die vmbſaͤſſen der Thonaw den Schwaritzwald neñen / der iſt als Pom⸗ 
ponius Melanus ſetʒet 60. tagreyfenlang / oder wie Cefarimfechften 

Commentarienfeger/s,.tagreyfen breyt / er hat vil hoͤrner 
vnd aͤſt / welchẽ die einwohner mancherleyvnd andere namẽ geben / dañ 
vom aufang ſeines vrſprungs biß zum Necker / behelt er ſeinen nam̃en 
Schwartzwald / vnd vom Necker biß an den Meyn heiſſet er Otten⸗ 
wald/ abervom Meyn biß an den fluſs Lonam / bey Coblentz / Weſter⸗ 
wald / darnach wendet er ſich gegen dem Srient / vnd theilet Francken⸗ 
landt von Thuͤringen vnd Heſſen/ vnd darnach thut er ſich in der mit⸗ 
te auff/ vnd vmbringet zirckels weißdas Boͤhemerland / da heyßt er 
der Böbemer walde vnd ſtrecket ſich fort an in das Merrhiſch ge⸗ 
buͤrg / Vngern auff der rechten / Polen auff der lincken laſſende / fuͤr 
flieſſende biß zum Daniſchen oder Getiſchen volck / vilerley nammen/ 





Germania ein ſelige gegne / dariũ gemaͤſſigter lufft / frucht⸗ 
allerley getreyd vberflüffig/ dicke waͤld / waflerreich/ 
mit guten quellenden bruͤnnen allenchalb gezieret / gnugſamkeit aller⸗ 
ley wein / metall / getreyd / handthier ung / den gaͤſten gut / den bittenden 
ſanfftmuͤtig / vorauß im kriegs ſachen zu roſs vnd fuß keiner nation 
weichende/ auch an reichthumb der metall dann alle Welſche / Hiſpa⸗ 
niſche / Galliſche / vnd andere nationen/babenfchier alles ſilber auß den 
Teutſchen Rauffleutẽ. Vnd dieſe nation vermag ohn euſſerliche huͤlff 
surofsnndfuß/ wo ſonſt glůck darbey ſeyn ſol / das ſie ſich aller hhrer 
Feinde leichtlich erwehren mag / und den euſſerlichen laͤndern wider⸗ 
ſtand thun. Mehr were zuſagen / das ich von kuͤrtze wegen vnterlaſſe. 
Nun von den befondernländern Germanie. | J— 
Von den 


Alſo iſt 


beſondern einzelichen landern Germanie / 
vnd erſtlich vom Boͤhemer landt. Mr 5. 


ſein mit frembder fpracb und glaubenim Teutſchen Lande / mit 
eim Wald eingefaſſet und vmbzeunet / bat von Auffgang Mer 
then zum aunſtoß / gegen Mittag Oſterreich vnd Beyerland gegen dem 
orcke w/vnd ſtoͤßt gegen Mitternacht mie ſeinen 


Pam ein Prouing in Germania ober Teutſcher Nation ligt al⸗ 


eigenfhafft Gpenzenan Schlefien und Meiſſen allenthalbẽ mir Teutſchem Volck 


vmbgeben vnd beſchloſſen· Ein reich habhafftig Volck / doch mit vn⸗ 
erew vd feindtſchafft gegen den Teuefehen ( deren Freund Herr⸗ 
ſchafft halb) ſie feyn ſolten bersichriger/einvolllande) Schmalsvnd 
Teeydreich / welches der flufs lb genatmt ( der durch Boͤhem vnd 
durch Pragrinnend / die Stadt fehter voneinander fchneidend ) ber 
feuchtiget. | ee # i 
Em landt gleichwol ſehr kalt / aber reich mie Viſchen / hey miſch ·n 
vnd 






Von Europa. XLIX 
vnd wildem viehe vnd thieren / als Vrochſen / Beren / Hirſchen / ꝛc. Vn⸗ 
ter andern haben ſie viel wild / das fie auff jr ſprach Loni nennen / diß iſt 
wie ein wilder ochß / mit ſtuͤrmlichem gehoͤrn / hat vnterm kinbacken ein 
hangende blaſen / die fuͤllet es geiagt mit heiſſem waſſer im lauff / das 
ſprengt es auff die zunaͤhenden lauffendẽ jaͤger oder hund / das brennt 
nit anders dañ fewr / was es trifft / dem geht haut vnd har ab mit groſ⸗ 
ſem ſchmertzen. Item es iſt auch von allerley metallen vnd aromatẽ in 
die Apoteck gehoͤrig / ein reich landt / faſt fruchtbar an gerſten vnd an⸗ 
derem getreyd. Item reichlich mit kupffer und ſilbergruben gezieret. 

Prag iſt die Hauptſtadt vnd der Roͤniglich Stul darinn / es hat 
vil naͤmhafftige Koͤnig gehabt / deren leben in einer eygnen Chronick 
jrer ſprach / begriffen iſt. Ankunfft jres Reichs haſtu droben gehoͤrt in 
meiner Chronick / vnd vil von diſem land. Anno neunhundert vñ fuͤnff 
ie fiesumglauben Chriſti beEerr worden . Anno eilff hundert / 3. hat 
Waldo gelebt / der die Huſſiſch ketzerey (ſoll ichs alſo nennen) dariñ an⸗ 
gefangen hat / die nachmals Anno 412. Joannes Huſs / Hieronimus 
von Prag erweitert vnd gemehret haben der darumb zu Coſtnitz vom 
Concilio mic fewer außgeleſcht worden iſt / Anno 1414. Dieſes Lands 
lenge vnd breitte iſt faſt gleich / vngefehrlich drey tagreyſen lang vnd 
breyt. Von der Boͤhem glauben anderßwo. 


Von Oſterreich. 


Vſtria / das iſt Oſterreich etwan das ober Pannonia genant / Oſterreich. 
ligt zwiſchen Hungern / Boͤhem / Merrhen vnd Steyrmarck / 
bat vom auffgang Hungern / vom Nidergang Beyern / von 

Mitternacht Boͤhem vnd Merrhen / gegen Mittag das Steyriſche 

gebuͤrg. Iſt dreyer tagreyſen breyt / vñ ſechs lang. Wien iſt die Haupt⸗ 

ſtadt darinnen / fie welche der namhafftige fluſs die Thonaw fleußt / 

vnd das land ſchier mitten voneinander theilet. In dieſer Stadt ſol⸗ 

len ſeyn fuͤnfftzig tauſent Menſchen / die zu Oſtern wie mans neñet / zu 

Gottes tiſch gehn. Dieſe gegne vñ edel erdreich mir waſſer wol befeuch⸗ 

tigt / mit weingaͤrten gepflantzt / holtzreich / ackerfruchtbar / voll fiſch / 

vnd an wein gewaͤchs vberfluͤſsig / den Boͤhemern / Merr hern / Schle⸗ 

ſiern vnd Beyern weins gnug gebende / vnd darauß groß gelt vñ reich⸗ 

thum̃ ſamlende / mit mauren zwey tauſent ſchritt lang vmbgeben / mit 

graͤben / aͤrckern / thuͤrnen vnd groſſen Vorſtedten gezieret. Von der 

Stadt Wien / vnd wann Oſterreich ein Hertzogthumb worden ſey / 

haſtu droben in meiner vorigen Chronick / von der Stadt Wien / zuend 

derſelbigen Chronick. | 


Don Merrben Land, 
Tan Oſterreich gegen Mitternacht wertz lige das Merrhiſch | 


land /darinn ift erwanein freyfames raubgiriges Volck / zwi⸗ un 
feben den Hungern und Böhemligende / gewefen. In dieſem ein pro⸗ 
Land iſt mancerley glauben/erlich gebellen der Roͤmiſchen Kirchen / #"# 
der Adel vnd die Landßherren feyn [hier alle mir der Huſsitiſchen 
mackel (follich alforeden ) befleckt. Zu vnſern zeitten iſt darinnen ein 
groſſer hauff Widertaͤuffer / mit denen auch etliche Landßherrn ſtim⸗ 
men / vnd zum theil widerumb getaufft ſeyn ſollen / zu Niclaßburg 
allein / ſagen etliche / ſeyen bey ſechßhundert / etliche Ei a ES 
i under 
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Schleſter 


laud/wo/ vi N 
wie gelegen? 


Strandens 
land / vnd 


der Francken 


ſitten. 


Ein bloß 


ſchwert auff 


Dein Altar. 


ev wer EHRT ER Sf 
77 Das andertheildifes Weltbuchs / j 
yhundert bruͤder in den widertauff ingeleibevnd Sufammen geſchwo⸗ 
ven. Dlmuntz iſt die einig Biſchofflich Stadt in Merrhen. Et wan iſt 
Die herrſchafft daſelbſt faſt breit vnd mechtig geweſen / aber viel herr⸗ 
ſchung iſt dieſem volck genommen / vnd durch die Roͤmiſchen Keyſer 
in Bohem gewendet. Es iſt an volck vñ korn ein reiche gegne. Die fuͤr⸗ 
nembſte Stadt dariñ iſt Pruͤnn. Diß volcks zung iſt gemiſcht / Teutſch 
vnd Boͤhemiſch / etwan das Boͤhemiſch gewoͤnlicher an etlichen orten. 


| Von der Schleſier Landt. “ | 


Egen Mitternacht folgt nach Merrhen / das Schlefier lande/ 
mcht ein vnedle gegne /gegen Orient an Polen ſtoſſende / durch 
die der berhuͤmpe fluſs / die Ader genant / hinfleußt ins Teutſche 
Meer. Die lenge dieſer gegne iſt bey zoo. roſsleuffen. Die Hauptſtadt 
diß lands iſt Preßlaw / an der Ader gelegen. jr Herr / etwan Bulco ge⸗ 
nant / zu Glauco C 
feln / ſondern das Leib vnd Seel miteinander viehiſch abſtuͤrben vnd 
vergiengen. Die zung diß volcks iſt den mehrern theil Teutſch / wiewol 
jenfeirbalbder Ader die Polniſche zung angehet und die ander fuͤr⸗ 
trifft. Darumb haben etliche nicht 
dieſem ort das Teutſchland ende. 


Vom Franckenland / vnd der Francken Laͤgerſtadt / 
dis fircen vnd gewonheyt. BE een 
Nenszye oder Francia / das iſt Franckenland / hat Schwaben 


> 





oe 


vnd Beyern gegen Mittag / den Abein gegendem Nidergang/ 

die Boͤhem gegen dem Auffgang Heſſen vnd Thuͤringen gegen 
Mitternacht / ein weit / wolbewaret / mir Bergen beſchloſſen land / dem 
ſchwerlich zn zukommen iſt / innwendtg aber eben / mir vielen Stedten 
vnd Schloͤſſern notfeſt / die auch der Schwartzwald an etlichen enden 
zZuſchleuſſet / vnd die luͤſs Moganus / Sala vnd die Tauber durch⸗ 
flieſſen. | —— J 
i No iſt durchauß fruchtbar / anallerley gerreyd vnd weinwachs / 
vnd gibt auch alles zumuͤß oder gemůß mit viel wucher / groͤſſere ruͤben / 
zwiblen / vnd krautkoͤpff hat kaum ein land / Itẽ füphols/melonen/zc. 
werden in Bamberger gegnemichauffenaugeßgrabe. Es iſt auch diß 
land mir ſchoͤnen wifen vñ baumgärten gezieret vnd mit allerley vihe 
vberfluͤſſig / nit weniger iſt diß land fiſchreich / auß vile der fiſchtragendẽ 
waſſer / doch reicher an wildpret vnd geuögel, An vil orten aͤtzet man in 
offnen thiergarten das wild mit ſaltz vnd anderer füterung/habe auch 


darzu gemachte huͤtten / darunder fie ſich vor der vn geſtuͤmmigkeit des 


Him̃els enthalten. Dieſe darff niemand auß der gemeynen landſchafft 


weder jagen noch fahẽ / mit groſſem vberlaſt des volcks. An dieſem land 


haben funff Fuͤrſten / dere jedem ein theil vnterworffeniſt / nemlich der 
Burggraff von Nuͤrnberg / der Pfaltzgraff am Rhein / der Biſchoff 


"yon Baberg / Wuͤrtzburg un Mentz / der von Wuͤrtzburg hat die mey/ 


ſte herrſchafft / derhalb man jm ſo er Meſs helt / ein bloß ſchwert fuͤrhelt 
vnd an ſich nemmen wil / ſo reittet er mic eim wolgebutzten zeu 
thor der Hauptſtadt Wuͤrsburg / ſteigt alda nach gewonheit — 


/lege 
von ſmall ſeine herrliche Eleyder/ / thut an ein grawen ſchlechten — 


Rock / 
mit 


ſitzende / biele weder von den Engeln noch von Ceuf/⸗ 


vnbillih gemeynt / das die Ader an 


oder auff den Altar ſtellt. So ein Biſchoff erſtlich das Biſtum beſitzen 
fuͤrs 
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Bon Europa, L 


miteim ſtrick geguͤrtet / vnd gehet demuͤtig /barfuß vnd barhaupt ins 
WMoaͤnſter / fuͤr die verſamleten vnd auff jn wartenden Thumbherren / 
welchen/ nach dem er jnen jhre priuilegien beſtetigt / vnd fie darbey zur 
bleiben laſſen ſchweret / wirt er zu einer alten bildſeul eins Biſchoffs fei- Sewonheit 
woͤll / vnd ein ſolch leben fuͤren / wie dieſer durch das bild angezeigt / ge⸗ —— 
weſen iſt / der den ſtand der kirchen wol regiert hab / vnd von niderem zu Wuͤrtz⸗ 
ſtand oder Adel darzu geſtiegen. Als bald er diß gelobt / wirt er in ſein "T 
chron geſetzt / herrlich vber die maß / vnd zu einem Biſchoff beſtettiget. 
Die Thumberren/auff das die wahl bey jnen bleib / woͤhlen keinen auß 

den Fuͤrſten oder Hertzogen zum Biſchoff / ſonder allweg einen auß 
men / ein ſchlechten Edelmann. Es iſt auch ein herrliche Fuͤrſten Prob⸗ 

ſtey zu Wuͤrtzburg / ſo offt ein neuwer erwehlet / einreit / ſo muß er in allẽ 
Doͤrffern vñ Flecken dardurch er reitt / vñ auch in andern da er den Ze⸗ 

hend hat / ein groß geſchirr mit Wein offentlich auff den platz ſtellen / ein 

ſchuͤſſel drein / das / wer da luſt hab / trincke. Die Francken ſeind ein ar⸗ 
beytſam Volck / von leib / geſtalt / vnd kley dung auff Teutſchen ſitten. 

Das Volck bawet Wein von armut wegen / trinckt aber gemeinglich 
Waſſer. Das Bier verachten ſie / vnd laſſen es nicht leichtlich jnen zuge⸗ ee 
führewerden. Allein sur zeit der Faſten / fo fiherlich auß andacht vom Sranden, 
Weinenthalten/wirde erlich Bier bey den reichen verkaufft / das die 
Waffers vngewont / diß für Waſſer erinden. 

Es iſt ein hochtrabent Volck / welches vber andere nationen ſich 
erhebt / ja ſie auch hoͤnet vnd verſpottet / doch wer diß leidet / vberhoͤren 
kan / vnd mit gedult vberwindet / der kompt liederlich bey jhnen auff / 

daher vil Beyern / Schwaben vnd Heſſen bey jhnen verehlicht / in jrem 

land wonen. 

| Zwey laſter (hreibeman den Francken für andern voͤlckern zu / 
nemlichrauberey oder mord / vnd Gottsleſterung / dann es einraubgir 

rig / Gatsleſterig Volck iſt / welche beyde / auß langem brauch / ſie jhnen 

zimlich / ehrlich vñ als ein wolſtand achten vn in ſchwanck bracht habẽ. 

Sie haben viel ſeltzamer breuch / die ich darumb erzelen wil / das Seltzame 
diß ſo von den außlendern geſagt wirt / deſter ehe geglaubt werde / vnd hreuch der 
das wir nit verwehnen / die Juden / Tuͤrcken / Meyden/zc.feyenallnar, drancken. 

ren / weil wir wol ſo torecht breuch für der thuͤr in vnſern landen habẽ/ 
vnd dannocht Chriſten ſeyn woͤllen. Drey dornſtag vor Weihnacht 
klopffen die Meydlin vñ Knaben von hauß zuhauß durch die Statt / 
an den thuͤren an / die zukunfft der geburt des Herren verkuͤndigende / 
vñ den einwonern ein gluͤckſeligs jar wuͤndſchende / daruon entpfahen 
ſie von den Hauſſaͤſſigen / apffel byren / nuͤſs / vnd auch pfeñing zulohn. 
Su Weyhenacht begehn fie die Eindrheie Chriſti / alſo / ſie ſetzen ein wier 
en auff den altar / darein ein geſchnitzt kind gelegt / diß wiegẽ die ſtatt 
ind ein groſſe menge / ſpringen vn dantzen vmbs kind in einẽ ring / dar 
zu die alten zuſehen / vn mit ſingen mit vil ſeltzamẽ liedlin von dem new⸗ 
ebornen kindlin / das mich ermanet / wie etwan die Coribantes in der 
Bäle des bergs Jdee/bey dem weynenden newgebornen Eind und Gore 
Joui / ein freud und ſpil gehabt haben / fabuliert wirdr/gerad wie etwa 
die Roͤmer das Feſt Saturni begiengẽ / vñ einander ſchenckung ſchick⸗ 
ten / das fie Saturnalia nennten / die Griechen Apophoreta / zu einem 
guten eingang diß jars / ſchickten. Alſo thun dieſe Chriſten zur zeit des a 
Neuwen ſars ſchicken einander gabe/ ale vnd jung / — en u mencherley, 
x | ande 
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ner Vorfaren gefuͤrt / vnd allda ermanet / das er ein folder Mann ſeyn !* “rreite 















































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das ander theildiefes Weltbuchs / 
handt wuͤndſchen ſie einander ein gurs feligsnewesjar. Was ſie ferrer 
dieſe tag der feyr treiben / beſihe der Roͤmiſchen Chriſten glauben her⸗ 
nach beſchrieben. ee. 2 ai ' 

Item in difen feyren gehn die knecht vnd ledigen geſellen auff dem 
Hand herumb durch die gantze nacht vor den heuſern / auch anerlihe 
orten in den Stedten / vnd ſingen die leut an / mit groſſer heuchlerey / lo⸗ 
ben den Haußunatter vnd fein Geſinde von fuß auff / vnd ſamlen mit 
zrem heuchlen vil gelts. Etliche dieſer ziehen herumb durch das gantze 
Sand mit eim gloͤcklin / leutten vnd ſingen darein / an ein Gots hauß 
ſamlende / dieſe bringen auch nicht ein kleine ſchatzung auß dem land / 
Doch niendert den Muͤnchen gleich. J — 

An der heiligen drey Roͤnig tag bacht ein jeder Patter ein guten 
leckkuchen oder letzaͤlten / darnach er vermag vnd ein haußgeſind hat / 
groß oder klein / vnd knidt im knetten ein pfenning darein / darnach 

neidet er den gebacken leckkuchen in vil ſtuͤck / gibt jedem auß feinem 

»außgeſind eins. Item Chriſtus / Maria vnd die heiligen drey König 
haben auch jre ſtuͤck da / welche man von jrentwegen vmb Gotswillen 
gibt / wem nu diß ſtůck wirt / darinn der pfenningiſt / der wirt von allen 
als ein Ronig erkant vnd erhaben / vnd dreymal mit Jubel in die hoͤhe 
——— der nimpt allmal ein kreid in die hand / macht ein Creutz an die 
Diln oder balcken im hauß vnd ſtuben / welche Creutz für vil vngluͤck 
vnd geſpenſt helffen ſollen / werden auch in groſſer obſeruation gehal⸗ 
gen. Die zwoͤlff naͤcht zwiſchen Weynacht vnd der heiligen drey Koͤ⸗ 
nig tag iſt kein hauß / das nicht alle trag weyrauch rauch i jhr herberg 
mache, für alle Teuffels geſpenſt vnd zauberey. Haben auch groß acht 
wie die zwoͤlff tag wittern oder loſſen / alſo ſol ein jeder monat wittern / 
der fein eignen zugerechneten tag hat) alfo das der erſt Monat den er⸗ 

ſten tag / der ander Monarden andern tag) vnd alfo forran/ ein jeg⸗ 

— licher tag ſein Monat anzeige. Wie ſie die drey vnſinnigen Tage vor 

dem eingang der Faſten begehen / beſihe nah der Roͤmſchen kurchen 
glauben vnd Feſt. Item frag darumb die erfarung / dann ſie ſtellen 
ſich alle dermaſſen / als ob ſſe nmmer eynig guten mut oder kurtzweil 
haben werden / vnd als ob ſie morgen ſterben muͤſſen / ſich heut vor wol 
erluſtigen / vnd allem wolluſt die letz vnd vrlaub geben woͤllen. Etliche 
machen ſich als die Teufel / etlich lauffen nackend ohn alle ſcham gar 
entploͤßt durch die Stadt. Etliche das fie Fein [ham haben / verbutzen 

ſie ſich in laruen vnd ſchoͤnbart / das man ſie kenne / nicht ſehr vngleich 

den Heidniſchen Lupercaliſchen Feſten / welche von der Roͤmſchen 
jugent etwan dem Abgott Nyceo Pant zu Rom gehalten warden? / 
welche aller ding bloß durch die Stadt lieffen / vnd jr angeſicht mit blut 
vberzohen / alle die ſie ankamen / vnd jnen entgegen on gefar in die hend 
fielen dic ſchlugen fie mit riemen vnd geyßlen wie die vnſern mit einem 
aͤſcherigen ſack. a | 

Anden Khein / Franckenland vnd etlich andern orten / ſamlen die 

jungen geſellen all dantz Junckfrawen / ſetzen ſie in ein pflug / vnd zie⸗ 
hen hren Spilman der auff dem pflug ſitzt vnd pfeifft / in das Waſſer. 
An andern orten ziehen ſie ein fewrigen pflug / mit einem meiſterlichen 
darauff gemachten fewer angesunder / biß er zutruͤmmern fellet. 

Halten auch je vier ein leylach bey den vier zipffeln / vnd cin ſtroͤ⸗ 
inen angemachten butzen in Hoſen vnd Wam̃es / mit einer laruen wie 
ein Todten Mann / ſchwingen ſie jhn auff in die hoͤhe / vnd Karpfen fr. 
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Son Europa, nl 
wider in das leylach / das treiben fiedurch die gantze Stadt / vnd mit vil 
andern figurẽ gehen die Roͤmiſchen Heydniſchen Chriſten in der Faß⸗ 
nacht vmb / als vnſinnig / mit groſſer leichtfertigkeit / daruon auch an⸗ 
derßwo. 

Pe mieterfaftenmachenfieanerlichen ortenein ſtroͤnen Manns 
oder Butzen / angethan vnd sugerichewie ein todt / den tragen die vers 


famlerenjungenindtenabend gelegen Doͤrffer. Diefe werden von et⸗ 


libenfhönempfangen / vñ mit duͤrren Duglen/ Milch vnd Erbiß ges 
labet vnd gefpeifer/ von den andern die es für ein anzeigen zukuͤnfftigs 
tods halten / werden ſie vbel empfangen / vnd von jhren hofſtaͤdten ge⸗ 
ctrieben mit ſcheltworten / vñ etwan mit ſtreychen. Item fie flechten eis 
alt wagenrad voller ſtroh / tragens auff einẽ hoheñ gaͤhen berg / haben 


darauff(ſo ſie fuͤr kelte bleiben moͤgen) den gantzen tag ein guten mut / 


mit vielerley kurtzweil / ſingen / ſpringen / dantzen / geradigkeit vnd an⸗ 


derer abentheur / vmb die veſper zeit zuͤnden ſie das rad an / vnd laſſens 
mit vollem lauff ins thal lauffen / das gleich anzuſehen iſt / als ob die 
Sonn vom Himmel lieffe. 

Zu Oſtern bacht man die fladen / da gibt etwan ein reicher zween 
fladen/deneinendenjungen knaben / den andern den jungen meydlin / 
vmb dieſe auff einer wiſen fuͤr aller menge zulauffen. 

Zu der kirchweihe kommen die jungen geſellen mit trummen vnd 
pfeiffen / gewapnet als zu einem Krieg / den ſie auch etwan finden oder 
erwegen / vnd gehen offt mit blutigen Eöpffen/voder kirchweyhe / ſo ſie 
den Ablaß zur Veſperzeit mit ſpieſſen außgetheilt haben / wider heym. 

Die drey tag vor dem Auffarts tag ſo man mit dem creutz gehet / 
kom̃en etwan viel creutz in ein kirch zuſam̃en / da fingen ſie nit mit ein⸗ 
ander / ſonder ein jedes Creutz ſein lied ſo beſt es mag / vnd ſeyn die mit⸗ 
gehenden jungen geſellen vnd maͤgde all ſauber vnd feyrtaͤglich bekley⸗ 
det / mit kraͤngen auff dem haͤupt / außgeſchlagnen meyen in der band. 
Da mercken die Prieſter allzumal gleich auff / welche Rott am beſten 
ſingt / dieſe gewinnen etliche kanten mit Wein / die jnen auß dieſer vr⸗ 
theil zugeſprochen werden / der Wein iſt darzu verſchaffen / wer jhn den 
gewinnenden geben fol. * | TR 

Vmb das Roen/ Wein vnd alle Felder reitten fiein Pfingſtfeyren 
mit dem Pfaffen / der das heilige Sacrament in eim beuttel am halß 
mit vmbher fuͤret / bittet Gott mit frechem mut / das er jhm jhre Felder 
woͤll laſſen befolhen ſeyn / fuͤr allem vngewitter. 

An S. Vrbanus tag richten die Weinhaͤcker an offnem Marckt 
oder anderm Platz ein tiſch zu mit zweheln / tiſchtuch / wolriechen⸗ 
den kreutern vberlegt / darauff ſtellen ſie S. Vrbans bild / iſt dieſer tag 
ſchoͤn / ſo thun ſie dieſem bild vil ehr an / mit kroͤnen / ſpeiſen / ꝛc. Iſts aber 
tegenwercer/fo ehren ſie jn nit allein nicht / ſondern in jn ins kadt / 
mit viel ſchmaͤchworten / dann ſie darauff haben / der Wein ſo zu dieſer 
zeit in ð blůt ſteht / ſol ſo es regnet / vbel / aber fo es ſchoͤn iſt / wol geraten. 

AnS. Johans tag machen ſie ein Sinet fewer / tragẽ auch diſen 


Oſterſpiel 
der Fracken. 


tag ſondere kraͤntz auff / weyß nit auß was aberglaubẽ / vo beyfuß vnd Superſtiti⸗ 


eiſenkraut gemacht / vñ hat ſchier ein jeder ein blaw kraut / Ritter ſporn onder Fran⸗ 


en an S. 


genant / in der hand / welcher dardurch ins fewr ſihet / dẽ thut das gantz Zopanseag. 


ſar kein aug weh / wie ſie aberglaubẽ. Wer vom fewer heim zuhauß hin⸗ 
weg gehen wil / der wirfft diß ſein kraut in das fewr / ſprechende: Es ge⸗ 
he hinweg vnd werd verbrennt mit dieſem kraut N 

won ig 46 






























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das an der theil diſes Weltbuchs/ 

Das Biſchoflich hofgeſind wirfft auff diſen tag bey jrem freuden 
fewer auff dem berg hinderm Schloß / feurige kuglen in den fluſs Mo⸗ 
ganum/fo meiſterlich zugericht / als ob es fligende Trachen weren. 
Die magde machen auff dieſen tag roſen haͤfen / alſo / ſie laſſen jnen 
machen haͤfen voller loͤcher / die loͤcher kleyben ſie mit roſenblettern zu / 
vnd ſtecken ein liecht darein / wie ein latern / hencken nachmals dieſen in 
der hoͤhe zum laden herauß / da ſingt man als dañ vmb ein krantz mei⸗ 
ſterlieder / ſonſt auch offtmals im jar zu Som̃ers seit / ſo die maͤgdt am 
abend in eim ring herumb fingen; kommen die geſellen in ring / vnd fin? 
gen vmb ein krantz / gemeiniglich von naͤgelin gemachet / reimweiß vor/ 
velcher das beſte thůt / der hat den krantz. 
Zu dieſer geit ſtecken die Bawrenknecht groſſe hohe Dañenbeum / 
biß auff dẽ gipffel außgeſchnitten / in die Doͤrffer / mit ſpiegeln vn kraͤn⸗ 
tzen gezieret / vnd indie gipffel oben gehenckt / vñ laſſen den mit groſſer 
euͤhe eingegrabnenbaum/frer metzen zur ehr / dẽ gantzen ſom̃er ſtehn. 

| Zur zeit des weinlefens darff nic ein jeder weinhächer lefenwann 
vnd woer wil / fonder auffeinbeftimpren tag / wañ der des der Zehend 


eſt / wil / darʒu auch nit allenthalb / ſondern wo er jn bin verſchafft / alſo 


Francken 


lißt man ein Berg vndort nach dẽ andern ab / nach ordnung / jetzt da / 
je dort / biß es herumb geht. Den Zehenden ſamlet man in thaͤlern vn⸗ 


möffenden tern Weinbergen. Wer pater dann jhm geboten iſt / leſen wil / der muß 


wein leſen / 


wo vñ wenn 


der Sehend 
berzwil. 


Ü 


Zu = 


es nicht. allein mie vrlaub chun / fondernauff feinen Eoften den Zehen 
dem bereicerins Herren prefs oder Rellerverordnen. In einem jeden 
Weinberg hat es fein jungen vom Herren verordnet / der den zehenden 
butten in ſeins Herren faſs gehoͤrig / mercken vñ verſchaffen muß / dañ 
man jhnen nicht darumb vertrawet. KIN es 
Zu außgang des lefens kom̃en dieſe erſtgemelten Enabenallineim 
Feld zuſamen / vnd machen jnen allda von ſtroh / das dahin darzu ver⸗ 
ordnet iſt / gute handtuoͤllige Fackeln / jeglicher zwo / gehn zu nacht fin? 
gend in einer ordnung in die Stadt / damit leuchten ſie dẽ Herbſt auß. 
Sanct Martins vnd Niclaus Feſt celebriert diß volck wunder ehr⸗ 
lich / doch vnterſchiedlich / S. Martin im hauß ob tiſch / S. Niclas in der 
kirchen / Erſtlich loben ſie S. Martin mit gutem Wein / gaͤnſen / biß fie 
voll werden. Vnſeligiſt das hauß / das nicht auff dieſe nacht ein Ganß 
zu eſſen hat / da zepffen ſie jhre newe wein an / die ſie bißher behalten ha⸗ 
ben / da gibemanzu Wuͤrtzburg vnd anderßwo auff dieſen tag den ar⸗ 
men ein gute notturfft. | Be | 
© Zwey Eberſchwein ſchleuſt man in ein zirckel oder ring auff dieſen 
tag zuſam̃en / die einander zerreiſſen / das fleiſch theilet man auß vnter 
das volck / das beſt ſchickt man der Oberkeit. —— 
An S. Niclaus tag woͤhlen die ſchuͤler vnter jnen einen Biſchoff / 
ween Diacon / die ſitzen in jhren ornaten / mit einer Proceſsion in die 
irch geleyttet / biß das Ampt fuͤr iſt / als dann gehet der Nicolaus Bi⸗ 
choff mit all ſeim hofgeſind zuſingen fuͤr die heuſer / vnd das heyßt nit 
gebetlet / ſonder dem Biſchoffein Stewr geſamlet. — 
Etliche kinder faſten S. Niclaus abend ſo veſt / das man ſie etwan 
zu eſſen noͤtigen muß / darumb das fie vermeynen / die gab fo fie unter 
jren Euffen/oder in den ſchuhen vnterm tiſch / von den eltern darein ge⸗ 
legt / finden / ſey jnen darumb von S. Niclaus beſchert. Das alles ſage 
ichdarumb/das wir die Tuͤrcken nicht allein fuͤr narren halten. 
Etliche haben Mentz / etliche Wuͤrtzburg für I ih 






ea UNE OÖ) 
— —— 

















en LIE 


lands Franckfurt vnd Nuͤrnberg zelen auch etlich ins Franckenland / 
as Fraͤnckiſche Stedt. 2” Vak 


Von dem Schwabenland/ond der Schwaben alten 
vnd newen ſitten vnd Religion. 


¶ Chwabenland ein Prouintz Germanie / vo Auffgangdas Bey⸗ 

erland / vom Nidergang das Elſaß vnd den Rhein / von Mittag 
I dasgebärg mit den Italianern / vo Mitternacht das Srancden, 
landt habende. Von dem volck Schwaben oder Sueuen (das erwan 


auß Preuſſen oder Liefland / oder Liuonia dahin kommen iſt / vnd die, kommen. 


fe gegne beſeſſen har / wiedan Sabellicus vnd Lucanus ſich hoͤren laſ⸗ 


ſen alſo genant. Diß land oder gegne iſt auch etwan Alemannia ge⸗ 


nant worden. 
Das ober theil des gantzen Teutſchen landts / iſ Schwabenland / 
mit zweyen herrlichen durchflieſſenden welchen 
der Rhein gegen dem Nidergang / die Chonaw ſtracks gegen dẽ Auff 
gang fleußt / durch vielunsalbarevölder. Diß land iſt ein wolerbaws 
£es/ waſſerreichs / gnugſam fruchtbars land / mir viel Bergen / Seen/ 
Nuſſen (die all in die Thonaw oder Rhein flieſſen) Walden vnd Wiſen 
gezieret. Des getreyds oder viehes vermag es ein gute notturfft. Zu ſa⸗ 
en beytzen vnd allerley wild vnd vogelfang / iſts ein liſtig vnd wolge⸗ 


ſchickt volck vnd land. Mir viel namhafftigen trutzigen Stedten⸗/ 


Schloͤſſern erfuͤllet / vnd mit eim weitrheyſenden ſtreitbaren volck be⸗ 
ſetzt / darzuvoller Tempel / Stifft / Feldkirchen / Capellen / Srawenvnd 
Manns kloͤſtern / ja darinn ſchler kein Dorff iſt / das nicht ſein ey genen 


Pfarrherr vnd pfarrkirch hab. Dann es des Roͤmiſchen glaubens ein 
ſehr geiſtlichs / vñ dem Bapſft / ohn die Sachſen / vor allem ein gehorſam 


volck geweſen iſt / biß auff dieſe vnſere zeit / ein lange weil. Jetzt iſt es 
— alles Germania / in vier ſecten vnd glaubenserrheiler/ alsin 
Baͤpſtiſch / Luteriſch / Zwingliſch und Teufferiſch / vnd von dem glau⸗ 
ben der Roͤmiſchen kirchen ſchier der meiſte theil abgefallen. Diß landt 
hat auch viel ſilberreiche berg / vnd von allerley metall. J 


Diß volck lobt Plutarchus vor allen voͤlckern Germanie / an ge⸗ 


ſtalt / proportz des leibs / an ſitten vnd verſtand höflich vn finnreich/ein 
wolgeſchickt ſchoͤn volck / welcher ehr. alſo gewachſen iſt / dz ſie etwa das 
mperium vnd herrſchafft der Welt iñgehabt haben / von jrer tugent / 
— vnd krafft wegen. Darzu vber ein alter das Regiment 

er Welt vnd das gantz Keyſerthumb verweſen haben / aber daruon 


kom̃en / dieweil das ſcepter vmbgeht wie das gluͤckradt. Caius Julius Schwaben 
der Keyſer ſchreibt im 4.buch feiner Commentarien / Das Schwaͤbiſch Reyſer ge⸗ 
vor all andern Voͤlckern Germanie / vberauß ein ſtreitbar Volck/ weſen. 


hat hundert ort oder Flecken / auf welchen jaͤrlich ein jedes 1000. mann 
ins Feld ſchickt zukriegẽ / die andern bleiben anheymiſch / nehren ſie vnd 
der außweſenden haußgeſind / nach eim jar wechßlen ſie ab /vndsichen 
dieda anheymiſch ſeyn auß / vnd die diß jar zu feld gelegen ſeyn wider 


heym / vnd bawen das Feld / damit weder Regiment / vernunfft / ackenr⸗ Schwaben 
gebew vnd Krieg nimmer auff hoͤre. Vnd iſt bey dieſem Volck nichee baben etwa 
eygens/ weder Ecker noch Wiſen / Sondern alle ding in gemeynem ge — 


bew. So dorfften ſie auch nicht lenger dann ein jar an einem ort woh⸗ 
nen, Sie leben nicht allein von getreyd / ſondern viel mehr von de viehe, 
ar ig milch 








ſitten / vnd 
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milch und wildprer/des fie sufaben fuͤrbuͤndige 
Yarumb/das ſie der arbeit kalte jc.gewontenvirflard wurden. 
muften fie vo 
nicht verdriß 
vmb den leib / das 

Der kauffleut 
den kriege 
ſen reyſeten die Gallti / vnd 
ren die Schwab 


Teutſchen 


I e Teutſchen alſo: Wiew 


genannt. 


Schwaben 


2 


haben erw 


opffert· 


Der Schwaz 


benneuwe 
ſitten vnd 
glauben. 


heut 





die Schw 


offt im treffen von 
ren pferd ſtill suftchengewönt waren / 
zuhand da weren. 

Es war nicht 
verachteten die ſattelreitter wie die Frawen. 
offt ein groſſen hauffen an / vnd ſtuͤrtzten ſie von 
Einichen wein lieſſen ſie jhnen nit 
die menſchẽ weich vnd weibiſch / oder aber vngeſchickt daru 
lus Tacitus ſchreibt von der gelegenheit vnd 
ermani oder Teutſe 


Cor 


vnd nam̃e 


Das ander theil diſes We 


n 
lich wurd 


begerten ſie mehr / 


kaufften jnen pferd v 
en wenig achteten 


abenwaren zuroſs zukriegen ſo gar 


s vnreitteriſchers 


ne 
ol die G 


monterfcheidenfeyn/ fo hieſſen doch di 


— 


ſtatt / vnd jhnen nicht lang an eim ort 
en. Ihr kleid war nichts anders dañ vngegerbte 
fie wol halb nackend giengen. 
das man jnen 


beutoð raub abkauffte / dañ dz ſie etwas kaufften. Zu die⸗ 
die Galli aber hoch ſchetzten dann 


den pferdten ſprangen / Ind fihzufuß wehrten / de⸗ 
ſo man jr w 


bey jnen / dañ geſatlet 
Es traten 
den ſaͤtteln. a 

zugefuͤhrt werden] darumbdas 





lbuchs 


meiſter find. Dasallee 


Au 


Ar, 


bedren /damirfie 


dieerobertenanß 


ndandererbierab/der 


icht gewoͤhnet / das ſie 


ider bedorfft / das ſie 


reitten / vnd 
hren wenig 


on wurden. 
ſitten der 
en mit viel nationen 
Teutſchen etwan alle 
Inkruͤmmen vnd auff⸗ 





Schwaben / jedoch iſt diß 
zubinden in ein Enoden/ 


Rnecht fuͤr den Freyen 


voick gewont jhr haar 
Alſo werden die 


Schw 


aben von den andern 


Teutſchen / vnd die 


re Feſt zuhalten / 


Sufeinerzeiti 


Eamenfieineimwald sufammen/ jh 


vnd erwuͤrgten offe 


utlich ein menſchen zum 


Dpffer/ d 


amit ſie diß Feſt 


ee N 


begiengen.*Ein thei 
einer d 
dieſen banden anzeigt 
fiel / dorfft 


Wie ſich nu 
ckern mit der zeit 


Schwaben ſitten / handthierung 
lerley / von die 


geſaget / bey jhnen vie 


— 


werck. Die geſellſchafften ſeyn /d 
vñ alles auff kauffen 


gen/ 
docken / getreyd / wein / 
von frembden landen 


z 


met/2c.vnd was 


and bringen / als Seiden / Sammat Muſcat / al Pfeffer/Stm» 
nen der handtwerckßmann gibt / | 
gelenichemebr vonjnebringen/darsuband 
leur jhre Leib oder Seelenmit 
darzu gedingte knecht auß / die 
jhrer zeit rechnung chunrer handlung halb / | 
deren bresch viel / welche nechſt daruor in beſchrei⸗ 
bung der Francken ſitten angezeigt ſeyn. N 4 
© Die einſamen Schwaben arbeiten vor andern bandrwerden 


Weiter haben fie 


— One a MICH” 


Lopffereder Goͤttin 
inwaldindiefem Feſt / dann mit banden 
er ein wenig kleiner i 
erdiß Feſt nit auffſtehn / ſonder wurde auff der erden vmb⸗ 
gezogen / damit ſie Gottes gewalt vnd jhr vnterthenigkeit anzeigen. 
nnitallein bey den Schwaben / fondern 
die glauben / ſitten / 


Ihr handthierung ſonderlich 
das ackergebew / ſonder ge 


TER TAN EN - > 
el NN ai: 


Iſidi. Es gieng auch niemand 
gebundenvnd angefäßler/als 
fEdann Gott Zubedeuten / des gewalt er mit 


vnd ſo einer vnter jnen ohn gefahr ſtolpert oder 


bey allenñ voͤl⸗ 
2c.verendern / ſo ſeynd nun diß der 
glauben. Der glaub iſt nun wie 





vnd 
ſem ließ anderßwo. u 
dermechrigen/ifinitwievoraltem/ / 
kauffmanſchatz vn allerley bands ⸗ 
iel ein ſumma geltssufammen lv 
ogar/dasnadlen/fpiegel/ | 
auffe wirt / vnd dargegen 

edochallvercheuren)indas 


ſellſchafft / 
a jr v 
was ſie ankom̃en 
ruch / tc. von jnen au 
vnnutze wahr ddie ſi 


an er mit doppelm 
zndlen oder wagen diſe kauff⸗ 
ſelbs / ſondern richten alle ding durch jre 
vber Meer fahren / vnd jhren Herren Sir. 
vnd den gewinn erlegen. 


allen | 








NET, Den 


a TAERNIÄN, © 









Bon Europ, LI 
allen / am meiſten mit flachß / woll / eiſen vnd leinwat / deren ſie ein groſſe 
mengemachen / vnd allein zu Vim/ ein Jar ob hundert mal tauſent 
Barchentuͤcher gemacht werden follen / vnd wieerliche meynen/noch 

vil mehr zu Augfpurg-Le ſpinnen an vilenorchenindem Schwaben, 
landt / allermeiſt vmb Vlm / nit allein Frawen vnd Maͤgd / ſonder auch 


— 
etliche Männer vnd Knecht / alſo das xwey widerwertige ding bey jnen So wrben 


war feind/ das fie fräwifd) reden und arbeyten/vnd dargegen fo freyy 
famefkreiebare leur feind/als jendert einland haben mag. Dilandere 
leinwat / als Golſchen / Spinet / Galliſch/ Cöllifch / pndnic.allein aller⸗ 
ley Leinwadt / fonder auch allerley truch bey jbnen gemacht wirt/ als / 
Sam̃at Seiden / Atlas / Stam̃et/ Angftercam) Lin diſch tuch / etc. auff 
allerley farb/zc. Item Welſch vnd Niderlaͤn diſch tuch vnd Darer/das 
alles füreman gen Franckfort / Leipnig/ Noͤroing/vs anderßwohin 
in die Meſs zuuerkauffen. Wie nun eim ſeden volck ſein eygen tadel vnd 
nachtheil anhangt / alſo ſeind die Schwaben ſo ein vnkeuſch volck / das 
es ſelten zu rechtein manubarem alter kompt / vnd bey andern voſckern 


ein Sprichwort darauß worden iſt: Schwaben land gibehdure gnug / eg 
Srandenland Rauber vnd Berler gnug / Boͤhem Retzer / Beyer dieb, 9 


dern wie 


Schweitzerlandt Dender/SabfenSän ffer / der A bein fräffig/ Seieß, ein jedes 


; ui : ene fehl 
and und die Weſtphaler / trewloß oder mey ney dig. Scrabo jagejdie ee 


Schwabenfeyen das älceft Teurfebevole/ und haben dieſe zungen in 
Germaniam gefuͤrt. Diß land baranjın ſeibs fer nichte Wein / iſt aber 
ringßweiß mic wein vmbzeunet / den man jnenan allen orten zufuͤret/ 
vom Auffgang auß Dfkerreich, von Mittag auß Italia / von Nider⸗ 
gang auß dem Elſaß / Rhein/ Necker/ von Wiecernachr auß dem Fran⸗ 
Fenland vnd der Tauber sc. Das ſauffen bar diß volck mit allen Teut⸗ 
hen gemeyn / darzu ein ſcheltend vbelfluchend volck / das auch in Teut⸗ 
her Nation alſo vberhand genommen bar das es nir mehr fündoder 
hand, fonder einchrliche gewonheit darauf worden iſt. a 

Alſo nehren ih die Schwaben in fanıma /eins theils vom pflug 
nd erdtboden / eins theils vom viche /einsrheilsvon handwerck / eins 
heils von jrer handthierung vnd gewerb/ erlich von kriegen / der Adel 
mo andere Herren vom Wild fang / Kenten / Zinſen vnd Gůlten. 


Vom Beyerland / vnd der Beyer Alten vnd neuwen 
ſitten / weiß /Kegiment vnd glauben. 


nu von den Auaribus / dem Huniſchen vberbliebnen volck/ welnb 


ſpinnen. 


— etwan Noricum oder das Norckew geheiffen / if — 


che die Norckewer darauß vercriben mir einem hinzugethanem 
>. Bauaria genannt / oder von den Bois den Döleker auf Ciſal⸗ 
ina Gablua / die etwa alda gewohnet / Boiaria genant. Dieſe gegne 
at vom Auffgang Hungerland / alſo das ah Oſterreich in dieſe 
Rouintz gerechnet wirt/ von Mittag daran ſtoßt Welſchland/ von 
Hdergang das Schwabenlandt/ von Micternacr die Sränckifche 
egne vnd Boͤhem / mit der durchflieffenden Thonawwirdr diß Landt 
— vnd begreifft in ſich Oſterland/ wie geſagt / Item Steyr⸗ 
arck vnd Kernten / das auch ſchier ein ſprach vñ landtß rauch durch 
ſe laͤnder gehet. Da haben erſtlich den Koͤm. glauben gepflannee&. 
ncius der rau ch Roͤnig. S. Ruprecht/ vnd S. Bonifaciuscin dis 
hoff zu Mens, Diß land hat 4. gewaltige a 
er Zaltʒ⸗ 































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Beyerland 


etwan ein 


Zönigreid): 


Geſatz der 


Beyer etwa ner eigen handſchrifft / darzu mit ſechß vnterſchriebnen zeugen / vñ ver⸗ 


torecht. 


/ 


der Beyer 
vber groſſe 
ſund· 


Ve UNE 


indes vnbilũch handler/ vnd mit denen er gewalt treibt / ſondern vor dẽ Koͤ⸗ 


nicht auß hrer teglichen 












Das ander theil diſes Weltbuchs / 5 
Saltzburg vñ Regefpurg. Es hat kaum ein Prouintz geziertere ſtedt / 
als Kegenfpurg/ Saltzburg / Münden! 2c. dauonbefihezuenddiefee 
Chronick. Diß land zufamen/chees in ein prouintz ward außgerbeiler/ 
hat biß auff die zeit Arnolpbides Reyſers / ein eygnen Roͤnig gehabt / 
dieſe hat ſie all Cacannos / wie Aſſiria Antiochos / Egiptẽ Ptolomeos/ 
Parthia Arſaces / genant / nachmals fieng es an / wie noch / Hertzoge zu 
habe / die ein langezeit allauß eim geſchlecht Agilofinger) erwehlt war 
den. Ire geſatz ſeyn vnter andern dieſe geweſen / So jemand der Eichen 
erwas/als äcker/wifen/dörffer/gelt/zc. suftellen wil/der thue es mit ſei⸗ 






wege ſich des ſtuͤcks gantz vnd gar / lege diſe zertel auff den Altar als ein 
Bortes opffer / die Biſchoff ſollen dieſe gůter verfechten / das ſie fuͤrhin 
in ewige zeit bey der kirchen bleiben / vnd diſer ſol in Gottes vrtheil vnd 
der heiligen Roͤmiſchen kirchen bañ und vngnad fallen / vnd ſol võ den 
Fuͤrſten darzu gehalten werdẽ / das er fuͤr diß vnbillich anſprechen drey 
marck goldes zur ſtraff bezale. Der eim knecht oder magd zur flucht ge⸗ 
rathen hat / ſol ſie wider heim beruffen / vnd ein ander dieweil an die ſtat 
ſtellen / 15. ſchilling zur ſtraff bezalen. Eim knecht fo heimlich die Kirch 
angreiffet / ſollen die hend abgehawen / vñ die augen außgeſtochen wer⸗ 
den ein Herr folwiderftellen / was der kirchen durch raub oder brandt 
ent wendet worden iſt / aber ein Freyer menſch ſol widerkerẽ alles ſo der 
kirchen genommen iſt / vñ oo. ſchilling zur ſtraffbezalen. Der aber leug⸗ 
ser / ſol darfuͤr vor24. perſonen buch des heiligen Euangelions 
eitteydfchweren/daservnfhnuldigfey- a | 
h Werindiekirchenfleuche/ der folfreyung haben / vnd niemandt 
ſol macht haben da jemandt zubeleydigen / auch nicht die Herren jhre 
knecht / wer dz vbertret / ſol ao. ſchill. oder pfund zur ſtraff verfallẽ ſeyn. 
So jemand einen Prieſter vmbbringt / ſol zoo. pfund oder ſchil⸗ 

ling golds zur ſtraff geben / iſt es ein Diacon/ zweyhundert. Haben die 
onzüchtigennicht gele/folman weib vnd kind verkauffen / ſo lang / biß 
ſie dieſe ſumma gelts bezalen / vnd ſich ledig dienen. | 
MWiderden Bifchoff folniemande toben / auch diegegen denen er 





nig Fuͤrſten vnd volck verklagen. 
Die hurerey / todtſchlag / vnd fo jemand dem landabſagt / ſol alſo 
geſtrafft werden / nemlich von all ſeinẽ guͤtern vnd ehren entſetzt / vnd 
ins ellend vertrieben werden. EN | 
Der ein kloſterfraw auß einem kloſter entfuͤhrt / vnd ſie wider die 
geiſtlichen Recht zur Ehe nimpt / der fol ſie widerſtellen jhrem Elofter/ | 
ond ſo ſie nit wolt / ſol fieder Biſchoff mit beyſtand des Fuͤrſten / ſie woͤll 
oder woͤll nicht / hinein tringen / er aber ſol vmb feinen freuel buß thun / 
oder des lands verwieſen werden. ne | | 
R ein Priefter und Diacon fol einich weib bey ibm haben /daser 
beywonungmitjbe zufall Eomme / vnd auf 
das nicht / ſo er vnwirdig Gott opffert / das volck vnd land ſeyn gegen 
Gott entgelt vnd geplaget werde. | 
Die geiftlichenfollen nach dem 
freyet werden. 





geiſtlichen Recht gericht vnd ge⸗ 






— 


Die Babren ſollen den Zehend von allen dingen den Geiſtlichen 
zuſtellen / vnd zum gebew der Tempel ſtein vnd holtz zufuͤhren / doch 


fol yber ſein vermoͤgen niemand beſchwert werden. J 





























er Ron Europa. LIIN 
yo "Der dem Hertzogen nach dem leben ſtellet / oder das land den Fein⸗ 
den verrhaten / oͤffnen vnd vbergeben wil / vnd die feind zu hauß luͤde / ſo 


er diß mit drey zeugen vberwieſen wirdt / ſol jm all ſein gut genommen/ / 


vnd er in das ellend verſchickt werden. 


Weer feinen Fuͤrſten vmbbringt / foll auch vom leben sum todt Bi | 
bracht / vnd fein gut in des Fuͤrſten ſchatzkammer ewig gebuͤſt werden. 


So jemand wider feinen Hertzogen ein auffrhur erwecket/ ſol der 
anfenger vnd vrhaber vmb ſechßhundert / die andern auffruͤrer ein je⸗ 
der vmb zweyhundert ſchilling geſtrafft werden. te 

In kriegen folniemand mirdem andern vmb einich ding sancken/ 
weder vmb weiber / hauſung / holtz / beut / ſondern neme ein jeder wo ers 
findet / ſo viel jhm nor iſt / vnd das ſolihm niemand wehren / die vbelthe⸗ 
ter ſol manmit fůnfftzig ſtreychen auß dem Laͤger fEreichen. N 

Dasvold folim fürsug niemand der freund beſchaͤdigen / des fol 
der Hauptman ein fleiſsig forg tragen / vnd ein geoßaufffebenhaben/ 
wo diß der Pauptman geſtattet / ſorer den ſchaden abtragen. 

So ein Freyer jemand ſchaden zufuͤget / folermicao. ſchilling buͤſ⸗ 
ſen / vnd alles wider erlegen fo er verderbt hat Der Ruecht aber ſol des 
todts ſterben / ſein Herr (darumb das ers nicht fuͤrko m̃en bar) ſol den 
ſchaden abtragen vnd widerlegen. Bet. 

Sojemand dem Laͤger eiwas entwendet / dem ſol man die haͤnde 
abhawen / vnd das entwendet wider erſtatten mit der hauptſumma. 
Ein Freyer aber fol fuͤr die hand 40. ſchilling zur buß geben/ vnd den 
diebſtal widerkeren. — 

Wer ſeinem vatter im Regiment nachſtellet / und auß boͤſem rath 
gern vom Reich ſtieſſe / der folenterbe vnd auß dem land geiaget wer⸗ 
den. ee 
Wer auß trunckenheit oder ſonſt auß einem freuel in des Fuͤrſten 
Hofein auffrhur anfaht / der ſol vm̃ 40. ſ chilling gebuͤſt / aber ein knecht 
vmb ein hand geſtrafft werden. | | 2 

Der dem Sürftenvbektedr/oder der zu Hof etwas ligen ſihet / vnd 
das auff hebt / ſol vmb iz. ſchilling geſtrafft / das entwender widerkeren / 
vnd was jhn der Fuͤrſt beißervollbringen. BERN: 

Ein Richrerfoer vbel richtet fol er alles das durch ſein vnrechten 
fentengder gerechtigkeit abgeſprochen iſt/ hm doppel widerlegen. So 
er aber allzeit das geſatz buch bey ihm ligen hat / vnd darauß vrtheilet 
was recht iſt / ſol der neundt cheiljm beim gedeyen. SLR, 

\ keinen Steyen vmbbringe/ ſollen ſeine eltern dem Hertzogen 
boſſchilling zur buß geben/ombeinhand / aug oderfufs 40. hat er jhn 
erlaͤhmet i2. iſt aber das glied garherabzo. ſchilling verfallen ſeyn / ein 
friſche wund ſol mit 10. ſchilling gebuͤſt werden. 


So ſemand bey eins andern Freyen weib ſchlefft / der ſol dem Man Straff der 
Aoeſchilling geben / wird er ergriffen / vnd vom Wann entleibt / ſo iſt er Shebrecher. 


gebuͤſt / vnd der thaͤter ohn ſcauld. ER 
Wer ein jungfraw mit hrem willen ſchwecht / vnd ſie nicht zur ehe 
haben wil / der geb ihr zwoͤlff ſchilling. Nr 
In ſumma / all jr ſachen vnd geſatz von Ehehaͤndeln / ſeyn mit gelt 
abtragen / geſtraffet vnd gebuͤßt worden/ vñ ſonſt faſt alle vbelthaten. 
Der diebſtal ſol neunfach widerlegt werden / hat der dieb nicht zu 
bezalen / ſo verkauff man jhn felbs/fein gut / weib vnd Eind/ biß er beza⸗ 
et / vnd ſich frey außdienete. 1 may are 
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Das ander theildifes Weltbuchs / 
Dieſer vnd anderer geſatz haben ſich etwan die Beyer gebraucht / 
Derennochbeurerlich bey jnen breuchig ſeind. we 

Beyer eiiDie Beyer ſeind ein gut Roͤmiſch andechtig Volck / das gern w — 
a lee/pndCwiemanmitjnen ſchertzet) ehe zu mitnacht in die kirchẽ —* ; 
gur&ömfeh» ee und onfer Fraw zu Ettingen haben 
mit vil zeichen bey jhnen ge bienen/dabineingroffewalfare bey jhnen 
geweſen iſt / Sie wallen auch faſt gen — Dit Pandciff voller Eych⸗ 
Ic vnd Holtzops / das ficallen Nachbawren vnd Anſtoͤſſern genug⸗ 
ſam Saw ziehen vnd moͤſten / nicht anders dann wie das Hungerland 
mie So ſen behulfuch iſt. | re 
EBEs iſt anch nicht ſehr ein hoͤflich Volck / ſonder grober ſitten vnd 
ſprach. Zwey laſter werden dieſem Volck fuͤr andern nationen alsanı 
geboren/ zugefchriben/ das es Earg vnd vnwillig gegen den gäften/ 
Zrappiſch vd nachgriffig gegen ander Leut gut ſey / das iſt / ſie ſehen 
nicht gern eſſen / laſſen jnen aber anderer Leut gut ſehr gelieben. 
Sie ſeyn gemeinglich in Blaw bekleydet / ſonderlich was auff dem 
Nand wonet/ rragen mehr Stiefel dañ hoſ⸗ en. Diß Volck hat der geſatz 
A vil / die auch die Schwaben vnd Francken droben er⸗ 
Naun von der gelegenheit des Lands Beyern / etwan ein Koͤ⸗ 
nigreich geweſen / iſt ein weitte reiche gegne / von Mitternacht an Fran⸗ 
cen/vom Nidergang an Schwaben / gegen Mittag an⸗ Welſch ge⸗ 
buůrg / vnd gegendem Orient an Oſterreih vnd Boͤhem ſtoſſende / die 
Thonaw fleußt ſchier mitten durch das Beyerland / Die Schwaben 
ſcheydet der fluſs der Lech genant von Beyern. Dieſe gegne haben et⸗ 
wan die Norckewer inngebabt/ als noch die refier zwiſchen Regen⸗ 
ſpurg und Nuͤrnberg / das Aorckew genannt wirt. Von dem herkom⸗ 
men vnd vrſprung der Beyer iſt mancherley wohn bey den Geſchicht⸗ 
ſchreibern. Strabo nennet dieſe gegne ein wuͤſte / wie ſie villeicht zu ſei⸗ 
ner zeit mag geweſen ſeyn / jedoch iſt ſie jetzt faſt wol erbawet / vnd mit 
ſchoͤnen habhafftigẽ Stedten gezieret / vnd beyde an ſcheinbarkeit vnd 
re nichr die geringft gegne Europe. Es har ein wenig gro⸗ 
eleut an red und perfon/befonder was manlichs geſchlechts iſt / weibß⸗ 
bilder bares furbundig ſchoͤn / doch etwas braun / von ſchwartzen au⸗ 
gen gemeynglich / an narung ein reich land / darinn fünff Biſthumb 
ſeind derẽ eins / nemlich Salsburg/ein Ertzbiſtumb iſt / vñ die Haupt⸗ 
ſtadt darinn. Munchen das [bone Haufß gibt auch nicht ein kleinen 
rrammen vnd glantz dieſer he der Fuͤrſt verma 
febr vil an land vnd gut / des landſchafft Petrus Apianus von Dorff / 
Sredt / Hof vnd Flecken zu flecken / in ein ſondere Mappam / mit aller 
gelegenheit / Bergen / Waͤlden klaſſen / etc. entworffen hat / gar luſtig 
zufeben. Vnd Johannes Auentinus diß landts art herrſchafft / ſitten 
breuch / von der zeit Noe her gar artlich beſchrieben hat / den liß. Dieſes 
Kandt hat auch vil namhafftige Stedt / als Landtßhut / Baſſaw / In⸗ 
golſtatt / ꝛtc. Regenſpurg ligt auch in Beyern / gehoͤrt aber sum Reich / 
dauon anderßwo. Kar red 
Von dem Land Littaw oder Lithuania/ond deren eyn⸗ 
woner / leben / glauben vnd gelegenheit. — 
Ittaw iſt ein weitte Landtſchafft gegen dem Auffgang an 
Poln ſtoſſende / ſchier alle Seehig vnd waͤldig / dem pflug — 
> am’ 
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au Bon Europa, er LVE - 
fam/unddasden Bawrßmann ſeiner muͤhe wol lohnet. Das Sacıa, ne 
mentdes glaubens Chriftihares mit dem Polniſchen Königreich ent, vunaywefen 


pfangen. Vitoldus etwa ein Herr dißlands Tyrannifierer alfo mirfei, vnd fitten. 


nen vntert hanen / das cr die widerſpaͤnnigen in ein Barenhaut naͤet / Ntan 9— 


den lebendigẽ Bären fuͤrwarff zuzerreiſſen / dauon er ein ſondere freud Eyrgweil, 
hett / darumb forchtenin feine vnterthanen ſo vbel / das / ſo einer geheiſ⸗ | 
fen ward fichfelbs zuerhencken / dieſer fein nicht erwartende / geborfam 
leyſtet. Reittend fuͤret er allwegein geſpannen armbroſt / wen er erſahe 
der anderſt geparet dann jm gefiel / in den ſchoſs er ein pfeil. Der blutig 
Tyrann toͤdtet vil Menſchen durch ſpiel vnd kurtzweil / er mußt zuletſe 
auch haar laſſen / vnd zaiet ſein Tyranney mit der haut. Som̃ers zeit iſt 
fuͤr den Waſſern zu den Littawern nicht leichtlich zu kom̃en / zu Win⸗ 
ters zeit fehrt man vber die gefrornen See / die Rauffleut ziehen auff 
dem Eiß und Schnee / vnd füren Speiß auff vil tag / mit jnen / allda iſt 
kein rechter gebanter weg / auch vilragreiß kein Wirtßhauß oder Wo⸗ 
nung / darumb muͤſſen ſie auff vil tag ſpeiß mit ſich nemmen / vnd nach 
dem Compaß vnd Sternen ſich richten / wohin man auff ſie ziehen ſoll / 
als auff dem Meer / ſo ſeyn auch allda ſelten Stedt / vñ wenig Doͤrffer. 
Bey den Littawern iſt die meyſt kauffmanſchatz / rauhe Wahr. Der 
brauch des gelts iſt ihnen vnbekant / an ſtatt des gelts brauchen fie jhr 
Wabr/als Zobel / Haͤrmelin gefuͤll vnd dergleichen / vñ handlen Wahr 
vmb Wahr. Die Edlen Weiber haben offentlich Bulen / mit verhenck⸗ 
nis jrer Ehemaͤnner die heyſſen fie belffer/aberden Mannen wirt das 
nicht zugeben / vnd iſt ſchandtlich neben jhren Eheweibern / zuweiber 
suhaben. Sie ſcheiden ſich leichtlich / vnd nemmen offt einander wider/ 
oder verheyraten ſich andern. Bey dieſem Volck gefellt vil Wachs vnd 
Honigs / das die Wilden Bynen in den Waͤlden der fie den hauffen 
haben)außsiehen. Der gebrauch des Weins iſt bey jhnen ſeltzam / vnd 
faſt ſchwartz Brot / ſauffen Medt biß fie voll werden / zweyerley / Item 
auch Bier / ſo haben ſie vil Vichs vnd Milch. Die zung diſes Volcks iſt 
Windiſch / Polniſch / vñ Sclauoniſch / welche ſprachẽ weirgeben.Seind 
in vil Secten zertheilet / etlich hangen den Asmifchen Kirchen an / als 
die Dalmatier / Croatier / Crainer vnd Poln / etlich der Griechiſchen ir⸗ 
rung / als die Bulgari / Reuſſen / vnd vil auß den Littawern. Etliche 
haben ſondere Glauben vnd Ketzerey gelernet / als die Boͤhem Mer, —J— 
rhen vnd Boſſen / vnter denen der meiſt theil der Manicheiſchen Rene, ed 
rey nachbenger /die Boͤhem der Huſſiſchen. Etliche ſeind nachmals er 
mie Heydniſcher blindheir verfinſtert / als vil außden Kirtawern. Et⸗ 
wan haben ſie die Schlangen angebetet / deren jeglicher Paußuatter 
eine in ſein hauß gewoͤnt / vnd in eim winckel fpeifer. Etliche ehren das 
Fewr fuͤr Heilig / etlich die Sonn / vnd etlich ein vbergroſſen Hammer) Sleronnu⸗ 
etlich den Waldt. Dieſe hat der Ketzer Hieronymus von Prag zum von prag 
Chriſtlichen Glauben bekert / zur zeit Eugenij 4. Die Hauptſtatt dar, die Litrawer 
inn heiße Vilna ein Biſchoffliche Stadt / in die groͤſſe als Cracaw / wel⸗ bekeret. 
che Stadt hundert vnd zwentzig meilen von Cracaw ligt / die Heuſer 
ſtehen zerſtrewet / wie bey vns in Doͤrffern. Etliche Tartern ſind na⸗ 
hend vmb diſe Stadt in Doͤrffern / die bawen auff vnſer weiß das Feld / 
reden auff Tartariſch / glauben Machometo mit den Sarra⸗ 
senern/fürenalle Wahrindie Stadt / darim 
zwey maͤchtige Schloͤſſer 
ſeind. 
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Das ander theil dieſes Weltbuchs / 
Bon Eifland/fonft Liuonia oder Liefland genannt. 


9 ale die letzte gegne und Prouintz der Roͤmiſchen Chriſten/ 

| öffer gegen mitternacht an die Keuſſen / die Tarter vberlauffen 
Yofft dieſe gegne Die Teutſchen Herren haben diß Land mit dem 

Schwert geſucht / vnd sum Chriſtlichen glauben gezwungen dann es 
ware darůor Heydniſch / mit ehrung der Abgoͤtterey beſudelt / das jhre 
todten zu puluer verbrennet / ſampt all ſeim haußgeſind / Viehe / Weib / 
Kind Raecht / ec. auff das ſie dem verſtorbenen dort in jhener Welt 
Dieneren/ dahin fie alle einhellig ſeliglich zufahren verhoffeten / alles 
man mit dem todten verbrennet / kleydet man zuuor in newe weiſſe 
kleydung. An dieſe gegne rhuͤrt von Nidergang das Teutſche Meer⸗ 
dagetuch das ale Wendel Meer heiſſen / Vnd ein andere Landſchafft 
Lectana genannt) ſo waͤſſerig vnd von ſtreitbaren leuthen beſetzt / das 
es zu Sommers zeit ſchier vnuͤberwindlich iſt dene muß manzu Win? 
rers zeit wann es gefroren iſt / zukommen. Sonſt ein waldig / frucht⸗ 
bar / vichreich Scitiſch land / mit Liuonia einer Sprach / die einwohner 
heiſſen Lectuni. a, ti | | | 


Von dem volck Waſſagete genannt. — fi 


Wiſchen Eifland vnd Preuſſen iſt ein kleins laͤndlin / einer tagrheiß 
breit/aberfaftlang/vonden Preuffen gen Kifland fi) erſtreckede / 
darinn wohnet ein volck / Maſſagete genannt / das iſt weder Heyd⸗ 
niſch noch Chriſtgleubig / vnd doch dem Polniſchen gewalt vnterworf⸗ 
fen. Don dannen erſtreckt ſich das Polniſch Koͤnigreich biß ans Meer, 


Von Preuſſenland / ſonſt Pruſia geheiſſen / vnd die 
einwohner Pruteni oder Preuſſen / von deren 

ſitten vnd glauben. F 
RReuſſen wohnen an dem flufe die Weichfel er ein 
——— endſchafft des Polniſchen und Teutſchen Nandes iſt / dieſe ent⸗ 
————— ſpringt auß den bergen die Polen vnd Hungern ſcheiden. Diefer 
———— fluſe laufft durch Preuſſen auß vñ auß / von der Stadt Dorn / biß gen 
—— Tangko / allda rinnet ſie ins Meer / das haben die Teutſchen Herren 
at uch mit dem ſchwert an den Chriſtlichen glauben bracht / vñ alſo mit 
dem glauben auß vergunſt des Keyſers / das volck jnen vnterworffen / 
daher ſie noch ein Hochmeiſter in Preuſſen haben. se 
Naun gegen Mitternacht ſtoſſen an Preuffendie Sachſen / gegen 

preuſſen be, Mittag vnd Auffgang Poln vnd die Maſſouite oder Maſſagete. Diß 
ſchrieben. iſt ein luſtig fruchtbar Nand / reich an getreyd vnd vihe. Etwan haben 
an der Weichſel oder Viſtel gewohnet die Vlmigeri / Alani / Denedes/ / 

Amavobtij / Githones / wie Ptolomeus anzeigt. Dieſe Abgoͤtterer ha⸗ 

bendieböfen Teufelangebetet / biß zurzeit Reyſer Srideriche des an⸗ 
dern / da es auß vergunſt des Keyſers / die Teutſchen Herren / die vor⸗ 
mals Deiparini oder Mariani genannt waren / vnd die Teutſche zung 
ſampt dẽ Chriſtlichen glauben dahin brachten Anno zwoͤlff hundert 
undfechssehen/ dauon beſihe der Baͤpſt Chronick / von dem eutſchen 
Orden vnd ſeiner ankunfft. 
An Preuſſen vnd Littaw ſtoßt ein ländlin / Samogithia genant/ 
mie Wald vnd Fluͤſſen ombgeben/ fuͤnfftzig meil lang / welches — | 
ar “ gerad/ 














gerad / vnd lang von perſon iſt / aber an ſitten grob· Sie haben micvil 
Weibern ein Ehe / on einich anſehen der freundcſchafft oder blutſipp 
Haben kein Ming) bawen ſchlecht ding / von leymen vnd ſtroch ein 








fuͤr vnd fuͤr brennend fewer iſt in eim jeden Heußlin / nit allein von des 
kochens ſonder von ſtaͤtter kalte wegẽ / ſeittẽ mal es vmb dieſe refier faſt 
allzeit vberfroreniſt. Camin vnd kein ſtuben haben ſie / vnd iſt das 
gantz hauß on eynig iñwendig gebew / wie ein Zele, ein ey nig gemad). 
Das Fewr betten ſie an / vnd haben jre Prieſter / die auff eim Berg mi 
ſtaͤtem Fewer diß Element geehrt haben woͤllen. Sie giengen auc mit 
zauberey vnd warſagen vmb / ehreten auch die waͤld vnd alles das dar; 
inn war / deren keins/ weder Voͤgel noch gewild fie beleydigten / dann 
fie gaben etwas ein Gottheit den waͤlden zu / over je das ſie weren ein 
wonung vnd behauſung der Goͤtter. Welche den wald verletztẽ/ die er⸗ 
lampten auß des Teufels kunſt (damit ſie in jrem glauben verharten ) 
an haͤnd vnd fuͤſſen. In dieſen waͤlden hat ein jedes haußgeſind ſein ey⸗ 
gen huͤttlin / Fewrſtatt vnd Capellen auff jr manier / da fiejre verſtorb⸗ 
nen ſampt ſeim pferd / ſattel vnd kleydung / verbrennen. Ite Goͤtter vñ 
verſtorbnen vermeynten ſie zunacht im waldallseitin gaſtung haben / 
derhalben richteten fie jnen ſo beſt fie mochten ein malzeit zu/ mit dem 
allerbeſten medt / ſpeiß / rc. vnd ſteltens indie hůttlin / das fie diſe nieſſen 

ſolten / zumorgens war es auffgeſſen / das geſchahe su feinen zeitten an 
vil tagen vnd Feſten. Am erſten tag Octobris hetten ſie in der ganzen 
Landtſchafft ein groß Feſt in dieſen waͤlden / ein jeder in ſeim Hůttlin/ 

mit koͤſtlichem wolleben / eſſen vnd trincken / daruon opfferten ſie jrem 
Gott Perkumo genant / vor allen Bee zuerſt. Sie haben mit den 
Littawern vnd Polnern jetzt wie ein Sprach / alſo ein Biauben, nem, 
lich den Roͤmiſchen in Polniſcher ſprach predigt man in jren Tempeln. 


Vnn Moſcouia / vnd der Moſcobiter glauben vnd ſitten. 


Von oo VDII 


Samogiter 
haben vil 
Weiber/ 


auch auß 


Huͤttlin mit eim eynigẽ fenſter / das dem ganzen hauß liecht gibt. Ein derfreundt- 


r 


Samogiter 


betten das 


Sewren, 


Egen Mitternacht an das erſt gemelt land Samogithia /ſtoßt Moſcobiter 
Moſcouia / ein land vierhundert meil breyt vnd weit / hat vil Fuͤr⸗ Land / glau⸗ 


ſtenthumb vnd Prouintʒen. Ein land reich von ſilber vnd fo wol 
bewarer vnd beſchloſſen / das weder frembd noch anheymſch/ auß vnd 
ankommen koͤnnen / on ein brieff von den darzu veroröneren Haupt⸗ 
leuthen vnd Hertzogen. Es iſt durchauß ein eben Pande/nichrbur, 
gig / aber Wäldig vnd Seeig / mit vil Fluͤſſen vnd Seen befeuchrige/ 
als miedem Fluſs Occa / Volha / Zuuina / Boriſtene/ vnd Dineper / der⸗ 
halb wie Littaw / voller Viſch vnd Wiltprets. Diß Land iſt ſchier 
geartet wie Littaw / von dem es nicht fern ligt / aber etwas Eälterpnd 


ben vnd 
fitten. 


mehr Mitternaͤchtiſch / derhalben es gemeinglich Elein vibebarıunvila _ 


mals lahm und gliedbrüchig. Moſcona iſt die Haup tſtadt diß landts / 
zweymal ſo groß als Prag in Boͤhem / die heuſer von holg gebawt/ wie 
auch andere Stedt dariñ doch mit vil darinn gelegnen plägen’gaffen) 
garten. Der fluſs Mofca riñet mieten durch diefEade. Das Shlofsdes 
Koͤnigs der Moſcobtter ligt auch mittẽ inder ſtart auffeiner ebne/ mit 
z.tbürnen vnd 3. vorwoͤhren oder paſteyẽ / ſo ſtarck on ſchoͤn / das man 
dergleichen kaum finden kan /ıs,Eiechen ſeind in dieſem Schloſs / deren 
drey / naͤmlich S. Michels/ SNiclaus/ vnd S. Marie / gemauret feind/ 
die andern z. von holtz gebawt. Es ſeind auch in m Schloß , mibr 

u tige 
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Das ander theildiefes Weltbuchs / 
tige Hoͤf oder plaͤtz / darinn die Edlen wohnen vnd reitterey vben. Dee 
laſt darinn der Koͤnig wonet / iſt auff Welſche manier auffs aller 
koͤſtlichſt / doch nit ſo gar groß vnd weit gebawet. Er hat vil herrlicher 
Hertzogthumb / auß welchen er inz. oderz. tagen mehr dann 200. mal 
rauſent menſchen wol geruͤſt auff bringen mag. Ir tranck iſt Waſſer / 
Medt / vnd ein gehoͤfleter ſafft / den ſie Quaſſet nennen. Sie ackern mit 
Lim hůltzinen pflug / agen mit aſt oder dornflecht. Ir getreyd wirt ſeltẽ 
reiff oder zeittig / von wegen der behenden anfallenden Eälce/derhalbe 
doͤrren ſie es vnzeittig abgeſchnitten / in den ſtuben / brauchen auch etli⸗ 

che kuͤnſt fuͤr die kaͤlte. Von habern vnd honig mir Waſſer angemacht / 
machen ſie ein ſo ſtarck tranck / das es angezuͤndt / brennet / vnd werden 
auch offt von yhrer milch kuͤnſtlich zubereyt / voll vnd truncken / des oͤls 
vnd Weins manglen ſie. Das ſie nicht voll werden, verbietten die Fuͤr⸗ 
ſten diß Landts alles tranck das truncken macht / bey verlierung des 
lebens. Zwey oder drey mal im jar wirt jnen voll zuſeyn verguͤnnet / vñ 
die trunckenheit geſtattet. Item ſie haben ein ſilberin muͤntz / nicht ro⸗ 
rund wie wir / ſonder viereckecht vnd laͤnglet. Ir zung iſt Schlauoniſch. 
Sie haben mit den Griechen ein Sect vnd glauben. Ire Biſchoff ſeind 
dem Patriarchen zu Conſtantinopel (den ſie für jren Bapſt erkeñen) 
gehorſam. Sie betten Chriſtum an / doch nit in gleichem weſen mit 
Gott /außgenom̃en die Roſanenſes halten es mit Machometo vnd den 
Sarracenern. Sie haben auch gegen Mitternacht etlich andere Scy⸗ 
chos / die Abgoͤtterey anbetten / vnd ein eygne ſprach vnd Glauben ha⸗ 
ben/fürnemlich babe ſie ein gůidin vaͤttel bild in ſolcher ehr / das keiner 
fuͤrgeht / der nit ein ſtuͤck oder faden von ſeinem rock oder haar nemme 
<fo er anders nichts hat) vnd es zum Opffer fuͤr das Bild werffe. 
Naun die Mo ſcouiter ob fie wol ein zung haben / ſo ſeind ſie doch mie 
mancherley ſprachen alſo vermiſcht / das jhr einer den andern offtmals 
nit verſteht / wie auch ein Schwab ein Sachſen oder Niderlaͤnder hart 
vernimpt. Zur zeit jhrer Abgoͤtterey hetten ſie auch ein Oberſten Bi⸗ 
hoff) Triue genant / in einer ſtadt Romoue / nach Rom alſo genant. 
Diß volcks gemeiner brauch iſt / das ſie nicht allein die knecht vnd vihe / 
ſonder auch jre kinder vñ ſich ſelbs ver kauffen / vnd weit hinweg fuͤren 
laſſen / allein das fiegenuggrober ſpeiß zueſſen haben / dann ſie vilmals 
groſſen hunger leiden. Etlich woͤllen es fey jr glaub etwas vonden Gri⸗ 
chen vnderſcheiden / das ich leichtlich glaub / dann auch die Papiſten in 
men ſelbs zertheilet ſeind. Sie rhuͤmen ſich S.Paulus hab jn jr Euan⸗ 
gelium geben / vñ fie bekert derhalb fie ſich S. Pauls glaubens neñen / | 
den ſie auß ſeim beuelch / veſt halten follen/ biß wider zu ſeiner zukunfft. 


Bon Reuſſen / ſonſt Ruſia oder Ruthenia genant/ 
vnd von des volcks art / neuwen glauben | 

a vnd breuchen. —1 
Men Podolia oder Ruthenia / das iſt Reuſſen / wirt in drey laͤn⸗ 


u 


Her memlichins Onder/Dber/ vnd Weiſs Aenffenland getheilet/ 
Weiss theil erfredier ſich biß an Poln / gegen Mitternacht wirt diß 
Pand mir dem fluſs Peuce eingefangen / gegen Auffgang green 
es mit Mofcouia/ gegen Nidergang lige ——— vnd tif 
Landjdiezwey euſſerſten Länder Germanie. Diß Kand bar nach der 
iange / neuntzig tagrheyſen oder etwas mehr / nach der breytte vber⸗ 
swerch ahrrageheyfen von Mittag gegen N — 
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’ > Bon European LVII 
fruchtbar land / das ein acker einmal beduͤngt / jar ſelbs frucht bringt / Reuſſen 
vnd iſt nit not alle jar zuackern / ſonder fo mandz erſt getreyd (dhneide, — 
ſobeſaͤet man das feld im außfallen vnd ruͤtlen des Eorns / da waͤchßts vnd ſiſh⸗ 
ins zukuͤnfftig Jar vngebawet ſelbs. Das graß waͤchßt ſo hoch/ das es reich. 

‚ 3eiteig / vber ein menſchen außſchlegt / wie bey uns das korn/ daher ein 
ſolche meng der Binen daſelbſt ſeyn / das ſie nicht allein in Binkorben/ 
ſonder in allen klůͤfften vñ loͤchern der berg / außziehen und eintragen) 
daher der beſt honig vnd die groſſen ſcheiben wachß zu vns kom̃en vnd 
efuͤhrt werden. Ire Weiher beſetzt man nit / ſonder auf des himels ein⸗ 
Auf seragenfieein groſſe mengeder fiſch. Das Salg wirt in einer Fiſch Reuſſen 














Tartern viel kriegs haben, In der Prouintz C helmenſi in Ruſſia gele, das Salsı 
gen/fagen fie/fo manein Tannenbaum abhawe / vnd inzwey oder drey 
jarligenlaß/das erin ſtein verkert werd/ vnd die natur diß holtzes ver, 
laſſe / auch nicht mehr verbreñt werden moͤg. Da iſt auch die beſt kreide. 
Gegem fluſs Tanaim vnd Meotim iſt diß land mic felgamen rhoͤrern / 

wurtzlen vnd kreutern (ſonſt nirgend geſehen) geziert. Die Rönigliche 
Haupeſtadt heyſt Moſcouia / am fluſs Mofcagelegen/ızooo.fchriteim 
vmbfang Da hat man kein gezeichnete muͤntz oder filber/fonder wigts 

auß kauffet vnd verkauffer alle ding vmb ſilber / als umbgele/aber ger 
wegen ohn einich praͤcht / ſtuͤckweiß· Ein Stein iſt mitten auff dem 
marckt / wer den innhelt / vnd dauon nicht mag geſtoſſen werden / der iſt 
des lands Fuͤrſt / da ſihet einer ein ſchoͤnen cher von dẽ Buͤrgern / von 
dem auff vnd abſtoſſen. Es iſt ſo ein maͤchtigs Dolck / das fiebebend 
120000, reyſiger vermoͤgen / die allein beſoldet ſeyn. Sie kriegen mehr zu 
roſs dann zu fuß / ſchieſſen mit flitſchen vnd boͤgen / nach alte gebrauch / 
führen auch etwan ringe ſpieß / zwoͤlff ſchuch lang / haben jhre kuͤriſſer / 
eiſenhuůt / bantzzer / ſchilt mit klattern / auff ein ſondere manier. Die Su ß⸗ 
knecht tragẽ auff der Teutſchen art / buͤhſen vnd armbroſt. Das volck 
haſſet den nammen eines Koͤnigs / darumb woͤllen ſie lieber einen Her⸗ 
tzog oder Heerfuͤhrer haben / als nicht ſo Herriſchen / ſondern allein ein 
vorgeher vñ fuͤhrer des volcks / dañ ein Koͤnig der allein herrſchet Dir 
fer iſt vor anderm feinem Adel/ mit dẽ hut erwas erhoͤchter / ſonſt alier 
ing in kley dung jnen gleich. Shwargekleydung tregt niemandt bey 
nem. Sie tragen auch ſchoͤne / weitte / lange / eingeſtochen mit gold vnd 
roter ſeiden / erhebte hembder / von zarter leinwadt geſpunnen / an der 
Bruſt oder Halß ſeltzam gerigen / mic Goldallenchalb befawmer und 
beſtochen. Der vberſchlag jhrer kleyder iſt mit Otterheutten oder fut⸗ 
ter gefuͤttert. Allein das Weib klaget den Mann / nimpt ein weiß Tuch 


vber den Kopff / am viertzigſten tag nach des klagten abgang / eſſen ſie Todten leich 
ſolenniter ein herrlich mahl mit all hrer Freundſchafft / indes verſtor/ der Fenflen, 


benen gedechtnuß / vñ ſo das Jar herumb kompt / haben fie mit gleich⸗ 
er Wuͤrtſchafft einen Jartag dem todten Freund. Die verſtorbenen 
hebt man alle in geſchrifft auff / daß man wiſſe wann man eines jedern 
Jartag halten ſoll. Mit groſſer klag tragen ſie die todten leich zur be⸗ 
geebnůß hinauß / darnach klagt die Fraw allein· Berlen vnd Edelge⸗ 
jkeininohren hangen haben / ſt beynen ein wolſtand und herrlicheir, 
So eine den andern Mann nimpt / laſſen ſie es geſchehen/ aber den drit⸗ 
ten heyrath tadlen fie beyde in Mann vnd Frawen / als ein anzeigung 
eines vnkeuſchen Hertzens. Haben auff einmal nicht mehr dann ein 
Ehegemahel / wie wir Teurfhen, Die Männer ſchneiden — 
HE — iij vber den 








an oder See / zu duůͤrrer vnd truckner zeit gefamler/ darum ſie mit den kriegen vmh 
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Das andertbeildiefes Weltbuchs / 
pber den ohren ab / weilbey ine die haarpflantzung gantz vnehrlich iſt / 
aber die jungfrawen hencken das haar zuruͤck / die frawen bindens eyn. 
Demnach iſt das volck wunder faſt zur vnkeuſcheit geneigt / doch nit 
oder ſelten auſſerthalb der Ehe. Darzu ein ſauffend volck / das ſich des 
gutduͤncket / vnd lobs wereb/ wie auch jetzt die torechten Teutſchen viel 
don einem guten ſauffer halten Der mehrertheil treibt wucher vnd 
Edlen ver⸗ diß iſt auch jren Prieſtern kein ſchand. Etlich auß de Edlen verkauffen 
a — fich ſelbs nicht vngern / mit weib vnd kind / damit fie ſich entweders mit 
een mehr ruhe vnd ſſiggang od mit mehr wolluſts hinbringen / weil ſie 
werven. fiheigenmachen/ das manfieoffesu groſſen ſachen brauchet / die man 
jnpynen ſonſt nicht vertrawte. 
Ire Pfaffen gehen au Griechiſche manier ſchwartz gekleydt / die 
Oberſten vorgeher in weiß / fie tragen ein Bull an der bruſt hangend / 
Ind ein zedel / daran die gebott des Böcrliche geſatzes geſchrieben ſeyn. 
Die ſchlechten Prieſter ſeyn auff Griechiſch ge leydt. Die Cloſterfraw⸗ 
en/deren ein Ord vnter diſem volck ifEinemlibS.Anthonius/fbwarss 
gekleydet / die haben ein eigne Scitiſche ſprach / vnd jhr ſchrifft nicht vn⸗ 
Zleich der Griechiſchen . Muſi⸗ und Brammarich lernen ſie Griechiſch / 
ſonſt andere kuͤnſt verachten fie gleich all. Des glaubens halb halten ſie 
es mir den Griechen / gleiche Teremonten/ gleiche ehr der him̃liſchẽ Buͤr⸗ 
er. Ihrer zwoͤlff ſitzen zu gericht / einer auß den gelehrten verhoͤret die 
ſach / bringt ſie ans Collegium/vndfofie groß iſt / etwan an den Hertzo⸗ 
gen / mag der ſchuldig vnd anklagt nicht gnugſam vberwiſen werden / 
fo muß er mit dem anklager in ein kampff tretten / als dann wirt der ſi⸗ 
ger mit dopplem Gelt begabet / als die Hauptſumma geweſen iſt. Der 
acherbaw iſt gut bey ;hnen / vnd gemeyn / ſie ackern mic Roſſen wie wir / 
aber kein Weinwachs leidet diß Fand. Bier auß Gerſten vnd Hirſch 
trincken fie/wie die gantz Hicternachtiſch gegne. Auß Hanff / Magſo⸗ 
menoder olkoͤpff / vnd auß Nuͤſſen / machen fie jr ol / ſonſt bar Auffia.als 
fer ding weder eygen noch sugeführr öl ‚Aldaifkdie groffe Stadt No⸗ 
garte / dahin die Teutſchen Rauffleut mit groſſer arbeit rheiſen vnd 
dandthieren / dann allda iſt koͤſtliche rauhe wahr / von ſeltzamen Thie⸗ 
ren zuwegen bracht / Item ein guter kauff des ſilbers / vnd der Fiſch ein 
groſſe menge / ſonderlich ein edler fiſch / Seldis genannt. Vnd hat dieſes 
Tand ſieben See vnd neun fluͤſs. Gallacia ſoll auch (als Barth. Angli⸗ 
cus ſchreibt) ein weitte gegne Ruſie ſeyn / die ein groſſen theil Reuſſen⸗ 
lands innhaben / darinn haben etwan Gallogreci/jesunder aber Galli” 
geheiſſen / gewohnet / Harıımbdas die Ballierwandabin Eommende/ 
dieſe Prouintʒ beſeſſen baben / Erliche nennen ſie Galathas / zu denen | 
Paulus fein Epiſtel vberſchicket har. Die gelegenheir Aufie befcbreibee 
gemelter Batch. Anglicus anders/nemlich das fie gegen Mitternacht 
an as gegen Nidergang an Vngern / gegen Mittag an Gre⸗ 
ciam ſtoſſe. | h 


























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































|  Rentin I. 
Eutia iſt ein Reiniſche Prouing/für die der Rhein fleußt / hat viel 
ſtedt / iſt ein faſt ſtreitbare webrbaffte veſte gegne / ſtarck vnd keck 
volck/in irren mit den Teutſchen einig · Das land iſt fruchtbar an 
Wein vnd getrey dwachß. — 


Miſſena / Meiſſen. 




















































































































































































































Keutia⸗ 



































































































































































































































































































Von Europa. LVIIIp 
F aim ein Prouintz Bermanie/Meiffen/ vonder Stade Meif, Wellen bes 
Niendarinn gelegen / alfo genannt / an Boͤhem fEoffende/und an ſchrieben. 
Poln gegen Auffgang / an Beyern gegen Mittag / mit den 
Sachſen vnd Thuͤringern gegendem Nidergang / an Rheinſtrom ge⸗ 
gen Mitternacht grentzende. Diß weit / fruchtbar vnd weydreich land / 
mit guten fluͤſſen befeuchtiget / ſonderlich mit der Elb / mit edlen Sted⸗ 
ten vnd Schloͤſſern vnd befeſtiget / mit reichem Volck beſetzet / 
ſonderlich an weyd vnd Viehe / auch Metall vberfluͤſſig / hat ein Volck 
vieler ſtercke / ſchoͤn vnd gerad / darzu guͤtig / friedſam / freundtlich / ger. 
zam / vnd gar nicht nach Teutſcher art / grimmig vnd wild. 


| huringia / Thuͤringen. 
ns Pronins Bermanie ligt zwiſchen dẽ Sachſen / Weſtphaln / 


vnd Francken / die Boͤhem vnd Sachſen von Orient / die Schwa⸗ Thringer - 
ben võ Occident / die Rheinlaͤnder vnd Weſtphaler yon Mitter⸗ ittem; 
nacht / die Francken vnd Beyern von Mittag habende / ein hart grew⸗ | 
lich volck gegenjeinen Feinden. Diß volckreich land gebuͤrt ſtatthaffte / 
ſtarcke / wolgeſetzte / ſchoͤne / maͤnnliche leuth / und iſt mir gebürgallent, 
halben vmbgeben vnd befeſtigt / innwendig aber ein eben land frucht⸗ 
bar von allerley getreyd vnd fruͤchten / on Wein / des nicht alſo viel bey 
ſhnen waͤchßt / jedoch ſie des nicht manglen. Diß land iſt voller veſter 
Schloͤſſer / Stedt / See / Waſſer / Fluͤſs / gutes luffts / Weydreich / der⸗ 
halben voller viehe allerley gattung. 
Da findet man auch ( wie Herodotus wil) Berg voller Metall / 
auch Gold vnd ſilberadern. | sh 


Bon Schleſien / Merrhen / Boͤhem. 
Von dieſen landen beſihe droben nach der lenge. 


Bon Saxonia / vnd der Sachſen alten vnd newen fit, 
| ten /glauben vnd Regiment, 


X Sachſen dieſe ſteinine voͤlcker / wöllen etlich feyn auß Britan⸗ 
nia dahin kommen / zuſuchen ein ort zubewohnen / vnd haben die Sachſen 
Thuͤringer auß dem land geſchlagẽ. Etlich anderefagen / ſie ſeyn AS 
in oberblieben volck von dem heer Alevandri Magni/der nen zufrisb ben, 
jefforben/vndfiealfozerffrewergelaffenhbab. 
Diß volck fieng bald ein gut Regiment vnd Pollicey an/ theilet jr 
jemeinin vier geſchlecht / in Edel / in gefreyte Knecht / geborne Freyen / 
md knecht / mit gebot / dz ein jedes geſchlecht bey verlierung des lebens / 
n ſein Geſchlecht heyrathen ſolt / vnd keins feinen ſtand verwechßlen / 
lo muſt magd vnd knecht zuſammen in ein Ehe / und ein jedes in ſeim 
kand bleiben. — 
Die vbelthat su ſtraffen / hett diß Heydniſch volck gute geſatz / vnd 
etzten zu erbarkeit der ſitten / viel nuͤtzlichs dings / gruͤnende daͤum / vnd Sachſen 
pringendebrunne. Item ein groſſe vnderm Bimmei auffgerichte ſeul fer, mer 
hreten de Item erlich beſtimpte tag opffercen fie Mercurio menfchen a Gott 
umopffer. kein bildt 
¶ Ihre Goͤtter wolten fie weder in Tempel eynſchlieſſen / noch einer — 
nenſchen geſtalt vergleichen / darumb das dig Gottheit vnbegreifflich 
was] 
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I was / die nicht gebildet werden möcht. Teen Goͤttern weiheten ſie wals 
nadıjbremnamen/fiebette e zeichendeutte: | 
geſchrey vnd loß / groß acht / viel Ind mancherley aberglaubens . 


So ſie ein feind re dieſem muſt der ſhren einer in ein ſon⸗ | 


| ſeyn ew,dsman ihnenetwanmit Faneen nie SUN zutragen mag / ſetzen 
en: suzeiecein melckgelten auffde tiſch / voll Biers / darein ein ſchuͤſſel / wer 
TR durſt hat der krinckt / ja fiefauffen einander darauß 30. Diß Bier iſt ſehr 


J 


abi sage nurlEem Au folee fein (o vielerinckenjals biefer Ohweine/ KOREET 


term werden/der im ſauffen jr aller Meiſter iſt / der hat nicht allein lob / 
fondern lohns/ondein Erann daruon/werniche mitſaufft / der pack ich. 
pißlafter greiben die Teutſchen mit dem Wein / vnd iſt nimmer 


Nen die heuſer ſeyn ſchlecht / von kadt gemacht / ſchier wie in Vngern/ 
das bolck offt reich / aber das nicht groſſes prachts noch ſonders wollu⸗ 
achtet. Nu von der gelegenheit diß landts / Sachſen endet ſich von 


Gelegenheir Nidergang 
ſchẽ landts· Ind Boͤhem / gegen dem auffgang die Schlefier und Preuſſen heruͤren⸗ 


u tdas N eutſchen gelanget 
iſt / bar ſich der nam̃ der Sachſen gemehret / vnter denen viel Keyſer 
(wie gehöre)gewefenfeyn. In dieſem land nahend bey dem Kupffer⸗ 
berg/wirceinberg gefunden / des ſtein wie die Violn ſchmecken. In et⸗ 
lichen bergẽ findet man auch faſt ſe hoͤnẽ Marmor/ ſonderlich bey dem 
fein &. Michels . Sn Pomerngegem auffgangan Sachſen ſtoſſende / 
ſeyn viel trefflicher Sledt. Ein Biſtumb nickleineralsdas Mentziſe ch / 


ſt in dieſer Sachfifchen refier Camin genannt / welcher Biſchoff nie⸗ 


mand denn dem Roͤmiſchen ſtul vogtbariſt. | 
Die Brandenburgiſchen werdẽ inzwoMatrd gerheile) durch die alt 
einer die Elb / die ner Mat cheilet der fluſs die Ader genañt / daran 

ligt Franckfurt das edel gewerbhauß / vñ zu RKeyſerlicher wahl er woͤl⸗ 

te Stadr. Die Mard bacden namen von der Stade Brandenburg/ 

0 albaifkein Biſchofflicher ſtul / vnd der Marggraffen gerichts zwang 

| ae Der Meichßner hauptſtadt iſt Meichſen daran die Elb hinein 
Meihfuer net / alda iſt ein Schloſs vnd Biſtumb. In dieſer Pronins ligtdu ſtadt 

| | eiptzig⸗ 















Von Europaa. LIX 


Leiptʒig. In Thuͤringẽ iſt die Hauptſtat Erdtfort. Dieſe laͤnder all ge⸗ 


brauchen ſich der Saͤchſiſchen Recht / zungen vnd ſitten / aber die rechtẽ 


Sachſen ſeind die Magdeburgiſchen / auch die von Bremen / Halber⸗ 
ſtatt / Hildeßheim / Werdum / Braunſchweig / Hamburg / Lymburg 
vnd Lybeck / xc. Vmb Halberſtatt iſt gareinfruchebarer boden mic 
Wexytzʒen / alſoher halm / das fieertwa ein Man auff einem pferd fing, 
ende vbertzychen. Ein gewonheit iſt in dieſer Stadt / das fiealle jar den 
groͤſten fünder fo ſie wiſſen in jrer acht / in ein klaͤglich kley dt anmutzen / 
vñ am erſten tag der Faſten in die kirchen fuͤren / darnach als ein banni⸗ 


en / wider außſtoſſen / der muß die gantze Faſten inn vnd auſſerhalb der Seltzam ge⸗ 
Stadt taͤglich vmb die kirchen gehn / diß auff den Gruͤnendornſtag / wonheyt 
dann füren fiein wider in diekich/und nach geſchehenem geber/abfol, Balberſtatt. 


uiren ſie jn / der iſt nachmals aller ſuͤnden reynñ / vnd wirt Adam geheyſ⸗ 
ſen / dem ſie vil gelts geben / das er doch der kirchen laſſen muß / vnd wi⸗ 
der opffern / ſo iſt er der fünden frey / wie ein Pund der floͤch 
| raunſchweig iſt die groͤſte Stadt in Teurfche Landen / da ſeind 
fuͤnff maͤrckt / fuͤnff Rahtßheuſer / vnd ſouil Raͤht / dauon der Hertzog 
daſelbſt den nammen har. Der Hertzogen zu Sachſen iſt ein kleince 
theil des rechten Saͤchſiſchen landts vnderworffen / dan in dieſer Pro⸗ 
uintz ſeind vil andere Fuͤrſten / Biſchoff / Reichßſtaͤtt / aber Meichſen vñ 
der mehrertheil des Thuͤringer lands / vñ vil Stedt in Lauſitz vn Fran⸗ 
cken / gehoͤren an diß Hertzogthum̃. Die Chur der wahleins Roͤmiſchẽ 
Aönigs / haben die Hertzogen von Sachſen / von eim Eleinen Herr 
tzogthumb zwiſchen Meiſſen vnd Schleſien gelegen / dariñ die Haupt⸗ 
ſtatt Wittemberg iſt. 2 em 

Sachſen hat auchvil faurer und gefalgener Brunnen) darauf 
man ſaltz feuder, Bey Limburg feind auch vberfläffige Saltzgruben. 


Bon Dennmarck / Dania. 


es FI Mitternacht ſeind drey Koͤnigreich / aneinander ſtoſſen⸗ 
Hal Dennmarck / Schweden vnd Rorweden. Dennmarck ein 
eheil Teutſcher Nation / haben erwan die Sachſen inngehabe 


Es ſeind zwey Dennmarck / das euſſerſt in den zipffel des Pomeriſchen 


oder Teutſchen Meers rinnende / das ander gegen Mittag baß / dar⸗ 
* Elb rinnet / von dem anderfwo/daruonhernach and) meldung 
ge pi t» 3 A 


Schweden. Gotthi. 


x Yin fi) begreiffende/under denen iſt eine Sardinia genant/die er, 
war alles Zuropam mit Waffen beEimmercen) die Gottho⸗ 
der Hunos beſtritten / Pannoniam / Mifiamvnd Macedoniam / alle 
Allriſchen gegnen belaͤgert / Teutſche / Welſche vnd Galliſche land zer, 
uͤtteten / vnd ſichzuletſt in Hiſpaniam nider gelaſſen haben / von dan⸗ 
henher was der vrſprung. Nun Gotthia ligt zwiſchen Daciam vnd 
Norwegen / alfo dus die Gotthi/ diſe Schweden vn Reuſſen genannt 
werden. Beſthe Gotthiam hernach. F | | 


Bon Norwegen Normannia. 


S: bwebenifkallenchalben mit dem Meer vmbgeben / vil Inſeln Schweden. 


nannt / welche von Norwegen dahin kommende / vnd fie be, 
ſitzende / das ort alſo De ſtoßt an Galliã gegen 


Mittag / 


— —— Noriciſchen volck alſo ge/ Normannis. 
ON, 














































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Pyrenea vnd 
use, b | 


Kinckgew. 


Aothring: 


Mittag, andas Meer Oceanum gegen Mitternacht / fein erdſcholliſt 
feyßt/ fruchtbar / mit feldern / wiſen vnd waͤlden rhumwirdig / mit edlen 
Porten des Meers begabr/ fruchtbar an Pibe/ — vnd allerley 
frische mit ſtarcken Stedten beueſtigt / welches I) 
magum genant iſt / an dem fluſs Sicana gelegẽ. Diß vol 
mit vil⸗ des volcks wol beſetzt / ſtarck vnd kriegßfertig / hoͤflich und ſtat⸗ 
lich in kleidung / maͤſſig in all yren dingẽ /holdfeligimanfpregyen/ fried⸗ 
lich in gaſtungen / Gottſelig m wandeeee... I— 


B555 bürgige Prouintz Europe / welcher berg Py⸗ 


Hif amam von Franckreich / Galliam / Narbonenſem on Lugdunen⸗ 
fem. Diefe berg haben von Auffgang Teutſchland / von Mittag Itali⸗ 
am/von Nidergang Hiſpaniam / von Mitternacht Galliam / vnd wer⸗ 
den mit vil Stedren vnd plaͤtzen heymgeſucht vnd getroffen / daher diſe 
gegne Pyrenea genant iſt / dañ Pyr heyßt auff Griechiſch Fewr. Diß 
faft burgig land iſt ein Mutter viler fluͤſs / waͤld / viler voͤlcker vnd lan⸗ 
der einernebrerin/der Wilden thier ein behaltnis / viler metall / vnd hat 
vil veſte ort / Stedt / vnd hat vil vnd mancherley völcker, an ſitten vnd 
zungen vnderſcheiden / wie Herodotus * er | 


welchem Berges von Italia vnd Balliage 


= — 56 Ländlin vmb vnd vonder Mens gelegenam —— 


von Teucſchen vñ Frantzoͤſiſchen / vñ hat vil beilbarer fi a 


Res die letſte Prouins in Europa gegen Mitter nat * 














































Das ander theil diſes Weltbuchs / | 


auptſtatt Abotor 
reich land iſt 


Pyrenea vnd Subaudia. 
1 Grenei genant ſeind / welche vil groſſe Prouintʒen ſcheyden / ſie er⸗ 
ſirecken ſich von Mittag in Nidergang. Dieſe Berg ſcheyden 


2 


yreneiſchen gebuͤrgs / mit 
cheiden wirdt. 


| Rinchonia/das Rinckgaw. ri 


Subaudia ein ficher friedlich Land des 


bar / an thalvñ bergen luſtig on wonſam / ein gart des wollufts 

| alfo/das es die fürgeher vnd einwoner wunderbarlich ergetzet / 
dann es hat ein ſuͤß erdtrich / das treyd vnd fruͤcht gut / bald vñ in groſ⸗ 
ſer anzal gibt. Es ſeind eittel geſchlachte Baͤum in dieſem ort / voller 
guter fruͤcht / Nuß vnd mancherley Obs / ſo gar / daß das getreyd dar⸗ 
Jor nicht auff kommen kan. Es ſeind auch die Weinberg vnd gaͤrten 
ampt dem Wein, dem ſie wunderbarlich kein ſchaden zufuͤgen / voller 
aͤum vnd mancherley. Es hat auch warm geſund Brunnen auß dem 
Erdtrich entſpringend / zur geſundheit der menſchen vnd vil andern 
dingen nutz. 





Lothringia. —— 
a Othring ein Prouing Germanie / die letſt und zuend gelegen võ 
er bario alfo genant/dife hat vonAuffgang Rhetiã oder dran 

bant / von Mittag den Abein vnd Elſaß / von Nidergang und 
Mitmacbr Srandreih. In diefemlandligtdie namhafftige Stade 
Mes /der fluſs Mofa fleußt fuͤr dieſe Prouiniʒ die an vil orte an Wein 
Ind treyd fruchtbar iſt / mit brunnen vnd fluͤſſen befeuchtigt / bürgi 
wäldig/mie wilde vnd anheymſchen vihe beſetzt. Diß vol iſt gemiſe JE 





nen/ getruncken oder darauf gebader) zu allerley Artzney vnd pla 
Bon Sfelandia vnd jrerrefier. er 





vber Norwegen gelegen/ mit ewigem froſt vnd ralte dihaf⸗ 
vom 





Ve ei SEND" Anne: 









Bon Europa. > SD 
vom auffgang hats Scitham / gegen mittag Norwegen / vo mitnacht 
dzgefroren Meer, In diſem land ſeyn gefrorne Berg von lauter Eiß. 
Da findt man Chriftall/ weiß groß grimmige Bären) die mit jren pfa⸗ 
ten loͤcher ins eiß oð waſſer brechen, / dardurch einfalle / fiſch fahẽ / vñ zu 
diſen loͤchern wider auß zihen / vnd daruo ſich enthaltẽ. Es iſt ein od vn⸗ 
fruchtbar land / außgenom̃en inerlichenchälern wechßt kaum halber 


graß / vnd etlich fruchtbare baͤume / vnd allerley viebe/ daher diß Volck Ißland hat 


won Siſch / geiagd vnd fleiſch ſich nehret / die Schaff moͤgen allda kalte een 
halben nit leben. Daher die einwohner von den wilden hauten der Ba —— 
ven vnd andern / ſich bekleyden fuͤr die kaͤlte / andere kley der ms gen ſie 

nicht haben / dann anderßwo dahin gebracht. Es iſt ein weiß / ſtarck / 
fuͤrſchroͤttigs volck / dem geiaͤgd vnd fiſchfang ergeben. —— 


| Bon Wilandia vnd ſeiner gelegenheit, fi 


Ndas Gebürg Norweden ſtoßt Wiland / erſtrecket fich biß ans 
Oceaniſche Meer . Diß land iſt nicht ſonders frucht bar danuman 
waͤlden vnd graß / ein wild Barbariſch volck darin/der ſchwartzen 
kunſt vnd zauberey ergeben. Diſe verkauffen den ſe chif fleuten dẽ wind / wind feyl 


ſo fie des manglen oder widerwind haben wie fiejn haben wölle/ dann in Milano, 


die Tenfelbewegen von jres unglaubens) oder viel mehn von jres glau⸗ 
bens willen / den lufft / vnd etwan ſo vngeſtuͤm̃ / das die armen / ſo lang 
daran glaubt haben / auß gerechtem gericht Gottes/ zuletzt mit hrem 
glauben vnd lügen verderben vnd vntergehen muͤſſen / doch geradt jh⸗ 
nen jhr kauff je ein gute zeit. | 5 Ä 


Bon Norweden vnd feiner gelegenheit. 


Orweden erſtreckt fich gege Mitternacht / reycht an die Gothos / 
| mit der Elba dem flufs vonden Borhis gefcheyden, Jremandie 

NE) Dacos gegen Mittag / oder als erlich fabulieren ans gefroren 
Meer/gegem Auffgangvnd Mittag ans Teurfhe Meer / vn⸗ gegem 
Udergang andas BritannifhMeer/ ein weitte Prouintz / doch Eälce 

alben vnfruchtbar / das Volck lebet vom fiſchkang vnd wildpret / hat 

elten Brot / aber viel wilds. Da finder man brunnen / was man darein 

uncket / es ſey ledder oder holtz / das wirt zuhand ſtein. So bey vns der —2 
ag am lengſten vnd kuͤrtzſten iſt / wirdt bey jhnen die Sonn Oder tag darinn alle 
aumgefeben/müflentag vnd nacht liechrer oder fewerbrenien. Sonſt ding zuftein 
ſts ein ſtarck fuͤrſchroͤttig verwegen volck / das baid hinan geht / vnd ea werden. 

uͤrr waget / gibt darunter viel Meerrauber. Rein getrey d Wein oder 

lhat diß land / dann das man dahin bringt. 


Bon Frießland vnd Vtrich / ſonſt Traiectum genannt, 


Riſia Frießland / ein Prouintz in Germania an dem Meer GE ytuch wol⸗ 
legen / rey ht von dem Auffgangan Sachſen / gegen Mittag an len etlich u⸗ 
Weſtphalen / ſtoßt an das Vtrichiſch Land gegemlTidergang, gein Fereß⸗ 
iewol etliche wöllen / das die Vtrichiſchen Frieſen ſeyen Bifchorf A, ee 
recht zu Mentz / der das Kloſter zu Suldengeftiffter vndauffgeriche 
at / vnterſtund ſich etwan dieſe Voͤlcker zum Chriſtlichen glauben zu 
ingen / Aber er ward von jhuen erſchlagen / und mie der Marcer ge⸗ 
oͤnet. Diß iſt ein freiſames Pole /der waffen geuͤbet begeret dog 
* nicht 
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Sriefen ach⸗ 
ten nit auff 
Adel / Ritter 
ſchafft oder 
Herrſchafft. 


Rein holtʒ 
in Frieß⸗ 
land. 


Holland / 
Volland. 


IV ea SE 





Das ander theil dieſes Welthuchs / 


nicht zukriegen vnd zuherrſchen / auch nit gekriegt vnd geherrſchet zu⸗ 
ſie ehe ſtuͤrden / vnd land / leib vnd 





die freyen / mehr denn die Schweitʒer. Sie laſſen den Hertzog von Bur⸗ 
gund ſich wol ein Herren des Frießlandts ſchelten / vnd verguͤnnen jm 
den laͤren Tittel / aber er bar nicht vil bey jhnen auffzuheben noch zu⸗ 
(&daffen.Siegebrauchen fi ch jrer ſitten frey bereyt nicht vnwillig / den 
Todt vmb die freyheit uleiden vnerſchrocken / vnd wie fieniche begeren 
andere voͤlcker zuregieren/ alſo woͤllen ſie nicht / wie geſagt / von jemand 
geregiere werden. Ritterliche wirdigkeit iſt bey ihnen gehaſſet vnd vn⸗ 
angefeben. Ein fFolsen 
binder einargwon zuberefchen ift/leidenfie nicht. 
Jar eifach) ein gemeynen nus in gebuͤrlicher gleicheit zuentſchei⸗ 
en. er aa J 
Sie ſtraffen der Weiber 
Weiber laſſen ſie nicht leichtlich 5u / auff das ſie anderer ſchlaff kam̃ern 
vnd ehliche Beth nit beſudlen / dann 
kaum enthalten moͤg / vnd achtens gleich vnmuͤglich Alles 
gen vñ Reicht humb iſt an Vihe. Es iſt ein eben Land/ Seeig / vnd faſt 
Weydeeidy/ allda iſt mangel an 
migen büchigen waſen / end dörren 
ſich in der kaͤlte auffenthalte. _ J 
Diß ſtarck fuͤrſchroͤttig hurtig volck hat etwan Eiſine lantzen ge⸗ 
fuͤhrt vnd geworffen fuͤr ſein geſchůtz. Es tregt kurt 
abgefpniseen.Sieftraffen die Hureren bare] vnd geffarten niemants 
cin orrehelichenbeyfir/ bewaren jr⸗ Einder füraller leicht fertigkeit / ge⸗ 
ben jhnen bey zeit Mann vnd Weiber / damit alle vnzimliche vnkeuſch⸗ 
heit verhuͤtet vnd fuͤrkommen werd. 
Cornelius Tacitus ſchreibt / das zu 
ten oder Sendbotten auß dieſem | 
das Pompeiſch Rah chauß gangen / etlich frembde außlaͤndiſch Dim. 
nerondern Rahtsherren figende/ faben / vnd fragtenwasdas bedeur 
tet / vnd vnderricht waren/das ſolche ehr den Sendborten des Volcks 
gebürt/die an Römifcyentugenten und freundſchafften 
gleich oder fuͤrtrefflicher weren/ ſeyen ſie als bald hinfuͤr getretten / ſich 
pndern Roͤmiſchen Raht niderfesende/ geſchrieben / das niemand mit 
Waffen) trew vnd glauben / die Teurfchenvbersreffe / von deswegen 
here Nero fie beyde mit einer Stadt begabet J 


Von Hollandt. 4 


Ollandt ein Prouintz Teutſcher Nation / nach ſeim vberſchwal / 
allerley Viſch / Thier / Wild fruͤcht / billich Volland genant / ſtoßt 

egen Mitternacht ans Meer hat Indern orthen in geſtalt einer 
infel/zwifchen den armen des Abeins eingefangen /von Auffgang 
an Srießland/von Mittag an Yrabant/vont tidergangan Slandern 
grentzende / vnd iſt ein Seeigs vñ Weydreichs Land / mit vil Seen vnd 
Meerſtromen ergoſſen. Es ſeind etliche die ſprechen / das Vttrich die 





D 





VEdelStadt in Holland lig. Das Fuͤrſtenthum̃ iſt allein dẽ Reyſer vn⸗ 


derworffen / hat ein weitte gegne under ſich eingeſchloſſen / von Auff⸗ 


gang die Frieſen / von Hirtag die Weſtphale / von Nidergang ——— | 
' | * es al⸗ 
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Bon Europa. LXI 
es allein der Rhein / das es nie ans Gelleriſch Hertzogthumb ſtoͤſſet. 
Vrrich darinn iſt ein reiche Stadt / voll Volcks / Teutſcher ſitten vnd 
Sprach. Der Biſchoff daſelbſt vermag in noͤten 40. Tauſent Mann 
ins feld / ſtreit bar und wol geruͤſt / die Männer vnd Frawen dariñ ſeind 
gar wol geſtalt / die ſich vorm vberlauff jrer feind mir ſchwellung der 
waſſer vnd mir eigner krafft beſchirmen. Bier iſt diß volcks tranck / ſie 
haben kein Weinwachs / on was die Ranfleut etwan dahin bringen, 
Mit dem Fewer iſts der brauch / wie in Frießland / doch iſts an etlichen 
orten waͤldig vñ voller gewild. Der gelegenheit / ſitten / herrſchafft vnd 
zungen nach / gehoͤrt es an Teut ſchland Diß Volck iſt mannlich / kun / 
ſchoͤn von leib / ſtarck / gut von ſitten / andechtig gegẽ Bore/trewgegen 
den leuten / vñ fridlich/wenigerraubgirig dan die andern Teurfche all. 


Bon Wefiphalen/ond der Wefiphaler Gericht/ 
eygenſchafft vnd gelegenheit. | 


Eſtphalen endet ſich gegem Nidergang am Rhein / vnd gegem Yon Weitz, 
Auffgang am fluſs Viſurgo / ſonſt die Weſſera — — 
Mitternacht an Frießland vnd die Hollaͤndiſch Vttrichiſch Gecicht. 
gegne / vnd gegen Mittag ans Heſſiſch gebuͤrg jEoffende/außwelbem 
gebuͤrg der fluſs Amaſus entſpringt / das land ſchier im mittel they⸗ 
lende/ ſteiget er durch Frießland hinab ins Meer. Der fluſs Sola 
befeucheige diß land / welcheserwan vonden Bructeris eyngewonet 
iſt Die andern fagen von den Sicambris. Diß vold har Carolus 
Magnus erfllich zum glauben bezwungen. Als ſie nun offeabfielen/ 
vnd wider zuruͤck in je ale Abgöcterey faben/ mir verachtung des Roͤ⸗ 
miſchen glaubens / vnd weder crew noch glauben bielten/ das nun Ca⸗ 
rolus diefe trewloßheit auß forcheder peen/von diefen offe beſchehenen 
abfellen/ abſchrecket / beſtellt er heimliche Richter / die man jese Wiſ⸗ 
ſend neñet / dz ſie ſolche glaubbruͤchige leut / on vorgehende gericht. oder 





anklag / frey vom leben zum todt / wie fie wölten/ richten ſolten vnd 


vm̃bringen / zu dieſem erwelet er dapffer / der gerechtigkeit liebhabende | 


leuch/alseyferer obdem Roͤmiſchen glanben/welches die Weſtphaler 

(als ſie hin vnd her Edel und Drredel/janbäumeninden Welden fan⸗ 

den hangen / on eynig vorgehend gericht) alſo abſchrecket / das ſie zu⸗ 

letſt im glauben blieben / welches gericht noch bey etlichen biß auff dieſe 
vnſere zeit wehret / vnd ſonderlich zeihet man ſollichs die Baͤrtling in 
den Fuͤrſten Kloͤſtern. Dieſe heiſſen Scabini / su teutſch Wiſſende die Se 
fouil von ſich halten / das dieſe jhr auffgehebte freiheit vnd gewalt noch leno⸗ 





heut durch gantz Germaniam ſich erſtrecke / ſich etwan baben doͤrffen 
rhuͤmen / fie haben ſonderliche zeichen / manier / weiß und gebeymnis/ 
damit ſie die vbelt haͤter (oder offt vilmals mehr jre feind vnd mißguůn⸗ 
ſtigen dañ vbelthaͤtter) richten ankommen / vnd einander Eennen. Es 
ſeind heimliche Richter / die das Landt durchlauffen / dievbelchärcer 
mercken und anklagen / vnd nachmals die folg des ſententzs eim jun; 
gern befelhen / die ſcchuldigen darumb nichts wiſſend / wo ſie ankommen 
werden / muͤſſen ſie dran. Dieſe Heydniſche fantaſey iſt in ſolchen miß⸗ | 
brauchgeradten / das man mehr die denen man gram iſt / auß neid/ dañ 
die vbelthaͤtter auß gerechtigkeit / toͤdtet / und iſt ein mord und odt⸗ 
ſchlag / man rheims wie man woͤll / daher ſouil Canones in alten Rech⸗ 
ten ſeind / das man vnuerhoͤrt niemand vrtheilen foll/ wider die ord⸗ 
| nung 
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Heſſenlandt. 2 Ane / vom Rhein fih gegen mirternachr erffreckende/ an Thuͤringen 





Das andertheildifes Weltbuchs / 


nung diſer mörder/darzu hardie vrſach auffgehoͤrt darumb es Caro⸗ 

lus eingeſetzt hat / deßhalben diß Heydniſch geſatz billich in dreck fallen 
ſoll / weil ſie am Bapſt nicht mehr zu Schelmen worden feind/fole mars 
aber allerichten) die vom Roͤmiſchen Glauben abgefallen feind/ hilff 
Gott wie ein wuͤrgen vnd hencken muͤßte man anrichten / alle Weſtpha⸗ 
ler Buͤrger weren nicht gnugſam zu Henckern oder Richtern / wann es 
gleich eittel Scabini weren. Derhalben achten etliche dieſe freyheit ſey 

erſt zur zeit Reyſers Maximiliani abgangen / etlich achten fie beſtehe 
heymlich bey vilen noch. Diß land iſt kalt / des Weins vnd treyds duͤrff⸗ 
tig / Bier iſt jhr tranck / ſchwartz brot je ſpeiß / Reiniſche Weindahinger 
fuͤrtt / ſeind theur / den trincken nur die reichen / vnd ſelten Die eynwoner 
feind ſtreitbar und ſinnreiche leut / daher das Sprichwort kompt: Die 
Weſtphaler gebaͤren mehr ſchalckhafft vnd hinderliſtige leut / dañ tho⸗ 
ren vnd Narren. Dem Biſchoff von Coͤlln ſeind ſie gehorſam. Zween 
herrliche fluͤſs flieſſen durch dieſe Prouintz / Weſſera vnd Rhenona. 
Bey etlichen wire diß land alt Saxonia genant / das iſt ale Sachſen 





land. Hurerey und Ehebruch iſt etwan hoch geſtrafft / vnd alle geſtalt 


vnd anzeigen eynicher vnreynigkeit bey jhnen ſtraffwirdig / nicht al⸗ 


lein gethadelt / ſonder ſtreng geſtrafft worden. Biß ins ſibenhundertſt 


Jar nach Chriſtigeburt / ſeind fie Heyden geweſen / aber jetzt Roͤmiſche 
Thriften. Diß land iſt dem vihe mehr dann dem getreyd gewegen vnd 
fugſam / gute ſaltzbrunnen on Metall berg finde man allda. Eycheln / 

Nuſs vnd Apffel ſeind da der vberfluſs / allerley Wild vnd anheymſch 
ze, Es hat vilnorfefter Stedte vnd Schlöffer/auff der ebne vnd 
ergen. | 


aſſia/ He enland / vnd von der eſſen eygen⸗ 
9 il en Hl 


Wiſchen Weſtphalen und Francken ligt Heſſen / ein buͤrgige geg⸗ 
ſtoſſend / Marburg iſt die Hauptſtatt darinn / da der Landgraff 
Hof haltet / jetzt Kandgraff Philips genãt / ein weydlicher kriegß mañ 
vnd gelerter Fuͤrſt / als kaum einer in Teutſchen Landen. Diß landt iſt 
mic allerley vorradt su menſchlicher notturfft weſenlich / verſehen / ein 
grob Biertrinckend volck. 9 | | — 


Seeland. 
VNSeeland wonen die letſten voͤlcker Teutſcher nation / ein waͤſ⸗ 
SQ ferig land / das von auffgang Holland / von mittag Flandern 
What. Mittelburg iſt die Hauptſtadt darinn / wol beueſtigt / hab⸗ 
Fe vnd reich / zu Eauffmansgewerb vnd handthierung faſt fugfam. 
Zu Brielum eim Statlin darinn / mit Waſſer vmbgeben / ſchiffen Die 
Kaufleut zu. Diß land ſteht gar im Waſſer / wirt allein mit anſchuͤtten 
vnd tham̃en auffgehalten vnd verſchuͤtt / welche Anno 1s30.abgeriffen/ 
auß vngeſtim̃igkeit des Meers / ſchier dz gantz land ertraͤnckt hat / da⸗ 
non anderßwo. Diß land iſt Seeig / vnd fruchtbar an getreyd / aber an 
andern fruͤchten vnd baͤumen gar bloß / dann diß land von wegen ſeins 
geſaltznen naſſen bodens/ den baͤumen nit gewegen iſt / aber es iſt ein 
volckreich Land / mit frewdigem geradem fuͤrſchroͤttigem volck beſetzt / 
ein Volck gegen jederman friedſam / niemand vberlaͤſtig gegen Gott 
andaͤchtig / vnd gegen dem Menſchen trew. ke vi 


*2* 









Drabantia/ 
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Von Europa. LXII 
Brabantia / Brabant / ſonſt Rhetia genannt. 


N FE landt Teutſcher Nation rhuͤret an Galliam Belgicam / hat Brabant 
Sic Abein vom Auffgang/ Srießland/ Flandern und Britani, nn Be 
am vber Meer gegen Mitternacht / Franckreich gegen Mittag ꝰ 

und Nidergang darfür fleußt der fluſs Moſa / der flufe 8Scaldiafleuße 

durchs Land vnd wider herdurch mir eimwiderflufs. Es iffein frucht 

bar feucht Land / waͤldig / mit wiſen / aͤckern/ feldern/ weintragenden 

bergen / allerley fruchtbarn Baͤumen/ ec. gezieret / mit heymiſchen vnd 

wilden thieren vberfluͤſſig. Diß volckreich land iſtmit Einem ſchoͤnem 
geradem volck beſetzt / das vndereinander friedlich vñ freundtlich leber/ 

ein wolthaͤtig milt andaͤchtig volck / nicht vnaͤnlichdem fruchbarn erdt⸗ 

rich darinn ſie wonen / alſo das volck vnd Land gleich gut ſeind / darinn 

ligen vil edler Stedt. 


alt Burgundia. a 
Mrenierz halten etliche fuͤr ein theil Franckreichs / Gallie Zeno/ Burgund 


O7 yrrenfis. Diß landiſt an vilen orten fruchtbar / waͤldig / mit fluſſen a 
vnd brunnen befeuchtigt / an vilen orten duͤrr und vnfruchtbar / 

temam gebuͤrg kalt / von wegen des ſtaͤten raͤgens vnd ſchnee / die da 

ats fallen. Viel ſeind an dieſem gebuͤrg / die auß ſtaͤtem gebrauch des 

Schneewaſſers / geſchwellen / vnd ——— gewinnen. An gewild ſeind ſie 

vberflüffig/als an Baͤren / Hirtzen / Wildenſchweinen vñd anderm. 


— 


Flandria. 
| Dandern ein prouins Gallie Belgice/ hat vom Auffgang das Flandern 
8* Teutſchland Germamiã gegen Mitternacht Bricanniam/vom beſchrwben. 
| Fhidergang das Frantzoͤſiſch Meer/ von mittag Burgund. Dif 
Elein land iſt groß von reichthumb / vberfluͤſſig von weyd vnd vihe / voll 
ſchoͤner Stedt vnd porten des Meers / mit berhůmpten fluͤſſen befeuch⸗ 
tigt vnd vbergoſſen / mit einem ſtarcken wolgeſtalten volck beſetzt / reich 
von kinder vnd allerley guͤter vnd kauffmanns wahr. Ein holdſelig / 
friedlich / freundtlich getrew Volck / auch gegen den Außlaͤndern / von 
verſtand vnnd kunſt ſubtil vnnd kuͤnſtlch zuuoran im Wollwerck / 
freundtlicher gepaͤrd / dann die koͤſtlich Woll ſo von Engelland dahin 
kompt / wirt allda zu tuch gemacht Diß Land iſt eben vnd fruchtbar/ 
allein es hat nicht wild / ſonſt vil fruchtbare Baͤum. Sie brennen erd⸗ Flandern 
ſchollen fuͤr holtz / des ſie darzu gut vnd genug haben / ſo gut als kein erm an 
ol immer zukochen vnd allem fewer ſeyn mag / allein die ſh nic alfo bels. 
gut vnd ein wenig aͤrgers geſchimacks. In dieſen laͤndern iſt mancher⸗ 
ey Volcks / auß Cymbria vnd Dacia / da macht man die wercklichen 
tuch vnd teppich / mit wunderbarlicher kunſt Bildern und gemaͤl ge⸗ 
wuͤrckt / ſend auch ſonſt an guͤtern und kauff manſchatz durcleuchtir 
ge redliche leuth / darinn ligen Bruck / Gent / Mecheln / Antorff J 


Don Alſatia oder Elcebo / zuteutſch Eifäß 


oder Elces genannt. 


En fluſs Alam / die Ill genannt / der durchs Elſaͤß fleuſſet / nen⸗ tz 
Es ‚nen etlich Alſam / vnd dauon das Land Mfatiam. Die arten Ei 


ij achten 






































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Tribores 
werden die 
Elſaſſer 
genannt. 












































































































































Das ander theil diſes Weltbuchs / 





achten diß Land heiſſe darumb Elſas daß die eynwoner an der Ill ſitz⸗ 
en/ wiedas Teutſch mie ſich bringt / Illſaß/J für E gelefen. Rhena⸗ 
nis nennet es von Elcebo / Elces oder Elſaͤs welches etlich der Medu2 
orum wonung vnd land gewefen ſeyn achten. Nun diß land iſt frucht⸗ 
dar vnd habhafftig an allen fruͤchten vnd notturfft / aber nicht groß / 
auffs langſt reycht diß landt biß in zwentzig meilen / da es am breyer 
ſten iſt vberzwerch/ niche vber vier meil. Gegen dem Nidergang en⸗ 
det ſich diß Land am fluſs Voſago / gegen Orient am Abein/ gegen 
Mitrag bat es ſein geſchwell vñ marckſtein bey Tann)bißandieare 
vnd Enſißheim / gegen Mitternacht die fluͤſs Soruam vnd Matram. 
Die fruchrbarkeit dieſes Landts magſtu darbey abnemmen / das 
es nicht allein vil tauſent eynwoner mit Wein vnd Getreyd ſpeiſet/ 
ſonder auch andere Nationen / ſonderlich an Wein (dann in dieſem 
ländlin ſeind vber die vnzalbarn doͤrffer / ſechs vnd viertzig Stedt vnd 
Stedtim mir mauren vmbfangen / fünffsig Schloͤſſer auff Bergen 
vnd ebnen gelegen vnd bewoner, ) Da findeſtu auch on vnd vber das 
mächtig Stiffe vnd Muͤnſter su Straßburg / zehen andere Stifft / 
dreyzehen Apteyẽ / vier vñ viertzig Kloͤſter beyderley eſchlechts / ich ge⸗ 
ſchweig der Pfarrhoͤf / Herrenheuſer / Begeinen vnd Stollbruͤder heu⸗ 
ſer / Spital / Ellend herberg / Blaterheuſer / vñ Maltzʒ oder Siechheuſer / 
da man kaum ineinem Land zu feiner groͤſſe / ſouil muͤſſige leuth vnd 
arcker Berler ernehret / ich geſchweig auch bie des pnzälichen Adels! 
hieʒu thue das ander muͤſſig volck / als reiche Buͤrger / Raufleut / tc. ſo 
wirſtu dich billich diß landts Fruchtbarkeit vnd Gottes guͤte verwun⸗ 
Sern/dasnitalleindiefeallmehree/darinifchierjederman Wein erince/ 
vnd ein wolluſtig zehrend volck von natur iſt / das gezecht haben muß/ 
fonder auch Beyern / Schwaben / Hollander / Engelland / Difpaniam/ 
vnd andere ferre nationen mit feinem Wein ergetzt. Strabo/Prol.:c 
nennen dieſe gegne Triburum / das Volck Tribochios oder Tribores/ 
zwiſchen den Kaurices vn Nemetes / am Rhein vnd Voſago gelegen. 
Diß land iſt auch zum wildfang gewidmet / reich von allerley voͤgeln / 
ſonderlich von allerley Viſchen vberfluͤſſig / wie zuend dieſer Geogra⸗ 
Phey / vo Straßburg geſagt wirt. Nichts vnfruchtbars oder vnerbaw⸗ 
tes iſt in dieſer gegne vnd feld / die berg voll Wein / die ebnen vnd thal 
voller matten / acker / Baumgarten mancherley fruͤcht fluͤſs / vun vnd 
weyd / ey cheltragend vnd beyde frucht / fluͤſs und wildreiche waͤld / alſo 
das diß Land em mutter viler fruͤcht nicht vnbillich genannt werden | 
möcht. Da koche man auch gefewerten Elſaſſer Wein / den man auff 
Landt vnd Waſſer in vil Länder weit fuͤret. Da findt man auch ſilber 
vñ eiſen aͤrggruben am fluſs Voſago. Das volck darinn ſtreitbar / milt / 
gaſtfrey / ſchlecht vnd nie prachtlich an kleydung / arbeytſam / zehrhaff⸗ 
rig / das zum mehrerntheil in tag lebt / nit vom morgen ſorgfeltig / vnd 
das nichts im vorradt behelt / darumb wie fruchtbar das landt iſt / ſo 
kompts doch bald in hunger vnd jamer / dann es nichts auffhebt / ge⸗ 
winuets vil / ſo legte hm vildar/ das alles mit jm auffgehr/ darumb es 
mehr verthůniſch / dañ guͤtig geſcholten werden mag / als die ein kleiner 
reiff oder vnglůck in not bringt / ſonderlich wo nit die ſtaͤtt ſo fuͤrſichtig 
were / do fieden vnrat vñ vnwerd auffhuͤbẽ / vñ die fuͤrkeuffer vñ geitzi⸗ 
gen / die Gott auch zu diſem werck brauche muß / wiewol ſouil an jnẽ / al⸗ 
ſes fehl vñ ſuͤnd iſt / dz aber jren geitz Gott zu gutem braucht / iſt Gottes 
kunſt / vñ nit jrer tugẽt will oder fuͤrnem̃en / nemlich dem nechſtẽ damit 
zudienen/ 
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mn Bon Europas san. LNIN 
zudienen / ſonder ſhnen ſelbs / fo wendts doch Gott / das es etwa den ar⸗ 
men zu gut kompt. Alſo iſt kein ſo vngeſchickt fuͤrnemmen / fünd oder 
wilhden nic Gott zu gutem vnd zuſeim werck wiſſe zubrauchen / on der 
ſunder / thaͤter willen vnd gedancken / das alſo Gottes vnd des fünders 
eg geſchicht / ſo gar kan man Gott nichts verfpilen. noch 
verderben. Der fünder vnd geitzig will ſuͤndigen vnd wuchern / fo wils 
Boet nit jm / ſonder andern zugurem kom̃en laſſen auff dz er nit on jhn 
boͤß geweſen ſey / alſo geſchicht ihr beider will / vnd auff diefe weiß ſchafft 
Gott das vbel vñ die fund. Der Teufel wil verderben / Tyrannen herr⸗ 
ſchen / vnd die Gottloſen regieren / ſo laßt er dem Teufel fein willen vnd 
werck vilmals fuͤrtgehen / ſo geſchicht des Teufels will/ darnach ver⸗ 
chafft vnd verhüraber Gott/ das es den ſeinen nit ſchade ſonder nutz 
a vnd zu gutem om / damit geſchicht Gottes will auch / vnd werden BR 
beyde erſettigt / Gott vnd der Teufel. Diß aber iſt Gottes guͤte vnd fer 
ner genad meifterflisch/ aber des Teufels boßheit darumb iſt ein werck Gott wu offt 
Bi A Teufels feiren boͤß vnd ſuͤnd / auff Borresrechr und gut. Die got / was wir 
loſen woͤllen regieren / das laͤßt Gott etwan zu / damit geſchicht jhr will as 
an Gott eim jedenzuwillen wirt / vñ wil was wir ſchlecht nit gerad, wöllen vnd 
tenwölle) Gott brauchrje fürnemen zu gutem / ordnets zur rut zucht⸗ gibt was wir 
ſchul / vnd zuſchutz ſeins volcks / damit geſchicht Gottes will auch aber ger orten 
damit iſt der gottloß ehrdurſtig nit entſchůldigt / das Gott ſein boßheit 
vñ Tyrañey zugutem brauchen kan / dz aber der gorloß vil lieber ands 
fäbe/ vnd an feim guten willen nit fäle/das aber Gott fürkompr vn zu 
gutẽ wende/ift Gottes kunſt vnd güce, Alſo iſts war wie Paulus ſagt / 
dz aller gewalt von Gatt iſt / vñ eittel diener vn knecht Goites ais die in zue Obers 
der Oberkeit ſeind / auch Aſſur / der Tuͤrck vñ Nabuchodonoſor wie die ttes 
chrifft ſagt / vñ alle gotloſen und Tyrannen / wie auch auffdife weiß al, Chriſten. 
les der Chriſten iſt /n. Cor.z. dz ifE/d5 jnen alles dienen vñ zugutem kom⸗ 
men muß / vñ nit ſchadẽ kan / auch der tod vñ Teufel. Nit deſte weniger 
ſeind die Tyrañen nit entſchuͤldigt / dz fie Gott vñ ſeim volck nic ſchadẽ / 
ſond nutz ſeind / dañ ſie es vil anders meynen vnd lieber verderbren, Als 
heißt Aſſur auch ein diener Gottes / ſteht aber gleich wol / wehe Aſſur/ 
Eſano. dañ er meynet es nicht wie es Bott meynt / vnd ſein aug war ein 
alck / darumb all ſein thun ſuͤnd vnd verderbt. Judas oder die Juden 
ſeind nit darumb from̃ oder entſchuͤldigt / dz fie Chriſtum vñ die gantze 
Welt zu ſolchem guten gefuͤrdert haben / Chriſtum am Creutz zu eim 
Prieſter vnd Koͤnig erhoͤcht vnd geweihet / vnd aller Welt erlöfung/ 
vñ das beſt werck angericht / das beſſers all Engel nit erdencken moͤch⸗ 
ten / noch feindfiedarumbaußgefallen vnd außgehawen / warumb· ſyr 
will war verkert / ſie meyntens vil anders dann Chriſtum zu ſolchen 
ehren zubringen / vnd der Chriſten heil zufuͤrdern ſonder zuuerderben/ 
darumb ſie billich als verderber / eins verderbers lohn entpfahen / vnd 
das vnſchuldig blut Chriſti raach vnd mord vber ſie ſchreiet. Das aber 
eben diß jr thun zu ſolchem nutz / guten vnd ehren gereycht hat/ C hriſto 
vnd der ganzen welt / iſt nit jihrs guten willens ſchuld / ſonder Gottes 
kunſt / werck vnd meiſterſt uͤck / dem man nichts verderben kan / vnd aiſ⸗ 
meiſtern / das er auch der fünder fürnemmen zugutem vñ ſeins Reichs 
mehrung / fuͤrdern kan / das man wiſs vnd erfar /dz er Gott fey des vnd 
der ſeinen auch alles ſey / wie die ſchrifft meldt / auch der verderber/codr/ 
ſuͤndvnd Teufel das iſt / alles muß jnen dienen vnd zugutem kommen / 
vnd geſchicht jr beider will / Gottes vñ des Gottloſen / vnd eben mit ſeim 
ER | m willen/ 
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len geifklichen vnd 

erradten / Item wie Ge 

veyß ſelbs nicht wie habich nit moͤgen fuͤrgeh⸗ 
Diſeſſer ein ¶ Nan ad propoſttum die Klfätler pflegen vil ge 
zerhafft ver⸗ vñ wolleben zuhaben / ſo ein nachbawr ſtirbt / ſo troͤſten ſi 
De ſchafft mir einer gaſtung / wirt eim ein kir 
vrolck· freudgaſtung suhalcen/ vñ auff einer jeden5 


Mmen / jedoch Staͤdt vnd Dörffer(hlechrerbawer/ dañ es legt nit wie die 
Schwaben vil koſten vnd fleiß an heuſer / ſonder vil lieber an wolleben 

vond ehren deßhalb ſie auch offt acker vnd matten verſetzen / vnd ſchier 
ichts vnbekuͤm̃erts oder vnuerpfendts bey jhnen iſt / wiewol in dieſem 
Xand wol der drittheil ey nwonerSchwaben/ Beyer vn Franckẽ ſeind/ 

dañ ſie achten nicht von wannen einer ſey / wañ er ſich nur auffrecht bey 

jnen helt / da nimpt man die herkom̃nen liederlich on alle fürichriffe/su 
Buͤrgern vnd landſaͤſſen an / ſonderlich zu Straßburg / fragt nicht vor 

warnen einer fey/ wer er fey/ oder wie er abgeſcheyden ſey alleinfocr 
angeſprochen vnd jhm etwas nachgefchriben wirt / das er ſehe das ers 

Recht erleiden moͤg. Es nimpt ſich auch diß volck einander hart an / wer 

ein handel hat / den er nicht zu jnen frembd bracht hat / ſonder nach dem 

er ein Bürger vnd landſaß gewelen iſt / widerfaren/ dem belffen ſie mit 

DieRimer leib vñ gut herauß / vñ haben ein faſt freundtlich buͤndtnis mitein ãder. 
wievie Alfo hat man zu Kom / wie Liuius fagt/ etwã auch jedermã auffgeno⸗ 
Sierspbutz men der das Acchebat leiden mögen] Danon iſt jr macht vnfäglihger 
Suffgenoms wachſen. Nach de die Walhen ſich gefündere habẽ nit alſo gluͤckhafftig 
men. geweſen / als ſie ſederman mißtrawten / hat jhnen dargegen gleichwol. 
niemand etwas gerrawer. Alfo verachten die Elſaͤſſer niemand/fonder. 

fo ſich einfremboder redlich bey ihnen bele/ wire er niche weniger dann 

ein geborner des Landts / zu ehrenämpeern / vnd raht gefene: Es iſt 

auch kein ſonderlich gewerb oder handthierung im Elſaͤß / dann mit 

Sroſſe wal⸗ Wein vñ Rorn die reichen leben faſt von zinſen vnd guͤlten / damit die⸗ 
ſes Land gleich wol nicht wenig vberſchuͤt iſt. Vor Chriſti geburt zur 
feßsum  Seie Julij ſeind die Heyden geweſen / da iſt zu Eberßheim Muͤnſter ein 
eng koͤſtſicher Heydniſcher Tempel geweſen / Mercurij des Abgots / den die 
NHey den vber Meer heimſuchten (wie man noch zun Heiligen torecht 

wallet ʒvmb gluͤck vnd heil / den ſucht Julius der erſt Keyſer nicht lang 

vor Chriſti geburt / als er Galliam vnnd den Rheinſtrom vnderſich 

warff / heim / mit ſeinen danckopffern / dann Mercurius war dazumal 

Der Teutſchen genedigſter Gott / vnd diß war der erſt vnd ee 
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dazumal im Elſas. 


V. 


burg zuend dieſes Buche, 


ſen / von S. Otilien Vatter dem Hertzo 
niſchen veſte Hohenburg geſeſſen / dar 
gauben / ein Kloſter machen ließ / vnd all ſein eynkommen diß Schloſs 


Etwani 


Von Europa, 
Nu vom Elſas liß weicer diebefhreibung Straß⸗ 
ir ſts Elſaͤs ein Hertzogthumb Ah 
gen geregiert / auff der Heyd⸗ 
auß erbekerr zum Roͤmiſchen 


darzu gab. Hæc ex Hieronymo Geuilero. 


Nun der Lif: ſitten haben ſich in kurtzen Jaren vilfaͤltig ver⸗ 


kert / ſonderlich lauben / das alles ein ander anſehen gewuñen har. 


J 


J 


im 


ESchweitzerlandt. 


diſt mit eim 


ſelbs frey herrſchet / vnd niem and vnderwor 


tzer zeit jre 


vn en ſeyn wil / haben in kur⸗ 
n gewalt wunderbarlich erweittert. 

den Senlsffern vnd Stedten / als Bern/ Luce 
geziert. Diß gebuͤrgig vnd freiſam volck( doch 
ond mehr ſtatlicher ſitten gewonet) vberzohe 
die von Zuͤrch / die wider die buͤndtnis mit 


ch vil Keyſe 


LXIIII 


36 Ran aſt ſtreitbarn Volck beſetzt / allen vmbli⸗ 
Damien Fuͤrſtenthumben erfhrockenlich) daranfı 
Dond Fuͤrſten muͤd / vñ etlich arm Se haben/dannes fürfich 


Diefe gegne iſt mit ſtar⸗ 
rn/öurch/Soloruenizc. . 
je erwas freundtlicher / 
etwan mit Heeres krafft 
mnen gemacht / gehandlet het⸗ 


ten / derhalben verwuͤſteten ſie jr Landſchafft vnd feld / vnð als die von 


Juͤrch den Schweiger 
&lagen/ vnd die Schweiger. tobten 


ober die vberwundnen Feind / das 


odten coͤrper zuſamen trugen / tiſch vnd baͤnck darauß machten die 
zaͤnen zerriſſen. 
dem vihe vmb⸗ 
rbeyt / ja wann 


oͤrper oͤffneten / dz blut trancken / vñ die 
Der brauch iſt in dieſem land / das die mannſchafft mir 
geht / milckt / kaͤß macht / vnd bey jhnen kein Weibiſchea 


nein ſchlacht liferten / da warden ſie ſchier allerz 
ſo vnmenſchlich grauſam / auch 


fie auff der walſtat der niderlagdie 


hertzen mit den 


in Frawen hand darzu kommen iſt / ſo beduncken ſie ſich des gut ſeyn⸗ 


md die wahr deſte beſſer. Inder Chronick haſt du fo 
Schweitzer gedacht / das füg eyngedenck hieher. 
eiten diß volcks glauben vnd ſitten en 


n Teutſch land wiffend iſt. Darzu Annotau 


reiſſig / ſelbs wider miteinander gekriegt / vnd 
Bundtßgenoſſen wider etwas 


en vnd ſhrem anhang. 


VOphey iſt ein Ders 
SE iſt / de 
eitzer gegt 

5er, Subaudiam * 


ge bat v 


Bon Sophey. 


ogehumb in Franckreich / darinn Genff die 

n Raufleuthen wolerkant / ſtoßt ſchier ander 
vnd an den Luſitaniſchen vnd Leuianiſchen 
nennen etliheSophoiam. 0% | 


Gelria / Sicambria genannt, 


on Nidergang Brabant vñ den 
Mitternacht das Oceaniſch Meer / geg 


Weſtphalen vñ die Marck / dariñ ſein 
oͤlln vnd Aach / dauon wir droben meldun 
üselburg ligen gegen mittag diß landts. 


ee mancherley krieg allzeit mit mancherley h 
ſaren vnd druͤber / nie ruh noch fried gehabr, 





nſt auch offt der 
Es hat ſich in kuürgen 
verkert / wie menigklich 
ent fuͤnff hundert eins vñ 
ie Zuͤrcher mit jhren 
ſchaden genommen von den Fuͤnff or, 


fluſs Mofa / gegen 


ẽAuffgang vber Rhein / 
die weitberůmptẽ Stedt 
gethan haben. Trier vnd 

er Hertzog von Gellern Sertzog von 


ig 


errſchafft/ vnöhatinzo, Gäl 
Auch Anno 1530 . R eyſe er Selris, 
an “LE 5 


Carol 


Schwettzer⸗ 
dandt. 


ch oder 
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Franck⸗ 
reichs ge⸗ 
legenheit / 
begriff vnd 
Kußrhei⸗ 
lung· 
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Das ander theil dieſes Weltbuche/ 
Tarol im zug ghen C Slinwenig 
riſſen gegen ſhin geruͤſt / vnd zu 


begruſt vnd entpfangen. 


Von drantia oder Gallia/ 
land vnd inhalt / vn 


begriff, 
vnd newen Po 






cheil getheilt wire/ 


Galũam / das iſt / A $ 


biß ans Galliſch Meer ftoße/ 


ender / vnd diß maͤchtig theil Franckreich / von etlich 
Welſcher meil lang zo o. vnd z. breit / vnd wire 


gefelt) wider in Belgicam / Celticam vnd Aquitaniam ge⸗ 


genannt / iſt 400. vnd 20. 
(wie Plinio 


Ranckreich ein gegne Euro 
nia vñ Germania gelegen — 
nemlich in Tranſalpinam vnd Ciſalpinam 

ranckreich / das jhenſeit des 3 


L 


vnd fi am Meer Oceano vn 


ehr entb ch 
feiner Maieſtat nie kommen / noch 


DB Blut oT 
das iſt Franckreich / von rem 
d von der Frantzoſen alten 
liceyjfietenvnd Religiom, "| 


ope im Flidergang] 
iſt ein maͤchtig land / welches in zwey 





1 
die 


a “Wr ” 
Ren, N 4) 
2 


otten / ſonder ſich in vollen! 


* 


N * 
Ib 

OR 
J 


—— Sur 


Baer 
zwiſchen Hiſpa⸗ 


gebiiuse 
Ahern 
en Ballis Comata 


sheil 


welche ftad 
Gallie feind vil Hertzogthumb 


bantie/ Flandrie / Bicardie oder Arabarenfis/ Barenſis 


t. 


G 


allia Belgiea / von Belga der namhafftigen ſtadt alſo genane/ 
enun Creueris/ das iſt Trier / genant wirdt. In dieſem theil 


und Sraffſchafft begriffen, als Bra⸗ 
| vnd Lucim⸗ 


burgenfis/ 


Kothemg / Burgund /Molland/ Seeland / Narbonenſis / 


Schweitʒ vñ 
wo der Rheinn 
vnd marck 
wirt / was 
ne Gallia 
Normanniam / 


gegnen h 
dergang 


ſtein 


aben gegen Au 


Engelland / dann 


Elſaͤß/ welche allzu 
iechäroder dazwiſchen laͤg welcher etwa die malſtatt 
Gatllie geweſen iſt / vñ noch von etlichen Gallia genant 
henſeit des Rheins 
Eeltica / aber die auch 
Lyon) Rotomagum / Gothiam Burgundiam. Dieſe 
ffgang den 


Teutſchem land gezelt werden ſolten / 





is die erſterzelte prouintzʒ vnd geg⸗ 


ligt / a 
helt in ſich 


Comata genant wirt) dieſe 


RKhein / Schwein/ ꝛc. gegen Ni⸗ 


in diefen laͤndern / im theil Franckreich Gal⸗ 


lia Teltica gen 
enna / Tarenta 


ant / ſeind vil ſtaͤdt / als Aarbona / Maſſilia / Aquis / Pin 


ſia / noch ein ſtadt / 


Senonenſis mit nammen hat etwan 


RKom angezuůndt / beraubt / vñ mi 


mals in Ciſalpina 
hat. Die dritt gegne 


mit Krieg verhergt⸗ 
Ballia/MeyladıPapiam on Pergamũ /c ebawet 
Gallie / Tranſalpine / * 


welchs volck nach⸗ 


Aquitanie /von vberfluſs des 
gans Meer/ 


- 





wajfers alfo genant 


Jan Hiſpaniã floffende/von nidergan 


von Auffgang vnd 
welches farnäme S 
darinn Santones/ Bitungi. 
dz andie Curoner v 


wa gewefendife volcker / Auerni / B 
Haerun / Sequani / Treueri/ beſihe d 
— BE, and Franckreich o 

ca/oder gemeingli 


Italiam vnd wirt 


der cheil Ballie/ 
RL ombardia genannt/di 
in ſechs gegneren getheilt. 
fi Tonfa oder Gallia Togata genant. 
Eenomanenſis Gallia darin 


Mitternacht an de 
tedt ſeind / Mediol 


Item da 


iñ li 


Ciſalpina Gallia/ 


ve Lugdunergegne ſich ender/ 


L 


anum / Burdigalia / die voͤlcker 


Hertzogthumb Andagauia / 


A Bierurer ſtoͤßt / auch in dieſem ort Gallie ſeind et⸗ 
ellouaci / 
auon Pomp. lib. ».Prol. lib.2.Das 


Druide) Durati / Beluet/ 

ſig / ſonſt BalliaCelew 
theil Gallie reycht biß in 
Diß theil wirt auch Gal⸗ 





ij. 
ſeind Dec Liuius. 


Verona / Vincentia vnd Patauium. 
Senonenfis Gallia / diß halt in ſ 
inErtegen dapffer vnd ſiegreich / dauon ſie etwan 


tCremona / Brixia / Mantua/ 


ſich die voͤlcker Senas genannt) 
Senogalli genannt 


ig. Boio⸗ 















Bon Europa. LXYV 
Bi. Boiorum Ballia/diefe haben die Stadt Coinm gebawer/ wie 
Liuius wil / welcher Stadt Fein anzeigen mehr für augenifk. 
üg. Ligurum Gallia begreifft Eporediam / Taurnum / Auguſtam / 
Pretoriam / vnd vil andere Stedt / vnd die Berg Subaudie. 
v».  Fnfubrium Gallia / darinn ligt Vercell / Nouaria / Comum / 
Bergonium / Lauda / Crema / Papia / Mediolanum. | 
vj. Genunua Gallia / in ſich faſſend Genuam / Derdonam / Alexan⸗ 
driam / Aſt / Saonam / Naulum / Albingam / Vintimilium / vñ andere 
Stedt / dauon Titus Liuius libro24. Diß mächtig Landt iſt an gut 
vnd leuthen ſo maͤchtig / das fie der Reyfer mic krieg nicht vermüden 
kan / welche auch ein gute zeit das Reyſerthumb inn gehabt baben/wie 


gehoͤrt iſt. Diß iſt auch nicht ein vnſtreitbar vngehorſam volck / welches Frantzoſen 


alles fo es har vnd vermag) nicht allein ſein acht / ſonder fein vnd feines haben nichte 
ö . Ageus⸗ 


Roͤnigs. | 
Prouintzen Gallie. 


Oſo iſt auch Gallia in vier Laͤnder vnd Fuͤrſtent humb getheilt / 
Dis in Aquitaniam / das allein vil Prouintzen in ſich begreifft / 
AAndegauiam / Aluerniam / das waͤldig / buͤrgig doch weydreich/ 
vnd derhalb vichreich iſt / Narbonenſis /dauon Pliniuslibro 4. cap.⸗. 
Diß edelDaradeiß weiche Beim Rand anallerley hab und guͤtern. Bel⸗ 
gica iſt allein in zwey Land getheilt / an Vihe vnd Volck fruchtreich. 
Turonia in Aquitania begriffen /lige an dem fluſs Luger an Wein) 
Weyd/ Luffe/ Walden vnd Seldernein fruchtbar gefund Landt / mit 
ſtarckem ſchoͤnem zuͤchtigem Volck beſerzt. Da ligt S. Martin begra⸗ 
ben. Dafconia auch ein theil Aquitanie etwan geweſen / ans Meer und 
Pyreniſch gebuͤrg reychend / vnd an Toloſſam vnd Pictauiamſtoſſen⸗ 
de / ein waͤldig buͤrgig Landt / doch an viel orten fruchtbar vnd Wein⸗ 
reich / vnd an Weinwachs ſo koͤſtlich das es auch den anſtoͤſſen Weir 
gibt. Der fluſs Gethona ſcheidet Vaſconiam von dem Sand Toloſſa⸗ 
na. Burdigal iſt die Hauptſtatt darinn. Wattey oder Waſconas heiſ⸗ 
ſendie eynwoner. Diß iſt ein gerad leichtfertig gerůſt Dolck/gefcbwind 
2 Bi zum krieg. Es iſt auch ein gaͤch greulich freiſam Bolck. Hec 

erodotus. — 


Paictauia ein Prouintz Gallie Narbonẽſis / welches land die Scoti Pictauiæ. 


vnd Picti auß Engelland vberfallen / eyngenommen vnd mir gewalt 
beſeſſen haben / vñ nach jnen alſo genant / hat von Orient Thuroniam/ 
von Mittag Difpaniam/ von Mitternacht das Britanniſch Meer. 
Diefegegne hat ein feucherragenden boden/ reich von allerley fruͤcht 
ond getreyd / edel von porten des Meers/ gut von Weinwachs /mit vil 
ſtedten durchleuchtig / mit fluͤſſen vnd brunnen befeuchtigr/luftig von 
landſchafft / wiſen / Feldern vnd waͤlden gegem Meergebürgig/ sung 
vnd ſitten ſeind Frantzoͤſiſch. Das volck darinifkfkarcks leibs) Enmvor 


gemuͤt ſcharpff vor andern in vernunfft / liſtig / vñ wie mã ſpricht / Ein Jedes land 


jedes Land hat auß ſeiner Influentz des Himmels ſein eigen art / alſo 


In eigen 


ſeind die Römer etwan dapffer vnd ſchwere leuth geſcholten worden / togent. 


die Griechen leichtfertig die auf Aphrica hinderliſtig vnd verſchla⸗ 
gen / die Frantzoſen von Natur frewdig vnd ſcharpffer anſchlaͤg Ps 
ſeind geradelange duͤnne braune leuth / a uff Welſch manier Dec Iſido⸗ 
rus et Herodotus. a ” 

BR Picardia 
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Picardia 


Zweyerley 
volcks bey 
den Fran⸗ 
Boſen. 

* 





Das ander theil dieſes Weltbuchs / 
ve Picardisein edle gegne Gallie Belgice / faſt fruchtbar an fruͤch⸗ 
ten vnd getreyd / darinn guter roter Wein / damit man ſchreiben mag⸗ 
waͤchßt. Es iſt auch ein vberfluͤſſig volckreich land / mit brunnen vnd 
fluͤſſen befeuchtigt / mit gewaltigen Stedten vnd Schloͤſſern beueſtigt / 
reich an allen dingen / darinn ein gehorſam volck / das nichts ſein / ſon⸗ 
der alles fein vnd ſeins Herren ſeyn fuͤrgibt. Diß Engelland har den 
Rhein von Auffgang / das ober Franckreich von Mittag / das Galliſch 
Meer von Nidergang / Angliam von Mitternacht. Etlich ſchetzen diß 
gantz land vierhundert Teutſcher meil weit vñ lang. Es iſt aber zwey⸗ 
erley Picardey / das Ober / nahend Franckreich / das Vnder / das an 
Rhetiam / Flandern vnd Braband ſtoßt. Dieſe theil heißt man Han⸗ 
noniam. Beiderley Voͤlcker ſeind huͤbſch von angeſicht / frewdig von 
hertzen / gelernig von ſinnen / durchleuchtig von verſtand / guͤtig von 
gemür/gröberer red dann andere Nationen Gallie oder Srandreidy. 
Der Roͤnig diefes landts jene Franciſcus genannt / fuͤret allezeit 
krieg / dem von wegen ſeiner auffrichtigen bezalung / die knecht gern 
zuziehen / vnd für ein redlichen kriegß mann halten. 

Anno M. D. xxv. iſt dieſer Roͤnig ſelbs in eigner Perſon / von 
rend: Maieſtat gefangen/ vnd mirgeding wider lediggelaffen 
worden. - N ; \ N } — * —— | 

Die Griechen haben die Sranssofen Alceltas vnd aud Gala⸗ 
thas genant/ su vnſern zeiten werdenfie Franci geheiffen/ vnd Gallia 
Francia / vonden Srandendem Teutſchen Volck / vondeneneserwan 
ſchier gar außgetilgt vnd vertruckt worden wer / wie Marcus Anto. 
Sabellicus libʒ. Eume.ıo.anzeige. Die andern haben Galliam in drey 
land getheilt / nemlich in Galliam Belgicam / Celticam / vnd Aquitani⸗ 


am / ein jeder theil hat ſein refier vnd grentz gehabt. 


Von der Frantzoſen eigenſchafft / neuwen vnd alten ſitten. 
IH Galli Sranci oder Frantzoſen feind von art ein Parteifch 

















auffwegig Voick / nit allein in Doͤrffern / Stedten / fonder ſchier 

in eim jeden ſondern hauß / wer ein wenig verſtaͤndiger / gelerter 

oder reicher iſt dann der ander / wolt gern herrſchen / das ſich die andern 
im hauß nach jm richteten / vnd begert vngeheiſſen den andern — 
gehn / das alle ding nach ſeinem willen geſchehen / welche art / wie Heyd⸗ 
niſch / alſo angeborenift/sanchen auch allermeiſt mir denen / die auch et⸗ 
was ſeyn woͤllen / vnd die gleichwol vmb die herrſchafft auffguͤnen / ſo 
doch kaum ein verachter volck etwan gelebt hat / als die mannurfür 
Enecht hielte/ vnd die ſich etwan an gewaltige henckten / mit ſchuld oder. 
zinſen beſchweret / das fies von des Adels vertruckung vnd gewalt er⸗ 
retteten / vnd vndergaben ſich derhalben dieſen / das ſie alles —554— 
fiebabenfolten/anftarederEnehe. 
Sweyerley volds iſt in ſondern ehren in dieſem land / die reutterey 
vndallerley gelerten vnd Rechtweiſen diß volcks / welche man Druidos 
nennet / dieſe dictieren das geſatz / legen die geſatz vnd ſchrifft auf) 
ſprechen Recht / vnderweiſen das Volck / verweſen den tempel mit dem 
Gots dienſt / ſetzen vmb die vbelthat ſtraff / die ſtraff des Banns (das 
iſt / das man einen von jhren Tempeln außgetrieben hat difk allzeit bey 
dieſem Volck im ſchwanck geweſen. er re ————8 
Vndern Druidibusijtein Dberer/onden man glat nichts bands 

let /Eein ampt außleihet / kein vrcheil fellet / der geht den andn allen vor 
vnd 




















Bon Europa. LXVI 

vnd hat den Oberſten gewalt / diefer Oberſt Druides fleucht auch all 
menſchlich geſellſchafft vñ beywonung / auff das er dauon nicht befleckt 
werd. Nach ſeim todt wirdt ein anderer durch gemeine wahl, ffim und 
folgerwöhler. Je Rammergericht Concilium oder Parlament iſt an 
em ſondern ort / in der gegne Cornutum ſchier mitten im land / dahin 
kompt aller ſpan des landts / da entſcheiden ſie alle ſach / da geben alle 
Decret auß / die man vnbeweglich zuhalten auffnemmen muß) diefe 
weiß iſt auß Britannia dahin dracht. 
Dieſe Druides / Rahtweiſen des Parlaments ſind aller ding frey / 
vnd bleiben allzeit auſſerthalb des kriegs anheymſch / das land zure⸗ 
gieren / vnd ihnen ſtaͤten fried zumachen ſie vor auffrur vnd allem an⸗ 
lauff zuenthalten / ſouil jhnen mäglichift. Vil tauſent verß vnd geſatz 
mußt einer außwendig lernen / ehe er in das Parlament kam / mancher 
lernet daran 20. Jar/ vnd mußt es alles im ſinn babenon alle ſchrifft. 
Die andern Ballihabenerwan Griechiſche ſchrifft gebraucht· 

Die Druides gaben für die Seel ſtůrb nicht mic dem ieib / ſonder 
uͤhr in ein andern Coͤrper / damit die forcht des todts bey jnen auffge⸗ 
habe wurd / vnd ſie all gefar anzutretten / dardurch behertzigt wurden. 
Sie diſputierten viel von der Welt vrſprung / von Gottes gewalt / von 


er ding natur vnd eygenſchafft. Das ander volck diß landes die reyſi erfor in 
jen/ dieſe waren gantz geyſtliche leut / vnd fo ſie mit ſchwerer Eranck, * 
eit begriffen vnd in gefar ſtunden / opfferten fie ein Menſchen fuͤr ſie b 


€ 


i / verhoffende jre Goͤtter damit zufkillen/darzu halffen die Denides, Feten 


Die andern machten groſſe bilder und Goͤtzen / die ſteckten fie vollmen; 
chen die den todt verwuͤrckt hetten / vnd verbrentens / damit jren Goͤt⸗ 
ern ein angenaͤm opffer zuthun vermeynende. 
Mercurium hetten fie in ſondern ehren / als ein erfinder aller 
uͤnſt / den hielten ſie auch zu allen —— reyſen vnd haͤndeln / al⸗ 
in fuͤr ein tuͤchtigen Gott vnd notheiffer. 

So ſie in Krieg ziehen wolten / was ſie im ſieg ankamen / das ge⸗ 
been fie Marti dem kriegßgott / daher vilEöfkliche graͤber vnd cem» 
el von dieſem raub hin vnd her in Gallia gebawet wurden / zu denen 
* wallet. Wer etwas vonder beurentwender/ warde hart 
eſtrafft. | 

Die kinder lieffenfie ihnen nit ehe under die augen kommen / dann 
iß ſie jetzt erſtarcket vnd mannlich/fold entpfahen mochren/ in krieg 
uziehen / vnd hettens Se ein groſſe ſchand / deren fie fich vbel ſchaͤm⸗ 
ten / ſo eim ein Find vnder augen gieng. 

Die Maͤnner hetten in jr weib vnd kind alle macht / des todts und 
bens. So etwa ein weib eynicher Zauberey vberwiſen war / ward ſie 
on den freunden mit fewr vnd grewlicher pein getoͤdt. 

In der begrabnis verbrenten fie mic der leich alles was dem tod, 


tibey leben am allerliebſten geweſen war / damit er diß in hener wele - 


rauchet vnd beyhaͤndig hett / auch vihe/Enecheondeygenleuch., 
Dil regierten ein Stadt / die hetten alle Jar einerwölcen Dbern/ 


ie auch im Eriegeinjärlichen Jmperatorem oder Daupemann. Dom Ariſtocratia 
meinennutz zureden ward niemand zugeben / dañ in der gemein/ das !r Franck⸗ 


an von der gemein nichts dann in der gemein handlet. Welcher der a 


fEinjeer verfamlung war, ward entleibr. So jemand in der gemeint 
utprecht rumoret / dem lieff ein diener entgegen mir eim bloſſen 
wert / vnd draͤwet jm ein ſtiliſchweigen. 
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eiwonlent Ichlugen fie binderwertling zuruͤck und namen auf [einer vngedult 









































































































































Srangofen. uerſitet oder hohe ſchul zu Pariß/ Griechiſcher vnd Latiniſcher zung. 
























































































































































































































































































































































































































































DDas ander theil diſes Weltbuchs / 

Ed magiſtrat gieng gar koͤſtlich in guldinen Füden/am halß guͤl⸗ 
dine kerten an den armen gůldin ring vnd armgeſpaͤng. Dergemeine | 
mann trug kurtze wappenroͤcklin / kaum zu halbem arß. Das haar zo⸗ 
benfiemicfläß. Mit eim langen ſchwert vnd ſchilt war diß gerad weiß 
volc gerüfter. Mit dem bogen mocht jhnen auc kaum ein vogel ent⸗ 
weichen. Sielagen nach dem nachteſſen auff der erden geſtreckt im 
ſtro Schier all jr ſpeiß iſt mit mild angemacht. Allerley fleiſch / zuuor⸗ 
an ſchweinin / iſt auch ein gemeine ſpeiß bey ihnen. Ire ſchwein werden 
im feid und holtz ernehret haben auch derſelben ſampt der ſchaaff / ſouil 
harden / das ſie dauon nicht allein rhum / ſonder mir geſaltznem fleiſch 
alles Italiam ſpeiſen. Diß volck iſt trotzig / vnd hat mehr ſtercke dann 
herſtands / vnd vbet ſich mehr zum krieg dann zum ackergebew. Es iſt 
ſo ein fruchtbar volck / das allein Gallia Belgica etwan dreyhundert 
mal tauſent wolgeruͤſter wapner außſchicket / die mit groſſem ſieg wi⸗ 
derumb heym kamen. Vnd ſo ſie von der ſchlacht abziehen / hencken ſie 
die haͤlß jrer Roſs voller haͤupter der enthaupteten feind/ bringen die⸗ 
ſe zu eim ſiegzeychen heym / vnd ſteckens an ſpiſſen zun heuſern herauß 
ius theils befftens an die thuͤr / wer dan der haͤupter vil hat / der iſt als 
ein ſie ghaffter Held / in groſſen ehren gehalten vñ auffgeworffen. Der 
groſſen Herren vnd Hauptleut haͤupter gabẽ ſie nit vmb ſouil goldts/ 
dieſe beſtecken vnnd wuͤrtzen ſie mit Aromaten / das ſie vor geſtanck 
vnd vnflat reyn eindorren vnd nicht erfaulen. Es iſt ein altes das diß 
volck allz eit guldin ketten / halßband vnd verguͤldte kleyder tregt / mit 
gold geſtickt oder verprembt. Den verordneten Menſchen zum opffer 
































vnd ſchmertzen jr augurium oder gluͤck ab. Sie hetten auch ein andere 
weiß / etlich darzu verordnet / erſchoſſen ſie vnwiſſenlich / die heuckten ſie 
im Gotsdienſt auff / machten ein groß bild / das ſtopfften ſie voller hew/ 
ſtelleten allerley vieh drumb / das dieſer menſch vom vihe und menſchen 
geopffert wuͤrde. Feißt vnd wol bey leib ſeyn / hetten ſie fuͤr ein groſſe 
ſchand / das fie drumb alle feißte vermitten / vnd ſo ein junger (deren 
jeder feiner groͤſſe ein zeichen im guͤrtel hett) zuname an Kine leib/ der) 
waregeftraffe vnd gebuͤßt. Als ſie nu mit den Roͤmern in kundtſchafft 
Eamen/ hat ſich (bier alles verkert / nemlich der Glaub (der jetzt Roͤ⸗ 
miſch iſt ) kley dung /Religion / Recht / etc. Da iſt ein hochberuͤmpte Vni⸗ 


Beim Magiſtrat ſeind die Gericht / dem König ſteht zu dieſe zuleſen. 
Sie kriegen mie Rauͤriſſer / Lantzknecht / Buͤchſen / ec. faſt auff Teutſch 
manier / mehr in der ordnung dann mit hauffen/ mir mehr kuͤnheit 
dann geſchickligkeit. In hand boͤgen und rhoͤren ſeind fiebeidesuma 
geſchickte leut. Mit Tempeln / Feſten / Gotsdienſt Singen / Ceremoni 
en/ Religionen/ amptern / etc. bekennen vnd folgen ſie dem Roͤmiſchen 
glauben daher die Muſic fuͤr andern voͤlckern jnen gemein vnd gleich 
angeborenift.DieEleydung veränderefihräglid. Zur zeit Antonij 
Sabellici iſt Ihe gemein kleyd geweſen / ein kleins wappen oder reyt⸗ 
roͤcklin mit exmeln / das kaum zu halbem arßbacken gieng / ſpitz ein⸗ 
halben ſchuchs lang, an den ſchuhen / ein ſpitzig paret wie ein horng⸗ 
formet / hetten ſie auff dem haupt. Nu iſts alles anders / die ſchuch vor? 
nen breyt vnd maulecht wiedie Bärnfüß/ein lang weiſs Eleydefchier 
biß auff den halben waden/ felgam zerſchnitten verprembe/ vnd mit 
mancherley farb den augen luſtig. Breite weite paret vnd bie aaa 5 
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WVon Europa LXVI 
die Teutſchen in kurtzer seir jnen alles nachzuthun / angefange haben] 
auch hat dieſer ſitt alſo vberhand genom̃en / das man ſchier alles Itali⸗ 
am vnd Germaniam in Galliſcher wahr ſihet / wie es Baptiſta Man⸗ 


tuantıs zuuor geſagt hat. Der weiber kleydung iſt nicht viel verendert. Sallia 

Diß land iſt fruchebar/niche wie Libia / mit ſtaͤtten reiffen zukalt / noch frrdrbar/ 
wie die Hiperboriſchẽ berg / zuwarm / ſonder da iſt ein temperierte lufft / Stansofen 
geſunds land / weyd vnd getreydreich / das volck iſt ſchoͤn vnd weiß / dar⸗ eygenſchafft. 


ufroͤlich / kurtzweilig zuſpilen vnd fingen / zur vnkeuſcheit vnd ſtaͤtter 
gaſtung geneigt / vnd ſo ein frey volck /dasallebinderlift und heuchle⸗ 
‚ey weit von jm iſt / vnd in warheit nit anders ſeyn dann fie ſich ſtellen. 
Traurigen leuten iſts gram / zu jagen / fiſchen vnd vogel fahen iſts hur⸗ 
ig / zum kriegallzeit geruͤſt. Reitterey iſt jr vbung vnd ſtaͤte kurtzweil. 
Es ſchlaͤfft viel vnterm Him̃el / vnd hats für ehrlich / von der Sonnen 
raunfarb zuwerdẽ. Es iſt auch ein beweglich volck zu newer zeitung / 
illzeit durſtig und arbeitſam / zu aller not gedultig vnd anhebig. Das 
Darlament in diſem land / iſt (wie geſagt) von den Druidibus herkom⸗ 
nen / doch in vielen ſtuͤcken verendert / jetzt iſts zu Pariß / dahin ſeyn viel 
athweiſe leut verordnet / des lands ſachen zuhandlen / alles zudiffinie 
en /erkleren / vnd alle ſpaͤn zuentſcheiden / dieſer ſeyen an derzalso. die 
aͤrlich auß des Fuͤrſten oder Koͤnigs Rammer erhalten werden / vnd 
eyn dieſe so. perſonen nicht allein mir järlicher prouifion verſehen / ſon⸗ 
ern auch in vier hoͤf oder kam̃ern getheilet / ein jeder theil hat ſein pre⸗ 
identen / in der erſten kam̃er ſitzen vier preſidenten vnd zo rathgeber / 
ieſe verhoͤren allen zanck / red / antwort /c. vnd ſetzen was zum rechten 
ehoͤrt / diffiniren doch nichts endlichs / dann in leichten ſachen In der 
indern vnd dritten kammer ſitzen 36. Rathgeber / in einer jeden :s, diefe 
eben auffs land / erfahren Reiffig durch alle kundtſchafft / was das ger 
chrey vnd leuff find, hat ein jede kammer 4. preſidentẽ. Dieſe auß Keys 
n vndgelertẽ verſamlet / ſprechen vrtheil / diffinirẽ ſententz / ſetzen / ver⸗ 
chaffen / die zubeſtimpten tagẽ ein preſident der erſten kam̃er verkuͤn⸗ 
igt / daruõ darff niemand appelliren. Der von dieſen ſchuldig 08 fellig 
tfunde wirdt / muß dẽ Parlament oder Hofgericht 60. Churonenfifch 
fund bezalen / meynt er jm geſchehe zukurtz / vnd wil das die beyſitzen 
iefachenbaf erwegen / ſo wirdt jm geſtattet / das er wider für fiemag 
ppellieren / doch nit ehe / erlege dann bereyt auff die chegemelcen 80. 
fund / doppel. Die vierd kam̃er die man die Pallatzmeiſter nennet / vor. 
iefen bat nur das Hofgeſind zuſchaffen / oder die gefreytẽ mir Priuile⸗ 
fien / deren ſeyn nur s. von denen mag manfürs Parlament appelli⸗ 


en. So ſich ein ſchwerer knod oder ſach zutregt / gehen die vier kamern Aönigwes 


ill ſamptlich zurath / und (oder König etwas ins land wil laſſen auß⸗ 
ehen / hats kein krafft / biß es durch dieſe confirmiert / auß gehet / vnd iſt 
o lang krafftloß / biß es das Parlament beſtaͤttigt. Es hat auch zu ſei⸗ 
er zeit dz Parlament ſein beyſitz / die Carolus Magnus dieſem gewalt 
geben / vñ die i. gleichen genañt hat / nemlich der Biſchoff vnd Hertzog 
Aemenfis/Laudunenfis/Lingonenfis/ Itẽ die Graffen und Biſchoff 
Bellouacẽſis / Nouionenſis vñ Carhalauenfis. Itẽ auß den weltlichen 
uch s. Burgundus / Normandus Aquitanus die drey Fuͤrſten vnd 
Yergoge/darzuder Fuͤrſt vñ Graff Slandrefis/ / Tholoſanus vn Cams 
anus. Dieſe ſeyn niemand gehorſam denn der verſamlung des Parla⸗ 
nents / vnd on diſe vermag auch der Roͤnig nichts ſchaffen / Eriege/ ges 
en / nemmen / noch vergeben / vñ wirt alles durchs — 

er 





u 


— 1 
RX 


—— 
—— — V 


25 
“ 


IN 


NR \ — 


— — 


Ah 


> 
BIN 


var 


S . Bu 2 + 
N > — 


[7,4 


De 


Et 


4 
Zar) 
Fl 

Al 
2 
ve 
22 


Das ander theil diſes Weltbuchs / 
let. Von den Roͤnigen von Franckreich iſt droben etwas meht gehoͤrt/ 
ſonderlich vondemjegigen/ Franciſcus genannt) wie er Anno 1525:90E 
Pauia vom Reyfer gefangen/vndfein volck erſchlagen worden iſt / li 


















ſo diß Land hab / ſonderlich Aquitania vnd Andegauia / die Laͤnder 
and Furſtenthumb / darinn Andegauis die Hauptſtade iſt . 


Von Engelland / Hibernia / Scotia / Orchades / Tile/ in 4 
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” Engelland D aan, TER 1 en 
 befänieben. OA rich abgerheile/darumb es Solinus ein andere welt genannt hat 


































& gegen vns beſeits / die nacht wire da / wie wir hören werden / Sommers 
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Der kuſs kufs / wo es gleich ein Weibift / doch on alle geylheit.Sa 
InndEbraz 


































































































Schaaffein groffemenge/ daruon man diefeFöftlihe Engliſche Wolt 
— Menhardiefe Inſel / ſonder darfuͤr iſt dz Bier im bra uch / 
pnd wirdeerwafelten Wandahingebrahee.  ‘ 

















swsichen. Die gegem mittagiſchẽ Meer lebren 

































































Ein Weib 
vo Mönneen ben Bender mirbeudern gemeyn gehabt / die linder wurde allgemeite 
gellend, vnd frey erzogen. Etwa dorfften zehen miteinander hochzeit haben / 


aufgeben. ond alles / weid gut / kind / vnd was vonjhnen kam / gemein halten. In 














































































































Erva waren jhre waͤld vmbzeunet dieſe hetten ſie fuͤr jre Stedt / 



















































































a Scotia aber die oberſt proumtz Anglie /iff gegen mitternacht al 





glia geſcheyden. Diß volck hat ein weiß zuleben wie die in Dibernia. Es 








































































































































































Ai Von Europa. LNVII 
gleich ſterben als leben guͤlt / wagts duͤrr / vnd wil lieber im Feld oder 
Piger vntermfeind / dann anheymiſch am ſchelmen ſterben. Dif volck 
mag wol hunger leiden / vnd iſſet nicht vorm vntergang der Sonnen/ 
dannder tag iſt allda zukurtz zu vielen zeiten. Ihr narung iſt von fiſch/ 
fleiſch milch vnd fruͤchten / kein getreyd habeñ ſie dann dahin gefuͤhrt. 
Es iſt auch ein ſehr Engliſch wolgeſtalt volck. Doch ſeyn jre ſitten jetzt 
ii ein beſſer weſen verwandlet / vnd haben etlich von dẽ Engellaͤndern 
beyde ſprach vnd glauben empfangen / ein guter theil lebt noch in ſeim 
alten brauch / leben / zungen / vnd gedunckt ſich des gut ſeyn / von jhren 
alten ſitten vnd vaͤtter geſetzen nit abweichẽ / verachtet auch all auder 

lauben vnd ſitten / vnd halten von niemandt etwas / dann von jhnen 
— gemeiniglich dieſe plag allen glauben vnd voͤlckern anklebet / 
das ſie niemandt verwundern dann ſich felbs/jhrem glauben vnd weiß 
sieben. An allem luſt vnd fruchtbarkeit / auch an gelegẽheit der berg/ 
waſſer / brunnen / waͤldt / etc iſt dieſe gegne dem Engelland nit vngleich/ 
das volckiſt etwas wilder vnd freudſamer / wie Herodot. vnd Půn. lib. 
cap.ız.anzeigen. Diß volck hat ſich etwa am Angeſicht vnd Händen 
chwartz angeſtrichen / damit es grewlich erſchiene / von natur ein nei⸗ 
iſch volck / ehrgeitzig / wie mit groſſer armut etwa einer getruckt wirdt/ 
roch erzelt er fein ſtammen von koͤniglichem geſchlecht her. Liegen gern/ 


md lieben nicht wie die Angli / den fried. Eneas Siluius fage:er hab da — De : 
in Baum gefucht / aber nicht gefunden / welches abgefalleneblecrerfo Ina a 


ieineinwaffer fallen/subandin vögelverwandler werden/dochhaber vnunbig, 
jondeneinwohnersigehörer/diefer Baum ſtehe in der Inſel Drcades 
in einem ort. Don Scotia hernach weiter. 

Hibernia halb ſo ein groſſe Inſel als Engelland / nit weit dauon. Di⸗ — 


ebat kein vergiffte vnnuͤtze thier / als ſpinnen / froͤſch / woͤlff / fuͤchß / ꝛc. jbrgelegens 


leibt auch Eeins dahin gefuͤrt / ein wunder gucer lufft / Fruchtbar land/ — 
och wirt kein byn oder ym̃e allda gefunden / aber allerley metall / See/ ” 
ruñen / fruͤcht / edels geſteins / ſonderlich Gagaten / de ſtein Iris / Item 
on weyd / wiſen vnd feld ein Paradeiß. Das volck aber iſt vngezogen / 
nfreundlich vñ grauſam. Midia die Inſel ligt dariñ / an erdt/ getreyd/ Midiaei 
veyd / vihe / wild / waͤlden / fluͤſſen / brunnen / allerley fruͤchten vñ metall Inſei. 
berfläffig/derhalb an fiſch vñ fleiſch / butter und kaͤß / ſonnen vñ lufft / 
vaſſer vnd brunnen / ein gſund / reich / wol temperirte Inſel / auch volck⸗ 
eich in Zelten / ſtedten vnd waͤlden wonende / darumb es ein Eamer Dis 
ernie genant iſt. Aber das volck iſt (wie geſagt) vnfreundlich vñ grau: Zeydniſch 
am. So ſie ſiegen / trincken ſie der feind blut / vnd beſudlen jr haupt dar⸗ gelobd in 
nie. Die erſt ſpeiß gibt die mutter dẽ erſtgebornen newen kind mit eim Midis. 
chwertein / vñ thut ein Heydniſchen wunſch vnd geluͤbd / das diß kind 
iedan vndern waffen ſterb / vnd ein guter Kriegß man werde / dañ der 
naͤnner fuͤrnemliche ehr iſt kriegẽ. Diſe Inſel iſt ober 400.welfcher meil 
ang / vnd ſchier halb fo breit / die Inſelleuth ſo an bergen wohnen / leben 
vom wildpret / milch vnd mancherley fruͤchten. Das wild tobend Meer 
aszwiſchen Engelland vnd Hibernia fleußt / iſt das gantz jar ſo unge, 
tum das mans in wenig ragen vberſchiffen mag / mit groſſer gefahr. 
Das Meer darzwiſchen iſt 0. mal tauſent ſchritt. Die in der Inſel Sil⸗ Slillura 
ura wohnen / geben vnd nemmen kein muͤntz / ſonder wahr vmb wahr; 
eyn gemeiniglich warſager. 
Folgen die Inſeln Ebudes deren fünfffeyn/dieeynwohner wiſſen 

liches von fruͤchten / leben von fiſchen / fleiſch vñ milch Haben Ei einen, 

er R ij oͤnig / 
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Ebudes har 
ben ein ſel⸗ 
gemen 
König: 


Wunder in 
Hibernig. 


Inſel darinn 
die leut nicht 
ſterben moͤ⸗ 
gen. 


Baleares 
zwo Infeln/ 
darinn man 
vier maͤnner 
vmb ein 
Weib gibt, 




















































Das ander theil diſes Weltbuchs / 
Roͤnig / dann ſouieljhr ſeyn / werden ſie doch allein mit eim engen Meer 
ſtrom getheilt. Der KRoͤnig hat nichts eygens/ ſondern alles iſt es aller/ 
der thůt nichts / dann das er andere zur gerechtigkeit helt. Er wirt auch 
zur gerechtigkeit mit ſondern geſatzen angewiſen / vñ das er nicht vom 
geitz verkert werd / muß er in der armut die gerechtigkeit lernẽ / auch das 
er nicvonfeiner wegen gethan oder geurtheilt hab / gefehen we de/läße 
man jhm gar nichts eygens / wie geſagt / ſondern wirdt in gemein / vom 
kandernehrr. Ihm wirt auch kein eygen Weib geben / ſonder nach ord⸗ 
nung zu der er luſt hat vñ bewegt wirdt / daher er kein kinder bekom̃en 
nocbw undſchen mag / damit er nichts ſeiner kinder halben gethan / vnd 
das Recht gebogen habe / geſehen werd. a 
In der Inſel Thyle iſt der Spffelein vberfluſs / den Winter decken 
fie dieſe mit laub zu / enthaltẽ ſich von milch / haben aller ding kein Ehe/ 
brauchen die Weiberingemeyn. ra w 3— 
Eancia iſt auch ein prouintz Anglie / deren hauptſtadt Centauri ge⸗ 
nannt wirdt. ai " 

Die InfelBelleares/ vonden landßleuthen Gimneſie genant/ge? 
hen zu Somers seienackend. Die eynwoner ſeyn meiſter mit der ſchlin⸗ 
gen gewiß zuwerffen / dauon anderßwo / vnd auch hernach. ee 

Barch.Anglieus/ Jfidorus lib.ıs.fegen viel wunderwerc vonder 
Inſel Hibernia. Ein lach oder See iſt darinn / ſo man ein huͤltzinen pfal 
darein ſteckt / ſo wirdt das in der erden ſteckt Eiſen / das im waſſer iſt / zu 
ſtein / das vbers waſſer herauß raget / bleibt holtz. Itẽ es ſeyn allda ort / 
das die leiber der verſtorbenen nimmer faulen oder verweſen. Item all⸗ 
da folein Inſel ſeyn / darinn die leut nicht moͤgen ſterben / ſondern ſo ſie 
alt vnd kranck ſeyn / dz ſie zu leben verdreußt / vñ zuſterben wuͤndſchen/ 
tregt man ſie auß der Inſel / ſo vergehe ſie zuhand. Diß erdtrich iſt allen 
vergifften thieren ſo wider / das nit allein keins darinn ſeyn mag / ſon⸗ 
dern ſo man des erdtrichs nimpt / vñ ſtroͤwet es anderßwo auff Krottẽ/ 
Schlangen / etc. ſo ſterbens gerad daruon. 

Item alles lader vnd rauhe wahr ſo man auß dieſer Inſel bringt / 
vertreiben vergiffte thier / auch die Woͤlff võ den Schaffen / vnd ſo man 
ein vergifft thier hinein bringet / ſtirbt ee zuhand. Diß land iſt auch den 
voͤgeln zuwider / alſo das ſelten ein vogel dariñ geſehen wirt / Dec Soli⸗ 
nus et Iſidorus. J——— 

Es ſeyn anch andere zwo Inſeln im Meer Oceano / wie 353 | 
leaves genant / deren eine gegen dem auffgang fo groſſe Eſel hat / dasje 
geſchrey erſchroͤckenlich zuhoͤren iſt / ſeyn fruchtbar vnd voller eynwoh⸗ 
ner/alfodas die zwo Inſeln vber zortauſent eynwohner vermoͤgen. 

Die ander Inſel iſt dieſer an frucht barkeit nicht vngleich. Sie ha⸗ 
ben weber öl noch wein / chun aber faſt ab dem wein / ſo ſie jn ankom̃en. 
Der Frawen ſind ſie alſo begirig / das ſie den Meerraubern vnd leutdie⸗ 
benvier Männer vmb ein Frawe geben. a 2 | 

Siewohneninbölernvndlöchernder Felſen. Sie laſſen jnen weder 
gold noch filber sugeführe werden / damit man jhnen nicht nachſtelle/ 

fie zufrieden laſſe / vnd bey jnen nichts zuſuchen wiſs / darzu vermeynen 
ſie diß nicht noch ſeyn. Als ſie etwa beſe older/ mit den Carthaginenſern 
ſtritten / kaufften ſie vmb jren ſold am heymzug / eittel wein vnd weiber. 
So ſie hochzeit haben / fo gehen die gaſt einer nach dem andern zur 
Branut eyn / ſie zubeſchlaffen / der letzt iſt der Breutigam / damit haben 
inallegäft verchrer, Sie zerhawen jhre todten mit be 
| nen | 




















Bon Europa. LXIX 

Binen Beihel oder holtz zuſtuͤckẽ / thuns in ein gefaͤß / darauff ſamlen ſie 

ein / vnd vergraben den zerfleiſchten Todten mit einem ſteinhauffen. 
Deeyſchlingen ſeyn jr wehr / damit werffen ſie ſo ſtarck / groͤſſer dann die Butewerk 
andern ſtein werffen/das einer ein buͤchſen ſchuſs achte moͤcht. Sie zer’ fer. 
brechen viel andere wehr oder waffen, als helm / ſchilt / tartſchẽ / werffen 
aber fo gewiß / das jnen kaum jemandt des fie begeren / entfleucht / dar⸗ 

Er ſich von jugent auffüben. Die Mücrerfkedtenjbnnenfüreinzil 

auff ein holtz / ein ſtuck Broc / das doͤrffen ſie nit ehe eſſen / dann ſie es an 
eim anſtall herab werffen. RER Du 
Naun das wir wider auff die obgemelte Inſel kom̃en / vnd anſagen 
was drobẽ vnterlaſſen iſt / von deren gelegenheit und Inſelleuthen auß 
andern hiſtorien angezogen / ſo ſoltu erſt ich wiſſen das Britannia ein 
Inſel iſt im Meer Oceano / vormals Albonia oder Albion / von etlichen — 
weiſſen Bergen alſo genant / zuletzt von eim Koͤnig Anglo / Anglia ge⸗ N 
ee ligt gleich dreyeckerbefeig vbereck gegen mitnacht vnd nider⸗ Anglieger 
gang / denn ſie ſtoßt gegen mitnacht ans Teutſche Meeroder Germa⸗ nannı. 
niam/gegennidergang der Sonnen an Galliam vñ Hiſpantam. Ders 
halb ſpricht Solinus / cs wer der welt end am Galliſchen Meer / wo nit 
Britannia den nam̃en einer andern Welt verdient / vnd wirdig geacht 
wurd. Darumb ſeyn ſie von Vergilio in Buc. auſſerthalb der welt gele⸗ 

en / geſchaͤtzt / welche Inſel ſich in die lenge erſtrecket biß in diesoo. Web Engelland 
—* meil / biß an den Calcidoniſchen winckel/on 200. meil nach der breit; wie groß⸗ 
te. Hec Oroſius / Bart. Angl.etc. In diſer Inſel leucht zu winters zeit in 
Solſtitio die Sonn ein wenig mehr dañ drey ſtund / dann wie Plinius 
ib.2.fage/dasin Italia der lengſte tagiz. ſtunden lang ſey / alſo in Bri⸗ 
tannia 17,0der i8. vnd — 120,048 es etwa nit drey ſtund nacht iſt / da⸗ 
rinn man ein pfenning kennet Der groͤſt theil dieſer Inſel iſt eben vnd 
fruchtbar / vberfluͤſſig mit viehe / gold/ filber und cifen. Dieſe hat die ber 
fee jaghund ſo man wuůndſchẽ mag / koͤſtlich heutte vñ allerley fell / groſ⸗ 

fe fluͤſs / kalt vnd geſunde brunnen. Der ſtein Gates oder Bagates / der 

m ur brennet / vnd mit oͤl außgeleſcht wire, iſt da vilfaͤltig. Daſelbſt 

ſt ein Stadt Londinü oder Londra / võ allerley Eauffmanfhas nam / Sonſt Lug⸗ 
hafftig das wollwerck iſt da gemeyn / mit allerley kuͤnſten zugericht/ da donisge- 
gehefft Inſel Hibernia / ſonſt wol z3. Inſeln / Orcades genannt / in dem 
mitternachtiſchen Meer / an Engelland ſtoſſende / deren allein drey die 
wonhafftfeyn/C Drofius fagtız. ) die doch kein waldt haben / ſondern 

nit rhoͤren vnd bintzen ſich behelffen / die andern ſeyn bloß vnd leuth⸗ 

Hibernia ein Inſel an Engelland ſtoſſend gegem nidergang / faſt Aibernis, 
halb ſo groß / lang vnd weit als Anglia / aber fruchrbarer. Dieſer Inſel 
ynwohner (ind vil mehr / wilder leuchfluͤchtiger / vnmenſchlicher etwa 
geweſen / dañ die Britannier / dan ſie auch etwa menſchen fleiſch zunieſ⸗ 

ſen gewont waren. Nun haben ſie durſtig / vnd zukriegen wolgeſchickte 
ent / ſchoͤns gerades weiſſes leibs / ſtarcker glidmaß vñ ſcheinbarer farb / 

nit verſtand vnd gelegenheit der fertigen sungen ſeind ſie fuͤrbundig 

koͤſtlich Agates on Jrisdieedlenfkein wachſen daſelbſt. Pferd gebůret 

tiefe Inſel eins ſo ſanfften trits / das ſie herein traben / zelten vnd ſpacie⸗ 

en / gleich Roͤntglich prangende.Daift kein krott oder ſchlang / der vo⸗ 

gel ſeltzam / vnd gar kein byn oder jmen / wie gehoͤrt. Scotia das euſſerſt Scotia. 
heil Anglie / gegen Mitternacht / die mit eim groffin Slufs vnd Berg 

—2* en I - von 


ifeder Koͤniglich Hof vnd pallaſt. Es hat aud) Engelland ohn die an, "*t/ @erupt 
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In Oreadia fie ſchwebelige ſtein / die breñen fie für holtz. Orcades die a 
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Das ander theildiefes Weltbuchs/ 
von Engelland ift vnterſcheiden. Zu Winters zeit iſt es kaum drey 
ſtund tag vnd Soñ auff dem Erdtrich. Dife haben freundtſchafft mit 
Den Hiberniſchen / gehorchen zum theil dem Angliſchen zepter. Scotia 
end Dibernia haben vil Haͤuptſtadt / vnd meht denn Engellandt. Dir 
fer Völker Hiſtori hat beſchrieben der ehrwirdig Beda / wer wil der le⸗ 
fedie ſitten / werck vnd wort der Voͤlcker. Weiter in Schottlandt haber 





wachfenEnz (ip habe am geſtad eins fluſs Baͤum / welcher fruͤchte in Enten geſt alt 
— ven erden / vñ ſo ſie zeittig abfallen / was auffs Erdtrich fellt / das verfau⸗ 


Baͤnumen. 


Thilehat 


Werber 
nacht gar 

Feintag/xh Solſticio gar kein tag. Es wirt auch geſagt / das vber die Inſel hinauß 
vVmb — auff dem Meer allseiegefrorenfey. Von Orcadibus biß gen Chileifke. 


Veits ta 


keine aagıt. tagrheyſen auff dem Meer. Victria iſt am Erdboden vberauß frucht⸗ 


let vnd ſtinckt / was ins waſſer fellt / dz wirt als bald lebendig / tuckt ſich 
bald / ſchwimpt vnter dem waſſer dahin / vñ fleugt darnach in die luͤfft. 
u fonft Cambria genant / im mitternaͤchtiſchen Meer be⸗ 
ſchloſſen welches die letſt Inſeliſt / welche die Koͤmer erkant / bewißt vnd 
erobert haben. Plin.fchreibe/dasindiefer Inſel zu Somers zʒeit / ſo der 
rag am langſten iſt / gar kein nacht ſey / vnd zur zeit des winterlichen 


bar / hat vil Wald / Weyd / Vihe / Brunnen / Waſſer vnd Fruͤcht. 


Von Hiſpania mit jrem begriff / alten vnd newen glau 

ben / ſitten vnd Voͤlckern. 
Iſpania die allergroͤſte prouintz Europe ſonſt Heſperia / Sibilia 
Ad oder Hiberia genant / den beſten wol zuuergleichen an Waffen 
Wmaͤchtig / von den Pireniſchen bergen anufahend / vñ vmb die Seul 
Derculis herumb gehend /erſtreckt ſich diß ans Oceaniſch Meer / gegen 
mitternacht iſts mit den Tireniſchen bergen / ſonſt an allen anderen or⸗ 
gen mit dem Meer beſchloſſen vnd eyngefaſſet / welcher groͤſſe ſchier uns 
glaͤublich iſt anzuſehen / dann beyde jhr laͤnge vnd breyte ſoll iooo. meil 

| EB wie die andern wöllen roooo.rofsleufflang/vn fo breyt- 
Dip Landiftinacheilund;. Königreich) getheilet / nemlich / ins euſſerſt 
vd inner oder näher Hiſpaniam / das naͤher Difpania helt in fih Gal⸗ 
licam Tarraconenſem vnd Carthaginenſem / das euſſerſt LCuſttaniam / 
fonft Portugalia genant / Bethicam on Eeltiberiam. Dz land iſt new⸗ 
lich ins. Rönigreich gerheilt worden / Der .vnd groͤſt / der Roͤnig von 
Taſtelle oder Caſtilia / der zu Aragon/derz. ʒuPortugal / der 4 ʒů Na⸗ 
nerrem/der s.zu Granate / welcher Nauerrem gegen Mitnacht / gegen | 
Auffgangdas Rönigreich Carhalonie vñ Taraconie oder Arragonie 
bat. Yun Difpania ift mit allendingen die vmb gele zu kauffen / lieb/ 
oder zuſehen luſtig / oder zu brauchen nötig ſind / vberfluͤſſig / ſo gar / das 
nit allein den einwonern/fonder auch Italie vnd der Stadt Kom / alle 
notturfft mittheilt vñ gnugſam iſt / ſuchſtu ſilber / gold / edelgeſtein? diß 
land hats ſtatlich / ſuchſtu weinwahß/öl/fals? Es iſt nichts allda muͤſ⸗ 
ſig oder vnfruchtbars / das ſaltz kochen ſie nit / ſonder grabens auß wie 
rn. Da iſt nit ſtaͤtter wind wie in Franckreich / noch vnleidliche hitz wie 
in Aphrica / ſonder tẽperierter lufft gleich durch alleslande. Da iſt kein 
ſchwerer naͤbel / reiff / vngewitter. All waſſer ſind viſchreich / die berg voll 
wein/diewäld voller wild / das feld vollweyd / fruͤcht vnd vihe. Apianus 
ſchreibt / diß land ſey 10000.tofsläuff breyt / weit vñ lang / wie geſagt iſt. 
Die eigenſchafft diß Volcks iſt / das der Hiſpanier leib zur — 
| hunger/ 























Bon eutopa 0... LEN 
hunger / das gemuͤt zuſterbẽ bereyt iſt / ſie haben all ein genawe ſtrenge 
narung / kriegen lieber dann ſie muͤſſig gehn vnd fried haben. So ſie nit Eigenſchaffẽ 
Feind haben /Eriegen fie ſelbs miteinander / vnd iſt ein zaͤnckiſch grap/ vnd übung 
piſch muͤhſelig Volck / deren gemuͤt vnruͤwig / allezit nach etwas trach⸗ der Hiſpa⸗ 
ten/das ſie ein rumor machen. Sie leben (außgenommen die Feyertag) KR 
fhlebr/auffjbiem fuͤrnemen beſtehn fie fleiff/ vnd laſſen ſich nicht von 
jrem kopff bringen. Die Frawen warten des Hauß vnd Ackerbaws / ſie 
aber uͤben ſich mit raub vnd krieg. Sie tragen kleine Paret / vnd kurtze 
ſchwartze Roͤck. Im fuͤrwerffen der tartſchen find fie fo geſchwinde / das 
fie wuͤrff vnd pfeil/fo ſie die erſehẽ / auff halten. Es find auch fuͤrbuͤndig 
gute Schuͤtzen / mit langen Rapierẽ / mehr sum ſtich denn sum fEreych/ 
vmbguͤrtet. Sie machen all jr Wehr auff ſondere manier / die durch alle 
helm/banser/zc. eyngehẽ. So fiezu Roſs obgeſiegt haben / ſteigens ab/ 
vnd helffen den Fußknechten / fie ſtehen am ſitz ſteiff vnd hurtig / doch 
mehr in dem angriff denn in die laͤnge frewdig vnd beſtendig / ſchieſſen Efeu 
vnd werffen mic groſſer kunſt / ſtellen ih auch etwan in die flucht/ biß Yrfaler pas 
ſie ſren vortheil ergreiffen / vñ wider dran. Sie gehen dem Feind mic find bersbalor. 
gen entgegen / es ſeyn die geradſten Leuth mit kantzen / ſpringen / etc das 
wunder iſt. Es ſeind gegen den Freunden freundtlich / gegen den Fein⸗ 
den grewliche Leut / doch gegen den gaͤſten vntreuw / etwas falſch vnd 
verſchlagẽ / als die ſich ſelbs zuſuchen / nim̃er on vortheil ſind. Doch woͤl⸗ 
len etlich fie feyen gegen den frembden gaͤſten fo holdſelig vnd gaſtfrey/ is 
das ſie vmb dieſe offt zancken / und fiecinjederhabenwil. Ihre Weiber gence- — 
gehen in wunder ſeltzamer ruͤſtung herein / haben am Halß ein eiſin der der eis 
halßband / das reckt krumme zincken vbern kopff hinauß / vnd ſtrecken — — 
ſich die zincken oben vbern kopff herfůͤr / darůber (ſo ſie woͤllen) ſie einen ei 
fuͤrhang sieben moͤgen / vnd jnen ein [hatten machen) diß haben fie fit 
eingeoffesier. Etliche ropffen je glatzen auß / das fie forne weit haarloß 
vnd kahl werden / vnd allein hindenauß haar haben / fornen keins / den 
iſt auch jrer ſieben ſchoͤne eine. Die andern binden eines ſchuchs hoch ein 
auffgerichten ſtecken auffs Haͤupt / jr Daar daran geflochten / oben am 
ſpitz ein ſchwartz Huͤtlein drauff geſetzt. Jr ſpeiß iſt allerley Fleiſch / das 
tranck machen ſie an etlichen orten auß Honig / des jnen jr Vatterland 
gnug gibt / den Wein anderßwo zugefuͤhret / trincken fie) doch kaͤrglich 
ondfelten. Weiter weſchen ſie jren leib offtmals mir Bruntzwaſſer vd 
die zaͤn ſchaben ſie / diß achten fie für ein groß artzeney de leibs. Nun iſt 
alles anderß nach außweiſung der Roͤm. Ceremont vnd glaubens / dem 
ſie jetzundt anhangen / vnd alle ſitten ſchier veraͤndert haben / So ſich 
zween miteinander nit moͤgen vertragen / ſo rechtens nit miteinander / 
ſonder fordern einander in ein ſondern kampff / welcher dañ obligt vnd 
den andern entleibt / der hat recht gehabt / vnd jm Gott geholffen. Ha⸗ 
ben auch vil kaͤmpff / ſchawſpiel vnd ritterſchafft mit den wilden Och⸗ 
ſen / mit denen zu gelegner zeit / die kuͤhn woͤllen geſehen ſeyn / zwiſchen 
Schrancken in ein ſondern kampff tretten / vnd iſt ein ritterliche that / 
ſo er den Ochſen mit freyer gewehrter hand one wurff vnd ſchuſs vmb⸗ 
bringt / offt aber ligen die grimmigen wilden Ochſen ob / das man cinen 
kaum errettet / oder gar vmbkompt. Es iſt auch diß Landt nach feiner 
groͤſſe mit ſitten vñ zungen mehr dann Teutſchlandt / ſo vnterſcheiden / 
das etwa ein ort das ander glat nit verſteht / ſo wenig als ein Teutſcher 
einen Wahlen / darumb man von jren manigfaltigen ſitten nichts ge⸗ 
wiß ſchreiben kan. 


ig Auſtria 
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Eychelbrot 























Portugale⸗ 





Stroh. 




































































































































































SI TS 


u 
d 
h) 


Das ander tbeil 
Vſtria ein prouintʒ sue 
vmbzeunet / wie Höhen 
ihnen Weinmaden. 
Diß volck iſt vor and 
ſpraͤchig vnd freundtli 
tig/allda wachſen v 


ropa theit / dahin hat He 
die man nit 


ſeul der welt / die aber Key. May. 


vnd Inſeln gefunden / darumb ſie in jrem 
en / Plus vltra / no 
noch weiter reyche / denn Hercu 
ſtus / dz iſt / allzeit ein mehrer des Reichs 


lis fuůͤhrt / vnd darbey geſe chrieb 
das ſeiner Maieſtat gebiet 
weiter woͤll / damit er ein Augu 


nd Hiſpanie gelegen / mit 
da waͤchßt mancherley 


ern milt/ gaſtfrey / ſchoͤn / frolich / hurtig / ge⸗ 
ch / an wildem vnd heymſchem vihe 
berfiuſſig viel keſten vnd hirß. | 


 Gadiscin Infel Hiſpanie. 


ercules ein wur 
leichtlich fůrſchiffen kan / gleich als ei 


. 4 is ein Inſel zuend Hiſpanie geleg 
Volck fuͤrſchiffet hat / vnd newe Welt 





dieſes Weltbuchs / 


Auſtria ein Prouintz Italie. 


J 
wald vnd bergen 
frucht / dauon ſie 


ſehr habhaff⸗ 


—— — 





en / welche Aphrica vñ ge 
underbarliche Seul geſetzt / 
nort oder ſtuͤtz⸗/ 


Wappen zwo ſeulen Hercu⸗ 
ch weiter zubedeuten/ 
lis / vnd noch 


bleib. Da wechßt ein Palmenbaum / we 
Glaß chut / wirdt der Edel ſtein Ceraunia drauß. 


Iches Bummi / ſo man es in ein 





Bon Luſitania oder Portugalia / vnd von den alten 
ſitten vnd gewonheiten die⸗ | 
ſes Volcks. | 


hat von Mitternacht vñ Nider⸗ 


ee 


fd 


die Pfeil 


me Kriegßleut / die an keim 
fuß haben ſie auch jr 


nier / ʒu 
fel an / et 


| angt 
Auffgang.Diß Voldiftvoralle 
lig frembde Lande zu finden) ein 
a kriegen / Item zu 


Portugalia genant. Diſe gegne 
gang das Meer / Bethicam von 
mau 


meiſterlich vñ 


oſs vnd fuß 
gewiß werffen/ 
ſpitz weiche, Irr 
ondere ruͤſtũng / die Fußg 


———— zuſchi 


aͤnger habe 


lichlebeauff Spart aniſche weiß. Ir ſpeiß iſt reyn doch ſch 


luͤenden fewrinen Steinen. 


Mittag / Tarraconenſem von 
dem Meer klug / vnd vorthei⸗ 


vnd 
ein mannlich Volck. Sie koͤnnen 
ſind fertig / geſchwind / brauchſa⸗ 
eitterey iſt auff leichte ma⸗ 


ſtief⸗ 
lecht. 
Auß 


ferligen ein⸗ 
geböllet auff 


BE) Se HT 


So fie frewere/wärmenfiefi 


haben mancherley weiß warsufagen / 


fehl anzeigende. Sie ziehen lange 


eyngebundenem Har die Feind an. 
gefangenen Menſchen vnd Pferde.Sie 


Martiopffern/dergleichen die 


selen auch alles hundertſt au ß / beyde an 
ff Griechiſche weiß / wie Pind 


opffer 
jetzt be 


Se jau 
e 


Atterſpiel / ſcharmuͤtzel / tur nier / ſpiel 
ſchen eynwohner nieſſen 


fuß. Die Buͤrgi 
vnd malen / bachens Brot darau 


chen jren tranck auß Gerſten / vnd trin 


oͤls / brauchen fie datfür Butter. 
ſtungen. 
auff dem 


Stroh Sie brauchen 


OT — 
_ — — — 
— — 
33 ’ * 
4 nahen 1) Bin, — 
Te ie 
w 


chmit g 
dem eingeweyd der gefangenen nemmen ſie viel kuͤnfftige ding ab / vnd 


Vſitania das euſſerſt Koͤnigreich Hiſpanie / wirt zu vnſern zeiten 
| 
| 
| 

nen fieden Aöım.glauben/ 


des Menfchen untergang vnd 
Hat wiedie Srawen/ vnd tretten mie 
Die Böck nieffen fie faſt die fieauch 
Vihe vnd Leuth / das diß zum 
arus ſpricht. Aber 
als gute Papiſten. Sie haben auch 
mic kolben / lauffen / zu Roſs vñ zu 
Eycheln / vnd ſo ſie dieſe doͤrren 
ß. Rein Weinwachß iſt allda / ſie ma⸗ 
ckens als bald. Auß mangel des 
der Pfeiffen in jren ga⸗ 





* 


Tantzen nach 


In ſchwartzen huſecken eyngewickelt / nemmen ſie den ſchlaaff 


auch wie die Balli/jerdinegefäß. in 
| ſtuͤck 











Bon Europa, LXXI 


ckvon ſilber etwa von eim blech geſchnitten / brauchen fie für muͤntz · 

iefiesum code verurtheilen / verſteinigen ſie / Die moͤrder ſtuͤrtzen fie 
vber die Berg ab / oder ins Meer/erliche ſie deckens mit ſteinen zu. 
Die krancken legẽ ſie nach Egyptiſchem brauch an weg / ſo jemand fuͤr⸗ 

ieng / der. gleiche kranckheit erlitten hette / das diſer jihm zuraten wißt. 

Se Ehe machen fie wiedie Breci. Dieſen brauch haben die Bürgifchen 
Nifpanier/oder etwan gehabt. 
ſie ein freuden Be Die männergebenden weibern diemorgengab. 
So ein gefahr innſteht /folegendie Muͤtter hand an jre eigne Einder/ 
das ſie nit in der feind hende — —— dienen eim Gott / weyß nit was 
nammens / mit groſſer andacht. So der Mon voll iſt / dantzen ſie vor al⸗ 
en heuſern vbernacht. Frawen vnd Manner haben ein gemeinen nutz / 
vnd alle ding gemein / das Bawerwerck wirdt von vielen geuͤbt. 
Sie haben allzeit zubereyt gifft innhaͤndig vnd in barſchafft / ob 
nen etwas wider jren willen zuſtuͤnd / das fie diß bereyt hetten / vnd dar 
mit jr leben endeten. Es iſt auch diß jr brauch / das fie ſich offt fuͤreinan⸗ 
der opffern vnd in todt geben. Daran ſtoßt Celtiberia / ſonſt Hiberia / 
oder Gallia Celtica genannt / dauon anderßwo droben. 


In ſumma / Plinius vnd Oroſius loben Hiſpaniam vor andern / 


das ſie ſo metallreich / von ſilber / gold vnd eiſen / weiſſem vñ ſchwartzem 
Bleyfey. Deßgleichen hat diß land Luſitania den hauffen / dauon liß 
Dlimlib,z.cap. 7, Bart. Angllib.is. Nun von der gelegenheit Luſita⸗ 
nie. ur 
Von dem Königreich Dortugal, 
angeftoffen. Bechica ige im Mediterr aniſchẽ Meer / das Euro⸗ 
pamvon Apbrica ſcheidet. Granate dz Aönigreich ige am mit⸗ 
elder Koͤnigſtuͤl vnd Hoͤf / dañ in dieſem Reich lige Granata die ſtadt / 
Janondas Koͤnigreich fein nammen hat. Hiſpalis die uns Auicennam 
jeborenhar/ / Item Corduba Senece vatterland / auch ein Stadt Carr 
hago / nit dieſe die in Aphrica ligt / welche bey den Hyberis die Pent ge⸗ 
awet haben / Tarraconem aber die Scipiones / welche ein Hauptſtadt 
ſt des lands Tarraconẽ ſis in Difpanta. Von dieſem gluͤckſeligen Reich 
Jabenwir nicht allein genom̃en dieſe fuͤrtrefflichen hochuerſtaͤndigen 
Männer / Quintilianu / Senecam/ Lucanů / C. Florum / Pomp.Mer 
am) Siluium Italicum / Martialem / Coquum / Auicennam de artzt/ 
Srofium/ ſondern auch die Aeyfer/ Neruam / Traianum / Hadrianũ / 
nd all Theodoſios / in Chronicken hoch beruͤmpt. Tre vnzehliche mar⸗ 
irer/Paurentium/ Vincentium / ꝛc. Viel Baͤpſte von heiligkeit ger 
huͤmpt. In dieſem land ligt Sanct Jacob der mehrer / su Compoſtel/ 
ahin ein groß wallen auß Teutſchen landen geweſen iſt vnd noch. 
Vielerley fluͤſs vnd voͤlcker ſeyn in dieſem land / Vaſcones / Canta⸗ 
ri / Celtiberi / der goldfuͤrend oð goldreich fluſs Tagus ein ſeligs erdt⸗ 
ich / vnd ſchier aller ding habhafftig / vnd aller fruͤcht fruchtbar / vber⸗ 
luͤſſig mit ſchnellen pferden / doch an vielen enden ein vntrew volck / da⸗ 
nie ſich die Landßknecht vbel vermoͤgẽ / vortheilig / hinderliſtig / boͤß ge⸗ 
cheid. Haben ein eygne ſprach / ſchier Italiſch / mit welcher zungen ſie in 
iel dingen ſtimmen vnd vbereinkommen / alſo das fie in vil ſachen ein⸗ 
inder vernemmen / iſt doch ein eygne ſprach. ” 
| ie N ‚tun 





Cantabridiesuend Auficanie/fo ſie zum tod gefuͤrt werden/fingen Cantabei, 


DR sehen Re henget imnigergangligend/wirt mit dẽ Meer Salegenbeit 
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portugalia. 


berwindlich iſt / teglich mit den Inſeln anſtoͤß hat / biß von Calecut her⸗ 


fuͤr ein gegne Hiſpanie / Juſtinus libro 4. reich von Bley vnd allerley 


Erruria 
ſonſt Tuſcia 
genannt / ha 
1, Stedt. 








Das ander theil diſes Weltbuchs / 
Naun Portugal das Roͤnigreich etwa in kleiner refier beſchloſſen 
hat alſe zugenom̃en / das es vil KRoͤnigreich vbertrifft / vnd viel Inſeln 
an ſich bracht vormals von Menſchen vnbewohnt / weil etlich Hi 
anbrunne befeuchtigt / feyßts erdbodens/wäldig/zc. derhalb sur wohr 
nung der menſchen fugfam / vonjbnen gefunden worden ſeyn / iſt das 
Roͤnigreich mächtig erweitert / vnd an reichthumb alfo sugenommen/ 
das der Koͤnig von Portugal mit reichthumb vnd Krieg ſchier und» 






auß. Zu Medere gefellt under andern fruͤchten ſouil zuckers /dasalles 
Europa dauon bezuckert wirdt. Es ſeind auch andere Inſeln von den 
Porceugalefifhenerfunde/sucäuffen verſchafft / als Sanct Georgen? 
Saylde Picoe/zc. Diefer Inſel eine hat der Koͤnig zu Portuga mit 
Teutſchen auß Flandern beſetzt / die tregt weytzen / daruon hernach zu 
end dieſer Chronick nach der lenge. DR J 
Galicia oder Balacia/dauondie Galate genannt ſeyn / grentzt an 
Hiſpaniam vnd Portugal gegen Mittag / von Auffgang an Bermas 
niam / gegen Mitternacht vnd Nidergang ans Meer. Etliche rechens 
Ertz / auch mit Menig vnd des Golds alſo vberfluͤſſig / das die Bawren 
Weiber manchmal mit dem pflug ſchollen Goldt außackern. Ire Wei⸗ 
ber ackern / die Männer nehren ſich mit krieg vnd raub. Kinander EA 


* 


lacia ligt in 


Europa / von Paulo bekert / dauon hernach. 


Italia iſt das Welſchlandt. 


Talia die edel gegnein Europa / nach der meynung Solini 


— 


ze⸗ 





deren acht ein meilthun. Seinganzerpimkreiß dreymalhundert tau⸗ 


‚bria oder Spoletaniſch Hertzogthumb. 6. Lombardia. 7. Venetia, 





henmalhundert tauſent vnd swengig tauſent ſchritt lang / 400. 
vnd zwentzig tauſent ſchritt breyt / etliche achtẽ es ſeyn vofsläuff] N 


fene und ⸗. tauſent ſchritt oderrofsläuff. Diefe weite vnd namhafftige 
gegne vnd Prouinshar mic der zeit vielnammen gehabt / Anaria Ne 
fperia/Lombardia/ Magna Grecia/Cifalpina Gallia / ec. zuletzt Ita⸗ 
lia / von Italo dem Koͤnig Siculorum /der fein Reich verlaſſen/ vñnd in 
Italiam kommende / ein Keich auffgericht hat. In dieſer fruchtbaren 
gegne gegem Mittag gelegen / iſt vberflüffig guter lufft / vnd ein ſolch 
einkEommender fruůcht von öl vnd weinſtoͤcken das die alten geſagt har 
ben / es ſey ein groſſer krieg Bachi vnd Cereris daſelbſt / das iſt / obes an 
wein oder korn fruchtbarer ſey. Itẽ allerley ertzgruben / filbers/golds/ 
eiſen / tc. vnzelich viel heyſſe Brunnen / fuͤr mancherley kranckheyt gut 
iſe Prouintz wirt getheilt in is. Infelnod Laͤnder. Prfklih/Ecruria] 
2. Latina. Picenũ oder Marchia. 4. Romãdiola oder Emilia.s. Vm 


s. Marchia. o. Ceruifina.ıo. Forumiulij. n. Hiſtria.iꝛ. Aprucum.iʒ. Apu⸗ 
lia.ı4.Campania.ıs.Calabria.ıs. Bruth.ı7. Liguria / welche ich am er⸗ 
ſten geſetzt haben ſolt. In dieſen Ländernallen/ ſaget Yginius ſeyen 
etwan ſiebenhundert Staͤdt geweſen / Aber Blondus Flauius Soroliz 
uienſis ſagt allein von zweyhundert / vier un ſechtzig Staͤdten abend 
vnd eigentlich außgerechnet / darinn Biſchoffe ſind / vnd die Biſchoffe 
haben. Weiter hat Italia drey Meer / Adriaticũ / Diguſticum / tc Itemn 
ısnambafftige See bin vnd wider bey den Stedten ligende, Von die⸗ 
fen Stedten / Scen vnd Männern diefer Prouintzen allen/ feynalle 
Buͤcher voll / vnd zum theil drobenangeseigen | 7— — 
un 




















WVon Europa .·. LXXII 


Naun der fluſs Padus der Italiam befeuchtiget / fuͤhret gold / de⸗ 


ren Bü lib. zz.cap. 4. vnd andere / in aller Welt fieben erzelen / nem⸗ —— 
lich 


Tagus in Hiſpania / Padus in Italia Hebrus in Thracia / Pacto/ füß in ver 
las in Aſia / Gãges in India / Rhenus in Germania / Herinus ein fluſs Weit. 
Ndie. na 


mr 


Delchreibung der Laͤnder / Prouintz vnd Städt Italie / 
Ciſalpine Ballie/oder Lombardie. 
EB — * Liguria. 
Talia ſchleußt etwa ır.oder is. Länder in ſich / vnter welchen Lir Liguria. 
guria ein Prouintziſt / faſt buͤrgig / in Apenino gelege/ wie Liui⸗ 
us anzeigt / welcher Pauptſtadt iſt Genua / ein vunderwuͤrdige 
Stadt. Dieſe gegne reycht von dem fluſs Varo / biß an den fluſs Mae⸗ 
ram / vnd wirdt zu einer feiten mic Apenino / sur andern miedem Meer 
beſchloſſen. In dieſer Prouintz ligen / Genua / Sauana/ Naulum Al⸗ 
bigena / vnd Dintimilium/ auch Preneſtina die nambafftigen Stedt. 
Die voͤlcker haben allzeit mehr mord vnd rauberey gehbe /dan Krieg 
ond Die gewonhett nicht auffgebe. Ein waldig/ buͤrgig land / die allweg 
das Roͤmiſchjoch außgezogenhaben / võ ſich geſchůtt / vnd kuͤnlich wir 
derſtanden. Diſe heißt Caro argliſtig vnd boͤßgeſcheid. Das iſt in ſum⸗ 
ma/der Genueſer land und herrſchafft / darinn die port Delphim iſt. 
Weitervon der Pigurierficcenetwashernach. | 
OR) Sufubria, ! | 
Nſubria ein gegne Italie / in welcher diſe ſtedt Meylad/ Papia / Inſubria. 
Lauda / Nouaria / Vercelle vnd Comũ die — ſeyn. 
In dieſer landſchafft iſt ein See / auß dem der fluſs Ticnũ fleuße/ 


aherheiffen Inſubres die landſaͤſſen vnd einwohnerdiß lands, 


— Latium. 

9) Attumeindurchleucheigegegne Italie / mitten zwiſchen Etrung Latium. 
Dynd Campania weſende / mit vielſtedren vnd voͤlckern rhumwir⸗ 

aig / welches Reich der fluſs Tiberis entz wey ſchneidet / vnd zuletzt 

xy Oſtia ins Meer mic ſtillem gang fleußt / in welcher gegne viel tref⸗ 
enlicher ſtedt dem Roͤmiſchen Aeyfer vnd Biſchoff gebaͤwet worden 
eyn / als Arden, Teracina / CatetaMiletre/ Chora/Ananis/Tibur/ 
Pa vielandere/ durch vielfältige Erieg jetzt verhergt vñ very 


4* V 





—— Picenum ein gegne Italie. | % 
Icenum ein gegne Italie / von Pico dem Rönigdennammen 
wire fonft Marchia Anchonitana genant/etwa Mar⸗ an 3 
chia Firmana geheiffen/ welcher endgegen Mittnacht / iſt Ape | —* 
inus / der dieſe vom Spoletaniſchen Hertzogthumb ſcheydet / v6 Ori⸗ nitana. 
neden fluſs Pſaurum/ vom Mittag das ober Meer / vom Nidergang 
en fluſs Troentum / der für Auſculum fleußt / habende. Dieſe gegue/ 
agt Liuius libro 2⸗. iſt nicht allein mit allerley fruͤchten erfuͤllet/ ſon⸗ 
ern voll raubs. Plinius meldet Picenum ſey etwa fo volckreich gewe⸗ 
n / das drey hundert tauſent auffein einige maltn ergebung des Roͤ⸗ 
niſchen volcks kom̃en ſeyn. Die trefflichen fuͤrnamen ſtedt dariñ ſeyn / 
| | Pifaueum] 


— 








— 



























































































































































































































































































































































































































































































































































































































































‚Bterpice Piſaurum / vonden Roͤmern gebawet / Jrem Fanum / Soreune/ Ser 


ni diß lands nogallica / Vrbinum / Eugubium / Anchona / von getreyd vnd wein ein 


vngebant vnd vnwegſam ſeyn / das ſie allen feinden den zugang verſa⸗ 


heiligt vnd geweihet. er 








Das ander theil dieſes Weltbuchs / 


volle ſtadt / Tamerinum Sirmum/ Auſculum. Dß land iſt von natur | 
feiner gelegenbeie faſt wehrlich vnd trutzig / welcher vm̃ligende * | 


gen. Item ein ſtadt Sabrianum Jealie wolerbant/bardiefi egegne/von 
alleriey gebew vnd Eauffmanfchas fürbündigundaußgerufft. tem 
Recanatum/ anfenglich Ricinetum genannt / darbey einnamhaffeis 
ger Tempel des ganzen Welſchen landts auff eim berg ligt / Marie ge⸗ 
Flaminia / Romandiola oder Emilie 

N Picenum ſtoßt Flaminia die gegne vnd Prouintʒ Italie dieſe 
wirde auch Emiliam in ſich haltend / angeſehen. Diß lands A 

vnd end reycht von Yſaicro dem flufs/biß anden flufs Ymole / als 

aber darnach der gantz Rauennatiſch Exarchat darzu gezelt worden 
iſt / hat diß alles dennammen der prouintz Romandiole behabt vnd bes 
balten/alfo/dasfihdißland jetzt erſtreckt biß an den berg Apeninum/ 
ans Adriatiſch Meer / an Padum de flufs/ an Paduſam den See / vnd 
alles das zwiſchen den fluͤſſen Folia wnd Scultena ligt / vonder Ferra⸗ 
vier landſchafft / biß anu der Veronenſer vnd Patauinorum pfuͤtz oder 
See reychet. Die namhafftigen Stedt dariñ ſeyn / Ariminum / Ceſena 
Saſſina / cin Biftumbzo. caſtell und ſtedt vnter jhm habende. Rauna 





oder Rauenna / ein Vatterland Plauti / Bretenorium / bey welcher iſt 


Vmbria das 
Spoleta⸗ 
niſch Hertzog 
thumb. 


Foroliuium Fauentia / Forumcornelij / nachmals Imola / Juleſch / Bor 
nonia geheiſſen / Item Ferrania / Adria / welche Stadt ein nam̃en eines 
Biſtumbs hat / vnd viel andere gegne. | OA 

Etruria / ſonſt Tufeia oder Thirrenea genannt. 


ie gegneift auch ein theil Welſchlands / nicht die vnedleſt / wel 


her end vom fluſs Macra / biß an Tiberim reychet / welche zween 

fluſs ſo diß land außmarckten vnd einfaſſen / 172. tauſent ſchritt 

von einander ſeyn / vberzwerch vñ nach der breytte erſtreckt es ſich vom 
berg Apennino / biß an die Inſel Sardiniam. Dieſe prouintz Italie hat 
12nambafftiger Stedt / nemlich Peruſium / Cornetum / Volatera / Py⸗ 
fe, Luca / Sariana / Piſtorium / Aretium Scena / Centum / Maſſa vnd | 
Sloteng. Es ſeyn aucherwavielandereftedrdiefer gegne geweſen / etzt 
zur erden gelegt / als Luna / Populonia / Agilina / FeſuleRuſule / Clu⸗ 
ſium / Faleria vnd Vulſinum / von dieſer gegne wer viel zuſagen / vnd 
bedörfft wolwieallelandjeiner eygnẽ Chronick / wer alle geſchicht vnd 
gelegenheit darinn beſchreiben wolt. Von der Tuſcier ſitten etwas wen 





ter hernach in beſchreibung der breud) Italie. | 
Vmbria / oder das Spoletanſſch Hertzogthumbin 4 


ta ta. — [u 

Eil Ombria jest das Spoletaniſch Hertzogthumb genant / an 
Errariam grengerwöllen wir dieſe edle gegne auch beſehen / Li 

nius lib.o.3enget / das etwa diß lands eins groffen vermoͤgens 
geweſen iſt / alſo / das ſſe auch den Roͤmern gedraͤwet habẽ / he 
i } riegen⸗ 



















Won Europa. LXXIII 
kriegen. Dieſes Lands grentzen ſeind von dem vrſprung Tiberis / biß 
an das lincke vfer oder geſtad des fluſſes Amenis / da der fluſs Anio in 
bie Tiber fleußt. Nun die geadleten wolgenanten Städt Vmbrie find, 
Soletum die Haͤuptſtadt / weitberhuͤmpt / Reate / Nurſia / Menania / 
Ameria / Tifernum / Nutetia / Sulgineum/Affifium/Turderum / Har⸗ 

ia Ceretum / welcher Stadt Volck etwan gantz Europam durchbert⸗ 
let vnd durchrheiſet hat / mir erdichter angenommener not vñ armut/ 
ſich mit farb anſtreichende / jr falſch Elägliche ſucht anzuzeigen / welcher 
mutwillen die Römer mit gemeinem Edict haben müffen wehren vnd 
fuͤrkommen / alſo das keiner vber einen Monat von heymat auß dieſer 
Stadt dorfft auß ſyn. | 


Das Neapoticanifh Königreich in Italia / in 
| _ fieben Länder gerbeiler. | In 
Nrxas wirt etwan in das Siciliſch Koͤnigreich gezelt / darumb Wespolis m I u 


A -- nd 
N IQ. — 


çæç 


— 


En a. rn 
Em - er 2 

J IS 

® > Rn “za 
J) P E 


——— — 


— — 
— 






Saas v 





UN dases beym Sieulifchen Meer ligt. Deñ es warerwan Fein R 5, 7. Prouinge 
niglicher ſitz darumb ward ſie vnterm Titel Sicilie gezelet/ vnd setheilet. 
hoc) von vielen in Sicilia gelegen / geacht wirt / wiewol ſie vnter die 
iliſche Herrſchafft gehoͤrt. Aber Neapolis ligt in Italia jetzt mitſampt 
Sicilia | Carolov.dem Roͤmiſchen Keyſer vnterworffen. Nun dieſes 
Reich har ſieben Laͤnder in ſich. — 


Be . Samnium oder Aprutium.J. N 
—— ein Prouintz des Jeapolitaniſchen Reichs / jetzt Apru / Aprutium 


u. 


* 


N 


— — 
J 

— 

* 


Itium genant / ligt zwiſchen Picernum / Campaniam vnd Apuli⸗ 
am / ein faſt groſſe volckreiche gegne / darinn find die hernach ge⸗ 
nanten edlen Staͤdt / Adria / Aq uila / Aternũ / Sulmo / Ortona/ Arpi⸗ 
um / Aquinũ / Athina / Beneuentũ / Theleſia. Dieſe Samniter finder, Samniter 
va ſo groſſer mechtigkeit geweſt / das ſie die Römer mit groſſer niderlag — 
ekriegtẽ. In diſer gegne find geweſen Voͤleker Precantint/Penenfes/ Ian 
frentani / Preligni/ Marucini/ Veſtini vnd Amiterni, er | 


! 


Vor Re % 0 


—_ c * 





* Apulia etwan Japegia. ll. 


Puliadie gegne Welſchlandts / grentzet ans Adriatiſche Meer / et⸗ wen N) 
Ol won Japcsıa genant / als Herodotus un Dergikfagen. Dife Pro / Apulia hat ⸗ 
uintz iſt etwa volckreich vnd viler Staͤdt geweſen /mit getreyd/ Sl, 7:3Tamen. 


Wein / Gold vnd Silber vberfluͤſſig / vnd mit allerley Fruͤchten frucht⸗ 
ar / auß welcher die guten rheyſigen ſtreitbaren pferde kommen. Diefe 
egne haben die Griechen Dauniam geheiffen/erliche Maffapiz/erliche 
Japegiam / etliche Calabriam vn Salentinam mie gemeinem namen 
jenant.Die andern wöllen fie lig zwilchen Daunia / Calabria und Jar IN 
egia / welche Laͤnder die andern darein zelen. Die Hauptſtadt dariun 
ſt Brunduſium. Diß Land harerwa 3. mächtige Staͤdt gehabt/ aber 


v 
Nu Z 
INN * 


etzt nit mehr dann Brunduſium / Tarentum / Hydruntum / vnd erliz 
he kleine Staͤdtlin. Auffeim Berg darbey/ Gargaw genannt / iſt ein AN 
veitbeſuchter Tempel / S. Michel / von den Chriſten viel beſucht. S Michel EB 


Lurania. III. We 


v FOR 
= 


Deaniadie dritt Prouingdes Neapolitaniſchẽ Reichs / zwiſchen 9), 
— ——— vnd Bruno gelegen / iſt von allerley feuchten frucht⸗ 
— > bay 3 
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Oenotria. 
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| Mainerna / wieStrabo wil / etwan ein koͤſtlichen Tempelgehabt / vnd 


geige/ 





Das ander theil dieſes Welthuchs / 


bar / vnd von temperiertem lufft luſtig vnd wunſam. Die Stadt darm 
ſind / Peſtum / etwan Poſſidoma genant / Ducanie / Elea. Diſe Lucaner 
ſollen von den Samnitern jren vrſprung haben. a 


Salernitania oder Salentinorum IT. 

Jeſe gegne Salensinorum/dienun Terrade Barigenant wirt / 

S ügean Apulia / darinn ſind die Staͤdt geweſt / Rudia / Neritum/ 
Rn Metium/Bauflayn Vxentum / wie Prol.lib.z.anzeige.Da hat 


ein Promontorium / Japegium oder Salentinum genant. Bi 

Lalabria. V. RETTET 
| ch Lucania ligt Calabria / ein gegne Apulie / voll aller notturfft 
u menſchlichem gebrauch / dauon droben in Apulia geſagt iſt. 


Brutia oder Oenotria. VlI. 


4 KRutij ſind Voͤlcker in Brutia der gegne Italie / im Neopoltani⸗ 
DI er Rönigreich / welche Prouintz etwa Denotria genant wor⸗ 
| denift. Darin Conſeña die Haͤuptſtatt etwa geweſt iſt / ein maͤch⸗ 
tige vn wehrliche ſtadt / da der Moliſſer Koͤnig Alexandrũ vmbbracht 
bar. Es iſt auch Rhegium dahin von den Calcidonenſern gebawet. 
Gampania. VII. — —9 
Ampania ein gegne des offtgemelten Reichs / Jetzt Terra laboris 
—** / zwiſchen Latium vnd Calabriam gelegen / fruchtbar an 
dergen / thaͤlern vnd feldern / derhalb von etlichen ein Mutter der 
fruͤcht genannt worden iſt / darinn ligt Capua / Nola / Neapolis die E⸗ 
del vnd Koͤniglich Haͤuptſtadt / vnd der Stulder Koͤnig. Dieſe Stadt 
iſt mit einer ſchoͤnen port on treffenlichem gebew hoch geadelt. Darinn 
haben dieſe voͤlcker regiert / vñ die Herrſchafft gehabt / Normanni zo. 
Die Germani 6. Die Ballt 78. Arragones oo. jar. Año izoi. iſt diß Reich 
wider an die Gallos kommen. nl A AT 


3 Satinum. en 
K Atinum die gegne Italie / halten erlih für Campaniam / Die an⸗ 





¶¶GBS dern woͤllen es ſey ein beſonder land in Campania / oder an Cam⸗ 
— ſtoſſend / etwas kleiner deñ Campania / wie Seruius an⸗ 
ie vom berg Albano / biß an Campaniam reycht / vñ erſtreckt ſich 
von den thoren Tiberi / biß in die ſtadt Caietam. Da ſind etwa vil ſtaͤdt 
Getzt nidergelegt) geweſt / nemlich Dfsa/ Sinueſſa / Ardea / Terracina 
vnd Caieta / vnd die Inſel Ponna on Pandana / auch der berg Circeus / 
Item die Staͤdt Viletee / Anagna / Praneſtina / Tibertina / Tuſculum 
vnd Albam / dauon die Albaniſche Rönigherfommen. In diſer gegne 
find etwan geweſen Aborigenes /Rutuli / Volſci/ Henrici / Equiculi / 
Marſi die Voͤlcker / dann diß Land greifft weit vmb ſich / vnd hat einen 
groſſen vmbſchweyff. Diſe habẽ etwa vnter ꝛi. Koͤnigen / ſechhhundert 
vnd drey vnd zwentzig ſar regiert. 9 


Teruiſina ein Marchia Italie. 
Archia Teruiſina ir ae Weldlandes/darin Feltrum / Tar⸗ 


Duiſium / Patauium / Vincentia vnd Verona ligen. 





Forum 
























Bon Europa. LXXIIII 


Forum Julij / oder Frigaul. 


Ndieſer gegne Italie / Forum Julij genannt / ligt Aquileia / Fo» 
I: July vnd Vtinum die nam̃haffte Staͤdt. Merck hie / wiewol 
Rdieſe Daͤnder nur theil ſind Italie / werden ſie doch offt für gantz 
Italiam genom̃en. Alſo wirdt auch Italia etwa Forum Julij genant. 


Hiſtria ein gegne Italie. 
a e Prouing in Jealia gelegen / ſchleußt in ſich Juſtinopolim / 


tridonem S. Hieronymi Darterlandr/ jetzt Strigna genant. 


Da ligt auch Aglar / die Athila der Hunier König / etwan mit 


ehenhundert mal tauſent Mann belaͤgert vnd erobert hat. Etlich ſa⸗ 
gen Aglarligein Frigaul. | 


Venetia oder Denedig. 


EEnetia ein maͤchtige gegne Italie / darinn von Eneto oder Vene⸗ 
to ein Stadt nach jm vnd dem Landt / Venedig genant / gebau⸗ 
wet worden iſt. Dahin auß not der Krieg / vil Italianer gewichen 

ind/ vnd allda ſicher zu ſeyn vermeynet / vnd in diß Landt viel wonun⸗ 

jen wolbewart / auffgericht / dauon wir auch anderßwo gehoͤrt haben / 

arumb ich vil dauon zuſage / hie vnterlaß. Auch iſt diß wehrlich ort vi⸗ 

en den vnſern wol bekant. Diſe herrſchafft der Penediger erſtreckt ſich 

ofehr/das je ſterck zuſampt der gelegenheit diß Lands /niemand foͤrch 


en. In diſem gewerbhauß vnd port Welſcher Land / Aſie / der Tuͤrckey 


nd Heydenſchafft / hat es ſehr vil maͤchtige Kaufleut / deren einer etwa 
nit barſchafft ein Fuͤrſten auß dem land kaufft. Da iſt allerley viſierli⸗ 
he kunſt / kriegßfertige Maͤñer in kriegen / auff dem Meer oder Land / 
nd ein eigen Hertzogthumb / Chronick / vnd alles / als ſeye es ein beſon⸗ 
ere * Ihres Lands breytte vnd laͤnge iſt vngezelet und gleichſam 
ndloß. | 


Longobardia oder Lombardia/das ift ein engne gegne 
Italie oder Welſchlands. 
fr [hung wegen / Erſtlich Heſperia / von Neſpero / der von Hiſpania 
I vertrieben/erwa da geherrſcht hat. Demnach Denaria/wie Plin. 
ib..leret / vom guten Wein der da wechßt / oder von Enotrio dem Roͤ⸗ 
ig Sabinorum / darnach von Italo / Italia genannt. Demnach iſt ſie 
uch magna Grecia genant / vnd abermals Ciſalpina Gallia / wie wir 
roben gehoͤrt haben. Etliche theilen gantz Lombardiam / das iſt Ita⸗ 
iam / in ſechß Laͤnder / Das erſt Cenomanenſis / in der fie geſetzt haben / 
Brixiam / Bergomũ / Cremonam vnd Mantuam. Zum andern / Ceno⸗ 
nenſis / die in ſich helt Vincentiã Veronam / Patauiũ / Taruiſium/ Ra⸗ 
nennam / Forliuium / Arriminum / Biſſan / Senogalliam vnd Senas / 
arinn find die Senogallenſes geweſt / die mit den Roͤmern vil krieg ge⸗ 
übrebaben/als Liuius bezeugt. Die dritt prouintz Boiorũ Gallia die 
ach jrem nam̃en ein ſtadt Boilum genant / erbawet haben / diſe iſt ge⸗ 
veſt zwiſchen Padũ vnd Trebiam. Die vierdt prouintz / Digurum Gal⸗ 
ia / in dieſe zele Thaurinum / Secutiam / auch die Berge Sabatiorum / 
Auguſtam / Eporediam vnd Regalem montem. Zum fuͤnfften / — 
end | | ij rium 








Ombardia wirdt mit vil nam̃en genannt / von mancherley herr, Lombardia 
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Das ander theil diſes Weltbuchs/ 
brium Gallia / in welcher ſind / Meyland / Comum / Papia / Lauda / No 
naria / Vercel. Die 6.Prouingin Lombardia / Gallia / Genuenſis / von 

der ſtadt Genua benamſet / vnd helt in ſich Derthonam / Alexandriam⸗ 
a Aquefem/Aftenfem/TTolenfem/Sauonefem/ Albuganenfem, Aberdie 
liectwasan Pomb ardif Chronickcheilcalles Jtaliam vñ Lombardiam in ge⸗ 
vormals ge gne / etliche in i8. wie droben gehoͤret. Die erſt iſt Venetia / welches Haͤu⸗ 
MANN ter find/ Bergamum / Patauium vñ Aquileia. Die ander Liguria/die 
Yänpeftadedarinn Meyland. Die dritt Rhena oder Pedemontiũ / die 
ſtadr Thaurinum in ſich habend. Die vierdt Alpifcotiaam Meer gele⸗ 
gen / darinn Genua die Meerſtadt ligt. Thuſca die fuͤnfft gegne / darein 
fie Rom zelẽ. Die s. Prouintʒ C ãpania / welche Tespolis für die Haͤupt⸗ 
ſiade hat. Die 7. Lucania)darin iſt Piſtorium Die s. Apennina / in wel⸗ 
ber iſt Bobium. Die ⸗. Decima Emilia / in der Bononia vnd Placentia 
ligen. Die 10. Flam̃inea / deren Haͤuptſtat iſt Saſſina. Die u. Picenum/ 
Aſculum vn Adriam iñ ſich habende. Die 12. Sannitum / darinn Bene⸗ 
dentum begriffen wirt. Die 3. Apulia / die iñ ſich helt Brunduſium / etc 
welchen gegneten mit der beweglicheit der zeit vnd gluͤcks / die nammen 
drey oder viermal verkeret worden ſind / Blondus theilt ſie aber ab/wie 
droben erzelet iſt in is. theil oder laͤnder / nemlich / Liguriam / Ethruri⸗ 
am / Aprůtium / Campaniam / Apuliam / Italiam / Vmbriam / Pice⸗ 
num / Flamineam / Marchia / Teruiſina / Venetia / Mifkria/ Forum Ju⸗ 
lij vnd Lombardiam. In Blondus zelet in Lombardiam vnzelich viel 
Staͤdt / vnd vor andern Mutinã / Rhegium Ferrariam Mantuam / 
Parmam / Cremonam / Brixiam / Bergamum / Nouariã / Vercellos 
Eporediam / Thaurinum / Sennam / Montem regalem / vnd ſehr viel 
ſtadt / Pedemontium vnd Montis Ferrati / Aſtenſem Aquenfem/ Ar 
bam / Caſſale / Alexandriam / Derthonam Bobium / Placentiam / Dar 
piam oder Ticinum / Cremam Laudam / Mediolanum die Haͤuptſtat. 
Italia Lone Danundife LänderlaußgenommenAom)die Lombardier inn⸗ 
eg bielten/ond jren Hertzogen da erhielten / baben fie diefe gegne alle nach 
ſhuen Lombardiam genannt / mitaußtilgung des nammens Italie/ 
das nachmals von Carolo Magno beſt aͤttiget worden iſt. Allein Ver⸗ 
cell / Trident / Verona vnd Bononia / vnd die Liguſtiſchen berg außge⸗ 
— Des nommen vnd vorbehalten. Diſe hochtragenden Longobardi / von lan⸗ 
a gen bärcen alfo genant / haben nit alleindennammen Eier verwans 
Longobardi delt / ſonder ſchier alle ding / die geſatz / ſitten / vñ auch die cheure Sprach/ 
in Ialiam dann ſie haben diß heutig Welſch in Italiam 











mals haben 


fie Aotein umb fie Latini genant worden ſind. Die Gothi ſe eind an dieſer verderb⸗ 


—— ten Sprach auch ſchuͤldig. Das haar vnd die kley dung der Longobar⸗ 
der iſt geweſen allweg außgebreytet / weit vnd lang. Der dritte Hertzog 
die ſes Volcks / Agilmundus genannt / hat gefunden in einer Lach oder 

Rinder Pfür 7. Kinder / die auff einmal ein Hur außgezogen vnd geboren herz 
halein Zur ge/ welcher als er ohngefaͤhr zu friſcher that kam / vñ ſich der miß hand⸗ 
een ung encſent / fand er noch eins lebendig / dz er / auß barmhertzigkett ber 


bed ebracht / dag zerbrechen 
vnd zerkruͤppelt Pareinift/dievormals gut Latein geredt haben / dar⸗ 





e r 
a wege/micde ſpieß herauß zohe / hinweg kuͤhrt / auffzohe / vnd Famuſtum 
nenner/ danninjrer Sprach heyßt Fama ein Viſchgrub oder Weiher] 

darumb das er auß einer Pfuͤtz genommen ward. Difer Rönignamjn 

aneins Kindes ſtatt auff / alfodas er nach jhm 40 jar regieret / vnd an 


den Bulgaris taͤglich raach ſi ucht / darumb das fie Agilmundum feinen 


angenommenen Vatter ertoͤdt hatten. ee fr 
23% a 6 i on 
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Bon Europa.. LXXV 


Von der Wahlenfitten/Regiment/glauben vnd ordnung. 


Talia / etwan Auſonia / Latium / Oenotria / Heſperia / etc. gehei ſe Nammen 
ern von Griechiſchem Volck beſetzt geweſt / daher fie Ma⸗ ze. nder 
gna Grecia genant worden iſt / hat vil laͤnder in ſich / nemlich Li⸗ 

guriam Hetruriam / Catiũ / Campaniam / Picenum oder Picerinam/ 
Ducaniam / Brutium / Magnam Breciam/Calabriam/Apuliam/ die _ 
gegne Frentinorum / Maurutinorum / Picenorum / Senonum / Vene⸗ 
iam / Forum Julium / Lampardiam / Cifalpinam) Galliam / Sabini⸗ 
am / die volcker Boios / zuletzt iſt auch Italia etwa von Saturno Sa⸗ 
urnia genannt worden. Diß Land iſt ein Edle gegne Europe / vnter 
den Occidentiſchen Prouintzen ein Mutter vnd Fuͤrſtin / reich vo Mer 
all / gutem lufft / fruchtbarẽ erdtboden / getreyd / waͤldẽ / feldern / wiſen / 
ihe wild / oͤl / wein / ſtaͤdten / fluͤſſen / Seen / vnd gleichſam ein Bewerb» 
auß aller handthierung vnd Eauffmannf&bag. Nun von der Römer 
‚nd Lateiniſchen Zungen / lob / that / krieg ſeind alle Annales voll/was 
ie fuͤr Krieg gefuͤhret / für Reich vnter ſich geworffen haben / Liuius / 
linius / Florus / tc. Denn kaum ein Voick jbrer that / wort vnd Rrieg / 
leiſſiger außruͤffer vnd ſchreiber gehabt hat / als nach den Grecis / die 
Catini oder Roman. — | 

Die geſtalt / farb / proportz und Perfonder Wahlen / iſt nit einer» u I 
ey in Ciſalpina Gallia. In Venediger refier iſt das volck beredrer /von I) 
arb weiſſer dann in der gegne Hetrurie / Item in Latio / Campania/ | 
Sucania) Brutio/ find die Leut von haar vnd farb ſchwartz /von pero 
on kleiner vn kuͤrtzer / die Sprach erwas einfältiger. Dieam end Jtalie 
vonen / zucken in die Briechifch art / mit fpeiß vnd rede. 

Die Roͤmer haben ſich allweg an einem Ehegemahel begnuͤgẽ laſ⸗ 
en / auch gantz Jtaliajeundj. 
Dreyerley Volck iſt allwegin einer jeden Stadt geweſen / Rnecht / Dreyerlep 
Freyen oder Buͤrger / vnd Edle. Der edle Orden iſt auch in drey ſecten ne 
ertheilt Rah Keyen/Abeyfigenvnd Rarhfweifen. Priefier 

Der geiftlihen ſach ifkallweg bey dem Priefker / diefie Slamines 
por jrer bekerung genant haben. Die Dictatur iſt der hoͤchſt gewalt ge⸗ 
veſen / von deren nicht zu appellieren was. Zu dieſer Wuͤrde kam man 
urch die ſtaffel / Queſtores / Odiles vnd Confules oder Conſulatum. Der 
Dictator war nicht mehr denn s. Monat im ampt / darnach reychet es 
mein andern. sch 


Nammender Empter beyden Römern. 


S Enatores / fonft Patres genannt/ waren bundere zu regieren. Die yramendee 
Stadrerweblerdie Roͤmiſchen Aarbfberren. Kömifchen‘ 

Darrich) hieffen diſer Soͤn / gefchlechrer /oder Rinder der Därter. —— 

Confules/ Buͤrgermeiſter / der waren allweg zween / vnd regierten ein 
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kei Haͤuptleuth / Heerfuͤhrer oder Zunfftmeiſter / vnd warenTris 
buni ſcelerum / cohortis plebis/ Aerarij / ꝛc. das iſt / vorgeher vnd auff⸗ 
mercker auff die laſter / vbers volck vnd ſchatz. a 
Prtor der eynheimiſch Buͤrgermeiſter / an ſtatt der vorgemeltẽ zwey⸗ 
en / ſo ſie kriegß halben auß muͤſſen / regieret. ie 
Didator / der oͤberſt Magiſtrat / an den alle ſach langer / vnd ſich endet. 
Magiſter equitum / Marſchalck oder Marſtaller. 
iij Queſto⸗ 


——— 


Tr 
DB .> 


BEIN TE | 
4 — F — 


——— — 
> 


® y \ - 7 
SER 


N ur 
N 


t 

R 
3 

ne 




































































































































































Rsmer Weir⸗ 











Cenlores / Schuldleuth / die man zu Nuͤrnberg 


Prafedtusciuitatis/der Amprmanoder Stadtuogt. Vnd ſonſt viel ande 

re aͤmpter / nicht wol zuuerteutſchen. AN: $ 
Se nn... Die Heydniſchen Aömer hetten auch jre Pfaffen/ Feciales/ Cadu- 
jr Bapfi vor clatores/Salios Gallos / verſchnitten Pfaffen/Flamines/Diales/Martiales/ 
—— ge⸗ Quirinales/Lupercales/Epulones/zc. Die hetten auch ein Bapſt / den ſie 
— Pontificemmaximum nennten. Dauon iſt / acht ich / herkommen / das die 
jetzigen Pontifices ein vrſach genommen haben / im Chriſtenthumb ſich 


Chriſti ʒu Petro Marcch.ı0.gefage. Wieuil auch des Koͤnigs ampt bey 


ber der wein 4e 


Das ander theil dieſes Weltbuchs - 

Queſtores / Schatzmeiſter / oder die ander ſtrengen frag die gefangnen 
Curiones / Hofmeiſter. —— (fragten, 
die fünff jetzt nennen 


möchr/dieallenkriegundfpanentfheidten. |... 
Acdiles oder Curules/die Bawmeifker/Rirchenpröbff oder Pfleger. 
Præfectus Annonæ / der Caſtner oder Rornberr. J 


auch Pontificesmaximos zunennen / darzu har jnen geholffen der ſpruch 


den Roͤmern war / den Gotteßdienſt anzuſchaffen / vnd ſehen das es in 
der Goͤtter dienſt recht zugieng / geſatz der ſitten geben / den Rath zur 
gerechtigkeit halten / fo war es doch zuletzt dem Pontifici maximo in die 
band geſpielt / das er ſolt drob halten / vnd dieſe gebott zuhand nemmen 
vnd vollfuͤhren. a Mile Me 
Die gefan Aomulibeyn Roͤmern vnter andern find auch dife/ Ein 
Weib fol mit jrem Mann leib und gut gemein haben) vnd ins Manns 
gehorſame leben / dz er Herr / ſſe Herrin vbers Befind im hauß ſey. Vnd 
ſie ſolnach des Manns abgang mit den kindern gleich erben. in vber⸗ 
wißne oder in friſcher that ergriffne Ehebrecherin / follder Mann vnd 
die freundſchafft mit was todt ſie woͤllen / toͤdten laſſen. an 
So ein Weib zubauß ein Wein erinckr/folman fie ſtraffen / als ein 
hebrecherin / auch gleicherweiß die Rind. Daher der brauch beyn A 67 





verbotte/ on 


warumbfie mern Eomeniff/das derDDanfuarrerfein Weib vnd Rind mit dem kuſs 


mit dem kuſs 
empfangen 
wordenſind 


















































Vatter moͤgẽ 
ihre Kinder 
toͤdren / ver⸗ 
kauffen / ze. 




























































































Bein Freyer 
ein ſitzend 
vandtwerck 
treiben, 
Geſatʒ wider 
die Landß⸗ 
knecht. 


































































































































































































































































































empfieng / das er ruche / ob ſie Wein getruncken hetten / dann fie hielten 
den Wein fuͤr ein vrſach vñ anreitzung aller vnrey 


nigkeit vñ vnſinnig⸗ 
eit / wie Valerius Maximus anzeigtgg. a 
Er ſetzt das die Vaͤtter injre Einderalles Recht haben folcen/obfie 
diſe ver kauffen wolten / ſchlagẽ / noͤten vnd toͤdten / vñ ſich der Son frey 
vnd ledig dienet / das der Vatter macht haben ſolt / jn zum andern oma N 
dritten mal zuuerkauffen. Diß gefas iſt zoo jar vor den . taflen / nach 
mals in die i⸗. taflen verfaſſet worden. Aber Numa Pompilius hat diß 
geſatz etwas gelindert / nemlich / das der Vatter kein recht mehr haben 
ſolt gegen ſeinem Son / ſo er ſich auß ſeinem geheiß beweibet hett. 
Item das kein Freyer ein ſitzend handwerck treiben ſol / ſonder das 
kriegen / ackerwerck / vnd war ein großlobbey jhnen / ein guter Kriegß⸗ 
mann / ein guter Bawr oder Ackermann / ec RO 4— 
Item der Roͤnig gebot / wie auch der Lacedemonier gefanbar/das 
am end des Kriegß niemand muͤſſig gieng / ſonder alle den feldbaw vnd 
ackerwerck wider uͤbeten / ließ doch zu/ zimlich / ſo es die noth erforderet / 
kauffmannſchatz zutreiben. ir 
Item er ſtifftet vil Tempel / Altar / Bilder / Opffer / Feſt der Goͤtter / 
doch nit auff Griechiſche manier / die er alle auß der Stade ſchloſs / auß/ 
genommen die Feſt Herculis / zur zeit Euandri auffgeſetzt. J 
Item 60. Prieſter wurden von Varrone vn Dionyfio Alicarnaſ⸗ 
ſeo auffgeſetzt / die den gemeinẽ Gotteßdienſt verwaltẽ ſolten / Item — | 























| 






"Bon Euroba, ILXXVI 
lich außleger der traͤum / geſicht / voͤgelgeſchrey / weiſſagung der Goͤtter. 
Romulus theilet das jar in io Monat / Numa nach jm in . Mo⸗ 
nat / nach dem ſchein des Mons. | 

Ire Nonnen / virgines Veftales genannt) der Goͤttin Defkegeweir 
het / muſten zo. jarjungfrawſchafft geloben / darnach waren fiefrey/fich 
zuuerehlichen / welche in vnkeuſcheit in den zo. jaren ergriffen / die wur⸗ 
den lebendig hinauß getragen vnd vergraben. | | 

Die Priefter Salij/deren allweg zwoͤlff waren / muſten zu beſtim⸗ 
pter zeit in felgamer Eleydung auffgefbürse/ mir fpieffen/ ſchwertern / 
chilt / in den Tempel fpringe vor dem Kriegßgott Marti) on mit fech⸗ 
en ein parat machen. Sie hetten ſpitzige hut auff / wie Horn geformet. 
Der oͤberſt Biſchoff ſtimmet jnen form tag / ort / weiß vnd Tempel / wie/ 
vo / vnd wann ſie ſolten ein ſieg celebrieren. 

Das Roͤmiſch volck war in fuͤnff rotten vnd viertheilgetheilt / ein 
edes hett ſein ampt. Die Bürger waren mit eyd dahingemüffiger / das 
ſich ein jeder ſelbs ſchaͤtzet / von was geſchlechts er herkaͤme / was fuͤr ein 
weib/wienil Einder/wiealljenamen/anwelcer ſtatt er ſeßhafft vñ ſein 
vonung hett / mit fuͤrgelegter ſtraff denen ſo faͤlſchlich zuſagten / das 
nan jnen jre guͤter nemmen ſolt / vnd geſchlagen verkauffen. 

Brutus mit Collatino / ein wider bringer der freyheit / ſetzt / dz kei⸗ 
em Roͤnig mehr geſtatt wurd vber Rom zuregieren / entſetzt den Koͤ 
ig / vnd macht auß jm ein oͤberſten Pfaffen / das er diſem Gotteßdienſt 
orſtehen ſolt / der den Rönigenzuftendig wer von alters her. 

Malerius der dritt Buͤrgermeiſter / ſetzt / dz ſolt zugelaſſen werden 
on eim Rath / an die Gemein / ſtadt / oder Bürgerfchaffezuappelliere/ 
nd das toͤdtlich ſeyn ſolt / das ſemand one geheyß des volcks / ein Ampt 
n ſich neme/ Ja wer das Regiment begert / der ſolt on ſtraff von einem 
den getoͤdtet werden. Wie man billich zu aller wuͤrde / Oberkeit vnd 
mpternangefucht/beruffen/ erwoͤhlet vnd angemuͤſſiget werden ſolt. 
dann wie niemand wol herrſchet / der nie gehereſchet worde iſt / alſo re⸗ 
ieret niemandt wol / dann der darzu mit vnwillen geſuchet / genoͤtiget 
nd auffgeworffen iſt. nen: 
Item / die Zoͤll ſchuff er ab / damit machte er den gemeinen Dann 
eſter williger andere ſtewr zu geben. 

Auß dem Tempel Saturni macht er ein gemeine Schatz kam̃er al⸗ 
s auff hebens der ſtadt / daruͤber ſetzt er zween Loſinger oder Schatz⸗ 
zeiſter / Queſtores genant / vnd nachmals die ehegemelten aͤmpter. 

Diß ſtattrecht / regiment vnd ſtand des Roͤm. volcks / iſt bliben biß 
ae zeit Julij des Reyfers/der dielang verloren Monarchey wider eyn⸗ 
aͤhret / vnd das Regiment einig an ſich bracht. Dielondmancherley 


König sum 
Pfaffen ge⸗ 
macht. 


sectachel und ſpiel hielt man zu diſer zeit zu Rom / mit ſpringen / fechteit 


ndanderer geradigkeit. Diſe waren begabt / erhalten on beſoldet von 
emeiner Stadt ſchatz. Item mancherley weiß in Gotteßdienſten jh⸗ 
en Abgoͤttern. Die ſpielleuth wurden mit gemeiner beſoldung darzu 
chalten / das fie luſtig / teglich etwas newes anrichteten / das die jugent 
u tugend vnd ritterlichen Thaten uͤbet vnd anzuͤndet / etliche waren in 
illenos / etliche in Satyros / etliche in andere Mummerey beEleyder/ 
lichein Dannibales/zc.vnd namen kuͤnſtliche Argument zu jren fab⸗ 
noderfpielen. N 


Derodianus fi chreibt / ſo die Roͤmiſchen Imperatores die Seel auß⸗ — 


eltzamer 


eblaſen hetten / ſo hab man ein contrafeyt dild dem vefee Reyfer pyayc der 
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in Italia· 

































































































































































































































































































































































































































































































































































— au Sant aͤnlich neben das 


Chrifii gez Weiber in lauter weiß (welches jhr klagfarb war) auff der andernfeien 


ee machte Bun oder thron. Ondfo cs nun ſein nachk omner im Aegimene 





Das ander theil dieſes Weltbuchs / | 
beth in ein ſeſſel geſetzt / in geſtalt als ſey der ſehr 
ſchwach / da ſaß der Roͤmiſch Rath in (hwargauffdereinenfeiren/jbre 
gen gefeffen/fieben cag aneinander / als weren fieden Keyſer zuklagen 
vnd heymzuſuchen / kom̃en. Dife ſieben tag kamen die berufften aͤrtzt / 
gleich als noch zu den lebendigen / brauchten vil artzney mit dem bild. 

So es nun nit lebendig noch geſt und werden wil / tragen ſie diß bild 
jetzt den verſtorbnen Koͤnig / auff den marckt / legen jhn auff ein Berh/ 
da fingen mit klaglichem gefang/ Jungfrawen kind / frawen / Maͤñer. 
Darnach trageẽ ſie jn ins Tampum Marciũ / ſtellen jn auff ein darzuge⸗ 





mit fewer angeſtoſſen bat / laſſen fie oben ein Adler außfliegen/der des 
verſcheiden Königs Seel in Himel trag / derhalben fie für Goͤtter nach 
ſrem tod gehalten warden. Bald aber nach Chriſti geburt / als ſie dann 
den Chriſtlichen glauben von Paulo gelehrt / annamen / warffen ſie di⸗ 
fe ſitten mit allem Italia hin / vnd ſind nun all⸗ Chriſten / ſo es Gott ge⸗ 
feilt / außgenommen ein klein cheil koppet noch in die Griechiſch art. 
Italia hat nu dreyerley Recht / das Baͤpſtiſch RKeyſerlich on Buͤr⸗ 
gerlich / vnd ſchier ein jede Stadt ein beſonder ſtadtrecht. Da ſeind jetzt 
Kriegßleuth / Pfaffen / gelehrte Theologi in groſſen ehren / jetzt iſt die 
Rauffmann ſchatz in groſſem ſchwanck / maler / ſticker / bildhawer / ſtein⸗ 
metzen find jetzt in verwunderung / vnd nit wie etwa / das bawrenwerck 








gende Kleyder in elle a chweyff/ 
ofi 
Weibßbild. An vil orten Italie geht man 
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+ famlerezung / etwa iſt es die re 
1 




















ILXXVII 
immer. In ſumma / es iſt kein Haͤuptſtatt in Italia / die nit etwas / nit 
allein in der red / ſonder in allen dingen / Regiment / Rechten / Geſatzen / 
Religionen / Ceremonien / ein vnterſcheid habe / hieher zuerzelen vnnoͤ⸗ 
tig vnd vnnuͤtz. Beſihe Sabellicum lib.n. Eneade u. 


Von Europa. 


Von Liguria / vnd diſes volcks weiß zuleben. 


Iguria ein Buͤrgiſche prouintz in Italia / dauon drobẽ auch mel⸗ 
(a sins geſchehen iſt. Diß iſt ein arbeytſam volck / dann diß landt iſt er 
voll onfäglicher groffer baͤum / dauon fie Schiff machen / Etliche 
auwen vnd fellendife baͤum / ziehens mit groſſer mühe zuweg auß dem 
ebuͤrg vnd ſteinigen erdtrich / da kaum ein ſcholl erfunden wirdt ohne 
kein / vnd wiewol ſie hart arbeyten / haben ſie doch des wenig nutz / alſo 
as ſie auß der ſchmalen narung magere leut ſind / denẽ auch jre weiber 
u diſer ſrer arbeyt beyſtehn muͤſſen. Sie leben vom gewild / das fie mei⸗ 
kerlich fahen koͤnnen / vnd auch mangel der frucht und felsamen arnd / 
eymiſch fleiſch vnd wildpret iſt faſt hr ſpeiß. Sie nieſſen Kraut ſo bey | 
hnen waͤchßt / trincken Waller / su welchenfeleenweder Rorn noch Korn vnd 
Dein Eompt. Sieligen gemeiniglicy auff der Erden / ſeltenvnter dem ea 
Dach oder Huͤtten /erliche kriechen in die löcherder Selfen/ von natur n i 
emacht / das jhr Leib bedecket vor Regen vnd Vngewitter ſicher li⸗ 
evnd ruhe. Ihre Frawen haben Manns ſtercke / jhre Maͤnner aber 
ſaͤren krafft. In dem Kriege ſeind ſie etwan mit wilden Heutten 
ekleydet / vnd mit ruͤſtiger leichter Wehre. Etliche ſeind ſo kuhn / das 
e ſich auß ſchlechten Schiffen mit groſſer gefahr auff das Meer bege⸗ 
en / KRauffmannſchatz zutreiben. Durch das Sardiniſch und Libiſch 
Heer / dann jhre Schiff ſeind nicht darzu geruͤſtet / wie andere. Sabel⸗ 
cus ſagt libro primo / Eneade ſeptimo / ſie leben von dem Vihe / Milch / 
nd Tranck von Gerſten gemacht. 


Bon Tuſcia / vnd der Tuſcorum alten ſitten 
vnd breuch. | 


er Dfcia ein fürnämeProuing Italie / etwan Tirrenia geheiſſen / diß 

5* — erwan maͤchtig / hat viel Landt vnd Leuth zinßbar ger Sonft Keme 
habt / auch vil Staͤdt gebawer/ befonder in Schiff Eriegenfertig/ sono Kira 

uch zu Roſs cin Mannlich Volck / hat erſtlich die Trummeren oder rir genannt, 

eertrummen erfunden von diefem Volck haben die Roͤmer viel ent⸗ 

ommeninje Regiment / etlichs inein beffere weiß verändert / fuͤrnem⸗ 

ch in außlegung der Blis und donder / Item in der ſchwartzen Kunſt Zauberey in 

arzuſagen etc. fuͤrbuͤndige Kuͤnſtler. Item in erdichtung der Bottes, 

enſt hat diß volck alſo gegrunt / das die Roͤmer io. Fuͤrſtẽ kinder dahin kommen. 

ickten / jrer Goͤtter dienſt zulernen vnd erkuͤndigen / daher vilder Ab, 

tterey an die Roͤmer kom̃en iſt. Von dañen ſind die vnſinnigen Feſt / 

ahhanalia genant / in alles Italiam gefloſſen. Diſe Eamenerwainei, Bachanaliæ 

em winckel oder verborgnen ort zu nachts zuhauff / vnd nach vil eſſen wie gehaltẽr 

nd trincken / damit ſie dem Gott Bacho zu dienen vn wolgefallen ver, 

eynten / fielen ſie vbereinander / einander zu mehren / und das Erdt⸗ 

ch zuerfuͤllen mit jhrem ſamen / da ward keins alters/freundefchafft/ 

uts / kindſchafft verſchonet / ſonder dz Eind kam offt vber ſein Mutter/ 

r Vatter vber ſein tochter / der bruð auff fein ſchweſter / mit diſer re ß 

os cele⸗ 
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Das ander theil difes Weltbuchs / 
celebrierten vnd hielten ſie diß Feſt / vnd Teufliſchen Gotteßdienſt. Sie 
eſſen zweymal des tags / koͤſtlich / mit ſchoͤnen Äleyderni Trinckgeſchir⸗ 
ren / groſſer anzal der KRnecht / iſt ein hochtragend / vnd noch heut mehr 
ein aberglaͤubig / dañ ein ſtreitbar Volck. Thus / das iſt der Weyrauch⸗ 
iſt bey jrerireligionfo gemein geweſt / daß das Landt daher Tuſcia ge⸗ 
nane ſey / von vilẽ geacht wirt. In Tufcialigendifenambhafftige ſtaͤdt / 
klorentz / Piſana / Sena / Luca ec· Es iſt ein Buͤrgig / veſt / aber frucht⸗ 
dar / mir Saffran reich / ein luͤfftig gut land / mit vil guten bruñen / flůſ⸗ 
ſen vnd warmen baͤdern geziert / dauon auch etwz anderßwo geſagt iſt 









Von Galatia in Europa gelegen / vnd von der Galather 
fi ſitten vnd landpbreuch. a. 5 





Se: 





der Gala⸗ ende/als Diodoro Siculo gefelle. So ein kalt land das su Win⸗ 
ther ſitten. RXRͤſters zeiten alles vberfreurt / ſo ſie fuͤr fluͤſs vmb ſich haben / das ab 
| len gehenden / ja auch geladnen jallentbalbeinebnenweg vnd zugang 
machet. Viel groſſe fluͤſs Has len drumb / micviel felsamen 
krummen / ein fruchtbar Sandran weyd / wiſen vnd allerley vihe / aber 
diß land hat kein weinwachß noch ol / derhalb ſie inen auß Gerſten einen 
strand machen. Des Weins find ſie alſo begirig / das fie ʒuhand dauon 
voil vnd doll werden. Daher vil auß It alia auß liebe des gewinns / mit 
Wein hinein bandlen/suland vñ waſſer. Galatia hat Fein Silber / aber 
Gold vberflůſſig / von natur des Erdtrichs vnd der fluͤſs / dauon ſie mit 
Ketten vnd Fingerring herrlich herein prangen. a 
Galather ¶ Die gewaltigen ſtrewen vil golds in jren Tempel fuͤr jre Goͤtter zu 
Be beffimprer zeit pflafter (das Eeineynwoner wie goldgirig er jiner 
der krven it/beruhrendarff/ond alles bey leibauffdererdenligenbleibe. 
ligen lafien Es ſind die Galather vonnarur weiß / weyche / lange Leuthe / die 
krauß /lang / aber von natur roth haar ziehen jedoch durch kunſt ge⸗ 
bůfft / das es grob / lauter vnd krum̃ oder krauß wirt / doch nit im kopff 
sufamenlauffende/fondern wie eins krauſen Pferdts mene. Die Kdlen 
tragenfolangebärt/das fiejreleiber damit bedecken / ſonſt ſcherens etz 
lich ab/die andern brennens inab. Sieeffen all auff der erden auff vn⸗ 
tergeſpreyten wolffs oder hundß hentten Nach dem tiſch find ſie gewo⸗ 
net ein zanck anzufahen mit worten / kein achtung auff jr lebenhabem | 
de/dandiemeynungPirbagoreift bey jnen alſo eyngewursele/nemlich 
das die Seel vntoͤdtlich fey / vñ zuhand wider nach dem fiewol verdiene, 
fey/ineinandernleib fabre/des etlich jr lebẽ auch alſo verachten / das ſie 
bloß vmb ein jede vrſach ſtreitten / wer ffen etwan brieff in das fewr oder 
grub / das die verſtorbnen diſe als lebendig leſen. Sie ſtreitten auff waͤ⸗ 
gen vnd zu fuß / greiffen den Feind auff den waͤgẽ an / mit jrem geſchoſs 
darnach ſpringen ſie herab zu fuß / wer ehre einlegerin kriegen / des lob 
vnd der ſeinen ſingen ſie mit jubel / vnd erheben aller ſtreitbarer leut tu⸗ 
gend vnd ritterliche that vberauß. Die Haupter der erſchlagnen Feind 
hencken ſie an den ſattelbogen oder ander Reſs haͤlß / die beut der Feind. 
hencken fie für jre Heuſer an die thuͤr blutig herauß / vnd theilen ſie den 
Knechten auß / wie ſie auch das Wildpret außtheiiien. 
Der Edlen feind Haͤupter ſtecken ſie voll gewuͤrtz / das fie außdor⸗ 
ren vnd wel werden /halten dieſe nachmals auff / als einen koͤſtlichen 
Schatz / den ſie frembden lieben gaͤſten als ein ſchoͤn kleinot zeigen/vnd 
mie, 


Galatia vnd £ Alatia ein groſſe gegne in Europa / biß an Scit hiam ſich erſtreck/ 
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nie keinem gelt zubezalen achten / auch die Eltern ſhren Kindern ver⸗ 
aſſen / als das beſt erb / des fie ſich von jren Pattern rhůmen moͤgẽ. Sie aſtun — 
ragen ein ſcheußliche oder erſchroͤckliche ruͤſtung in Kriegen / nemlich / Galater, 
in geſtalt ſo lang ſie ſind / gezieret mit allerley gemaͤlds vnd bildwerck / 17 
Jarangegoffen oder gemaler erliche wilde Thier/ Wögel/ze.Auffibren | F 
iheinen helm haben fiemancherley geftalc der Dögel/vierfüflige thier. ES I 77 
feepofaunen gebeneingrewlichen vnd ein toͤdtlichen thon / find auch | j 
lbs grewlich anzuſehen / mit krom̃en Säblen geruͤſt zur Schlacheord+ I) 





rauch / ſie toͤdten ein Menſchen / vñ auß ſeim niderfall / bluten / zerhaw⸗ 
en glidern / verkuͤndigen ſie kuͤnfftige ding. Item kein opffer vollbrin⸗ 
en ſie on ein Naturkuͤndiger / das iſt / on ein Philoſophẽ / die ſie der Goͤt 
er freund ſeyn verhoffen / vñ von deren wegen jr opffer angenaͤm / auß 
em rath vñ fuͤrbitt ſeyn / achtẽ. Die Pacten haben ſie ſo lieb un werdt / | 
as / wo einer zwifche die ſpitz der feind kaͤm / die jetzt ſchon von läder ger 
gen hetten / ſo haltẽ nit allein die freund / ſonder auch die feind ſtill / ſo 

groſſer acht / ſag ich / hat diß barbariſch volck die Mufas. Fuͤrſchroͤtige 

arcke maͤñiſche Weiber haben diſe Galater. Die kinder find gemeing⸗ 

ch von haar graw / im alter ſchwartzhaͤrig. Die in dieſem Galatia an 

Sciebiam ſtoſſen / ſind noch ein wenig groͤber / eſſen menſchẽ fleiſch / wel, 
jeerwa durch gantz Afiam gelauffen / vñ Cimbri genant worden ſind / Cimbri. 
tzt rauben ſie vnd leben vom geraubten gut. Dieſe haben etwa (als ſie 

en Tempel Apollinis zu Rom beraubten vñ die ſtadt pluͤnderten) ein 

roſſen theil Europe / Aſie zinßbar gemacht / vnd dieſe haben die eynge⸗ 
omnerefier in Aſia / nach jnen Gallogreciam gmant / vnd Gallatiam 
nkleinern Aſia. Diß hat von Orient Cappado liam / vom Nidergang Salate in 
Sichinia/von mittag Pamphiliam / võ mitnacht dz Euxiniſch Meer. Min 
iſe hetten Zimberim vnd Marſagerim fuͤr jre Prieſter / welche ſeltzam 
ekleydet / mit bloſſen fuͤſſen den Gotteßdienſt verwalten / welche die. ge⸗ 

ingnen feind ſelbs mit dem ſchwert ermordten vnd auffhenckten / daß 

as gebluͤt herab in ein aͤhrin hafen lieffe / darauß fie weiſſagten / etliche 

bieten ſie auff / vnd beſahen das eyngeweyd / darauß den jrẽ ſieg oder 

iderlag verkuͤndende. Die ſchuͤldigen gefangenen Feind behielten ſie 

achmals nach außweiſung eins gefaus.jar/darnach ſpießtẽ oder pfaͤl⸗ 

a ſie die / vnd opffertens jren Goͤttern. Die beut oder vihe mit den fein⸗ 

en erobert / verbrennten ſie ſampt den feinden. Demnach ob ſie wol an Galate So⸗ 
iſem ort gnugſam ſchoͤner Weiber haben / fo breñen doch die Männer domue. 
sche gegen den knaben vnd Mannßbildern. Sie ſchlaffen auff vnd in 


ung. Es iſt ein — Volck / das viel von ihm ſelbs redt vnd helt / J = Y, 4 
at ein abgeſtuͤrtzte und Eurgerede/find gegen den vbelrednern ſtreng N) me 
nd frewdig / von kunſt und verſtandt ſcharpffſinnige Leuth. Es find. 
oeten bey jnen / die fie Bardos neñen / diſe ſingen etliche ſchandtlieder IN N 
der lobſpruͤch der verſtorbnen redlichen oder vnredlichen leurfrey on IN * 
bew on ſtraff in ein inſtrument. Sie haben auch jre Philoſophos vnd 
heologos / Warſager vnd Propheten / die zukuͤnfftige ding ſagen / die⸗ —* 
n iſts volck ſehr gehorſam. IN 9. 
Weiter von groffen ſachen zu rathſchlagen / habẽ fie ein garfelsamen N IN 2% 
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——— heut. Die Herrn habẽ auff beyden ſeittẽ leibßwaͤchter. Sie 
ieten ſich ſelber auch feyl / vñ werdenden weibern zuwillen auff offner 
raß / das ſie ſo gar fuͤr kein ſchand / ſonder fuͤr ehrlich halten / ja halten 
n fuͤr ein En der angebortene gnad und ea nr Sie 

lagen 


und 
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erbenan fpieffen mic frewden/als erben der Fünffeigen Welt / 
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Das ander theil diſes Weltbuchs / 
vnd heulen in kranckheiten vnd todtßnoͤthen / haben diß gantz fuͤr vn⸗ 
chrlich. Hec Valerius de Cimbris er Celtiberis. Galatia hat ein groſſes 
sheil Auchener/dasift der Reuſſen / jetzt jnnen. — 


— 


Von der Inſel Taprobana / vnd deren eynwohner vnd 
Inſelleuth ſitten vnd gewonheiten. Ne 

Aprobanen (ehe der fuͤrwitz der menſchen ſich alſo dem Meer» 7) 
” trawer) haben etliche fuͤr die ander Welt gehalten / die gegen vn 

die Süß keren / Antipedes genannt. Aber Oneſicritus ein Haͤupt⸗ 

mann der ſchiff Alexandri Magni / hat erk andigt / das diſe Infel 7.taus 

ſent Roſslaͤuff lang / vnd⸗ tauſent breyt iſt. in cheil iſt mit Elephan⸗ 

ten mehr dann Aſia bewonet / ein al 5— 

ſtein vnd Bärlinhacdiefe Infelvberflüffig. Da kan der Schiff mann 

vor Chriſtt Fein geſtirn ſehen / ſo nider iſt das Erdtreich. Sie haben vber vier ſtund 
—— kein. nit tagoder licht, Zur zeit Claudij des Keyſers hettẽ ſie aller ding noch 
— kein wiſſen voneinicher gepraͤchter Muͤntz / ab deren fie ſich grewlichgi 

ſtellet haben / das fiefomancherley angefiche herren / vnd doc in glei 

chem gewicht vnd werth. Ye | Be 

In der groͤſſe vbertreffen fie alleandere Menſchen / langes lebens / 

ſtarck vñ trotzige grewliche leut anzuſehen. Die 100. jar leben / find früh 

vnd vnzeittig geſtorben. Die andern leben vber menſchlich alter / ſie ha⸗ 

Der Ronige beit faſt nidrige Heuſer / vnd ſchier j m̃erzu ein eynkommen. Naben der 

ewalı, “ Spffelalletley den hauffen / ehren Herculem fuͤr Gott. In erwehlung 

gibt nit der Adel oder reichthum̃ / oder geburt / den Koͤñnig / ſonder des 


* 
ich, 


en 





Taprobang = 
ein mächtige 
—— — 








a ° gemeine volcks wahl vnd ſtim̃ wen fie guͤtig vr ein bidermann je erken 
net haben / doch wirt das erfordert / das er erbloß vnd kein kind hab / da⸗ 
mic ſie nach ſeun tod mit den kindern kein anſtoß haben / vnd das Reich 
nit erbrechtig werd / hat er in ſeim Imperio ein kindt / er wirdt abgeſetzt. 

VBnd ob dieſer Roͤnig ſchon vbrig ein liebhaber der gerechtigkeit were / 
fo gebuͤrt jm doch nit / allein zuſprechẽ in keiner Cauß oder Rechts han⸗ 

Gewaltzu del 40. Männer werden jm zugeben / das er nit allein vbers blut richte. 

Ara Dndfodas vreheilddiverurrheilten nit gefelle/appellieren fie fur das 

olck. Volck / die geben 70. Maͤnner / das vrtheil zuerwegen vnd was diſe fel⸗ 
ſen fuͤr ein ſententz / dauon wirt nit weirer appelliert. Der Roͤnig iſt ge⸗ 
kleydt / wie die altẽ etwan Bachum den Weingott gekleydt haben. Sa 
dieſer auch in einer mißhandlung oder vbelthat ergriffen / vberwiefen 
wirde/muß er gleihwolaud ſterben / nit das jemand hand an jhn lege/ 
ſonder das man jm alles verbeut das er nieſſen mag / auch das niemand 
etwas mit jhm ʒzuthun / kauffen oder verkauffen hab / auch niemand zu 
herberg auffnem̃e / da muß er entweders auß der Inſel entlauffen / oder 

Yrurgher darinn ſterben Diß Volck ligt dem gejagdob mit Elephanten vnd Ti 

napeobar gerthierẽ. Mit Viſchen vermuden ſie auch taͤglich das Meer / fahẽ auch 

ein geſchlecht der Meerſchnecken / deren hauß dariñ fieligen/fo groß iſt / 

Has nitein kiein haußgeſind darinn haußhalten moͤcht. Etliche wollen 

es ſeyen auch an einer gegne dieſer Inſel Menſchen / die die Leuth freſ⸗ 

Kar eimandernortgateinfrom auffrichrig volck / wievon Ludwig 

artomangebörrift. Steverwundernfich ab dem Goldt / das fie mit 
edlem gefkein beſetzen / vnd groſſen pracht mit treiben. Sie finden viel 

Dels geſteins allenthalben in einem durch dz land flieſſenden fluſs. Es 

find da ſaͤrlich zween Som̃er / zween Winter. Deren baͤum bletter nim⸗ 

hi mer 
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‚mer abfallen / vnd allweg gruͤn ſeind / wie Barth. Angl.lib. 1. vnnd 
Iſidorus lib.a. anzeigen / vnd ſagen / ſie ſey 800. vnd 70. tauſent Roſs⸗ 
läuffleng/7s.breyt/ dauon anderßwo auch etwas gemeldt iſt. 


Vom Söhemer Sandy vnd der Boͤhem glauben/ 


andpbreuch vnd Ceremonien. 


a Zurück in dieſem eheildifes Buchs haben wir Bohemiam mit feiner 
gelegenheit kuͤrtzlich beſchrieben. Nu von deren Religion. 


SDemia / das iſt Boͤhemer land / ein gegne Germanie / gegen Auff⸗ 
Manns an Ongern vnd Merrhen / an Poln gegen Mitternacht / 

oder an Schlefien vnd Meiſſen / wie andere wöllen/ ans Beyer, 
land gegen Mitrag. Drey tagreiß ift diß Land ongefärlid) lang vnd 
breye/ vnd iſt mic eim wald als mit einer mauren / allenthalb befchlof 
fen. Die Elb vnd Multaw / an welcher geſtad die weitberuͤmpte Stade 
Prag ligt / ſeind die zween Boͤhemer flüfs/die das landt durchſchweyf⸗ 
fen vnd befeuchtigen. Es iſt von allerley getreyd vnd weyd ein Koͤ⸗ 
nigklich viechreich Land / voll guter fiſch. Weinwachs iſt nicht gewon 
bey in/aberfehr gut Bier wirt bey jhn gemacht / das man biß gen Aug⸗ 
ſpurg / Nuͤrnberg vnd gen Wien mOſterreich fuͤrt / vnd wiewol die Boͤ⸗ 
hem nit Teutſchen ringßweiß vmbgeben ſeind / reden ſie doch ein vn⸗ 
uerftändige eigne ſprach / dañ die Teurfchefprach iſt etwa zur zukunfft 
des Dalmatiſchen volcks darauf vertrieben. Dann zween Bruͤder auß 
Croatia oder Cracaw / ſpricht Volat. ſeind etwa dahin kommen / der 
eine hat Poln / der ander Bohemiam beſeſſen / vnd dieſe frembde ſprach 
drein bracht / daher noch etliche Teutſch reden / auch in den Tempeln 
werden etliche Teutſch gelert / aber auff dem Kirchhof Boͤhemiſch. Al, 
lein den Bettel Moͤnchen ward etwa die freyheit geben / das ſie in was 
zungen ſie wolten / das volck vnderwiſen. Das iſt ein freyſam ſauffend 
wild volck / mit mancherley glauben vnd ſecten verworren / Etlich ſeind 
Huſſiten / halten Joh. Huſſen im Concilio zu Coſtnitz verbrent / lehr vñ 
glauben fürs Euangelium / vñ in fuͤr ein heiligen martirer. Etlich ſeind 


icarder / Grubenheymer / oder Waldenſes genant. Etlich Baͤpſtiſch. Artickeld 
klein hauff der Picarder ſtimpt faſt mit den Taͤuffern / Sie halten ie 


nicht vil auff die Prieſter / Item verneynen das Fegfewer / fprechender 
verſtorben Menſch werd eintweders zuhand ins Paradeiß oder ſchoß 
Abrahe getragen / oder in die Hell verſtuͤrtzt / Sie achtens fuͤr narren⸗ 
werck den todten etwas nachzuthun / vnd ſey ein gedicht von der Prie⸗ 
geitz erfunden. Gottes vnd der Heiligen bilder ſtuͤrtzen ſie auß den 

empeln / verlachen die benedeyung der Palmen / Kreutter / Waſſer / 
Sal/rc. Die Bettelorden gebens fuͤr) haben die boͤſen Teufel erfun⸗ 
den / haben derhalben kein kloͤſter in jrem land / ſonder mit auffrhur di⸗ 


ſealle laͤngſt abgethan / wie ſich diß die Bawren auch vnterſtanden het⸗ 


teninder nechſten auffrhur. Ein jeder magfrey das wort Gottes Pre» 
digen / vngeaͤngſt von ſederman. Die Prieſter follen arm ſeyn / vnd von 
dem Almuſen vnd des Volcks opffer leben. Der mit einer todt ſuͤnd ber 
hafft fey/der mög vnd fol kein ampt verwalten/weder Geiſtlichs noch 
weitlichs / ſchaff auch nichts in ſeim ampt / ob ers gleich verwalt / Taͤufe / 


Predige oder Celebrier/2c. Item die Firmung vnd letſte oͤlung ſeien gar 


nicht Sacramẽt der kirchen / Die ohrenbeicht ſey eittel / vnnuͤtz / von den 
P.Pefaffen 









































































































































































































































































































































































































































































































































ãag auff die 
Picarder in 
Boͤhem. 


Poln wirdt 
beichrieben. 


Poln erhals 
ger den Ass 
migeußder 


Gemein, 


Polniſche Stadt wenig ſcheinbar / vnd ſchier alle heufer von 





Das ander theil diſes Weltbuchs / 
Dfaffen erdicht / vnd der Welt auffgeſeylt / ſey genug Gott zubeichten 
Den Waſſertauff foll man von reynen / von Menfaren vngefegneren 
fluͤſſen entpfahen. Die Kirchhoͤf hab auch der aberglaub vnd eigner 
nutz erdacht / ſey wol vnd eins / wo einer begraben lig / der Tempel Got⸗ 
tes ſey die gang Welt. Derhalb die Tempel/berhauf vnd Kloͤſter baw⸗ 
en / woͤllen Gott / der Himmel vñ Erden erfuͤllet / eynſperren in ein not⸗ 
ſtal. Die Altar / Meſsgewand / RKelch / Paten / ec. ſeind ein vergeblich 

vnnuͤtzlich ding. Fin Prieſter mög das Sacrament weihen / wo / vnd 
wann cr voͤll / vnd an allen orten zu aller zeit dem begerenden rey hen/ 
auch in allerley gefaͤſſen. Mit den ſieben zeitten verlier man vergebens 

die zeit. Der heiligen fuͤrbitt ſey nichts vnd win ſonſt. Rein Feiertag ſol 
man von der arbeit laſſen vñ abſtehn / außgenom̃en den Sontag / ders 
halb ſoll man alle Feſt der Heiligen auß dem weg thun. Die faſten von 
der Kitchen auffgeſetzt / haben kein verdienſt. Item das Sacrament 

ſoll man jederman vnder beyder geſtalt geben / oñ gebeicht vnd befragt 
ſeins glaubens. Item fie gebens auch den vnmůndigen kindern / vñ ha⸗ 
ben ſehr ein groſſe Hoſtien. Die Picarder / derẽ ein groſſe mengein zwen 
hauffen getheilt allda iſt / werden gezigen / ſie ſollen ſich zunacht vnder 
der Erden mit außgeloͤſchten liechtern zu ſeiner zeit vermiſchen / nach 
dem Spruch / wachſet vnd mehret euch / ſollen auch nackend vnd bloß in 
dieſem jhrem Gotts dienſt ſeyn / vnd vnangeſehn einicher freundſe chafft 
vbereinander fallen / wer in der | andere ſtoͤßt. Diß widerr 
Sprechen vil/die gleich niejbrer Sect feind/ als auff fie erlogen/pndfey 
in fabel vñ offentliche luͤge je vnd je gewefen/ Siefeyen auß forcht dee 
Ayranney erftlich zuanfang jes glaubens von Picardogelerr/erwan 
in wälden und vnder der Erd zu nacht in hoͤlern /kellern zuhauff kom⸗ 
men / zuhoͤren vnd lernen jren glauben / daher man ſie noch heut Gru⸗ 
benheymer heißt. Nu ſey dem wie jm woͤll / ſo hat biß auff dieſen tag / di⸗ 
fe Sect vnd Ketzerey / weder ig Wenseplaus/ Sigiſmundus Al⸗ 
bertus / Vladißlaus / noch einig Roͤnig außloͤſchen moͤgen. —4— 


Von Polonia / das iſt Poln / vnd der Polonier gelegen 
heyt / glauben / ſitten / begriff vnd vmbſchweyff. 1 
res fonft Sarmatia genant) iſt ein faſt weitte vnd groffe/ — 
E 








aber doch vnerbawte / vnd in einer eynoͤde gelegen gegne/ gegen 
dem Orient vñ Mitternacht ligende/gegen Orient an die Keuſ⸗ a 
fen/gegem Mittag an die Dungern/ gegen Ffidergang an Bshen) | 
Merhern vnd Schlefiern/ gegen Mitternacht an die Prurenos und 
Maſſouiter feoffende. ku 
Diß Land wire inzwey theil getheilt / das gegen Sachſen vnd den 
—— ligt / heißt groſſen Poln / das gegen Hungern vnd Reuſſen / 
leinen Poln. Das gantz Land wirt in vier viereheil getheilt derojer 
des den König fo alfo mie feinem Hof herumb zeucht / drey Monat J 

helt / mit all ſeim Hofgeſind / wo er laͤnger an dieſer ort eim bleibt / muß 4 
er auff fein eigen koſtung vnd darlegung ſich allda enthalten/ vrſach / 


diß viert heil iſt ihn weitter zubehalten nicht mehr ſchuldig. In dieſem J 


A 





Aönigeeich iſt Crackaw die fürnämbfte Hauptſtadt vnd Stul des | 
Roͤnigs / da die Schatzkammer iſt. Aufferbalb diefer Stade) ur die 
holager 


Das % 


bawet / vnd mit leymen auff Baͤwriſchen ſitten bekleybt. 
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¶Das Landt iſt eben vnd wäldig/aber den Weinſtoͤcken ganz vn⸗ 
fugfam. Ir tranck iſt Bier / dann von getreyd / vihe vnd futer iſt es ein 
ſehr reicher bod und feyßter fruchtbarer acker. Jagen vnd alle federſpil 
ſeind da vberauß gut. Der Viſch ein groſſe menge/ aber an Goldt vnd 
filber/on was man hineyn bringet / ein arm land / daher ſie dem Rönig 


weder zoll noch zinß an gelt zugeben vermögen, ſonder enthalten jhn polen gibe | 


wie oben geſagt iſt. 

Das volck iſt fuͤrſichtig vnd freundtlich gegẽ den gaͤſten / aber vber 
all andere Voͤlcker ein ſauffend volck / doch iſt Wein jnen ſeltzam/ vñ diß 
gebew vñ wachſung gar vnwiſſend / von getreyd iſt jr tranck gemacht. 

Sie haben auch wilde waͤldiſche Rinder un Ochſen. Itẽ ein wildes 
pferde mit eim hirtzhorn. Bley iſt jr beſt metall ſo ſie in jrem land durch 
zuß haben / vnd ſaltz hart als die ſtein / vñ iſt kein groͤſſerer zoll im land. 

Des honigs haben fie ſouil / das fie nic wiſſen wohin mie/ vnd offer 
nals ine geſchirr manglet / alſo dz auch die Reuſſen daran fFoffende/nie 
znugſam ſeind den Honig allen zufaſſen / alle waͤld on baum ſtehn vol⸗ 
er Im̃enfaſs oder bynſtoͤcke. Sie Eleyden ſich auff Griechiſche manier, 
Ihr glaub iſt gemiſcht / Roͤmiſch vnd Griechiſch dergleichen iſt jr 
Griffe vnd ſprach mehr auff Griechiſche art / dann auff Kateiniſche. 


Von Hungarig / das iſt dem Hungerland / vnd 
diß Volcks weiß zuleben. 


Nider oder Vnder Pannonia genant / dahin die 


Huni etwa kamen / vnd nach jnen Dungernnennten. Diß lande Zungers 

> ; - 2 londyfein 

ein cheil Meſie / hat von auffgang Balaciam) von mittag Gre⸗ wei und 
iam/ vom fidergang Dalmaciam ond Italiam / von Mitternacht glauben, 


n Teutſchland / Oſterreich genannt. Diß fruchrbar/Goldrreich/ Habs 
afft / wolbewart Koͤnigreich / voller Marmor / Metall / Vihe/ Weyd / 
Sal vnd gewild / auch an vil orten reich an Wein. Diß Nand hat vil 
Dölcker/nit allein an zungen / ſonder auch an ſitten / leden vnd glauben 
nderſchieden / wie HRerodotus ſagt. Drey fluͤſs befeuchtigen diß land, 
honaw / Sana / vnd Titia. Jhb.lib.ıs. ſagt. Pannonia hat vom auff⸗ 
ang Meſiam / vom Nidergang Galliam Belgicam / von Mittag Hi⸗ 
riam. Die andern ſagen: Pannonia ſtoß vber die Thonaw gegen mit⸗ 
ernacht biß an Poln / deren land vil weitter iſt dann der nam / vrſach / 
iel gebiet vnd andere voͤlcker gehoͤren in diſe Herrſchafft vnd Koͤnig⸗ 
eich / wie wir hoͤren werden / die nit Hungern noch in Hungaria feind; 


IE Roͤnigreich iſt gar vmbhagt mit ⸗. hägen/voneychem vñ allerley Vngaria 


artem holtz / eine Mag hat ⸗o. ſchritt in der breytte / vnd 20. ſchrite oder A 


huch in der hoͤch. Dererft bag vmbgeht das ganz Hungerland / dar⸗ 
ach in 20. meilen aber einer rinßweiß naher vmb das Land / darnach 
bet vber 20. Teutſcher meil einer / ſouil ain ring und vmbfang Eleiner/ 
ber an der hoͤhe vnd breytte nit kleiner noch ſchmaͤler / vnd ſo fort an / 
iß auff den neundten. Außwendig ſeyn die Haͤg all mit groſſen dicken 
aſen vberlegt / vnd gleich wie ein Maur gemauret. Darauff ſteht ein 
eſtreuß und hecken / das daruͤber nit liederlich zukommen iſt Darzwi⸗ 
hen naͤmlich die 0. meil zwiſchen eim jeden zaun / haͤg oder mauryligen 
taͤdt / Maͤrckt / doͤrffer / Flecken / etwa zetlet vnd zerſtrewt / etwa ſo na⸗ 
end aneinander / das man einen menſchen von einer herberg zur an⸗ 
en hoͤren mag. Ihre Stedt vnd heuſer ſeind mir gewaltigem gemeur 
mbfangen / mit ſehr vil Thoren / aber kleinen / nidern / vñ nit ſehr weit⸗ 


ij ten / 
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Das ander theil diſes Beltbuchs, 
gen) geziert / das ſie allenthalb auff die rauberey eyn vnd außkommen 
moͤgen. Ein zirckel oder eynfang zwiſchen zweyen Hagen / mag einan⸗ 
der mir Poſaunen ein zeichen geben / was im Landt (ey. Diß Koͤnig⸗ 
reich haben erſtlich Pannones eynbewonet / vorseitten Peones genãt / 
darnach hat diß landt ein Scitiſch volck inngehabt vnd erobert / Dunt 

genant / als baid hat ein Inſeluolck Gothi genant / auß dem Teutſchen 
| Meer dahin Eommende/diß landt vnderſich bracht. Nach den Gothis 
ddie Longobarder / auß der Inſel Scandinauia / im Oceaniſchen Meer] 
dahin kom̃ende. Zuletſt die Hungari auß eim andern Scitiſchen Vn⸗ 
gerland oder Vngaria dahin kamen / vnd diß Landt bißher beſeſſen / 
welche/wie es ſich anlaßt / auch darauß vertrieben zuwerdẽ muͤglich iſt / 
als bald von den freunden / als von den feinden. Nu das wir von dem 
Alt Sunga⸗ alten abgewechßleten verlaßnen Vngaria in Scithia gelegen / auch ers 
ein SW wasfagen/foligediß arm verlaffenlandrnichr weit vom flufs Tanais/ 
vnter im kalten Him̃el / dem Koͤnig der Moſcobiter zinßbar / jetzt Ju⸗ 
bra genannt / welche Leuth weder ſaͤen / pfluͤgen noch pflantzen / vnnd 
derhalben weder brot noch getreyd haben / ſonder allein vom Wildpret 
vnd Viſchen leben / vnder den gezeunten Huͤttlin in dicken Waͤlden ge⸗ 
fest. Derhalb fie weder von wůllin noch von leinem tuch etwas willen? 
— von heutten vnd feelen des gewilds / die ſie koͤſtlich haben / jr kley 
ung zugeruͤſt iſt. Trincken kein andern tranck dañ Waſſer / betten an 
Soñ vnd Mon / vñ was jnenzuerft kompt. Halten ein eigne ſprach / die 
ſie noch in das new Hungern behalten vnd eyngefuͤrt haben. Sie erfi⸗ 
ſchen vil Corallen vnd Wald fiſch / auß welcher heutte ſie beuttel vñ an⸗ 
deere ding zuuerhandlen machen / verkauffen auch die feyßte von dem 
gewild andern Nationen.Sie haltẽ auch ein ſondern viſch den fie eſſen / 
vnd ſein gebein / ſonderlich die zaͤn darauf vber Helffenbeyn / ſo koͤſtli⸗ 
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New Hun⸗ 
gern an O⸗ 


ſterreich / Sa 


garig genãt. 


vnd nit mit filsbücenwiewir. Sie thun jhr kley dung ſelten auß / dann 


ſchier wie die bundſchuch. 


rn 


che hefft vñ andere inſtrument werde)oerkauffenfiesu ebeuremwerch 
den Kaufleuthen. Nun aber vnſer Hungaria ſtoßt gegen Mittag an 
Jlliriam / das gegem Meer Adriaticum ligt / gegen Auffgang an Ser⸗ 
mam / dariñ jetzt die Tribuli on Miſij wonen. Diß landt wirt jetzt Sa⸗ 
garia genãt / Poln hat es gegen mitternacht / wie geſagt / vber die Tho⸗ 
naw. Diß erdtrich iſt an getreyd / gold vnd ſilber reich / dariñ ſagen auch 
die ey nwoner / ſey ein fluſs / ſo man eiſen dareyn werff / werde es zukupf⸗ 
fer. Buda iſt die Hauptſtatt diß landts / ſonſt Ofen genant. J 

im vber⸗ 





Sie tragen außgeſchnit ne enge kleyder / gemeinglich mit e 
ſchlag / mit leinwadt vnderfuͤttert / aber der vberſchlag mit goldt oder 
feiden. Ihr haar puͤffen vnd pflantzen ſie mit eim leinin huͤtlin bedeckt / 
gar möflig. Haben ſeltzame ſchuch und ſtifel beyde Wann vnd Weib) 

Die Weiber gehn allerdingerbar/garbeded e/omb den Eopff ge 
huͤllet / das manjnen nichts / dañ die augen vnd naß ſihet / doch gebrau⸗ 
chen ſie ſich ſehr edels geſteins vnd paͤrlen. Der Weiber vberſchlaͤg vnd 
faum an den kleydern / vnd was vor dem Mann herauß ſichtig iſt / das 
iſt koͤſtlich geſchmuͤckt. Sie tragen ob allen kleydern / ein huſecken oder 
langen rock. Ire verſtorbnen klagen fieein gantz jar / etlich zwey. Sche⸗ 
ren baͤrt / außggenommen vnder der naſen laſſen fie lange knebelbaͤrt 
wachſen. — Bee 

tem es ſeind AS 
fi etwan zwee 





miſche Chriſten / vrtheilen auß dem geſatz / vnd ſo 
nicht entſcheiden noch verrichten moͤgen wirt er kant/ 
das 
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Bon Europa, LXXXI 
das ſie ſollen waffen nem̃en / vnd mit einander in ein kampff tretten / ſo 
werde Gott dem gerechten helffen / wer als dann obligt / der hat der ſach 
recht gehabt / oder ſo der eine theil nit wil oder von det ban fleucht / oder 
et was ſchwermuͤtig dran geht / dem ſprechen ſie das Recht ab / die aber 
gleiches muts dran gehn / ſtreitten erſtlich mit dem fpieß/nachmals mit 
dem Schwere sufuß/ aller ding nackend vnd bloß. Sie haben jhreigne 
ſprach / ſchier auff Boͤhemiſch art / haben auch jhr eigne ſchrifft. Ein 
nr volck / fonderlich zuroſs mehr dann zufuß. Sie ſtreitten mie 

urm vnd hauffenweiß/doch niegar mit dem gewaltigen hauffen / ha⸗ 

en auch jr kuͤriſſer vnd ringereutterey. Siebabenvil anſtoͤß mit dem 

uͤrcken / mit dem ſie etwan vil treffen gethan haben/ aber Anno 1526. 
erlegen / vnd jren Roͤnig im ſtreit verloren / vnd Anno 529. abermals / 
wie droben gehoͤrt der laͤnge nach. | 


Weitter von dem Vngariſchen Land / ſeiner gelegenheit / 
begriff vnd eynfang / ſchreiben andere alſo 


Vngaria / ſonſt inferior Pannonia genant / innerthalb der Thor 
Arien uſs Yn / dem Welfchen gebuͤrg vñ Adriatiſchen Meer 

begriffen / hat gegen Orient die Voͤlcker ee vnd Tribulos biß u 
indie Saw / Pannoniam / das iſt Oſterreich von idergang beruͤren⸗ 
a Innerhalb dieſer vefier wire ein groſſer theil des Dfkerreichifchen | 
Landes beſchloſſen / vnd von den Teutfchen eyngewonet. In dieſem 
reyß iſt auchSteir begriffen / etwa Valeria genar. Vnd wiewol Hun / pannones. 
zen nider Pannoniã an den fluſs Leytham biß an den flufs die Saw ie IS 
jenant/ombgeeifft/fo vberrzicfiedoch die Thonaw biß hin in Polniſch Zagopardi,. 
and reichende / vnd biß in die gegent / die jetzt die Dauni oder Daci be⸗/ Gothi. — 
itzen Dann der gewalt vnd herrſchung des Vngariſchen Volcks// iſt FRI. 
reytter dañ das Hungerland. Dann die Dalmatier oder Winden / die 
Boßner / die Tribali oder Miſij / Raſcianer / Gethi/ die man ſonſt Go⸗ | | 
hos oder Walachen/ eins rheils Tranfiluanos die Sibenbürgernens 
eet / ſend ondern Pungerifchen gewalt kommen / biß jetzt bey drey Jar 
en der Tuͤrckiſch Keyſer Hungerlandt hat eroͤßt / verderbt/ behaupt / 
erhergt / die Hauptſtatt Ofen dann eyngenom̃en / alles erbärmklidy 
rnider gelegt / vnd nit allein das Land abtrungen / ſonder jren Ronig 
es lebens beraubt / wie gehoͤrt iſt. Das volck diß landts iſt habhafftig 
md mächtig an Vihe / aber ein trewloß / glaubbruͤchig / vnbeſtaͤndig 
olck / wie man taͤglich erfert. Anno 1529. hat der Tuͤrck fie wider heym⸗ 
eſucht / vnd dardurch alles verhergende / zogen biß fire Wien in Oſter⸗ 
eich / wie gehoͤrt iſt. | 

Von der Walachey / von Flacco Flaccia / 

| auch etwa Dadsgenant. 

Alachia ein gar breitte gegent / von den Sibenbürgern anfa⸗ 
—8B4 biß zum Euvxiniſchen Meer reychende / ſchier gantz eben een 
Avndder Waſſer duͤrfftig Gegen Mittag die honaw / gegen 
Hitternacht die Reuſſen vnd Tartern habende, "In diefem Sande 
aben etwan das Volck Gethe gewoner/ diegroffe Krieg gefuͤrt ha⸗ 
en / zuletſt mit den Roͤmiſchen Waffen nidereruckt/ abgetilget / vnd 
nit jhrem Volck beſetzt / vnderm AsmifbenDaupemann Flacco/ von 
en fie Flaccia / nachmals vnlang Walachia genannt worden iſt / das 
e alſo fuͤr Flacci / Pallaci oder Walschiheiffen, Das ee as 
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rumpiert / das fie eim Römer kaum verſtaͤndtlich feind, Diefe feind ui 
theil dem Tuͤrcken / zum theil dem Koͤnigreich V fen 





hat auch den namen verändere/ on wardenoffe weit vnd groß prouin⸗ 


7 


gen berůmpt / die zu vnſern zeiten eng / vnd kaum diß namens/von 


ER 


Vbung de 
Walache 


hen 


“ andern glauben beſetzt / nemlich mit des Machomers / es hat auch etlich 
Roͤmiſche Chriſten darinn / etlich zuͤcken auff Griechiſche art. J 

Von Dacia gegen Auffgang vnd Mitternacht / 

| : ſonſt Valachia genannt, —— 1— 

ac VOR Ans ein Scitifbe gegne Europe / zwiſchen Thracia yñ German 








lachia. nis gelegen / welche von den Teutſchen der fluſs Hyſter [beider 
| Es ſeind aber Daci oder Daunti / die man jetz die Walachen oder 














Bon Eirtopa. nd LUNNNII 


Sibenbuͤrger nennet. Diß vol hat etwan weit geherrſchet / vnd vilen 


voͤlckern vil vngemachs zugefuͤgt. Iſidorus ſaget / die Dauci kommen 
vonden Gothis her, Diß geraden Volcks(kom̃ her wo es wöll )iſt ſehr 
vil ein freundtlich friedſam volck / gegẽ allen vnſchuldigen / Gotßfoͤrch⸗ 
tig aber gegen den feinden greulich Es iſt auch einander Dacia/ ger 
gen mitternacht gelegen / Dennmarck genant / dauon anderßwo. Pli⸗ 


nius libro 4.cap.ı2. ſagt / das die Daci von den Griechen Gethe genant 


worden feyen/vndlib.2.cap.ı.das fie auch gewon ſeyen jr angeſicht zu⸗ 
malen / jre leib anzuſtreichen / vnd die mit vil farben zuſchreiben. 


Von den kindern Barden Gotland / vnd von 
— deren gelegenheit / vnd haͤndleeee. 
Sthia ein Scitiſch Reich Europe / an Daciam vnd Norwegen 

Foͤſſende / welches villeicht Sueden genant werden mag / oder die 


* 


Reuſſen / an eim ort an Germaniam ſtoſſende. Iſid orus meynt es Indoro 


eyen die völder Gethe / dauon die Daci / Gethule und Amazones her⸗ 
kommen. Gegen Mitternacht ſtoßt Dacia vnd Norwegen dran / art 
indern orten das Meer / ein Inſel mit nammen Gotland / ſtoßt auch 
ran darinn etwan die Gothigewont haben / ein weidreiche fruchtba⸗ 


e Inſel / da es vil vihe gibt / vnd die viſch wolfeil / auch mancherley wahr 
md kauffmanſchatz / derwegen etwan die Teutſchen dahin handlen/ da 


indet man edle guͤter feil / ein menig des wachs / die nit allein da bekom⸗ 
nen / ſonder anderßwo her Pe: Ä 
sranckreich/ von Srandreichin Teut ſchland / Britañiam / Hiſpaniam 
nd anderßwo. Die Gothi aber haben zur zeit Honorij des Keyſers vil 
Orouintzen durchſchweyfft / zuletſt auch Rom zerſtoͤrt vñ underfih ge 


« 


ersriebenjbren Koͤnig darauß / Piſimarum genant. 


Bon Riualia /Vironia / vnd von dero glauben / 
ſitten vnd gelegenheitt. 


racht / Anno zzs. Zu diſer zeit brachten fie auch Vandaliam anſich / vnd 


lın Vironiam in ſich ſchleußt / vber Daciam hinuͤber gegen dem Yiroz 
RMrient ligende / ein fruchtbar / graſich / weidreich / feucht / waͤſſerig wien 7 
and des acker fruchtbar iſt / das volck aber Barbariſch. Nun aber den 


Kind ein Proufnis Europe / fofiren Daciam / welche das ländunnnc. 


nſel gefürt werden/vondannenin 


Gothia / ſonſt 


Teich Dacie / das iſt dem Ronig von Dennmarck vnder worffen / vd 


en Roͤmiſchen glauben an ſich genommen. Es iſt von Waſſer / Seen /⸗ 
Välden/ein wolgeſchickt ſelig land / vnd allerley vihe und viſchen hab⸗ 
afftig. Diß Lande iſt von lauter Teutſchen und Dennmarcktern be⸗ 


tzt/ von Norgada vnd Reuſſen iſt diß landt mit dem fluſs Narua gez 


heiden. Don Schweden) Norweden / Vandalia vnd Wilandia an⸗ —— 


erßwo. 


Von Macedonta/etiva Bithinia genant. 


os Acedoniaetwa ein herrſcherin der Erden / zwiſchen Thracia vnd Macedonia 
CEheſſalonia in Grecia ligende / jetzt faſt erweitert / wie wir hören EN ber 


II werden / vnd Pliniuslib.z. cap. ꝛʒ. vnd lib. . cap. io. 2i.50. anʒeigt/ in 


ermag 50 voͤlcker / zwey Koͤnigreich / võ weicher Solinus alſo ſpricht / 
Edoma/ Migdonia/ Emathia / Theſſalica / werden nun all mit eim 
x Pi namen 
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Vier nam̃en vnd voͤlcker Diſe namhafftigeStaͤdt und gegent Europe / ſeyn 
Sl Netzt dem Türen vnderworffen / vnd alle Landſchafft vmb die 
us gerne: Berg Oümpus / Peris / Pindus / Oſſa/ Othris / da etwan wie Plin wil 
beuhat, 30, Seädegeweienfeind. In Theſſalia iſt etwa geweſen ein Koͤnig Gre⸗ 


man erſtlich die Pferdt gezaͤmpt vnd zureitten gewoͤnt / alſo / das 54 
erſtlich als man die reittende anſichtig wurd / ein leib mit dem Pferd 
Iheffalte ſeyn vermeint / vnd derhalb ſie Centauros nennet. Da hat man auch 
an und erſtlich das Bold erfunden / vnd zu muͤntzen angefangen. Zur zeit Mor 
Rofssureits ſtiſt diß land durch ein ſondern ſuͤndfluſs ſchier gar vndergangen / wer 
t erfunden. nig ſo auff die Berg entrunnen / ſeyn daruon kommen. Deucalion war 
zu diſer zeit Koͤnig im Landt / der fing an die Voͤlcker auff floͤtzen vnd 
hoͤltzern auff die nechſten berg zufuͤren. Daher die fablen bey den Poe⸗ 
— ten anzeigen / Deucalion hab die leuth wider lebendig / jha auß ſteinen 
aͤndtfluſs · Renſchen gemacht / dann ſie waren vor angſt vnd ſorg ſchier gar ver⸗ 
ſtarret vnd erſtrackt. ee on | i: 
Bon Ellade oder Hellade/iwie es Plinius 

ne Übipcapnienner. 9 00. > 
Llas ein Prouintz Grecie / in Boeciam und Peloponefum ger | 
cheilt / daruon anderßwo. Vnder diefem landlige Mellefponeus/ 
wie Plinius libro.capız. anzeigt. Allda feind auch an eim ort ein 
volck / Ophiages genant die alles gifft / wie die Pſille / außziehen / allein 
ſo ſie jmandt betaſten. Es ſagt auch Varro / deren ſpeychel oder ſeyfer 
fey gut fuͤr alle vergifft der Schlangen / allein darauff geſtrichen. 











Locris 
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Bon Europa. LXXXIII 


Locris. essen 
Pocri grentzen mit den Aetolis. Die Städte darinn/ Argon) Eur 
salis/Pheftum/Calamifus/2c.Dauon Plintuslibro 4. cap.z. 
= Megaris. / 
Megaris eingegne darinn die Hauptſtatt Megera ligt. 
etolia. 
Etolia berhuͤret Arcaniam / durch welches mittel der Goldreich 
fluſs Pactolus fleußt / der wie Tagus vnd Hermes / Gold fuͤret. 
Darinn erzaͤlt Pliniuslib.4.cap.2.vil Staͤdt / als Calidon / Nau⸗ 
actum / Pleuron / Pylene / Halicarna / sc. Die eynwoner heiſſen von 
em Sande Aetoli. Etlich woͤllen dieſe Prouintz lig zwiſchen Acarnia 
md Phocide. a ae | ae 
| Acarnia. 
Acarnia ein theil Epyri / welches der fluſs Achelous von Aetolia 
cheidet vnd abſchneidet. 
Photis. | 
Hocis ein Eleins ländlin Grecie / zwiſchen Achaiam un Boeciam 
1 Ciwefende/ darin die Hauptſtadt Delphi lige. Die eynwoner heiſ⸗ 
een Phocei, Da iſt der zweykoͤpffig berg Parnaſſus / den Mufis/ 
Ipoluni vñ Bacho heilig. Phoceaiſt einander Land in Aſia / dauon 
Nin.lib.z. cap. zo. Ite m Phocea lu Inſel / dauon Plin.lib.4.cap.ız. 
Ay Dniaeinbürgifch gegent oder theil Boecie / die Berg darinn wer⸗ 
Yen Aones genant/ das fie allda je wonung und den beunnen Car 
ballinumbaben/daruonvilin Poeten / Perſius fahet daruon fein 
buchan. "ol 


Boecia und Phocis/die Ducatein ſetzt genant. 


ie Atticifhen Prouing wöllen — ffen haben. In dieſer gegne 
iſt / als Plinius libro 3..anseige/ein 

nit zweyen bruñen gemehrt / vnder welche der ein getruncken / gedaͤcht⸗ 
is/der ander vergeſſenheit bringt. Darinn iſt Hercules / Apollo vnd 
Bachus geborn/ernebrr vnd erzogen / wie Pliniuslib.z.anzeige. Nach 
em aber die Wandalidiefe gegenteroberten/ift fie Vandalia genant 
vorden/erwanden Macedoniſchẽ Aönigen vnderthaͤnig. Jid.lib.1. 


 Brecia/Hellisoder Attica/ Griechenland / mit item 
beaegriff / innhalt / ſitten vnd glauben. 


Recia ein breyt weit / mit vil nammen genennt / vnd der Keyſer 
Hr kuͤnſt weirberhämpte gegne Europe / erſtlich von Helle / 


elles geheyſſen / naher von Greco diß Landes Rönig/ Grecia 


enant / auch etwan Achaia / von Acheo dem alten Koͤnig / daher die 
Breci Achet oder Achiui genannt werden/ Item Dana von Danao / 
aber fie Danai etwa heyſſen / wie Herodoto gefellt. Dieſe gegne endet 
ſch von Mitternacht an Miſia oder Bulgaria / von Orient am Egei⸗ 
ben Meer / vom Mittag an Macedoniam / vom Nidergang ſtoßt es 
n Epiro / Pannoniã / vnd an den fluſs die Saw genant / auch an das 
Joniſch Meer / vnd fahet an / an dem berg Iſtmo in Peloponeſo / die al⸗ 
enthalb mir Meer / außgenommen gegen mitternacht / vmbzeunet HE. 


emnach 





runn vnd ein fluſs Erinum genannt, 


er 


2 


Oecia ein Land Europe in Achaia gelegen / welcheerlich ander Beocis ode 
oecia jetzt 
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Das andertheildiefes Welbuher_ / 
Demnach bar Brecia etwa vilnafühafftigerfledr gehabt / als Thebe / 
Athen / weldye namhafftige Stade zwiſchen Achaia und Macedonia 
gelegen ift. Diß Land iſt an vil orten mic Bergen alſo verſchloſſen / das 
nit mehr dañ ein ſchritt weg hineyn iſt / das ander gar vnwegſam/ 4 
niemandt dardurch Eommenmag. J 
Lander vmbb Gegen dem Meer an Grecia ligẽ die laͤnder / Acarnia / Kocris/Phor 
Grecia. cis / ſonſt Aonia genant / Boecia / Kuboia. Aber Attica oder Achaia vñ 
Peloponeſus ligen weitter hineyn ins Meer. Das gegen Mitternacht 
dargegen ligt / iſt Perrebia / Epyrus / Magneſia / Theſſalia. Iſid vnd 
Bart. Angli. fagen einhellig / Grecia hab von Occident Dalmatiam/ 
Ellades / Epyrum / Macedoniam / Achaiam / Cretam / vnd die Inſel 
Ciclades. * 
Nun Athen die Mutter aller kuͤnſte / hat etwan Cecropia / etwan 
Minerua / Mopſopia / Zonia den nammen gehabt. 4 
Weitter erſtreckt ſich Grecia biß an das Corintiſch gebuͤrg / wel⸗ 
ches Landt ob es wol ſteynecht vnd vnfruchtbar iſt / ſo habens doch die 
alten ein behauſung der Goͤtter und Weiſen genant / von wegen Athen/ 
die ein Florentiner dem Tuͤrckiſchen Keyſer eyngab / darumb / das er 
nach angeruͤffter huͤlff der Lateiniſchen / von niemandt kein huͤlff oder 
Althen vber⸗ beyſtandt hette / dem wurden darfuͤr etliche doͤrffer vñ Herrenſitz eyn⸗ 
geben. geben vñ geſchenckt / die er in ruͤwiger poſſeß vom Tuͤrcken begabt / vn⸗ 
adenlich beſaß. 
Marathon die ſtadt Grecie / zehen tauſent ſchritt mit Meer vmb⸗ 
fangen / vñ vor welcher hundert tauſent fußknecht / zehen tauſent rey⸗ 
ſiger Darij des Koͤnigs Perſarum / vmbkom̃en ſeind / iſt biß auff Con⸗ 
ſtantinum den Keyſer Heydniſch gewefen/ nachmals Chriſtlich / jetzt 
vnter dem Tuͤrcken wider Barbariſch und Abgoͤttiſch worden. 4 








































































































Deſatz Diss Draco hat den Athenienſern erſtmals geſatz der ſitten gebẽ / darnach 
ne der weiß Solon vilgemelter / vil als vnmenſchlich / abgethan. Dañ alle 
| geſatz Draconis fprachenin allem falleimjedendas leben ab/ alsfojer 
mand ein kraut oder Frucht auff ein andern acker abbräche/ oder ſo ſe⸗ 

mandt faul geweſen / vntreuwes dienſts anklagt werdẽ mocht / ſo galts 

gerad das leben. A 

Nu vberdie geſetzten Areopagiſchen Richter / ſetzet Solonvon4o, 

geſchlechten zu Athen 400. Mann zu ober Richtern / das dieſe allesdas 

die Areopagiſchen Richter decerniertẽ / ſo es jnen für unrecht angeſehn 
onen vnd zunichten machen moͤchten / damit diß Regiment 









































































































































































































































bot / dz ſich ein jeder auff diſen teil gebẽ ſolt / dẽ er vermeint recht zuhabẽ 
So einer Frawen Ehegemahel kein Mann were / vnd ein bruch here | 

an heimlichen enden / darumb er ſeim weib die ſchuld nit bezalen moͤcht/ 
fo ſolte die Fraw einen auß feiner freundtſchafft erwehlen/den ſie on 
nachtheil zu je ließ / ſich zubeſamen / vnd der hurerey zuentpfliehen. 
Alle Morgengab vnd Heyrath gut name er auß dem weg / auff 

das man nach ehren vnd nit nach gut heyrath / vndauch das man den 
armen verſtorbnen Eltern nit fluchet / vñ die armen verachtet würden, 
Er verbot alles klagen vnd heulen in frembder begraͤbnis. 
Ein Son were dem Patter der jn zur narung nit gelert hett / kein 
— narung 


| 



























































































































































| 









































































































































u Ron Europa. LXXXIIII 


arungſchuldig. Item die vnehelich geboren weren/ folcen niche von 
‚ren Soͤnen ernehrt werden. 
Den begriffnen Ehebrecher ſolt man toͤdten. 
Das Recht kinder oder ſchweſtern zuuerkauffen / hub er auff / es ©: 
erdann das die kinder vnehrlichen ſachen — weren. Dr 


aaa die Wölffwar ein groß gelt geſetzt / wer die 
Die Einder deren ſo im krieg vmbkommen waren / mußt man von 
meiner Stade ernchren/damicdie andern on forg jrer kinder deſter 
añlicher hinan giengen. Item wer im krieg der augen beraubt oder 

ft beſchaͤdigt war / der mußt von der gemein erhalten werden. 
Den vollen truncknen Fuͤrſten ſol man toͤdten vñ nit leben laſſen. 
Dieſe vnd andere geſatz anderßwo in der Hiſtori von Solino au⸗ 
zeigt / henckt er auff ein tafel gezeichnet / offentlich auff / hundert jar⸗ 
er als Herodotus wilıo. Jar zuuerſuchen/ dann dieſe were jhm von 
Goͤttin Minerua vberantwort. Alſo ſchwur in fein wort der Athe⸗ 
ſch Rath vnd alles volck / beſihe zuend dieſes Buchs / Arhen beſchrie 
n. Sie haben erſtlich das Wollwerck / Item den brauch des dls und 
eins erfunden / Item ackern vnd ſaͤen gelert. 
Drey ſeltzamẽ geſatʒ gab Cecrops der Athenienſiſch Koͤnig / ſchier 
challenthalben breuchig / Erſtlich / das kein Fraw in ey nichen Raht 
hen ſolt. Sum andern / das Fein kindt den nam̃en von ſeiner Mutter 
en ſolt. Das dritt / das die Weiber niemand Athenerin heyſſen foll/ 
der Atticas. | 
Sie haben etwa ſeltzam Ceremonien in begraͤbnis jrer verſtorbnen / 
derlich fo in kriegen verfaren ſeind gehalten / vñ vil Abgoͤrrerey an⸗ 
ett / darumb fie Socrates ſtrafft / der wegen dz gifft trincken mußt / 
jon anderßwo. Plinius libro 1,.cap,4.fagt/das die Briechen Vatter 
s argen ſeyen / vnd tadlet ihr glaubbruͤchig trewloſigkeit und Ih, 
eittelkeit / wanckelmuͤtigkeit vñ leichtfertigkeit an vñ orten / deren 
ifft durchauß gefaͤlſcht vñ voller läge feyen/lib.29.ca.ı.24.26, un wie 
arumb auf Jralia vertrieben worden feind. Jre lib.z.cap.s. wicfie 
in ehrgeitzig / rhumſuͤchtig volck feyen. Don jhrer torheit vnd aberz 
üben lißlib.s.cap.22. Don jrenprächtigenpngebewrenlügenlibro ;. 
1. Jte lib,37: cap 2. Darumb Eræcari bey den gelerten für nugari/dz 
legen vñ eriegen genommen wirt / vñ Grxca fides/ Zigeiner crew oder 
ibd / drauff man nit vil helt oder borgt. Nu von Breciserwas weit⸗ 
/liß Plin.lib.z.cap.s.libro 4.cap.7. Darnadı nach Chriſti geburt iſt 
ecia zum glauben Chriſti durch Paulum bekert worden / doch bald 
der Roͤmiſchen kirchen (die auch Paulũ zum meiſter rhůmet)in vil 
kenvneyns.Siehabenjren Patriarchen zu C onſtantinopelallzeit 
abt / biß der Tuͤrck ſchier d5 volck mit dem glauben vertilgehar, Dil 
sciliahaben fie wider die Roͤmiſch kirch gehalten / vñ allweg das wir 
pilbeichloffen mit dem gantzen auffgang. Erſtlich haltẽ fiemic Ar⸗ 
aiß auff diſen tag / das Chriſtus nit weſentlich Gott vñ einer natur 
weſens mit Bott ſey / ſonder indem Bote gewonet hab leibha fftig 
lligklich / vñ durch den er alle ding widerbracht vñ an ſich gezogen 
Item der H. Geiſt gehe allein vom Vatter / vnd nit vom Sonauf. 
m es ſey kein Fegfewr noch fuͤrbitt der todten Vnd vil andere von 
Koͤmiſchen kirchen verworffne Artickel / dauon ander ßwo Sie hal⸗ 
noch heut in aͤhrin leuchten liechter / brenend zulob der verſtor buen 
OR 
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Das andertheildiefes Weltbuch / 

Von Laconia oder Lacedemonia / vnd dieſer Bölder 

Pollicey/herkommen / Religion vnd ſitten. 

u Aconia ein Prouing indem land Peloponefo gelegen / ſonſt O 

Lacedemo⸗ cedemonia oder Oebalia gnant/darindie namhafft groſſe ffai 

33sSparta ligt / da der —— Philoſophus Lycurgus eingefai 
Gefau2ys geber geweſen iſt / die daruor auß allen Griechen boͤſer ſitten / vnd ge 
curgi. den frembden vnd eynwonern ein vnfreundtlich volck waren. Erſt 


"wurderr.alee Rahtweiſe leut von Lycurgo erwoͤlet / die mit zweyen 
wölten Roͤnigen von allen ſachen rahtſchlugen / vñ je ein parthey au 


die ander ſaͤhe / das weder gemein Regiment / Democratia gena 


noch Monarchia /das iſt eygen Regiment / auff kaͤme / alſo ſahen 
Konig auff die Rahtßherren / die Rahtßherren auff die Koͤnig / da 
Bein Parchey ſich etwas vnderfieng / Dip geſatz hat hundert Jar nad 

dem Lycurgiſchen gegrunee. KL J 
Zar seit Theopompi des Königs theilten die Lacedemonier 
jhr gegend gleich auß vnd ſagten / ein Buͤrger ſolt an klugheit / tuge 
vn verſtand / billich vber den andern ſeyn / aber nicht an gut / das gie 
ſeyn ſoit / oder gemein. Alſo wurd diß gantze land auß anfbaffung 25 
Alle gäter curgtjinsg.maltaufene rheil gecheiler/ vnd allein die gegend vmb di 
— Stadt Sparta in neun tauſent theil außgetheilt. Es hett auch dieſe 
nun Rönigimfinn/dergleichen auch die farende Hab auß zut heile / aber d 
beydefilber forcht des neids vnderkam es doch verbot er allen brauch des Silbe 
vnd Golds / vnd fuͤret an die ſtatt ein Eiſin Muͤntz eyn. Da wardall 
vrſach zuſtelen auffgehabee 1 
Das gemuͤntzt fewrig oder gluͤend Eiſen loͤſchen fie in eſſig au 
auff das es zu keinem ding von der weyche wegen / mehr nuͤtz ſeyn ſo 
Zu dem warff er alle kuͤnſtler vnd werckleuth als vnnuͤtz / auß 

Stadt) wiewol der mehrertheil ſelbs drauß zohe / weil ſie an andere 
da die Eiſin pfenning nicht waren / mit nichten handlen mochten / ne 
je wahr verkauffen / vil weniger vmb je Eiſin pfenning kauffen. Dat 
nach das er allen vberfluſs auß der Stadt vertriebe / verſchuff Lycn 

gus / das reich und arm beyeinander an gemeinem tiſch eſſen ſolten 
nerley ſpeiß vnd tranck / vnd das nicht ein wolluſtiger vor daheim 
hauß geſſen hett / wer vnluſtig aß / der ward als ein vnehrlicher von: de 
beyfigern gehalten und geſcholten / welches den reichen das heimlich 
| fern wehrer/ond jnen luft und hunger ab gemeinem tiſch sueffen mad 
damit ward aller wolluſt vnd vberflufs geſtewret / das die gewalti 
mic zorn entzuůndt / faſt ungern ſahen. Dieſe gaſtung nennten ſie P 
alas. Wer ſich auß geſchefft des gemeinen eſſens verſaumpt / dem wo 
zugeben daheim zueſſen / jedoch waren etlich da su zeugen feine ma 
‚oder frühftüchs. Zudiefem gemeinen mahl mußt ein ſedes hauß feinan 
zal Mehl / Wein Kaͤß Feigẽe/ꝛc. geben. Zu diſem mahl giengen auchd 
Geſot Ly⸗ kinder / als in ein ſchul aller zucht / da lernten ſie höflich reden / ſchimpf 
3 vwort / on alle leichtfertigkeit kurtzweilen / und ſchertzen. Vor allen d 
— gen verhuͤtet Lycurgus alle muͤſſigkeit / welche er ein vrſprung al 
heraus vbels ſeyn vermeynte/derhalben uͤbt er auch die junckfrawen mit ſp 
lauffen / haußhalten / arbeyten / dz fiesugebärendeftemanlicher w 
ließ fie auch nackend in beyweſen der Jungling etwa lauffen / ſpring 
ſingen (doch mit zůchten) damit die Jungen luft gewunnen / ſie zu 
ehelichen / vnd die Welt zumehren. Die on Ehe veralteten / lieffen in en 
ſpiel zu winters zeit nackend vm den Marckt / vnd wurden nicht wie d 
| in anderi 
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ndern Ehelichen alten / ehrlich gehalten. Die Jungfrawẽ wurden bey 
ieverheyrach/alfo/die Braut ſo ſie ſemand vertrawet war / (char fies 
Jar ab / vnd ward in die ſchlaff kam̃er gefuͤrt / da gieng der Breutigam 
areyn / guͤrtet jr die guͤrtel ab / vnd beſchlieff ſie / Am tag flohe er / vnd 

heſie nit an / biß er auß jr ein Vatter wurd. Als bald lihẽ ſie die kinder 

zur auffzucht geſchickten leuthen / vnd erzoge kein Vatter ſein eigen 

nd. So ein alter nit mehr Mañ mocht ſeyn / vnd fein Weib beſamen / 

ares jm vnd der Frawen gantz ehrlich / ſo er etwan ein ehrlichen Jun⸗ 

n zujr eynfuͤhret / der ſie beſamet / vnd deß Rind ward nachmals dem 

Dann geborn / vnd daran ſolten die Männer je ſchamhafftige Ehege⸗ 

ahel ſelbs weiſen / ſo ſie auß ſcham nicht wolten / damit ein ſolcher gu⸗ 

rAcker nit ohn frucht blieb. Vnd haltens in ſum̃a vor ein groſſe thor⸗ 

ie/das man Kuͤh vnd Roſs etwa vmb gelt zubringet / vnd diß gut ſo 

nicht zubrauchen weyß / auß eigner liebe andern wil auff halten / ver⸗ 
gen und entbannen. Keinem ward gewalt geben / ſein kind ſelbs ser, Kinder nicht 
he ſonder geborn trug mans auff die ſchaw in die gemein /da beſich/ fern Tonnen 
geens darzu verordnete / ward des kinds Viſionomey vnd form pro / von der Ge⸗ 
ert / ſo theilt man diſem Kind ein theil von den 9000, flecken/ damit eg mein erzogẽ. 
sogen wurd. Ward aber diß Kind zur auffziehung auß feiner geſtalt 

s vnwuͤrdig / vnd der gemein vntuͤchtig geachtet / verſtuͤrtzet man es 


ıfferhalbder ſtadt in eine behaltnus vndgenbe. Die Weiber baden weſber ba⸗ 


te Rinder auß Wein / vnd nicht auß Waſſer / dauon ſie in viel Seucht den die Rıns 


llen / geacht werden. Da leget man die ſchlecht vneingewickelt hin in der in Wein 


e Finſternuß / damit ſie der Wildnis gewonen / hart vnd hurtig wer⸗ 
1. Don fieben Jarenan ziehen ſie die Rinderinder Gemein auff / 
yeen fieallerley Kuͤnſt / uͤbung / handthierung / Sur nor vnd nicht zur 
ffart gehoͤrig. Dieſe muͤſſen biß auff zwoͤlff Jar barfuß gehen / vnd 
lenthalb beſchoren. Nach zwoͤlff jaren vber kompt es ein Rock / nach 
wonheit des Lands / vnd weyß noch weder von bad noch wolluſt. Ir 
eth iſt von Bingen vnd Rohr gemacht / darauff nemmen ſie jhrruhe 
idſchlaff. Dieſe erſtgemelten Jungen haben ein Jungmeiſter vnd Diebſtal 
orgeher / der lehret ſie hoͤflich fälen vndanderearbeye. Wer etwas Zurdtbeyn 
IB einer Gaſtung vnweißlich ſtilet / der wirdt darumb geſchlagen / alsenrlich 
bt das er am Diebſtal vnrecht gethan hat / ſonder das ers nit recht / gelehret. 
rechter zeit / an gelegnem orth angriffen hat. Weiter heiſt jhr Zucht⸗ 
eiſter etliche fingen / etliche kurtze geſchwinde fragen auff die bahn 
ingen / vnd baldt verantworten / ſo jemandt ſich lang bedenckt / beißt 
nder Schulmeiſter infeinen Daumen. Ihre red iſt ſo kurtz / das ein 
prichwort danonift: Du wirſt ehe ein Philoſophus / ehe du Laco⸗ 
ſch lerneſt reden. In drey Choͤr vnd ordnung ware alles Volck zer⸗ 
eilee. An jhren Feſten fiengen die alten an zůſingen / alſo: Wir ſeind 
wa ſtarck gewefen. Ant worten die Jungen: Wir ſeind jung / mann⸗ 
h vnd ſtarck / vnd ſo jhr ab dem ein —— tragt / ſo erfahret das (da⸗ 
it fordern fie gleich die Alten auff.) Zu denen ſagt baldt der Rinder 
hor: Wir woͤllen auch fo gut vñ beffer werden. Das hat noch geweret 
der zeit Plutarchi / wie er ſelbs zeuget. Im Krieg gehen ſie mir frew / aArt der Vsl⸗ 
n dran / haben an der ſpitz Harpffen/ Pfeiffen / wie die Römer / &erin an- 
oͤrner Teummeren vnd gefchrey damit ſie des Kriegßuolcks hertz trettung der 
ewdig machen. Die Achaiaber gehen ſtill dran / mit groſſer religion veinde. 
id andacht / wie Homerus ſaget. Aber die Galli / das iſt / die Fran⸗ 
fen / mic frewde vnd jubel / wie Polybius vnd Liuius ſchreiben. 
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Das ander theil dieſes Weltbuchs / 7 


Etliche Barbari gehen mit heulen vnd freundtlichem geſchrey d 
Ehꝛlichhan⸗ ¶ Weiter ſchnitten die Lacedemonier all jhrer zeit nie kein haa 
*— ber den Denn das Har ſey ein mannlich ding/das hertzhafftig mach / als a 


nig angriffe / opffert er den Muſis ein Geyß. Dieſes Volck triebe - 


Die ERDE nichts vnterſpreytten / vnd Beinen brey eſſen / auch nit auff den marck 


gen erwehlet wuͤrden. Die groͤſte ehr ſolte man den Alten vnd nicht d 
Reichen erzeigen vnd beweifen. Das Volck ſolt gewalt haben ein 


vorigen Chronick. Ihre Goͤtter waren Jupiter Lacedemonius / Ju 


Andere ge⸗ ter celeſtis vvnd Apollo.Sie haben auch ander breuch zur zeit des Ar 


fie klaͤglich / den Roͤnig klagende / vnd iſt 
geweſcn. Iſt aber der Roͤnig im Krieg vmbkommen / ſo legt m 








| Bon Europa, LXXXVI 
in gut Bethgewand / vnd klagt jn io. tag / darinn alle Recht vñ hand⸗ 
hierung ſchweigen / darnach tregt man jhn hinauß vnd begraͤbt jhn. 
Mit dem halten ſie es mit den — gemein das / ſo offt ein Roͤnig 


tirber/fofagr der angehende oͤnig: Alle die / ſo der Gemein oder As, 
sig ſchuldig / ſeind aller ding frey vnd ledig. Bey den Perſiern laͤßt dar⸗ 9 
u der Koͤnig alle neuwe verfaliene Tribucnac, Ein ſeder bleibet bey | | 
en Lacedemoniern / wie beyden Egyptiern / in ſeines Vatters manier 
nd handthierung / vnd lernet kein Kind nichts anders dañ ſein Var, 
er kan / alſo macht ein Rochein Roch / ein Pfeiffer ein P eiffer / vñ da⸗ 
ey muͤſſen ſie bleiben. Iſid ib Bart. Ang. lib.n ſagen: Laeedemoma 
y etwa Spartania genatitworde/von Sparta der Haͤuptſtadt dar⸗ 
un / vnd diß land ligt am end Grecie / an der Pro uintz Thracia. Diſe ha⸗ 
en mit ſtaͤttem krieg vñ niderlag / ſo ſie mit den Meſſenern hettẽ / ſchier 
lle hoffnung für ihre nachkom̃en verloren/vnddennidergangalljves 
Holcts beſorgt / derhalb hinderfihzursck heym entbotten das ſich jre 


Jungfrawen vnd junge Geſellen frey vermiſchten / vnd einander be⸗ I e wi 
blieffen / daher jr famen vñ nachkom̃en Spartani genant worde find. | 1/8 
Sie haben das fürs beſt Regiment gehaltenjfoniteiner/fonitviloder - I 1,4 
lich / vnd fo nic der gemein Mann vndjederman Herr iſt / ſondern ge⸗ ‚EN 
iſchet / das einer Herr iſt / der auff etliche ſehen muß / vnd die auff den IN 6 
zuffen / vñ keiner on des andern ffim und willen/ etwas ändern) fee) | 
bthun oder verſchaffen mag / wiezu Straßburg vnd etlich anderen | ER 
eich vnd Freyſtaͤdten der brauch iſt | * 
Von der Inſel Creta/vnd der Lretenſer gelegenheit / 4 Ay 
glauben vnd fiecen. 


Reta / ſonſt Candia / oder von den hundert nambafftige etwa dab, Creta eine 
) inngelegnen Staͤdten / Centapolis genane /ein Inſei Grecie/ mit/ Irevplin. 
ten im Meer Ponto gelegen. Dife bar/als Strabo fagt) vom auf, "+ PP: 
ing Carpathon / von Mitternacht das Egeiſche Meer) von Mirtag 
s Libiſch. Dieſe Inſel hat in der laͤnge 70. tauſent ſchritt/ nach der 
eyereso.taufent/imanfangs. hundert vndso, tauſent ſchritt. Diß iſt 
trabonis Vatterlandt. C ortina / Cydonea / Gnoſum / Minas ſeind 
waltige ſtaͤtt darinn. Da iſt der vberauß hohe berg Ida. Apol. ſagt/ | 
e Infelfey inder länge 2300. Roſslaͤuff der umbfang s. bundere ran, IN 
it vñ weitter. Artemidorus fetst 1000. weniger, Kein ſchadhafft thier 9 
in diſer Inſel / kein Eul / ſhlang / wolff Fuchß aber voller Geyß vnd 
hes / des aller beſten weins frucht bar / das kraut Diptã / der ſtein Da, 
lus. Ideus wirt allda gefunde. Erwa ſoll ſie Cureta genant worden 
n / etwa Actia/Plin.lib.4.cap.ız. Radamantus hat diß wild abgoͤt⸗ 
ch volck zu eim fierfamen leben bracht. Minos hat diß nach mals er⸗ 
ittert. Plato wil / die Lacedemoniet haben von diſen jr geſatz genom⸗ 
en auch ſonſt andere ort Grecie. Difes volciftdurd Tyranney vnd 
uberey verwuͤſt vnd hat von anfang freyheit / lieb vnd eynigkeit / on 
e auffrhur oder bewegnis/ ſo lieb, das fiedarumb jr leben in gefahr 
ste. Ir uͤbung von jugent auff / ſind faſt wie der Kacedemonierin vil 
chen. Diß hin derliſtig volck name ſich vilan/anders denn es geſinnet Cretenſer 
ve liebet muͤſſigkeit/ vnd warter des Bauchs / dahin Paulus fiher; teilen fich 
L.1. Die Creter ſind allweg lůgner geweſen boͤß vihe und faulebeuch/ nn 
dbezeuget / das dicfe zeugniß Epimenidis war ſey. Alljhr ding war 
ff die hoffart des Ariegsgericht, ſhnen ein Tittel vnd Nam̃en auff⸗ 
ij zurich⸗ 




































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das ander theil dieſes Weltbuchs/ 
Bl zurichten / das jnen offt gemad) von ſtatt gieng. Gleiche Heyrath ma 
ſiig vñ faui / hen fie/ond kein Braut darff dem Breutigam zuhauß geben / fie wi 
el dann des haußhaltens geſchickt vnd gelehrt Die Kinder lernten au) 
dem geſatz die Mufickunft/sc. vnd waren mir leichtem gewandt an 
legt / zohen auch offt mit den Vaͤttern in krieg/ dawurdenfiegeubter 
lauffen ſtreittẽ / jagen / deñ ʒu beſtimpter zeit muſt der troſs oder ha 
der jungen / ſo die Trum vnd Pfeiff mir eim ſondern hall darzu auffn 
net / ein treffen thun damit ſie des kriegs gewonten / uͤbel eſſen vnd hart 
ligen war jr ordnung vrimanier. Diß vol hett auch im brauch die gu 
sen tag mit weiſſen ſteinen zu zeichnen vnd ſo es ein vngluͤck es 5 
Creta die In war / mit eim ſchwartzen fleinzumercen. nd. hd. Bart. A ib 
felwas fieer fagenbeyde/ diefe Inſel hab vor allen andẽern in ſchiff kriegen geleucht 
funden hab. Item die handtboͤgen erfunden / vnd erſtlich je Recht in ſchrifft verf⸗ | 
fer/auch die Reitterey vnd Krieg zu land angericht / in welchen ſie fuͤr⸗ 
nemlich gerhuͤmpt geweſt find. Da hat man erſtlich die kunſt zu ſingen 
Maſica genant)angefangen zu lehren vnd zu lernen / wie gehoͤrt. Di 
Inſel iſt mit den allerbeſten Weinſtoͤcken / fruchtbaren Baͤumen 
durchpflantzet / auch mit viel heilſamen zur Apoteck gehoͤrigen Kreu 
tern fruchtbar. Plin. lib.. Iſid. am erſtgemeiten ort / ſagen / wiewol diß 
land von ſchaͤdlichen vergifften thieren et was frey fey / ſo wachſen doch 
allda vergiffte en vnd ein geſchlecht der Schlangen — 





















genannt damit 
felsam / kunſtlich Vorhauß oder Haborintch / in dieſer Inſel gebawet 
dauonlefe Jid.lib.ı6.cap.;. Item von der Inſel Creta vnd dieſem La 
borinth anderßwo. NR OL 


+ Bon Thracia / vnd vonder Thrater wilden fit Er 


impr auch Drofius. Dedalus har feinabenthewrig 


ten vnd Abgoͤtterey. 
Thracia. u Hracia / ſonſt Romania genannt / ein gar weitte vnd faſt breytt 


Scitiſch gegne Europe / ligegegen Mitternacht an Macedonia 
Dpßae v⸗ Auffgang Iſtrum Pontũ von Mittag / das Meer Ege 
um von Llidergang/erwa Scithon geheiflen worden. Pomponius fa 
ee/diß land fey vom Himel / Erdtrich vñ volck nit alſo temperiert vñ 
—— ding ſo man ſ erkom̃en vor kaͤlt boͤßlich / vnd wirt ſ elte 
voneynfallender gaͤher kaͤlt wegen / allda ein Frucht recht zeittig. D 
Weinftöscdulderdip Landrerwas. Die namhafftigen Geädrdarin 
_ find onrerandern/ Apollophonia / Enos / Lhicopolis/ Derinchos / Fl 
machia / Caliopolis Amnes Hebrus / Neſtos / Strimon / vnd Bisar 
eium / nachmals von Conſtantino Conftantinopolis geheiffen/® 
ſetzt der Tuͤrckiſche Keyſer feinen Stuel vnd Hof hat / welche er de 
Aömifchen Reyſer im Orient abgetrungen bar den 26, Aprill / A 
Komanis. 10145. Romania wöllen etliche i fey ein beſon dere Pronins / vnd ſtoͤ 
gegen Mitternacht daran bey Darna. Allda hat der Tuͤrcktiſch Re 
fer Amurates / den Koͤnig zu Vngern vnd Poln erſchlagen Item e 
Tardinal vnd viel Chriſten auff einmal vmbbracht Anno 1444. 
rodotus meynet / wo dieſes Dold des Glaubens vnd Hereſchafft ba 
eynbellig were vnd sufammen hielt / fo werenfie vnuͤberwindtlich / vi 
ſtuͤnden aller Welt fuͤr / ſo ein trotzig / rauhe / ſtarck / grimmig Polckſ 
es. Nun ſeind ſie jetzund vnt er einem Imperio vnd Glauben/ nemlic 
des Tuͤrcken. Dieſes gewaltige Landt hat mancherley Pre 

; | $ 
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Von Europa. LXXXVII 
Voͤlcker inn ſich / etwa mancherley glaubens / ſonderlich habens die Ge; 
the / Trauſi / vnd die in Creſtona wohnen / nit mit den andern gehalten. Sethe glan⸗ 
Die Gethe glauben veſt das ſie nicht ſterben / ſondern nach jhrem todt ven. 
zujhrem Gott Zalmoxim fahren. Diſer Zalmoyis iſt geweſen ein juͤn⸗ 
ger Pithagore / der / als er in diß ſein Vatterlandt kam / vnd alles an ſit⸗ 
ten alſo vnmenſchlich vichifch zerruͤtt fand / gab er men geſatz der ſitten / N 
ondzohe fieauffeinerbar Bürgerlich leben /darbey anhefftende / fo je, 
mand feiner lebt folgenwuͤrde / der fole nach diſem leben zujhm ins Par ı | 
adei; oder jene Welt zu allen feligefaren. Difer iſt bald auß der Thra⸗ 
er augen gangen / vnd vor jrem angeſicht mit groſſer begierd vñ nach⸗ 
ehnenallev/verfhwunden/derwegen alſo für einen Gott auffgeworf⸗ 
en vnd angebetet wordeniſt. Sie ſchicken auch embfige bottſchafft / 
nd jhr legation zu ſeiner zeit auff ſchiffen zu gemeltem Zalmoxim / vnd 
aben ein ſeltzame Ceremoni damit / darbey fieabnemmendie antwort 
hres Gottes gleich als durch ein Loß. So es dondert vnd plitzet / ſchieſ/ Gethe ſchief⸗ 


* 


J KRETA = ” ' 





en fie Pfeil ghen Himmel wider diefenrumplenden Gott / damit Gott — x” i 
raͤwende / das cr ſchweig / vnd jren Gott laß Bott ſeyn / denn es ſey ſonſt 
einer. Die Thrauſi haltens in andern ſtuͤcken aller ding mit den Thra/ Trauſt FE) 
ern/allein fo ſie geboren werden vnd ſterben / haben fiediefe weiß fo ein glauben. | iS 
Kindt geborn wirdt / kompt alle freundtſchafft / vnd fine umbs Rinde | 6 


erumb / heulet / weynet und klagt / das ein Menſch in diß vnſelige leben 
jiefer welt geborn iſt: So aber eines ſtirbt / kommen fie hoch ʒeit lich any | ER 
ethan mit frewden / als auffein Hochzeit / loben Gore /das diefer von | 
llemvnglück ond übel erloͤßt / jetzt in ewiger ſeligkeit ſey. Die Creftos 
am jetzt bewohnen / haben dieſe gewonheit: So ein Mann der vil Ehe⸗ 
veiber verlaͤßt / mit todt abgeht / erhebt ſich ein groſſer zanck vnter den 
erlaßnen Weibern / welche dem Mann am liebſten gewefenfeye / das 
nuͤſſen die Freund entſcheiden / welcher nun diſe ehr zugetheilt wirt mit 
rtheil / die wirebeyde von Mann vnd Frawen hochzeitlich bekleydet / 
om nechſten Freund beym grab geopffert vnd erwuͤrget / vnd mic dem 
Mannbegraben / das verdreußt die anderen Haußftawen ſehr übel | 
nd gedunckt ſich ein — vnſelig / das nit ſie hat zum Mann ſollen ge⸗ 

egt werden / klagen alſo jr leyd vnd ſchand. — Ü 

Die andern Chracer verkauffenjre Einder nach altem brauch. In 

Ehelichen werke wirdt kein freundſchafft angeſehen / ſonder die Toch⸗ 

er zum Vatter eyn / die Murter sum Son / vnd zu wem ein jede Fraw 

villen vnd luſt hat. Doch haben etliche reiche / eigne erkauffte Weiber / 

ie halten ſie in groſſer acht / vñ kauffen fiesu cheurem gelt von den El⸗ 

ern / das fies allein haben / brennen jhnen ein zeichen an die Stirn / das 

ſt jr ein ehr / vñ bedeut das fie eigen iſt / Die gemein ſind / achtet man nit 

o hoch oder edel. Die ſchoͤnen ſo man verheyraten wil / ſetzt man vor jh⸗ 

ven gemein vmb ein ſumm gelts / vnd gibt ſie dem Werber nicht naͤher. 

Dieaber an geſtalt nicht fürbundig ſeind / gibt man gelt zur Morgen 

gab / vnd kauffen jhre Männer bey denen fie wonen wöllen. Truncken⸗ Ehrlichiſt 
eit / muͤſſig gehn / vnd vom raub leben / iſt fuͤr ein ehrlich ding geachtet / möfiggang 
das Feldt bawen fuͤr ein veracht Pandtwerck. Martem/Liberum, Di, vnd taub 
mam vnd ſonder ich Mercurium/ ehren ſie andaͤchtiglich mit ſondern ren. 
Ceremonien / vnd ſchweren allein bey dieſem letſten nammen/ als von 

ern ſie ſhr leben vnd vrſprung haben. In geradigkeit des leibes fuͤr⸗ 
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rreffen fie die Thracer alleandere Bsicher / in grewlich / trutzig / für, | H < 
ſhroͤtig Volck. Ihre Heuſer find ein wenigvonder Erden auffgebas N 3 
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Erwoͤhlun 
eins Könt 


Voͤlcker 
Thrack: 








jmalleinerwas gebuͤre / ſtellen jm noch 40. Bi 
feieten / durch welche vnd mirwelchen C auff das erin Malpgerichren 
nichtallein vrtheile / und niemandt auf erwaeinem anmuth ver kuͤrtzt 


Türekifhen Reyfer vnrerworffen / vñ mirdem Machometiſchen pöfe 
eyngeſewert / derhalben eitel andere fitten vnd breuch darinn. Plintue 
vnd Strabo ſagen / das der berg Hemus diß land mitten von einander 
ſchneide / vnd das die Voͤlcker BDardani / Tribuli / Miſi in Thracia wo: 


oder Siruen pohnen. Aber die Miſe erſtrecken ſich nach den Tribulis 
biß an das Euxiniſche Meer. | a 


Von der gegent Lydia. 


Lydta / Mo⸗ ¶) Ndia die gegent kleinern Aſte in Europa / zwiſchen Caria vn! 
ven / Mesin Phrigia ligende / welche Felder der ee Pactolu: 
; t 


ond Dermes durchflieffen. In dieſer Landefbaffe ligen dierreff 
lichen Städr/ Epheſus / Colophon / Clazomene vñ Pherea. Etlich heil 
ſen diß Landt Moream / etliche Meoniam. Diß land mocht zween brü 


der Pyddum vnd Cyrrenum / zu Roͤnigen nit gedulden / derhalb war‘ 
Cyrrenus außgetrieben / der zohe in ein gegent Gallie / vnd nennet da 
eyngewohnet Landt nach jhm / Cyrreneam. Lyddus aber ſein Land 

Lyddiam 













Von Europa.. LXXXVIII 
Lyddiam. Diß Reich iſt von den Perſern etwan hart verwuͤſt vñ vmb⸗ 
kert / zuletſt vnter des Tuͤrcken gewalt kommen / Anno 1060. 

— 


WVWVoron Lycia oder Lycaonia der rechten Tuͤrckeh. 


Drecht Tuͤrckey und je Vaͤtterlich erblandt / daruͤber ſie etwa allein 
Herren geweſen find. Dieſe haben alſo vmb ſich gefreſſen / das man kein 
groͤſſer Reich vnd Herrſchafft / vielleicht Prieſter Johanns in India 
außgenommen/jege vnter dem Himmel weyß. Das iſt das klein hoͤrn 
ein / daruon Daniel ſagt am 7. capitel / das alſo auß Gottes fuͤrſchub 
ewachſen / vnd in kuͤrtz fuͤrgetruckt hat / der dann dem das nichts vnd 
int) gemeiniglich herfür hilffe/ das es erwas feye/ vnd ſo es fich des. 


ınnimpe/das ers wider hinunterfloffeundsunichetsmach/wiemicdes . 
Tuͤrcken Reich auch geſchehen wirt vnd muß. Nu die fürneimfken fFäde 


Pyciefeind / Lyſtra vnd Derben/ von welchen Paulus für Pamphir 


iambin/gben Rom a dahin ghen Lyſtram vnd Dery 


enift Paulus mic Barnabavo Zamo gefloben/da fie Paulum Merz 
urium/ vnd Barnabam Jouem nennten / Actor. 14.28. Jetzt belcder 
Türdifche Reyfer su Conſtantinopel in Thracia hof/ vnd iſt diß lande 
llesmicder seican jhn Eommen. Lycia hat etwa 70, Staͤdt gehabt / 


arunter Pathera vnd Mirrhea die Haͤuptſtaͤdt ſeind / Such ernach 


Arcadiam / weiter von Lycaonia. 

Kilicia. — | 

> Jlicia ein fruchtbare gegent kleinern Afie / gegen Nidergang an 

—— gegen Mittag andas Siculiſch Meer/gegen Auffgang 
RXvnd Mitternacht an den Berg Caucaſum ſtoſſende. Die De 7 
kadt diß lands iſt Tharfis / daher iſt Paulus buͤrtig / vom ſtaͤdtlin Co⸗ 
iſcos / da vil vñ vberauß guter Saffran waͤchßt / von geſchmack vñ ge⸗ 
kalt auff das aller koͤſtlichſt / dauon Iſid. lib. 1. Da iſt auch / als Pom⸗ 
onius Mela ſchreibet / die wunderbarliche grub oder hoͤl Coricij. Diß 
Landt hat viel Meerraͤuber geben / darumb es etwa Pompeius Ma⸗ 
znus gar vmbkert hat. | 

Attica. 


iccaoder Actica ein Prouintz Grecie / wirdt offtmals fuͤr gantz Achien oder 
reciam genommen / von wegen der namhafftigen berhuͤmpten Actica, 


EStadt Achen / von Platone / Demoſthene / vnd dem Juͤnger Pau⸗ 
1/Dionifio Ariopagita / vnd viel anderen Philoſophen durchleuchtig. 
Dauonlefe Pliniũ/ Iſidorum / Saluſtium / Epiphanium vnd andere 
Von deren iß Plin. ſib.a.cap.· 

sonia. 


zwiſchen Cariam vñ Eoliam gelegen / wirt jetzt Tuͤrckey genane / 
odarũũ̃ ligen die nam̃hafftigen St dt / Epheſus / Miletus Pretia 


It ein Reich der Brichenin Aſia / am ende des Heinern Afie/ Zonia. 


Biantis Vatrerlandt / vnd Clasomena Pithagore Geburthauß Eẽe⸗ 


a — gantz Grecia oder Griechenland Jonia genannt) per Sinech- 
chen. 
Karia. 


Xcia / CariaPamphilia / Mitilene vñ Phrigla/ eitel Prouintzen Lyeia Tin 
Europe in kleinern Aſia/ grentzen aneinander. Nun iſt Lycia die? 


Ri Carina 


h) 
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— { ; IS ? Lycia vnd Jonia gelege J— 
— darinn (vie Pliniuslib. z. anzeiget) erſtlich die Weiſſagung a 
gehabt. be 






Phrigia/ Dardania / Troia. — 

Vhrigia oder Phrigi / ein landt kleinern Aſie / an Cariam vnd Ly⸗ 
NTciam oder Lycaontam gegẽ Mittag / an Gallatiam gegen Mit⸗ 
over Troia. oo ternacht / an Lydia gegen Au ffgang / vnd an das Helleſpontiſch 
Meer gegen Nidergang ſtoſſende. Es ſind aber 2 Phrigien / das groͤſſer 

hat die ſtadt Smirnam das kleiner Troiam. Lycaoniam oder Lyciam 

ſcheidet der fluſs Hernicis von Phrigia. Diß land iſt von Dardano / der 

es mit krieg erobert hat / Dardania genant. 
Pamphilia ſonſt Iſauria. ‚ 

Pamphilia P ein gegent in kleinern Aſia / ligt gegea Gallatiã ober, 





hrigia / 






nn A Die Haͤuptſtadt darinn heyßt Seleucia. Es iſt in ſum̃a / ein land 
To) am Meer zwiſchen Cilitia vnd Bithinia gelegen / ſtoͤßt an Lyca 
am vnd Cariam. | i | Ä | 
' Biuithinia / vormals Beritia genannt. 
Narr dieprouing ligein Eleinern Aſia / etliche meynẽ es ſey das 


Bithinia⸗ groͤſſer Phrigien. Die Haͤuptſtadt dariñ Nicomedia genant / da 
— bin Hannibal der Furſt zuCarthago flohe / vñ mie gifft fein leben 


endet. Erſtlich hat diß land Marimunda /nachmals Beritia oder Be, 
britia / zuletſt Bithinia geheiſſen. Diß ſtoͤßt auch an Troiam. Diß Br 
chinia iſt auch Migdonia oder magna Phrigia genannt, Diſe Lande 
etwa ©. Paulus Glaubens / etwa Griechiſche Chriſten / ſind allzuma 
Sem Tuͤrcken vnterworffen vnd Machomets glaubens. 9 
— Gallatia. 

m Galli etwa vom Roͤnig zu Bithinia vmb hůlff angeſchrien 
— diß land Ballariam erobert / on mit dem — 99 

daher Gallatiam genannt / da erſtlich die vermiſchten Galli mil 

den Grecis Gallogreci genannt worden find. Diß weit vnd fruchtbat 
Land belt ein groſſen theil diß lands inn ſich / das man jetzt Reuſſen oda 
Aureniamnennt. Von diſer ſitten droben. Zu diſen Voͤlckern in Reuſ 


ſen / Galater genant / hat Paulus fein Epiſtel gericht. | 
Arcadia/fonft Sicionia genant/oder Pelaſges. | 
Readia iſt ein theil Achaie / ſonſt Pelafges oder Sycionia genant 
a M fo groſſe Eſel wachſen / als ſonſt an keinem ort / daruon be 
VAMden Geleheren ein Sprichwort iſt. Der Tyrann Roͤnig Lycao⸗ 
su Arcadia / von feines boͤſen Regiments wegen vom Reich vertrieben 
weych mit feinem anhang in ein Wald / ſich vom raub zu mobi > 


{ 





“Von Europa. IRXXXIX 
Poeten dichten / Lycaon ſey in einen Wolff verwandelt worden. Diß 
wäldigeorehin Peloponefo hat er nach im Lycaoniam genannt. Es 
ſeind auch andere Lycaones im kleinern Aſia gelegen / vberauß gute 


Schuͤtzen / dauon Ptol.lib.5. | 
Meſſania / Liconia /Sycionia / laͤnder Achaie. 





Nauptſtadt Sycione / die in Arcadia ligt vnd begriffen wirdt. 
Diß land iſt reich von oͤl / vnd har weiſſe Amſeln / Iſid. lib. Es iſt auch 
in Inſel im Meer gegen Epidauro vber / alſo genant. In Laconia ha⸗ 
benſie ein ſondere kurtze Griechiſche Sprach gehabt. Etwa wirdt Sy⸗ 
cion fuͤr Arcadia genommen. En 1 


Troiade oder Troia. 


nom men / dar umb das Troia an Phrigiam ſtoͤßt / oder / als etlich Troia. 


Ssollen / darinn ligt / daher die Troiani Phriges genannt werden / 
Sero fapiunt Phriges. Item Phrigia wie geſagt / Dardania / Zuletſt Tro⸗ 
ja / von der Haͤuptſtadt darinn gelegen / alſo genannt / vnd ſtoͤſſet an 
den Safferreichen Berg Timolus. Troia ſaget Liuius lib.7. von dem 
Macedoniſchen Krieg her / iſt keine Stadt mehr / ſondern eine gegent 
kleinern Aſie / darinn Jlion die Stadt gelegen iſt / die man etwan Tro⸗ 
am nennet / das Landt fuͤr die Stadt. Diß iſt vnter der Sonnen die 
ſchoͤnſte Stadt geweſen / vnd nu kan man kein fußtritt oder anzeigung 
mehr finden noch wiſſen / wo ſie geſtanden iſt / ſo gar iſt in die hoͤhe der 


Welt nichts zu hoffen. Virg Et campus vbi Troia fuit. 
—* Se Aeolia zweyerley. 


Eolis oder Aeolia eine gegent Grecie in Afia/ swifchen Jonia vnd Aeolia⸗ 


Mes gelegen / Griechiſcher Zung vnd Glaubens etwa / jest 
Sarraceniſch/ erliche heiffen es ein Inſel und wohnung der Grie⸗ 
ben. Zum andern iſt Aeolia eine gegent fiebner Inſeln in Sicilia/fonft 
Vulcania genannt (wie Solinus wil) vormals Epheſtie geheiſſen. 
Diefe Inſeln ligen in dem Siculiſchen Meer bey dem Berg Aethna. 
Derfieben Infeln sammen feind Lippare / Hiera / Strongile / Didime/ 


Aet 
vnd winden wirdt. Daher der Koͤnig dieſer Inſel Eolus ein Gott der 
Wind etwa glaubt worden iſt. Hec Varro et Iſid lib.i⸗. Von Aetolia 


vnd Locris leſe Plin.lib.4.cap.23. 
WMWuiſia / ſonſt Bulgaria oder Boßna. 


U 36 ſeind Länder und gegent Achale im kleinern Aſia. Meſania wien: | 
P\hatıs. Berg / darinn Meſſene die Haͤuptſtadt iſt. Sycion eine Sram 


ein gegent Phrigie / vnd wirdt eins offt fuͤr das ander ge grotade —— 


N Hiera ligt der Sewerfpeyend Berg Aethna ein 


na / auß welches rauch die Eynwohner abnemmen /wie es wittern — in Hi⸗ 


* Sfie ein Prouintz Phrigie in Aſia / an Helleſpont ſtoſſend (oder fie 


‚alsdieandern woͤllen / ein gegent Thracie gegẽ Orient / wirt heut 
SEIN Bulgaria genannt / Bulgarey. Miſſia aber mit ꝛ ſſ.geſchrieben / 
Ugt an der Thonaw / zwiſchen Thracia vñ Dacia / Diß haben vnſere El⸗ 
tern die getreydgrub oder ſchewrn Cereris genant / vo vberfluſs — 
———— es 
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Das ander tbeildiefes Weltbuchs / 
des gerreyds/dife gegne wirt auch Boſſina oder das Koͤnigreich Boſn⸗ 
jetzt genant / hat vil maͤchtiger voͤlcker vnd ſtaͤdt / reich von Merallom 
getreyd. Da iſt Reyſer Sigmund bey Mcopolis vom Tuͤrcken ober. 
wundeẽ / vnd ein groß verſamlung der Chriſten allda erſchlagẽ worden 
Anno 1469 Plimlib.3.cap.26.L Nennet diſe Prouintʒ Meſiam. — 
Sclauia zweyerley. a 
Sceuiwear u Clauia iſt ein theil Miſie / wirdt etwa für Dalmariengenorhen 
ne sehen EN vndbarvil An vnd Voͤlcker in ſich als Poln / Boͤhem / Reu 
key. RNſen / Kernten / Wandalos/Metanos/Difeallwerden Sclanige: 
nant / vnd mit diſem nam̃en begriffen / in ſitten / zungen vnd vilanderr 
dingen / einander nicht vnähnlid) alſo / das ſie einander verſtehen / n 
glauben aber vngleich / etliche ſeind Heyden / etliche Griechiſch/ etlich 
Roͤmiſche Chriſten / etliche Machometan. Alle dieſe Länder find einer 
guten fruchtbaren Erdtrichs / von Honig / Wein / Getreyd / Vihe vm 
Weyd. Es iſt zweyerley Sclauonia / das groͤſte helt inn ſich Rernten 
Sariuam / Dalmatiam / vñ vil andere nation. Diß volck — raubgirig 
ein wild Walduolck / fuͤrnaͤmlich dieam Meer wonen. Ds kleineſt Sch 
uonia reycht vondensrthern Saxonie / an die Prutenos Wandalos 
vnd Boͤhem. Diß iſt ein Treyd vnd fruchtreich Land / waͤldig / anweyt 
vnd vihe reich / voller Honig vnd milch. Kin ſtarck Volck wonerdarin 
dem ackergebew ergeben / vñ gibt ſehr gute viſcher / ein freundlich / fried 
lich Gottsfoͤrchtig Volck gegen Gott vnd dem nechſten. Difehabenvi 
anſtoͤß mit dem Tuͤrcken / vil mit jm erlitten / vnd jetzt Anno 1s30.jr eigen 
Legation auff dem Reichßtag zu Augſpurg gehabt / vnd Rey, May 
vmb huͤlff angeruffen. Sud hernach Dalmatiam. — 9— 
| Deflarabi. N 
Beſſarabia. B Eſſarabia laͤßt Bulgariam vnd Thraclam gegen Mittag ligen 
















vnd hat gegem Nidergang die groſſe Walachey Tranſalpinam 

Diß hat der Tuͤrck gewunnen / Anno ia84. Von denSibenbuͤrgen 

hat der Tuͤrck den Weyoda vertrieben / Anno 152. wider eyngeſetzt / An 
901522 EIER IL Se \ NR e\ 
‚Bon Deloponefo oder Morea / mit jrem be; — 
griff vnd innhalt. Ye 

Jeſe gegene Europe / von den vnſern Morea genannt / des gan 
nen Griechenlandes ein veſt Schloſs / dann alle gelegenheit diſe 
freyen trotzigen orths / ſampt der maͤchtigkeit des Volcks/ zeiget 
ein Fuͤrſtenthumb anjallenthalb mit dem Meer vmbringt / mit wolbe, 
warten fuͤrwehren on bollwercken bewart / die ein ewige vnuͤberwindt 
liche maur von eim Meer biß zum andern vmbzeunt / oo⸗ſchritt allein 
breyt / mit allerley gutem ding wolbewart vnd befeſtigt / das nichts fe 
ſters ſeyn mag. In Peloponeſo find fruchtbare felder berg vnd aͤcken 
mit allerley fruͤcten ſchwanger / was der Menſch zur fuͤll vnd huͤll nu 
begeren mag / darm̃ ligt die na ̃ haffte ſtadt Corinthus / Micene / Mo 
dum / vnd faſſer die länder Lycadniam / Achadiam / da die groſſen Eſel 
ſind / ſonſt Pelaſgis genannt / vnd Sicionia / Meſſania / Achaia / Laco 
nia / Argos / ec ſonſt Apia / Pelaſgia oder Peonciſula genant / der Tür, 
ckiſch Keyſer hat es jm mit Tribut ʒinßbar gemacht / vnd auf jhrer.en. 
gebung zinß auff fie geſchlagen erſtlich / darnach baldt als Machome 
£us Conſtantinopel eroberte / auch dieſe Gegent feinem ne 

Ä | epter 


Morea oder ⸗ 
Pelopõeſus. 
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Bon Europa. | XC 
epter zugeworffen / als ſie ſich den zinß zu geben widerten / auß welcher | 
yranney das landt alſo eroͤßt iſt dasnichts lobes werth darinn mag | | 
efunden werden/onddieerwavoller gelerten war / iſt jetzt voller Tuͤr⸗ m“ 
en/deren zungen auch vondem alten glantz iſt abgetretten /die ſitten | * 

Barbariſch / vnd alles zerruͤtt. Peloponeſus begreifft vom Nidergang 

iß in Auffgang 400. Roſsleuff / vnd im vmbkreiß 4000. Archadia eine 
gegent in Peloponeſo / darinn Lerna die Pfuͤtz iſt / da Hercules Hy⸗ u 
ram vmbbracht har / da wardeder Stein Abeftongefunden/der eins | 4 ß 
nalangesunder/nimmer mag außgeloͤſcht werden / wie Solinogefelle. 9 — 
Da ſeind auch weiſſe Amſeln / die ſonſt ſchwartz allenthalb ſeind. Dieſes I EN? 
Landt hat der Türch gewonnen Anno 1560, Dauonlefe weitter Plini⸗ iM 8 
im lib 4. cap.⸗. — | ! | : 


Achaia in Europa/ein Prouintz Grecie. 
Ya Haia / ſchreibet Ptolomeus / hat von Nidergang Epyrum / von Abriabes ! ur 





x 2 * . $ x { b —4 
Mitternacht Macedoniam / vñ ein theil des Egeiſchen Meers ge, ee Ä \ 2 x 


gendem Auffgang ſich erſtreckende / biß hin ans body Gebuͤrg / ges ap; 
en Mittag biß an das Adriatiſche Meer / wodemalfo wer/wie Prolo. INS 
chreibet / ſo begreiffet Achaia Atticam / Boetiam / Phociden / Theſſali⸗ a. » - 
m’ Magneſiam / Etholiam / Dycaoniam) Acarniam vnd Arcadiam/ 
aber die Griechen / Achei oder Achiui heiſſen. Daruon leſe Plin.lib.ı4. | 
Indiefer gegent har feine Predigt mit der marter beseuge S. Andreas 
er trefliche Bott vnd Zeugder warheit. Darinn ligt Micene die ſtadt / 
nd Corinthus die Haͤuptſtadt. 

Sicyonia die Inſel in Egeo dem Meer / mit oͤlbaͤumen vberfluͤſſig. 
dec Aug. de Cini.lib.sı. Das Reich iſt erſtlich an die Athenienſer / dar⸗ 
ach an die Roͤmer / zuletſt an die Tuͤrcken kommen / vnd biß zuder zeit 
Yelt hat dieſes Reich vnter 25. Koͤnigen / achthundert zwey vnd ſechtzig 
jargewehrer. | 


- Bon Epiro der gegent Europe / Plin.lib. cap.n. | 


goPirvs die Prouins Europe / hat in ſich vom Auffgang biß in Ni⸗ Epirus. 

dergang z300. Roſsleuff / ſtoͤßt gegen Mitternacht an Macedo⸗ 
niam / vnd gegen Orient an Achaiam / biß hin an den fluſs Ache⸗ In 

oum / gegẽ dem Nidergang ans Joniſch Meer/indifer gegne/fchreibe m 

Iheopompus/find erwa 24. Voͤlcker geweſt / welches erdtrich am Mecr Hi 

luckſelig vnd fruchtbariſt / vnd etwa darinn vil veſter ſtaͤdt vñ ſchloͤſ⸗ 

ee geweſen ſind / aber von widerſpaͤnnigkeit dieſes Volcks / gegen den 

\ömern/ift dieſe Prouinz zerſtoͤret / vnd als Polibyus fere/7o. Epiro⸗ 

iſche Stade / von Paulo Emilio dem Keyſer von grundt vmbkeret 

nd außgetilget / nach obfiegungder Macedonier und des Koͤniges 

Derſarum / auß welchen Städten iz0. Tauſent Menſchen zu ewiger 

ienſtbarkeit verkauffet ſeind. Da iſt der waſſerreich Berg Tomarus/ 

nit hundert Bruñen ſpringende. Vmb Epiro ſind vil edle Prouintzen/ 

jemlich Albania / Illiria / Troatia / Hiſtria vnd Carnia. 
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Albania ein mächtige Prouing Europe, 


} Lbania gebuͤrt weißhaͤrige leut / deñ es iſt ein kalte gegent Aſie ge/ Albania. 
ge andern. Diß land hat ſo groſſe frewdige Hund / dz ſie ſich mit den 
Waldochſen vñ Elephante reiſſen doͤrffen / vnd wien, Hi 
| Plin. 


4 IP r ii 
. 


N 
— 
‘ —W 


et 
Re 


VE A 


in 


7 
| — 
— 


* * RK 
—* 
































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das ander theil dieſes Weltbuch / 
Plin.lib.s. Iſidor. lib. 9. Dieſes volck hat BL, ine 
augen/das es zu nacht baß geſihet dann bey tag / — olinus für 
einwunderanzeucht. Albania iſt etwa eintheil und zuhoͤrung Maca 


donie gewelen/darinn die nambafftigen Stadt Digrachium vnd Apo⸗ 

lonialigen. Die Sprach dieſes Volcks iſt weder dem Griechiſchen noch 

— dem Windiſchen bekannt. Dieſes Landt hat gegen Orient das Meer] 

Albanier ha von Nidergang Iberiam ein buͤrgiſche gegne da erſtlich hirtiſch eyn 

ben etwon wohner geweſen ſind / da waren ſo eiufeltige Leut / das ſie kein elt kan⸗ 
En, ge ten / vnd vber hundert nit wißten zu zelen machten handthierung vi 

oder gewicht ter men ſelbs / wißten weder von maß elen noch gewicht / auch des ack⸗ 
gehabt, erbaws gantz vnwiſſend / allein zum krieg geruͤſt / Sonn vnd Mon eh 

rend. Diß Land har groſſe Schlangen / Scorpion / toͤdtliche Spinnen 

Strabo ſagt es ſeyen bey ihnen geweſen 26. Zungen. Diſe iſt erſtlich dem 

De, nachmals den Macedoniern / demnachden Roͤmern zur zeit 

raiani verpflicht worden / jetzt iſt ſie dem Tuͤrcken heymgefallen. 


Illiria / Windiſch landt. 



















Suieiste IAch der gegne Albania / kommen die Illiriſchen Voͤlcker gegen 
enge fe Nider gang und Mitternacht / diſe heiſſen wir jetʒzt Winden 


| etliche werden Boffen/erliche Dalmatier / erliche Hiſtrier / etlich 
Eroatier / etliche Cranier genant. Die Boſſen ligen hinderwerts gegen 
Hungern gegen Mitternacht / die andern an dem Meergelegen/ rey 
chen biß an die Timaniſchen Brummen. Dieſe gegne helt die aManiche 
iſche Ketzerey für Chriſtenlich / Nemlich Haller ding zween anfäng 
ein guten / des guten / ein boͤſen / des boͤſen. Halten nichts vonder Ober 
keit der Roͤmiſchen Kirchen. Sie bekennen auch nicht das Chriſtu 
dem Vatter gleich vnd mit ſelbſtendig ſey / woͤllen doch Chriſten ſeyn 
Sllicier lege Ihre Risfker ligen an abgeſuͤnderten orthen in den eynoͤden vnd wild 
“re Weiber MP, So ein Weib kranck wirde/ fo iſt der brauch / dass fie ſich diſen heili 
vᷣmb Gottes gen Männern geloben/ fo fiewiderkeren / jhnen zu dienen wo fiedanı 
—— geſundtheit erlangen / ſo vermiſchen ſie ſich mit jhnen eine zeitlang / alı 
heiligen Leuthen mit verhengnuß jrer Maͤnner / gleich damit Gott 

dienen. Dieſe befleckung haben weder Waffen noch Bannaußloͤſchen 
mögen. De Illiria Plin.lib.z. cap. ꝛi. aa TER... 


Dalmatia Sclauonia.Liburnia Croatia 
Dalmatia —S ein gegne Europe vmb das Windiſch Landt / zwiſche 


u wÄarn 


jest Schar Hungern und Macedonia gelegen / die nun Sclauonia genan 
eis OR wirdt. Von diefemdroben Siburnisam ende vnd anfang Dal 
je Croatia. matie/ welche land jet Croatia genanntwirde. Es mag auch einche 
Sclauoniefeyn.Dißland hat ſtreit bare raubgirige leuth. Von Libu 
nia leſe Plin.lib.ʒ. cap ꝛ⸗. | — RER Ä u 

a Von der gegent Hiſtria in Europa, 
Zum me Iſtria ſtoͤßt an Welſchlandt in dem Adriatiſchen windel außg 
ee [Sao ſchier in geſtalt einer Infel/ micdem Mecr vmbg 
ben / Dife gegne iſt ſteimg vnd bürgig / von den alten Albania 9. 
nannt. Plin.lid cap.22 ſagt / Hiſtria hang an Liburnia / auß dem e 
fcheiner/ das die Croatier an das Liburniſche Volck kommen fein! 
Alfo feind jetzt Heſtri die Windifchen. Derrbeildiefes Landts dara 
das Meer ſtoͤßt / iſt den Denedigern vnterworffen / vnd de 
nn prach 









| Von Europa. NClI 
Sprache / kunden doch faſt Windiſch. Die mittel oͤrter hat dz hauß von 
Oſterreich inn. Allda iſt die Stadt S. Veit genannt / von dannen gen 
Aquileia ſeind 1000. Rofsleuff. Diß Landt wire vnder die Laͤnder Ita⸗ 
lie gezelt / darinn Stridon die Stadt ligt S. Hieronymi Vatterlandt / 
jene Strigna genãt / dauon beſihe weiten beſcheid droben in beſchrei⸗ 
bung der Länder Italie / Item Plinium libro 3.capııg. 


— X 
ie‘ 


. — — 
ar. ur X 
8 ni > 4 
- — ’ — 8 


» 
— 





ren Vo Crain. he 
N Te Crainer tin Vold Europe / Windifherfprach. Nun ſeind 
——— Craim das ein iſt trucken vnd waſſerduͤrſtig / darinn Erna, 
BEE RE konn a ibach vnd Trieſt im gebuͤrg wonen /⸗ 
biß hin an den fluſs Chimanon. Das ander Crain iſt wol befe uch mi 
mancherley flůſſen ſonderlich mir der Saw vnd Leibach / von dem die 


Ti —— — — 
1 “ 


x 


Stadt jheennamenhat.. | 
—* Kernten. BR ae : . M % 
Ernten ein nammbafftige Prouintz in Europa / gebürgig/an 
” Cain ſtoſſende / gegem Orient vnd — ar San ger a I. j 
X legen/ gegem Nidergang und Mittag ans Welſche gebuͤrg fich J—— 
lenckend vnd Frigaul beruͤrend hat in jr vil chaͤler vnd berg fruchtbar / 
pil See / Baͤch vnd fluͤſs / vnder denen die Traun der fuͤrnembſt iſt/ der 
durch Steyr und Hungern in die Thonaw fleußt. Dieſe gegne iſt dem 
Oſterreichiſchen Hertzogthumb vnterthaͤnig. 

Als offt ein newer Fuͤrſt angeht / ſo haben die eynwoner diß landts geremon 
ein ſolche gewonheit / Nicht weit von der Stadt ligt S. Veirineimthal inerwslung 
auff eim weitten feld/ da ſteigt ein Bawr darzu verordnet / auff einen eins Sörften 
Marmelftein/ daſelbſt darzu auffgericht / dem diß ampt auß erblicher in Kernten. 
gerechtigkeit gebuͤrt / der hat auff der rechten ſeitt ein magern ſchwar⸗ 

Ben Dchfen/auff der lincken ein bogenrippens vngeſtalts Pferdt / vmb 
nberumb ſteht das Volck vnd alle Bawrſchafft. So kompt dann der 
angehnd Fuͤrſt auff der andern ſeitten dorther vnd der Adel / wol ge⸗ 
leyd vnd geziert / mit eimpanterond wappen des Fuͤrſtenthumbs/ ſo 
auffeder Graff von Gortz zwiſchen 12. Eleinenpanieren vorher / der 
ander Adelfolgt hernach niemand fcheine indiferverfamlung vnacht⸗ 
barer dann der Fuͤrſt / in eim groben Bewrifchen Eleyd/ filsbur vnd ſti⸗ 
feln ein hirten ſtab in feinen haͤnden tragend / vnd wann der Bawer 
auff dem ſtein ſigend / des Ffuͤrſtẽ dorther kom̃end / anſichtig wirt / ſchrei⸗ 
ter mit Windiſcher sungen: Wer iſt der/der alſo hochtragend dorther 
ranget? Spricht das vmbſtehend volck / der Fuͤrſt diß landts kompt. 
So ſpricht der Bawr: Iſt er auch ein gerechter Richter vnd liebhaber | 
es heils vnſers landes/ freier eigenſchafft / der rugentlich und ehrwuͤr⸗ — 
dig darzu iſt? Iſt erauchein Heyer vnd auſſer des Chriſtlichen glaube⸗ N 
187 So ſchreyen ſie all / Ja er iſts und wirts. So fragrdannder Bawer 
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auff dem ſtein herwider / Wie vnd mic was gerechrigkeit wirt er mich — 
von dieſem Stul bewegen? Soſpricht dañ der Graff von Borg / Man » 
wirt dich mit 6o.pfenning von danen kauffen / dieſe haupt Vichs /der EN 
Ochß vnd das Pferd werden dein / ſo wirſtu des Fuͤrſten kleyd nemmen 9 
vermeint das Baͤwriſch / das der Fuͤrſt ſerzund an hett) vnd dein hauß — 
frey vnd vnzinßbar ſeyn. Als dañ gibt der Bawr dem Fuͤrſten ein ſaͤnff⸗ & x 


* 


ten backenſtreich / gebeut jm ein gerechten Richter zu ſeyn / damit ſtehet 
er auff / vnd fuͤret ſein Vihe mit jhm hinweg. So — Fuͤrſt — 
Di en 
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auß eim filtzhut / gleich als ob er den gebrauch vnd wolluſt des Wei 

verachte/ damit dem Fuͤrſten zuuerſtehen gebend / die nuͤchter heit ſeins 
Hofs / das er zu regieren und vrtheilen nuchtern ſeyn wöll. Darnach 
zeucheder Fuͤrſt in S. Peters kirchen daſelbſt / vnd nach volbringun 





Kernten. Dieſe freyheit iſt von Igno ſem Landßfuͤrſten / an die baw⸗ 
Tnkommen Aſo / das ſie den glauben Chriſti lange zeit vorm Adel or 
genomen haben / vnd der Adel erſt zur zeit Caroli Magni. Anno ibem 

hundert vnnd neuntzig / zur ʒeit Caroli des groſſen / hat Igno der Her⸗ 

zzog diß Kands/ der Adſchafft vnd eynwonern ein groſſe wuͤrtſchafft 

bereit / vnd dem Bavwerßvoick / das er nahend zu jhm ſitzen ließ / Guͤldin 

vnd Sllberin gefaͤſs vnd ſchalen laſſen fuͤrſetzen / vnd dem weit von jhm 

geſetzten Adel/ jrrdine teindgefchire für zuſetzen geſchafft. Befragt 

was erdamir meynet / Antwort er / das die nicht alſo rein weren /die in 
koͤſtuchen Städten vnd Pallaͤſten woneren/ als die auff dem Gew in 
demuͤtigen heußlin / Diſe mein gaſtung iſt geordnet nach dem Adel vnd 
teynigkeic der ſeelen. Dann der Adel war nit getaͤufft / aber der gemein 
manimland. Daheriſt die ehr der eynſetzung eins Süurftendenbawren 
Zugeeignet worden / vñ von Igno diſe freyheit verliehen. In diſem land 
— iſt in einer ſtadt Klagenfurt genant / wider die dieb fo alleininargwon 
Dieb u Alg- eins diebſtals verzuckt feind/ gar ein fcharpffongel chwind Recht ode 
genfurtin gewonheit / dañ ſo ſemandt in argwon einiger dieberey fellt / wirt er ale 


Auen dalo gefangen Zũ todt verurtheũt / vñ erhangen / nachmals fragen ſi 
erſt vber drey tag der ſach nach / ob er des ſchuldig oder vnſchuldig gewe 
fen ſey / iſt der argwon kraͤfftig fo laßt man jhn hangen / erfinder ſich 
aber das dem erhängten vnrecht geſchehen iſt / ſo nemmen ſie den leich 
nam vider von dem galgen / vñ halten der ſeelen ein o ffentliche begäng 
niß Zur zeit Keyſers Seideriche des dritten / war Vlrich ein Graff vor 
Gor in diſem landt / der here fein gemeinſchafft mehr mit den Hirten 
dannmit den Edlen / ſpilet alſo alter mie den kindern auffdemeiß/vnt 
feinwonung war vil bey den gemeinen Weibern/ ger felten namer Of 
ſpeiß zuhof· Er gieng allein su koch / vñ aß ein ſuppen in einer eyl in de 
kuͤchen / er trug ſchnoͤde und vnſaubere kleyder / das jihm etwa die Beruf 
blocket / ſo waten jm ſeine augen allweg ſehr feucht. Einßmals wardjı 

Reyfer Friderich anſichtig / der ſprach potweiß zu feine Raͤdten: Kom 
met her / ſchawet den Fuͤrſten der dorther zu vns eylet / habt jr je ein rey 
nern vnd hůuͤpſchern Fuͤrſten geſehen: Sein Weib ein Hungerin brach 
jn zuletſt ins gefängnis/der/als er von Graff Vlrich von Cili erledig 
ward / vnd fein Weib vonjm jaget / ſtarb er vnlang darnach / ließ wolge 
ſchickte Soͤn / ſein weiß legten ibm etlich vbel auß / als ein torheit / ver 
meynten er were zerruͤtter ſinn / etliche legtens ſeiner geiſtligkeit vn 
froͤmmigkeit zu / tc. EN | Bi Ä 

Steyr ein gegent Tentfehlandte, 

| Steyt 


——— RN ——— — — * 
N TR —0— — 








Bon&uropa " XCIl 
Teyr / etwa Valeria genannt / ſtoßt gegem Auffgans an Dun Steyrmardk N $ 
EN gern / von Mitternacht Dfterreich/ und gegem Nidergang vnd fonft vale⸗ N | m . 
Mittag Krain vnd Rernten / anſehend Dieſe gegne iſt burgig, u derepen, | [ e 
allängegemAuffgang ein kleine ebne habende. Chrawn vnd Mur die | 
berumpten fluͤſs /befeuchrendiß land. Jenſeit halb der Thrawn iſt das 


* 


polck Teutſch / herdißhalb Windiſch. Gehoͤrt jetzt zum hauß Oſterreich. N | er 


Ein Städtlin darinn heiße Cili. Vil anzeigung alter ding erfcheinen 

m diefem Laͤndlin / auch Marmor vnd namenauffden graͤbern vnd Rrspffige 
zrabſteinen der Roͤmiſchẽ Fuͤrſten. Das volck diß landts hat gemeing / leuth in a — 
ich (weyß nicht ob es auß art diß Landts / Luffts oder Waſſers Jall Stetmerd/ N —J 
röpff/ welche die Weiber zum dickermal ſo ſie die kinder ſeugen / vber und \ er) 
ie achßlen ſchlagen / wie man ſagt. Diefe waß iſt auch im Binsgaw vil Bintzgaw. 

gemeiner / die Maͤñer hinderts ander red /welche boͤß Teutſch iſt / on die graff in ver 

Drauni / die reden Windiſch. Zur zeit Reyſers Friderichs des dritten/ Steyrmarck 


roͤdlet der Graff in dieſem land ſein eigen Weib ein Graͤuin von Cro, ArTyrann. 8 hl 
stien mit feiner eignen hand / von wegen eins zuweibs / gegen der er alſo 25 
nztzuͤndt / vnſinnige liebe trug / ſo ertraͤnckt ſein Vatter zur raach der i Ay 
nſchuldt / das zuweib. Danamder Sondie Weiber vonjbren Maͤn⸗ IN 78 
jern / zuckt die Jungfrawen gen Hof / fieng das landtuolck zur dienſt⸗ I. N 


arkeit / zerruͤttet die Gotsheuſer / famler zu jmdie muͤntzfaͤlſcher / vbel⸗ 
heter / warſager / ſchwartzkuͤnſtler. Zuletſt zohe er in eim jubel Jar von 
ſenad wegen gen Rom / kam eben mit dem ſchalck dein ct außgetragen 
ett / herwider gefragt was jhm das Wallen nuͤtzet / vnd warzu er gen 
Kom gezogen were / ſo er ſich nicht beſſert / da ſprach er: Mein Schuſter 
nacht nach der widerfart von Rom / eben fo wol ſtifel als vor. Er ffarb _ 
nſeligklich / vnd ließ ein Son in allen dingen dem Vatter aͤnlich /der a 
vard erſchlagen. Alfo kam nachmals Kerntẽ an Reyfer Friderich den Friderich 
ritten / der heimlich (als 24. erben diß landts vm dz erb rechteten )in die den duten 


Di * 
AB 


SINN: * - D 0 


or _— 1 


Stade Cili eyngelaſſen ward / von des Graffen Rittermeiſter / der nam 
om Keyſer goldt / fiel von der Graͤfin ab / vnd vbergab die Stadt dem 
Keyſer. Bald entpfieng er des ein Lew / vnd wolt vbel mit vbelzudeck, 
vnd den Keyſer zu Cilt mit wenig Volcks weſende / behemmen / ließ 
reitter bey nacht eyn / die ſolten den Keyſer vberfallen / fahen vnd 
vider außtreibẽ / aber es ſolt nit ſeyn / der Reyſer war wider die gewon⸗ 
yeit eben diſe nacht im obern Schloſs zuſchlaffen geradten / vnd da fie 
hn ſuchten / da ward er nicht ertapernod) gefunden / gieng alſo der an⸗ 
hlag faͤl / vnd dit auffrur ward vergebens Aber vil auß dem Hofge⸗ 
ind warden im Staͤtdlin gefangẽ / etlich ertoͤdtet. In diſer gegent ſeu⸗ 
et man vil Saltz / das man von dannen fuͤret. Soft ſie reich von Ei 
en Ertz vnd Silbergruben. 


WVWVoaon den Inſeln Europe. Dr 
BE 3cap u. befpreibeinlangeapireloönbilen fein 
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Europe ſo da ligen in Glecia Chracia/alsdie Jnfellrera/ Eur 

boea / Ciclades Sporades/ Meotis Mellefpontus/ Meotides/ 
Dacıe/Sarmacie/Scithte. Item von den Infeln Ponti libro 4. cap.iz. 
Weiter von den Inſeln im Galliſchen Deerlib:a.cap.ıs. Ciclades ſeind grelades sa. 
Inſeln Grecie / in Helleſponto / zwiſchen dem Meer Egeo vnd Maleo ges Inſeln diß 
egen / vñ mit dem Indiſchen Meer vmbfangen / der ander zal⸗4. ſeind / namens. 
nder welchen Rhodis die erſt vnd befkift/ Item Delos / ſonſt Orchigia 


— 


EP 


wr'.7 


Ad 


enant / dauon anderßwo / ſetzt alles dem Tuͤrcken verpflicht. Icaria 
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Taurica. 


iſt auch der Inſel ein / von Icaro der da fliegen wolt / vnd ins Meerfiel 
iſt auch) die rotund Inſel Melos / mit vil gutem erfuͤllet / vnd ande x | 

































Das ander theil dieſes Weltbuchs / 
alſo genant der auch mit dieſem ſeim fall jhr den nam̃en geben bar. 2 


> Raurica En | 





„(reibe)das Oceaniſch Meer/ von Nidergang Germaniam 
I das meynenetlich fey Poln / Littaw / Preuſſen / Reuſſen / biß an 
Die Tartarey / da ſich Europa endet / vnd Aſia anfahtt. 


bia / Naubatum / Tamyraca. a N 
RAber Sarmatia Afianain Aſia gelegen) wie Prol.lib.;, ſagt / ge 


euhh je 
Cithia einweit Barbariſch Landrgegem Auffgang/ von In 
dia durch Aſiam biß in Bermantam Europe reychende. Dif 
Barbariſch Dold bar nie Eeim in Reriegen gewichen/ Dariun 

den Rönig Perfarum ſchaͤndtlich in Die flucht gefhlagen/ Cyrumer 
*$dr.Sypbiromamden Hertzog Alexandri Magni außgetilgt / Veſo 
ym den Egyptiſchen Roͤnig mit all ſeim Meer veriage/ Aſiam dreyma 
erkriege/ond vil Jar jm zinß bar gemacht. Diß Barbariſch grob vnede 
Volck das nichts rechts noch auffrichtigs ſucht noch thůt / ehret di 
Schlangen vnd Goͤtzen / mit villäften verſenckt. Nun ſeind zweyerley 
Scitbiajeinsim Auffgang / an der einen ſeitten mir dem Meer beſchla 
gen zur andern mit den bergen Ripheis zuruͤck mit Aſia. Diß Land 
meynen etlich / ſey die groß Tartarey / vnd von dannen gegen au ffgan 
ſtracks biß an Indiam / vñ faſſet in ſich ı,.länder. Sie haben kein auß 
marckungder land / bawen kein feld / haben kein behauſung / ſonder er 
wa vilviehs/micdem fie im land bin vñ ber faren / allzeit weydende/ vñ 
zunachrwo diß vihe ruwet / ein huͤtt auffſchlagende / je Weib vñ Rind 
hauß vnd hof / hab vñ gut mitfuͤrende / mit dem fell vnd laͤder des vihe 
ſich vnd jre kinder bekleydende / damit fie winters ʒeit bedeckt / vor frof 
Ind kale / als in einer ſtuben / ſich enthalten moͤgen. Nichts iſt bey jhnei 
groͤſſer dann diebſtal / gold vnd ſilber vernichten ſie / nehren ſich mic bo 
sig vnd milch, Aber Scit hia in Mitternacht / die der fluſs mu: ei 
ze | eheilt 








BonEuropa. XCIII 
theile/alfo das ein theil in Europa / dauon wir nu reden / an Thraciam 
ſich endt. Diſe prouintz ſeind nach etlicher wohn / Poln / Littaw / Preuſ⸗ 
fen/Aeuffen/aber als Solinus vn Pomponius woͤllen / ein ander land / 
der Greiffen vñ anderer wildẽ thier halb vnbewonet / beſonder die gold⸗ | i 
liebenden Breiffen liebendz außgegraben gold wunderlich/behaltens | | 
fleiffig/denen es werden foll/ feind fie biecer todfeindr/ daher auch die N | 
Greiffen / welcher vordertheil ein wunder groſſer vogel/das hindertheil 
ein Loͤw / ſeyn geſagt wirt / huͤter vñ verwarer des goldts in Arabia ger | | 
nant werden. Da finder man auch vil wunderthier. In Scithia feinde IN oh } 
auch diefe hernach befchriebene Laͤnder / Alania/ Amazonia / darinn Mant.. f i 
nichts dann Weiber feind/ die ffäts Krieg fuͤren und kein knaͤblin laſ⸗Amazones, 
fen auff Eommen/des jars vermifchen fie fich einmal all / biß ſie entpfa⸗ 
hen / darnach jage fiedie beſtelten Männer wider von fich/iff diegebure 
ein maͤgdlin / ſo diehen fies auff/ iffe cin knab / ſo entleiben fies/oder ſchi⸗ 
ckens jren Vattern / wie wir droben gehoͤrt haben / Item Boriſthenes — 
die am fluſs Boriſthe wonen / der gut groß viſch / guts geſchmacks / vnd in N 
die cn beyn ſeind / gibt. Eſſidones haben difen brauch ( wie Pomponius Ffidones- IM > 
ib .2. ſchreibt )dz fieder Eltern todt mic freudreichem gefang begeben/ | a 
miedem haufgefind den codten mersigen/ondn für wildpreraufbaus GEN 
wen / ein froͤliche gaftung habende / aber die hirnſchalen fafjen fieingold 9 
eyn / brauchens für trinckgeſchirr / vnd das iſt nicht der geringſt Gotß / | 8 
dienſt bey jnen / vñ diß thut der Son dem Vatter / der Vatter dem Sen. 207 
Hiperborei/ difer voͤlcker erderich iſt fruchtbar / diß feind gar gerechre iperboree. u: 
ynwoner/langs vndfeligs lebens/ weit vber all andere menfchen/ all u 
seit frölich/wiffen von Feim Erieg / wonen in wälden vnd hoͤltzern / wo fie ) | 
in verdruß deslebens auf alter vnd langem leben ankompt / fo ſetzen I 7% 
fie froͤlich ein Krantz auff/ vnd ſtuͤrtzen lich von eim hoben Selßmie — 
freuden / in hoffnung eins beſſern lebens / ins Meer / dieſer außgang des IN UN: 
ebensift gar ehrwuͤrdig bey jhnen. Gott beiffen fie Apollinem/ dem fie N ! 


Borifihenes; \ uZ 


mie harpffenſchlagen / das fie gemeinglich all koͤnnen / in ſeim tempel 
obfingen/vndhabeneineyguefprah | 
arodüij ſeind erwa/als Derodoenslib.4.(hreibt/aud in Scithia Larodij⸗ I: ’ 
Afiana gewefen. Maſſagete lauffen irrende durch die wuͤſten / trincken Maſſagete. — “A 
rer roſs blut / ſampt der milch jres vichs / die Sonne adhrenfiefür Gott. IN 
Die mit alter beladen ſeindt / werden zuſtuͤcken zerhawen / vnnd mit Hays IH —S 
Schoͤtzem oder Schaͤffim fleiſch geeffen/Dieaber etwa an einer kranck⸗ j N J 
heit amſchelmen ſterben / die werffen ſie den wilden thieren fuͤr. I N * 
omades auch in Scithia Europe / folgen auch dem vihe nach / Nomades. | n 
ond wo es hingeht / da wonenfie/on ſo lang fegen ſie da jren ſtul / biß das ) 
Dihefort zeucht an ein anderort/als dann feind fie wie die Zigeyner/ 
mit auff. 
Sactarche verdammen durchauß den brauch ſilbers vnd goldts / Satarche. 
vnd verzeihen fich ewig aller geitzigkeit / wie Solinus ſchreibt. 
Sauromathe oder Sarmathe haben nichts dann ſchnee / vnd ſel/ Zauroma⸗ 
tzam wild / vñ fo ſeltzam leuch dz ſie nit wiſſen was fried oder vnfried iſt. a 
Seithothauri / wo fie cin frembden ankomen/denopffern ſie jhren Sb 
Goͤttern fuͤr ein ſchlachtopffer / Gott wolgefaͤllig. er 
Thiſſagete die letſten voͤlcker in Scithia /ober die Sarmates / leben Thiſſagete. 
allein von dem geiaͤgd. 
Von den Scithis / vnd diß volcks guten 
vnd greuwlichen ſitten. | a 
x Scithe 


* 









































































































































































































































































































































































































































































































































































































fa 


Scither 
mancherley 
ort vnd gele⸗ 
genheit. 


Germanis / 
Srcania mania / des die 


fonderlich in Hircania. Weil nun diß grob Volck ſo weit von einander 
iſt / hat es auch mancherley breuch / glauben vnd Pollicey. Etlich haben 


Jochthieren hinnach / haben kein geſatz / ſonder thun ſelbs willig was 

Diebftal ein echt vnd billich iſt / auß leit ung der natur. Den Diebſtal haſſen ſie fuͤr 
allen — gar / das ſie jr Vihe nit eynthun / noch mit ſchloſs / zeu⸗ 
ihre, EN cr en oder wenden verwaren. Sie haben weder Gold noch Silber/ willen 
EN guhbdißniezubrauden. Mil vnd Honig iſt jhr ſpeiß. Wider die kalt 


opff / welcher dieſer heutte vil 

hat /vñ ſein pferd allenthalb fuͤr ein pferds geſchmeid damit zieret / der 
ee virt ein fErenger Ritter hoch bey jnen geacht. Vil ſeind auch / welche die 
Seitbier, menſchen ſchinden vñ außziehen / vnd jr haut für ein mantel brauchen/ 


hens vber ein holtz alfogans/ fürens für ein Triumph berumb, Etlich 
nemen 

dig verguͤlden ſſes / vnd brauchens fuͤr ein trinckgeſchirr / geben den gaͤ⸗ 

ſten darauß zutrincken / hefften damit an / wie dieſer von ſhren haͤnden 

getoͤdt vnd vberwundenfey/ des fie ſich groß duͤncken vndlobs werdt. 
Im ſar einmal Eommenalle Fuͤrſten der Scithen zubauff/ vnd 





— 











WVon Europa. XCIIII 


auß den gefangnen allweg den hinderſten opffern. Der Roͤnig ſo er ein 

vbelthaͤter / der das lebẽ verwuͤrckt hat / auß dem leben thut / ſo bringt er Sreuwli 

all ſeine kinder mit vmb / allein das Weibßbild laͤßt er leben / das Win, ges, | 

lich alles hinweg. en | | —* 
So ſie ein bundt machen / geſchichts auff dieſe weiß: Die zween ſo — der | ER 

pactieren wöllen/öffnen jr haut vnd mifchen beide je blut in ein Bech⸗ ee ( 19: 

er Wein / duncken darnach jre Pfal/Bogen/ Schwert / beihel vnd all jr ) = v 

waffen / darein / trincken nachmals den mic blue vermiſchten wein auß / * 

geben auch jren geſellen vnd zuſchern zuſauffen / des bundts zugeben, J 9 ® 

cken. Iren Römgbefkäreigenfie auff dieſe weiß zur erden/fienemmen N DR 

feinleibauß/flechen jn voller wuͤrtz / vnd ſetzen jn auffein wagen / laſſen N 5 

in zu eim andern volck (dz doch ſeinem ſcepter vnderworffenift )fücen/ —— 

diſe fuͤren jn nachmals fuͤrter / vnd gehaben ſich allvbel/verwundenjre = a 


naß vnd ſtirn / zerſchneiden jreoren vnd haͤnd / ſcheren jr haar ab / durch 7 
die lincke handt ſchieſſen fie ein Pfeil / vnd fuͤren den todten Rönig ſm⸗ N * 
mer weiter in jrem land / biß ſie jn zuletſt widerbringen / da fie ihre haben EN 
außgefuͤrt / vnd legen jhn auff die baar / voller fpiehgefteckr/dalegenfiee ji Ta 
feiner liebſten diener vñ heymfhhenverwandten bey so, zu ſhim / als ſein 6 
liebſtes Rebßweib / Koch / Keller / Hofmeiſter / ꝛtc. dieſe all begraben fie er 


micdem Rönig/ mir Eöftlichen guldinen gefäffen. Sodas jarherumb 
kompt / thun ſie hm wider alſo / vnd begehen auff dieſe weiß den Jarß⸗ 
ag. Es ſeind aber des Koͤnige erſten rechtgebornen Scichen / vñnd die 


der Koͤnig benennet. Wann nu allweg jr funfftzig ſeind er henckt vnd " 2 


rſtoͤckt / auch ſouil ſtoltzer pferde/alles außgeweydet / ſo ſtellen fie Roſs a Hi A 
ñ Mañ in einen zirckel / ringß weiß vmb den todten Roͤnig / alles auff⸗ 


gericht als lebte es noch / vñ als wolten ſie den Roͤnig bewar en wie dañ ' 7% 
eicheiner allendenen die diß ſpectackel von vornen anfehen.So einge; Sanetne 1 ) 


einer Mann auf difem Land [heider/fo laden jn die nechſten freund pen nme 
uff ein wagen/ füren jn zun freunden hin vnd wider/die ne men diefen in Scushin. 
uff / geben ein gut maal den bringenden freunden /und auch denen die 
uß andacht der Leich volgen. So fienu in auff dieſe weiß biß in 40.tag 
imbgefürc haben / begraben ſie jhn zuletſt mir felsamer Ceremoni/ hie 
ulang zuerzelen. Eynich Scith welche ſich nimmer (aber jhre Weiber) 
onder reibẽ jre leiber an eim ſtein / ſo dañ der gekratzt leib auffgefhwil, 
et vberſalben fie den mit oͤl oder artzney / das macht ſie all wolriechend. 
Se die Scithe ein eyd ſchweren / ſchweren ſie bey des Roͤnigs thron 
der ſtul / erkuͤndigt man das er meyneydig falſchlich geſchworen har, 
ilt es jhm zuhand das haupt vnd leben / verleurt auch zu dem all ſein 
ut / welches den jhenigen wirt / welche jhnn faͤlſchlich gefchworenbaben/ 
ngeben vn probiert haben. Maſſagethe ſeind auch ein Scithiſch volck 
Aſia / das weder Silber noch Eiſen brauche. Ein jeder harfein Weib/ 
nnd diefe haben fie wie andere ding/gemein/ wo jemande gegeneim 
Veib entzůndt / brenner) ſo henckt er feinen kocher wo er ſie ankompt / 
on ſich / vnd hat on ſcham mit jr zuſchaffen oͤffentlich. | 
So ein Scitha alt wirt / fo kom̃en ſeine freund und fi chwaͤger / vnd Opffer der 
pffern in ſampt etlichen ſchaaffen / vñ eſſen das fleiſch gekocht für wild Scithen. 
ret. Welche weiß zuſterben / bey jhnen fuͤr die ſeligſt geacht wirt. Die 
m ſchelmen ſterben / vnd nit von freyer band abgethan und geopffert 
erden / eſſen ſie nit / ſonder begrabens wie obenſtehet / vnd achtens fur 
n ſchaden / dz ſie nit ſeind wuͤrdig worde/geopffere zuwerden. Sie ſaͤen 
ler ding nichts / leben von dem vihe / fleiſch vnd fiſchen / milch iſt faſt jr 
| | | : A 0 tranck. 
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Die Scithen 
je Tartart: 


Seres ein 
auffrichtig 
volck 





























Das ander theil dieſes Weltbuchs/ 
cranck. Solche fuͤrn ame leuth ſeind etwa geweſen die Scithe / vonden 
Tarcern zulerſt vberſetzt / vnd jr Inſtitut anz unem̃en beredt / daher ſie 
ſeht Tartariſch leben / ja mit eim nam̃en jest Tartari genannt werden 

Seres / von deren glauben vnd Pollicey. 

LEres iſt ein Scitiſche gegne in Aſia / zuend oder anfang der welt] 
von der Hauptſtatt Seres alſo genannt da man die koͤſtliche 
baumwoll vñ ſeiden von den bäumenlifer un famler/daberaud) 
diceynwoner diß landts Seres genannt werden. Kin ſanfftmuͤtig ſit ⸗ 
am bolck vndereinander / fliehẽ anderer menſchen geſellſchafft vñ bey⸗ 
wonung fo gar/das fieanderer völcer wahr vnd Fauffmanihass Eeir 
ne wöllen oder su jnen laffen/allein fo man bey jhrien zulaͤndet / ſchetzen 
ſie — Waͤhr mit den augen oder zeichen / Eauffen aber von vns 
mi £8. | “ N a " % EEE # 
Ane Hur / Ehebrecherin oder Dieb/wirt bey jnen fuͤr Recht gezo 
gen oder erfundẽ / ſo hoͤret man auch von keim mord oder Mañſchlach 
bey ſhnen / ſonder foͤrchten jhr gefarspblerdannwirdenfhauwr. · 
Sie fůren ein mäflıg leben/ werden von Feiner plag geplager une 
angriffen/feind frey von aller fuche/ vnfall vnd jam̃er. — 
Ein Weib nach dem ſie entpfangen hat / wirt ſie von niemand 
‚mehr begere noch beruͤrt / auch nit ſo ſie ſich reinigt. 
sweyßdiß Volck von keim Opffer x 


Kein gericht ¶ Nach der gerechti keit feinde fie all jhreygen Richter) Sannad 
ıff beyn Ser kein gericht oder Magiſtrat bey jnenift/derhalb feind fie derpeffilens 


Kern. 


Opffer der 
Menfchen 
beyden 
Scithen. 


ſchaur / hagel / vnd in ſumma / der plagen vnd ruten Gottes frey / di 
vnſerer (fund halben von Gott vns auffgelegt vnd zugeſchickt werden 
Sie ſterben nach langwiriger geſundtheit ſchier on wehe. — 
| Tauroſcithe. N 
Om Mb denberg Taurum wonen diefe Scithe. Alle Griechen ſo da 
| bin kom̃en / vnd alledie auß eim ſchiff bruch außkom̃en / opffer 
ſie Iphigenie jrer Got tin auff diſe weiß: Sie ſchlagẽ dem gefang 
nen menſchen dz haupt ab / ſtuͤrtzen den leib vber ein berg ab/das haup 
ſtecken ſie an ein creuts/pfaloder ſpieß für jbren Tempel/ reiben eclic 
rauchwerck darbey zu feiner zeit. Sonſt andere feind ſo ſie fahen / ent 
haupten ſie / vnd tragen das haupt heim zuhauß / vnd ſtecken es an ei 
ſpitzigen pfal hoch zum hauß herauß / das ſie das gantz hauß (wie ſie ſa 
gen bewaren ſollen. Sie lebendesraubspndvondembrig, 
Agarhirfiein ander Scithiſch volck. 
Ißß feind vberauß wolgezierte Leuth / der mehrertheil mit Gold 
ER Haben offentlich mic jhren Weibern zuſchaffen / vn 
ſeind miteinander all wiedie Bruͤder vnd haußgenoſſen / ſitze 
mit keinem neidt vnd feindtſchafft auffeinander / ſonder friedſan 
freundtlich haben ſie alle ding gemein. Gehen gekleydet auff Thrac 


manier. N a, 
u bien 

* In ander Scit iſch Volck / Neuri genant die ſeind etwa zun zei 

cen Darij auß dem vngezifer vnd bis der Sonnen / genoͤtigt wo 

RBoden / jr land sunerändern/und zu den Budinern zufliehen. * 

Sa y nerop 





oe Son Europe, > une NOV 


| 0, Antropophagi. — 

Jeſe leuthfreſſende Scithen haben die allergroͤbſten ſitten / das 
Si: weder geſatz / gericht noch eynig holdſeligkeit brauchen / haben 
ein eygne zung / leben von vihe vnd menſchen fleiſch. Welche ſo ſie 
ſchwach / alt vnd vnnuͤtz werden / man abthut vnd ſchlachtet / oder ſo ſie 
(eh ſterben / ſo gut fleiſch nit den wuͤrmen gelaſſen werden /fonder ſelbs 
Melanchleni. ini Mas: 
| Iß Scithiſch Volck tregt durchauß ſchwartz an / dauon ſie den 
— haben / die auch nach Scithiſcher art / Menſchenfleiſch 
> für jhrefpeiß eſſen. 3 u bup 
—— Budeni vnd Geloni. 

Vdeni ein groſſe zal vnzalbar Volck vnd Nation in Scithia/ 

Gelonus iſt die Hauptſtatt darinn / daher ſie auch Gelonigenät 
werden / doch mit ſprach vnd leben einander vngleich / dann Bu⸗ 
den leben von dem Vihe / weil ſie eynwoner ſeindt. Geloni aber bau⸗ 
wen vnd leben von dem getreyd vnd fruͤchten / ſeind den Budenis we⸗ 
der an geſtalt noch farb gleich / vnd doch in eim Landt / welches voll gu⸗ 
ter baͤum iſt / vnd ein groſſer See / darinn ſie Otter vñ ander Wildpret / 
auß welcher heutte ſie leibpeltz 5 vnd anlegen / fahen. 

yrce. 5 


SSH Volck in Scithia lebe vom getägd/auffdie weiß: Sie ſteigen 


auff ein Baum / vnd lauren auff ein Wild, fo baldrfie eins erfer 

ben/fchieffen fies bald herab / da hat er ein Hund vnd Pferd dar; 
u gewoͤnt / beim baum / ſtill vñ gebuckt zur Erden ligende/das Pferdt 
aßt jhn aufffisen/ als dann manet ers auffzuſtehen / darmit daruon 
nit dem Hund dem Wild nach / biß ſie es verwundet / ereylen / vnd vol 
end hinrichten. 

a ar N 
Jefewonen swifchen hoher berg gründen vnd taͤlern / kale leuth 
von jugent auff/ beide Mann vnd Srawen) mit eynget ruckten 

Dnaſen / eim groſſen vnkuͤmmerlichen kinn / auff Scithiſch art be⸗ 

leydet / ſeltzamer ziſchender red / leben von fruͤchten ſo ſie von Baͤumen 
ynſamlen / haben kein Vihe / ligen vnder den baͤumen / zu Winters zeic 
nachen ſie ein huͤtt / vnd vmbflechten den baum / zu Sommers zeit reiſ⸗ 
en ſies wider ab. Dieſen iſt niemandts feind / haben kein anſtoß dann 
ie werden heilig geachtet. Haben aller ding kein waffen. Der nachbaw⸗ 
en zanck entſcheiden ſie / vñ machen fried. Wer zu jnen fleucht / der wire 
niemand befhädige/fonder ehrlich gehalten. WET 
. Mania ein ande gegne. | 
Laniseintheil Scithie / vñ einmächriger theil Europe / vom fluſs 
im fich anhebende / durch mitternacht gegem Nidergang abs 
ſteigende / biß in die orter Hiſpanie. Gegem mittag vnd auffgang 


virts alles mie Meer beſchloſſen und eyngefaſſet / vnd endet ſich au den 


Inſeln Bades. Iſidorus ſagt: Alania ſey der erſt / groͤſt und fuͤrnembſt 
heil Scithie / welcher reycht biß an die See Meotides / vnd reycht biß 
n Daciam. Es iſt ein ſehr weit vnd kalt landt / vil Barbariſche voͤlcker 
n ſich habende. | 
rrecania. — 

Hircania 
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Das ander theil diſes Weltbuchs/ 
Ircania ein Scitiſche gegent im Orient / an die Parthos ſtoſſen⸗ 
Briten vnd Pantherthieren beſetzt. Etliche woͤl⸗ 
“ len diß Landt lige in Parthia. Diß allerweicreft Landt hatal⸗ 
leinvil Voͤlcker / mit zungen vnd firten vnderſchieden / wie Oroſius vnd 
I anzeigen / dz diß land allein 44. Voͤlcker babywie Teutſchland 
| bwaben/Yeyern/Sachfen/ grancken Aheinländer/Schweineriis. 


Diß Landeiftnichealfofruchebar/ derhalb des Volcks vil hin vnd her 


FZrſtrewet / vm̃laufft / etlich leben von dem gewild / etlich von Menſchen 
deiſch / wenig vom ackergebew. Gegen Mittag ſtoßt diß landt an groͤſ⸗ 
ee Armeniam / gegen. Mitternacht hat es Albanian / vom Nider⸗ 

gang Jberiam: DIE Landt bringt ſehr vil wilde thier / fuͤrnaͤmlich ein 

Vogel / des federn bey nacht liecht geben / dieſer heißt vom Landt / Hir / 


cana⸗· ne 

Ep aus in: 
¶ Beria ein Prouintzz Aſie an Armeniam ſtoſſende da wachſen il 
J su len artzney / ſonderlich su allerley far⸗ 
jſdorus libroiz· dienſtlch. N 
x Ambia ein Pronins Meſie in Europa / in dem hindern Scithia 
gelegen / gleich mitten vndern Prutenis / Turones vnd Liuones 
die all vor ʒeiten den Gothis waren verpflicht mit gehorſam / wie 
Varro vnd Herodotus anzeigen. Es iſt aber ein fruchtbarer erdtbo⸗ 
den / waͤldig / ſ umpffigoder waͤſſerig / mit vil fluͤſſen vnd Seen vmbge 
ben / ein Volck underanderm Barbatife em Vold ſchoͤn von leib / kůͤn 
von gemuͤt / kuͤnſtlich von vernunfft / vnd ander anſtoſſend Nation 
weit v̈bertreffend. | J 
| Sr N NOCH 2 # 


— 


— J 
J 






| Gorhie genant / zwiſchen der gegent Danorum vnd Noricorun 
Fligende. Ein groß andt / an die Dacos / Baltiſch und Britan 
niſch Oceaniſch Meer reychende. Ein fruchtbar ort an allen dingen / on 
den weinwache/ aber an metall / wild vñ weyd / vergleicht es all ander 
mangel / dañ vber den nutz dendiß land auß dem goeer täglich ſchoͤpfft 
ſo vbertrifft es doch ſonderlich an wild / vihe ſilber / ertzgruben vnd vi 
andern dingen vil ander Jation. Ein mannlich freydig volck/welche 
kriegßmacht erwan alles Europam / vnd ein guten cheil Aſie / gezaͤmp 
vi underfich geworffen hat / ein lange zeit die zur zeit Alexandri Mag 
ni der gewalt der Griechen nicht hat doͤrffen angreiffen. jeemdervm 





- pberwindtlichgewalt Julij des Keyſers / als er Galliam / Britanniam 


Alemanniamoberwunden, hat mit den Danis / Gothis / Noriels om 


Aguilotionibusinicht doͤrffen imein krieg tretten / deren gewalt foͤrch 


tende. Auß dieſem geſchlecht kamen die freydigen Weiber Amazone 
her /wie Herodotus / Oroſius vnd Iſidorus libro ia. anzeigen. 


Gothia in nider Scithia Europe gelegen. 
Othi / welche die alten Gethas genannt haben / etwa ein er 
ſchroͤcklich ſtarck fuͤrſchroͤttig volck / grauſam im Erieg/dardurd 
[hier alles Europa pndeinguserrheil Aſie / bekummert — 
EU sit 









| Bon Europa, XCVI 
ſt. Dauon kamen her die Daci in Europa / Gethuli in Aphrica / Ama; 
ones in Aſia / iſt noch heut ein groß maͤchtig land gegen ͤüitternacht 
an! Norwegen vnd Daciam / an andern orten mir Meer vmbfangen 
An diefe ſtoßt ein Inſel Borlandia, fruchtbar / weydreich / von fiſchen 
oberfluͤſſig / vñ mit mancherley kauffmans wahr beruͤmpt / von wachs 
nd mancherley fellen vnd heutten / die dahin auß andern Inſeln auff 
hiffen bracht werden / vnd von dannen in Teutſchland / Hifpaniamy 
Britanniam / vber Meer / dauon anderßwo mehr. 


Reſe gegent in Europa gelegen / von den Danis den Griechen 

2 —— in vil Laͤnder ei welche von den Gothis ber, 

kom̃ende / etwa vber vil voͤlcker geherrſcht haben. Diß Volds if 

in groſſe menge / ſchoͤn von perſon / haar vnd angeſicht / grenlich wider 

ie feind / ſedoch natuͤrlich / guͤtig vñ friedſam gegen allen vnſchuldigen. 
dauon auch anderßwo. 


Don der Tartarey oder Tartern / vnd deß 
volcks gewalt vnd ſitten. 


ein buͤrgig vnfruchtbar Land / vnd wie under cimgroben Him⸗ 

mel gelegen / alſo mit eim pre blurgierigen Dold beſetzt/ wier 
olfie von jhrer vnfruchtbarkeit an vil orten 65 vnd wuͤſt ligt / vnd 
ar kein Stadt noch Dorff darinn iſt / ſonder das Volck ſomm er vnd 


— vom fluſs Tartar / der dardurch fleußt alſo genanut / 


inter zufeldt in gezelten lige/ und mit dem Vihe hin vnd ber fert. Al, Tartartlie⸗ 


in die Stadt Cracuris an holtz alſo noͤtig / das ſie die duͤrren Aofekar Ja 7 Sc 


fi 


id kuͤkat breñen / vñ darob kochen. Su fomers seit hat es ſoich ſchawr/ imfeid 


uͤtz vnd donder / das etwa diſe / wiewol grobe leuth / von forcht verder⸗ 
1. Jetzt iſt ein vnleidliche hitze bald ein dicker ſchnee / vberu ſom̃er in 
n gebuͤrgen ligende / etwa werffen die ſchnee fo da fallen / die menſchen 
der / vnd halten den reittenden alle ſtraß auff / reiſſen die Baum mie 
rwurtzel auß / ſonſt iſt es cin vichreich land / in Cameln / Ochſen etc. das 
egantze Welt ſpeiſen ſolt / vñ ſouil / dz mans nie glaubenma g. Vierer⸗ 
volcks wonet erſtlich drinn doch einerley geſtalt vnd ſprach / on ge⸗ 
ſitten / Gotsdienſt / allein des vichs wartende/ under den Scichen 
mfinſter volck / den nachbawren vnd anſtoͤſſern sinfbar. Mic der zeir 
uchs diß volck in Geſchlecht / Fuͤrſtenthumb / doch nichts deſtweniger 


n Naymanis zinßbar / biß Congiuſta auf anſag der Goͤtter / erſter 


oͤnig von jhnen creiret ward / Dieſer ale bald er ins Regiment trate/ 
bot er mit ernſtlicher abſchaffung der Teufeldienſt / das man den ey⸗ 
gen groſſen Gott ehren ſolt durch all ſein Reich / auß des genad vnd 


tfichtigkeic er diß ſein Reich entpfangen hab. Difer gebot / das zu et / Tarter Reich 
en ernenten tagen alles was ſtab vnd ſtangen tragen mocht /uſa⸗ wie es auff⸗ 
1 kam / bald ruͤſtet ers mie ſtaͤtter vbung zum krieg und hieß die ji, kommen⸗ 


n woluerdienten Fuͤrſten / die vormals alles Reich regiert hetten/ 
dem weg thun vom leben / des ſie im auß forcht vñ vermeinrer ſchul 
ger gehorſam volge theten / dann ſie gemeiten Koͤnig fchter für Gore 
betteten / krefftigklich glaubende / er wer jnen von Gore zugefihickr. 
z fieng erſtgemelter Congiuſta an / die anſtoſſenden Scithen vnder⸗ 
zuwerffen / mit gewalt / vnd mit diſen auch die jenigen die jnen zinß⸗ 
r waren. Darnach tratten ſie die andern außlaͤndiſchen Voͤlcker mit 


Krug 









































































































































































































































































































































































































































































































































Geftsltder p 


Tartern. 


Tartari v⸗ 
bel zufuß 


Söllerey 





swifchenrden ohren herab. Demnach feind fie gute Keutter / boͤß fußge 
her / es reittet alles auff Cameln / Pferden vnd Dchfen/ beyde Fraw 
Mann) Rinde/ondwas im Land iſt / wohin es wil / haben eittel ver 
ſchnitne firfamepferd/ ſchoͤn gezaͤmpt / vñ mit gold und ſilber behenckt 
eda vil Glocken oder lautklingende Cimbalenam halß tragen. Si 
haben ein noruche ſchreyende Sprach / heulen jaͤmerlich ſo ſie ſingen 
Schürlenvndfchlagendekopff ſo ſie fauffen / vñ machen ſich ſelbs dol 


einehebeft yndvoll/melches bey men ein ehr iſt. Es ſeind faſt eitel hirten oder vich 


Tartern. 


| GSlaub der 
Tartern. 


Römifehe 


bawren/ Sommers zeit feind fiein denchälern/ auff dem ebnen / zu win 
ters zeit auff den bergen. RR 0: | 
Mirtenin der feldthuͤtten haben fiecwiedie Zygeinerd Fewr / da 
umbfint Webann Rind, vr man 
Weiter vertreiben fiejbr weilmit ringen / ſchieſſen onjagen wur 
derbarlich / reitten in kuͤriſſen hinauß auffs geiägd/ond vmbringen e 
ortda ſie ein Wild ſpuͤren / vnd wo es gehetzt hinauß wil / ſchieſſen ſie zi 
treibens bin vnd her / ſteckens voll pfeil/biß es erligt / ſich ergibt / vnd 3 
boden fellt. Sie haben v bachen kein brot / brauchen weder zwehelno 
Aſchtuch. Glauben in ein einigen Gott / ſchoͤpffer aller ſichtbarn vn vi 
ſichtbaren ding / ehren doch ſhn nicht als Gott / ſonder machen jhm e 
Bildeniseins Menſchens / das in all ihren winckeln vnd zaͤlten auffg 
macht ſteht / vnd thund dieſen Bildern groſſe reuerentz / dieſen opffe 
ſie von all jhrer Milch / Vihe / vnd ehe ſie etwas anfahen zunieſſen od 
trincken/gebenfie allweg vor ein theil dem Bild des lebendigen Gott 
was fie würgen oder abthun / des hertz opffern fie in eim Becher/d 
gantze nacht fuͤrſtellende dieſem Bild / an ſtatt vnd suchrendemlebei 
digen Gott (damit anseigende / das Bott das herz erfordert I 
morgens eſſen fiedas hertz gekochet. Etlich opffern vnd ehren aucht 
Sonn fuͤr Gott / etlich den Mon neben Gott wie wir die Heiligen. Ch 
am jren andern Rönigond Herren berten fie für ein Son Gottes a 
vnachteninfolcher ebr wirdig / dz ſie ſ onſt kein Koͤnig noch volck neñ 
in der gantzen Welt / verachten alle andere voͤlcker / dermaſſen / das ſie 
von jhnen treiben / als hrer bey wonung vnwuͤrdig / verhoffen ſie ſe 
fromb / weiß vnd auffrichtig vor allen Voͤlckern. Den Bapft vnd 
Ehriſten fo fies hoͤren nennen / kerren ſie heiſſens Hunde vnd Abge 


Shrif eaab⸗ 7° 
beifien Ab⸗ eas die ſtein vnd holtz anbetten. Item ſie haben großachtaufft 


goͤtterer. 





eräumn/ ond haben weiſe und Prieſter die jhns gar geiftlich außlege 
vnd ebundalle ding außder Bilder oder Abgoͤrter anſag / nicht das 
es anberten/wie ſie es furgeben / wie wir ſtein vnd holtz / ſonder dasGe 
Durch ſie / das iſt durch die Bild / als durch ein Inſtrumẽet / jnen antwe 
geb. Halten die zeit alle gleich / vnd keine fuͤr die ander. x 

Sie glaubendas fie ih an Eeim frembden vold verfündigen m 
gen/was fie erſehen Cfolcher geissigkeie feind ſie) das nitein Tarter v 
jbes glaubensgenoß hat / dad achten ſie fir ein gut werck / ſo fieimen 


gewi 








Von Europaa XCGCVII | 
ewalt nem̃en / weil ein gebot des Koͤnigs bey inen iſt / dz / wer ein Men⸗ | * 
hen ankom̃ / der nit ſein geleyt vnd Brieff hab/ den ſoll fahen wer auff 
n ſtotzt / vnd für eigen haben / jn vnd alles das der gefangene hat / e⸗ ſey BEN, 
DVeiboder Mann. Sie leihen den duͤrfftigen gelt vmb ein vnleidlichen | E47 
vucher / nemlich / ein monat io. Pfenning vmb ein Pfenning / vnd ſo es I 7 
mnſtehet / wucher von wucher vnd geſuch· Sie ſeind ihren zinß baren ar Hart joch | Br 
ren Leuthen vberauß laͤſtig und vntraͤglich / nemmen allezeit/ geben der Tarter. I 2: 
icht / ein karg geitzig onfreundelich Vold/doch find fieder miltigkeit/ 13 v) 
as fiedie su jrem nacht oder morgen maal zu eſſen Eomen/ nic außtrei⸗ 9 — 
en/fonder darzu laden vndgernieben. Sie effen Fein gemůß / getreyd/ 94 x 
rot /Eraur/fonderallein allerley vifch alletag on vnterſcheid mir vnge⸗ AR 
eſchnem kleyd / haͤnd / leib / auff eim bloſſen bret oder erde / ſie eſſen auch | fe 
und / Katzen / Ratzzen / groſſe Meuß für Win pre Jean der gefangen | © 
ib/ Ihr raach vnd frewd zuerzeigen ob dem gekochten Menſchen /ſonſt | 
ſen fie Bein Menſchen fleiſch So ſie aber ein Feindt ankommen / mas PR 
en ſie einegaſtung / vnd eſſen das Wildprer mir fremden fallen mit J >. i 
en zaͤnen drein / vnd welcher balde Woͤlfiſch frißt / der hat ſich wol ger N. a, 
hen/ondifkeinredliherArieggmann. Def Feinde blurin ein Bech⸗ N ) 
herauß gelaffen / bringen fie einander /wie Johannes Boemus Aur ' EA 
anus ſchreibet / ſonſt trincken fie Milch. Wein waͤchßt nicht bey jh⸗ Mm 6 
en / ſondern anderßwo dahin bracht / dienet der fuͤllerey. Es iſt ein » 
irg Volck /das kein Viehe abthut / es fey dann ſchadhafftig / alt vnd 5 
ch. Es ſeind in eſſen vnd trincken ſonſt gnaw maſſige 2 euch/ mir wer Fo 
g begnůgig. Etwa erincken fiesu morgen ein Becher voll Mil / ges I A 
mdarbey den ganzen ag. Es iſt faſt eine kleydung der Wänner und "N Al 
Jeiber bey jnen. Die Männer tragen ſpitz Daube auff/einselnbogen I) | 
ch / mit binden vorm wind unter dem kuͤñ zugebunden. Die Srawen I V 
agen ein Rörblinanderrhalb ſchuch hoch auffdem häupe/mirfeiden I 
dſchoͤnen gemalcen Dfawenfedern gesierer [bier wie ein Haf inder 
is geformt / Item mit Bold undedlem gefkein.Tic Eleyder findinder 
eten offen / mit 4.0der s.Enodenzugemache. Im Sommer tragen fieger 
einglich all ſchwartze kley der / im Winter weiffe/ und gehn nit vber die 
ie.Sie keren das rauhe in all jrem beltz werck herauß / die haut hinein. 
dan kan Frawen / Jungfrawen / Maͤnner / auß der geberde vnd kley⸗ 
ng nit leichtlich er kennen / ſo gar gleich gehet es alles zu. Jederman | 
brauchet fich (feine ſcham zubedecken)einer Bruchoder Kliderkleyd, a 
ich die Frawen vnd Jungfrawen/vntern kleydern/ gehen an den ar⸗ Brad an, 
en bloß. Ihr Kriegen iſt faſt zu Roſs / mit dem bogen / wenig koͤnnen 
it Spieſſen vnd laugen Schwertern. Die reichen kriegen auff jbren 
znen ſold. Zu kriegen gleichwol ein Mannlich Volck/ doc mehr liſtig 
nm ſtarck / was ein jeder gewinnet in kriegen / iſt ſein. Ihre Hertzogen 
eitten nicht / ſondern halten von ferrem / den jhren zuſchreyende. Sie 
3er etwa jhre Weiber / Kinder/ ja auch gemachte Bildeniß auff die 
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ferdt / dz je hauff deſto gröffer vizerfchrecklicher erſcheine / vnd ſie dem — 
ind das hertz nem̃en. Sie ſchaͤmen ſich auch keiner flucht/ fo fie noͤtig Liſt der Tar = 
er nuͤtz iſt. Sie fallenden Feind mie banffenan, fliehen mic hauffem tern su krie⸗ 8 


id ſo die Feind auff ſie tringen / ſchieſſen [ie binderfich zuruͤck wunder, I" 
h / nicht weniger dann vnter augen / vnd ſo ſie der Feind hauffen klei⸗ 
r oder vermůdet erſehen / keren fie baldt wider vmb und dunn/ und 
erwinden dann erſt / ſo man ſie vberwunden ſeyn verhoffet / wie von 
n Parthiern geſagt iſt. So ſie ein Reich angreiffen woͤllen, ns 
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 Einffeige Welt / in der ſie nach dieſem leben/in ewiger frewde leben 


Todtenleich 


Diß Volck h 
vieltorecbrer obſeruation / ſuperſtition vnd aberglauben / das Few 






der Haͤrnen / reynigung etc vñ vil ander narrenwerck/ haben ſie fuͤr 
ablaͤßliche Sunde) als ſo jemandt vngereyniget vber des Koͤniges 
ſchwelſchreittet / vnd fo einer ein mundt voll eynnaͤme / den er nicht v 
{linden moͤcht / ſo lauffen zuhand alle Tarter zu / muß den wider au 
Peyen / vnd machen ein Loch dardurch ziehen ſie den armen Suͤnde 
biß hm die Seel außgehet. Aber todtſchlag / kriegen / mit gewalt 
ren / Gottes Gebot vbertretten / iſt ein gering ding. Sie glauben ei 


den / vnd nach jbrem verdienſt jhren lohn empfahen. Sojemandet 


ond begrib- Eranck liget / hencken ſie an einem Spieß ein ſchwartz Klagtuch u 
niß oe Tarz Tabernackelberanß / damit fiedie Leuth warnen / das niemandehi 


ter, 


Sy 


eyn gehe / vnd damit die fürgebenden ableyten / niemandt darff bey 
vnd auch bey leben hinein gehen. So baldt er aber den Geiſt De 
Ä \ in om 








Bon Europa XCVIII 
kompt all ſein geſind / tragen den Schelmen herauß an ein ſonderliches 
rth / dagraben ſie ein Grub / machen ein Huͤttlein daruͤber richten ein 
Tiſch mit Speiß zu / vnd ſetzen den verſtorbnen wolgekleydrdran/dar, 
nach vergraben ſie jn / vnd mic jm fein Pferdt wolgeruͤſt/ vnd ein Kind 
auß ſeiner herd Zun reichen graͤbt man ein Rnecht / das er fm in jhener 
Welt diene / vnd der verſchieden nit allein dorthin fahr. Darnach nem⸗ 
nen die Freunde ein ander Pferdt / eſſen ſein Fleiſch gekochet / fuͤllen die 
aut mit haͤw wider auß / vñ ſetzens auff des todten grab /zum zeichen / 


uff vier Seulen / fuͤr vier fuͤß / vnterſtuͤtzet. Diegebeindes gefreſſenen 
Aferdts verbrennen die Weiber zum füflen geruche des verſtorbenen. 
Die Gewaltigen handeln anders mic dieſer Rofsbane / nemlich / fie 
hneiden fie zu Eleinen riemen / vnd fo viel fie damit vmb das Brab 


mbfahen / ſo viel Landts foll dem verfkorbenen in hener Welc ger 
vißlich zugerbeileewerden. An dem dreiſſigſten Tage iſt die Elagaller 
up. Es ſeind etliche Tarter eines Chriſtlichen Nammens/die jbre Al, 
en / ſo ſie mit alter beladen ſeind / meßten / das fie zu dem Todt gefordert 
erden) vnd ſo ſie mit todt abgehen / verbrennen ſies zu Puluer) bes 
alten die aͤſchen für ein edel Gewuͤrtz damit fieräglichjhre Speiß ge⸗ 
Jürgen. —T RI 

Inerwöhlungeines Rönigsinder Tartarey werde dife Ceremoni 
ehalten/manfleußcin einem weitten feld zuhauff / dahin kompt alles 
holck / vnd dem das Reich auß der folg oder wahl zuftehenfoll / ſetzen 
ein einen guͤldinen Chron/fallenmiceinbelliger ſtim nider / alſo ſchrei⸗ 
de: Wir bitten / woͤllen vnd gebieten dir auch / das du vn⸗ herrſcheſt. 
ls dann antwortet er: Soyr das von mir bittet / wöllerundgebierer/ 
noth das ich gehorſam ſey / ſo iſt es auch widerumb noth das jhr alles 
ich euch gebent / thut / welchen ich beruͤff / das diſer komme / weichen ich 


Tarter 
Chriſten. 


Gebrauch in 
erwoͤhlung 
eins Fönigs, 


nde / das er gehe / welchen ich verfhaffesu rödren/das ers vnerſchrock⸗ 


thue / vnd das jhralles Reich in vnſer hand ſetzet vnd befcheider. Da 
itworten ſie alle einhellig in ihrer Spraach: Diß feind.wir geneigt zu⸗ 
un. So ſagt er wider: Ey ſo wirdt meine red fuͤrthin mein Shwerde 
yn. Da ant wort alles Volck: Ja / ja/mit groſſem ſhreien Balde nem⸗ 
Ehn die Furſten / ſetzen hn demücigauff ein fEragelanff die Ebe⸗ 
ſo ſprechende: Schawe widerumb vnd erkenne Gore, nd ſihe an dieſe 
sank oder Leichtuch / in welchem du ſitzeſt / das du auch rödelich biſt / 
irſt du wol regieren / ſo werden dir alledeine ding nach deinem willen 
ůͤcklich vnd von ſtatt gehen. Wo du aber dein ſelbs vergeſſende / uͤbel 
reſchen wirſt / fo wirt dir auch diſe vntergeſpreyte decke oder boden nit 
ri ſeyn noch bleiben / ſondern wirſt fo hoch genidriget / als jetzt erhoͤ⸗ 
t werden. Darnach ſetzẽ ſie ſein liebſtes Weib/dero er diſe ehr vergoͤn⸗ 
t /zu ſhm auff die Decke / vñ heben ſie beyde mit den Brertern oder ge⸗ 
unzen Boden auff / vnd grüffen ſhn alle Tartart mir einhelligem zu, 
reyen / einen König oder Reyfer / (ein Bemabelein Aeyferin. Zur 
md ſeind aller Poͤlcker vber dieersugebierenbar /gaben fürbanden, 
tem alles was der verfforbene Koͤnig hinder jhm gelaſſen hat. Da 
encket der Keyſer den Fuͤrſten viel ſchenckung /dasandere verſchaf⸗ 
rer für ſich fein Hofgeſinde und Reich suffsubeben / vnd alfo iſt 
auf, | | 

In des henden iſt nachmals all ſeiner vnterthanen guͤter / niemand 
agoder darffſagen / das iſt mein oder diß / niemand darff wonen denn 
bin jhn der Keyſer ſchaffet. Da empfahet man lehen / vnd ar 
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Das andertheildifes Weltbudie, 








vmb ſhr alt gerechtigkeit vnd Priuilegia / wer wol ſitzt vnd etwas inn⸗ 
hendig hat / mit erbietung aller gehorſam. Da theilt er den Hertzog 
Haͤuptleuten hren gebuͤrenden theil zu / wo vnd waruͤber fieinfein 
nammen hereſchen ſollen. Sein Titel vnd Vmbſchrifft lautet alſo:Ei 
gewaltiger gebieter aller Menſchen / vnd Gottes ſtercke auff Erden. 
Er hat alleʒeit ſonſt gewaltige Sürften/hauffen/ beerläger/ durch weh 
&eeralles fojm widerſtrebt / erleger und verhergt. Es darff niemandt 
vnter ſeine augen / auch keine Legation erſtlich ohn geſchencke / forter 
auch nut der ſchenckung nicht / wie groß die jmmer iſt oder ſeyn mag / 
dann durc erlichedarsuverordnere Weiber purgiert vnd gereyniget / 
dieſen aut wortet er nachmals nicht ſelbs perſoͤnlich / ſonder durch mit⸗ 
tel Perſon / die muͤſſen mie gebogenen nidergeneigten Knien antwort 
entpfahen / vnd fo fleiffigauffmerchen / das ſie vmb Eein wort faͤhlen / 
Oannniemandedarfffeinwortändern.) Er jſſet oder trincket nim̃er 
einig mal / auch feiner. Sürften keiner / dann vorher trummet / geſungen / 
oder geharpfft. Der Keyſer vnd feine Maͤchtigen wo ſie reitten / fuͤhret 
nan ob nen an langen Spieſſen / ein ſchattentuch oder Him̃el / darum 
ser er vor der Sonnen freyreith / vnterm ſchatten. Diß thut man auch 
jren Weibern, Vnd diß ſind der Tarter ſitten / breuch vnd religion J 
Wweſen / zweyhundert Jar von hinnen vnd vnſerer zeit an / jetzt laſſe ich 
beduncken / fiefeyen Machomets Glaubens / jhe etliche / wo nicht 
alle. J—— Pan ee 


Von der Tuͤrckey / vnd aller Tuͤrcken Geſatz / Polli⸗ * 

















ey / Glaub / Religion / weiß 
JJ 
AS landt das nun Turcia/ Turckey heiſſet hat vom Auffgan 
Das groſſe Armeniam / vnd ſtrecket ſich biß an Ciliciam / vnd ſen 
vil Prouintz ſetzt eyngefangen die alle Tuͤrckey heiſſen / vnd mil 
dem nammen Turcia begriffen werden / als Kicaonia/ Cappadocia/dr 
Cefauria/ Iſauria / da Seleuciainnlige/ Item Lycia / Jonia / Papla 
gonia Lemoch / da Trapeſus iſt. —J 
Nun ind eſer refier / das zu vnſern zeiten alles Tuͤrckey heiſſet / wo 
net / nie am volck / ſonder Tuͤrcken / Greci / Armeni / Sarraceni / Jacobi 
rani⸗Neſtoriani / Juͤde / Chriſten. Alle nach der anweifung Machome 
ei/dieer den Sarracenern/Arabiern/ Anno 629. lebende, fürgepleuwe 
bat. Diefer bar wöllen einmitrel treffen / Moſem vnd Chriffum ver 
nigen/ Er gab fuͤr / Chriſtus wer der aller hoͤchſte Propber/auß Bor 
Geiſt / ohn alle mackel der Suͤnde vnd empfengniß / zukuͤnfftiger Aid 
gerder Völcker / Doch hett ex einen vnleidlichen Leib gehabt / vnd ſuch 















ren die Chriſten thoͤrlich fein Grab / des der nie gelitten hett / dann ¶ bei 
ſtum hebt er erwas ober menſchliche weiß / jest ein Geiſt / jetzt dz Wort 
jese Gottes Seel/inder Jungfrawen Leib Menſch wordẽ verkuͤnd⸗ 
de. Name auch felbsanden Tauff von Sergio dem Neſtorianiſche 
Muͤnch / damit er fuͤr ein Chriſten geacht wůrde vnd ſeyn wolt / ließ h 
gefallen die wunderwerck Chriſti doch hefftet er mir an / die Euange 
lin weren erwas von der Apoſtel Jünger gefaͤlſchet Er verneyne 
mirden Sabellianis die Trinitet / vnd mit den Manicheis welsenf 
nesahl inder Gottheit sulaffen/ vnnd verneynete mir Eunomio di 
eleiheir Gott des Vatters vnd des Sons. Er ſagt mit Macedonio de 


N. Geiſt were ein Creatur / vnd wolt es alles mit dem alten Teſt amen 
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Bon Europa WENXCIN 
licken. Name Mofen fuͤr ſich vonder vieleder Weiber / wo dann C hri⸗ 

us die Frey heit vom geſatz lehret / kluͤnßlet er dem Voick damit/ name 
allenthalb herauß / damit er jm bey dem vnuerſtendigen Poͤfel ein an⸗ 
ſehen vnd anhang machte / vnd name ſein greuwel alſ⸗ vberhandt / das 
allein ein kleiner cheil Europe Chriſto glaͤubet Machometi aber der 
groͤſte theil Europe/ ſchier mit gantzem Aſia vnd Aphrica. DieSarra, J" Mabte 


hat der Ma⸗ 


sener ſo erſtlich dieſen Greuwel vnd Brundefuppeeynname/wohneren chomet ans 
in Arabien / das an eim theil an Judeam/amandernan Egypten ſtoͤſ, gefangen. 
et / daher fie ſich dierechten Erden der verheiſſung vnd ſamen Abrahe 

roch heut glauben / darumb ſie Sarraceni / von Sara her / genant ſeyn 
voͤllen / vñ nit Agareni von Agar. Nun jr ankunfft iſt alſo gethan · Als 

Keyſer Deraclius wider die Perſier die Araber oder Sarracener / vmb 

hͤlff anruͤfft vnd ſie beſoldet / eroberten ſie dem Aeyferfieg/alsfienun 
ernamen/dasmander vntrew mit jhnen ſpielen wole/ wurden ſie auß 
inleytung Machometi dahin beredet / das ſie in Siriam wichen / Da⸗ 

naſcum eynnamen / vnd ſich allda ſtercketen/ Egypten vberfielen / dar⸗ 

sachan Perſiden hin / nachmals an Antiochiam⸗ Dierufalem/dasjbe. 

jewalt und nammeräglich alſo wuchß / vnd all hre fach ſo ſieglich ſtun⸗ 

e / das jhnen niemandt mehr widerſtehen mocht/ weil ſte in kleiner Aſi⸗ 

m / durch Armeniam / Mediam vnd Perſtam ſtigen/ alles mic krieg er⸗ 

ſeten vnd vnterſich warffen. Da ſteilten ſich die Sarracenen zu wehr / 

amen aber bald in dieſe verzweiflung / das ſie jnen entgegen zogen / ſich 
rgaben / vnd zinß zu geben anborten/namenauch zudem den glauben 

on jnen an / vnd efen ſie mit jhnen in Perfia regieren / vbergaben al⸗ 

das Reich vnd den Glauben / welches ſie alſo verbunden hat / das Band des 
in lange zeit ohn vnterſcheid / Sarracenen für Tuͤrcken / vnd Turck fire Slaubens. 
arracen / als ſey es ein Volck / genant worden ſind / zuletzt hat der Tur, Ken 
‚en nam vberhand genomen / vnd hene außgebiffen,fo garydas fienir Zein Sarra 
nen mehr anjbrem Hof haben. Der Tür iſche Keyſer hat dreyerley Tuͤrcken yof. 
dofgeſind / erſtlich bey acht tauſent Soͤldner/ dieſe haben Caſtell vn⸗ 

oͤrffer / wie ein jeder verdient iſt auß gnad des RKeyſers /fürjbren ſold 

nd all dero eynkom̃en. Der Keyfer hat ſtets zwey heerlaͤger / eins auff 

ſiam mit feinen Haͤuptleuthen / das ander auff Xuropammitjbrer 

efonderer Kriegßruͤſtung / Leuten vnd manier, Ihre heerfuͤhrer vnd 

berſten Haͤuptleut heiſſen fie Baſſas. Zum andern hacder Tuͤrck eine 

eutterey vnd Voleck / das on allen ſold ſelbs ſtreittet und allweg vor⸗ 

en an der ſpitzen ſeind / alles fo ſie gewinnen iſt jhr/ allein den fuͤnfften 
yeilvberliefern ſie dem Koͤnig / dero ſind bey 4o.mal tauſent. Das dritt 

eſchlecht ſeind der außbundt / bey achthundert auß den Perſern vnd 

either ein verſamlete Ritterſchafft / das ſeind des RKoͤnigs Raͤthe / 
rabanten vn Ritterſchafft / vnd ſeind gemeiniglich auß den erwachß⸗ 

en Knaben / ſo die Koͤnige etwa mißbrauchet haben darzu erwoͤhlet / 

erheyrat vnd auff die pflegen geſetzt / des Ko niges Qeib zubewaren/ 

nd fuͤr feinehand/deren ſeind gemeiniglich dreygebenbundere, Weitz 

er hat diefer Reyſer dreyerley Kriegßleuth zu fuß oder SußEneche/ 
fklichhjunge/dienod nic Bärthabengefborn/die gewehnt manfein 

n / lehret ſie Rriegßkunſt undanfcläg/fi chickt ſie an ſturmStaͤdt au⸗ 
alauffen / Item in die beſatzung / vnd deren ſind bey2o.taufent. Die an⸗ 

ern find die leichten Knecht/ die ſehen auff die Reitter, Roſs / deren 

udob 40. mal tauſent/ mußtenvornendran/ die ſpitz brechen / vnd die 

ford fellen / deren ſold iſt mit dem Krieg auß. Zum dritten iſt der Ko 


tij niglich 


































































































































































































































































































































































































































































































































































































































Das ander theil difes Weltbuchs / 
niglich gewaltig hauff / biß insweybundere mal tauſent / dieſen folgen 
nach die dritt Rott der Werckleuth / die auff jren pfenning kriegẽ / holtz⸗ 
trager / der troſs / die den ſtreittenden jhre notturfft zuweg richten vnd 
rathſchaffen / machen weg vnd bruͤcken / machen ſteinhauffen / paſteyẽ / 
anſchuͤtt wider die Feind. Auff dieſe folgen ein groſſe menig / Kraͤmer / 

Raufleut / Wechßler / daß nichts su menſchlichem gebrauch nottuͤrffti⸗ 
ges abgehe. Zu dem allem iſt ſichvnter vilen ſtuckẽ an diſem volck nichts 
mehr zuuerwundern / deñ ein vber groſſe eil vnd ſchnelligkeit in all jrem 
chun / vñ ein ſtandmuͤtig ſteet hertz vñ vnwanckelbar gemuͤt / dz ſich nit 
ergibt / nachlaͤßt / noch verzagt. G ute feldtordnung vnd groſſe gerech⸗ 
eigkeit / vmb ein klein vbertrertung wire einem das leben genomen. Ich 

eſchweige hie der vbernatuͤrlichen kunſt vnder vnd ob dem Waſſer zu⸗ 
hwimmenjeinenfolangen weg vnd zeit / die geſchicklicheit ſich von den 
bergen zulaſſen. Gemanet find fie fertig vber ſtock vnd plock / keines le 
bes; keins ſchlaffs / keins hungers / froſtsrc. wirt verfchoner/Eeinerauffs 
rhur/ keins geſchreys oder polderns brauchen fie ſich im Arieg/zunadt 
äffsinjremlägerfo ſtill / daß fiedie gefangnen offt fuͤrlauffen laſſen / ehe 
ſieein auffrhur machen / vnd ſtreitten mit ſolcher vernunfft / daß du es 
mehr ein Cloſter dann ein Krieg nennen moͤchteſt. Niemand wirdemit 
wein beladen / da wirt kein ſpiel gelitten / ſonder jederman wartet ſeines 
dings. Niemand ſoll ſich verw undern / daß ſie alſo zunem̃en / fie ſind al 
ein zu vnſern zeit ten die nach rechter are vnd kunſt des Kriegs kriegẽ 
kein ſolch arbeytſam vnuerdroſſen Volck hat jemandt je geſehen / alſo 
daß diß Volck vnuͤberwindtlich iſt / fie werden dann ſelbs vneins / ode 
mit Peſtilentz vnd Schelmen krieget. Sie tragen ein erbare kleydung 
an jren Saͤtteln vnd Zaumen wirdt kein vberfluſs geſpuͤret. Niemam 
tregt einige Waffen an ſich / dann ſo der Krieg innſtehet vndmanjı 
ſchertz ſcharmuͤtzeln wil / alles fuͤhren die Camel hernach. Sie gehen da 
ber wie die Rinder friedlich / wie wir hoͤen werden. 
Sie bitten fůr die Kriegßleuth in jrer verſamlung / fuͤrnemlich fü 
Die erſchlagenen / die ſie heilig zelen vnd fuͤr Maͤrtyrer achten. Nach vol 
lendtem krieg beſicht man die Regiſter als baldt / wer abgehe vnd auß 
blieben ſey / ſtellt zuhand andere an die ſtatt / vnd ob wolerlich vnter 
nen ſo maͤchtig ſeind / daß ſie ein heer in ein feld ruͤſten vñ verlegen moͤch 
ten / haben ſie doch die demut vnd armut alſo lieb / daß ſie jnen kein rech 
Daußbawen/vndallenprahhrvermeiden. Derhalben gemaͤhl⸗ bild 
werffen ſie alſo hinweg / daß ſie die Chriſten darumb Abgoͤtter nennen 
Sie enthalten ſich darumb auß einem geſatz vom Wein / das darau 
aller vnrath kompt. Alle jar faſten fieein gantzen Monat alletag ſte 
an emander / biß die Sonne nidergehet / gar kein menſchliche Speiß ve 
ſuchende / zunacht leben ſie wol / vnd ergetzen fid jres unglücks. Alleja 
ſollen vnd muͤſſen die Sarracener gen Mecha kom̃en / allda jhren bun 
vernewern/ond zu einer recognition jren glauben zuuerjehen. Siebal 
en auch Oſtern / zu gedaͤchtniß des Widers ſo Abraham in Dornheck 
en hangen fand Sie noͤtigen niemandt zu jrem glaubẽ / daher Eompre 
Daß ſouil und mancherley Glauben in der Tuͤrckey ſind / als jergenda 
einemorth. Ihre Prieſter haben nicht viel vnterſcheid vnd vorcheil fů 
einem gemeynen Buͤrger / on allein das ſie aller beſchwerung frey ſin 
vnd in groſſen ehren gehalten werden. Sie nehren ſich aber wie anden 
‚von jbrem Viehe / Magd / Knechten / rc. In Summa / wer Menſche 
Bliut vergeußt / bes Blut wirdt vergoſſen werden / vnd gehet in I 
i — > # 
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RBonemomn‘ (6: 

Rast: feeiff bey jnẽ im ſchwang / Zan vmb Zan / hand vm̃ band/:c, 
erim Ehebruch begriffen wirt / muß mirder Ehebrecherin / nach dem 
Geſat one gnad verſteinigt werden. Die Hurerey hat auch hre ſtraff/ 
nemlich achthundert ſtreych außgetruckt. Kin Dieb einmal oder zwey 


ergriffen / wirdt fo offt geſchlagen mit ſouil ſtreychen / zum dritten wire | 
weinen hand beraubt / zum vierdten eins fuß. Wer eim andern ein ſcha⸗ 


den zufuͤget / der muß ſhm jhn widerlegen on allen nachtheil. Sie laſſen 
kein Seugen zu / dann den ſo eins guten nam̃ens bey jnen iſt das fe Ih 


ud) on eyd glaubten. On Ehelichen ſtandt derzu ſeinen tagen kom̃en 


ſt wirdt nicht gelitten / außggenommen Tochter / Mutter/ Schweſter / 


nögenfieneinenwenfiegeluft. Dreymal mag einer fein Weib außer _ 
serjeben vefachvon ihm thun / vnd ſo offt wider auffneimen, Die Sraw 
nags aber thun ſo fie wil / iſt ſie eim andern vertrawet /fo bat dieſer ſein 


Acche fie wider zu fordern / verloren. Sie glauben eine Aufferftehung/ 
wigs leben vnd fewr. Denen die jr geſatz halten / verheiffenfiedas Pa⸗ 


adeiß / da ſie haben werde was fie woͤllen / ſchoͤne Weiber/guren mur/zc, 
Dieaberjeen Alcoran nit halten / draͤwen ſie ohn gnad vndmicreldas 
wige fewer. Das glauben ſie in ſumma / So jemandt Gott glaubt vnd 


inem Propheten Machomet / der iſt ſelig on mittel. Nun wider die ob⸗ 
rzelte Hiſtori / iſt etwas das folget von einem gefangnen Sibenbuͤr⸗ 
er /22. Jar darinn gefangen en CAnno 1436. $efangen/ Anno 1458; 
iderledig gelaſſen) beſchrieben. Der iſt diſe zeit / wie er warhafftig von 
m ſelber ſchreibet / in der Tuͤrckey fiebenmal verkauffer / fiebenmal 
trunnen / ſiebenmal wider erkauffet vnnd gefangen / darinn er jhrer 


Sarbarifchenred fo gewonet geweſen iſt / da erſeiner Mutter Zungen 


ar vergeſſen hett / vnd jhres Glaubens ſo berichtet / daß ermehrdauon 
ißt zuſagen / ſchrifftlich vñ im kopff / deñ fiefelbs/derhalbnicmiceiner 
ringen Pfrund bey jnen zuletzt begabt worden, Zu dem nit allein die 
lachbawrn / ſonder von ferrem geſchickte Legation kamen / jn von ſh⸗ 
meignen Glauben zuhoͤren vndrathzufragẽ. Er iſt auchfeim letzten 
eern ſo lieb geweſt / als jergendſeiner kinder eins / der jn frey ledig ges 
ſſen / vnd mit freiheyt begabt hat / vnd jhm des Reyſerliche Freybrieff 
wegen bracht / daß er von jeberman ungejerer / in der Tůrckey frey 
ocht handeln / thun vnd laſſen / als ein Tuͤrck / was redlich und billich 
Mat jn auch ſein letzter Herr an eines Rinds ſtatt woͤllen annem̃en / 
nd mit andern feinen Aindernein Erben machen allfeiner guͤter / das 
nur frey bey jm bleibe / das er jhm nicht wol hat verſagen moͤgen / vnd 
it liſten muͤſſen außreden / fuͤrgeben / er woͤlle auff ein Hohe ſchul / vnd 
der kommen / des ſie jhe beym nammen Gottes vnd jres ropheten 
dachomet beſchwurẽ / aber er fuhr mit ſein Reyferlichen Freybrieffen 
er Meer daruon. Diſer hat nachmals biewarhafftige Hiſtorien wie 
dazumal zu ſeiner zeit / wie folgt / geſtanden ſey / beſchrieben. 


Von der Tuͤrcken ankunfft vnd herkommen / wie ſie ange⸗ 
fangen haben / den Auffgang zubeſitzen vnd 
— eynzuwohnen. 
>> iſt vnlaugbar und kuͤndtlich / daß alle Hiſtori ſchreiber hierinn 
9 vbereynkommen/dasdie Sect Machometi vnd der Glaube der 
Sarracener von Machomet hrem Dropheren und verleyter/ zu 


r zeit Bonifacij Nvnd Neraclij des Reyſers herkom̃en Anno fehßr 


indert / in voller bluͤt geſtanden vnter Bapſt Neone II, vnd Reyſer 
S ig Ludwig 
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KRomvon 


den Tuͤrcken 


gewunnen» 


Tuͤrcken Na⸗ 


ewig. 


es vmbkerr/und das verderbt Rönigreich ligen laffen/vnd vber Mee | 





Das ander theildiefes Weltbuchs/ 


Pudwigl. Anno ſechßhundert vñ 29 Dann ſie bald in ein ſolche vnſag⸗/ 


liche anzalond geſchwůrm erwuchſſen / ds ſie / als chon laͤngſt Hierũ⸗ 
ſalem behauſet vnd erobert harten / in Italiam kommende / alles ver⸗ 
wuſteten was fie ankamen / Rom vberfallen/ belaͤgert / vnd erobert / 
S. Perers Muͤnſter zu einem Roſsſtall gemacht / alles verberge/ und 
nitallein Italiã / ſonder auch im heymzug durch Siciliam rheiſend / al⸗ 





mit groſſem raub beladen / widerumb heymgeſchifft. Anno 280 fiengen 
fie an mit falſchen Wunderzeichen zu leuchten / damit ſie der Teuffelin 
ſeinem jrrthumb behielt / vnd wie er auß verhaͤngniß Gottes / wann wir 
die liebe der warheit von vns ſtoſſen / alle Sect vnd Walfahrt beſtaͤt⸗ 
tige. Nun ob wol der Glaub Machometibaldt weit vmb ſich fraß / vnd 
einen groſſen anhang kriegt / die ſich erſtlich nicht Tuͤrcken ſonder Sar⸗ 
racenẽen von Sara nenneren / ſo war doch jhr Reich vnd gebiet erſtlich 
nicht ſo weit / als jr Glaub / ſondern vil vnd mancherley Herrſchafft na⸗ 
men ſich des Glaubens an / die darumb nit Tuͤrcken waren oder hieſſen 
Tarter / jm vil verlorne Tartaros anhaͤngig mach 
mit ſeim verlornẽ hauffen vberfiel 
Ber — ſich mit den ſeinen / Tuͤrcken / vñ ließ jm erſtmals diſen nam̃en 

gefallen. 





dreyhundert jaren nichts ach 
a 


1 


bürger aber 
groſſem fieg 


beg beſtehet ſtoͤß erlitten bar / fo wirde doch nichts oder wenig außgerichter/ vndf 


cken kerer fo ligen jm diefeim Landt / verbergen vnd zerſchley ffenine 
ner eil was ſie ankom̃en/ welchs dreymal geſchehẽ iſt in 22. are /w el 
| e | iben 


* 








Sonemopan 2,0 CI 
Siebenbuͤrger in der Tuͤrckey geweſen iſt / vnd allweg groffen ſchaden 
zugefuͤgt. Darwider ob wol der Tuͤrck raachſelig zu a 
malsauffgewefenift/ondfonderlich.einmal/weilgemelter Siebenbur, N 
ger in der Tuͤrckey geweſt iſt / mit ſolchem ernſt / jn gar außzutilgen / das | 2 
allein zwentzig tauſent mir Beiheln miesogen / die alles im Landevon _ | \ 
Baͤumen vnd gewaͤchß abbawenfolten/ond außreutten was ſie ankaͤ⸗ — re 
nen/ jedoch wenig außgericht / alſo dz er zuletzt abziehen muſt/ fried mit 
Taromanbeg machen / vnd alles vnuollendet — Mit dieſem wirdt 
er Tuͤrck geubet / gleich wie Iſrael mit dem vberigen Volck vnd Fein⸗ 
en in Chanaan. Alſo bleibt Taromanbeg nach dem Sprichwort noch 
eut beſtehen. Nun dieſer Ottomannus oder Ottmanbeg vndfeine DNS 
Ander/ ſeind och bene Erblicher linien Keyſer in dergammsen Türy Ei . 
Fey / vnd iſt nach altem brauch / der Tuͤrcken Reich jbenfeichalb des 
Heers noch heut in ſieben Fuͤrſtenthumb zercheilet / die auch noch jhre 
ilten nammen haben / hie mit fleiß vnterlaſſen. | | — 


— 
* 

* wen » 
3’ 


h Rs | — 

Von der mehrung der Tuͤrcken Sect / wie vnd wann ſie den h) 8 
nammen Turcus oder Tuͤrcken empfan⸗ 9 

| genhaben. | vn 
Ye: nu diß Vold von Machometo erſtlich den namen Sarracen 


entpfiengen / Als kinder Sare / nicht Agar / halten ſie als die kinder 
Abrahe / denen billich die beherrſchung vnd ſegen der Erden zuſte⸗ 
e / angefangen vmb ſich zu greiffen / erſtlich die anfkoffenden / friedu⸗ 
en wehrloſen Chriſten / deren ſich vil auß forcht / der grauſamen ver⸗ 
gung zuentpfliehen / willig ergaben. Daher viel Staͤde vnd Schloſ⸗ 
rvon den alten Griechen noch vnuerſaͤret / vnter dem Thrckenfeind, 
zaldt mußten die Chriſten / zuuerfolgen die Chriſten / dem Tuͤrcken 
xyſtendigſeyn / damit ſie C hriſtum verluͤren / vnd zu lauter Tuͤrcken/ 
a boͤſer dann Tuͤrcken wurden / wiewol ſie noch nicht verleugnet/ ſich 
are Chriſten ſeyn beduncken lieſſen / vnd fiengen an den Tuͤrcken zus 
aten / den Chriſten jhren Sendern zuuerſchonen / ſondern ſie gefaͤng 
hanzunemmen / vnd heymzufuͤhren für Maͤgd vnd eigene Knecht 
ibeauchen/weldye gefaͤngniß ärger war dann der tod / vñ die Chriſten 
eCheiffe ärgere Feind dann die Tuͤrcken. Da fieng gemachſam an die Chitſten in 
ewonheit vñ begierd/jemehrund mehr Knecht und MWägdsubefigen. der arcey 
lſo hat durch beyſtand der vnchriſtlichen Chriſtẽ / diſe Tůrckiſch Sece Ärger Denn 
ber die maß ſehr vberhandt genommen /die in allen dingen jhr hande die den. 
id mund ſeind geweſen ein lange zeit / vnd die Tuͤrckey mit armen ge⸗ 
ingenen Chriſten erfuͤllet / dem Gottloſen Volck zu dienen /alfo/das 
verfolgunge der Chriſten / die boßheit der verleugneten Chriſten 
eit vbertriffet. Demnach zu mehrerm ſchein vnd betrug / fiengen ſie 
zu der zeit Ottomanni / als jetzt der Teuffel jhren Glauben mir fal⸗ 
ven Wunderzeichen beſtaͤttigt / vnd jhr Glaub ein wichtigen vberna⸗ 


m wu 
N F, 
* 
- - Gr . . 


BEN: > 
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J * 
ie. R 
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f — 
= Äh N 


[2 


— 
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Ne 4 


rlichen nachtruck entpfieng/Theorici / corrupt Turcigenant zu wer/ Der Harte, + 
n das iſt die Geiſtlichen / welchen nam̃en ſie jnen ſelbs gaben/da fin, Toͤrck wor > 
ſie an als auß eim billichen eifer / all andere glauben vñ kirchen zuuer⸗et⸗ N 


Igen/alsdenen allein das erbe der erden vnd die herzfchaffesuftunde/ 
dſchlug zum vorigen uͤbel allem / auch ein ſchoͤner mittaͤgiſcher Teu⸗ 


Az 


vnd erdichte deinur/sunerfolgen vnterm namen des eifers su Gott/ EB 
leandere Dölcker / damit ſie in eine doppel vnheilbare boßheit gerie⸗ * 
n. Daher ſie nicht vnbillich Turci genannt werden / das iſt / Gleißner 
— Heuch⸗ y 3 
n 
N 
⸗ 
74 
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Das ander theildiefes Weltbuchs / 

Heuchler / oder feheinend Heiligen. Alfo wöllen fienoch allein das volck 

Gottes ſeyn / alle andre Voͤlcker fuͤr Heyden vnd grewel vor Gott ach⸗ 

tende/wie ſie von Machomet vnterricht ſind / vñ mit den falſchen mira⸗ 

tein jetzt alſo beſt attiget / verblendt vnd bezaubert / das ſie ehejr Leben 

Die Turcken denn jren Glauben laffen/wiemanofft erfahren hat / vnd vor ⸗o. jaren 
leiden als vor. Dfenfehrvilenthäupt wurden / denen man ailen das Leben vñ alle 
Wictyrer Freyheit zuſagt / wo ſie widerruͤfften / jres jrrthumbs abſtuͤnden / vnd zu 
er Thriſten wurden / aber fie wolten che allegedultig vnd willig flerben] 
Ceineraußgenomen/derwiderruffe/villeicht nit von hertzen / ſonder auß 

liebe ſein leben zuerretten dann jren Glauben widerruͤffen. 
BL \ ' . N . 4 
Woaon der ſorg/ liſten vnd anſchlaͤgen der Tuͤrcken / 

| 00005 bieChriffensufaben — ——— 1 
Streyffende = Er Tuͤrckiſch Reyfer belt vber feingemein hofgefinde2o. oder30i 


EB 


nn Yraufene Mann / mehr liſtig dann ſtarck vnd großmuͤtig denen 
—— ſetzt er für ein gleich geſchwinden Haͤuptmann zum Fuͤrſten / die 
Beutsufahe. gleich als die meychelmoͤrder und heymlichen Rauber / im Far einmal 
zwey oderdrey/ onuerfehenlich ʒuſtreiffen in frembde landt außziehen 

ſoſtill und verſchwiegen / das jhr eigne Nachbawrn jbr hinfart kaum 
dernemmen moͤgen auß vrſachen wie folgt. Dann ſo ſie die rheiß wel⸗ 

che gar an der eile ligt / in dem ſinn haben / bereyten fie jre Roſs vnd auch 

ſich felbs mit fo geſchicklicher kunſt zu / ſo geſ — 

das ſie zum zůg fuͤr vnd fuͤr fertig vnd geruͤſt / ein gantze wochẽ fortfa 





Brnd Mann. Siegebenand 





9 





ſchiekt in er⸗ ſchen / haben ſie ein fo Icheerfahrung vnd geſchickligkeit / dz ſie allein anl 
Bann dem anſehen / all art vnd mangel abſehen koͤñen / gleichſam als verſten 
dinge.  Pdigegurel Tarnrkündiger oder Phiſici/ denn zu eimeinigenanblicher 








engfter/weder Vngewitter / kaͤlt / hitz / lufft / vngeſtuͤm̃e / [heubena 
nit di 














Sonemopa CH 


nit die laͤnge vnd boͤſe der weg / raͤuhe der ort und gegent / Und das mehr 
wunder iſt / niergend eynkeren / ſondern all ſeine notturfft von waffen / 
ſpeiß / tranck vnd kleyder / fuͤr ſich vnd ſein Pferdt / mit ſich fuͤhret onalle 
hinderniß / vñ wie fiefo mit wenig / doch Ereffeigerfi peiß/fo ein weitẽ weg 
rheiſen /das den vnerfahrnen ungläublich iſt / vñ der Sibenbuͤrger hie 
lieber. ſchweigen denn einer luͤgen verdacht werden / vnd ers felberniche 
glaubt / wo es jn die erfahrung nit gelehrt / vnd ers mit ſein eigen augen 
geſehen hett / moͤcht er nie glauben / das er auch felbs von jhnen gehoͤret 
hett / vnd ſagt frey / wo er jre liſt / that vñ wunderbarliche handlung be⸗ 
ſchreiben wolt / das ein Chronick nit gnug wer. Alſo fahren ſie in diſer jr 
fuͤrgenom̃nen rheiß fort / biß ſie viel gfangnen vnuerſehens vbereilen / 
erſchnappen / fahen / vnd mit jnen heymfuͤren. Welche nu ren glauben 


frey bekennen / die muͤſſen ſich deſto mehr leiden / Jedoch haben ſie von 
res eignen nutz wegen groß acht / das keiner auß den gefangnen Chri 
ſten vmbkom̃ vnd getoͤdt werd/das ſie ein groſſen mordrachten/ allʒeit 
der hoffnung wartend/der gefangen werd ſich beſſern vnd bekern / auch 
am meiſten darumb jhr verſchonen / das ſie deſter laͤnger Knecht vnd 
Maͤgd an jnen haben. Dann ob wol der Tuͤrck ſo maͤch tig iſt / das er vil 
Lands vnd Inſeln mit gewalt erobern moͤchte / verhücer doch alſo den 
odtſchlag vñ blutuergieſſen / das er vil lieber ein lebendig und zinßbar / 
ann ein eroͤßt / od vnd verderbt landt zubeſitzen begert / daher fiein kei, 
ven weg(wie diſer Siebenbuͤrger ſchreibet / vnd diß ſeine wort ſeind) die 
Nenfchen toͤdten / dañ auß hoͤchſter not / daher wol zuuermuten iſt / das 
iß nit geborne Tuͤrcken / jedoch Tuͤrcken gnug / jaärgerdenn Tutden 
jewefen ſind / die vor Wien in Oſterreich alſo alles zer fieiſcht/ gemorde/ 
nd jaͤmmerlich zerhackt haben ohn alles erbarmen was ſie ankamen/ 
onder vil mehr boͤſe Chriſten / Zigeuner / Raͤtzen / Stradioten / Huſſern 
nd dergleichen verloren / blu tduͤrſtig / anhangends gefinds/ nach laut 
er kundtſchafft / dann je nach des Sibenbuͤrgers zeugniß / die Tuͤrcken 
on natur mordt verhuͤten / wo ſie den koͤnnen vmbgehen / vnd nit alſo 
nordtgirig ſeind / dann ſo ſie ſich wehren muͤſſen / oder die flucht geben/ 
nd die notwehr zunemmen genstige werden. ac 


Wie die gefangnen behalten / kaufft vnd verkaufft werden. | 


—8 damit die gefangnen deſto fuͤglicher vber kom̃en vnd be, Rauffleut in 


Tuͤrcken ver 


ſchonen der 
gefangnen 
Chriften/ 
warumbꝛ 


Tuͤrcken nit 
blut / ſonder 


lentdürſtig 


@ 


: De | der Chrd 
halten werden mögen/ haben ſie jre darzu verordnete kauff leut dit hrder 


= inallen flädee/ deren gewerb und handthierung alleinifE/rmen, Weufhen. 


hen zukauffen vnd zuuerkauffen / die darzu / wie alle andere Rauff⸗ 
erren / Priuilegia haben / das fieallenchalbediegefangnenmögencfey 
ber oder von wen fie woͤllen) kauffen / ver kauffen / löfen/verfesen oder 
erpfenden / nach außweiſung der ſtatuta / religia / vnd one alle hinder⸗ 


iß diſe kauffmannſchatz treiben / nicht allein in Städten / ſonder auch 


nalleHeerlaͤger ziehen mit feſſzlen / das ſie die gefangnen von den haͤn⸗ 
en der Räuber vnd Kriegßknecht erkauffet / daran ſchmiden vnd 


ls ein eigen Viehe treiben / verkauffen / wohin oder wiefiewälien. Ee⸗ Sewerb vnd 
en ; ; 2 e handel mir, 
08 werben in Kriegen fo vil gefangen / das die Turcken beforgen / 


iemögen es in die länge nicht behaupten /da feind ficofft fo wolfeyl/ 
as man vielomb ein ſchlechte ſum̃a gelte kauffet / ſa ecwa ein Menſch 
mb einen Filtzhut geben wirdt / etwa ſeind fie faſt thewer / darnach h⸗ 
er viel / Item / darnach fie jung / ſtarck / ſchoͤn/ kuͤnſtlich / oder 
sche / ſend. Nun dieſe Kauffleuth ſo ſie kauffen / feſſz len ſie etwa Sechke 
DRK oder 





en menſchẽ 





j 























Defichtige ‚p einander Viehe oder Pferde kaufft / da werdendie gefangnen auff ein 
mans Faufz platz gen marckt geſtellt / da werden fie aufgezogen vnd entbloͤßt / aller 





fen wil. ding beſichtiget vnd probiert / auch die Weiber vnd Jungfrawen / das 


man ſehe / ob ſie nicht gliedbruͤchig / lam / vngeſtalt oder ſchadhafft ſey⸗ 























ſchwach / geſundt / fertig Weib oder Mannfey. Man beſihet auch die 
Jungfrawen / ob ſie verfellt / brochẽ / oder corrupt find oder nit / darnach 
ıbevnd kaufft man ſie / ein Jungfraw thewter dann ein geſchwechte 

o ſich jemand wolt ſchaͤmen / vnd ein hand für feine (ham halten / den 
treiben fie mit Scorpion / ſtreychen vnd geyſſeln darzu / das er die 
ſcham auß noth muß fahren laffen. Da wirdeder Son offeinangeficht 
feins Vatters odee Mutter verkaufft / da wirde dem betruͤbten ſcham⸗ 
bafftigen Wann fein Weib genommen die jhm lieb iſt / vnd eim andern 
Mann geben/vnd wie ein Hur verkaufft vnd verſpott. Da nimpt man 
nie ſelten die Rinder von den bruͤſten oder armen der Mueter/ vñ 9— 














































































































yten moͤgen. ei 
Wienubey vns etwa eim thier mehr wirdt auffgelegt / dann es er 











































































Augſt vnd °  Mieleidernichrallein der leib vnſaͤgliche zwangſal⸗ hunger / durſt 
Eompff der Hlöffe/armur/arbeye/fondeen auch die Seel / da laͤßt es ſich anſehen / alt 





ſt üder ewi⸗ hab jederman jr vergeſſen / auch Gott. Da kreucht jhr zaplend hertz vn 
Re gefäng ger der arbeyt / vnd ringt der unglaub ohn vnterlaß mir dem glauben 
' alfodas vil hieerligen ond abfalle / achtende Gott ſey mit dem Tuͤrcken 
der jhm ſolchen ſegen vnd herrſchafft gebe / vnd vergeſſen des Creuge 
Chriſti. Viel wuͤndſchen jhnen alſo vermuͤdet vnd abgematt / ſelbs de 
rodt / der nit kommen wil. Vil ſo er nicht kommen wil legen ſelbs hant 
an ſich / oder verſtuͤrtzen ſich etwa vber die Berg. Da gedencket bi 
glaubloß Seel/aller hoffnung einiger erloͤſung entſetzet / wo ſie nich) 
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Bon Europa. CIII 
Hott im glauben wunderbarlich erhelt / es ſey mic jbr auß / vnd ladee 
uff ſich verzweiflung vnd abfall / alſo / das vil vnder diefem Creutz zu⸗ 
oden fallen. Vil ſeind (ſpricht der Sibenbuͤrger) indie Berg / Waͤld 
nd hoͤl geflohen / vnd willig darin hungers vnd durſts halben geſtor⸗ 
en etlich mit dem ſtrang jhr leben geendet / etlich ſich ſelbs in ein Waſ⸗ 
er verſtuͤrtzt / etlich anders, —J— | | | ' 


Don begird der Tuͤrcken Maͤgdt und Knecht 
zuuůberkommen vnd zubehalten / 
auch von dero flucht vnd 
errledigung. 


o fie von jnen haben / dañ ſie der Herren haͤnd vnd fuůß ſeind / das Rnecht 
ſie wie die Herren / darbey muͤſſig vnd ſpacieren gehen / vnd iſt in 
men ſolchen aberglaubenc der jhnen doch ſelten faͤlet) bey jhnen ge⸗ 
adten das der vnuerdorben vnd ein Herr geacht wirt / der maͤgdt vnd 
necht hat / derhalben ſie ein vnerſaͤtliche lied und geitz dieſe zuuber kom⸗ 
ven allzumal beſeſſen hat / wer ein vberkompt / gedenckt baldnahdem . 
ndern/ und waͤchßt die begirde deren on maß mitdem glück, Alfo fin⸗ 
et man die maͤgdt vnd Enechesufamen geben/befezenmicinengange 
euſer / deren arbeit / kinder / vndalles fo fie gewinnen) des Herren iſt / 
er hhnen etwan(damit ſie deſter luͤſtiger ſeyen zu arbeitten) auch et⸗ 
as daruon gibt / damit fie Suter vnd Deck haben. Jedoch läßt erfie 
larniches eygens baben/ fonder auch jhre Einder werden dem Herren 
eborn / des fiesu ewigen Enecheen vnd maͤgdten gantz eygen ſeind / das 
ſie mag toͤdten / ver kauffen wie ein ander Dihe/diemüffennachmals 
en Herren muͤſſig nehren vnd reich machen. Auß der vrſach iſt kaum 
n hauß in der gantzen Tuͤrckey / das auffs wenigſt doch on ein magdt 


= begird knecht und mägd zubeſitzen / macht der vnſaͤglich nutz true eygner 





38 nichts anders / dañ der Herren haͤnd zuentfliehen / das iſt all 


mit den 
Knechten. 
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tbuchs / 
it ein Eiſin klotz an die 
nnen ſie die ſpa 
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SonEnope ° © CHI 

Boßna / Arnantlar / Sclauonis und Albonia/ welche der Turck 
ſetz iñhat / vnd aber vorlangſt erobert hett / wo er nach diſem volck 
———— oder dieſe Land mit Tuͤrcken zubefegen gewißt hette. Dieſe 
land haben ſo ein hey loß vnachtſam verwegen Zygeineriſch volck / das 


4 Sfeind vier Reich ander Türckey gegen Mitternacht gelegen / 


die Tuͤrcken die Chriften viel lieber Fauffen/ dann diefe vergebens har 


ben. Dife feind/che fieder Tuͤrck erobert hat / alſo von jrer herrſchafft be⸗ 
laͤſtigt / vñ mit taͤglicher ſchatzung vberlegt geweſen / dz jr vil jarlich ar⸗ 
mut halb entloffen vnd in die Tuͤrckey kom̃en ſeind / allermeiſt ſo die ar⸗ 
beyt angeht / wie bey vns die Ernd oder Weinleſen / vnd daſelbſt wie die 
tagloͤner / ſo ren leib vñ arbeyt feyl trugen / zerſtrewt durch die ſtaͤtt ge⸗ 
loffen / jr armut zuerquicken / jr arbeyt feyl bietend / on allen lohn / allein 
vmbs brot zuuerdienen. Dieſe / wiewol man ſie nit ſonderlich gern hat / 
nimpt mans doch in der not an / vnd beredt fie liederlich / dz ſie nit wider 
heimziehen. Diß volck iſt ſo gemein in der Tuͤrckey / dz fiejreygne ſprach 


dreyn bracht haben / alſo / das ſchier niemandt iſt / der nit Sdauoniſche 


ſprach verſtehe / vnd ſchier ſouil reden als jr eigne ſprach / ſonderlich an 
denHoͤfen der reyſigẽ / alſo / das in der Koͤniglichen ſtadt Adrianopolis 
jederman/ Weib und Mann / klein und groß dieſe ſprach redt vnd Tür, 
ckiſch oder Arabiſche ſprach an etlichen ortẽ in der Tuͤrckey gleich fremd 
vnd ſeltzam iſt / ſonderlich beim Reitters geſind am Hof des Tuͤrcken. 
Es hat auch der groß Tuͤrck den Zehend von allem raub / auch der ge⸗ 
fangnen / er nimpt auch die wahl darauß / faſt junge vmb ꝛo. jar vñ dar⸗ 


añ allein an ſein Hof / deren ſeyn ſonderlich vil auß den alten Griechen 
ind andern nationen / dieſe ſeindt des Königs eigen / mit leib vnd gut/ 
peib und kind / doch ſonſt aller gemeiner ſteur und beſchwerd ledig dañ 
ie fürs Koͤnigs oder Keyſers gut geacht werden. Deren Soͤne ver⸗ 
chafft er an fein Hof zuſchicken / die theilet er nachmals auf an ſeiner 
fuͤrſten Hoͤfe / das fie reutterey / die ſitten und weiß des Adels lernen/in 
vaffen ſich uben / welche ſo ſie 2o. jar erlangen / er anfeinentIofberuffe, 
in ſold / vnd macht auß jhnen diener vnd leibhuͤter. Diefe als des Rey» 
ers eigen Hofgeſind / deren er allweg bey zo. oder 40. tauſent an ſeinem 
Yofhar/ werden durch ein ſondere Eleydung vor andern außgezeich⸗ 
zet / vnd Girmitſcheri genannt / onderwelchenallweg s.oder ¶ taufene 
zute außerwoͤhlte Bogenſchuͤtzen ſeindt / deren Pfeildurch alle Schilt 


Tuͤrcken 


or 2 u Sehend von 
ander. Es hat auch der Türck vileigenleuch/ dieniemande angehören Encchten.zc. 


Tuͤrcken 
hofgeſind. 


md Bantzer gehen / vnd dieſe tretten on mittel vorm Roͤnig hei: im Tůrcken 


eld / als fein Schloſs / er ſtreitt nim̃er / wire jm auch nicht geſtatt/ ob er Prieg vnd 


olt in die ordnung ſtehen / oder als wolt er hand anlegen / ſich zur wehr "ter 


ellen / vñ hat allweg zwen oder drey hauffen / ob die ein ordnůg vermuͤ⸗ 


et oder zertreñet / dañocht der ſein nit verloren wer / ſonder ein anderer 
riſcher hauff anſtuͤnde / damit er offtmals das feld behelt. Vnd hat zu 
iß Sibebürgers zeit ein ſchlacht mit dẽ Koͤnig ol gehabt/drey 
agvnd nacht lang / auch zuletſt das feld behalten. Nu auf diefen ober; 
alten ſeim eygnẽ Hofgeſind / klaubt er die geſchicktſten berauß/befilcr 
sen die pfleg vnd aͤmpter in ſeim Reich / dz alſo feine Fuͤrſten und Der, 
en in all ſeim land / nichts dañ ſeine amptleuth ſeind / under allein das 
mperium innhelt / ſie auff vnd abzuſetzen wan vnd wie er wil. Vnder 
tefenr hat er zween fuͤrnaͤme Fuͤrſten vnd Herren / die allein vnderm 
Leyfer/den andern allen zugebieten haben / alle ding nach eos 
9 ij willen 


uſigen. 
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Gehorſam 
vnd eynig⸗ 
keit in der 
Tuͤrckey⸗ 









































Turcken 
zucht vnd 
erbarkeit. 












































Das ander theil dieſes Weltbuchs / | 
willen zuordnen und mie jnen zuſchaffen. Der eine fie vber Mer de 
ander helt Hof beym Meer /werden Beglerbegi genant / das iſt Herr 
der Herren. Daher kompt / das in all ſeim Reich fried iſt / vnd ob wolei 
ſolche menge Volcks darinn iſt / jedoch kan / ſich kein auffrur entpoͤr⸗ 
oder eynichs widerſprechen ſich regen / ſonder in allen dingen gleich 
man vereynt / da allein jederman au den Keyſer ſihet jm zuwillf 
gefallen vnd mit groſſer reuerentz dienen. So ſich aber jemandt kl 
oder groß on fein willen und geheyß / etwas vnderſtuͤnde / der wirt an 
Hofberuͤfft / vñ auffs genaͤdigſt / dem vorigen dienſt ehe er ledig ward, 
vnderworffen / oder aber getoͤdt / gfangen o 


der verkaufft. 
Bon der Tuͤrcken zucht / ſitten / kleydung / reut · 
terey / tc. auch von deren einfalt / vnd de 
RKeyſers lob vnd tugent. 
verachten vnd fliehen als ein Peſtilentz / alte teichen 
jrem thun vñ laffen/gebärd/ worcen vnd kleydung / 
nbuͤrger verwundert / vnd jn dahin erſt⸗ 


Je Tuͤrcken 
fertigkeit in 


ok: d 


lich bracht / 


mergefalleni 


ʒ ſich diß der Sibe 
das er den Chriſtlich 


ſt / Jedoch zuletſt wider — su Chriſto von Macho⸗ 


en glauben verleugnet / zum Macho⸗ 


uch / wie ſie der Chriſten vber⸗ 


mer wie er ſelbs ſch 


reibt / widerkert. Sagt a 


Rein vber⸗ vnd zeigen i 


fluſs vi 
fen heiſſen/ 


dung vnd gebaͤrden gare 
baren / auch das Hofgeſind 


ſolche zucht iſt / bey 


€ 


vnd geilheit in allen d 
dañ ſie nit allein i 


nallen 


in 
jhren W 


dingen ein ſolche einfalt an / wi 


dingen / hoch tadle 


n vnd verlachen / die Af⸗ 
cken / ſonder auch in kley⸗ 


n worten vñ wer 
hrliche weiß haben / vnd gantz geiſtlich ge⸗ 





€ 


Jwilgefchweigen Bürger und Bawren / ein 





eibern vnd gefind/ dz sufagen ungleublich 
| emansin Chriſten 


en mo 


cht / vnd dillich ſehen ſolt. 


Da iſt ein ſolch exempel / in ge⸗ 





fluſs beyn wuͤndſch 
Torden · paͤrd / gang / 
aon allen pra 

reitten / vnd 

















der alles die 











Hobder 
Tuͤrcken vnd 
irs Keyſers. 



































den moͤgen. 





regelt Obſeruantzer an 


ſiger kaum ei pit 
fonder eittel notturfft wire 
herein) fo fiesu 


die feind in der feind landt 
keiner ſprengt 
klein vnd groß in ſolcher 


ſpeiß / kley dung / wo 
ſehen moͤ 
cht / auch vnder 
alſo ſtill daher ziehe 
ns gehoͤrt wirt. In 


Tamel hernach / biß 
neben auß nach 
gleichei 
Der Sibenbuͤrger 


MHerren / das fie kein vnbeſchnitnen hengſt 
bey jnen geſpuͤrt. Keiner zeucht gewapne 
feld ziehen / auch 


kom̃en. 


ſagt / er hab den Keyſer ſelb 


d wercken / dz ſie jemand fuͤr ge⸗ 


rten vn 
ſo einfaͤltig 


cht. Auch iſt jhre Reitterey 








n/ das vnter hundert maltauſent rey⸗ 
ſattlen on zaͤumen iſt gar kein fuͤrwitz 


reygne ſebel tragen ſie nit an jnen / ſon 
ſie in ſorgen ſtehen muͤſſen / vnd vnder 
Keiner geylt ſich mit ſeinem pferdt / 
der Chriſten brauch / Ja da halten ſich 
t / dz ſie kaum voreinañder erkant weis 

8 allein mit 
von feim Pallaft ſehen gebe/ auch deß⸗ 


8 




















































































































































































































































zweyen jungen / ein weitten weg 









gZleichen ein mal ins bad. Es darff jhm auch / ſo er vonder kirchen sch) 
Niemandenachfolgen/ noch jemandt auffder gaſſen im begegnen / vnd 
vilbucdens/gnappens oder bartſchiers rreiben/vil weniger / zuſchreien 
nach der Römer ſitten / Viuat Rex, Gluͤck zu dem RKeyſer / oder derglei⸗ 
chen. Es hat jhn auch offtgemelter Sibenbuͤrger eins mals in der kir⸗ 
chen geſehen / nicht mit erhabnem ſtul mit ſammet belegt / ſonder neben 
onbeydenandernTürden auffder erden ſitzend / mit vndergeſpreit em 
teppich/wiedie andert/ fo gar demuͤtig / wer jhn nie keñt hetrte / auß den 
andern jn nit hett keñen moͤgen / alſo demuͤtiget er ſich ſonderlich in ſein 
u Gotßdienſt. 





























BonEurope CV 
Gotßdienſt. Vber dz har er jhn ein malin feiner Mutter leich gefeben/ 
fo 1 woer jhm nicht wer geseige worden/er jhn vor andern. 
ie 


rcken nic kant hette / ſo gleich in Eleydung/gebärden vnd allen din, 
en. Es har ein ſonder Interdict / das dem Acyfer niemandr begegne 
der nachfolge/ dann auf fonderm gebeiß darzu beruffen. Miewilder 
Sibenbürger vnterlaſſen was er nicht gefeben/ fonder allein von jhm 
jehörr hat von feiner freundtligkeit in anſprechung jederman, willis 
zer verhoͤrung / gerechtigkeit in vrtheilen / miltigkeit in Allmuffen/ond 
jegen menigklich gutwillig / das fie Koͤnigklich bey jhnen heiſſen / die 
ndern mit cugent wie mit dem ſtand vbertreffend. Er iſt auch zu diſes 
fftgemelten Sibenbuͤrgers zeiten zu Pera in der Chriſten Kirchen 


yngangen / allda ihr Meſs vnd Ceremoni geſehen / vnd als er vernam/ be 
af hr glaub ein Biſchoff der alle ding ordnet / erheyſchet / jhnen vers — — 
uͤnnet einen zubeſtellen / vnd jihnen zuſagt / den auß ſeiner kam̃er reich⸗ Turden 
ich zuerhalten / das auch geſchehen iſt. Die Mund haben in ſeim bey/ gelitten · 
pefen ein vnconſecrierte hoſtien auffgebebt in der Mefs/ damirfiedes - 

Reyfers willen genug theten / und doc) diß Heilthumb nichr für die - 


Zew würffen/das genugfam lächerlich iſt. 


Von der Tuͤrcken reinigkeit vnd einfaltin 
| alljbremehunvnd laffen/ baden/ 
eſſen vnd trincken. 


IT allen eufferlichen dingen pflegen fie ein folche reinigkeit zu / Tuͤrcken hal⸗ 
brauchen / das jnen alles ng ifk eins vnflats /derbalb des En Rue 


Iowifchens/wefchens/fegens/Eerens 
Injven beufern darin fie wonen vnd effen/leiden ſie mit nichten / das ein 
enn / huͤnlin oder hund eyngehe / und ſo vngefehr ein Han oder Hund 
in ſchuͤſſel beruͤrt oder etwa ein hafen / kochen fienimmermebr darinn. 
Dann ſie ein Henn oder Dan eſſen woͤllen / binden fies zuuor 6. oder >. 
18 an / und geben jnen nichts dann pur lautter gurgerreyd zueſſen. 
0 etwas ertruckt / zerworffen/ oder ſonſt vmbkaͤm / das jhm das blut 
icht mit abgeſchnitnem hals herauß — bey jhm blicb /fey was 
ar ein thier es woͤll / ſo eſſens fies nimmer.Sie haben auch einfolche euſ⸗ 
tlichereinigkeit am leib und Eleydung/fonderlich fo fie ſich zum gebett 
aften/das einich mackel an jhnen oder jhrer Eleydung nicht erfcheiner. 


rincken auch derhalben Eeinen Wein / noch einich Schweinin fleiſch Taͤrcken 
eimen fie eyn / das es den menſchen vngeſchickt vnd vnreyn / wie ſie ach, eſſen. 


n / mache. Der ein befleckung leider von dem natuͤrlichen ſamen / der 
ßt niemandt mit ſhm reden / ja ſich auch ſouil ihm muͤglich iſt / nicht ſe⸗ 
en / biß er ſich mit feiner Tauff gereynigt vnd tunckt / darumb vil ba⸗ 
ens bey jhnen iſt / auch kein hauß on ein eigne grub friſch Waſſers / 
arinn fie ſich dauchen. Sie haben auch ein ſchlechte einfalt in gebaͤu⸗ 
er | das ſienichts ſuchen dann bloſſe notturfft / heiſſen ons verfluch, 
Heyden / das wir ſolche Pallaͤſt in diß ellend bawen / als wolten wir 


te ewig leben. Vnd wiewol fie faſt wolhabendt ſeind in Silber vnd Tuͤrcken 
old / ſo kan man doch Fein vberfluſs bey jnen ſpuͤren in einichem ding, 


fo das du achten moͤchteſt / ſie hetten allin williger armut gelebet Ja 
uch) die groſſen Herren ſo fried im Land iſt / achten der heuſer gar nit/ 
—* | TC iij fonderz 
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einauffbörungbeyihnenift 
































































































































































































































































































































U ZR IYOL- 2 
Das ander theil dieſes Weltbuchs / 

Sauren m ſnderlich su ſom era seit/ligen vñ wonen zufteld vndern hutten viizälz | 

| | 


BerTärdey ten tag vnd nacht / jagen und ſuchen andere kurtzweil. Es iſt auch ein 
mächtig.  Gefchleche vnder jhnen / die wir vichmeiſter neñen die nichts thun dann 


vom vihe ſich erhalten / diſer ſeind ſehr vil in der Tuͤrckey / woͤllen hierinn 
nachfoiger Abrahams / Noth / Jacobs Dauids vnd anderer Patriar / 
chen gefehe ſeyn. Diſe haben Eein gewiß ort / ſonder folgen mit jrerldab⸗ 
gut vñ dem vich durchs land nach / wie es dem vihe nutz iſt / vnd ſie weyd 
finden / die allenthalb frey ifE/den winter hüten ſie in taͤlern / den ſom̃ 


“ 














auff den Bergen. Derenerliche ſeindt foreich/das fie ein Heer ins Feldt 
außruͤſten vermoͤchten / darzu jar und tag drinn erhalten / leben doch in 
autten vnd ſchnoͤd r gezaͤlten / ſprechen fie ſeyen nit eynwoner / ſonder 
Bilgram in dieſer Welt / fuͤren jr notturfft auff dem vihe hinnach / vnd 
wo ie ſich lägern/da ſeyn ſie daheim. Einich gemaͤld oder bildwerck wirt 
Kein msn, In der Turchey niendere funden⸗ baltenhierinn Moſen ſteiff / heyſſen die 
figeiwape Roͤmiſche Chriſten Goͤtzendiener vnd Abgoͤtterer. Die ſpiler vmb gel 
pen/fpil oder oder eynig wahr / e ſey welcherley fpiles woͤll / halten ſie nicht allein für 
Toͤrcker 3 leichte leuth / ſonder ergriffen ſtraffen fies auch. Einich ſchilt 
FE dind helm oder gemalte zeichen nammen einichs geſchlechts / wirt kein 
fußtritt in der Turckey funden / gebrauchen ſich auch keins ſigels / aud 
der Rönignie/ on ſein KReyſerliche bull / ſender glauben einander auff 
bloffe ſcorifft virdt auch der hart geſtrafft / der falfhebrieffmace/i 
nameneins andern / des man bey men nit gewon iſt / dann beyn Pfaf 

fen / die den gefangnen etwa falſche ledige brieff machen. Glocken on 
was ein vberfluſs iſt / verachten fie als vnnoͤttig / laſſen auch den Chri 
















ſten kein Glocken zu / ſprechen fie mögen woleinermennte fundnemet 
nn Nie bedsrffen diß vnnuͤtzen koſtens nit. Zu alljre thun 


verffen den vnflat der natur von ſich / das niemant weyß oder gewar 





Bl 
3 
9 






Von der Tuͤrcken Krieg / Ruͤſun |” 
| Sieg / vnd art zukriegee. 
7 Turcken haben ein ſolche hitʒ vnd eifer sn jhremglauben/der 
aus mit dem blut zuuerthaͤdigen / das / ſo ein laͤrmen oderk ieg 
wider die Feind jrs glaubens entſteht / außgeſchriben oder allein 
BIN 3 ei ü ange ng | 
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Vonewop. CVI 
angefage wirde/dalauffen fie felbs su/ ongebor und hoffnu ng eyniche rcen wa⸗ 
Dr der meiſte theil auff jren eignen koſten / nit andere dannale WILL, ig 
len ſie etwa auff ein tantz und Hochzeit ziehen erwan fürEomen ſie den kriegen. 


zug / vnnd ſtupffen oder muͤſſigen darsı gleich den Keyſer ſelbs / da iſt 
Be dann Jubel vnd frolocken/da wil jedermann ziehen / wann es F— 
nun zutregt / das etlich wider abgeſchafft oder abgefordert werden / diſe 


sieben traurig heim. Derhalben darff der Reyſer/ ein eer zuuerſam⸗ 


Ien/nit hart bemuͤhet ſeyn / ſonder ſchickt nur ſein botſhafft an alleore 
feinen Amptleuthen / dißdem Volk vnd Buͤrgern uff er⸗ 
neñten ort / beffimpteseieondsilläemenzufchlagen/fo eugt es zu / die 
rheiſigẽ an jre ſondere ort / vñ auch ds fußůoick/ alles geruſt fertig vnd 
bereit zum zug. Sie gebrauchen ſich keins paniers fonder die Heerfuͤ⸗ 
rer haben ein Haͤrin lock an eim au gerichten ſpieß fliegen mie under, 
——— farben / darbey ein jeder keunet vnder welches Faͤnlin er ge⸗ 

oͤrt. Item ein jeder Daupemannhar (ein oſaunen / Trummen vnd 
pfeiffen/damie cr mit vnderſchidlichem halldie feinen zu jm zufordern/ 
fried oder Krieg auffwegig zumachen vermag. So es nu dem Chr) 
ken zufeld hart ligen wil / vñ der Feind zuſtarck werden / ſchreibt er bald 
inderfich/läßedem vierdten oder funfften Mann auff lieten als bald 
iß Edict publiciert wirdt / da lauffen ſie alle zu / wil ein jeder ziehen und 
ornen dran ſeyn / wer nu daheim bleibẽ muß der gedunckt ſich des gar 
nſelig vnd meynt es geſchehe jm zukurtz vnd vnrecht/ dann ſie achten 
ih als dann ſelig ſeyn ſo ſie nicht daheim vnder dem geyfer vnd heulen 
er Weiber vnd kinder / ſonder vndern pfeilen vnd fpieffen/als Marti⸗ 
er ondern Seinden jrs glaubens ſterben. Von diſen tragen fienidsr al, 


hriſten ergert vñ abzufalle bringt. Sie bitten auch inalljreverfam, 
ingen / zunoran / nach mittag / fuͤr die erſchlagnen Ritter vñ martirer / 
ic ns daß fie Gott zu ſolchen ehren der mart irer gefordert 
at vnd mir der kron der marter gekroͤnet / und fahen an damit ſie die 
achkom̃en zugleichen thaten reitzen vnd anfuͤren / jhrer vorfarn ſieg / 


Utterſchafft / tugent vnd kampffſtuͤck aufsuräffen und zuerheben. 
Von der Türcken freiheyt / Ehe/ Ehefrawen vnd 


Aebfweibern/auch wie fieniemandezu 
jeem glauben nörigen, 


—* 
ir 

a 

— 


2, 


r ber haben) beyfchl 
fies all) wieeiner möcht gedencken/ beyeinanderhaben, fonderin al 
n Staͤdten / wo ein Herr oder Rauffmann hinzeucht zuwerben / ha⸗ 
feallenehalb ihr Hauß / Weib / Rinde/Mägde/ Rueche/und wer, 
1 gar wenig gefunden) die zwey Weiberin einem Pauß haben, sur 
rmeiden zanck / neidt / vnd andern vnradt / der daran ß entſpringen 
oͤcht. Ihr Alkoran erlaubt jhnen auch / vmb ein jede geringe priach 
weiber von ſich zuſtoſſen / wider auffzunem̃en / wan/wieyn ſo offt ſie 
llen / vnd dz das band der Ehe / dz ſie Rebninennen/aller ding beim 
Jann bleibe, Aber wiewol er ſich vom Weib darff ſcheiden wie vnd 

€ id wann 





Gotfdienft 
in Bein leyd / fonder verkuͤndigen / erheben und (reiben fie all beilige — 
artirer und obſiger / die vmb jrs glaubens willen jr blut vergoſſen ba, &lsgnen 


en/inder Heiligen zal / nit anders dann wirdiemarrirer C hriſti/ dz vil Ver 


— jeder Tuͤrck mag nach außweiſung feines geſatzes 12. Ehewei⸗ 
OD} Kferin aber oder Rebkwebe ſouil er wil, de —— 
ren Kinder erben alle gleich / der Maͤgd mit den Ehelichen/ nicht ber haben 
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mandt zum 
glauben. _ 


—J 


Sucht der 
Tuͤrcken 
Weiber. 








Den Prieſtern vnd Mündyenfovon 









S 
j A | 


e/ 





ten/mag es villeicht jetzt ein anders ſe a > f 
ckennen woͤllen / vnd ſein ge⸗ 

lauben / Machomet ſoll ge 

ſeins glaubens. Etlich ſagen das * 
ſpii / je Alkoran lere niemand zum glaͤuben zunoͤten / das vil gern glau 


Von der 
keit zů⸗ wi 
0 Cheiftenleichefereigkeie. — 
ey Fe ſaget der Sibenbuͤrger wünder von dem zůchtigen wandel 
NEſonderlich der Weiber der Tuͤrckey / iſt dargegen hefftig wider dei 
Chriſten onzucht / geylen murwillen/ vñ vberfluſs im geſchmuck 
gebärd/kleydung/gehen/effen/zc.daimit fie ſich ſelbs verderben / vnd di 
leichtfertigen Seelen an ſich locken /zeigt an au der. Epiſtel Pet.n Pet 
3. wie heilige Weibergeziert ſeyn ſollen / vnd jre heiligkeit mit jrem gute 
wandel anzeigen / damit fie jhre Maͤnner on wort / Chriſto gewinn N 
und Chriſto zufuͤren / allein durch jr hier vnſchuldig exempel vñ bey 
wonung . Fuͤret auch wider fieeyn/das ı. Timoth.⸗. Eſa 3geſagt wirt 
vnd erzelet viel ſchaͤden / die auß der vbermaß vnd — eit ent 
ſprungen / hie gern underlaffen/ Wöllender Heyden vñ Tuͤrcken wan 
del gegen der Thriſten ſehen vnd erwegen. 









Erſtlich iſt ein ſolche su 
Sibenbürger/durchauf in allem Landt / das be 
ſhnen ein ſchandt were / ſo ein Weib inner vnd auſſer des Hauſes / mi 
bloſſem angeſicht ſich Manner ſehen ließ / vnd diß iſt ſo war / da 
ee ſagt / er fey2o.jaran feimlerften Herren dienſt bey ſeim Herren gewe 
ſen / lieb / ſchoͤn vnd 





werth gehalten / vnd zuletſt inaneins kindts Stat 
mit friehyet begabt / 


wöllerrannemmen/ ja alles im hauß vertrawt /e 


dDochhaberdifezo.iar 
hen / vnd herauß Formen / dz er 
fie wol vilmals wenig reden geh 


nicht wiſſe 


ſeins Herren fraw mit bloſſem angeſicht nie 


| oͤret / vnd 
simmerglaube/woers nit erfaren hett. 





wie ſie von angeſicht ſehe / obe 
eibs mit geredt hade / dase 
eitter werden der 
Wei 





ber 








Von Europa non. © GVII 
Vaber/fpeichter/auffdas einfaͤltigſt / ſchlechteſt / doch ſauber bekley⸗ 
er. Sie brauchen etwa geſtrickte hauben für jihr angeſicht / oder etwa 9— 
onſt ein fuͤrhang / der sur rechten an die hauben gehefft / mag in eim 9 
uyauffgefhlagen vnd dañen gechan werden / ſo bald ſie ſemandt an⸗ Tuͤrcken ver⸗ 2 
chtig wirt / alſo das vor allen menſchen (allein jr Mann vnd Rinder Auen — | 8, 
ußgenom̃en) ſie ewig verhüller/ond verdecker bleiben / mit dem fuͤrge⸗· seitäie dep | 22 ; 
ognen duͤñtuch oder hanben/fchier wiebey ons etwan der Adel / die es de 0. 
ileicht auch auß diefer vrſach / oder villeicht auß einer andern erbar⸗ ee | | Y 4 
eit / oder vil mehr hoffart diſen nach zuthun woͤllen geſehen ſeyn / dz fie By: 
it ein jeder Bawerangaffe/wieeinkalbein ſtadel thor / dañ fie je ſonſt — 8 
che einfalt in kleydung nit haben / das man achten vnd abnemmen ı 8 
oͤcht / ſie thaͤtens auß demut vnd liebe der reynigkeit / weil ſie ſ onſt a/ N 
n ſtoltz / vberfluſs un uͤppigkeit in allem geſchmůck / gebaͤrd un geben/ | Yy 
nzeigen. Darumbnen auch von vilendifedemue vnd verdecfung re, \ 
ngeliches /für ein hoffare gerechnet wirt / als ob ſie beffer feyendans: | FR 
; fie ein jeder Bawrangaffe. Ich ließ ein erbarkeit ſeyn / wo der ander x 
andel vñ weſen des gantzen lebens mit ſtim̃et / vnd ſie diß auch zutant FF 
flegten zuthun vor dem Adel / darzu allweg vnd allent halb nit al⸗ 
in vor den Bawern / die ſie villeicht nit wuͤrdig achten / fieansufeben. | 

Nu diſen obgemelten brauch habẽ durchauß alle ſchlechten Bam  - 6 
ers weiber auff dem land vnd in ſtaͤdten / darzu darff kein weib / a a =." 9 
rdeckt / wo etwa ein verſamlung der Männerifk/aufgehnnobaub I 8): 
marckt gehen/waseinwenigerbat iſt / etwas zukauffen / ſehen oder 
rkauffen / ſonder diß alles wirt durch knecht und mägd auß gericht. 

Demnach haben ſie in gemeiner Kirchen / wiebey — Schlechten 
er Kloſterfrawen an eim beſundern abgeſonderten ort / dahin ſonſt Fraweni 
emant kom̃en darff noch kan / vnd dahin doͤrffen auch nit alle / ſonder — 
kein die Edlen weiber/ und auch nit allweg / ſonder allein am freitag verborten. ; 
ach mittaggeben/ auffein ſtund / ſonſt wirt sur kirchen gehbnjnennic 2 dual 
ſtattet / Iſt auch andern Weibern zumal verbotten vnd vnʒzimlich. 

Dasein Weib beym Mann offentlich reit / ſitz gehe oder ſtehe hat Dapfferkeit. 
derman fuͤr ein Meerwunder / auch in jhren eignen heuſern/ geben die — 
Anner gegen den Weibern das wenigſt anzeigen nicht / weder in ge: Weibern. 
irden oder reden / das cin anleyttung möcht geacht werden einicher 
zzucht / mutwillens oder geylheit. Vnd iſt ein ſolche dapfferkeit bey 
en / auch in jren eignen Caſtellen / das forcht / zucht vnd ehr ds ich lie⸗ 
rvon Chriſten ſagen wolt) von allem feinem haußgeſind den Maͤn⸗ 
rn entbotten wirdt / dann ſie legen jhr ſtrenge vnd ernſt nimmer hin / 
nderlich gegen jren Haußfrawen / das fiejbrangefihrnimer auffloͤ⸗ 
vnd außfalten / das jederman in einer forcht behelt. 

Die groſſen Herren /weil ſie bey fouil Weibern nicht allenthalb 

ch allweg ſeyn mögen / beſtellen fie beſchnittne Hofmeiſter uhn⸗ 

rn die ein fleiſſigs auffſehen haben / das die Frawe mit Eeim andern 

ndige / vnd jres Mannes Recht vbergebe. Hie vbergehet der Siben/ Wunde 

rger vil wunder / das er in zwentzig Jaren geſehen vnd erfaren hate 
lein von Weibern / vnd ſagt / das die Schnur oder Song fraw feins Weiber ge- 
erren / zwentzig gantzer Jar mit jhm im Hauß geweſen ſey / Soone en 
d Töchter darinne gezeuget / jedochnie mit bloſſem angeſicht/ auch 
es eignen Schwehers / ſey geſehen worden dieſe seit alle/noch jbe 

n mund auffgethan / das fieeynig wort mit jm redt in diſen ann! 
are ® | 48 
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Braut in ſhres ſchwehers bau gangen iſt / nie auffgeloͤßt / gezimpt 
auch den nim̃er hinzulegen bi m hr grab. Diß iſt ein gemeine gewon⸗ 
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v LE 
77 


\ freundefhaffemehrbegegne oder anregen) [onder muß mit ſcham flie 


en begied. Welche jre Weiber ſich herrſchen laſſen / werden für verleimbdt 
leichtfertige heyloſe menſchen geacht / zu keinen ehren tuͤchtig / gebenſ 

auch vil nachnammen vnd ſchand tittel darumb / als verderber des ge 

ſetzes Machomets. as) | u 


Won der Tarcken glauben / geſatz vnd gebett. 
Er Tarcken elß / Hauptſtuͤck vnd Profefs rs glaubensift: & 


— iſt ein einiger warer Gott / v 
oſe geſto⸗ ding iſt mit vngereimpten 


len vnd zuſz⸗⸗ chen auß Moſe geſtolen / ſchier wie 


pen gefuͤrt / aber darund 
aliweg vnder den kindern Bortes. 
aller Tuͤrcken von hrem geſatz / das | 
apropbeten (id) das gefa von den bänden Gottes entpfangen hab / das / wer sufe 
"ner zeit diß geſatz gehalten hab / ſey ſel Nachmals als de 
mienſchen boßheit diß 5 t 
er Bort andes geſatzes 


seitallein ein vrfach des hei 
_ angenomenbaben. Dann diß geſatz au 


- 





ropheten Mahomer 
pfangen hab / der folles mit gewale verfüchen/ vndalle Voͤlcke 
terwerffen/ond mit gewalt zu Gottes Volck machen. 9— 
‚u 











Won Curopa. CVIII 

Naun Alcora iſt der Tuͤrcken geſatzbuch / wie bey den Roͤmiſchen Seſatz 

Thriſten das geiſtlich Recht / Decret / tc vñ bey den Juden der Talmut/ Alcorant. 

arinn vnder andern verfaflerift/ das die Mannbaren beyde Mann 

nd Weibliche geſchlechts / zur Ehe rüchtig /Zufamen geben werden. 

llen vnd mit nichten jnen fürnemmenvalleinEeufchsuleben. 

Demnach verbuͤndt es die Tuͤrcken zubeſtimpter zeit fünffmalim 

ag zum gebett / wie die Römer ſiben tagzeit haben. Das erſt ongefaͤr⸗ 

han Sonnen auffgang / dann man hat aller ding kein ſtund bey h⸗ 

je] ſonder richt ſich nach der Sonnen, Das ander gebet zu Mittag / 

das dritt zur Veſper zeit / Das vierd zu vndergang der Sonnen / Das 

unffe nach dem nachteſſen in der nacht / oder fo es dunckel iſt. Nun in 

iſen jren Gotßdienſten iſt ein ſolche zucht und ſtille / das es ein wunder 

t/jen ſetzen ſie ſich all zugleich vndereinander / arm vnd reich / in einen 

ing oder zirckel auff die erden / ſetz ſtehn fie gebuckt / jen fallen ſie im ae 

ett nider auff die erden / vnd haben hierinn je regulierte Ceremonien / 

rdnung vnd geberd. | | x 
Nu diſe horas muß einjeder mie feim Pfarrer in feiner Pfarr ber) u jeder 

en taͤglich / es ſeyn dann angeſagte wichtige vrſachen fuͤrhanden / dar⸗ he 

mb ob etwan einer außblieb/ fo muß er doch feine boras daheim com; in die ruche 

lieren / nicht auff ein mal / ſonder zur ſeden zeit ſein beffimprgebere. 
Am Freitag daran jr Feſt vnd Sabbath iſt / betten fieerwas fieiſ⸗ 

gers vnd andaͤchtigers / doch feyren ſie nit daran von einiger arbeit / 

ann zur zeit des gebets / wie alltag. Am Freitag aber kamen ſie all in Tarcken ha⸗ 

ehauptkirchen / auch der Keyſer da er Hof helt / vnd all ſeine Fuͤrſten. bhen kein 

Jach volbrachtem mittag gebett / predigt man / vnd gibt milte vnd "TS 

errliche Allmuſſen den armen allweg / dz ſie die gantze wochen reichlich 

jleben haben / ſonderlich der Koͤnig. Ber — 


WVon der Tuͤrcken Kirchen /Ketzermeiſtern / Faſten / 
Be: Täuffen/ Oſtern vnd walfarten. | 


7 Akichennehen fie Meſchitas / darinn fie/ wie geſagt / in all jrem 
Gorßdienſt ein ſolche ordnung / zucht / ſtillſchweigen / demut vnd eh, 
oandadır erzeigen vnd brauchen) dz der Chriften verfamlung ein bey De 
L ur vnd dantzhauß dargegen geacht werden moͤchte. Ste haben Türden. 
he Ketzermeiſter und Auffmercker/diedie Retzer vom vnderlaß⸗ 

en Gorßdienſt anfagen/außpflicht jhres ampts / ja die fieverklagen 

uſſen den hencken fie fuͤrbracht /ein Tafel voller Fuchßſchwaͤntz an 

ils fuͤren ſie zum ſchawſpil jeder man zuſpott / offentlich herumb / laſ⸗ 

1 feauch vngeſtrafft nit ledig / buͤſſen fie darzu vmb ein ſum̃ gelts / ʒu⸗ 

ano fie ein verfaumnis und ne in der Faſten begangen 
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Öfternder 
Tuͤrcken. 


Spittslder 
Tuͤrcken. 
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Das ander thell dieſes Welebucheı 
Dieſer tauff iſt von noͤten auch einer jeden mackel oder befleckung von 
vberfluſs eygens ſamens auſſerhalb der Ehelichen werck. Deranı 
tauff iſt von noͤten / fo offe a 


dañ das es ein beſonder vnre 





ſti. Nu Mecha ligt bey yo· oder oo. tagreiß von Hieruſalem / dahin nm 

vonditrevndfands wegen / durchs wüft Arabiam nit kommen ma 
dann mie Camelen/ diealle notturfft tragen / dann kein Wuͤrtzhau 
wonung oder niderlag darzwiſchen in dieſer wuͤſte iſt. Zu diſer walfat 
barder Soldanvilbereitter Camel / wie wir anderß wo hernach hoͤ re 
werden von dem vnfruchtbaren Arabia. I j 


Ve Dn wegen difer walfart * 
83 machtige Spittal auffgericht under wegen / etlich au 


ed 


dem landt / die andern in 








Bon Europa. | CK 


lich zweymal. Dieeyngefchribtre Prieſter vnd Schuͤler muͤſſen fuͤr die 
Seelen der Stiffter taͤglich ein beſondern darzu verordneten Borg, Türdenz 


dienſt verwalten. Demnach haben ſie auch Hoher (hulenvilund groß/ Baptiumb, 


in welchen man fuͤrnemlich lererdieR ey ferlichen Reche/welche darinn 
etwas erfaren werden / die nimpt man zů aͤmptern / pfruͤnden / dz volck 
zuregieren vnd leren. Sie haben auch 2.grad wie wir / Meiſter vnd Dos 
tores. Die beſten nimpt man zu regenten/ RA hten / Amptleuthen die 
heyflen Califf. Die andern / die allein Alcoram vñ ſeine Ceremonien wol 
willen vnd ſtudieren / erwoͤhlet man zů Prieſtern / deren ampt iſt / das 
ie die Ehe zuſamengeben / im gebett vnd tagzeiten die ordnung fuͤren. 
Difer hat keinen vnderſcheid vom gemeinen volck / arbeiten wie andere/ 
aben oder doͤrffen gantz keiner vbung in der ſchrifft / ſonder habens al⸗ 
es in jhrem Alcoran fuͤrgeſchrieben an einem ſchnuͤrle / wie die Juden 
uß Moſi des jederman wolgewontvisberichrift. Die predig haben ſie 
uͤrgeſchribẽ / die leſen ſie herauß. Darum̃ wartendie Prieſter jrs dings / 
ichs/haupgewerbs/on haben glat kein vortheil/ dañ das fievonaller 
ribut vnd buͤrdaußgenom̃en / vnd frey ſeind ans vonallerferui, 
ut / ſteuwr / zinß / reyſen. Der freyen kuͤnſt aller ding keinen leret man 
uff jhren Hohen ſchulen / ſie achtens fuͤr ein fuͤrwitz vnd verlierung der 


Von der Tuͤrcken Heiligen / wunderzeichen / vnd von 
deren Muͤnch ſcheinenden gleißnerey / vnd jrer 
Geiſtlichen heuchierey vnd | 
Ä heiligkeit. 


a, Visälich vil falſcher wunderzeichen geſchehen / nit allein bey den 
falſchen Abergleubigen Chriſten ſonder auch bey der Tuͤrcken 
Geiſtlichen / Muͤnche vnd Heiligen / beide im leben vnd todt / da⸗ 
9112.Chefl,.Apoc.13. Dan.7.5.1. Auguft.deciui.Deilib,2o.ca. 19. etwz 
eſagt wirdt. Erſtlich geben etlich bey leben für fo groſſe ſcheinende ge⸗ 
ale/ das fie Gott gleich als aller ding abgeftorben und vnentpfindt/ Zart leben 
beein Eleydung antragen / es ſey wiekaltes jier wöll/fonder gehen vnöfehen 
ler ding bloß herein / allein ombdiefchambedeckr, In dieſer Religion der Türeten 
erden erlich erfunden, folcher volkommenheit / dz ſte gleich geſtorben — 
rd vnleidlich worden ſeindt / alſo / das ſie nichts euſſers eyngetrude 
ehr entpfinden / vnd weder an grim̃er kalt oder hitz / alſo nackend win, 
rvnd ſommer herein erertend/ ruͤmpffen / laſſen ſich zur prob jrer ge⸗ 
le/brennen/wundenfchlagen/alfodsjbreleiber voll verheilcer mafen 
ndt / denn ſo ſie jemandt probieren wil/leiden fie alles / auch ſo man ſie 
deen woͤlt / und ſtellen ſich nicht anders darab /alscb einer ein Ploch 
we / oder Fewer zu eim ſtein machet. Die andern erzeigen vbernatuͤr⸗ — en 
he tugendt in abbruch von allerley woliuſt ſpeiß / tranck / dz vii dahin Mind, 
radten / mit des Teufels ſterck vnd krafft / die er hnen / ſein Euangeli⸗ 
n zubezeugen / darzu gibt / bekrefftigt/ dy jbrer etlich gar nit eſſen vnd 
icken / das mit vilen dewert iſt / etliche gar wenig / etliche nichts dann 
artzlen / ꝛtc. Etlich halten wie die Stummen / ein fuͤrgenommen ewias Schweigen 
weigen/haben garEeinwonung bey den menſchen damit ſie zureden der Find. 
gereitzt werden / deren einen diſer Sibenbürger nicheonverwunde, 
ag gefehenhar Etlich feind micdem Geiſt der Propbecey, erlich mie 
j mancher; 
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Der Tuůͤrcken 
parfoten. 








vnd ruͤffen der Meiligen wundersiihenauß. Dieſe achten der Tuͤrcke 

weißvnd Alkoran gar nit / wie vnſere Münch des Zuangeliums/ we 

ſie / wie ſie achten / vil ein hoͤhere weiß / profeſs / religion / vnd vegelfürjh 

nen baben/dan der. gemeinmann vnd der Alboran vermag /derhalbe 
von dem billich exempti. Darumb ſie auch der gebett / Tauff vnd ande 
ver Ceremonien / die der Alkoran dem gemeinen mann fuͤrſchreibt / 

Manch von achren/ weil ſie vil hoͤhere vbernatůͤrliche ding wie gehoͤrt / uͤben. D 


beſondern heili en / die leben von des volcks opffer / warten der — 













iſt / vnd des ſie allzumal beredt ſeind / das vil bey jhnen on Mannlich ſ 

men geboren werden / die ſie efes Ogli nennen / vnd diß gleich 
wunder bey jnen iſt / alſo / das ſie leicht glauben / Chriſtus ſey von 
— nn via ohne Mannlich famen geboren / wiefledann frey beEennen. Di 
gebom, gebaͤren gemeingklich diefer geiſtlichen Weiber / denen es niemandt ʒ 
auwer das ſie dey jren Weibern ſchlaffen / weil ſie keuſcheit gelobt h 

ben woͤllen geſehen ſeyn / vnd derhalben nit offentlich bey den Weiber 

nen dan⸗ o ſie etwa zuſamen kommen / vnd er die Frawen beſame 

2 Beredenfie die Leuth / ſie ſey von Gottes krafft on Mannlich ſam 
ſchwanger worden / oder befamer fie villeicht an fein ſtadt vnwiſſen 
der Teufel / etwa in einer geſtalt eins mans oder betrugs damit erd 
aberglauben bey de li genhafftigẽ beſtaͤtet / oder fie ſo ne bezauberte 
Diepernunffenimpe/ ds Mann vnd Weib / vnwiſſend zuhauff kom̃e 























| % Von Europpa. (6x 
vnd ſie beſchwaͤngert werd / dañ es iſt gegen des Teufels gewalt / ſo m 
eo anſihet / auß Gottes sulaffen/ nichts vnmuͤguch / er 5 / 
in allen dingen / auch hierinn wol Gottes Aff ſeyn. 


217,217 i | 
Bon der Luͤrcken Heiligen/ Seiftlichen Muͤnch / Feſt / 
FFeier / ſchein / gebaͤrd / ſpil / vbung / gleiß⸗ 
—J nerey / vnd geiſtlichen 

ki büberey, 


oder erwas auf anligender nor/ jelbs fürneinen zuwallen/auch 
Retlich auf geluͤbd/ etlich auß altem her kommen / etlich auß zufal⸗ 
end er not / als für Regen / ſchoͤn Wetter / ꝛtc. Als dann kom̃en zuſamen 
ille nahe vmbligende Tuͤrcken /da richt man ein gemeine Malzeit zu / 
üralle/von Rep oder abgethanem geſchlachtem Vihe / wie es fihber 


Als bald nun die Malzeit fuͤr iſt / ſtehet der fuͤrnampſt unter inen 
uff / nimpt einbaucken oder trummen / vnd fchlegersuceim geiſtlichen Tantz in der 
antz ein ſeltzam gethoͤn / da ſtehen die andern auff fahen an nach oed⸗ Türdey ein 
ung hoͤflich zut antzen oder zuſpilen / mir einer des ganzen leibs fo wol Botßdienſi. 
eſchickten / artlichen zuͤchtigen gebaͤrden vnd Hofweiß/ nach demdas 
ſuſtrument darzu verordnet / laut. ; 
Zuend verändern oder verträenfie ſich fogefchwind/alsobein dopff 
mblieff/ alſo dz die zuſeher kaum mercken mögen) obs ein menfch oder 
mblauffende feulfey/ damit wöllen fie gefehen feyn vom geiſt getrie⸗ 
en / vnd diß der natur ein vnmuͤgliche bewegnis / dz wol war ſeyn mag / 
as geiſt ſie aber treibe / da were wol ein frag vmb / das mag ſhnen me⸗ 
ande nachthun / dann gleich geiſtliche / wie geſchickt und hurtig er jm⸗ 
ner ſeyn mag / ober gleich den vortantz etwas anmaſſen vnd nachzu⸗ 
hun vermeynt. | vs ws 
Nach dem ſie nun in vermiſchter ordnung ein jeber in fonder, 
eit geſpilet hat / laffen ſie mitten im tantz etlich gebers wort die die ſeel 
er verſtorbnen / die hr Allmuſſen mitgecheilt haben / faren/ brauchen 
uch etlich geſang darzu / von jhren Eltern zu dieſem ſpil hinder ihnen 
elaſſen die ſie im geiſt als fie verzuckt waren / gefüngen vnd Prophe⸗ 
exet haben / die feindt gereimpt / ſuͤß vnd luſtig zuhoͤren / auch wol vnd 
icht zumercken. Er — 
Weitter ziehen ſie alle geſatz / weiß vnd Ceremoni des Alcorans / 
uffein geiſtlichen ſinn / vnd miſticieren alles / welche jr Allegoridie ge, Törden 
reinen Prieſter des volcks mit nichten annem̃en / ſonder bleiben beim and ie 
uchſtaben des Alcorans / vnd halten wenigauff diſe außlegung weil Alcoran, 
eofft in verzuckung diß alſo außgelegt / ſelbs nit gewißt was fie ſagen. 
Vber das wann diſe jr vermeynte geiſtlichen zu den leuthen koam⸗ 
ven) wil ein jeder feiner Profeſſion vnd Perfection ein zeichen vnd any 
gung geben / vnter welchen keins mehr anſehens hat / auch mehr. an; 
acht bewegt / dann diß ſpil / daruon erſt gehoͤrt. Woͤllen auch bie geſe⸗ 
en ſeyn / ſie ehuen diß dem Dauid nach / der auch alſo vor der Arch. 
.eg.6.gejpilerhab/von welchen Affen Amos ⸗. geſagt wirt. Auff dieſe 
eiß ſchreibt der Sibenbuͤrger / als einer in ſeines Herren hauß ſey be⸗ 
erbergt worden / ſey er zu dieſem ſpil nach dem nachteſſen auffgeſtan⸗ 
m / hab ſich geſchuͤrtzt / angefangen zu tantzen / vnd im erſten als er ſich 
— V ij vertraͤet 


5: haben wie gehoͤrt / kein Feirtag / dañ die ſie nen auß andacht / 
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hoͤren vnd faren 
ben / vnd kaum von we 

Ein ander mal/fpri 
fer muͤnche einen ſein Herr su 
gefallen/alfo/das er all ſeiner fin 
wieeintodrer ſtock allda geſeſſen / daß man we | 
jmmerden mochte. Wann fienun widersujnenfelbs Eommen/fagenfie 
etwan was fie gefeben/ vnd wo fie gewefen ſeindt / etwan ſagen ſie / jnen 
gebuͤre es nicht zůſagen / ſey auch vonder hoͤhe wegen der ſach / irre 


müglid). a x: ARE — 
N Summa / ſie ſeind in all jrem leben / wercken / thun / laſſen / reden / ge⸗ 
Chriſten vnd berden vnd weſen / ſo eins guten exempels das man ſie fuͤr Engel helt / 

n ſchmuͤcken / vnd in ein Engel deß 


ver⸗ vnd muß der Teuffel ſich doch bey ine 

alien, ſiechts ſchwingen / ſoll er fieberriegen. Die torechten vermeynten Chri⸗ 
fen betten jn alſo ſchwartz on alle larue an dann keine dergleichen hei⸗ 
ligkeie jee Mind beweifen) fonder niches dan plerven/ und des fleiche 
Feuchron allen (dein von fich geben / das die Tuͤrcken hierinn billich vil 
weifer zuachren feind/ denen der Teufel doch ein ſolchen naſen ſchein vi 
fpiegelfechten machen muß / wil er fie aͤffen dannderen Mund) ce 

demanplicerwareingeifllicheit anzeigem/ vñ alles fuͤr zucht / tugent 

gedult/zc. ſcheinet / alſo das / wer jhnen nicht eben auff die frucht ſihet/ 


muß betrogen werden. 
Von der Tuͤrcken Munch frůchte / Buͤberey / | 
Bubenſtuͤck / darbey man jren 
geiſt erkennet. 





| | re 
Münd wort vnd that nahend erwi ee) 


O jemandt der Tuͤrcken 
het / der finde erſtlich ein ſolchen hoffer⸗ 


vnd ierlich gnaw nachſi 










































































































































































































































































den 
fi jeeinerg 


ner liebe/chu 


zu eim gre 
eynich Got 
vor andern 
cher mit ſeim 


alsdieallein 


nen nichts 
leiden. 


— 





tigen geiſt 
uͤnnen / vnd je ein ſect di 


der hart darum 


den Menſchen ge 
vnd darzu ſelig w 
ſelber / welches ug 
uwel macht. 

tes freund / die billich jederma 
fuͤr Gott vil zuerlange 
freyen zugangh 
Gott pflegt zuzer 


geblaſen ſeind 


Moͤnch kuͤn⸗ ſie / dz aller m 
fern ſoll erge 
bitten ſie zuhan 
als er an dem 
reichen mañs 


men / das ſie niemandt neben jnen lei⸗ 
geringer / verkleinet / vñ dunckt 
vnd beſſer ſeyn dann der ander / alſo / dz fie einan⸗ 
den / ſtecken voll geiſtlicher hoffart / eitler ehr eyg⸗ 
llesdas ſie thun / auß liebe vnd nutz jhr ſelbs / daß ſie bey 
lobet / geruͤmpt / begabet / vnd bey Gott vil er 
erden wöllen/onfuchen IE in allen dingen durch auf 
alles fleiſch frombkeit / verderbt / vnd für Bott 
enennen ſich ſelbs die erwoͤhlten / heiligen / als 
nehre vnd vor augen hab / ale 

n / angenaͤme Leuch ſeind / vnd ein 
grundthoffertigen jrs hertzens / di 
kein Hur mit jhrer ſchoͤne / kein re 
mit jrer frombkeit vñ kunſt auff 
die jre gnad vnd fuͤrbitt gegen Gott / jederman anbietẽ 
bey Gott zuhandlen / ein offne thuͤr haben / derhalb fagen 
enſchen gebett / opffer vnd geluͤbd / jnen billich auffzuopf 
benwerden/daber ſo fie je mandt nur ein wenig antaſtet 
draach raach vber diſen vñ fein hauß. Einer auß jnen 
Hader Sibenbürger ſein wonung gehabt hat / in ein⸗ 
allzeit lieber iſt / dann beyn armen 
eynzohe 


vnd ehrgeitz bey 
e ander als 
eiſtlicher 
b neid 
na 


falſch a 


aben. Diß ſeind die 
ſtrewen / alſo / das 
gůt alſo pranget / als diſe 


ort 


hauß(darbey jr geiſt 
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ynzohe / vnd man jn noͤtiger gefchäfft halb mir dem vihe vnd haußge⸗ 
ind / nit alſo herrlich entpfieng / iſt er zuhand mit geſchrey / fluchen und 
nalediction / auß dem hauß gewichen / vnd iſt geſchehen / das diß Jar 
kein menſch oder vihe in diſem hauß lebendig bliden iſt Diß hat der Sir 
enbürger geſehen / vnd viel der gleichen ſtuͤck gehoͤrt / darbey man ab⸗ 
semmen mag / welches geiſts kinder fie geweſen ſeindt / des verderbers / 
der deß der nicht kommen iſt die Leuth zuuerderben / Luc.y. Darumb 
nan in der Tuͤrckey hoch verhuͤtet / das man deren kein er zůrne 


Bon dem Zanck der Muͤnch vnd Pfaffen in der Tuͤrckey / 
welche die beſten vnd dem Volck am noͤtigſten 
feind. Item ein treffentliche Hiſtorj 
wie jhr Keyſer einer beredt / 
ein Muͤnch wor⸗ 
den ſey. 


uͤrckey ein zanck zugetragen/obdieDpffer/Allmuffen/gaben des a 
volcks / billicher den Priefternoder Muͤnchen zuſtehn / die Prieſter der Tarckey, 
aben für / wir ſeind / die deß Volcks forg eragen/regieren/leren/ vorſte⸗ 
n richten / rahten / geſatzgeben vnd vortragen / auch durch den Alcoy 
in beſtaͤtigt. Weil nu vnſer dienſt vnd ampt mehr grunds / auch mehr 
n noͤten iſt dem gantzen Reich dann der Wünch) ſoll vns billich deß 
olcks gab vnd opffer folgen. Dargegen ſagten die Muͤnch / Wi⸗ ſeind 
ven nachkommẽ und Starthalter/die ein grundfeſte des gefanes vr 
r gnaden feind/ wir feind auchdievor Gore ſtehen / das Dolch zuuer⸗ 
etten / vnd all jr not / als einige nothelffer / fuͤrzutragen / deren Suͤnd 
id faͤl mit vnſerm fuͤrbitt zuerſtatten/ verſuͤnen vnnderfuͤllen / ja die 
ßgantzen Reichs vngluͤck vnd anſtoͤß abwenden vnd auff vns nem⸗ 
en / vnd ſo alle Menſchliche huͤlff auß iſt / ſe vnderfahen wir uns der 
indtſchafft / vnd legen ons darzwiſchen / daß wir fie Gott tretten/ al⸗ 
nfälerfkarten/ondalleungnadabgraben/ darumb vns billicher deß 
olcks gab folgen ſoll. Als man nun diſen ſpan an den Reyſer langen 
ß / vnd fie niemandt vereynigen mocht / ward alle ſach dem Rey ſer 
ymgeſtellt / daruͤber zuurtheilen / dz gieng beyde parthey eyn / vnuer⸗ 
ickt zuhalten. Als nun der Keyſer beyder parthey vrſach hin vnd her 
maß fieng er an bey jm ſelbſt zuſchlieſſen / daß der Prieſter dienſt noͤ⸗ 
jer wer / darumb zuwidergeltung jhrs ampes / jnen billich de ß volcks 
b zuſtuͤnde. Als nun diß zun ohren der geiſtlichen kam /eilten fie zu⸗ 
ind zum Roͤnig / begerend / daß er den ſententz nicht eilet zuerklaͤren / 
nder verzuͤge / biß ſie den dingen fleiſſiger nachdenckẽ moͤchten / damit 
in einer fo groſſen fach kein ſaw eynlegten. Welches / als es jn der Koͤ⸗ 
gzuſagt / vnd ſiben tag den ſententz anſtellet / fieng ſich der naͤcht eine 
des Roͤnigs leib ein ſolch geruͤmpel an / daß er eilents ſich leichter ʒu⸗ 
achen auffſtehen mußt / mit dem Stulgang die vngeſundheit auß⸗ 
werffen. Als er mit gewalt benoͤtiget / vnd kaum auff den Stul ſaß / 
ach die tafel vnder jm / auß zuruͤſtung des Teufels oder bezauberung 
r muͤnch / dz er ins heimlich gemach fiel / oder je jn nit anders gedaucht 

t / alſo bezaubert / dañ als lige er ſchon darinn / doch ließ er ſich bedun⸗ 


* zeit der gefaͤncknis diß gemelten Sibenbuͤrgers / hat ſich in der Zanck der 


Tuͤrckiſch 
Beyfer fellt 


n / er wernit gardreyngefalle/fonder auff ein zwerche mauwer/vnd ineincload, 
tan hangend blieben, Als er nu in ſeim ſinn faft ſchrey / vnd jhm nie, 
iij mandt 
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Das ander theil diefes Weltbuchs/ 
mandt mocht zuhulff kommen / darumb dz alle pforten zu jm / ſo fleiſſig 
‚mir rigeln vnd ſchloſſen befeſtigt waren / vnd er ſich arbeytet vnd ver⸗ 
mudet herauß zuſteigen / ſchier biß auff ein ſtund / aber nichts aufge 
richt / kam jhm zufinn/ das ererwa ein Heiligen anruͤffte / ſo bald er diß 
thet / erſchien behend ein lieche/ond etwas driñ / in form vñ geſt alt eins 
Geiſtlichen Wände /alfo ſprechende: D Roͤnig / wo ſeind nun dieſe / die 

Thrcken Su dir und deim Reich fo erg haſt / warumb kom̃en ſie dir in di⸗ 
MWöncer fer deiner not nit zuhelffen? Der Koͤnig aber vor forcht vnd ſchrecken 
Ben dem antwort nit. Da jagt dz geſpaͤnſt / D Rönig/ förchedich nit / ich thu du 
zuwiſſen 185 dife fo m der hoͤchſten not / ſo aller menſchen arm zukurtz iſt 
huͤlff beweiſen moͤgen / dir und deim Reich am noͤtigſten ſeindt. In dem 

me er den Rönigibrahejnonalle muͤhe wider in ſein ſchlaff kam̃er 
und verſchwand gerad vor feinen augen Dakam der Koͤnig widerzu 
m ſelbs / alles dz im begegnet war viderholende. Morgens fen beruͤff 
er allfeine Räch/ersäleinen die ſach nach ordnung) verſchuff ailents®: 
alle Geiſtlichen ſo man in ſeinem gebiet moͤcht zuwegen beinge/beruffl 
waͤrden / als diß geſchahe / ſetzt er ſich in ſeinen Roͤmglichen Stul / vm 
neben ſich ein faſs Ru Gelits / hieß die Muͤnch all nach ordnung zu 9 
oder für jn gehen / gabjedem ein handt voll Gelts / ſouil er ongefärlid 
in einer band halten moche/ond hett fleiſſig acht / ob er dieſen nit moͤch 
anfichrig werden / der jm erſchienen war. Als ſie nun all hin umb waren 
vnd der Koͤnig ſich verwundert/ds jm diß ſeins Heiligen Muͤnchs⸗ de⸗ 
jbmauß feinen noͤten geholffen hette / kein aug werden moͤcht / trat de 
Sberſt vnder den München herfuͤr / ſprechend sum Roͤnig / das dieſe 
gleich wol ein eyniger wer geſe ehen worden / jedoch in aller perſon jhmer 
ſchienen ſey n darumb dz er vnſer aller patron / alle cauß gefuͤrt hat / de 
Trapp Hd Rönigvernügenließ/ondEam auß diſem Teufels geſpaͤnſt da 
Beyferwire hin / dz er fein Son kaum io. jar alt / ins Reich ſetzte / vnd er das Koͤnig 
ein inc: reich verließ / vnd ſich gen Manaſſa der Stadt / vnder die verfamlume 
und Conuentder Munch cher/ vnd deren Drdenannam. hr 

Als ſich nun in difem feinem fuͤrnem̃en / etlich zeit verlieff/ond da 

Rind an ſtatt ſeins Vatters regiert entſtund ein groſſer auffrur vn 

derm Hofgeſind / nit on biuenergieffen/alfodas etlich dardurch beforg 

gen verlaſt des gantzen Acyfi Achumbs zukuͤnfftig / wo man dieſem on 

fall nit bald ein artzney fande / dann dz Hofgeſind erwoͤhlten mit ver 

achrung des Koͤnigs Kind / ein andern Keyſer oder Koͤnig / der jbuet 

innSten vorgeben vnd beyſtehen moͤcht. Da diß die Fuͤrſten deß landkt 
erfuren/undermaffen was vnradts darauf kom̃en möche/ fo man dit 

ſen eynbruch geſtattet giengẽ ſie eilents zum alten Roͤnig ins kloſter 

jnnic fo gar mie bite alsmireröwungbereden/ds er auß not des Reich 

ſich vnderzoͤhe / vnd den vnfug der ſich mit ok anließ/ableyter/3u 

Eünfftig vbei / ehe es vberhand näme/sufürkommen/damit trangen ſ 

ibn widerumb / on fein willen ins Regiment / vnd mußte regieren bißit 

fein grab. Diefechat war zur seit des gefangen Sibenbürgers/ wie 
ſchreibt / alſo rachtbar vñ lautprecht in der Tauͤrckey ds man ſchier ſonſ 
nichtsfagreinlange zeit. Ein andere warhafftige hiſtori bat fich zuge 
gen weil offtgemelter Sibenbuͤrger in der Tuͤrckey geweſen iſt Ale 
Geiftlicheie im Auffgang der großmaͤchtig Tartarus Tamerlanes etliche SH 
verinh Uche mit bitt nd gefchendk beredt / vnd dahin bracht / dz ſie ſich vnder 
ey 7 fichenwolten/des Treten feines feinds baupe im subringen/deperjb 
nenvilmchrdanerjn ſchenckt / verhieß / wo ſies vollbraͤchten. Som Ä 
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fielangfug wie fiees angriffen/aberes kam jnen allweg die ſchwere der 
ſach entgegen / weil fie aber in aller ſchwartzen kunſt guten berichr ber» 
ten / gedachten fie ein ſeltzam fuͤrwitzig neuwe kunſt vnd abentheur zu⸗ 
erdencken / damit fuͤr den Roͤnig zuziehen / vnd ſo er diſe zuſehen begirig 
vnd jn bereden / ſie moͤchten difejhr kunſt nic ſehen laſſen / dann allein ſo 


er ſederman von ſich außſchluͤſs / vnd jhnen allein zuſehe / als dann ver⸗ 


hofften ſie zu jrem begerten end zukom̃en. Aber der Koͤnig ward durch 
erlich / die fie im argwon hetten / vnd deren betrug jhnen zum theil be⸗ 


kant war / gewarnet / ſich fuͤrzuſehen / das jm kein abentheur von diſen 


widerfuͤr. Als er ſie nu beruͤffen ließ su dieſem ſpectackel / kamen ſie in jh⸗ 
ven gewoͤnlichen Geiſtlichen Habit / darunder mie Waffen wol bewa⸗ 
et / dz vernam der gewarnet Roͤnig / ſo baldt fie eynglengen / gebot das 
5 vbel ſo fie wider in gedacht hetten / an jnen ſelbs außgleng verſchuff 
ie hinauß zufuͤren / vnd ein ſeden mit ſeim eignen ſchwert vnbzubrin⸗ 
jen. Es wurden auch alle orden dazumal alſo verkundtſchafft vnd ge⸗ 


jem Roͤnig dargeben / das allerley buben und groſſe ſchaͤlck / rauber/ berey. 


noͤrder / ſo ſie in waͤlden / wegen / ſtaͤdten / gemeinen nutz vnd fried zuwi⸗ 
er / mit allerley laſter beruͤchtigt / in difen Rutten buben vnd Geiſtli⸗ 


hem Habit ſtecken / vnder dieſem Geiſtlichen ſchein verborgen / ſo die 


Welt tragen moͤcht. Auß dem allen der Koͤnig bewegt / vnd der war⸗ 
eit mit vilzeuge bericht / ließ er ein gemein edict außgehn / dz alle geiſt/ 
ichen ſeins Reichs / bald dz Reich raumpten vndallenthalbaußgetrie⸗ 
en wuͤrden / ſo man einichen daruͤber ankaͤm / den ſolt man gleich des 
bens berauben / vnd all ſeine guͤter verfallen ſeyn / kamen auch in ein 
chen haſs gegem Roͤnig / dz er nit allein jren nam̃en nit hoͤren mocht/ 


Inder wo er etwa einen in eim bettelkleyd anſichtig ward / oder imenen Mönch wer⸗ 
egen kam / den kund er on betruͤbnis nit anſehen / daher lieſſen die dem den auf der 


Vnig fuͤr vnd nachgiengen / niendert kein armen erſcheinen / wo aber 


eſchlagen nit daruon. Das hat der Sibenbuͤrger ſelbs erfaren der ein 
almit andern armen gefangen/dem Keyſer als er zubad gehn wolt/ 
die haͤnd geraten ſeind / da(ſchreibt er) hab ſich der Reyſer ergrumpt/⸗ 
nd korn wie ein Saw / vor vnmut vnd vnwillen / mit verkerung ſeins 
ngeſichts / da ſey ſein Herolt oder ſtecken knecht zugelauffen / ſte vnſau⸗ 
er auß dem weg geſchlagen / vnd die nicht entflohen / ſeind den ſtreichen 
it entrunnen / das jnen witzig gemacht hat / dem Keyſer in ſeinem ber; 
rock nimmer für ſeine augen zukommen. 


Von der Tuͤrcken fuͤrnaͤmpſten Heiligen / Nothelffern / 


jren wunderzeichen vnd walfarten. 


Szdichaſt / das ein heiliger vberwinder verteutſcht wirt / iſt vnder 
andern fuͤrſcheinenden Heiligen dieſer Sect / die nach dem todt 
mic falſchen wunderzeichen in der Tuͤrckey geleucht haben) vnd 

och leuchten / der fuͤrnaͤmbſt / welches Heiligen grab zwiſchen Deco, 
annivnd Karamanniligt. Vnd wiewol dieſe ſtaͤts Krieg mit einan⸗ 
rfuͤren / ſo darff doch niemand des rachſeligẽ Heiligen grab beruͤren / 
och die nahend gelegne end vnd ort beleydigen / ja ein ſolcher wohn 
bey jhnen / das dieſe dem vnfal nicht entgehen / die dieſer gegne allein 
glück zu zufuͤgen gedencken. Widerumb ſeind ſie durchauß bersdr/ 

18 je jemandt dieſen nothelffer vergebens angerüfft — — 

| v ii iſt 





ER ae es Hulsumsl 
ewan ein armer denen unfürfichrigklich in die hand geriet / kam ex wir. yertrichen, 































































































































































































































































































































































































Maria. 


Der Tuͤrcken 





— huůͤlff der Bilger / oder ein Bilger Heilig der fuͤrnaͤmlich von den Bil⸗ 
GEB. Ir aen angeſocht wirt / des bülff ſie embſig entpfiengen. Dil tragen dem 
dritten Heiligen jhr not fuͤr / Aſcikpaſſa genant / dz lieb lautet / den ruf⸗ 





Das ander theil dieſes Weltbuchs / 


Der Trcken iſt er zukriegen genedig / welche parthey jhm groͤſſere ehr beweiſet / bey 


der iſt gewiſſer fieg. Dahin zeucht jaͤrlich ein groſſe menge mit feinen.ger 
inbden / gaben / opffern / von Koͤnigẽ / Sürften/ Herrn vnd volck darge⸗ 
bracht / wer baß thun mag / der thůt baß. Der wirt der nechſt nach Ma⸗ 
homer- der der Tuͤrcken Shriſtus iſt )Igeacht / alſo / daß ſein lob nicht 
lein bey den Tuͤrcken / ſonder auch bey andern anſtoſſenden Natio 
iſt / die vilmals ſein grab heymſuchen. 






Ein anderer Heilig heyßt Harſipettech / dz verdolmetſchet wirr/ei 


er/feind viler Heiligen graͤber geehrt mit groſſer ehrentbietung / deren 
namen man nie weyß/wie bey vns die eilfftauſent Martirer / die ruͤfff 
man an / vmb Regen / ſchoͤn wetter / vnd andere zufaͤllige not / zu deren 


lich geweſen ſeindt / das vihe zubewaren füralle zufaͤllen vnd anſtoͤſſen 
daruon der Sibenbürger ſeins Herren Frawen jhm offt geſagt babe 





aber nichts gefunden / auch auff Fein gefpür Eommen/das haben fiege 
sriebenvom Morgen an/biß an den dritten tag vmb Veſper zeit. Pi 











Von Europa (xlll 


than erzaͤlt hab / haben fiefich des verwundert / Gott und dem Hei⸗ 
igen S. Goy gedanckt vmb ſein verdienſt / vnd mit freudenwiderheim _ re in 
gesogen/ niche fo gar von wegen des gefundnen Dchfens/als vondem — | Er 
wunderwerck an dem Ochſen vnd Heiligen erfaren. 
Es iſt auch ein anderer Heilig in der Turckey/ der keinem vnrech 


— — cht ve | 1 
äßegefchehen/vndder die vnſchuldigen verklagten entfehuldige,Chil, non eree | Ir 
erelles mit nam̃en / der auch den notleidenden botten gewegen iſt der der Checker, 4 0 
ſt auch in ſolchem anſehen in der Tuͤrckey / dz Baum einer der ihn in noͤ⸗ 
en angeruͤfft / ſein huͤfff nicht entpfunden hab. Diſer erſcheinet den B 
ram / wanderern on botten offt auff dem feld / wie ein Poſtbott/ auff | J 
im grawen griſelten Roſs ſitzende / der kompt als bald angeruffe/derr N *8 
auden zuhuͤlff / oder ſo emand ſeinen nam̃en nit Eenner/vndallein ich et 
Dorebefilche/dernfhicke er difen Heiligen zum belffer. Nun diß mira⸗ Yy 
el vondifem ldeiligen / hat ſich / weilder Sibenbürger darinn gewefers Al * 
E/verlauffen/ dz etlich auß den geiſtlichen dem Koͤnig angeben wor⸗ DR 
enfeind/als wöllen ſie jn verrathen / vnd derhalb mit Fewr zuuerbren⸗ 
en verſchafft worden. Der Oberſt aber vnder jhuen / als er bab ange⸗ 
ngen ſich außzureden / als der ding vnwiſſend und vnſchuidig auch 
iner mitgeferten vnſchuld anzuzeigen / aber nit ſtatt finden noch helf⸗ VE N 
1 hab mögen/ kurtzumb dem Fewr zu / vñ fieaber für Boce,dem R$, N 9 
ig / vnd dieſem Heiligen jhr vnſchuldt Proteſtieren / ward er erſt in ein 9 
rennenden gluͤenden Ofen geſtoſſen / als bald aber in eim augenplück hi RR) 
z Fewer erloſchen / vnd der DfenerEaltwordenfey/darbey der Rönig in — 
vnſchuld abgenommen hab / ond ſie all ledig gezaͤlt. Des erſten ſhuch —3 

der ſocken fo von dem Fewer vnuerletzt blieben feind/werden bey jhnnert at) 
ie groß Heilthumb noch heut gezeigt und auffgebalten. _ a iR 
Hie vbergeht der Sibenbürger vnzaͤlich vilcharen vnd geſchichten / 
eer in feiner gefaͤngnis die 22. jar zum theil gehoͤrt / zum cheil ſelbs ge⸗ 
hen vnd erfaren hat. Sie haben auch Propheten vnder ihnen die ale Mirackel in 
heymnis wiſſen / deren einer nit weit von dem Sibenbuͤrger geweſen ver Tůrckey. 
No gewiß / wie er ſchreibt / dz er alle ding fo die leuth kaum gedachten/ 
offentlich anzeigt / ſonderlich von diebſt alen / mord / dz ſchier niemand 
nangezeigt / etwas args gedencken dorfft / mocht ſich auch auß ſeinem 
tzzeigen / kein moͤrder oder dieb an diſem ort enthalten / vnd wiewol di, 
ihm hart zuſetzen vnd vil fallen richteten / vnd etwa ſelbs auff nichts 
its zu jm kamen / hat er jnen als bald jr fuͤrnemmen vnd anf. chlaͤg ge⸗ 
geiwas ſie im ſinn hetten / ehe fieein wort fprachen/denjm der Sibens 
ger auch hett fürgenomen zuſehen / aber auf angſt vnd begird su, 
trinnen vnd hinweg susichen / verhindert / auch das er mein fuͤrnem⸗ 
en nit villeicht anzeigte / vnd mich auff hielt / eilet ich daruon/ villeicht 
ich / dz es Gott alſo verordnet hat / dz nit an diſem fuͤrwitz mein glaub 
ſchwaͤcht / ein anſtoß entpfieng. Deren aber die on Mannlich ſamen 
vie ſie beredt feind Igeboren werden / Vefes Ogli genant / werdenalls 
it zween oder drey in der Stade Pruſſia gehalten/sum wunder deren 
aroder etwas von jrem kleyd auff die krancken gelegr/bilffevilen sur 
ſundheit / die ſſe widerbringen / vñ wider allefiehragenbewerch ſeind / 
nn wie ſie wunderbarlich geborn werden / alſo iſt all jhr leben vberna/ 
rlich / dauon etwas droben. — 
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dieſes Weltbuchs/ | 
emit jr felber nit eins iſt / vnd ſich elbs 
Be 





gen ſtuͤrtzet 
jichfelbs. * 


fahen ſich in jr ei hen 
ge nee a 





* 
dvnd einigkeit / aber in 
oͤrt / iſt kaum ein irrige 


Torecht 
geſetz der 
Tuͤrcken. 


Em RE 


Dierfecron 

die srdenin Aura het 

der Türciey. erley Opinion /die ein ſed 
ſo gar nit eins dz ei 
fen greiffen / vñ ein ga 


KRonig jnen fried boͤtt 


vnetatgrete er / Richter / vñ geſatzgebe 

der Türen chen / Hohen ſchulen vnd Stiffte 

im glauben. dz geſatz Mad) 
jedermaneyn/ vn 
Die ander Sect de 













WVonGuropp 5» TORIH 
genannt / die vberauß großbey ſhnen geacht werden /alsder Heiliger 
nachkommen) vnd vom kern der Patriarchen vberblieben / ja als erhal, 
erde gantzen Reichs / freund Gottes vñ Machomeri/ diſer meynung 


das geſatz nit nutz fey/fonderdie genad Gottes ſey es alles / durch 


Eid 

ie menfchengenefen muffen vnd ſelig werden / welche auch on verz 
enſt vnd geſatz genug ſey zum hetl vñ der Seelen ſeligkeit. Dife grun⸗ 
Jar jemeynungauff kein ander ding / dañ auff wunderzeichen / wie ge⸗ 
jöre/damit fies alles probieren. Dieſe haben auch eingroffenanbang/ 
benämlicy/auß denen / die ein wenig Geiſtlicher / andaͤchtiger und des 
nuͤtiger / dann andere / vnderm Volck wöllen geſehen ſeyn. Die dritte 
arthey / Zophilar genant / iſt auch geiſtlicher vbung ergeben / diſe wer⸗ 
en als der Propheten Kinder / vnd der Vaͤtter nachkom̃en / in groſſen 
hren gehaiten / als die von denen herkaͤmen / die en geſtifft 
aben / welche ſich ſelbs darumb heiliger vnd wuͤrdtger daft die andern 
chten / haben jrer Sect kein andern grund / dann langegewonbeit/bs 
je fürgeben/fiehabendiefe weiß alſo zuleben vnd glauben / von den al⸗ 
en entpfangen. Deren meynungiſt / dz ein ſeder durch ſein verdienſt d 
elerlangen muͤß / on genad vnd gefas.Dife halten vil auff ſondere ge⸗ 


Taürcken 


Pelsgiani, 


ett / wachung / caſteiung / geiftliche vbung/fpeculieren ſelbs erwoͤhlte 


igne Gotßdienſt / hoͤren nĩer auff zubetten/ kommen auchsunaches 
Mauff / gnappen mit dem kopff ein gute weil / vnd ſprechen darsın offt 
cpetiert / ahu / zuletſt ſagen ſie Duhn / damit fallen ſie dahin als leib⸗ 
vndgeſtorben / vnd entſchlaffen alſo. Nun diſe haben auch ſhren mt 
leinen anhang / beſonder von denen die Edel vnd von altem geſchlecht 
yn woͤllen. Die Effieller vnd Embieller genãt / dieſe als die Sdlen/ laſ⸗ 
nEeinandern ſtam̃ oder namensujneninjeprofefs vnd glauben / da⸗ 
it diſe Sect bey dem vrſprung der Stiffter / dz iſt / bey der Propheten 
nd Vaͤtter Kinder bleib / des ſie ſich faſt gut duncken. Dieſe drey Sect 
ut all jrer Opinion / ſeind allem Volck zumal wol erkant / vnd zancken 


nauff hoͤren mit den andern / werdẽ vilmals euſſerlich durch den Rey⸗ 


rgeſcheiden / verſuͤnt / vnd su fried vñ einigkeit getrungen / dz ein ſeder 
hweig / vnd ſein glauben oder Sect / mit verachtung der andern / nicht 
oͤher rhůme noch auffwerff / bey einer auffgeſetztẽ ſtraff / damit behelt 


van ſie in einer ordnung vnd fried. Die vierdt Sect Horife genant / iſt — 
ey ihnen Aenerifch/ wie bey vns die Widertaͤuffer / geacht / deren mey⸗ Tarckep⸗ 
ung iſt / dz Gott eim jeden volck ein geſatz geben hab / wer es halt / dz er vrrder ven 


lig werde/und ſeyen in gleichem werth alle geſatz gut / der Tuͤrcken wie 


uͤrcken. 


er Chriſten / der Chriſten wieder Juden / etc. alſo das ein jeder in ſeinem 


efas ſelig werde. Diſe muͤſſen jren glauben nit faſt bekennen / woman 
eerfärer vnd ankompt / ſo verbrene man fie/ als die leſterer des geſatz⸗ 
Machometi / darumb iſt dieſer glaub nicht offentlich / aber bey vilen 


emn lich. Inder Inſel Chio hat der Siben buͤrger dieſer einen, in einer 


ee Chriſten Kirchen gefunden / der zeichnet ſich mit den Chriſten mie 
en NCreutz / vnd ſprengt ſich mit dem geweichten Waſſer / ſprechende 
ffentlich: Ewer geſatz iſt eben fo gut als das vnſer / das kein anderer 
urck ſonſt vmb ſein leben thaͤt / vnd ehe ſtuͤrb. 


Von der Tuͤrcken vnwiſſenheit in freyen kunſten/ Item 
von deren beſchneidung / Suͤnd / Beicht / Buß / demut / 
sr vnd anderer rorheit vnd Gotßdienſt. 
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; 85 die Tuͤrcken ein faſt liſtig anſchlaͤgig Volck ſeind / zual 





Das ander theil dieſes Weltbuchs / 















lem vbel / auch in natuͤrlichen dingen ſchier ein vbernatuͤrl 
Bypractick vnd erfarung haben / jedoch haben ſie zu allen freye 
kuͤnſten / vnd in jhr eignen Theologia vnd glaubens ſachen fo gar ken 
verſtand / dz fie ſich vinb den glauben vnd jhr geſatz nicht hart be 
mern / daß ſie gefragt / jhrs thuns oder glaubens grund oder vrſach 
zeigen möchten) dann den bloſſen text jhres geſatzes / den ſie nach 
buchſtaben anmaſſen / vnd darauff fie fuſſen / Werden ſie gefragt 
worten ſie all: Alfo ſtehet es im Alcora geſchrieben / alſo habens v 
Eltern gehalten vnd glaubt. Geben derhalben jrer Waͤſchung / 
Ceremonien / Gnad / vnd vergebung der ſuͤnde zu / dardurch dase 
leben zuerlangen / von der ſuͤnd / fried des gewiſſens / fall der Seel 
cramenten / erbſuͤnd / vnderſcheidt der tugenten / vnd andern geiſtlic 


erechtig⸗ 
eit in der 


Tuͤrckey ſey. 





‚A 


oder Einder Sare derfreyen ‚deren Söne fie woͤllen gefeben ſeyn / 9 
nen vns auß den Propheten / die vnbeſchnitnen. Doch achten fies nie 
dert ſo noͤtig / als die Juden / dann ſie eilen nit jre kinder zubeſchneiden 


Die gemeiniglich on die beſchneidung / fo ſie jung ſterben / verfaren / d 


ee der aufferftchung ond jenem lebe frage/lachen fie/ fpreche | 


nit diſputieren / ſonder fagen/ alfo fey es inen fuͤrgeſchriebẽ. Et 





Miachomet N al OL eds Re 
met sroflenmachrpnanfeben Machomers bey Gott / den fie nie anders eu 
u an Chriffen Chriſtum / die Juden Meſſiam. Ire pfaffen 
Seal wie faſt an allen Secten/redenmir macht / vñ was ſie ſagen / dz woͤlle ſi 
—* von jederman on einich nachgruͤblen vnd diſputieren / als Gottes wor 
gehalten haben / das men niemandt widerſprechen darff / als eo 

Ä 50 
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ora vomvolck angenom̃en / vnd von Keyſern beſtaͤttiget iſt Derhbalb 
iemandt weiter su gruͤblen / diſputieren oder zu fragen geſtatt / ſonder 
mp ſchlecht hindurch / on grund / als Gottes wort / glaubt ſeyn / was jr 
eiſtlichen fuͤrgeben / nit anderß dañ bey vns im Bapſthumb. Derhalb Den pfaffen 
eſchuͤtzen oder vertheidingen ſie (wie alle Ketzer jhr ketzerey zu lehren en 
flegen) mit dem ſchwerdt wie jnen jr geſatz verbeut / vnd greiffen in all foreen m 
enanſtoͤſſen zun waffen / fliehen als die beſeßnen / alles als ein toͤdtlich der Taͤrckey. 
ifft / fo wider jhr Sect iſt / vnd wiewol diß durchauß ſederman thut/ ſo 
ind doch die verleugneten Chriſten hierinn gar vnſinnig vnd vil heff⸗ 
gere verfolger. Wer nun anderſt glaubt / der muß bey jnen ſtillſchwei⸗ 
er das laſſen ſie geſchehen. Sie aber halten ob jhrem Glauben fo 
eiff das vonallen Blauben su Chriſto erwa bekeret werden/aber von 
nem Tuͤrcken iſt es gleich ein mirachel und vnmůglich / es ſey Dann das 
genoͤtigt / gedichter weiß fich alſo ſtellen. Der Sibenbuͤrger hat eins⸗ 
alseinen Mammalucken gefraget / warumb er feinen Glauben ver⸗ 
ugnet hab? hat er angefangen mit verkertem Aungeſicht den Tag zu⸗ 
efluchen / daran er diß gethan habe / vnd gefraget / warumb er doch 
ht widerkere / hat er dreymalgeanworter/ gleich als vom Teuffel ge⸗ 

ch kan nicht Ich Eanniche/zc. Zur zeit Sixti des vierdten / 


ngen — 
mdvil Tuͤrcken vber Meer gefangen gebracht worden / die beſten dem Nothzwang 
apſt die andern den Cardinaͤlen vberantwortet vnd geſchencket / die ee. 


eihwolallesumal willig /den Tauff balde annamen / und fEelleren ne 


hals ob fie eine groſſe andacht zu dem Glauben Chriffiheecen / Deu erempeln, 

netliche die Beicht vnd Sacramentanden Sibenbürger begereren 

zunemmen / des einen Beicht hatt er vernommen jedoch iſt esjhme 

glaͤublich anzuſehen geweſen / daß in fo ſchneller bekerung jnen ernſt 

pe rieth jhrem Pfarrherren / das cr eine zeitlang mit den Sacra⸗ 

enten ſtill ſtuͤnde / da erfande ſich baldt / als jhnen ein thuͤr ward auff⸗ 

than wider zuentfliehen / das fie alle daruon flohen / ob ſie wolan 

8 Bapfts Hof gute Prouiſion hetten / damit fie anzeigeten / jren ge⸗ 

ehren Tauff auß lauter forchtangenommen. Wie auch zu vnſeren | 

item ein Hiſpanus in Difpania geſchehen ſeyn / mich berichr har / Als Tuͤrcken 

arolus der fünfft/auß einem eifer des Roͤmiſchen Glaubens) einedice ie Fäden 

ıblicieren ließ / alle Tuͤrcken in einer eil auß Difpania C dann fie fallen vn. han? 

mgemifche/ wiebey uns die Jüden) auffeinentag binweg zuziehen / 

erden Tauffanzunemmen/ Welche nun nit gern das jhr verliefen, 

zmen den Tauffgedichter weiß an / vnd als man fiedarnah zum Sa⸗ 

ament noͤtiget / habens jr etliche heym lich wider außgeſpeutzt an ein 

and / etlich mir fuͤſſen getrettẽ. Alſo muß es gehn wen man die leut mir 

m ſchwerdt wil from̃ machen / vnd zu Chriſto mit kolben treiben wil/ me 

Donwilligmicnor Chriſto zuführen / welche er freilich auch wol ger innen 

ne/woes im gefallen hett / aber nit allein nit gethan / vñ den glauben 

wein frey Gott ergeben willig hertz erforderet / mit gewalt jemandt 

affgeſatlet / ſonder auch das widerſpiel feine Apoſtel gelert / mit Cehr / 

‚eben vnd Exempel / und jnen nichts befohlen denn das ſchwerdt des 

eiſtes / vnd ob ſeim Wort leiden vnd verfolgt werden / niemandt aber 

rfolgen vnd martern / das dem Antichriſt / Tuͤrcken vñ allen KRetzern 

nen widerfächern / zuſtehet / Chriſten aber nicht / Iiuce22. die jhren Vnrath fo 

lauben mit Gottes Wort vnd dem Schwerdt des Geiſtes (wie dieſe darauß Föpt 

it der fauſt) verthaͤdigen / als im Bapſthumb erſchienen iſt / damit in alanbens 

an ein ſo greuwlichs blutuergieſſen / allein fuͤr vnſern ee — ſachen mit 
en 
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Das ander theildiefes Weltbuchs / 
gewalt fehs den Tuͤrcken zu ſtreitten / angericht hat / daß offemalein Welt volblu 
— darauß entſprungen iſt / vnd diß hertz gibt der Teuffel auch den Tu 
en / fuͤr ihren Glauben zuſtreitten / damit hetzet er ſie aneinander) 
das iſt das er ſuchet mit feiner Blutpredigt / daß man den Blauber 
gewallt beſchuͤtzen ſoll / wie er gerad indem Euangelio wider au 
vmbgehet / Gott woͤlle jym wehren vnd jhn zu ſchanden ma 
Amen. a DEINEN Ma > 
Außlegung ond abſchrifft zweyer Predigten 
7 imder Cakıtey. “men 
As Iß nicht vnfuͤrſichtig und alber/fondern gewarfam/ chuedie 
DS Senauff on erwege dein eigenſchafft / das du hinfälligundest 
lich biſt. Handel nicht vbel in dieſer Welt / ſondern ſihe das du vo 
den begangnen Suͤnden buß thueſt vnd abſteheſtt. 
Gedenck der vile der verſtorbenen / jrer geſtalt in den graͤbern / wi 
fie ſo voller Wuͤrm vnd Schlangen Friechen/je angſicht verderbt / volle 
rotz / vnflats / geſtancks / ein ſchelm vnd Aaß iſt. en 
Alles muß Die Gerechten haben in dieſer Welt mit ſorgen gelebt / mit ſchmer 
ſterben / vnd tzen verſchieden / vnd erſcheinen niergend mehr / vnd die armen Sünde 
orten lachen und find getroſt / als woͤllen fiedem todt entgehen. — 
Danu darffſt kein anzeigung oder vrſach von jemand erforfchen/aud 
denen die das widerſpiel ſagen / nicht glauben / dann die taͤgliche erfah 
en eigenſchafft der ſache machen das gewiß / das wiralleanclı 
orchfahren. Ian, 2 Pal a A Ban. r 
Wo iſt Machomet Muſtafa! der eines ſolchen anſehens war / da 
er Him̃el vnd Erden zugebieten haben / geſehen ward / hat nu der Ce 
diſes nicht verſchonet / wen wolte nicht verführen die weltlich eittelken 
» Darumb laß dir nie ſchmeicheln diß zeitlich vnd hinfällige Leben 
fonder übedich in Gotteßdienſt / vnd gefelledich zn geifklichen und him̃ 
liſchen ſachen / die dir zur letzten ſtund eine zuflucht ſeyn moͤgen. F 


Ein andere Predigt nd bekantniß eins gelehrten Predi⸗ 4 









gers vnd hHeiligen in der Tuͤrckey / Jo⸗ J 
* “en oo nusgnanmn. —— 
Je forcht des todts bekuͤm̃ert mich außwendig / vnd vil mehr ̃ 

rend abe dieweilich ſterben muß / vnd den todt jedermange 

mein weyß / hab ich erwas eine erquickung darinn /dieweilgewi 

iſt / daß wir all ſterben muͤſſen / — des todts erfahren wir al⸗ 

— erſt / ſo wir auff der Baarligen / vnd vor aller augen gewaͤſche 

Werden. a N oe: Be — 9 
Was ich thu / oder wohin ich mich wenden ſoll / weyß ich niche / die 

weil alle ding fo mir lieb vnd anmuͤtig waren / mich verlaſſen / vnd v 

den dingen allen bleibt mir nichts / dann das tuch / brett vnd waſſer zu 

Verdienſt begraͤbniß. Villeicht hab ich meine Freund zugeferten biß zu dem grab 
el, wer ſteiget aber mit mir hineyn? Weil ich nun allem begraben werden 
ben allen in bleiben bey mir allein meine gute Werd / verdienſt / heilige gedancken 
dem todt. vnd guter will. Achte aber die nicht / die trawrig mie mir sum grab / vn 









—————— 
Be, " Int frölich zu dem jren wider heym Eeren. | 


ferſtehung Ich ſage aber dir lieber Bruder / gedenck was für cin vnderfcheib 
der verftorbisen fey / Ein cheil wirdt micdem Sewergequeler/ ein ehei 
Sul 


N 


fiesGexiche, iſt mie him̃liſcher frewde ſatt und erleucht. 





Von Europa.. CNVI 


Zuletzt ſo vorhanden iſt das Juͤngſt gericht / werden ſie all wol wi⸗ 


deraufferſtehn / aber etlich wire vberſchaͤttigen die gnad des H. Geiſts/ 
Die andern das fewer der ewigen brunſt brennen / vnd nit verbrennen 
noch verzehren mögen. Da wirt nit wort ſonder verdienſt für dich ant⸗ 
worten / die nicht verdienſt haben / muͤſſen eine groſſe noch beſtehen. 


Die aber auß dieſem leben frey ohne hinderniß gefahren ſeind / werden 


ſicher ſtehen. 


Darumb befleiß dich jetzt mit dieſer fuͤrſehung auff dieſen weg / das 


du dann zumal on ſchand erſcheinen moͤgeſt / wann aller Menſchen na⸗ 
men vnd verdienſt / der gantzen Welt geoffenbaret vnd erkant werden. 


Kurtze anzeigung vnd begriff der gelegenheyt fie, 
Aphrice vnd Europe / allermeiſt der Reich des maͤchtigen Key⸗ 
ſers der Tuͤrckey / ſein rheiß / heerzug / ſieg und herrſchafft 
die er in kuͤrtze eroͤbert vnd vnderſich geworf⸗ 
fen hat / biß an Oſterreich gegen dem 
Nidergang / auß Petro Apia⸗ 
no gezogen. 


„Noi⸗ 6.5wilchen — vnd Croatia bey Mohats / iſt 
Rönig Ludwig von dem Tu 
beiſeits sn Mittag vnd Auffgang ſich lenckende das Koͤnig 


eich Boßna / ſonſten Miſia Bra: genannt. Db Rrabaten liget Miſia ſupe⸗ 
amen die Tuͤrcken Anno 1477. Jrem riorBofns. 
iß ghen Teruis / da iſt villeicht Miſia inferior / Seruia vnd Raſcia / zu 


Kernten / Frigaul / biß hieher 


eucſch Sirffen vnd Raͤtzen genannt / Anno 1499. | 
Weiter biß zudem Slufs Tragafeind die Türcken Emmen) Anne 
auſent vierhundert drey vnd neuntzig / vnd baldesudem andernmal/ 
arauff kamen fie wider in dieſe refier / biß an die Steuwermarc/ Anno 
auſent vierhundert ſiben vnd neuntzig. Nun in das Roͤnigreich Boß⸗ 
s kame der Tuͤrck anno tauſent vierhundert ſechß vnd fünffgig/ vnd 
Eindiefemsug vor Griechiſchen Weiſſenburg der Tuͤrckiſche Reyfer 
oͤdtlich verwundt worden / am zwey vnd zwentzigſten July. Gleich 
arunder haben die Sirffen vnd Raͤtzen eine ſchlacht vollbracht / Anno 
auſent vierhundert neun vn dreiffig. Darnach anno tauſent vierhum⸗ 
ert zwey vnd viertzig / iſt Reyſer Sigmund bey Galonibam zum an⸗ 
ernmal vberwunden worden / in einem zug wider den Türcken, Dar⸗ 
nſtoͤßt gegen Mittag / Campus Caſſouicus / da iſt Amurates der 
uͤrckiſch Keyſer / von Lazaro Herren von Sirffen / in einer Schlacht 
dtlich verwundet worden / anno 1355. Item daran ſtoͤſſet gegen Mir, 
ag / Theſſalia hat der Tuͤrck gewunnen anno 1478. Item das Grichen⸗ 
andt / darinnen die groſſe Stadt Corinthus vnd Achenlige / die der 
ech erobert hat / anno 1453. Item Peloponeſus die Inſel Morea / die 
at der Tuͤrck gewunnen / anno 1460. Modon ſtoͤſſet gegen Mittag 
aran /das hat der Tuͤrckiſch Aeyfer Paiazerus erobere un eyngenoms 
ten / anno 1499. Die InfellTigroponeharergewunnen/ anno 1470, 
tunvondannenauffMierufalem zu / ligt in dem Meer / Candia/ Crer 
/ Infelnder Venediger. Darauff ligt Rhodiß die Infelder Johanni⸗ 


r / die haben ſie dem Tuͤrcken abgetrungen / anno; os. habenes inn/ 


ehabt biß in das iz22. Jar/2ı4. Jar vnd wider verloren an dem heiligen 
| 5 Chriſtag. 
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Das ander theil difes Weltbuchs / 


Chriftag. Daran ſtoͤſſet vber das Egyptiſche Meer gegen Mittag das 





Staͤdt / Alepo / Antiochta / Archas / Tartoſa / Cancla / dieſe haben die 
Tuͤrcken gewunnen im ſar roso.· vnd noch iñhandig. Daran ſtoͤßt gegen 
Mitternacht vñ Auffgang / Meſopotamia / darumb krieget der gro 
maͤchtige Sophoy ein Roͤnig in Perſia / vnd der Tuͤrck ſtets / Ediſſaiſt 

die Haͤuptſtadt darinn. ve J Ye 
| Nun wir wöllen hinderſich gehn durch Eleiner Aſiam / jetzt Tara 
la genant / zwiſchen dem Meer Euxinum vñ dem Boͤnigreich Cipern 
im Egyptiſchen Meer gelegen / biß auff Oſterreich. Groß Armenia ligt 
gegen Mitternacht an Meſopotamia / daran ſtoͤßt gegen Tidergat 
das klein Armenia dem Tuͤrcken vnterworffen / darinn Keyſer Fri 
rich Barbaroſſa ertruncken. Die Landt vnd Königreich Cappadock 
gesem Nidergang und Mitternacht gelegen/ hat Ottomannus erſter 
Tuͤrckiſcher Reyſer anno z300. vnder ſich gebracht. Calina liget gegen 
Tappadocia vber / gegen Mittag. Das Roͤnigreich Trapeſuntz * 
Pontus genannt /ſtoͤßt an Cappadociam gegen dem Auffgang vom 
Mitternacht / diß iſt vom Tuͤrcken / dem Keyſer von Conſtantinope 
abgewunnen worden / anno 1441. > 
Naun gegen dem Nidergang ſtoͤßt an Licaoniam vnd Cappadoı 
ciam / das Roͤnigreich Galatia / Paphlagonia / hat der Tuͤrck Orchane 
gewunnen. Pamphilia gegen Mittag von Galatia vber / daran Eh 
Taria /Lycia / die recht Curckey / Item Phrigia. Die Inſel Mitilene im 
Meer Egeo gelegẽ / hat der Turd Machomet den Genueſern genom̃en 
Zu Byrſa iſt der Keyſer begraͤbniß. J 
a eh Birhinia/ igenaucdim Eleinern Aſia / jerseinde 
Tuͤrckey daran ſtoͤßt vber einarın des Meers / Thracia / darinnendi 
Dänpeftade Conftantinopellige/vormale Bizantium genant / die hat 
der Tuͤrck dem Conflantinopolisanifchen Keyſer abgetrungen / Anm 
453.am e7. tag Aprilis. | eh F 
— — Rome 








Von Europa. 6XVII 


Romania ſtoͤßt gegen Mitternacht daran C etliheachten es für 
ein groſſen theil Chracie ) bey Varna / bat Amurates der Tuͤrckifche 
Reyfer/ Vladißlaum den Koͤnig zu Vngern vnd Poln / Item ein Car⸗ 
dinal vnd vil Chriſten erſchlagen / anno 1444. 

An Thraciam gegen Mitternacht / ſtoͤßt Macedonia / das verlorn 
ward anno 1296. Dazumalward Hertzog Dans von Burgund gefan⸗ 
gen. Darnach 1451. wider gewunnen / vnd baldt vonden Chriften wider 
verloren. Theffalonicawardaud von Amurategewunnen/ im Jar 
439. Weiter feöfferan Thraciam/ Bulgaria gegen dem Tidergang /da 
ſt bey Nicopolis der Stade / Keyſer Sigmund zudem erſten malvon 
dem Tuͤrcken vberwunden / vnd einegroffe verfamlungder Chriffen 
hernider gangen/anno 1496. Beffarabia läßt Bulgariam vnd Thraci⸗ 
am gegen Mittag ligen/ond hat gegen dem Nidergang die groſſe Wa⸗ 
achey / Tranſalpinam. Nun Beſſarabiam har der Tuͤrck gewunnen / 
Anno 1454. Von dem Tranſalpino hat der Tuͤrck den Weyada vertrie⸗ 
ven Anno 1521. Wider eyngeſetzt / anno ı522. 

Daran ſtoſſen die Sibenbůrger / dahin iſt der Tuͤrck offtmals kom⸗ 
nen / Anno tauſent vierhundert neun vñ ſibentzig. Item / tauſent fuͤnff 
undert ſechs vnd zwentzig / vnd izro · Daran ſtoͤßt gegem Nidergang 

Yungaria das Roͤnigreich / in drey en jaren zweymal von dem Tuͤrcken 
erwůſt / Vnd zuletzt anno 1529. dardurch mit vierhundert maltauſent 
Hann / biß in Oſterreich fuͤr Wien gerucket / aber Gott hab lob / ſiegloß 
ider abgezogen / aber ein groſſen raub der gefangenen hinweg gefuͤh⸗ 
et / vnd vil vmbligende leuth jaͤm̃erlich zerfleiſcht. Nu woͤllen wir wider 
on Oſterreich an / gegen dem Auffgang vnd Mitternacht rheiſen. An 
Ongern vñ Oſterreich gegen Mitnacht / ſtoſſen das Koͤnigreich Poln/ 
Ireuffen/ Meiſſen / Litten / Eiflandt / Ruͤgen vnd Newgarden / welche 
and vil hundert meil in ſich ſchlieſſend. An Poln gegen dem Au ffgang 


oͤßt / Reuſſen / Codoila / da hinauß zur Stadt Halitz anno 498. diß in so. Taufent 
oooo. Tuͤrcken vnd Tartern erfroren in eim groffen Schnee / vnd wur foren 


enanS. Ratharina tag ob 40. mal tauſent erſchlagen. 

Molda ligt zwiſchen der groſſen Walachey vnd Podolia/baß bin, 
b gegen dem Auffgang ligt der Schwartzwald / darunder haben Bo» 
Flaus / Cabri vnd Bofeßlaus Tyrannus / Koͤnig su Poln/nachmals 
Wevander Vitoldus der groſſe Hertzog in Litten / jhr laͤger vnd gezaͤlt 
uffgeſchlagen / vnd die Tartern vom fluſs Neper mit gewalt vertrie 
en. Nun vom Schwartzwald gegen Mitternacht vnd Auffgang/liv 
en die Moſcobiter vnd weiſſen RXeuſſen / da hat der Rönig Sigem von 


)oln 80000. Moſcobiter erſchlagen / Anno ısıa. Im nechftenjar daruor so. T auſent 
aben ſie dem Koͤnig von Poln vil Lands / als Eifland/ Ruͤgen / Nor⸗ ee 


eden/zc.abgewunnen/auchbißandielirtenoder Lirtawerhinzu ge 
uckt / vñ ſie mit Arieg bare bekuͤmmert. An die Moſcobiter gegen dem 
luffgang / ſtoͤßt die klein Tartarey / diſe achtẽ gar nichts auffgewand, 
leyder / ſtadt oder ſchloͤſſer liger gemeinglich im feldt vnder den gezaͤl⸗ 
n. Vmb die Moſcobiter iſt vil Lands oͤd / vñ von taͤglichem anfall der 
arter verwuͤſt. Vber ein arm des Meers Cder Europã von Aſia ſchei⸗ 
et)hinuͤber gegem Auffgang / ligt die groß Tartarey /ein wild kriegiſch 
olck / daran ſtoͤßt weiter das groß Aſia / noch ſchier der halberheilder 
helt / dauon hernach. Nu von Peloponeſo vber das Meer Aeum /Pu⸗ 
cum vnd Libicum / ligt Aphrica / die Stadt Cyrene / darinn Macho⸗ 
er geboren iſt / anno sas.ligebegrabenin Arabia zu Mecha / vber das 
* iij gefährlich 
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Das ander theil diſes Weltbuchs / 
gefaͤhrlich Meer / darinn die Sirtes ſeind Don Cyrene gegen Nider⸗ 
gang lige Carthago die Haͤuptſtadt in Aphrica / Item Numidia 
weiſſen Moren / die Barbarey. * NEN 4 
Er hat auch noch vilmehrländer under feim gebierund Scepter 
hie nit beneñt / wie er ſich in ſeim tittel ſchreibet / als Orchezana / Cholia 
ca / Catheria / Trabea / Comogena / Gordia Gortham / Salon / Alpini 
am / Pergamum Perrebia / Euboia / Salanum / Leben / Abegior /Ap 
ſon / Parabion / Tyron / Tragalon / Chion / Icanion / Pauon / etc Ich ge 
ſchweig hie des Soldans tittel / den er jest zumal auch führer) Daher er 
fi vber is. Chrifkliche Rönigreich/drey Reyſerthumb / on andere laͤn⸗ 
der / ein Herren ſchreibet / dauon de mehr etwas. Comagenam 
[beider der Fluſs Kuphrates yon Arabia, DieBordianer ſtoſſen an di 
Meder/zc. | — | a | —— 

ir 


Von dem Geſchlecht der Tuͤrcken / darauß alle Keyſer erwoͤh | 
| let werden/von dem erſten tag an biß auffden So⸗ —9 
liman / der die Stadt Wien belaͤ⸗ 
gert hat. 


¶ Nno rzos · iſt geweſen ein gewaltit;er Kriegßmann vnder den Tar 
Atarn / mit nammen Ottomanni /der ſtteit erſt ich im nam̃en de 
Wo Tartar Roͤnigs / als fein oͤberſter Hauptmann / mir groſſem fie 
vnd gluͤck / alſo das fein anhang in ein Keyſer gruͤßten / mit veradırum 
des rechten / gaben jhnen ſelbs den nammen Tuͤrck / das injbrer Sprad 
Geiſtlich lautet / daß fie ſich gleich von wegen deß ſtaͤtten fiegs/ ein — 
Gottes neñten / oder als die andern woͤlle von eim Fluſs Turck genant 
daran ſie erſtlich obgelegen ſind / haben fie ſich alſo den: Fluſs nach Tut 
cken genannt / der mit ſchnellem lauff auß den Cirtaſſiſchen bergen ent 
ſpringt / vnd in das Hircaniſch Meer laufft / oder Dreomanni/von St 
tomanno hran Keyſer vnd Heerfuͤhrer. Als ſie nun gluͤckſelig Cappa 
dociam vnd Bithiniam an ſich brachten / festen fie ſich gleich wider da 
| Soldanober Calipbanin Egypten / dann Talipba laucerin Egypt 
a ſcher Sprach / ein Keyſer / Soldan aber ein öberfter Feldthaͤuprmann 

——— — Dieweil aber Saladinus vorzeitten ein Soldan / feinen Herrn den C 
denvon jren ſipham erſchlug / vnd das Land ſelber regiert / blieb der Nam̃e Solda 
ee in ſtaͤt em brauch / fuͤr den Nammen Lalipbam / das Aeyfer laute 3 
ber in Turckiſcher Sprach neñen ſie den Keyſer Amir / die Tarrar abe 
| Vlu Cham / das iſt / der groß Aeyfer. ir 
Zum andern Orchanes ein Son Ottomanni / der ander Tuͤrckiſch 

Keyſer / hub an zu regieren im tauſent drey hundeet fünffvnddereif 

ſten Jar / diſer hat erobert die Gallather. Ihr Keyſerlicher ſitz iſt da 
mal geweſt in der Stadt Byrſa. Derdrire Amurates / ein Son Orch⸗ 
ni/bub an zu regieren anno 1363. war der erſt der vber Meer Mile 
gewan Laliopolim/ anno 1330, Der vierde Paiasites/ein Son Amura 
tis/vnderfieng ſich def Reichs / anno 1386. bracht vnderſich oz 
Torckiſch ¶ Bulgariam / vnd ein groß cheil Grecie. Diefen Keyſer hat der Tamer 
a muß lan ein Chamoder Keyſer der Tartern gefangen / der hat vnter der 
in Tiſch wie ein Hund effen muͤſſen / auch iſt der Tamerlan für einen Sch 
gaunoe effen. mel auff in geſtanden / ſo offt er auff das Roſs bar ſigen woͤllen. Dieſe 
Paiazites ließ vier Soͤn nach feinem todt hinder jm. Der fuͤnfft Caley 
us / tegieret nach feinem Vatter anno 1394, hat gewunnen ein groſſe 






Der Nam̃e 
Tuͤrck wo⸗ 
her? 





2 


the 





| Von Europa. CXVIII 
alin der Bulgarey / der thet ein Schlacht mit Reyſer Sigmund vor 
Ticopolis / da ward Hertzog Hans von Burgund mit vilen vom Adel 


efangen / vnd vmb zweyhundertmal tau ſent guͤlden wider erloͤßt. Der 


briften wurden bey zwentzig tauſent / vnd der Tuͤrcken bey ſechtzig 
saltaufenterfchlagen / jedoch hetten fie von wegen der viele den ſteg 
Leyfer Sigmund entrann gben Conflantinopel/dorffrauß forchr der 
Acken nimmer heym /fonder ſchiffet gen Rhodis / von Rhodis durch 
almatiam / erſt wider heym in Vngern. { 
Der ſechßt Moifes regiert anfänglid) anno 1400.der har feins Bru⸗ 
8 Son Orchanum erhenckt / vnd ſein Landt eyngenomsmen. . 
Der fiebend Machomet / regiert anno 1403, har gewunnen Sirffen 

er Ternis/ Walachen / vnd ein theil Windiſch Lands. * 
Der achte Amurates / in Son Machometi / fienge an zu regieren / 
ano vertrieb fein Bruder Muſtapham / gewan Theſſalonicam/⸗ 
ad viel des Griechiſchen Landts / belaͤgert Griechiſchen Weiſſenburg 
1n0 . vnd im tauſent vierhundert zwey vnd viertzigſten jar kam er 
BindieSibnbug | e 
Der neundt / Machomet der groß warderwoͤhlt anno tauſent vier 
idert eins vnd fuͤnfftzig / der — Conſtantinopel am ſechſten 
gMaij. a. tag / ſtͤrmet an dem ⸗7. Tag Aprilis / erſchluge bey viergig 
aſent Cheiften / flenge anderthalb hundert mal tauſent. Anno 1456. 
er für Griechiſchen Weiſſenburg gezogen. Anno 1450.hater Rhodis 
laͤgert 80.109. — | | 4 
In ſuͤmma / dieſer Tuͤrck hat nicht allein Europam vnd alle Chri⸗ 
enheit erſchrecket / ſondern auch den gantzen san Aſiam vnd 
phricam / er iſt kommen biß in Italiam / hat Otrunt gewunnen / aber 
cht behalten. RR: 3 
Der zehend Paiazetus / fieng an zu regieren anno 141. der hett ein 
ruder Zaliabum / Zelimi genant / welcher feines Bruders gewalt flie⸗ 
nde / in die haͤnde der Ahodifer kommen iſt / und Bapſt Alexandro 
seo geſchenckt worden / iſt geſtorben in Campania. Paiazetus behielt 
8 Reich / kriegt Beſſarabiã / Krain / Steyr / Frigaul / biß gen Teruis. 

Der eilfft Zelimus iſt erwoͤhlet anno ısı2.ber ſich noch bey leben ſel⸗ 
sVatters vnderſtund zu regieren / darumb jn der Vatter mit maͤch⸗ 
gem Heer bey Andrianopolis vberfiel / Zelim aber kame daruon / vnd 
ard Keyſer an ſeins Vatters ſtatt / der hat das Koͤnigreich Babylo⸗ 
am Alkeyro / Paleſtinam oder Judeã / Egypten / vñ alles ſo der groß⸗ 
achtige Soldan iñ hat gehabt / behaupt vnd an ſich bracht / anno ısız- 
hamatus fein Bruder ſtercket ſich dapffer wider Selim / warde aber 
erwunden / vnd entrann ſeinem Bruder in Perſiam / anno i513. 

Der zwoͤlfft Solimañus / ward erwoͤhlt anno isıg,derharder Chris 
enheit groſſen zwang gethan / Rhodis anno 1522, belaͤgert vñ erobert / 
uch Ofen vnd ein guten theil deß Vngerlands / biß an Oſterreich geiz 
Dien/annoıs9.belägert/abernichterobee. 


Don der grauſamen Tyranney des Tuͤrckiſchen Wüteriche/ 
foerin Kriegen gegenjedermann/fürnämlid) Ä 
gegendem inne Prieſtern 
uͤbet. 


| Je Tuͤrcken / wiewolfiedabeym erwas friedfam /fofeind fiedoch 
2) gegen andern! Nationen auß thorechtem eifer [0 = zu jrem — 
N : a ben 
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Das andertheildiefes Weltbuchs / 
Tyranney betragen / fograufam vnd blutduͤrſtig zes allen denen fof 
epThrden Krieg anfallen/das mandergleichenfeindt 


merjibeebrlicher gehalten. Su Conftantinopelals die Stadrbeläg er 
5— vnd — hat er den Adel vnder welchem auch der Keyſ 





Cuͤrckiſcher 
Adel verfol⸗ 








Von Europa. (6XIX 


n / vnangeſehen daß er von jhm geboren ware, Weiter har er auch alle 3etimns od⸗ 


ine Bruͤder vnd Rinder ertoͤdtet / außggenommen Amuratem ſeinen 
ncklin / der zu Iſmaeli Sophi Koͤnig zu Perſia entranne/ damit er 
inen Son Solimannem jetzt regierend/ ans Reich braͤcht. Amurates LNatter auß 
ber der fuͤnfft vo dem jetztregierenden zuruͤck / nach dem er feinen Son m Reihe 
achomet (den er vor anderen feinen Soͤnen lieber) die Herrſchung 


s Reichs befohlen hette / verſchuffe er gleich all feine ändere eigene 


inder vmbzubringen / damit Machomet ruͤhlich regierenmöchre, In 


elcher vnmenſchlicher handlung ſie die wilden Thier weit vbertreffen / 


doch von natur jrer geburt verſchonen / ja vberauß freundelich auff⸗ 
‚hen / ſo vnder dieſen Tyrannen das gebluͤt / ja die geburt C das ſchier 
iglaͤublich zu ſagen iſt) feindtſchafft macht und mordt anichren Pi⸗ 
I. vormals Eneas Siluius genant / ſchreibt / daß ſo ein Reyſer mehr 


nn einen Son habe / vnd der alter ins Reich tritt /misffen fie auß eim 


ſatz / die andern Rinder alle toͤdten / damitſſte kein auffrhur im lande 
achen/ daß alſo ſeliger iſt / enes Bawren / dann deß Rey ſers Kind in 
r Tuͤrckey geborn ſyy n. — N) 


Wie vneynigkeit der Reich / den Tuͤrcken hab laſſen eynkom⸗ 
men / vnd der vnfried der Chriftenfeinbefe — 
notwehr ſey. 


cheilt / wirdt zerſtrewet / bezeugen alle Hiſtorien / danndie vney⸗ 
nigkeit der Reich haben nicht allein den Römern erwan/ ſonder 


ch dem Tuͤrcken allenthalb ein eyngang gemacht / vñ die Thuͤr auff⸗ * 


han / alſo das Cantacuzenus mit ſohanne DR dem Reyfer 
Conftantinopel/zu unfried war / haben die Türcken erſtlich Canta⸗ 


a): der Spruch Chriffiwarfey / einjedes Reich in jhm ſelbs — vney⸗ 
ge 


nigkeit sera 


geben alle 
eich 


enum ymb hůlff angeruffen / zum erſten maljr waffen in Europam 


frech. Nachmals bald vo Paleologo wider fein eyguen Beuderein 
rſten Peloponefi/derimEriegsufüge/haben fiemanlich des A eyfers 
ilgebolffen. Aber nach dem fiedie eigenfchafft des Volcks / gelegen⸗ 
tdes Lands erkuͤndigten / vnd die ſach zum gewinn ſtehen erſahen / 
ben ſie bald under dem ſchein jm zu helffen/ aliopolim mit vil ande⸗ 
Staͤdten / weil die Griechen ſpaltig waren / eyngenommen. 
As jhnen nun die ſchantz gerieth/ vnd ſie der vneynigen Griechen 
reſchung vnderſich brachten / haben ſie nit geruhet / biß ſie auch Epi⸗ 
n / Dalmatiam / Illiriam / Sirffen Boffen/ und auch Bulgariam / 
em gebiet vnderwarffen / vnd ſo fortan weilRönig Ludwig von 
igern vnd der Weyda miteinander zanckten) biß in Vngern / dahin 
n der Weyda die thuͤr auffgethan habenfoll/ondein freyen zugang 
nacht. Alſo / wie alle Reich vnd Staͤdt durch eynigkeit auff kommen 
d gebawet werden / muͤſſens dermaſſen durch vneynigkeit widersir 
andt gehen / wie allen verlornen Reichen geſchehen iſt / dauon ſind al⸗ 
-bronickenvoll. | J 


Von der geburt / leben vnd ſterben Machometi. 


Vr zeit Bonifacij IIII des Bapſts / vnd Phoce des Keyſers / Anno Machomets 
ſechßhundert vnd ſechs jar / auff den vier vñ zwentzigſten tag Apri/ gebutt / lebẽ 
lis/ward geboren Cwelden geburtstag Machomeri / die Türcken Pr Rerben, 


groſſer reuerentz begehen) vnd ſieben ragnacheinander no 
— verloren 





der Solinus 
vertreibet 
fein eignen 
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manns 
Knecht. 





nb das end Eraeltj des Reyſers / der nach Foca anfienge 
regieren / anno 613. vnd zo. jar regieret / ſagen alle liſtori zugleich, hal 


willen zueröffnnen/nener fich ein Propheten vnd Gottes Borten.3u 

ſem gefchäffe vberkam er zween gelebrrer Mittgeſellen / ein Juͤden v⸗ 
Rath Ser⸗ Chriſten / die er als ein Inſtrument zu ſeim fuͤrnem̃en braucht. Serg 
55, Wade ein außgelauffener vnd abtruͤnniger Muͤnch vnd Retzer / oder alsd 
met geben. er 
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BonEurope. hy 


en / vnd beſchirmet ſein Gifft mit dem Honig der Warheyt/ ſtuͤmmel⸗ 


nd radbrecht die Schrifft ſtuͤckweiß was jm dienet / wo ſie weych / ange⸗ 


ram oder je leidenlich war / damit er ein behalter und vollbeingerbey; 


er Teſtament geacht würde / nennete ſich derhalb ein Propberen/von 


vegenndes alten / vnd ein Apofkel/das ifkein Werbborcen Gottes von 


een des newen Teſtaments / zwiſchen welchen er einmiclerpn, ſcheid⸗ 
van ſeyn ſolt / darzu er von Gott geſand/ darumb beſchneidt vnd eau f⸗ 
ter die ſeinen / welches gebot in feinen Alcoran eyngeleibet iſt. Da nun 
in geſatzbuch / das er Alcoran nennet / geſetze vnd fertig ware / kame er 
He ſolchem ſchein vnd den zweyen geſellen gewapnet / deſto kuͤnſtlicher 
ie das volck / gab fuͤr er wer ein Bottvñ Prophet Gottes/ zu jrem heil 
fandt/allermeiftdarumb / das er die zuini ſchweren Geſatz beyde der 
uͤden vnd Chriſten / auß Gottes geheiß etwas miltern und temperie⸗ 
n ſolte / weil Gott geſehen vnd erfahren hette / daß fie zuſchwer weren/ 
sb derhalb das Alte durch Chriſtum incaſſirt. Tunaberauhy C hriſtt 
och zuſchwer were / wolt Gott das letzt verſuchen / vnd ein ewig beſten⸗ 


g Geſatz durch jhn angeben aller welt / vnd damit das Dolckmir mebe 


dacht diß ſein heilig geſatz entpfieng / verhieß er wie Moſes daſſelbig 
it Wunderseichen zuůberlieffern / beſtimpt ein tag / darau fFfiefichbes 
ytten ſolten das Geſatz Gottes zuentpfahen mit wunderzeich 


zztrat / flohe ein heymlich gewoͤnte TaubMachomer auff die ach 
ie man auch von Thoma von Aquin lißt) aſs jhm Erbiß auß den oh 


geben. 
damit betrog er das Volck / das meynt der H. Geiſt in einer Tauben 


ſtalt redte mit jm. So hett er ein Bock gewoͤnt / daß er ſpeiß auß Ma⸗ 
mets handt aſs / vnd lieff auch gehůngert/ vor allem Volck Macho⸗ 
tzů vnd bracht ein Buch das ervorgefchriebe/ und dem Bock 3wi⸗ 
en die ohren gebunden hett) zwiſchen den ohren / welches Buch Mar 
met auffthet / vñ dem Volck als von Gott geſand / vorlaß / mir groſ⸗ 
verwundern. Er ließ auch an demſelbigen ende das rdteich auf, 
aben/ alles vor zugerichtet / darinnener guldinevndfilberne Roͤp 

Milch vnd Honig vergraben hette/ dꝛmie da⸗ Volck beredende/ 
ſey ein zeichen vnd offenbarung kuͤnfftiger gnuͤge/ fuͤlle freiheyt / 


luſts / reichthumb / vnd des gelobten lands/fofie fein Geſatz hielten. 


nt er ihm ein ſolchen glauben machte vor alen Volck / daß ſie mit 
ſer forcht und gehorſame ſein Geſatz auff ſich namen/ond einen eyd 
chworen hetten/ er were von Gott kom̃en / ʒohen derhalb mit jm froͤ⸗ 
auß in ſtreitt / wider den Keyſer Eraclium / vnd wider alle di⸗ jrem 
auben zuwider waren / dann in jrem Alcoran vnder andern / verfaſ⸗ 
war / daß ſie jren Glauben mit dem Schwerdt erweittern rechen vn⸗ 
idhaben ſolten. Nun von diſem falſchen wunderzeichen ſchreibet er 
in ſeinem Alcoran: O wunderzeichen/ Ozeichen / wol wirdig ver⸗ 
icht zuwerden dem rothen Meer weichende vnd der Sonnen auf 
jet Joſue ſtillſtehende / vnd dem Geben Chriſti den Todten gebie- 
Zuletzt ward ermirder fallenden Sucht geplaget / des ſich ſei⸗ 
Weiber fürnämlich / vnd etliche auß dem Volck hart aͤrgerten. 


ſen argwon jhnen zunemmen/ ſprach er: So offt er mir dem Bar 
ſein geſpraͤch hette möchteeralsein toͤdtlicher Menſch die Elar, 
t feines glantzes nicht erdulden / fiel derhalben in ſollich verzuck⸗ 
Als nun diſe Sect alienthalb ſteg vnd ein glücklichen fuͤrgang hett / 
h frey wurden von der TyranneyHeracii des Roͤmiſchen Reyſers/ 


darzu 


en. Als Aleoran 
in das Volck zuſamen floß und Mahomervor allem Volck au ff den wirt mu fal 


fein he 
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Schrifft ſo den / Deut. is. Ich wil ſhnen er quicken ein Prophbeterraußjhn/ denf 





Miadomet darzu ein lei atz / ſuͤß joch vnd weiten weg / er jihnen anzeiget vnd 
ae — nn — — auff ——— ein Paradeiß vol 
Schmals wollufts nach dieſem leben. Darumb fielen vil landt vnd leuth / in hoff 
———— nung gleiches glück vnd freiheyt zubebommen / ee / ſonder 
benneace lich alles Volck vmb den berg Caucaſo / Nabotheigenant / welche nach 







die Tureren [en fie hoͤren als mich ſelbs / ſo doch Machomet nicht auß den Juͤden 


* 


en ſondern von Iſmaels Geſchlecht geborn / wie ſie ſelbs bekennen. Sei 


stehen. po 








iellehrer/ vnd Eein toͤdtung des fleifches ode 
begierd/fondernalles wolluftsuläße/ vnd nichre weniger lehret / da 
das Chriſtus / derhalben diß auff jn nit gedeut werden / vnd die Schr 


. Botesfeynond heiſſen wie dann geſchicht und geſchehen můß / ſon 
Gottloß le⸗ ein 5 auß einem Menſchen macht / vnd von der liebe der war 


ben vnowes abweicht / zun Sa enſt zu glauben / was 
ſen wil all⸗ 
zeit ſchon 


ſeyn 








Bon Europa. CXXI 
as wir mit den lügenhafftigen Menſchen beſtehen / vnd die warheit 
rgreiffen / Gott lieſſe ehe zur ſtraffe der Suͤnde / einen frommen Men⸗ 
hen faͤhlen vnd fallen / che er geſtattet daß manauffin ehe, für einen 
bgott auffwuͤrff / vnd ſich an jn hencket / jm zulieb glauber waser fuͤr⸗ 
ebe / ſo gar wildereiferige Gott ſeine ehr keinem andern geben / vnd nit 
eſtatten das wir jrgend auffein Menſchen vnſer heyl / grundt vnd zu, 


erſicht ſetzen vnd bawen. Alſo gehet es mir Machomet auch / da er mit Machometi 
derman gewalt trieb und bekuͤmmert / den anſtoͤſſern das jr nam / vnd leben po 
raſſenraͤuber / landtfluͤchtige / blutgirige Buben zu diſem werck an ſich that. 


enckt / zu rauben vnd toͤdtẽ / da muͤßt es ein ſtraff vnd eifer Gottes ſeyn⸗ 
in geſatz zuerweitern / vnd fo er von den Heyden vnd vnglaͤubigen mit 
ewalt nam was er fande / das hieß nachmals das jr von den vnglaͤubi⸗ 
en / als vngerechtẽ beſitzern / wider erholen vnd zuhanden nem̃en/ weil 
eals Gottes Volck den ganzen Erdboden vnd alles / jr ſeyn achteten. 
um̃a / was er bedorfft / das nam er als das ſein / darzu mußt jm dz vn⸗ 
büldig Exempel Chriſti helffen / der auch nach dem Eſel ſchickende/ on 
iet kein andere vrſach fuͤrgeben hette / dann der Herr bedarff ſein / der⸗ 
albenals das ſeine erfordert. Alſo lißt man von Machomel / daß er zu 
Hecha einem armen Mann ſein Camel gewaltiglich name / darnach in 
n zerbrochne Stadt kommen / darinne das mehrertheil arme Juͤden 
oneten / nam er armen verlaßnen Wayſen eins Zimermans Rinder, 
Hauß mit gewalt / vnd trieb ſie auß / billich achtend / das dem Prophe⸗ 
n Gottes jederman wich vnd ſtatt geb. Was er ſein anſtoͤſſern zugefuͤ⸗ 
tt hat / bedoͤrfft wol eins ſondern buche. Wer jm uͤbel redt oder ſtrafft / 
n toͤdtet er zuhand / alſo erwuͤrgt er ein Juͤden in einer Stadt an ſeim 
eth / allein darumb daß er jhn geſtrafft hett mic worten vmb ſein vn⸗ 
lliche weiß vnd Tyranney / vnd ſchreibt doch in feinem Alcdran/wieer 
it gůtigkeit und barmhertzigkeit von Gott gefandrfey. Item man 
t von dieſem verfuͤhrer vnd Teuffels Apoſtel Machomerjals ereins 


als auff einem Maulthier vber feldt reith / vnd hm ein Biderfraw ſo Machomett 
m begegnet / zu ſeinem muthwillen nicht wolt bewilligen / gieng er on he 
yamvorallen feinen gejellen/fein Eſel an / vnd ſagt su feinen gefercen/ —— 


h damit zuentſchuldigen / das dieſe Fraw hie mit dieſer vngehorſame 
ehr geſuͤndiget hett / dann hett fie hundert Menſchen ertoͤdtet / dann 
ſich auß Gottes befelch vnd eyngeben auff diß mal mit eim Prophe⸗ 
11 Gottes ſolte ſchwanger gemacht haben. Auß welcher vrſach noch 
ut jaͤrlich auff einen beſtimpten Jarßtag / alle Sarraceniſche Weis 
ediefe Suͤnde vnd vngehorſame der obgemelten Frawen beweynen 
id begehen / die einen Propheten Gottes alſo gehindert hat. Sihe wo 
mpt Menſchliche blindheit hin / wo ſie auff Menſchen baͤwt vñ crau⸗ 
et / das nichts ſo vngereimpt iſt / das ſie nit glaube/ annem̃e vnd zuent⸗ 
uldigen wiſſe. Er darff auch frey in ſeinem Alcoran ſchreiben / wie jm 
on Got ſey geben ein begierde vnd mache vber alle ding / mit Frawen 
er Thier ſich nach feinem willen zu erluſtigen / das er auch ſ olchs voll⸗ 
ingen moͤg / hab er von Gott ein ſollich vermögen empfangen / das er 
ertzig Maͤnner in vnkeuſcheit vbermoͤge / oder jhe vergleichet werden 
oͤg / vnd das darumb / daß er vil Propheten zeuge / daher ſich des etliche 
at geachtet / daß er jre Weiber begert / vnd zu dieſem werck ſie gern ver⸗ 
nnet. Das iſt jhe ein vngereimpt ding / noch hat ers den ſeinen eynge⸗ 


det / das eitel heiligkeit iſt / wie andere rorheit mehr / Sihe hernach ſet⸗ 


8 Alcorans den Artickel. Er hette weitter vnder feinen Weibern/ 
in i | | eins 
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Das ander theil dieſes Welbue/ / 
ein Ehebrecherin Aiſſa genaunt / ein ſchoͤn aber ſchnoͤdes Weib / daihn 
angeſagt ward / er ſolt ſie verlaſſen / antwortet er / wie er vnder allfeina 
Frawen kein liebere hett / wolt ſie auch darum nic haſſen oder verlaſſen 
weil jm Gott jr vnſchuldt geoffenbaret hette. Er gibt auch in feinem Al 
coran fuͤr / wie ſhm io. Engel von Gott zugeben jhn zubewaren / daß e 
nicht verletzt werden moͤge. Jedoch einßmals in eigener perſon hart ver 
wundt / vnd vnder ſeim angeſicht verwuͤſtet und zerriſſen worden. Da 
er aber gloſiert vnd dens Volck außredt / mit einem gedicht. Noch hate 
allein als ein erſt geborner Son Sathane / mehr Menſchen verfůͤhre 


Sterbenvnd dann alle heiligen Propheten vnnd Apoſtel bekeret haben. Er ſtarb 


mett. 


Machometi 
begroaͤbniß. 


Glaub / Ge⸗ 


ſatz vnd Ar⸗ 


tickel deß 
Alcorans 


Machomett. 


} 


todt Wachoz feinem Leben gleich / vnſelig / etliche fagen mir Gifft außgeloͤſcht die an 

















dern ſagen / er ſey geſtorben auff einen Montag / den zwoͤlfften Tag 
erſten Monats Rabeg / im 63.jar feines alters / vnd 23.jar feines Rei: 
vnd Prophecey / alser ander fallenden Sudhr 14. tag finnloß geleget 
war / vnd all ſein Leib zerſchwollen. Er geborbey leben, man ſolt jn vo 
dreyen tagen nit begraben / denn er wuͤrde daran aufferſtehen / vnd⸗ 
Himmel gezuckt. As ſie nun warteten / nicht drey tag / ſondern zwöl 
vnd nit anderſt befunden / dann das er jelänger je vbeler ſtanck wall 
er zuletzt mit vnwille ſchlecht in die Erden begraben. Als nun meniglid 
ſich betrogen fand / vñ ſein falſcheit erfuhr / daß es alles eittel und falfd 
war / das er außgebẽ hett / widerkert ein jeder zu dem Glauben vñ Se 
fo er vor gehalten hette / vnd auß not abgefallen / wenig ſeiner Freund 
außgenommen / die als nach kommene / das Roͤnigreich zuererben ve 
meynten. Baldt ward Ebubeer / der nachmals Talipba genannt war 
einer auß feinen Freunden vnd Juͤngern / Koͤnig an Machomets ſta 


wieder Koͤnig wolte / etliche auß noth / forcht der peen / lebe des nutz 
hoffnung der ehre vnd gutes. Demnach ließ Calipha feinem Vorf⸗ 
ven Machomet ein Eöfkliches eifins Grab machen / zu Mecha in eine 
gar ſchoͤnen Tempel / vnd oben in das Gewelb maͤchtige ſtuͤck von MN 
gnet / hey mlich hinein gewelben / die den eifinen Sarch dariñen der La 
Machometilage / hinauff zuckten / vnd alſo der gemeine Mann meym 
er wer zu eim zeichen feiner heiligkeit / wunderbarlich in die luůfft entp⸗ 
gezuͤcket. In welchem wohn vnd Aberglauben dann beſtanden find 
biß anno 1470.da8 Wetter vrpluͤtzlich in dieſen Tempel zu Mecha (ala 
ge / vnd beyde das Gewelb und Grab indie Erd verſenckt / vnd eing 
theildeß Tempelsniderwarff/jedoch wallen noch jaͤrlich vilSarrace 
gen Mecha / und glauben es ſey alſo war gewefen. Ludwig Varto 

ſagt / der Tempel/ Sarch vnd Grab in form wie vor / ſeye wider auff 
richtet / darbey vnzaͤhlich vil Ampeln. Alſo muß jhr verhert berg jhre 
rung nit verſtehen / vnd in der Finſterniß bleiben. Hec Petrus Alpbo 
ſus Hugo Floriacenſis / Jfidorus/ Vincentius Beluacenſis in fpecuk 
Hiſtoriali / Richardus / Bernhart Breyttenbach / ec. hi 


Geoſatz / Artickel vnd Glaub/ im Alcoran der Türcken 
Geſatzbuch begriffen vnd auß⸗ 
| geogr. | 
Vm erſten halten fiealle Artickel im Alcoran/das iſt / mGe fanbud 


Macometibegeiffin/nit anderß dandie Juden Mo me 
e nie 





Bon Europa. CXXII 


niemandt laſſen predigen oder diſputieren / ſondern halten mit dem 
werdt darob / vnd alle die daruon abtrinnig werden / toͤdten fie von 
undan. Derhalben in allen jhren Staͤdten vnd Doͤrffern drey mal im Tre toͤdtet 
g/dreymalzunache / durch etlich darzu verordnet / von hoben thuͤr / die von fer“ 
nberab / mit lauter ſtimme laſſen außruͤffen das Geſatz Machomet ei 
heilig vnd gerecht / vnd er iſt der oberſt Prophet Gottes zum heil der 
oͤlcker geſandt / vnd alle die diß hoͤren / ſprechen Amen / vnd glauben 
ntzlich das dieſes Geſatz allein jhnen gnugſam ſey zum heil. Der an⸗ 
rArtickel ſteht im Alcoran Machometi geſchrieben: Alle Menſchen Tuͤrck noͤi⸗ 
fein Geſatz nic auffnem̃en / ſollen ſie on gewiſſen fahẽe / jre feind verfol ger niemand 
n/ercödten/fiewöllen dann vnder ſeim gebiet / guͤlt vnd ſchatzung ger feinem: 
1 / vnd mir diefem geding follen fieim glauben ungeswungen feyny Pe. 
iſt als die feind Gottes vnd feins — beraubet / in allweg vertil⸗ 
twerden. Zum dritten iſt in jrem Alcoran begriffen / das Chriſtus ein Alcoran von 
eatur geweſen ſeye / in heiligkeit vbertreffend alle andere vor Ma, fo 
omet / vnd der allerheiligſt vnd tugentreicheſt Menſch vnder allen 
nſchen vor Machomet / darumb Machomet in ſeinem Alcoran Chri⸗ 

m ein wort Gottes nennet / aber nicht Gott / oder Gott gleich / das fie 

rdie aller groͤſt Gottßleſterungachten / Sagen doch vñ leugnen nit / 
Berfeygebornvoneiner Jungfrawen / on ein zeitlichen Vatter / das 

fur kein ſonder wunder achten / weil ſie vieldergleichen auch in Ihrem 

dt zuhaben vermeynen / deß von jren Pfaffen oder Muͤnchen gaͤntz ⸗ 
zberedt / nit anders dañ als wir vns haben bereden laſſen / etlich men» 

en eſſen vnd trincken nit / deß wir doch kein Exempel der Schrifft ha» 

1. Weiter/dassaber Chriſtus der Son Gottes von Menſchen henden 

oͤdt worden ſey / verbeut je Alcoran zu glauben / ſonder ſey feine fein» 

von Bote vnder den henden versucht worden / wunderbarlich / vnd 
anderer jhm gleich / an die ſtatt zukreutzigen geſtellet / der werde alſo 
dererſcheinen am end der Welt / zuerwuͤrgen den Antichriſt / darnach 

rde jn Gott auch laſſen ſterben. 

Sie lieben vnd ehren auch Mariam die Jungfrawe / bekennen auch Wallen der 
s ſie ſey blieben ein Jungfraw/inn/ vor vnd nach der geburt. Haben Luͤrcken. 
iche jr Tempelin dem gelobten land von Chriſten erbawet / in groſſen 

ven / darzu ſie wallen / auch der heiligen Propheten vnd Apoſtel graͤ⸗ 
eheymfuchende / mir groſſer angenommener reuerentz und andache/ 

derlich den Tempel Salomonis / vnd nahend darbey einen Tempel 

arie zu Jeruſalein / halten ſie in groſſen ehren / leiden keine vnreynig⸗ 

edarinn / laſſen auch kein Juͤden oder Chriſten darein kommen / wo 

der einen dariñ begreiffen / der muß zuhand ſterben / oder ſeinen glau⸗ 
verleugne.Beleucheendife Tempel beyde mit vnſaͤglich vil Ampeln 

gond nacht / heiſſen den Tempelnicht Salomonis Tempel / wie wir⸗ 

dern den heiligen Felſen. Das Apoſteußleriſch Büchlein von der 

idtheit Chriſti befchrieben/ halten fie für fo glaubwirdig/alsjergend 
Euangelium von Chriffo. Johannes der Täuffer von wegen ſei⸗ 

sheiligen lebens vnddaß er CRiſtum getaͤuffet hat / gilt viel bey 

nen. Er lobet auch in ſeinem Alcoran faſt Dauids Pfalter vnd die 

deren Propheten / beuor Moſen den er groß ſchetzet aber Chriſtum 

ch groͤſſer / vnd ſich ſelbs den aller groͤſten. Auch preiſet Alcorau den 

b / vnd das Kuangelium Chriſtt / fuͤrgebende / Gott hab es mic Chri⸗ 

vnd der Welt gut gemeynt / vnd mit guͤte woͤllen verſuchen / nun ſie 

daran nicht gekeret hab / habe Gott für gut a / den — 
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Schrifft. 





Das ander theil diſes Weltbuch⸗ 
vnd das rauch fuͤr ſich zukeren / vnd den ſtrengen ernſthafften Pr 
pheten und Apoſtel Machomet erwecker / der es mir gewalt verſuch 
angreiffe / vnd alle vnglaͤubigen mit dem Schwerdt ſtraffe und heyn 


9 


leoran von ſuche. Er hat in feinen Alcoran geſerzt/ das Chriſtus von jhm bey leb 
WMachomet Propheticiert habe / auff dieſe forim: Nemmet war / ich verkuͤndige eu 














vom Botten Gottes / der nach mir kommen wirdt / vnd ſein Nan 

Machomet. Er ſagt daſelbs noch mehr / das ſen Namme von ewi 

geſchrieben ſey an den Thron Gottes / vnd das er ſitzen werde nach 

vollbrachten lauff / zur Rechten Gottes / vnd Chriſtus zu feinen 

a Zum vierdten gibt er in ſeim Alcoranfür/dte Juden haben das aie 
ſtament verderbet vnd zunicht / die Chriſten das new gefaͤlſcht vnd 
mis gemacht / alſo das nichts reyns von der warheit bey der Teſtame 
mwachomet Yberblieben ſey / dann ſouil in ſeim Alcoran verfaßt ſey / darumb nim 
fan keine er kein Teſtament allenthalben an / fondernalleinwasibmgeliebe» 
Schrifft ger dienet / wil frey vnd vngefangen ſeyn / als dem Gott eroͤffnet hab / wa 
bunven · ¶ wie vnd wo / vnd ſagt fley in ſeim Alcoran von jm ſelbs / hetten wird 


Geſatz laſſen kommen auff ein Berg / der Berg hett ſich dargegen ge 
get / vnd es angebetet / von wegen der forcht vnd reuerentz Gottes Zu 
fünffterngebeur Alcoran / jre Rinder / wie Abraham Iſmaelem Gen 

27. zu beſchneiden im zz. jar / vñ ſie auch zu taͤuffen offtmals / zuerfuͤllu 
beyder Teſtament / nach dem Exempel Chriſti / der auch beydegeräuf 
vnd beſchnitten worden ſeye. Bernhard von Breyttenbach vermey 
diß in jhrem Alcoran ſtehende / vnd ſagt das Machomet nichts von d 
Beſchneidung gebotten habe / auch felbs nicht beſchnitten worden fey 
villeicht erſt hernach ſelbs erdacht vnd erwoͤhlet / wie andere Menſd 
Gebott. Pon gedult / toͤdtung deß fleiſches / ſenfftmuth / demut / keuſ 
heit / barmhertzig keit / iſt nichts in jrem Alcoran begriffen / dann das 
den ihren Almuffengeben /die fie für Heiligenachren / und ein Mom 


n m 


im jar faſten / wie zum theil gehoͤrt / vnd sum cheilbören werden folge 
ſo iſts doch alles nur ein Geſpaͤnſt / ſchein vnd honig / damit der Teupfe 
Apoſtel fein giffe ſchmuͤckt vnd ſchmieret / ſonſt iſt der Alcoran ein lau 
ter Büberey/ vnd suallemmurbwilleneinoffnerbör / darinnen web 
kunſt noch güre geſpuͤret wirde / das ein frommen erluſtigen moͤchte 
alle angeborne erbarkeit außloͤſcht / vnd ein zaumloß frech Leben ai 
ziche/wiefolgen 000 ja re re 
Zum ſechſten laͤßt er auch Sodomam nit allein mit 
Frawen / ſonder auch mit vnuernuͤnfftigẽ Thieren zu / wie klaͤrlich am 
Capitel im Alcoran von wort zu wort alſo ſtehet: Enthaltet euch v 
ewren Frawen ſo ſie bloͤd ſeind / vnd gehet nicht sn jhnen eyn / biß ſieg 
reynigt werden / dañ gehet zu nen eyn / vnd brauchets an welchemth 
oder ort jr woͤllet. Folget daſelbſt: Ewere Haußfrawen ſollen euch ſey 
als ein Weingart / darumb jhr fiefole arbeyten vnd brauchen wieen: 
geluͤſt / dann ein jeder ſich deß das ſein iſt / gebrauchen mag / nachalleı 
ſeinem luſt vnd willen. Zum 7. ſtehet am 4. Cap. im Alcoran: Gotth 
euch geben die vnuernuͤnfftigen Thier in ewren gewalt / dasjhr erlid 
brauche zureitthen / etliche zu eſſen / vnd andere hůlff von jnen zuhabe 
vnd das ſhr mit jhnen vollbringet alles fo euch gelüffer vnd in eu wer⸗ 
hertzen habe / deß bar Machomet der Geſatzgeber mit ſeinem Fſel ſell 
ein Exempel gebẽ / droben in feiner Legend angezeigt. Zum. folgen 
fürnämer Artickel im Alcoran begriffen / fo viel andere in ſich ſchleſſe 
nemlich heißt Alcoran nicht mebrdann fünffmal indem rag bertut 
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Von Europa. CXXIII 


amit er ein mittel treffe zwiſchen den Juͤden / die dreymal deß tages / Alcorans 
ndden Chriſten / die fiebenmaldeßrages betten. Zum neundten ge⸗ gebett. 
eut Alcoran / ehe ſie betten / damit ſie reyn ſeyen / das ſie jhre haͤnd / arin/ 
nund / naß / ohren / augen / haar / haͤupt / fuͤß / ſcham / ſumma den gantzen 
Leib waͤſchen vnd taͤuffen ſollen / nach ſolchem fahen ſie an su betten/ 
in Bott verjähende/der kein andern jm gleich hab / vnd ſein Propheten | 
Hachomet / habẽ darsu vilfelsamer handgebaͤrd / anderßwo drobe anz ' 
ezeigt. Diß taͤuffen vnd waͤſchen hat er auß dem alten Teſtament ge⸗ 
ommen. Petrus Alphonſus achtet / Machomet hab ſelber nicht glau⸗ 
et / daß er wider ſein Gewiſſen vnd Glauben fürgeben habe / ſondern 
feinem Hertzen / wie vor feiner Prophecey / Venerem geehret / als ein 
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| 7. 
bgoͤtterer / derhalben diß wäfchen Veneri / feiner alten gewonheit h 8RBR 
ach / zu ehr gebotten / deren Gotteßdienſt warde zn Mecha / ſich alı a 
vor eingang deß Tempels Deneris/dajene Machomet ligt / zu wär * 
ben. Sihe den eilfften Artickel. Zum zehenden gebeut Machomet in a Y 
mem Alcoran den ganzen Monat October zufaſten / weildie Sonn en | zZ 
yeinee/ zunachts aber mögen ſie eſſen / trincken / leibes wolluff pflegen 9 —*9— 
ie ſie woͤllen / darumb ſchlaffen vnd rhuwen fie den gantzen tag/ biß Ray 
nachts sunden fie Fackeln vñ Kertzen auff in jren Kirchen / vnd ma⸗ 
en ein groß geſchrey von den Thuͤrnẽ herab / jren Glauben verjäbend/ 

ie droben gehoͤret. Darnach ſchlemmen vnd praſſen ſie / vnd treiben Bi: | > > 
sch des Fleyſches luſt / alle leichtfertigkeit die gantze nacht. Da iſt der 
atron / die Fraw des hauß / vnd alles Geſind / auff das aller leichtferti⸗ 
ſt huͤriſch gezieret / ſampt den Concubinen / fahen an zu raſen / ſprin⸗ * 
n / fingen vnd tantzen / auff Seitenſpiel hofieren / da wirdt groß ge⸗ | X 
rey vnd geheul von den Thuͤrnen gehoͤret. Da ſeind alle Thuͤrn mit a 
mpeln und Liechtern behenckt / vñ ringßweiß wieein Rrondreyfach V 
einander alſo vmbzeunet vnd erleuchtet / als ob es klarer tag ſeye / 
eich vnglaͤublich zuſagen. Es iſt eine gewonheit / daß die reichen in jbr N: 
mTeftament/ diefen Saften Monat follihe Rergenauff die Thurn = . 
dnen / auch erwaneygene Thurn darzu machen laffen/darzu auff fol, i A 
Thuͤrn Perfonen ſtifften / die Machomers Glauben loben vnd auf» S, 
reyen ſollen / die daruon jhre Prouiandt haben / gleich wie man bey | | 
18 todten Lober/ Muͤnch und Pfaffen zu meffieren ſtifftet / fiir die “ 9. 
rſtorbnen Seelen. Es feind auch erliche darzu beſtellet /diedie gantze Be a 
acht / wie die vnfinnigen/entpor N durch diefen ganzen Mo⸗ — 
IE / welche mir groſſem gekloͤpff die Leuth auffwecken vnd munter 75 
achen zu Jubilseren. Vnd jhe heiliger Naͤcht vnd Mochzeitlicher Feſt / S 


vnſinniger fie toben diefen Monat / als an jhrem Sabbath oder 
yertage. Zum eilffeen gebeur Alcoran / das Hauß ED Tres den 
mpelsu Mecha / alle Jar einmalheym zuſuchen /dafelbs anbetten / 
dvmb den Tempel geben / angethan mit einem geſtickten Rleydr/ 
s nicht genaͤet ſey / vnd Stein zwiſchen jhren fuͤſſen hinderſich werf⸗ 
n damit den Teuffel zuuerſteinigen. Beben weiter fuͤr / Adam hab di⸗ 
Tempel gebauwet / als er auß dem Paradeiß verſtoſſen warde / vnd 
ie feinen Kindern darinnen angebettet/ nachmals babjhn Abraham 
newert / vnd darinnen ſein Gebet vnd Opffer gethan nach ſeinem ab⸗ 
ing diß Hauß Iſmaeli gelaſſen / von welchem ſie es als nachkommene 
rbet haben. Da laͤßt ſich der Abgoͤtterer Machomet aber grob mer» 
n / daß er noch in ſein alte art kompt. Die Hiſtorien zeugen daß Am⸗ 
n vnd Moab deß Loths Soͤne / diſen Tempel af aus im 
in ar 
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allein den Ruͤcken zum Volck / aber die Seul vnd Abgott Martis ver 











daß ſie den tag Veneris/ das iſt den Freitag / feyren ſollen zu ewige 
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Das ander tseildiefes Weltbuchs / 
Jar zweymal dahin gewaller / vnd vier Abgoͤtter / Martem / Satur 
num / Mercurium vnd Venerem allda angebettet. Deßgleichen thete⸗ 
Die Arabes. Nach viel Jaren kompt Machomet / legt ſolche gewonhei 
nit bloß ab / ſondern wendts in ein andere weiß/undauff das manch 
meynt/er gebiet allda wie vor / die Abgoͤtter anzubetten ſatzt er das biid 
Saturni in ein eck dieſes Tempels / verbargedas Angeſicht / vnd keret 


















































ſencket er indie Erde / vnd legt einen Stein darauff / damit er ein feind 
der Abgoͤtterey geſehen wuͤrde / die er doch liebet vnd jnemdienerinfein 
hertzen daß er vnder andern damit anzeigete / daß er den ſeinen gebot 
te / ſo offt ſie dahin kaͤmen zubetten / ſolten ſie Stein zwiſchen den Bei 
nen hinderſich werffen / damit die Teuffel zunertreiben / aber freilid 
damit zu ehren. Vnd dieſes iſt aber etne fondere klugheit Machomers 
Daß er in dem [ein den ſeinen ſonſten Abgoͤtterey verbeut / jedoch diſe 
verhengt / ja frey geordnet / heymlich vnder dem huͤtlein in dieſem ſe 
nem Gotteßhauß ſeiner Abgoͤttin Deneri (deren Ehrer vnd Anbete 
er heymlich war) zudienen / auß welcher vrſach er auch gebotten hette 












zeitten / damit auch ein vnderſcheidt zwiſchen Juͤden vnd Chriſten 
machen. Zum zwoͤlfften laͤßt Machomet in ſeinem Alcoranfreyzual 
les Fleyſch zunieſſen / ohne allein ſchweinin Fleyſch Blur / vnd das voı 
ihn felbs geſtorbemiſt / vrſach erzelet er in feinem Alcoran / wie daß d 
Schwein auß eines Camelt hiers Mißt / nach der Suͤndfluſs werde 
ſey / der halben ein vnreyn Thier. Darwider er doch ſelber redt in eim a 
deren Bůchlin an einen Juden Abdia genant / Die Sabelmagichnioe 
zelen. Zum dreyzehenden erlaubet Machomet einem jeden Sarracen 
vier Ehelicher Weiber auff einmal zuhaben / vnd eine jedeumbeinjeb 
ſchlechte vrſach zuuerlaſſen / vnd eine andere an die Fate zunemmen 
wenn er wil / doch alſo daß er die vierdte zahl nicht vbergehe / undanc 
diefesalin verlaſſung der Paußfrawen nicht vbergehe/ Andere Frawe 
aber erkaufft oder im Arieg vberkommen /mag ein jeder als vielbabe 
als er wilundierzieben mag / dieſelbigen widerumb Beenden Woe 
aber eine einmal geſchwaͤngert bar / mag en ſie nit mehr ver kauffen /d⸗ 
mit geſchicht / daß offt ein Son ein Werb kaufft / die fein Bruder ode 
Vatter gebulet hat / ja etwan fein Schweſter oder Mutter. Machome 
aber als jhr Oberherr / hette allein fünffzeben DBaußfrawen / alle E 
vnd der Concubinen ohne zal / welche er alle eynſchlieſſen eff damit 
vonniemande anderßgejehen oder gebuler würden (allein Aiſſam au 
fonderem woltrauwen lieffeer ledig) die ſym auch glauben hielee,/ wie« 
jbe/ dannerberteanallen feinen Weibern vnd Concubinen nichege 
nug / fondern wie gehoͤret / beflecket er auch anderer Männer rauf 
frawen ohne (ham vnd gewiſſen / als wol gehandelt / gefragt / ſagete 
dieſe freiheyt wer jhm von Gott geben / vnd ſonſt niemande /damic« 
Propheten vnd Rinder der tugent auffzoͤge / welchs klar in ſeinem Al 
coran ſtehet. Zum vierzehenden gebeut Alcoran / das die Sarracen 
nicht auß hrem geſchlecht oder glauben heyrat hen / damit das geblů 
glaub vnd freundtſchafft fi) deſter weitter erſtrecke. Zum ae 
den / was Gerichts haͤndel vnd zeitliche guͤter betrifft / als äcker/wiefen 
hauß / hof / vnrecht beſitzẽ / wirt nach außweifung deß Geſatzes Moſig 
halten mit erbarn zeugen / eyden / kundtſchafften / ꝛc. Sum fechsehende 
glauben ſie alles ſo in den Propheten verheiſſen vnd in beyde Teſtame 
— ke 































Ben op. XXIIII 
ten geſchrieben iſt / alles leiblich / wiees nach dem Weſen deß toͤdtenden 
Buchſtaben lautet / verſtanden vnd erfuͤllet werden ſoll. Item / das die 


Engel vnd Teuffel leibhafftig ſeyen / vnd noch durch jr Geſatz ſelig wer⸗ 


den moͤgen / verhoffen derhalben ein ſolch Paradeiß des wolluſtes/ daß 
ſie ohne alle betruͤbniß genug / vnd alles fo eines Menſchen Ders bege⸗ 
ret / die fuͤlle haben werden/ als Wein / Ehre / Gut / Reichthumb/ Weir 


ber Fried / Freuwd / Schaͤtten / Gaͤrten / Weinberg / ſeidine A leider/gulz 
dine Stuͤck / allerley Farb / Seitenſpiel / Kurtzweil ohneverdrufs / fil» 
berinne vnd guͤldine Befchirz / rhuw ohne ſchmertzen / verdruſs / Dis) 
alt weheklagen / ſchrecken / forcht / betruͤbniß / fin ſter niß/ vnd wie man 
von Venus Berg ſagt / die allerſchoͤnſt e Jungfrawẽe / die Eugel werden 
nen darzu die Betth bereytten. Aberdieongläubigendiejr Befan nic 
alten das helliſche Fewr / daß ſie auch in dem gegencheil alles nad dem 
Buchſtaben leiblich verſtehen / wo fie ſich aber im letzten augenblick zu 
Bott vnd dem Propheten Machomet bekehren / werden ſie ſelig. Zune 


ebenzehenden / verbeut jhr Geſatz Wein zu trincken / von wegen daßer 
ſteine eynfuͤhrung / narung vnd vrſache zu vil vbels. Ein ander vrſach 


zehlet Machomet in einem Buͤchlein an den Juden Abdiam / wie daß 


ines mals zween Engel ſeyen truncken worden / vndindervollenweig 


in Weib erkannt / darumb ſie zu der ſtraffe von Bose mit den Fuͤſſen in 
in Brunnen / Bebil geheiſſen / gehencket worden / biß an den Juͤngſten 
Tagsurbuß / welches eben eine Prob iſt / als wenn der Bapſt die Seei⸗ 
neſs probieret. Zum achtzehenden / halten ſie es mit dem Blutgericht 


mo Ehebruch nach dem Geſatz Moſt / doch kommen ſie jihm boͤßlichen 


ach) und diſpenſieren offt mit Moſe / wie die vermeynten Chriſten 


medem Euangelio / wunder ſelten wirdt der Ehebrecher mit der Ehe⸗ 
reche inne / deren das Landt volliſt / verſteiniger. Der mit einer an⸗ 
erenledigen Frauwen zuthun hat / ſoll achtzig ſtreych darumb leiden. 
Welcher Diebſtals gesiegen wirt / ſoldas erſt vñ andermal mit Ruehen 
ehaumen werden / das dritte mal ein Handt verlieren / das vierdte mal 


men Fuß // vmb das fuͤnffte mal erſt gehencket werden. Sonftwirdeger 


alten das Beja eines vmb das andere / gleiches vmb gleich / Zan vmb 
entauch jhr Geſatz etliche geregelte Almuffen ihres Glaubens geno 
ensugeben zu beſtimpter zeit. Haben aud viel Deiligen zu denen fie 
Hallen vnd Die auch Wunderzeichen thun / wie droben gehoͤret / nicht 
denger dann die vnſern / beydejhnien vnd vns zu verfuͤhrung. Nicht 
veit von Chair / iſt eine Rirch am Nilo gelegen / vnd ein groſſer Rirch⸗ 
da die Todten alle Jar / ſo das Feſt vnd Patrocinium diß Turck 
— iſt / auffſtehen / vnd wie die ſchatten / weil das Feſt vnd der 
bozteßdienft wehret / auff dem Kirchhof ſichtig ſtehen / dahin ein groſ⸗ 
s wallen iſt. Bernhart von Breyttenbach ſpricht / es ſey kein Menſch 





u Chair / der ſolches nicht wiſſe vnd glaube. 
Der wahre Chriſtliche Staus, »6 
I Jüdenwiegchöre/habefehßhundert vnd 3. Geſatz. Die Dey 


den/ Römifchen Chriften und Machometani vnzehlich vil Lan zileSecten. 
feblers niimer tags / je mehr Geſatz / je weniger Reche/dennwonil haben mil 


Defasfeind/da iſt auch vil vbertrettung / wie Paulus seuger. Daramb 
at es Bott gefallen / durch Chriſtum ein verkuͤrtzt wort anzurichten/ 
Die er Durch Eſaiam cap, 10, vor verheiſſen hat / vnd alle Geſatz die nur 
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Hand vmb Hand / AugvmbAug/zc. Zum neunzebenden /ger * 
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Das ander theildiefes Weltbuchs / 
zorn anrichten / vnd den Menfchen nicht befferen noch aͤnderen moͤ 
gen / ja nur ärger machen / frey auß dem weg zuraumen / vnd auff 
bauffenineins ſchlagen vnd verfaffen/alfo/ daß man Marie theil auß 
erwöhle/ Luce io zun fuůſſen deß Herren ſitz / ſein Wort hoͤre vnd bewar 
fo folgen die andern Gebott alle / ſo man nur zu gutem erdencken mag 
von jnen ſelbs herauß / als Waſſer von eim ſpringenden Brunnen. Dar 
umbfpriche Chriſtus zur geſchaͤfftigen Martha: Nur eins iſt von noͤ 
then. Diß Wort Gottes hoͤren aber iſt mehr innerlich denn euſſerlich 
dann wer Gott nit zuuor innerlich su ſeim bergen reden gehoͤrt hat / de 
hoͤret fein lebenlang die euſſerlich / auch geſandtẽ Zeugen Gottes / verge 
bens / wie in Chriſto vnd den Apoſteln erſcheinet / die vil Schrifftgelehr 
ken vnd andere hoͤrend / nicht gehoͤret haben / darumb Chriſtus ſo off 
ſchreyet / Wer ohren habe zu hoͤren der hoͤr / die aber allein haben ohren 
die Gott zuuor in jrem bergen gehoͤrt haben / vor allein euſſerliche wort 
Das mehr ein geſchell vnd zeugniß vom wort iſt / dañ das lebendig Wor 

Chriſtus ein GOTtes ſelbs. Nun wie bi Wort etwa durch viel Geſatz diß vnd da 
76s hat leren thun vnd laſſen / alſo lehret es ſetzundt durch Chriſtum nicht 
el om denn den ewigen Sabbath def neuwen Teſtaments / das wir Gott blo 
Bspfiumb. ſtillhalten in aller gelaſſenheit / vnd glat von allen Geſatzen frey / nicht 
chun oder laſſen / dann daß feines Geiſtes krafft / Ja Gott ſelbs in vn 
thut / laͤßt / redt oder gedenckt / alſo / das es Gottes Werck / thun vnd la 
fen/ vnd gar nit vnſer eygenthumb ſey / denn fo baldt wirs feind/ die di 
oder das thun / laſſen / reden oder gedencken / oder auß noth deß Geſatze 
kompt / ſo iſt der Sabbath gebrochen / vnd alles ſuͤnde / Wie Chriſtu 
ſpricht Johan. am zehenden Alle die vor mir kommen / ec. vnd 
cap.ss.[bieramende anzeigt / dann fie find nicht in Gott gerhan/ Job. 
vnd nicht GOttes Werd in vns / der allein ſein Werck in vns gechan 
kennet vnd kroͤnet. Darwider iſt das Fleyſch geſinnet / das meynerjm 
merzu es muͤß auch etwas zum Reich Gottes thun / iſt faſt WGfft 








| 


i a ° beicht den allein gebottenen Sabbath / vnd wirdrnichrs dann Suͤn 


| ans = ge⸗ darauf /dannfiefeindnichrim Glauben noch in Gott gerhban/Aom.u 
beralles auf Johan.. Nun dieſer Sabbath /das iſt verleugnung ſein ſelbs / verli 


dem einen. 





gibt ſich Gott gantz / vnd laͤßt jhm aller ding den zaum / dann ſo komf 








bleiben. | 
Zileineins — Alfoverfhwinden alle Geſatz in taffeln / buchſtaben / vnd geben di 
nenwen in der warheit erſt recht an / alſo daß das Geſatz niemand helt / er ſey den 
on von yom Befaz ledig den was auß dem Geſatz geſchicht / das ift tod vñ fünd 
nöthen. as aber auß dem Glauben in freiheyrdes Geiſtes geſchicht / das il 
Gott es thun leben vnd gerechtigkeit. Darumb ſtehet es noch auff der 

einen / daß wir vnſere ohren zu Gottes Wort neygen / das — J 

eben 




















mie) der recht Sabbath außder Liebe / die Liebe auß dein Glauben/ 
e Glaub auß der erkantniß Gottes und Chrifki/ die erkannenis Bory, 


nd iſt nicht muͤglich das jemandt glaube / vnd Gottes Beborc niche 


alte/weilder Glaub die haltung der Gebott Gottes iſt Ecclefizz.wie u 


Widerumb iſt es nit muͤglich / wer eins under diſen ſtuͤcken ergreifft / 
1p ers nit allzumal hab. Alſo iſts alles eins vnd den ttet alles auff das 
nigein)/ Wiealle Waſſer auß dem Meer flieſſen / alſo flieffen fie voider: 
le darein Alſo iſt Chriſtus ein ende vnd anfang des Geſetzes / ein auff⸗ 

ber vnd anrichter / Rom. io.. Timorb.ı. 
Ein ſolche freundtſchafft und bund haben alle tugendt / daß die vi⸗ 
der Geſetz nicht mehr denn ein außlegung ſeind deß erſten — Ge⸗ 
—— O. 
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bots. Darumb recht geſag | 
Propheten / fo gar! werdas erfthat/ der bar die andern alle zumal eyn 
inder Warhbeit / Wer dep erſten mangelt / der greiffet verge 

ensnacallenandern/ oberfiegleichwieein Affalle nachthut dan 


















I. 01 arauß) jadieffüdwere verfhwindenallepor diefem vollkomm⸗ 
Ist Hl) I u grundt / Cor. iz. Alſo haben alie ſtuͤck / Geſatz / Ceremoni vnd Dpfi 
Allein die liebe vnd den Sabbach / das iſt / die —— B 
ns bedeuterdieabfkerbungvnferfelbs/ Der Sabbarb dieerg 
ung/ Der Tempelvnfer berg. © | — 


\o Mn a merund habenwil/sudem (priche Gore: Jh wileuwerefeyertagmic) 
e ln werbateuchvon DpffeenbefohlenPfalm.so.Dier.z. Ich wil Barn 








I, genlihmit ich aber nicht verſtehet / vnd die figur / ſchatten vnd bedeutniß fuͤr d⸗ 
most. bedeut ding rhuͤmet / erkenne ich nit mehr / vnd hab nur ein grawen da 
ab / als die jr fuͤr das recht vnd noͤtigſt achtet / daran mir doch nichts g 
legen iſt / vnd nicht eigentlich meine wort geweſen ſind / ſonder das / d 
ſie bedeutet / das jhr vnachtſam fuͤrgangen habt / daran mir doch all 








nit nachgehen / denn Tauff vnd N 

N I, welt gehet ſtuͤcken in der warbeit eyngeſchloſſen. Es bedeut je der Tauff nichts d 
"ll nl — mp das abgefforben mir Chriſto in Gott vergrahen leben / vnd den recht 
Bel em Sabbath. Das Nachtmal die liebe vnd eynigkeit in allen dingen. La 
den wercken / vns nun eben auffſehen / das wir nicht die reyff fürden Wein rhuͤm 

dose ¶ vnd annem̃en / oder fo wir zum Wein in den Keller der warheit hine 


1 ) allen diugen i . 
mi, Suchrig. kommen / das wir nicht nach dem reyff wider hinderſich zuruͤck ſehe 
v⸗ 
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Bon Europa. CXXVI 
nd vonder warheit wider in ſchatten zauffen / von dem baren gelt zum 
huldtbrieff / wie man ſich jetzundt nur vmb euſſerliche ding zancket / Die Welt 
nddesnötigeneynigen haͤuptſtuͤcks /norfchlangen vnd geborts /darı Het deß 
nalles gelegen iſt / vergeſſen Es wolts jheder Adam gern mir den euſ⸗ a a 
Dingen außrichten / ond fich mir viel Seigenblerrern fhmisch un: ac. 
ı/bommernichrgernan die Rigel / aber er muß hinan / oder drauſſen nur mir 
jeiben. Wiewoler lieber alles thet ſo den Juden geborten iſt / dann diß — Sr 
migoberzelte Bebort / das allein von noͤthen iſt. Alfo haſt du das abı waren, 
Eitzte Wort / das eynige Gebott def wahren Chriſtlichen Glan 
ms / daruon viel ſouiel Buͤcher ſchreiben / mit feinen rechten farben 
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gemalet / vnd in eins allefeine Beboreyngeleiber. Dann deß I, Gei⸗ RES 
8 lebe in demnewen Teſtament geſchwind von ſtatt gehet/ welches N 


ıch wie gehöre/das verkuͤrtzte Wort in Eſala iſt / vñ nit mehr die lang 

rdrießůche lehr Moſi. Darumb dann auch die Iſraelitiſch Kirch lan⸗ 

rſtehen muß dann die Apoſtoliſche / wiewol auch dieſelbige Gott gern 

tre ſtehen laſſen / ſouil an jihm war / wie auch die Tfeaelitifche/dieer mic 

eſem geding ewig zubleiben verſprache / fo fieblieben in feinen wegen / 

och vor wißt / daß ſie beyde nicht beſtehen wuͤrden / derhalben allwege — 

Artzney vorm fall verſehen. Etliche theilen den Chriſtlichen Glan, aa ni 

nin drey ſtuͤck oder gebott / nemlich in Glauben, Ciebe / vnd das heilig er Ä J 

eutz / fo iſt es doch auch in dem einen verfaßt. Glauben iſt Gott trew/ oder vñ ct 

hanhangen / vnd eins mit jm ſeyn / ein Geiſt und will / als dann beſitzt getheilt. 

s der MGeiſt / der durch den Glauben die Liebe außgeußt in vnſer | 

vs / alſo / daß die Liebe dem Glauben auff der Socken folger/ Balar.z. 

om. s.wieauch’der 17. Geiſt Joh.7. Zum dritten mercket der ergeben 

enſch ein widerwilleninfeinem fleiſch / da hebt er an ſein willẽ / glieder 

dbegierd zucreutzigen / vnd kein koſten an ſein fleiſch en ſich ſel⸗ 

rzu haſſen / als fein ſelbs groſſen Feindt / vnd in die rhuw Gottes eyn⸗ 

hen / mit abſagung fein ſelbs in aller ſtille / welche welt torheit die welt 

hmals anjm haſſet / als der es nit mit jr helt / das leidet er vmb Got⸗ 

willen gedultig / ſiegt im vnderligen / ſchweigen vnd leiden / vnd brin⸗ 

* inder gedult / Cuces Eſai. zo. vnd 40. Cap. Welches alles der 

aube mit ſich bringet / der Gott vnd Gottes guͤter entpfahet. Der 

laub aber kompt ohne mittelauß dem Wort Gottes / das Wort ohne 

elauß Gott / aber nicht von Gott. Alſo wirt es alles in Gott geſcho⸗ 

als aller ding end vñ anfang / der gibt durch fein Wort den Blau, 

durch den Glauben ſchaffet er die Lieb / durch die Lieb die haltung 

Gebot Gottes / derhalben recht geſagt wirdt / der Glaub ſeye vnſer 

%.1. Job.s.0nd der Gerechte lebe ſeins Glaubens / alſo kompt es wider 

Feen einigen glauben / der allein auff Bote ſihet vñ deutet / wie Got⸗ 

augen widerumb allein auff den Glauben ſehen / Hier.. Zuletzt auff 

eynigen Gott / vnd beſtehet noch. I 
Tineeinsifkvonnsren/ond alles Geſatz / Chriftenehbumb vñ Dro» h 

ten hanger allein an einem Gebot / das iſt / in Gott glauben / Siebe | 





er Sabbacth / der mankeinsonsanderhabenmag. Alfolegen meine —⸗— 
wort nit mehr daun diß eimg Gebot auß / wie das gantz neu w Teſta ⸗ 13 
nt Moſen vnd die Propheten. Alles deuttet es in Summa / auff das 4 
tig ein/ond das eynig Bebor, Jacs kompt mit einem gelaßnen Men⸗ IN u 


en dahin / daß jhm diß eynig weit vmb ſich greiffend Gebot / suwiel 
d zulang wirdt / vnd wirdt zuletzt ſo enge eyngezogen vnd zuhauff | 
wickelt / daß ce auff einen vnaußfprechlichen ſeufftzen / puncten 7— 

pluck 
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Das ander theil dieſes Weltbuchs/ 
pluͤck kompt / daß der Menſch ſchlecht feineaugen in Gottes Barmh 
Rechter glau tzigkeit hefftet / vnd ſeines Glaubens / wiflens tugent / vnd aller ſein 
be wi tngend gucen Werck / auch die er in Gott gethan hat / vergiſſet / ja er foͤrcht ſ 
fiber vnd er⸗ dor allen ſeinen wercken / gibt vrlaub allen feinen Kuͤnſten / als ein 


kennet fi) 


felbsnicpr, torheit / vnd wirdt fein glaube fo tieff im vngla uben beſchloſſen / daß 
nichts mehr von ſeim glauben weyß / vergafft vñ verwundert ſich all 
ab Gottes angeſicht vnd guͤte / die er als einen fuͤrgehenckten Spie 
vor jm ſihet / ſeufftzet auf tieffem bergen darnach / vnd kan niemand 
was mehr daruon ſagen / ſo voll iſt jihm das hertz / daß er darab erſtunñ 
vnd nicht außſprechen mag / das berg iſt Bott zu eng / der mundesum 
nig / dieſe frewd zuerzelen / vnd je mehr er die warheit vnd Gottes gi 
fiber / jhe mehr verwundert er ſich im gegentheil der Welt torheit / d 
gilt als denn alles gleich / ſterben vnd leben / leiden als frewen / denn e 
auf dem ſtaͤtten anblick der guͤte Gottes / alſo in Gott vnd mit 
vereynigt / daß er gleich wie ſein Gott / vnleidenlich vnd vnentpfindl 
worden iſt. Vnd wirt in ſumma / die Seel eins ſolchen Menſchen ſo na 
end außgezogen / daß ſie nit weyß / weder von ehr / tugendt / glauben 
laſſenheit / leiden / wercken / (ja erzittert vor dem allem / ſo ſie dran ged 
Der Slaub cket) denn von Gott jhrem Breutigam / dem fie vnwiſſend im glaubı 
N im vnglanben beſchloſſen / ſo tieff vertrawet / daß ſie ſelbs nicht weyß 
befoloffen. jhr geſchehen / vnd vor liebe gleich toll iſt / alſo fo fiejemandr frage /w 
liebe, glaub oder gute werck weren / auch der heiligen / ſolt fie wol ſpre 
en / ſuͤnd / dreck oder ein vnflat / ſo gar weyß ſie nichts mehr dann Go 
mit dem fie jetzt ein Geiſt / will / vnd in ſumma / ſo gar eins iſt / daß m 
allein ſie in Gott / vñ Gott in jr iſt / ſonder ſie auch Gott vnd mit Got 
Nam̃en genennt wirt / Pfal.sı. Joh.io. vnd fich jetzt Gottes ruͤhmet 
jhres eigenthumbs / wie in dem gegentheil ein vereynter mit dem 
than / ein Teuffel recht wol genennt wirdt / Joh.s. Vnd diß iſt die eyn 
keit die Chriſtus mic Gott hat / vnd die Gottfrommen durch Chriſtu 
darumb ſo er hertzlich mehrmals bitt / Job.ı7. Alſo verſchwindt in ſu 
ma endtlich alles glaub / tugent / werck / lieb / vnd wirdt alles vnder d 
vnglaubẽ beſchloſſen / auff daß ſich Gott aller erbarm / Romanorun 
vnd die Gnad Gottes zuletzt allein bleibe / vnd ſey das ewig Leben 


diſputation 
worden. 


halten vnd herauß gezogen wirdt / daß ers auſſer jhm ſucht / foesdod 
jm iſt / Luc.i⸗. vnd das Reich Gottes nicht in vil worten / fragen / lan 
rede / ꝛtc. ſtehet / ſondern in der krafft Gottes / das mans mehrentpfin 
dann außſpreche/n. Corinth. 4. 
Es iſt nit mehr dann ein Gott / Bnad/ Glaub / Rirch / Euang 

um / Gewiſſen / ꝛtc. was darwider iſt / das iſt Fein Gott / Gnad / Glaub 
fonder ein Aberglaub / Vngnad / ꝛtc. Wo die warheit iſt vnd gelert w 
da thut ſich vngelehrt das gegentheil von jbmfelberherfür, Aberji 
und iſt bey vielen eine ſolche kunſt vmb die Schrifft vnd Euan 
word 
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orden / das es keiner verſtehet / dann er kuͤnne vier oder fünff sungen. 


ch hielt vil mehr voneinem flillenverleugneren bersse/darin ſich Gore 
ieglen vñ erglaſten möcht, welches Chriſtus allein su feiner kunſt vñ 
cheymnis noͤtig acht / Mathei i0. Luce ıı. 14. wie er zuuor durch a. 
pite 25. geredet har. Wem fol ich mein geheimnis eröffnen? denen die 
nden Bruͤſten abgelegt / vnd von der Milch entwöner find. Das hat 
doſem gezwungen / dz er ſagt Deut. zz. O Gott / die Heiligen fo ſeind in 
inet handt / werden fich thun zu deinen fuͤſſen / vnd nemmen von dei⸗ 
nworten. Wo aber menſchliche weißheit gleich mit allẽ zungen vber 
ſchrifft fellt / vnd darinn finantzt / reimpt vnd gruͤblet (wie jetzt ley⸗ 
rauch im Euangelio im ſchwanck geht / vnd man dent). Geiſt jm̃er 
indie ſchul fuͤren wil) ſo werden wir mic der zeit ſouil ſum̃ ſcribenten 
d Commentaria vber die ſchrifft haben als vor im Bapftumb nie / 
d muͤſſen hoͤren dz Chriſtus ſagt: Vatter ich ſag dir danck / dz du dieſe 
in weißheit verborgen haſt / ꝛc. vnd dz Job cap.. Paul.ı.Cor.ı.vndz, 
je: Chriſtus iſt je kommen zum gericht in diſe Welt / das die da feben/ 
ndwerden/zc. Joh.s. Diß wirdt fuͤrwar an vns auch nit faͤlen daun 
an hebt gerad an mic dergleichen vnnuͤtzen fragen zubeſchreiben 
ddifputieren/ob Chriſtus leiblich jetzt allenthalben ſey / wie wann/ 
m / vnd wie lang er jhm brot ſey / etc. welches Affenſpil der Teufel all⸗ 


Wem Gott 


ſein geheim⸗ 
nis eröffne - 


vnd ſein 


bunſt lere⸗ | 


tanricht vnd angericht hat jhe vnd jhe/ Cdarwider fich Paulusoffe 
fftig gelegt hat) daß er uns vonder krafft vnd einfalt des glaubens 


lockt vñ mir vnnůtzen fragen auff halt / dz wir dieweil des Lechten ei⸗ 
en noͤtigen hauptſtuͤcks vergeſſen. Wie die Ehebrecherin Medea in 
efluche ihre kinder zerriſs / auff das ſo jr Jaſon nacheilt / er ſich an den 
undnen ſtuͤcken ſeins Kinds am weg vergaffet / vnd jhrer vergaͤß/ 
ndz meynt der Teufel mit ſein vnnuͤtzen fragen vnd geſchwetz Gott 
das wir einmal feine lift mercken / vnd uns zur gehorſame vnd eyn⸗ 
tdes glaubens/sum Reich Gottes /das in vns iſt / vnd zu diſem einis 
knorgebote vns guͤrten / fo wirdt das ander alles ſelbs folgen / wie 
iheeim Baum / Waſſer eim Brunnen / Hitz eim Fewer / darumb dañ 
Geiſt beyde ein Fewr vñ Waſſerquell in der ſchrifft genañt wirt / 
tt geb das wirs verſtehen / ¶ MEN. 


Re Ä Kar aR 
WVon der Latiner glauben ond von der Roͤmi⸗ 
—* ſchen Chriſten ordnung / braͤuchen / 

ARE > Religion vnd Gotßdienſt. 


ewigen wort Bortes/ fo in den letſten zeiten fleiſch worden, vnd glaub ent 
Afıs/all i Hi fprungen. 
vor 153. Jaren in Aſia / allermeift su Dierufalem/ Capernaum 


d Judea gepredige/ond vmb vnſers heile willen unter Pontio Pila⸗ 
Selieren hat / vnd von ons perfönlich geſehen / betaſt mir ons muͤnd⸗ 
geredt / vnd den willen feines Vatters uns eroͤffnet / nach laut des 
ewen Teſtaments / das liß vnd erwig es fleiſſig / alle occaſion und or; 
h warumb ein jedes / was / wann / wie / zu wem er das wort / dz er ſelbs 
ae fuͤrgetragen hab / dauon erſt gehoͤrt iſt. 


rechte Chriſtlich glaub har fein ankunfft von Chriſto dem Chriſtlich 


Aber die Roͤmiſch Chriſtlich Rirch und die Roͤm. C hriſten / ja der Vrſprung 


der Koͤmiſchẽ 


ntz Latiner glaub / hat fein vrſprung von Baͤpſten vñ jren Inſtitu⸗ Rıccen, 


nen / wie vnlaugbar iſt / on wort vñ befelch Gottes / von deren glau⸗ 
RKirchen / Chriſten / gebott kein buchſtab des a C a, in in 
chrifft 
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ſten vers on ? 
vol 


‚gleicht: 

\ı) lächerlicher Faßnachtſpil /ja das hochtragendgepraͤng / dem Gott vo 
"nl nacur feindt iſt / fur Gotßdienſt achten. Ich wolt du ſetzteſt die gewon 
Ei beirauff ein ort / vnd ſetzteſt dich ein weilernfllich aneines Juden od 








Di) Deybdenfkart/unfern glauben fleifig anzuſehen / vnd gegemmewent 











en je Eſels ohren oder kolben zeigen. | 
Enriten, - fie ſich doͤrffen Chriften nennen) vnd ſich nicht allein desl 


| Cdae villeihe 




















Propheten vnd vermeynten Geſatzgeber 
Conciliſch / Vaͤtteriſch / oder von He rn 
| Chriffi auffewer ſeitten iſt / vñ ſtellt euch ebenals fey v 
Bi | fein Euangelium zunerlachen/ befolder. Sumandern Sihedas dal 
' ||| ſthumb an mit all feinem cörper/lehr/ceremont/örden/zc.in der andei 
| uf I...) Chronik zunor fürgeriffen vnd entworffen / wie gleich es dem Euang 
Bi tio fehe/daß armut / demut vnd verachrung der welt lerer/ich fterben | 
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e Bon Europa. -OXXVII 
eſtu nit gleich das gegentheil. Hie fibe wie ſpoͤtlich es laut / daß fich der 
rrdiſch fley ſchlich Bapſt / ein haupt vnd vicari eins geiſtlichen vnſiche⸗ 
‚arm leibs und Chriſti nennet / gleich als mög des Geiſts haupt dz vn⸗ 
zͤtz fleiſch ſeyn. Sihe den pracht der Biſchoffe / Pfaffen/zc.gefan vñ re 
igion der oͤrden gegem Euangelio / dz ein weg / lehr / Gott / Geiſt Euan⸗ 
ium / glauben zum leben fuͤrtregt durch Thriſtum / fo ſihet dz Bap⸗ 
umb dem Euangelio ſo gleich / als der Teufel Gott. Nun wir woͤllen Oberſter 3 
Enit ſpotten / vnd jhren glauben vnd ordnung ernfklich erzälen. Es iſt Biſchoff der 
ner Latiner kirchẽ ein oͤberſter Roͤmiſcher ober all andere Biſchoff en 
er (chreibe ſich ein Gott der Erden / ein haupt der gemein Bortes/vnd 
leich als ſey Gott geſtorben / ein Vicari Chriſti / dieſer laͤßt ihm die fuͤß 
uͤſſen / auch die Keyſer / laͤßt ſich tragen vnd anbetten als Borrfelbs/ _ 
cher nit dañ mit vndergeſpreitten Teppichen / helt das Erdtrich fuͤr 
eilig das er beruͤrt vnd darauff er gehet / hat ein dreyfache Rron au MV 
md gebeut mit feinem Scepterdem Teufelinder Heilen / Segfewerzc. 
mdden Keyſern aller Welt troͤwet er damit Gottes vngenad / ſchreibt 
&felbs/in feinem Tittel den allerheiligſten / ein Herren dieſer gantzen 
Velt / ein erb des Keyſerthumbs / ſo doch Chriſti ſeins vermeyntẽ Her⸗ 
in Reich nicht vondiefer Welt iſt / wie er vor Ptlato bekant. Dfolcich - 
mbhievber Altar beſchreiben / mit was Pracht vnd Ceremoni er Cele⸗ 
riert / wer ſolt nit lachen? Das Sacrament darauff er ſouil halten wil 
efehen ſeyn / muß man jhm nachtragen / vnd ſitzen in eim Koͤniglichen 
effel mit groſſer reuerentz zur Erden jm reychen / gegen dem er nit ai⸗ 
in nit auffſteht / ſonder auch Fein anzeigung gibt eyniicherrenereng, 
tem ſolt ich feinen Chriſtlichen Hof abmalen/werfolcnieweynen/bes 
nder ſo mans Euangelium / vnd den armen verachten Chriſtum( der 
r der Welt nit mocht geneſen noch auffragen) gegen jm heit / vnſin⸗ 
gſeind die Roͤmiſche Chriſten( wird ein Heyd ſprechen / der dt Euan⸗ 
lium Chriſti geleſen hat das ſie nit ſehen / wie weit der Bapſt von di⸗ 
rrichtſchnur abgetretten iſt. Fuͤr zaͤl darnach eim Heyden dz new Te, 
ament weiter / wie wir. ein eynigen Gott ehren / erzaͤl jm die ſchrifft bei⸗ 
te Teffament/vonverbotderbilder vnd abgoͤtterey / vnd führ jn dar⸗ —— 
ch in vnſer mehr dañ Heydniſche tempel / mit Goͤtzẽ / Waffen / Schilt Cheiften 
elm/ Wappen vnd Abgörterey durchhenckt / lieber was würd er fa, 
1 Kan man vnſer nit ſpotten? ja warlich / eittel Heyden und Abgoͤt⸗ | 3 
Ewirde er uns ſchelten / wie die Juden vnd Tuͤrcken vns bereyt thun. Ei * 
im darnach ein new Teſtament in die handt / vñ fuͤhr den Heyden in 
evielfaltigen Kloͤſter / vnd zeig jhm wo dieſe fo vielkoͤpffige oͤr den / ſo | 3 
ancherley Regel / Kutten / Platten / in der lehr des eynigen C hriſti 
hen freilich im rauchloch hinder der thuͤr. Was wuͤrde der Jud ſagẽ! Orden vnd 
heilloſen ellenden leuth / was beruͤmpt jr euch eins gefages/nameng fearver ann 
dbuchs / darinn je fo gar kein grund habt / das auch alles wider euch ſten/ meß⸗ 
MNunwir woͤllen ernſtlich dran / Diſer Latiner(aber nicht Chriſti⸗ ee, 
aub / hat viel Cardinaͤl / Ertzbiſchoͤff / Biſchoͤff / apt / Prelaten Decan/ 
repoſitos / Thum̃herren / Chorherrn vnd fonilörden/ Item Pfaffen/ 
iacon / Subdiacon / Tonſoriſtẽ / Accoliten/Rergenträger oder Scri⸗ 
ores Exorciſtas Hoſtiarios / lectores / die all jr ampt haben / als Al, 
rdecken dienen / kirchen ſchlieſſen / kertzen tragen / beſchweren / rauch⸗ 
ſs zubereiten / ꝛc. vom Biſchoff darzu geweihet / mit ſo ſeltza mer Cer⸗ 
ni / das die andaͤchtigen Prieſter vnd geweichten in jhrer weihe vnd 
dacht offt ſelbs muͤſſen lachen / dcs kuͤſſens / a 
— ij chen 
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Dasander heil diefes Weltbuchs / 


chenſchlieſſens / kertzentragens fingerſchmierens / daß ce gleich ein laͤch 


Romt Bi⸗ erlich ſpectackel der Einder/narren vnd torechten poͤfel / kurtzweilig zu 
ſchoſfe ampt. (eben. Der Biſchoffe ampt iſt andere Pfaffen zuweihen Item kirchen 


Prieſter 
ſtandt der 
Roͤmiſchen 
Chriſten. 


Selbd der willige armut / keuſcheit vnd gehorſam / nit Gott vnd ſeinem wort / ſe 
Geiſulchen Her ihrem Prior’ Ipt vnd Prelaten / keuſch zu ſeyn wie fie moͤgen 











wWen / deren hat ein ſeder ſein eigen kleyd / regel / manier vnd ſect felig 3 


Alt ar Relch Capellen / Meſs gewand / Glocken zutaͤuffen / den Tauff 
Criſam / ol vnd das Fewer ſegnen / die Noñen weihen / Fir men / die band 
aufflegẽ / bañen den Prieſtern die weihe abnem̃en jres ampts chrfene) 
Capitel halten. Der gemeinen leyen Prieſter ſtand iſt kinder taͤuffen 
Meſs halten) das Sacrament außtheilen / Abſoluieren Beicht hören) 
Binden, Predigen das Euangelium / wie gehoͤrt iſt plarren ſcheren 
runde paret / kurtz haar vnd lange roͤck zutragen / reyn vnd keuſch wie 
man ſihet / allein Eheloß zuleben / kein bart tragen / diß alles iſt in / hren 
Euaugelio / dz iſt in Geiſtlichen Rechten verfaſſet. Von deß koͤſtlichen 
dinge wegen ſoll man nen geben die Opffer / Zehend das fieruglichen 
alle ſorg ein frey leben fuͤren mic Eeiner Weltlicher ſorg beladen ſeyen 
ſtudieren / Gott dienẽ / ehrlich gekleydt eynher trettẽ / ein guten wand 
faͤren / die Heilige ſchrifft leſen/ vnd ſich darinn erſehen / da finden fiegbi 
practick fetn abgemalt Weiter haben diſe Chriſten mehr dañ hundern 
erley oͤrden / weg un weiß Gott zudienen / bey de von Mann vnd Frau 


werden / die ſie jnen ſelbs auffgelegt vnd erwoͤhlt haben. Dieſe gelob 





menſchlich bloͤdigkeit ver mag arm vnd duͤrfftig wie manweyß. W 

ich mich an eins Heyden ſtatt ſtell / ſo laß ich mich beduncken diſe ſpott 

der armut / gehorſam vnd keuſcheyt. Sie ſollen auch eynſam von 

be abgeſchnitten ſeyn / wie man ſihet / dz fieniendere nirentporlat 
en / 

oder 





Concili Toletanum vnd Agarbenfe adprobiert. Die gebett / Tract A 
eluia / vnd alles ſo in der Meſs iſt / wer es auffgeſetzt hab / wann And 4 




















Von Europa. CXxXIX 


deſtuan ſeim ort in der Baͤpſtiſchẽ Chronick von der Mefsvorauß, 
angen. Item die Roͤmiſche Chriſten haben vnd glauben ſtuck des 
hriſtlichen glaubens / im ſchein / ſſben Sacrament on ſchrifft: Erſtlich 
‚1 Tauff / den fieden jungen vnmuͤndigen Rindlin mit viel ſeltzamer 


eremoni ſereutzlin / buͤrgen / dotten / beſhweren / einblaſen / ſaltzeynge⸗ 
n ohren vnd augen mit kadt in eim ſpeychel genetzt / beſtreichen/ ein 


men geben / Taͤuffen / mit oͤl vnd Criſam bezeychnen / C reutzweiß zu⸗ 
ice vnd auff der bruſt / dz Weſterhembd anthun / ein brennende kertz 
die hand geben / hoch auff heben / daß es flucks wachſe. An etlichen or⸗ 
nvertrinckt man die Kinder / helt Rindſchenckẽ / Kindbetthoͤf / Rs 
elbad / vnd wirdt die Fraw wider ein jungfraw oder grometh / welchs 
er ein Heyd lachen moͤcht / weil es dem Tauff Chrifkiebenfo gleich fir 
t/ als ein ſchneck eim jaghund. Erſtlich war nach der eynfegung Chris 
ein einfaͤltiger brauch / ſchlecht im Waſſer zutaͤuffen / die im glauben 
derwiſen waren / demnach ward der brauch etwas geänderr/ vñ von 
ner einfalt abgebogẽ / alſo dz man ein nit ehe taͤuffet / dañ zuuor ſiben⸗ 
alexaminiert durch die faſtẽ oder 40. tag / Das bedeut noch dz fragen 
dpredigen under der kirchen thuͤr / dann niemandt ward in die Kir, 
en zum Tauff zugelaſſen / dañ vorhin gefragt / ſeinen glauben erkuͤn⸗ 
gt und probiert / ob er darzu tuͤchtig wer. Diefe hieſſen Carehumeni/ 
raͤuffet man all zumal zu Oſterlichen zeiten am Oſterabendt/ dar⸗ 
man noch heut den Tauff ſegnet. Auff diß ſetzt Syricius der vier⸗ 
ſt Bapſt nad) Petro / auff / Anno ze4. das man deß Jars zweymal 
üffen ſolte / nemlich su Oſtern vnd Pfingſten / an weichen tagen man 
ch den Tauff darfuͤr weihet. Darnach ſo die getaͤufften im glauben 
tfuͤren / vnd probiert ſich wolanlieffen/lege man jnen vber ein lange 
tdie haͤnd auff / vnd Confirmiert / das iſt / beſtaͤttigt ſie / dauon noch 
ſpoͤtlich Confirmation der kinder mit den Firmbinden / als hab man 
wund gehawen / ein vberblieben ſtuͤck iſt von der altẽ brauch etwan/ 
tan auch etlich zweiflen / ob es der recht Apoſtoliſch gebrauch gewe⸗ 
ſey Nun ſey dem wie jm woͤll / es hat mehr ſcheins gehabt / un näher 
mepempelder Apoſtel — dritt Sacrament iſt die heilig 
eihe / dauon iſt ſo ein ſpoͤtlich act / das es offt die ſelbs lachen / die ſolchs 


acrament entpfahen oder mittheilen. Der Biſchoff fragt / ob die eut⸗ 


gen ſtehen vnd der weihe begeren / zuweihen / vnd der gemein Gottes 
zuſtehen / genugſam vnd würdig ſeind? So antwort einer / der ſie nit 
met / fuͤr ſie all und gibt ein zeugniß ſprechend: Sie ſeind es würdig. 
rnach fragt er / ob fie gelert ſend!: So antwort der vnbekant fuͤr die 
bekanten / Ja wol. Vnd ob er ſie gleich all keñet / ſo moͤcht ers ja aber 
warheit nit ſagen / weil vil eſel vnd grobe bachanten darunder ſeyn / 
Darauff weihet man die andechtigen Vatter. Demnach ſetzen ſie al⸗ 
#13, artickel bey dem Sacrament des Altars / einem jeden noͤtig zu⸗ 


hder Wein in fein Blut / alſo daß der Wein ſein art / natur vnd ſub⸗ 
intz verliere / vnd nicht mehr Wein ſey / ſondern ein geſtalt des Weins. 
Zum andern / ob wol diß taͤglich geſchehe vnd geſſen werd / ſo werd 
chChriſtus weder groͤſſer noch kleiner. Zum dritten nem̃ er geſſen / nit 
noch zu. Zum vierdten / ſo man dz Sacrament gleich in hundert en 

| Se iij tie 


5 1, 2 en, bey dem Sag 
zuben. Der erſt / dz das Bror verwandler werd inden leiblichen we, cramenı 515 


lichen leib Chrifki/in geöß/ form vñ aller geſtalt / wieer von Marie glauben 
born / am ſtam des Creutzes gehangen iſt. Dergleichen/verwandler notig. 


Glaub vnd 

Tauff der 

Roͤmiſchen 
hriſten. 


Rechen⸗ 
ſchafft des 
glaubens võ 
den alten 
vorm Tauff 


begert. 
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Das ander theil diſes Weltbuchs / 

rickel theile / ſey Chriſtus in eim jeden partick el mit haut vnd haar /Seel 
nd leib ec. wie im gantzen obgemelt. Sum fuͤnfften / das diß Sacramet 
vpon eim boßhafftigen nit verunrey nigt / vnd ſo wol Conſecriert werde 
Aals vom Heiligſten. Zum ſechßten / das beyde boͤß vnd gut / gleubig vnd 
vngleubig / warhafftig im Sacrament den Leib vnd ——— ent: 
»faben/die böfen sum todt / die guten zum leben. Zum ſibenden / das der 
geſſen leib nit in den eſſenden gehe wie andere ſpeiß / ſonder der eſſer werd 
indie ſpeiß verwandler. Sumachren/ ſo der leib genoſſen / dz er vnzerbiſ 
fen in Himmel gezůckt / vnd mit den zaͤnen nit zerbiſſen werde. Die nen) 
wer wöllerser werde mit den zanen zerbiſſen / vñ warhafftig geflen/fey 
nichts deſtweniger sur gerechten des Vatters. Zum neundten / das in 
dieſer kleinen geſtalt beide der vnbegreifflich Gott vnd der groſſe Leit 
Chriſti ſey / wie er auff Erden gegangen iſt / vnd am Creutz gehangen 
Zum no. das eben derſelbig einig Thriſtus zu einer seit an vil orten / von 
vil boͤſen vnd guten menſchen vndermancheriey geſtalt genoſſen wer 
de. Zum eylfften / das die ſubſtantz des Brots und Weins verweß/ vm 
ein Aecidens / zufall oder geſtalt eins Brots vnd Weins darauß werde 
Zum zwoͤlfften /dz ⸗.nuͤtz darauß entſpringen / denen ſo jhn wirdig ent 

Pfahen / wie in dieſen verſen begriffen wirdtd. re 

Inflammat,memorat,fuftentag,roborat,auget nr 
Hoftia, fpem purgat,reficie,vitam dat & vnit, 
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leben / wer vorkompt / vnd der 
ein geſchenck / vñ diß iſt ein e 























Son Europa . CRAX 
chaͤt ſie wer ſonſt kein ungfraw. Nach dem hat man mancherley weiß 
an mancherley orten/der Braut (die nach landes ſitten fuͤr andern ſel⸗ 
tzamangethan vnd gekleydet iſt) zʒuſchencken. Zunacht legt man ſte zu/ 
vnd ſingt fie an mit eim Chriſtlichẽ lied / wie ſie ſich mit dem Breutigam 
halten vñ beyfchlaffen ſoll / vñ ander vnnuͤtze thaͤding. Tantzt aben sun 
or vnd im tanz verzuͤckt man die geylemucwillige Braut. Da Eorien 
en tag allerley Spilleuth / Lotter Freyhartẽ / die haben aud jr Ernd 
uff der Hochzeit. So mit groſſer Gotßforcht greiffens diſe Chriſtliche 
Eheleuth an. An etlichẽ orten legt man ſie zunacht vor zů⸗ ſo ſie zumor⸗ 
fen sur Kiecpen gehn wil, Pefolz ich der Aömifeben Chriften Confi, 7 
orium beſchreiben / wie Chrifkenlich fie allda bandlen/ da iſt einfolche & 


andrbierung vnd zungendreſchen der Bulligerer/ Yforarien/ Adus / geiftlichen 
aten/ Schreibern/ Die alles Frum eben / vñ alles was ſchlecht iſt / krům ger 


nen) verwuͤrren / vnd in die langen truhen legen kůůmnen/ was ſie wol⸗ 
n vnd alles zurecht machen / wo ſie nur gelt ſchmacken / widerumb su 
Meeche/ wienur der wil/der fich gelt nicht dauren laͤßt/ vmb gele Ehe⸗ 
heiden / zerreiſſen widerumb zuſamẽ geben. Ond ob ein Ehebrecberir 
noffner chat erwuͤſcht / oder mit einẽ buben hinweg gezogen iſt / darff 
er Mann ſich nit mehr Ehelichen / ſonder wirt jm au ffgelegt / die du, 
zuſuchen / Item das er ſie in etlichen Pfarren verkünden laß / als dañ 
ſie nicht gefunden wirt / nimpt man gelt / laͤßt jm ein beyſitz vn Hure / 
h nicht zur Ehe / ſonder fuͤr ein Rebßweib. Kompt die Ehebreche⸗ 

ſch Hur in acht oder sehen jaren wider / vnd hat ſich aller buͤberey wol 

niettet und außgeramſet / ſo muß ſie der gut Wann wider anneimen/ 

dns Kebßweib von ſhm thun / o er gleich Kinder mit jhr gezeuget 


t / ſo doch Salomon ſpricht: Wer eine Ehebrecherin bey ſich helt der wine 
ein narr Prouerbiorum ı9. Vnd Chriſtus das vnſchuldig ſelbs ab⸗ an 


uiert vnd ſcheydet / ja dem freyen macht gibt ſich wider zuuerheyra⸗ ß 
n/ Matchei 19. vd. Corinth.7. Der Roͤmiſchen Chriſten Pfaffen 
ben groffe freiheyt / verachten die Herrſchafft / feind Eeiner Dberkeie 


der gelobt / vnderthan noch geſchworen / aller Zoͤll / buͤrd und landes — — 


te feey/babendarüber cin gantz Geiſtlich Recht / nicht dann von jbr 
Priuilegien / Ceremonien / Gerechtigkeiten / darein muß ein Rey, 
ſweren / fie nicht allein nicht zuſchwechen / ſonder zubandebaben 
d sumehren/ wilerdie Rron haben / vnd ein Koͤmiſcher Keyſer ger 
nt werden darzu auch in jhren Glauben fchweren/ darob mie dem 
hwert zuhalten. Den Biſchoffen muß man geben Primicias/ dieer; 
Fruͤcht / Zehend / Zoll / Zinß / Guͤlt / weyß nicht warumb / villeicht daß 
das Gotßwort predigen / oder predigen ſolten / nemmen hierzu Mo, 
sum gehuͤlffen / ob gleich Paulus ſpricht / Translato Sacerdotionecef. 
&legis translatio fiat. So geben doch dieſe Frey herren nichts dar; 
ff dann mit dem Moſe geben ſie alſo vmb / wo er für fieife/ ſo allegie⸗ 
ſie ihn ſteiff / ale Gottes wort / wo er jhnen zuwider iſt / da iſt er auß 
————— ſchier mit der Bibel vmb wie Machomer 
£bt ein Hrieſter / man begraͤbt jhn mit groſſem gepraͤng vnd einem 
achſenen kelch in der hand / in einem gangenMefsgewand/ als woll 
ber Altar ſtehn / in der Kirchen für fein Altar / das er alſo aufferfke, 
werde am Juͤngſten t ag. 
Das 6, Sacrament iſt die Buß / dauon wer ein gantze Chronick zu⸗ 
eiben / wie ſie die gewiſſen damit erſpehen / ver wirren umbtreiben/ 
sg iiij martern/ 








P BEL REIT za AR, pn me 
0) pP 1) — eg, m 
2 —* > “ 7 > (A be Dun a % — N £ —— —— A — > 


Das ander theildiefes Weltbuche/ 


martern / vnd aller Menfchen gebeymnis/ damit man fie foͤrchte / in⸗ 
nen werden. Da muß ein ſeder Chriſt in todts noͤten / oder all Oſterliche 
ʒat /vorm Pfaffen niderknien / vnd alle geheymnis dem Pfaffen anſa⸗ 
gen / frey herauß vnbeſchnitten / mit all ſeinen vmbſtaͤnden / dz vil vmbs 
leben bracht hat / dann wer recht herauß beicht fagen ſie) den kan man 
recht abſoluieren. Hilff Gott / da muß man jhr lied fingen. Zuletſt ſo ſie 
ein gut Pfaͤffiſch hertz finden / nemmen fie gelt / vnd abſoluierẽ den ſuͤn⸗ 
der von allen fünden. Wo er aber ſich vor jhnen nicht demuͤtigt / vnd die 
auffgelegten buß zugeben ſich widert / ſo verbannen ſie jn / verbieten jm 
Waſſer vñ weyd / ja alle gemeynſ chafft der menſchen / werffen mit bren⸗ 
menden liechrern vonder Cantzei herab / dz er alſo vor Gott außgeloͤſcht 
fey wie diß liecht / vor der gemeyn / als dann muß ſich der arm Suͤnder 
bucken / für ſie nider fallen/ genad begeren / vnd fein vnrecht bekennen/ 
ſo laſſen ſie in auß dem Bann / wo nit / ſo aggrauieren fie allʒeit den bañ / 
arreſtieren jn alier ſeiner guͤter / vñ hat der arm kein ruhe / biß er ſich wir 
der mit jnẽ verſuͤnet. Hat einer eim Pfaffen vbel geredt / oder ein wenig 
a dee blatruſt gemacht / bilff Gott wol ein jam̃er / da fperren ſie die Kuda 
er zu / ſingen vnd leſen nichts mehr / biß man dieſen ſtrafft / vnd verbannen 
alle/ die mir diſem verwadt ſeind / werffen aber breñende liechter vonde 
predigſtulen / leutten vher diſen armen / vnd gebe jn aller ding dem Teu 
fel / et wan vmb ein ſchnoͤd gelt / oder fo er anjr heilig keit vnd Gotßwor 
gezweiflet / vnd ein wenig eyngeredt bat. Aber was Gott ʒu jrem bann 
fagen wirt / finden fie Prouerb.26.Pfal.ıos. Malach.ꝛ. Zulegelegeman 
m ein buß auff / damit ſol er genug thun fuͤr all feine ſuͤnde. Ihr buß für 
in die fündift gemeingklich eynlegenin den kaſten gen Kom vmb genat 
jesind vd Ablag/odererwasanein Alofter geben/oder ein walfart außrich 
in jten kaſtẽ. ten zu eim Heiligen / ſelten dz man armen duͤrfftigen leuthen etwas ge 
be / damit alle * in jren kaſten vnd geltnetz kom̃. Der Bapſt gibt f ir 
er hab von Gott gewalt zubindẽ vnd sulöfenim Him̃el vñ auff Erden 
derhalb ſo er eim ein gelt zur buß aufffetzt / gibt er fuͤr / ſo bald der Pfen 
ningkling/fey die ſund vergeben. Item fein genad vnd Ablaß erſtree 
ſich auch ins Fegfewer / darinn die leuth fo hie nit gebuͤßt vnd genugge 
chan haben für jhre ſuͤnd / behalten werden / biß ſie genug thun / w 
aiſo jederman darauff / daß man diſen armen Seelen etwas guts nach 
chu / wie fie vmb huͤlff ſchreyen zu jbren freunden / damit ſie ſhren Ja 
marckt vnd todten gefraß auffrichten / vnd jren ſchragen ghen mard 
fesen. Als dann nimprergele/vnd hebt die Seel ſo man loͤſen wil/au 
dem Fegfewer / gibt auch genad vnd ablaß auß / darnach man gibt/ 
wenig Taren / Luadragen / fuͤr alle ſuͤnd / fuͤr ſchuld / peen / vnd ſo 
diſch mir vmbgangen / das fie für ein anzal gelt / ein anzal Seele 
geben haben / vnd ein ellende arme su. Die Pfaffen geben auch für/wi 
ſie mit jhrem gebett / Ampt der Mefs/ den Seelen zuſtatten Eommer 
vndfürlebendigevnd todte opffern. Außdiefem wohn feinddier 
dabinberedrt/das fie vil Meſs / pfruͤnd / capeln / jartag / beſaͤngnis 
ten/ in hoffnung dem Fegfewer dardurch zuentlauffen. Dieanden 
ſtifften kloͤſter / altar / taflen / glocken Ampel liecht / Monſtrantzen⸗ 
alles vmb jr vnd der verſtorbnen Seel willen / vnd meynt ein jede Sras 
fiewöllibren Mann loͤſen / ein jeder Vatter fein RKindt / damit wirt a 
‚les gut den Pfaffen / vnd bleiben die Seelen wie vñ wo ſie ſeind / dann 
weirder Roͤmiſch glaub geht / iſt ſchier der halbe theil der Welt mit ji 
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xfinantz den geiſtlichen zuſtaͤndig worden / vnd iſt ſchier niendert kein Alles diene 
uter acker / wife/zc. der jnen enerunnen ſey / vnd nicht etwa anein klo⸗ dem Römis 
er gehoͤr. Jederman hat jm felbs alfo wöllen helffen / vnd den ſeinen / ſo ſchen geiz: 
rlang gewuchert har vnd jetzt ſterben wil/ oder ſeine Erben von des 
erſtorbnen wegen / dahin haben die Pfaffen alle Welt beredt vnd ge⸗ 
ifenin der Beicht / todts noͤten vnd andern fällen. Daher kommen die 
ufft /Kloͤſter / Klauſen / Kirchen / Walfarten / etc. vnd all geſchwuͤrm walfarten 
uffein hauffen. Es iſt auch ein brauch bey den Roͤmiſchen C hriſten zu der Römi- 
alfarten / vñ die lieben Heiligen heimzuſuchen / die ſſe mehr dan Gott / ſche chriſte. 
Is fuͤrſprechen / in aller not anſchreyen / vnd haben ſchier fuͤr alle nor 
nd anſtoͤß ein ſondern Heiligen / Walfart /rtc. wie die Heyden etwa. In 
imma/diePfaffen haben je handtwerck außgeſtrichen wie ſie gewoͤlt / Gerfllichen 
nd ſo nötig gemacht / daß man nit achten mag /ſie haben jr vergeſſen / Wer nice 
nö hat ein jeder fein heiligen auffgemutzt / dam it cin zulauffgemacye, "on 
as h ar er von deß Meiligen wegen verzeret Baruch 6, Dier Pegation — 
Botſchafften hat der Bapſt mit ſeim gewalt auß geſchickt/ der hei, —— 
gen wein auß zuruͤffen / Da kompt ©. Valentins Bruderſchafft / ver/ Rirchen. 
63 groſſe ſtraff / vonder erſchroͤcklichen plag der fallenden ſucht/ 
RS. Dalentin ſo ein groſſer nothelffer darfuͤr ſey / begeren darbey deß 
iligen Allmuſens / Bruchſilber / Kleinot / Gele/zc.ond ſchreiben den 
ben in ein buch gebẽ jm ein brieflin darfuͤr / ſo meynt der armer ſey in 
Sruͤderſchafft S. Valentins / vnd gibt der thor ein Roſs vmb eine 
eiffen. Alſo muß man die Meuß fahen / vnd dem grawen tuch thun / 
nicht die Schaben darein kommen / ſo man doch ſein nam̃en nim⸗ 
temehr liſet noch ſihet / biß der Botſchaffter wider dahin Eompr/ der 
ff jede Stadt ſein eigen Regiſter hat. S. Anthonius Bruͤderſchafft 
aucht ein andere finantz / der henckt Gloͤcklin etlichen Schweinen an 
ohren / laͤßt ſie in der Stadt gehen / daß ſie die gemein erziehe / in S. 
Be ehr / werjnen geb/ denen werd er je Vihe für allem ungluck 
häten. Wann nu die ſchwein feyßt werden / fo effensdic lieben Pfaf⸗ 
imicjvenlieben Fraͤwlin / vmb S. Anthonius willen. Er hat auch in 
Riechen ein Trommeter mir zweyen Glocken / ein tertz von einanı, 
lauttend / damit erden armen thoren / die allweg gern hoͤren leut⸗ 
herzu lockt / Die gloͤcklin lautten / wie etlich außlegen/ Heller pfen⸗ 
ng Elb mir / mangel du / mit dieſen Schellen glöcklerer für und fůr/ 
in klang vmb den andern. S. Wendelin iſt auch ein Ruͤchirt/ das 
dhat gemeinigklich viel Thierlin vor hm hangen. S. Florian muß 
s Hauß für Sewer bewaren. S. Sebaſtian iſt gut geehret für die 
ſtilentz. Maria die Mutter Chriſti fuͤr alles vngluck. Alſo ſeind alle 
mpel dieſer heiligen Bilder voll/ Item voller Ampeln. Es hat auch 
jedes Handwerck ſein eygen Heiligen / des tag ſie mit groſſer Wuͤrt⸗ 
afft ehren / Sanct Ratharin haben die Gelerten / die aͤrtzt Sanct 
nan vnd Damian / Die Goldſchmid Sanct Loy / Die Schuſter 
Eſin vnd Crifpian/zc, S. Margret iſt gut in der geburt ange⸗ 
fftS Barbara in todts noͤten / hat erworben / dz jre ehter on dz Sa⸗ 
ment nit ſollen verfcheyden. Boͤſe augen henckt man fuͤr S.Stilien 
8/8, Appolloniaift fürdas Zanwee bewert / etc. vnd ſo fortan. Iſt 
hie torheit und Abgoͤtterey / ſo weyß ich nit was vnſinnig heißt. Es ———— 
tauch ein jedes land ſein eygen heiligen / als die Francken S. Kilian 
Schwaben S. Vlrich /etc. Es kompt auch die leuth an dz ſie muſſen Scrorkın 
lfartẽ / die Fraw võ Mañ / der Ehehalt auß ſeim dienſt de dem Beiligen. 
h | atter 
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Das ander theildiefes Weltbuchs / 

Vatter auß ſeiner gehorſam / zu groſſen vnſtatten / lauffen mir gablen 
ſichein /melckgelten / kindern etc. dahin / als zu Regenſpurg geſchehen if 
da geſchahen viel falſche wunderzeichen) on ward vilen geholffen / au 
Erſte Meſs verhencknis Gottes vnd verdienſt vnſers unglaubens. Die ſolt ich ſa 
der pfaffen. gen von der Pfaffen Hochzeit / So deren einer ſein erſte Meſs finger) 
diiff Gott wol ein andacht / da gebt jederman zum opffer / der tempeliſt 

dieſen tag ſein / den muß er kauffen / da ſetzt er ein Gauckelkappen auff 
pnöfiberberauß wie ein ſpiñ auß einer laͤgel. Reynigkeit muß er ſchwe⸗ 
ren vnd geloben (dz er helt ſo lang er mag vnd wil / dann ſie kuͤnnen ein 
zaun brechen / vnd die Iucken wider zumachen) vnd gibt jm die Kirchen 

zum Weib/der helt er fi fo ſteiff / wie ein Hur eins Mans. Jedoch gib 
mandem andachtigen Prieſter auff diſen ſein Hochzeit rag ein Brau⸗ 
zu / etwan ein ſchoͤne Junckfraw / die den nam̃en hat / die jhm auch liebei 
wer dann fein Ricch/aberdie Braut wirt jm nit zugelegt / er muß alla 

ſchlaffen / biß er auff den dreyſſigſten kompt / vnd die ſeel erloͤßt / oder 
es jm zulang / ſo macht er das Alkruͤrtzer Er nimpt jhm auch ein Vatte 

und Murtter auff dieſen tag für/ zu ſeinen rechten Eltern / etwan reic 
und wolbabend / alles von geſchenck wegen / die jhn als ein Son / fein 
leyds mit eim guͤldin oder zehen ergetzen / vnd das er ſie allweg hab / 
denen erein zuflucht hab. J 
Weitter haben nch/ etlid 











vndlöferiwiemans haben wil/gelebr 
den auff Widerumb macht gelt buͤnd 
les / ja Gelt bricht vnd macht Gefatterſchafft / Buͤndt / Freundſchaff 
und alles das wol vnd recht Salomon geſagt hat: Pecuniæ obediu 
omua, . u — ul 
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Die Roͤmiſchen Chriſten betten nach der vile wie die Heyden / Pſal⸗⸗ 
er /Roſenkraͤntz / S. Brigitten gebet / Siben zeit / Chronbee/zc., faſten 


nit abbruch deß fleiſchs / zwar ſchlecht ding / ſonderlich die gelerten und 
Beiftlichen/die faſten / biß ſie groſſe beuch gewinnen / vnd kaum ſchuau⸗ 
en moͤgen. Haben etwan ein maß Weins/swo/en id Viſch vnd lat⸗ 

sergen zu einer Collatz / ein Bawr naͤm es fuͤr ſen Nachtmal oder Faß⸗ 


acht. Item die Roͤmiſchen Chriſten ziehen auch zwoͤlff botten / auff 


* 


aſten der 
oͤmiſchen 
hriſten. 


jeſe weiß / Der Meßner hat ein rad / daran ſeind Die Zwoͤlff botten ge⸗ Fwölffbors 


sale deren jeder ſein eigne (hellen hat / vnd ſo das rad omblauffe/wel, Fr eichen. 


es [hellen einer vngefaͤr erdapt / der iſt fein Zwoͤlff bot / den faſtet er 
iwlich an ſeim abend auff vorgemelte weiß / vnd hat jn als feinen gegen 


ottfuͤrſprechen / fleiffiginfeingebere. Etlich halten an hrem geburt 


oß Feſt / vnd loͤſen jren Patron vnd nam̃en mit groſſen gefcäß, 
— lauffen an S. Johans tag vil zu eim bid — 
erden daruor verzuckt / vnd fallennider/ alſo dz etlich darsu beſoldet 
ind die onmaͤchtigen vom Altar vnd Bild sucragen/damiceinande: 
nach jhm auch alſo narren koͤn ne. Wer kan der walfart torheie alle- 


ſhreiben / vnd der rollen Welt torechts fuͤrnem̃en Die oͤlung iſt das Das ſibend 
bend Sacrament der Roͤmiſchen Kirchen von S. Facobj wieerlid menr 


der Roͤmt⸗ 


rgeben / auffgeſetzt / warlich aber von Bapſt Felice dem vierdeen/ da, ſchẽ Chri 


it gehet man zum krancken vber die gaſſen mit einer Latern vorher N 
rgegen bucken ſich die leuth / etlich und der mehrercheil knyen gar ni⸗ 
r.Somandann sum Krancken kompt / ruͤfft man all Heiligen vber 
Ban) vnd ſalbt dem krancken feine fuͤnff ſinn / die ohren/naß/munde/ 
nd vnd fuͤß / dardurch ſoll jhm Bott verzeihen/ was er mir dieſem ge⸗ 
been glidmaß verwuͤrckt har. Diß oͤl weihet der Biſchoff mit dẽ Crir 
M/am Donnerſtag vor Oſtern / on grundt der ſchrifft/ wie ali jr ding / 
dals dann verkaufft mans in alle Pfarrkirchen. | 


Von der Römifchen Chriſten Feſt / Feyr/ Tempel 
— 
durch das gantze Jar. 





Ddarinn auff die zukunfft Chriſtibereitten ſoll. Dife drey Donner, 
giſt an vil orten der brauch / dz die kinder in der ſtadt her umb geben) 
Dandenheufeen klopffen / denen gibt man Nůß opffeln Byrenvnd 
!bEuchen/ was es bedeut / weyß ich nicht dann villeicheden Altuaͤtter 
udklopffen auff die zukunfft Chrifki/oder villeicht von Heyden ent⸗ 
mmen. Diſe naͤcht hat man für ſcheulich und verworffen tag / foͤrcht 
vor geſpanſt / Vnhulden / Trutten / Hexen vnd Suuberin, Darnad) 


Re 


N Aduent drey wochen vormnewen Jar oder dem geburts tag Aduent der 
AXChriſti / ſoll Petrus — es war) auffgeſetzt haben / das manfich fee 


mpeds Feſt der geburr Chriſti / da hat man an viel orten ſeltzame ſpil/ Weinacht. 


“Sen ein hälsin Kindt oder Goͤtzlin in der Rirchen / und haben dieſe 
eo für heilig / dz etlich beredt ſeind / alle brunnen werden dieſen au⸗ 
nbli ſo Chriſtus geborn fey /auffdife nacht zuwein / vnd ineim buy 
der zuwaſſer. Etlich fagen/es ſchlagen alle baͤum al nacht auß Ein 
licher Prieſter bat dieſen tag drey Meſs / etlich h gecheilt / erlich nach» 
ander. Am drittẽ tag darnach begeht man S. Yohäs feſt / da trinckt 
man S.Johans ſegen das iſt / ein geſegneten Wein ob Alzarıdar, 
man Kugele machet fürs Wetter vnd ſchauwer/ damicanc viel 
zauberey 
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Das ander theildiefes Weltbuchs/ 
zanberey treiben. An diefem tag trincken die Männer die ſtaͤrcke/ die 
Frawen aber die ſchoͤne. Den naͤchſten tag darnach ander Vnſchuldi⸗ 
gen Rindlin tag / gehen die Jungen eſellen herumb mic einer ruthen 
fblagendie Junckfrawen vmb den Kebkuchen / vnd diß nennen etliche 


den Pfeffertag / die bedeuttung weyß ich nicht a 
New Jar. Demnach in acht tagen nach der geburt Chriſti iſt das New Jar 
der Romiſchen Chriſten / das wuͤndſchen fie einander / ſchicken einander 
geſchenck zum newen Jar / auch geben diß die Vaͤtter den Kindern / die 
Mäner den Frawen / zu eim guten eyngang des jars. In dieſen acht ta⸗ 
gen fordert man kein ſchuldt / vnd bächrein beſonder Brot. Nach dem 
aan ompeder Deiligendrey Roͤnige Feſt / daran vil ein Roͤnig woͤlen /ſpil 
ende, rey halten / vñ ein lange Wuͤrtſchafft anrichten / da hat ein jeder ſein Amp 
amMof. Die knaben haben etwan ein beſondern Rönigauff diß Feſt 
Diſer brauch der Koͤnigreich / darinn auch vil buͤberey geſchicht / iſt für 
Liechtmeſs. nämlich gemein am Aheinftrom. Auff diß kompt die Liechtmeſs / d⸗ 
bringen die Roͤmiſchen Chriſten den tempelvollwachß liecht / mit groſ 
ſem geprang / dieſe weihet man fuͤr alle Geſpaͤnſt / Hagel / Schanwenk 
— — dareyn ſegen. Den naͤchſten tag darnach iſt S. Blafius/de 
t auch fur ein beſonder vngluͤck fein liecht. Die ſchuͤler erwoͤhlen eine 
Rönigauffdiefentag/dender das ſchoͤnſt liecht hat der gewinner det 
z — he andern auffeincag lufam.LYachmals kompt die Faßnacht der Koͤm 
nen ſchen Chriſten Bachanalia. An dieſem Se pflegt man viel kurtzweil 
ſpectackel / fpil zuhalten / mit ſtechen turnieren/ tantzen / rockenfart 
Faßnacht ſpil Da verkleyden fich die leuth / lauffen wie narren vnd on 
ſinnige in der Stadt vmb / mit mancherley abentheuwer vnd fantaſ 
was ſie erdencken moͤgen / wer etwas Naͤrriſch erdenckt / der iſt meiſte 
Da ſihet man in ſeltzamer ruͤſtung / ſeltzame mummerey/ die Frawen 
Manns kieydern / vnd die Maͤnner in Weiblicher waat vnd iſt fuͤrwa 
ſe Vam zucht / erbarkeit / frombkeit / an dieſem Chriſtlichen Feſt theuw 
vnd geſchicht vil buͤberey / doch verrichts elt alles in der beicht / all boſ 
heit vnd vnzucht iſt zimlich an dieſem Leſt / ja ein wolſtandt. Die Herre 
babenjbr Faßnacht an eim Sontag / darnach auff den Afftermonta! 
die Leyen. In ſumma man fahet daranallen mutwill vñ Eurgweilat 
Etilich lauffen ohn alle ſcham nackend vmb / Etlich kriechen auff all 
vieren wie die Thier / Etlich bruͤtlen narren auß / erlich feinde Wünd 
Rönig/zc.auffdiß Seft/ds wol lachens werdt iſt. Etlich geben auff hol 
ſteltzen mit fliegeln vñ langen ſchnaͤbeln / ſeind ſtorcken etlich baͤren di 
ch Wilde Holtzleuch / etlich Teufel / etlich tragen ein friſchen menſe 
Eadrauffeim kůſſin herumb / vnd wehren jm der fliegen / wolte Go⸗ 
müßten jm auch ſchneitzen vnd credentzen. Etlich ſeindt Affen / etli 
narren kleydern verbutzt / vñ zwar diſe gehen in jrer rechten mum̃ ere) 
_ pndfeindinderwarbeitdas/daf ſie anzeigen. Wann ſie ein andererei 
narrenfchileond Eſel ohren zeigt / ſo woͤllen ſie zuͤrnen / hauwen vnd b 
chen / vnd hiebeichten fiewillig und offentlich vor jedermanfelbs w 
feyn. Die Itali oder Wablen in Jtalia/ flellen ſich aud) als wöll 
die Teutſchen in dieſem fall vberwinden / ds feind auch narren wol fe | 
Doch erwas fubrilerdanndie Teurfi chen. Omb Vlm bares einen brau 
ander Faßnacht / wer diß cags in ein hauß geht / vnd nicht ſagt / ich ge 
mit vrlaub auß vnd eyn / den fahen ſie / vnd binden dem (es ſey Fra 
oder Mans bild die band als eim vbelthaͤter auff den ruͤcken Elopffe 
mir eim Bedenvoran/ vñ fürensinder ſtadt herumb. Auff diß 
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Bon Europa, CXXXIII 
ie Faſten. Darnach den nechſten tag darnach zu eyngang derſelbigen / Aeſcher mit⸗ 
ee Dolkindie Kirchen / da ſtrewet der Pfaffeim a ah eis woch. 
sen Pfenning ein wenigäfchen auff den Ropff. Etliche haben jr eigen 
Bebert und andacht auffdie Faßnacht / fuͤr den Froͤrer oder Feber. Auff 
eſen tag der aͤſcherigen Mitwoch leutten ſie der Faſten eyn mic groſſer 
nummerey / halten Pancket / vnd verkleyden fihineinefondere ma⸗ 
er Etlich klagen vnd ſuchen die Faßnacht mit Fackeln vnd KRaternen 
eyhellem tag / ſchreyen klaͤglich wohin die Faßnacht kom̃en ſey Etliche 
ragen ein Haͤring an einer ſtangen / vnd ſagen / Nimmer Wuͤrſt / Haͤ⸗ 
ing/micvielfelsamer abenthewr / Faßnachtſpiel / geſang vnd reimen / 
uffen aber etliche gar nackend durch die Stadt. Krlichebencken einer 
auffen Buben an ſich / vnd fingen jnen vor / etliche werffen Nuſs auß / 
liche fahen einander / tragen einander auff ſtangen in Bach / vnd trei⸗ 
en der fantaſey vnzehlich viel. Den nechſten Sontag darnach gibet 
ander Faßnacht vrlaub / verbutzet vnd verhuͤllet ſich aber / trincken 
ch voll / ſpielen vnd raſſeln zuletzt. Als dann folget die trauwrige Faß⸗ 
acht / darinn eſſen fie viertzig tag kein Fleyſch / auch nicht Milch, Kaͤß / 
ya / Schmaltz / dann vom Roͤmiſchen Stuel vnd gnad erkaufft. Da 
eichtendie Leut nach ordnung ein jeder all ſeine Suͤnd / bey einer rodtr 
mde. Da verhuͤllet man die Altar vnd Heiligen mit tuch / vnd laͤßt ein 
ungertuch herab / das die ſuͤndigen Leuth die Goͤtzen nicht anſehen / 
och die heiligen Bilder die Sünder. Su Mitterfaſteniſt der Roſenſon⸗ | 
1g/daranfegnerder Bapfkalle gebeichten su Rom beſtaͤttiget auch | —* 
Juͤden jr Geſatz. An diſem taghat man an etlichen orten ein Spiel/ | y2 
18 die Buben anlange Ruten Breglen berumb tragen in der Stade/ n — 
id zween angethane Maͤñer / einer in Syngruͤn oder Ephew / der heiſ⸗ | 
Eder Sommer/der ander mie Gemoͤß angelegt / der heißeder Winter, N , 
fe ſtreitten mit einander / da ligt der Som̃er ob / vñ erſchlegt den Win; 
r/darnach gehet man darauff sum Wein. Auff diß kompt der Palm⸗ Palmtag der — 
g da tragen die Chriſten den Tempel voll groſſer buſchel Palmbaͤum/ Römilsen 
w angebunden aͤſt / die weihet man für alles Vngewitter / ans Fewer len 
legt / vnd führer ein huͤltzin Eſel auff eim Waglin mit eim darauff ge 9 4 
achten Bildjres Gottes / in der Stade herumb / ſingen / werffen Pal⸗ u es 
enfür jn / vñ treibẽ vil Abgoͤtterey mit jrem huͤltzinẽ Gott. Der Pfarz * 
telege ſichvor diſem bild nider / den ſchlegt ein anderer Pfaff Die ſchů⸗ 
fingen vnd deuten mit fingerndrauff. Zween Bachanten legen ſich 
ch mit ſeltzamer Ceremoni vnd geſang vorm Bild nider / da wirfft je⸗ 
rman mit Palmen zu / der den erſten erwuͤſcht / treibt vil zauberey da⸗ 
it. Darnadı kompt die Marterwoch vor Oſtern / da ſchicket ſich ailes Marter⸗ 
olck wider zubeichten / zum heiligen Sacrament. Da fahet man an Ren 
ey näche vor Oſternzunachts Metten zu fingen / darein kompt ein Ebriften. 
oß volck / mit haͤmern / ſtein / ſchlegel / kluͤpffel / kolbẽ / ſtecken / vñ klopf⸗ 
nzu beſtim̃ter zeit vber den armen Judas / machẽs zuuor finſter/ vnd 
&enalle Liecht im Tempel auß / man hat auch eygen Inſtrument su 
em ſchertz. Darnach heben vndtragenfieein Crucifip herumb ancr, 
hen orthen / mit einer an ſeim halß bangenden Laternen) fingenumb 
Airchen mit einer Proceffion. Viel boßheit geſchicht in Dielen Metz 
r/dte Leuth werden andie Stuͤl genagler/ erlih gefchlagen/ offeerlir 
geworffenvñ gefehöffen. Darnadı flerbendiedreyragedie locken | 
fehrermanmireimElopffenden karren vnd viel taflen imder Stade 
umbj/berüffedas volck in die kirchen zur Paſſion. Auff diſe tag ſagt 
| a man 
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MB Das ander theil dieſcs Weltbuchs / 


man dem Volck von dem leiden Chriſti / werden faſt zornig vber die Jů⸗ 


Öftertag 


den. An vielen orthen in Cloͤſtern und Stifften / beleman am Gruͤnen⸗ 
donnerſtag das Abendmal Chriftimir felsamen Ceremonien / waͤſchet 
den Münchenvnd Prieſtern die Fuͤß / vnd gehet mit guren flaͤſchen voll 
Weins vnd viel Oblaten in der Kirchen herumb / gibt jederman zu trin⸗ 
cken und Oblaten auß / einem ſeden wie es bey den umberagenden Prien 
fern verdiene und wol dran iſt. Zu diſem andaͤchtigen Nachtmal kom⸗ 
men viel ſhoͤner Weiber / den wincken vnd bringen dann die nz 
gen Priefter damit eins / in aller lieb vn freundtſchafft / vnd ſchencken 
erlihinder Krchen eyn / vnd gehen die Becher offt vmb· Diß geſchicht 
vmb Veſper zeit nach mittag. Am Rarfreytag vor Oſtern tregt man 
aber ein Creus herumb in einer Proceſſion / vnd legt ein groß menſchen 
bid in ein Grab / darbey knyet man / brennet ſehr viel Sliechrer / 4 
fingedarbey tag vnd nacht den Pſalter / mit abgewaͤchßletem Chor / be⸗ 
ſteckt das Grab mie Viol vnd allerley Blumen / opffere darein Gele] 
Lyer/ Sladenjzc.bißdif Bildaufferffeber. en 3 
Am Oſtertag weihermanden Tauff / geht mic vil Kertzen / fahne / 
Sloumb den Taufffkeinringßumb/verdräen ſich alſo neunmal / darnach 
ſteht man ſtill / vñ ſegnet de Tauff mit ſeltzamer Ceremoni / wirfft creug 
weiß Spachrel mit öloder Crifam drein auch hebt man z.malein grofe 
Rersendrein. DenTauffbolernachmals das volck mit vil geſchirr dat 
auffwartend/ vñ tregt jn für mancherley vngluͤck heym zuhauß. Item 
man ſegnet im vorhof deß Tempels das Fewer / das auch ans Fewer g⸗ 
iegt / fur alle Wetter vnd vngeſtuͤm̃ hilfft / als dann werben die Glocken 
wider lebendig / vnd leutten der Faſten wider gen Him̃el. Hernach in de 
Oſternacht baldt nach Mitnacht / ſteht jeder man auff zur Metten/ d 
nimpt man den hůltzin bloch oder bild Chriſti auß dem grab / er hebt n 
vnd tregt jn vor jederman her / vñ ſingen all eynhellig / Chriſt iſt erſtan 
den / als dann iſt der Faſten gen Him̃ei geleuttet / da jſſet jederman was 
er hat. Folgt morgens der Oſtertag / da weihet man den anbiß / Kram 


ae Sladen/Räß/gebädauff dem Altar und ſchicken die Freund einande | 


def geweiheren oder Fladens Darauff hat man dz hoch ampt mit frei 
den / da orglet man mit ſchall daß es klinget / mit feinen Bul liedlin om 
holert alfo mir figuriern/fingen vnd pfaffen den ohren der Menſche 


das Fleyſch zu kutzeln / das etwan eines Furſten Hof zuniel were. Ver 
dann dieſe drey tage vor Oſtern zum Sacrament gehet / der ſchicket ſi 
gut heuchleriſch / mit einer genoͤtigten angenommenen andacht dar⸗ 
beichrer/gürcer fein guͤrtel ab lege die su ſeim hut etwa im Tempel 


I 
2 
/ 


¶gehet dahin zu vnſerm Herrg⸗ er. Den naͤchſten tag darnach geherman 


ghen Emauß daran iſt faſt alle andacht auß. Gehe hin vnd potten u 


| Creutzwoch der Juͤden Ceremonien. Auff diß Feſt kompt die Creutzwoch / da geht 
der 8imſchẽ die gantze Stadt mit dem Creutz wallen auß der Stadt / etwan in 


Chriſten. 


ſet man Eyer vnd was man guts hat im gruͤnen Graß auffdem 
hof / vnd ermeyen ſich die Leuth wol. Baldt darnach folget das Feſt de 
Auffart Chriſti (daran jedermã volliſt / vñ ein geuoͤgeleſſen muß / weyf 
nicht warumb) da zeucht man das erſtanden Bild fo dieſe zeit auff dem 
Altar geſtanden iſt / vor allem Volck zum gewelb hinein / vnd wirffeder 
Tenffel ein ſcheußlich Bild anfeine ſtatt herab / in den ſchlagen die vmb 
ſtehenden Knaben mit langen gerten / biß ſie jn vmbbringen. u | 
nr Re wirft 


Dorff zu einem Heiligen / daß erdas Berreydebewaren wölle/ vnd wol 
feyle zeit umb Gott erwerben / das geſchicht drey tag aneinander / da f 




















Von Europga. 6CXXVIIII 


irfft man Oblat vom Him̃el herab / zubedeuten das NRim̃elbrot. Gleich 
arauff vber neun tag / iſt der Hfingftag/ da hencket man einen bülsin pfingfing, 


Dogeloder Tauben vnder das loch un Gewoͤlb / das bedeuterden heili⸗ 
en Geiſt / den Apoſteln Chriſti zugeſchickt. | 

Auff diß SeftEome vnſers Deren Fronleichnams tag / da tregt man 
as Sacrament mit einer Pfaffen Proceſſion vnder eim koͤſtlichen ver⸗ 


eckten Him̃el / den vier mit kraͤntzen geziert tragen / in einer Monſtran⸗ ame 


en herumb / an vil orten mit vil Siguen/außdemaltenundnewen Te⸗ 
ament gezogen. Item viel Hiſtorien auß den Oegenden / da ſthet man 
m Paſſion / vil Teuffel / Heiligẽ / rtc. Da iſt ein Jungfraw S,Rarbari, 
de S. Barbara / diſe Maria / vnd geſchicht ſehr vil hoffart an diſem 
‚ff. Die Juden martern vnſern Herrgott / etwan in Wann der Chriv 
us ſeyn muß / pancklen ſie hin vnd her hencken jhn vor der Stadr ans 
reutz mit zweyen Schechern / vorm Sacrament geben Engel daher / 
ewerffen mie Roſen gegem Sacrament / Item Johañes der äuffer/ 
töarauffseige/fprechend:Sihe das iſt dz Pam Gottes Man firewer 
egajlen voll Graß / Koſen / henckt ſie voll Meyen / rtc. alles dem Feſt zu 
ven. An diſem tag reitt man auch an vil orten vmb den Fluhr/ das iſt / 
abs Korn / mit vil kertzen / ſtangẽ / der Pfaff reitt auch mit / tregt vn⸗ 
Herꝛrgott leibhafftig am halß in eim Seckel / an beſtimptem ort ſitzt 
ab / ſinget ein Euaugelium vbers Rorm/ vnd ſinget deren vier an vier 
e biß er vmb den Fluhr reitt. Die Jungfrawen gehn ſchoͤn geſchmuͤ⸗ 
tin einer Proceſſion auch mit / fingen vnd laſſen jhnen wol ſeyn / vnd 
chicht viel hoffart muchwill vnd buͤberey/ von rennen / — 
Be vnd gefeben wöllen ſeyn. NJach dem kompt S. 


ade oder Dreck / ſo es an ſeinem tag regnet / Iſt es aberſ. choͤn / ſo tragen 
n zum Wein ins Wuͤrtßhauß / ſetzen jhn hindern tiſch behencken jbn 
EWeinräben/ond vertrincken jhn / beingenjbmo tein trunck / vnd 
tens von ſeinet wegen. Gleich darauff kompt S. Johañes der Taͤuf⸗ 
daran macht man in allen gaſſen frewdenfewr/ ingt vñ tantzt dar⸗ 
b wie die Juden vmbs Ralb / ſpringt daruber / darzı ſamlen die bu⸗ 
den tag zuuor holtz / mit ſingen vñ ſtaͤlen / an etliche enden ſetzt man 
fBauffeinander. Diß ſpielt man auch in Doͤr ffern. Andifem tag trin⸗ 


bier jederman Medt / nach dem Landßbrauch. Darnach kompt Sim̃elfahrt 
er Frauwen himmelfahrt / da tregt alle Welt Dbs/ Büfchelallerley Marie. 


euter indie Zirchen zu weihen / für alle ſucht vnd plagevbergelege/ 
ver. Mit dieſen Kreutern geſchicht ſehr viel Zauberey Die Rnaben 
gen aͤſt sehe vnd darauff gemachte Voͤgel / die da in die oͤpf⸗ 
bieken /der ſchoͤneſte iſt Roͤnig / vnd machet die anderen auffein tag 
der Schulloß. Darnach kompt die heilige Rirchweihe / daran ein 
ſſes gefraͤß iſt vnder den Leyen vnd —2 die einander von fer⸗ 
darzu laden. Die Bauwren laden gemeiniglich jren Pfarrheren zu 
en ins Wuͤrtßhauß mit ſeiner Koͤchin oder Rellerin ( danner darff 
Eheweib haben) Etwan wirdt der Pfarrherr voll/fofshrenindie 
wren heym / etwan hebt der Pfarrherr eim Bawren den kopff / biß er 
vberwirfft vnd gefpeier. Su morgens haltẽ die Prieſter gemeinglich 
arßtag / darzu kommen vil —— geladen / vnd helffen der armen 


/ noch halb voll ghen Himmel. Barnach halten ſie vmb die Preſeng 
| Aa ij nad» 





/ 
eit / dem I; Veit, 
ert man ſehr viel Huͤner / wo er raſt / fuͤr das Freißlin oder Vergifft/ 
ee kaufft jedem Kindlin ein Kruͤglein. S. Drban iſt vmb Pfingſt/ derfsmpye 
ren daruor / der weinhaͤcker beilig/den werffen fiefämmerlich inden Tbuilten. 














— Pr EL ee = — — — — 
er TUT: FE —— 
h ua — 9 
— ID a 


NEIL 
Au 


| Das ander kheil dieſes Weltbuchs / 

nachkirchweihe / im Wuͤrtßhauß oder Pfarrhof / vnd begeben erſt den 
Jarßtag recht. Doch gehet man fruͤh zuuor in den Tempel / ſonderlich 
an der Kirchweihung / mit Spieſſen vnd Hellenparten / gruͤſſen die Hei⸗ 
ligen / darnach mit der Sackpfeiffen auffden Platz oder in das Wuͤrtß⸗ 
hauß / vnd den gantzẽ tag Kirchweih gehabt / dz man den Ablaß erwan 
zu abend mir kolben außtheilt. Die Prieſter richtẽ je Främerey ausw) 
dhun die Taffelauff/ ſetzen die heiligen Bögen berfür / mit einem auff⸗ 
diefem muß man die heilige Rirchweihe löfenjen 

dem ſtummenden Goͤtzen das wort ebun/ dei 

bendenfageer: Vergelts Bote vnd die heilige 


pel an Feſtẽ man 
butzt vn 
jin gekleydt v 
m das wort thut / weil das Bil 
en / Leonharden / etc etwas vm N 
die Pfaffen/die es anrichten / verzechens von deß Heiligen wegen/wiefi 
auch dem groſſen vnſaͤglichẽ Gut thun / daß ſie von Walfarten auffhe 
ben Mit diſem bettel bawen ſie gewaltige Pallaͤſt / Tempel / Kloͤſter 
daß vil Rönignievermöchte/alfo das ein Sprichwort bey jnen darau 
worden iſt / nemlich / es iſt nichts reichers denn der DBerrel/der vermage 
- alles/denn wo es allzeit tropfft / ja regnet / da verfahers niimer/wiemas 
ſpricht man ſehe die Kloͤſter /Stifft empel an vil orten / die der Berk 
gebanwerhat/vndheißtes ihn die Reyſer nachthun. Nach dem komp 
S.Martin/da jffer ein jeder PDaußvatter mit ſeinem Daupgefinden n 
Sanß vermag ers / kaufft er l nen Wein vñ Medt / vñ loben S.Matı J 
mit voll ſeyn / iſſen / trincken / fingen/2c. Wie auch an etlichen orthen 
Michel / da man die Liechtganß jſſet / ein jeder Paußvatter mit feinen 
BGeſind. S.Niclaus kompt bald drauff / dem faſten die jungen Knabe 
daß er jnen etwas beſcher vnd vnderleg. So ſie nun ſchlaffen / legt hne 
Vatter vn Mutter vnder oder in die ſchuch / Gelt / oͤpffel / byrn ruten 
So ſie es morgens finden / nem̃en ſie es mit frewden als von S. Nic ia 
befchert/an. Jch vnderlaß bie / was diegelertenmir S. Rarharina d 
Ben Buler an S. Andreas Nacht für Aberglauben baben. Es iffai 1d 
ER pe, vnfäglich viel Zauberey und Abgörterey beyden Roͤmiſchen Chrifke 
germehr mie den Deiligen / Segen / Befpenften/ Woreen/ Tagen / fie we de 
Be die  auchoffenzlihbey jhnen geduldet / diefe frage man onbrarb/ ſo ma 
Egypter. Gesauberr oder kranek iſt / oder etwas verloren hat / etliche ſehen e 
Criſtallen / erlichefonften. Sie haben auch ſonſten viel Aberglauben 
Segens bey den ſchwangern Frawen in Kindßnoͤthen / Weiber ne Her 
bulen/ Diebe kauffen / hochzeiten / erlaͤmen / warfagen/ Teuffel beſchw 
ren/Wetter machen / Item bey den Kindbetterin / die fie mic eim Ried 
eynundaußder Beriftar fegnenmirvillreusen/ vñ machen die Sta 
wenferchefam/als ob jnen der Teuffelmebr gefähr.fey dañ ſonſt / fage 
wieer die Rindberterin gern hinfuͤre / gleich als lig fieins Teufels dien 
da / darumb daß ſie ein Rind auff diſe welt geborn hat / vnd iſt fe — 
Ka erh 
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Henſch vnder diſen Chriſten / das nicht ſein eigen ſegen vnd Aberglau⸗ 


en hab / vnd der vil/die inen niemandenemennoc außreden Ean/vnd 
ie ſie fuͤr recht / darumb daß ſie darzu betten vnd gute Wort brauchen / 
nit welchem Honig vnd Reder der Teuffel feinAngelbefchmierer/ond 
nnaß macht)wöllen verehädigen/was jnen zuſteht/ vñ fo es vbel wir, 
rt vñ vberswerch gehet / ſo hats nit Gott/ ſonder Hexen gethan / deren 
auch vil martern verbrennen / vnd nit alle ding von Gott annem̃en/ 
rauch vber die ſew den Teuffeln nit gewalt gibt / diſe zu plagen / indie 
an inenerlaube vndsugelaffen/Matccb.s.vil mehr vns / de⸗ 

Har alle gezehlet feind/L.uce1z21.fo wir esnurglauben/jader auch 
le Creaturen in acht hat / alſo das on den willen deß Vatters nicht ein 
aͤtzlin auff die erd fellt / Marcch.ıo.viel weniger wir. Noch ſegnen etlich 
hſelbs für Waffen / waſſer / fewer / feind / geſchoſs woͤlffen/ mie Aber⸗ 
aubiſchen worten/fegen/seiche/gebärden/zc.erliche jr vthe fuͤr vnziffer 
idvnholden. Etliche binden jre baͤum mit eim ſtroband an der Weih⸗ 
hrfür alle hagel / wuͤrm vnd brandt / etliche fahren auff dem Bock / 
bel / rtc etliche machen auß verhengniß Gottes wetter / erlaͤmẽ die leut / 
ddeß dings viel / etliche tragen et was an dem halß fuͤr alles vngluͤck. 
arzu helffen jhnen die —*— redlich / die es etwa ſelbs treiben) vnd 
ſie ſich gleich ſtellen als mifsfalle es hnen / ſo verrichtet es der Beict⸗ 
enning alles. Summa / es iſt ſchier nichts das die Roͤmiſchen Chriſten 
ndeln darinn ſie nicht ein Aberglauben haben/ vnd ob es gleich gu⸗ 
Wort ſeind / ſo hat doch der Teuffel allwegen ſein ederdran daß es 
ht reyn iſt. Darzu betten wir / Dein will geſchehe / das alle ſegẽ bricht / 
rumb ſollen wie Gottes Wort nicht eittel brauchen / vnd jhn mit ſei⸗ 
neigenen Wort noͤthen / ſegnen / bannen / daß es alſo vnd alſo gewiß 
nmen muͤß / vnd nicht anders (als ſey Gott wie ein gebañter Teuffel 
im glaß / vnſer gefangner) ſondern nach demgeberesim frey in ſein 
len heymſtellen / daß ers mach wie er woͤli / vñ ſeh⸗ daß es vns gut ſey 


rumb iſts vnrecht / wenn man gleich on allen zuſatz mit eittel Vatter 


ſer vnd Euangelien Borenöchen/befchwerenvibannen wolt. Dar⸗ 


Ib ſeind alle Segen die groß helffen ſolien/ auffeinenbauffennichts 


eeb/denn fie find wider das Gebereim Vatter vnſer / Dein will geſche⸗ 
Gott wil nicht vnſer gefangner ſeyn / wir ſeyen dann ſeine gefangne / 
alm.z7. Sihe koͤnnen die Heyden vnſer nicht baß ſpotten dann wr r/ 
impt es mich wunder. Weiter feyren die Roͤmiſchen Chriſten au 


ſpaciren / ſpielen / ſauffen / hůren / ſclagen/ die P euch außrichten iſt 
Exer / die ſpindel vnd nadel weglegen/ geſchmuck zum tantz ſuchen/ 
Pflug auſſetzen / vnd die Helleuparten nemmen. Alle Sontag wei⸗ 


fie Waſſer vnd Saltz / und gehen damit vmb die Kirchen auß der 


ng Agapiti des Bapſts.· Item / die Koͤmiſchen Chriſten bawen 
e Tempel / von Orgein / Marmeln/ Goldr/Silber/micköfklichen ne der 
At) Sildewerck voller Ampeln Leuchter / Schileund elm das aeg 


bedenm ein Heydniſcher Tempel mocht geachtwerden/barin finder; 
vil Altar mit ſehr vil Pfaffen beſetzt/ die nichts thun denn vmbPre⸗ 
simuemlen/factificieen/mactiern/etwa drey oder vier auffein Meſs 
hend. Der Chorifferwas erhabner / mit ſchoͤnem eſtuͤl geziert / denn 
lang Hauß / Item ein Sacriſtey/ dariun der Pfaffen růſtung vnd 
mmerey iſt. Die Tempel haben groſſe hohe Pfeiler/ daran Eleben die 
fl Aa iij Altar, 





48 
es 


- — 


5 | 
jrem Sabbath weder Geiſtlich noch Sleyfcblich / weder uͤdiſch noch see 


Hifkifp/weyßnicht wes mich gemanet tanzzen/ ſhon Kleyderanle, Cbriften. 
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Kömifihen from Prieſter mit ſeine 
Thriſten Baruch Kcap.anzeigt. Ligt ei 














Opffer 
man mit 


Teſtament die Sen Echen 
ana mit die L euch dep Erben ac 
haftenm vorwiemanfievergraben fol 


todtgnöten. Bey erlichen fingermanein ganzen PI 


im Rirchhofder vom Biſchoff geweiberift. 3 % 


zehen / damit dauon / haben auch 
vergebens thun / es iſt der guten Herren Wagen vnd Pflug. Es ſen 
auch an andern orten mir nit bewuſt / vil ander laͤcherliche braͤuch de 
 aucbinder Latiner Glauben nicht durchauß einerley C eremoni ſei 
ſondern ſchier jedes Candt die ſeine hat / wie wir von Engellandt 
ſpania / Italia / Francia gehoͤret haben / ja ein jeder Drdenbarfeined 
ne Regel vnd Ceremoni. Sind das nicht gute grillen vnd Faßnachſ⸗ 
weyf ich nicht was gute ſchwenck ſeind / derhalben doͤrffen wi 
Jation ſpotten / ja a feind weife Leu 
ons. Etlichen reichen uͤrgern / Fuͤrſten / Herren / zeucht man er 
jhrem todt eine Muͤnchßkutten an / wil ſie darinn gben mei 
en s bered! 
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eredt / ſie haben darinn vergebung alljrer ſuͤnd. An etlichen orten ſo die 


krben nit weynen noch klagen moͤgen / fo beſolden fie klaglent / als Be Rlag der 
ynen die vorher gehen / vnd die augen mit Zwibeln beſtreichen/ daßfir ——— 


eynen vnd ſich klaͤglich ſtellen. Alfo gehet es je groͤſſer Derz/jerorechrer- 
eremoni in ſeiner Begraͤbniß / welche fo ſie jr tag Tyrannen / Wucherer 
eweſen ſind / fo woͤllen ſie erſt die Pfaffen mit jrem Opffer / Meſs lefen/ 
Aueten fromb machen. Weiter bar ein Pfaff oder Ord jm̃er groͤſſer ehr 
der gewalt denn der ander. Reine Ehe ſegnet man eyn zu verbotcener 
it Cals ſey ſie vnrein) man erkauffs deñ vmb ein ſchwartze Hennen an 


lichen orten / an etlichen vmbein andere loſung. Item an vil orten be 


ngeemandie Rinder auch / vnd muß ſie beſingen. Item welcher auff 
ottes gnad ſterben wolt / vnd je begaͤngniß vnderlaſſen/ deß Freunde 
erden genoͤt den todten beſingen zůlaſſen / oder auß dem geweihtẽ gras 
en vnd ſind die lieben Herrn ſo guͤtig / daß ſie mit gewalt den Leuthen 
us chun woͤllen / zum guten noͤten / jre heilige werck men abzukauffen/ 
nd gen Him̃el helffen / die jr nit begeren / ja die es nit haben woͤllen / dieſe 
ten ſie / daß ſie jr gutthat annem̃en muͤſſen / vñ hetten feine Freund nic 


ehr. Den Erben iſt nit mehr denn ein Rindlin blieben / das fiemirjren 


iindern bedoͤrfft hetten / das haben ſie auffs Mannes beſingniß wen⸗ 
nmuͤſſen / vnd die Erben vnd armen Wayſen deß jren alſo beranben. 
as alles geſchicht vmb deß lieben Pfennings willen / ſie weren ſonſten 
r gutthat die ſie dem vnwilligen auffſeylen / nicht fo milt / vnd jene wol 
genoͤt. Vil anders narren wercks iſt das Bapſthumb voll. Dauon ſey 
manug. Jh hab mich nu als ein Heyd / der Chriſten torheit nit gnug⸗ 
m verwundert / woͤllen weitter fahren / auff vnſerer refier Europam. 


ie were vil zuſagen von den eigen Bruͤderſchafften / Heiligen vnd Ar 


en der Handtwercker / wie ein jedes ſein eigen Heiligen / Bruderſe chafft 
dAltar hat / fuͤralles vngluͤck gut / an des hochzeitlichẽ tagen ſie groſ⸗ 
ancket haben / mic viel Ceremonidas Feſt begehende. Aber wer kart 
narrenwerchalles ſtuͤckweiß beſchreibẽ! es iſt kein vngluͤck / not oder 
anckheit / die nit jren eigen heiligen darfuͤr hab / wer wil aber die Aber» 
auben der Roͤmiſchen Thriſten alle erzelen / vonjbrentauf: entfeltigen 


jen/für alle geſchoß / wunden / viehe / baum vnd alles vngluͤck⸗ Iten/ 
ee Zauberey fiemit jremgeweiheren/besauberren Waſſer / Bror/ — 
senter/ Palmen / Wachß / Saltz / Wein / ec. anfahen / vnd diß alles ohn een 
amals gerecht und Chriſtlich in gutem ſchein fürgeben / daß nichts 


mngute heilige wort / wie ſie ſprechen / darzu kommen / als Euangelia/ 
ater noſter /rtc. Sie koͤnnen in ſuma mehr dann die Zauberer Egypti / 
nnes gibt ſehr vil Vnholden vnd Heyen / die auff Gabeln vñ Boͤcken 
hren / in diſem glauben / ja die Wetter machen koͤñen / wie ſie meynen / 


leut bezaubern / daß fie von jren ſinnen kom̃en / vihe vnd leut erkrům⸗ 
njerlämenvndallerley plag anthun / Item in die Keller fahren / vnd 


lander abenthewer. Dieſe wiewol ſie im ſchein beyn Roͤm. Chriſten im 
in ſeind / ſo treiben ſie es doch ſelbs mit / vnd bezaubern / weyß nit fuͤr 
as vngluͤck / Waſſer / Wein; Brot / Saltz / rtc vnd wie hart fie dieſe ober⸗ 
een Zauberer (die jnen ins ampt vngeheiſſen ſtehen woͤllen ) antaſten / 
uffen ſie doch ſelbs in der noth jhnen nach / huͤiff begerend / ſie zuſegnen 
it jrer kunſt vnd zauberey /wie vilmals geſchehen iſt. Wer kan aber die 
ntaſey und Aberglauben dieſer all erzelen! Man legt kein Kind auff 
er nider / mã pflantzt oder bawet kein baumgartẽ / hauß / weinbergetc. 
an geht nit auß oder eyn / man kaufft oder verkaufft a lege 
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fie für Sewer/ Waſſer / kindßnoth / zanweh 


Bapft ein zuruͤck droben. Weitter / wieuil hette ich zuſagen von jhrem Gott 
Sott der Bapſt / den ſie fuͤr ein 


en Gortes wort anberren) 


Kalfart der Gelt wider offen vnd erlaubt / wie ehoͤrt. 
af ren all erzehlen / daß diß torecht AS 















ſinnig / ja es wirdt behafftet vnd doll darob⸗ daß ſie etwan einen v 
ten weg ohn geſſen lauffen / vnd dieſe krafft und Teuffeliſche zei 
(gleich als geſchehe ſolches nicht auch in der Tuͤrckey) muß nad) 
Gott durch die lieben Heiligen gewuͤrcket haben. Wer Eannurvond 
oͤrden allen ſagen / jhrer fuperfkicion / Eleydung / Orden / regelnv 
Vrden der Ceremonien / droben in der vorigen Chronick erzehlet. Item vond 
ee Bruͤderſchafften S. Valentins / Anthonius / S. Veirs/ Beenhar 
derfchaffe. dest). Geiſts. Da ſtreyffen die Capitener dieſer Sect mit eim kuͤpff 
| ſtreicheiſen / vnd ſamlen dem lieben Deiligen anfein Creus/wol ıo 
biß ſie groß Gut / Land vnd Leut damit vberkommen (wieder Teut 
Orden mit ſeinem ſtreicheiſen / das ſie nun haben hingeleget / als d 
außgenuͤtzet / vnd damit ſie genug vberkommen haben) noch 
Creug Rüpfferin/ und haben die armen Leut in zehen jaren nit er 
let / daß ſie das Heilthumb deß lieben Heiligen in ſilber eynfaſſen mo 
ten /deß fie ſich denn auff den Cantzeln offt body beklagen / vnd def 
Dolds Bostlofes Leben ſchelten / daß ſie ſo rohe ſeelloſe C heiſten 
—* | vnd 
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Bon Europa. CXXXVII 


nd dem lieben Heiligen (das iſt jhnen) nicht dapffer zutragen / daß ſie 

3 von ſeinet wegen verzehren. Daruon were auch wunder sufagen/ 

er luſt hette die ſache nach der längesubefchreiben/wie fieden Deiligen 

wan auff den Cantzeln ſo hoch erheben / etwan neben GOTT ſetʒen/ 

war ſo zornig machen / daß ſich jederman nor ihm förchren möchte, ja 

amit ſie die Leut erſchrecken / daß mancher auß forcht hinzu gehet / den 

blaß loͤſet / vnd ſich mic dem zornigen Heiligen abkauffet/ nur daß 
‚mitjhm vnuerworren ſeye / damit wirdt jhnen jhr Beurtelvoll/danı 

ſuͤhren gar greuwliche Exempel mit jaͤmmerlichem geſchrey eyn / die 

eAbs geſehen und erfahren haben / ſchwehren darbey hoch / nemmens 

af hre Seel / hoͤchſten Eyd / vnd Prieſterlichs Ampt / ſo war als ſie 

ut im Ampt der heiligen Mefs Gott entpfangen haben. Diſe ſtreich⸗ 

auch auff —— vmb. S. Anthonius bottſchafft hat an et⸗ 

hen orten die Becken beredt / daß jnen jeder cin Schwein zu den feiner 

nlegt / ſo kommen ſie zum Jar einmal / laden die Becken mit jren Weir 
enzueiner Maalzeit / haben guten muth / da ſchenckt der andaͤchti⸗ 

Pfaff jedem Weib etwan einen Seckel oder ander narrenwerck / dar 

it iſt inen beyden gedanckt vnd die Saw bezalt. Ich meyn die Pfaffen en 
achen Affen/das heiffer ſhe fein bey der Naͤſen gefuͤhrt. Wir perwun, Nen Affen, 
en vns ab der Heyden torheit / daß ſie ſich die Pfaffen alſo äffen und 

reden laſſen / wie wir hören werden vnd gehoͤrt haben / ich meyne diſes 

alles doppel bey uns / vnd ſey billich onferer viel mehr verwundern / 

nn die jhr eygene Kinder erwuͤrgen / vnd jhrem Gott opffern / haben 

ch mehr ſcheins vnd ſchrifft / wie droben am end deß erſten Buchs ger 

rt / dañ dieſe nackend Buͤberey. Weñ man diſen Heyden ynſer torheit 

jee/fie wuͤrden nit halten noch glauben daß ein volck auff Erden wer/ 

ß ſich ſolche fantaſey ließ bereden vnd alſo bethoͤren / Ja die Calecuten 

den Teuffel anbetten / wie wir hören werden/ haben vielmehr ſweins. 

gefellet vns ſonſt vnſer weiß und kolb wol / dieweil wir dieſer fanıcar 

aller gewont / vnd damit auffgewiegt ſind / wenn wir aber darhinder 
nden/vnd vnparteiſch wie die HReyden dreyn ſehen / wuͤrden wir vnſer Sewonhett 
‚heit nicht gnůgſam mögen belachen / vnd vor ſcham nicht wiſſen wo, Imdertvnd 
wir ſehen ſolten / dann in der warheit der Roͤmiſche Chriſtlich Glaub a alle 
vber alle Glauben in der blindtheit vnd torheit / allein die gewonheit s 

£dip Geſpenſt etwas gemiltert vnd in ſchwang bracht / daß es nicht ie 
'bevbel ſteht / vñ uns dieangenverblend, Lieber fihedoch vnſer mehr Feydaifße 


an Heydniſche Tempel an voller Bögen) Wappen) Schile/ Delm/ zn 


eſs gewand / Meyen / Palmen / ein bettlenden armen huͤltzinen ſtum⸗⸗ Chuiften, 
nden Heiligen vor der thuͤr ſtehn / darbey einen der imden YDein auß⸗ 

ft / welcher allein mehr erbettelt / denn fo ioo. lebendiger Heiligen / ar⸗ 

euth neben jm ſtuͤnden. Ich meyn wir find vonden zauberern Egy⸗ 
bezaubert / daß wir weder ſehen noch hoͤren mehr / ja weder ohrẽ noch 

gen mehr haben / zu ſehen vnd hören. Ich kan nicht glanben/wanie 

n diſe vnſere torheit den Heyden in frembden Landen erzelte/ daß ſie 

zuben wuͤrden / das auff Erd fo torecht SL euch weren / die ſih deß din⸗ 

Und gauckelwercks bereden lieſſen / vnd fuͤr ernſt hielten daß wir 

len Teutſchen ein lange zeit glaubet haben / vnd noch glauben/ vnd 

hts ſeind (vnderm Chriſtlichen nam̃en / den wir Chriſto zur ſhᷣ ma 

een ) dann pur lauttere Heyden / das freylich ein recheee Cheifkir 

utſchen Landen wol vnder den Heyden iſt / vnd nicht erſt in die Tuͤr⸗ 

y sieben darff. Weiter / ſihe darnach auch auff die Predigſtuͤ BR 
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Das ander theildiefes Weltbuchs / 


predigftot es da zugehe / ſo findeſt du nichts dann diß oberzelte geſchnuͤrr vnd wun 
AR hẽ derfeltzam gedicht / auß ihrem eigent humb daß es einem nicht felsame 
eräumenfolte. Zu Romin Italia vnd der Venediger landt / auch etwa 
bey vnſern Nachbawrn / predigen die Bettlermuͤnch / von einer Gemen 
darzu beruffen / die gantze Faſten alle tag / da ſehe einer wunder / wiefi 
auff der Cantzeln hin vnd her buͤrtzeln / mic Henden vnd Fuͤſſen fechten 
werffen die Hend in Himmel entpor / ſchreyen ſo Gottßjaͤmmerlich / da 
Aner moͤcht meynen (wie ſie denn in der warheit ſind) fiewerenvonfin 
nen kommen / da ſchnurren ſie auff der Cantzel hin vnd her vnd predige 
mit allen Gliedern. Da ſitzt der Affenhauff der torecht Poͤfel / mit groſ 
ſer forcht vnd andacht / vnd betten die Belliaan/denfieargwonervol 
ler heiligkeit / ja die Heiligkeit ſelbs feyn / da meynet ein jeder wer jhn zu 
hauß lade vnd jms wol erbiet / der ſey ſelig / vñ hab ein Heiligen geladen 
ja Gott ſelbs / da kan der heilig Vatter nit eim jeden werden / vnd wird 
jm ſehr vil geſchenckt. Am Oſtermontag ſo er abziehen wil / danckt er ſh 
nen vmb Ihr geſchenck / gute koͤſtliche malzeit vnd froͤliche geſellſchafft 
Schieck wi die ſie jm geleyſt haben / ditt ſie auch fie woͤllen jm ſein ſtraͤfliche wort ver 
———— „seihen/es fey jm nicht ernſt geweſt / vnd fo er widerkom̃e / wöller freund 
böferfih ucher ſeyn / vnd jnen etwas guts machen / das fie gern hoͤren werden. D 
ſelbs. ſeind fie gemeiniglich nach Oſtern fieberig / von wegen daß ſie den Ma 
gen vberſchuͤtt haben / vnd der ſchleckbiſslin zunil auffgeladen / biß fiedi 
P ecterbifslin wider verdaͤwen. Beſchleußt alſo fein Predig mit et wa⸗ 
nem ſhamparen Oſterlamblin / auff das er die ohren der jugend Füge 
damit fie fein auch eyngedenck ſeyen damit hat der Paſſion ein end. 
haben auch allenthalben hr hohe Schulen / darauff fiefollichejbr Tal 
muroder Decrer lehren / vnd werdann fürbundig wirdt / der iſt der b⸗ 
vnd gelehrteſt. Da verdirbet die Jugendt an guten ſitten / leben / weſe 
vnd dernunfft. Gott wende es / vnd erbarme ſich vnſerer torheit vn 
blindtheit / Amen. RG 22 aa 


Bonderjekigen Griechen Glauben / die fich 
auch fuͤr ——— u i 
geben. ’ 


Griechiſchen 


Ehriften, oder Aömifchen Kirchen Glauben angefochten vnd widerſtan 


gethan haben / in der erſten Kirchen treff liche Leuth geweſen 
vonden Apoſteln ſelbs / ſonderlich von Petro vnd Paulo zu dem Blau 
ben bekeret / haben darzu treff liche Landt vnd Stadt gehabt / als Alk 
xandriam / Antiochiam Conſtantinopel / Corinth / die Epheſter Phi 
dicenſer / Theſſalonicenſer / 20. Sie haben auch etwa 


Glaub der Reci / das iſt / die Griechen / die faſt in allen Concilijs der Latine 


den man nichts helt / vnd die glauben halten wiedie Mungern/ von de 
ren verlognen treuwloßheit ſaget Plinius an vielen orthen. Sie halte 
den Bapſt vnd alle Latimſehen ſeinen anhang im Bann / vnd der a 
einer Bann auff ſie gewendet / verachten ſie / Ja halten jhn fuͤr ein rer | 

3 ri 
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re Prieſter haben vnd nem̃en Weiber / vnd nach abgangderen/ciran, 


re ſo ſie geluſt. Sie halten nur Diacon und Priefker für heilige ſtaand 
wandern fünff Weiheachtenfienichr. Die Priefker ziehen Bärr mie 
:offem fleiß / ohn Bärch oder barchloßtaugenfiealler ding niche zum 
rieſterthumb. Sie feyren on ehrenden Sabbath micden Juůden / vnd 
eden Sontag mit den Latiniſchen Chrifken/Faftenaudnimmeram 
abbath / außgenom̃en den Oſterabend / ſie eſſen am ſelben tag Fleyſch⸗ 
en wol vnd koͤſtlich daran. Ihre Kinder laſſen ſie firmen gleich auff 
Tauff / ein ſchlechten Prien Das Sacrament Altars geben 
den Jungen Kindern vnd Alten vonder beyder geſtalt Brodes vnd 
eins darzu brauchen fie geböfler Brode / daffelbigezu confecrieren. 
emfiemifchen auch Fein Waffer undern Weininder Mes. Item ſie 
under Latiner Sacrament gar keine reuerentz / vñ fo die Latiniſchen 
Jeruſalem Meſs halten / ſtehen fie dargegen nicht auff / vnd achten 
zlich / die Latiner als die baͤnnigen / moͤgen nit conſecrieren / derhalb 
lecht Wein vnd Brot fie auff heben glauben. Haben jbr eigen Altar / 
andern im Tempel deß H. Brabs/daranfffieEeitanderne hriſten 


Artickel der 


Griechiſchen 
Chriſten. 


ſey was Sect er woͤlle. Vnd wennohngefaͤhrd ſich begeb / daß ein 


niſcher Prieſter auffjrem Altar Mefs laͤß/ſo waͤſchen fie denſelben 
rals bald / als vnreyn. In ſum̃a / ſie halten die Pariner für Raͤtzer / 


nic anderß dann dieſe jhene. Sie glauben kein Fegfewer /fonderab 
Hell vnd Himmel. Den H. Geiſt achten ſie allein vom Vatterau — — 
gen und entſprungen ſeyn / aber nicht zugleich auß dem Son/ widee 


Toncilium zu Nicena / von 38. Bifhoffen verſamlet Der Griechen 
150 Hieruſalem eine groſſe menig / vnd haſſen die Latiniſchen Chri⸗ 
für andern Secten vnd Nationen. Injbrem Gottesdienſt / ſingen 
leſen / brauchen ſie jr eygene zung / laut / daß es auch die Neyen ver⸗ 
en) aber in andern haͤndeln vnd geſchaͤfften brauchen fie die lands 
rach / Sarraceniſch oder Arabiſch. An etlichen orthen injrem Dans 
Slauben / tragẽ die Frawen allzumal Schuchſolen vbern Schleyr 
dem haͤupt / die reichen von Sammat vnd Sadengemache/die ar⸗ 


ivon Baumwoll vnd anderm / zum zeichen jhr r vnderthaͤnigkeit _ 


m den Männern zuleiſten die ſie fuͤr re lerren achten / vnd ſich 
jhnen demuůtiglich ducken vnd bucken. 


Bon den Syrianern oder Surianen/die ſich auch 


A Chriffenzufeynvermeynenvnd 
er ee rhuümen. “ 
ur — 


b Priani/vondem Land Syria / oder Suriani / von der mächtigen Slaub der 


Stadt Sur alſo genannt / ſeind vermeynte C hriſten im Drieng) rener 


vonder vil Koͤnigen wonend denẽ fie nach dem leib vnder worffen⸗ 
envnd tribut geben / gar zaghafft vnd forchtſame Menfibenjderz 
u kriegẽ ein vntuͤchtig volck / brauchẽ weder bogen noch ſchwerdt/ 
degleichen / ſondern allein zum baw der Erden vnd grober arbeyt 
ickt / folgen faſt in allen ſtuͤcken der Griechen jrrt humb nach / erſt 
t / ſeind ſonſten / wiewol ein zag / jedoch ein hey mlich důckiſch Volck/ 
betrug / geneigt geſchenck vnd gaben zunenmen die andern Chri⸗ 
ſonderlich die Katiner / auß eifer / als Raͤtzer vnd vnwirdig deß 
ens / zuuerrathen / vnd jhre heymlichkeit fuͤr die Dhrender Sars 
ien zu bringen / vnder welchen ſie vermiſcht leben. In ne 

H nOchz 


Chriſten. 























Das ander theildiefes Weltbuchs / 
handeln vnd contracten brauchen ſie jhre Sprach / aber injhrem Go 
Lesdienſt vnd aͤmptern brauche fie Griechiſche zung / vil brauchen anet 
lichen enden Caldeiſche Sprad. Ire Haußfrawen verwarten vnd eyn 

- ‚fehlieffen ſie mit groſſem fleiß ebe wie die Sarracenen auch zuthun pfle 
en / vnd laſſen weder Weiber noch Toͤchter auff die gaſſen geben/danı 
ſyr angeſicht mit einem ſchwartzen Tuch oder Leilach bedeckt / daß ma 
ſie aller ding nicht bloß ſehen Ean/das halten die Jungfrawen bey jne 
aiſo ſtreng daß fie ſich auch ihren Geſponß oder Breutigam vnder au 
gen nicht ſehen laͤßt / fo fie vermäbeltwirde/ biß er ſie beſchlaͤfft zu mo 
Jens woͤllen hierinn nachfolger geſehen ſeyn deß Patriarchen Jacobt 
der Liamniche beſahe / ſondern ſich ſchlechts zu jbrlege / vnd für Kach 
dieallerlichfte beſchlieff / vnd fie nit kant biß morgens. Fuͤr jhren brau 
haben ſie zu Hieruſalem in dem Tempel deß heiligen Grabs / jhren eig 
nen Altar / darauff darff niemandt meſſiern denn jres glaubens sc 
die andern allzumal fuͤr vnreyn achtende. 











N 
Ki 


Tarobite oder vermennte Chris ie 
i MW 





en in Afie. 





—— Acobite oder Jacobini/ von ihrem Meiſter vnd Blindenfuͤhr 
Ehriften ın Jacobo / eins Patriarchen juͤnger zu Alexandria / alſo genann 
Aſia / Jaco⸗ haben ein groß theil Afieinnen/ ein theil vnder den Sarracen 
bite genan. Sermufcher/eing ebeils allein wonende in dem Land Nubia / das an⸗ 
gypten ſtoͤßt. Sie bekuͤmmern auch ein groß theil Ethiopie / vnd vila 
dere Sand / mehr denn viertzig Koͤnigreich allein in dem obern Indi 

niſchen Ethiopia. Be 
Sienennenvndhaleenfi alle für Chriften / vom Apoftel 4 

theo erſtlich zum Glauben bekert. Sie beſchneiden vnd taͤuffen jre 
Der auff Ebioniſch oder Sarraceniſche weiß. Vor der Beſchneidung⸗ 
der Tauff zeichnen ſie jre Kinder mit einem Brandtmal / trucken ſhn 
mit einem gluͤenden Eiſen ein Creutz an die ſtirne / ſchlaff oder ba ke 
dardurch ſie von der Erbſuͤnde gereyniget ſeyn verhoffen. Dasna 
menfieauß Mattheoam vierdten Capitel: Er wirdt euch taͤuffenn 

Geiſt vnd Fewer. J 
Diefe Jacobini tragen auch gemeiniglich Creutz an den Arme 

von gluͤenden Eiſen angebrennet / zur ehre vnd reuerentz deß Creuß 
Chriſti / wie ſie ſagen / auch von wegen einen vnderſcheydt zubabenst 
Beicht der ſchen jhnen vnd den Sarracenen / under denen fie wohnen. Sie beicht 
Tarobiten. jhre Sundenimmer eynigem Menſchen / lein hey mlich Bol 
auff diefe weiß: Sie legen Weyrauch auff cht 

hey mlich damit Gott / vnd meynen das mi | 

de verſchwinden vnd auffahren fürdiedie 

werden. Item fie glauben / daß nicht mehr dann ein Au 

wirdung in Chrifto gewefen fey / wie auch nur eine Perfon/ nad 
meynung Eutiches deß Ketzers / vnd dieſer Ketzerey erfinders in d 
Concilio Calcedonenfi verdampt. Derhalben wann dieſe Jacobin 
mic dem Creutz ſegnen brauchen fiealleineinen finger/zum zeichen/a 
zuzeigen und Damit verjebende/ das nureinenaturvnd auß wircku 
Thuſto fey / wie die Brecivon hhnen außgeben. Sie geben auff Gr 
chiſche manier das Sacrament des Altars / vnder beyder geftale/it 


gen Kindern ſo noch an der Mutter Bruͤſt hange, Sie br m 
ER et | 
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berley ſprach / nach dem ſie in einem Land wonen / haben doch auch ein 
igne ſprach / deren fie ſich im Gotßdienſt gebrauchen. 


Von den Neſtorianern / die ſich auch fuͤr Chri⸗ 
ſten halten vnd außgeben. 


Chriſten in groſſer menig / die ſich auch Chriſten ſeyn verjaͤhen / a: 
5 von Neſtorio jbrem verfuͤhrer / Neſtorij genannt. Diefe glauben Be re 
ichedasdie Jungfraw Mariafey gewefeneingebererin Bortes/fon 
er allein ein Mutter Chrifki nach der Menfcheic. Diefe bekennen in 
hriſto wie zwo natur vn außwuͤrckung / alſo auch zwo Perfonen/eine 
hoͤttlich / die ander Menſchlich / deren letſten Maria ein mutter gewer 
nfey/on Vatter / der erſten allein Gott / on Mutter. Bekennen der⸗ 
alben / das Chriſtus nicht ſey geweſen / ein eynige Subſtantz auß Goͤt⸗ 
her vnd Menſchlicher Natur beſtehend / ſonder die eine Gottes Son/ 
jtander ein Sondes Menſchen / welches vom Concilio zu Epheſo vers 
ampt iſt. Sie Conſecrieren in gehoͤfletem Brot / vnd geben dz Jungen 
ndAltẽ / darzu vnder beider geſtalt. In Goͤttlichen aͤmptern brauchen 
eChaldeyſch ſprach / ſonſt in andern haͤndeln die landts ſprach / wo fie 
ind vnd wonen. 


Von den Armenier Chriſten / die ſich auch 
Chriſten nennen. 
) Pape / auß Armenia bey Amatbia fonderlih wonende/haben Glaubder 


Mein eignen Bapſt / den fie Catholicon nennen / welchem fie gehor⸗ Ehriften in 


a Dierufalem / allermeift in Perfia / wonen auch vermeynre tor 


famfeind/ wie die Latiner dem Bapſt. Zwiſchen jhnen vnnd den 

riechen iſt ein ſolche vneinigkeit des glaubens halben, daß ſie allzeit 
it einander kriegen vmb jre ſtatuten / vnd jedeparch die ander gern 
vang su jrem Glauben. Das Feſt der geburt Chriſti / ſo wir die Weih⸗ 
acht neñen /habẽ ſie erſt dreytzehẽ tag nach der Latiner brauch / naͤm⸗ 
Bau der Heiligen drey Koͤnig tag daran Chriftusfollgeräuffe vñ 
eiſtlich geborn ſeyn / daran fein Geiſtlich und Leiblich geburt bege⸗ 
nd Sie faſten viertzig tag vor Oſtern wie die Latini / ſedoch vil ſtren⸗ 
e/dan ſie enthalten ſich nit allein von fleyſch / Eyer / Kaͤß vnd Milch / 
nder auch von oͤl / ſchmaltz / viſch / wein / allein von obs vnd gemuͤß die, 
zeit lebende / jedoch eſſen fie von den Fruͤchten der Erden des tags fo 
ſie geluͤſt. Sie eſſen am Freitag fleyſch durchs jar hinauß / den Grie⸗ 
en zutratz. 

hre Prieſter thun auch kein Waſſer vndern Wein wie die Grie⸗ 
en / ſonſt den Latinern faſt gleichfoͤrmig im Ampt der Meſs / dann 
—* dz Sacrament auff einer Paten auff heben / den Kelch aber wie 

Latini. — 

Dieſe Armeni ſeind in groſſer anzal zu Hieruſalem / da fie ein eig⸗ 
Biſchoff haben / derſelbig zeucht zween loͤck Hars auff dem kopff/ 
nd nit mehr / die jm biß auff die Schultern herab hangen. Die andern 
lerici tragen weite runde Platten oder Kronen / ſonſt laſſen ſie jnen 
eder haar noch bart ſcheren. Er 

Dieſe Prieſter balcenfich für all anderer Nationen Prieſtern / 
pffer vnd Geiſtlich / Andaͤchtig / in einem demůͤtigen kleyd / bewei⸗ 
auch groß reuerentz den Sacramenten der Latiniſchen. Sie haben 
4 | für 
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Slaub vnd 
Ceremoni 
der Geor⸗ 
glauer. 


Glaub der 
Indianer 
Chriſten. 


auß brauchen. 


































Das ander theil dieſes Weltbuchs/ 


fuͤr jre braͤuch / eigne Altar zu Hieruſalem indem Tempeldes Heiligen 
grabs / vnd auch ein eignen Tempelin der ehr Sanct Jacobs geweihet. 

Die Leyen in Ärmenia ſeind all creutzweiß beſchoren auff dem 
haͤupt / das ſie eins mals auß geluͤbd in kriegßnoͤten vnd einer peſtilentz 
angefangen haben / vnd zur gedaͤchtnis der errettung zur ſelben zeit/ 
noch tragen. Sie haben vndereinander ein eigne ſprach / die ſie durch⸗ 








Von den Georgianern / die auch woͤllen 
| Chriftenfeyn. 


‚In ander Volck iſt im Driene/deren Herrſchafft ſich erſtreckt biß 
zuden bergen Caſpios / gar ein ſtreittbar / fuͤrſchroͤttig / in Ritter⸗ 
ſchafft / geuͤbt Volck / an menig des Volcks groſſes vermögene] 

alfo/das die Sarracen / Perſi / Medi / vnd Aſſirij jre anſtoͤſſer vnd nach⸗ 
bawren) ſie gar vbel foͤrchten / vnd nicht gern zu nachbawren halten 
Dann wiewol dieſe auff allen orten mit vngleubigen feinden vmbge⸗ 
ben ſeyn / noch werden ſie mehr gefoͤrcht / dann ſie jhre feind foͤrchten. 
Von Georgis / den ſie zu eim ſondern Patron haben / vnd in kriegßno⸗ 
ten anruffen / heyſſen fie Georgiani. 

Diefe haben zu Hieruſalem viel Heiliger Staͤdt innen / ſonderlich 
den Berg Laluarie/vnd das loch darinn das Creutz Chriſti geſt anden 
iſt / darbey fie ein Altar haben / vnd einen auß hnen darbey beſchloſſen 
* ort zubewaren. Sie folgen in viel ſtuͤcken nach der Ketzzerey der 

riechen. ” \ @ J 4 

Die Clerici haben runde platten / die Leyen viereckecht oder qua⸗ 


rat. | 
So offt fie gen Dierufalem heilige Staͤdt zubeſichtigen / wallen 
eben fie mir auffgereckten Fanen on alle tribut auß vnd eyn/dannje 
for bey den Sarracenenift/beforgendefie werden jhnen mie gleich ja 
maß daheim meſſen. Der Georgianiſchen Edle frawen ziehen auch auß 
in ſtreitt / in maſſen wie die Amazones. | 4 
Die Maͤnner diſes glaubens ziehen beyde Baͤrt vnd Haar / das ſie 
nimmer laſſen abſchneiden / hierin den Nazareis folgende / tragen von 
mancherley farben Huͤt. 2 4 
Im Gorßdienſt brauchen fie Griechiſche zungen / in gemeynen 
Weltlichen geſchaͤfften Arabiſch oder Caldeiſch. J 


Von den Abbaſinen oder Indianer Chriſten. 
I India underm mächtigen Rönigevnd Bapſt / Priefker For 























hañ genannt) feind auch die ſich C hriſten rhuͤmen / ein vberau 
groſſe menig / vom Land Indiani genannt / von Sanct Thoma 
erſtuch zum Glauben bekert / diß ſeind ſchwartze Leuth wie die Moren / 
heilige Staͤdt heim zuſuchen faſt geneigt. Ihr gebett iſt andaͤchtig vnd 
lang viel haben armut lieb / groß mangel leidende / auch in mitten der 
reich chumb / ob fie wol am gůt reich feind/ jedoch willigarm. Sie ver 
binden jre haͤupter beyde Mann vnd Weib/ mie Blawen bindenvnd 
Schleyern / tragen Leininevnd — kleyder / gehen allzumal bar⸗ 
fuß. Sie halten zuſampt dem auff / wie die Sarracenen / auch di 
Beſchneidung / brennen jhren Rindern Creutz an die ſtirn / naß ode 
backen / dardurch die erbſuͤnd zubuͤſſen oder abzulegen verbeſ 

— gruͤndet 




















eilt. Gehoͤfelt Conſecriert Brot vnd vngemiſcht lautter Conſecriert 
Vein geben fie auff der Griechẽ weiß/beyde ſungen vnmuͤndigen Kin⸗ 
een vnd Alten in beyder geſtalt. Auff den Tauff hrer Rinder folgt 


ef den ſpruch Chriſti: Er wire euch täuffen mie Fewer und 


leich die Firmung / durch ein ſchlechten Priefter. In der Meſs haben nee 
eerlihfondere weiß / vnd wann ſie Hochzeit haben/ ſo kom̃en Frawen ner binver 
ñ Mañ fleiſſig zur Meſs / fahen an mit lauter ftim zuiubilieren / ſprin⸗ Per Meſs. 


en mit den fuͤſſen / klaͤppern mit den haͤndẽ / treiben vil ſeltzamer hand⸗ 
bärd/cheilen ſich nachmals rottweiß / da 6.0der ⸗ dort ⸗ oder io. in ein 
eyß / wie man bey ons fuͤrreyet / vnd ſingen die gantze Meſs. Diß ſpiel 
eiben fie auch die heiligennäche/fonderlih die Oſternacht/ dura die 
ansnacht hinauß / mirfolcher torechrer andachr vñ fleiſſigem anhal⸗ 
16] das zu zeitẽ etlich daruon kranck werden. Dife Jndianikünendie 
arraceniſch ſprach / die ſie brauchen wann ſie woͤllen/ haben doch vn⸗ 
rhnen ſelber in jhren geſchefften und Borßdienftenjhr eigen ſprach/ 
derman verſtaͤndtlich. Ihr Alphabet hat ſiben vnd viertzig Buchſta⸗ 


Wunderbarliche Orden / Sect / Spectackel / vnd ſelbber ⸗ 
wehlte Geiſtlicheit etlicher falſchen Chri⸗ — 
| | ſten / die Geyßler oder Beyffel, | se 
Be herren genant. 


WERTD 349. gleich auff den groſſen fterbend/Eamen zweyhundert 
* — ins Elſaͤß gen Straßburg / jhe zween vnd zween Proceß⸗ 
weiß in eim glid / mit eim fuͤrgetragnen Fanen/ DVorfinger/Rers 
vd Creus. Wo fiedurd) die Städt und Dörffergiengen/leucter 
n mit allen Glocken / ſie hetten all Maͤntel an vnoDurlin auff mic 
en Creutzen. In den Städten giengen fie in die Rirchen/ eneblo ß⸗ 
ſich vber die guͤrteln / hieben ſich mie geknuͤpfften Geyßlen/ vnd ſo 


Besser fage/ Jeſus ward gelaber mic Gallen) darumb follenwir - 
n 


ein Creutz fallen / su diſem wort fielen ſie all Creutzweiß auff die Erd 
ses pfatſchet / darnach luden ſie die Buͤrger / einer 10. der ander zo, ihe 
er nach feinem vermoͤgen / zuhauß / vnd entbot es inenwol, Sie lief, 
niemandt in jhren Drden oder Aegel/er bliebedann 34.149 allein jn⸗ 
v/ vnd hett als viel Pfenning / das jhm * zeit alltag vier gebürer, 
edorfften kein Herberg heyſchen / auch in 

aden / auch mit keiner Frawen reden/ bey hoher buß vnd viel ſchlaͤ⸗ 


Sie namen auch Pfaffen in jhren Orden / aber lieſſens zu keinem Gey 


pt kommen / noch in jhren heimlichen rath geben. ist 

Fruͤh vnd fpär zu geleuerer glocken sogen fieins Feld zubuͤſſen / jhe 
en vnd zween / nach jhrem brauch / vnd ſo ſie kamen an die Geyſſel⸗ 
Ee/sogen fie ſich auß biß zum Guͤrtel / legten ſich nideraneim weiten 
g vñ wie einer geſuͤndiget hett / alſo lag er mit eim gegebnen zeichen: 
reiner Meyneydig/folager Creutzweiß auff ſeiner ſeiten / vnd reckt 
boͤßwichts sungen herauß. War ſemandt ein Ehebrecher / 


& Treutzweiß auff den Bauch / alfolagenfie nach mancherhand der geyfiler, 
d/d5 man eins jeden thun erkennet / ſie auch diß offt vor allem volck 
nten vñ beichteten. Darnach ſchritt jr Meiſter nach ordnung vber 
Ion ſprach zu eim jeden im ſchritt: Steh auff durch der reine mar; 
rehr / vñ huͤt dich vorfünde mehr / als bald ſtund ein jeder auff vnd 
3* | ij gieng 


Von Europa. (60XIL 


ein Hauß kommen dann Statut / Ce⸗ 


foleg tSpectackel 
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Do vnd 
rieff der 
Geißler. 


Geißler 
Sect ʒer⸗ 
gehet. 


fleiſſig erzelet vnd nicht moͤgen 











eyßleten ſie ſich allı 
acheln / vnd fingenalle« 


ott durch ein 
darinn ſtund viel fantaſey / wie Got 
die zuuertilgen bett fürgenomen/ abe 
er / fͤrkommen / rtc. Nach geleſenem 
wider Proceßweiß in die Stadt / wer 
der lud ſie zuhauß. | 
und weynenvor andacht / vnd glaubt das 
Himmel kommen. So dañ 
ber geſehen hetten man wer jnen a 
die ſuen abgiengen / zugeſtellt) vn 
LRaangena deiglet hett 
fiejbnen mehr glaubten dann denPfaffen. 
Straßburg allein / mehr dann tau 
tbeilten ſich / ein theil den Rhein ab 
wardibebaufffogroß/dases nicht allein a 
den Bapft vnd Keyſer verdroß/ vnd bejorst 
Welr/dvann fienamen ſich offe groffer beilig 


von / die es von des bauchs we 


roſſetorheit / fuͤr die en ſtell wieweif 
€ 


Bermanis angeseige/ vnd erf 


Daruor Annotaufene/ sweybundsee/ ſechnzig vnd eins / rei ee fid 












dißmals dieſe Sect bald. Darnach Annon96. recket ſie wider den kopf 
auff Eamen is. gen Straßburg / mie vmbgehuͤlten Beuttelt uͤchern 
ward aber bald vertuͤſt. en. — 
Maronite ſondere Chriſten in % 
Phenicia. | | 
? Vnde 
9 


















Von Europa. CXLI 


Frder dem Berg Libano in Phenicia / nie weit vonder Stadt 
N 5 Blum one, vermeynte Chriffenin groffer anzal von Ma⸗ Glaub der 
rone ſhrem Meiſter und Lerer/ Maronite genant / geſchickt zum Renee 
Ban Boͤgen vnd andern wehren, als kaum ein Vold/ aber nicht ſo "er 
jar hertzenhafft im angriff / ſonder fluchtkrieger in der eil und flucht. 
Diefe halten mie Marone / das nicht mehr dann ein will vnd außwůr 
kung in Chriſto geweſen ſey / dariñ nachfolgende vnd zufallende Ne, 
hario dem erfinder dieſer lehr / im ſechſten Concilio zu Conſtantinopel 
erdampt / vnd in dieſem jhrem wohn ſeind ſie bey fuͤnffhundert Jaren 
eſtanden / vnd darumb verbañt worden / aber demnach widerkert / in 
n durch die haͤnd Emericieins Patriarchen zu Antiochia / dem Bapft 
ber gehuldet / ſhr Ketzzerey zuuerlaſſen geſchworen / darumb fiedann Rn 
ngenommen wurden/wiefieauc wider annamenalleStarutenond | Ss 
eremonides Bapffs. 2 
Derhalben ſo alle andere Biſchoff und Prelaten anderer Natio⸗ —— 
en vnd Glauben erſt erzelt / weder Bifeboffs bat) ring /ſtaͤb oder glos ring, jäH, 
en fich gebrauchen, fo feind ſie doch in denen dingen allen/auchinal, dl aibern 
tl auc in Goͤttlichen aͤmptern / wie fies nennen / vnd Sacramenten/ \.) allen, 
ER Smilhen Kirchen gleichförmig gewefen/ darumb jhr Patriarch Dann beyden 
3 Concilio zu Rom (vnderm Bapſt Innocentiodemdriccengehal, Koͤmiſchen. 


3 2 De i . 
Pan 
> 


1) werdt geachtet ward. Seind aber wider abgefallen in ſhr aite ge⸗ 
onheit / den Bapftverlaffende. 

iefe Maronite wonen nicht ſtets zu Hieruſalem / aber auß an⸗ 
cht vnd liebe zu den heiligen Staͤdten / wallen ſie offt dahin / beſonder 

an den hohen Feſten. Haben kein eigne ſprach / ſonder brau⸗ 
chen eintweders die Sarraceniſch landt⸗ 
ſprach / oder die Cal⸗ 
— deiſch. 
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Das dritte theil diß weltbuchs/ 
von Aſia dem dritten theil der Welt / beyde von ſeinen 
fürnämen ländern vnd voͤlckern / wo vnd wie gelegen / womit begrife 
fen / wie mancherley Glauben / Gotßdienſt / Pollicey / Regiment / weiß 
geſatz / ſtren / eigenſchafft / leben und weſen / die eynwoner vnd 


— 


Inſelleuth darinn haben vnd brauchen. 


Bon Afiadem dritten theilder Welt / 


etwas in gemein. 


Ya | 





Aſia in 
geme in 
beſchrieben. 














‚Meer BSoo / von mittag mit dem mittagiſchen 
Indiſchẽ Meer / von mitternacht mit dẽ Scy 
tiſchẽ / von nidergang hat es allein im land auß 
Aphrica vnd Europa ein zugang. Da werden 
auch mancherley on vilf oͤrmige leuth vñ thi 
gefunden. Ein gut moͤſtig fruchtbar erdtrich 











yon allerley Thieren Be Der anfang x 
haupt Afieift Pontus vnd Bichinta/ vñ wire Aſia eigentlich genant 
Phrigia / Cappadocia Licia / Caria / Pamphilia / Miſſa / Lidia Ga la⸗ 
a/Cilicia / Colchis / Phenicia / Cirretica / Seleucis/ Berhanta/ Juden) 
Gallilea / Samaria / Idumea / Syria / Medea / tc. Armenia / da Tigeie 
vñ Euphrates die flůſs ſo gegẽ mittag flieſſen / entſpringen. Folgt Cap 
padocia / deren eynwoner all mit eim namen Ponti genannt werdet 
Folgen Amazones / Sarmate / dz ſeind die Tartern oder Dattern der 
Tandt Sarmacia heyſſet / Ruſſia / Iberia / Colchis vnd Albania fein 


Kander Tartarie. Folgen die Scithe⸗/ Caſpij / Medij / iircani/difedeey 





9 


oͤlcker ligen vmb dz Taſpiſch Meer. Vnder dieſen ligen Parchi/ Car 
manni / Perſides Babyloni / Meſopotami / Syri / Arabes. Folget nad 
Parthia / Aria / Paropaniſus / Drangiana / Gedroſis. Indiainnervm 
auſſer dem fluſs Ganges / da gegẽ Mittag / wie Plin. libro7. naruralie 
hiſtorie anzeigt / gar wunder ſeltzã leuch ſeind / hauptloß / einaugig /ein 
fuͤſſig / vnd mit hinderkertenfuͤſſen / mit hundtßkoͤpffen / daruõ anderß 
wo. Es ſeind noch viel voͤlcker und laͤnder in Afia/ deren ſtaͤtt vnd gele 
genheit Apianus in feinem Abaco gar eigentlich erzält/als Sufiana 
archiana / Sogdiana / Bactriana Sacha / vielerley Scycheittum 
vindenberg Imaum. Die Voͤlcker Serice/Arte/Drangiane/Paropa 
nifidis/ Arachofie / Gedrofie / Maſſagete / Bactriani. Diegegene Ind 
inerehalb des fluſs Gange / als die Voͤlcker Braſiorũ / Prafiace/ Indo 
ſeythe / Sabare / Meſolorũ / und vil andere von Plin. ersäle. Hieher ge 
hören auch die weiſſen Reuſſen / der Moſcobiter land / in vil laͤnder vn 
Farſtenthũb zertheilt. Folgen die prouintz vn voͤlcker Indie auſſer den 
flufs Bange/als Abſingitorum / Antropophagorũ / Auree Cherſoneſ 
Magniſinus / darnach die Reich deß obern Indie im auffgang ⸗ 
thai des groſſen hunds land / welchs in jhm helt y. Aönigreich Taign 

Singni/leber/indifer prouintʒ vn ſtadt helt ——— han Hof ſei 
Herr deß gantzen Auffgangs in India vnd mittag / vnd ſehr viel As 
n 


























Bon Aſta. — 


ig vñ Koͤnigreich / ob 70. ſeind vnder ſeim gebiet. Das land Cyamba 


raucht Corallẽ fuͤr muͤntz. Da iſt vil Muſcatnuſs / dz holtz Aloe / rtc da⸗ 


10 anderßwo. Diſe abgoͤttiſche eynwoner Loach / habẽ ein eigne ſprach 
Boͤnig. Folgen die Prouintz MorfuliiMoabar/Lac/darindie eyn⸗ 
voner ohn alle ſcham bloß hereyn gehen / ſeind Abgoͤtterer/edoch auff⸗ 
ſchtige from̃e Leuth / ſehr haſſend die lugner. Von den Staͤdren vng 
Döldtern dieſer Landt / wo vnnd wie ſie heyſſen vnd ligen gegem Po: 
ih Apianum. Demnach bat Aſia viel nam̃haffter Infeln/ von Api⸗ 
no angezogen / im Meer Euxino ligende / a hinias / Erithi⸗ 
In Helleſponto Tenedos. Im Meer Egeo Lefbos. Im Meer Mic, 

aro Hicaria / Myndus / Chij Phanea / Poſidiã Ampelos. Im Meer 
Nyreoo Arceſana / Begialis / Minyia / Coa / Aſtij/ Ceſt Carpathos / 
odus. Bey Licia im Meer ligen Megiſta/ Dolichiſta/ Chelido nia. 
sy Syrialigen die Inſel Aradus / Tyrus / Camenfa Apelbufa/ Cy⸗ 

rus / ſonſt Paphon genannt / Macaria / die Inſel Carpaſiarum. Im 
Arcaniſchen Meer ligendieswo Inſeln / Hallades/ Talca. Im Ara⸗ 
iſchen Meer ligen die Inſel Aeni/ imagenis/Zigena/Demonon/Po+ 
bij/PDieracon/die InfelSocratis/Cardemina/Ara/Caracecanmanay 
Malicye 2. Adani 2. Im Roten Meer ligen die Inſel Agarheclis 2. 
occonati z. Diofcoridis/ Trera. Vmb das Sachalitifdy) Meer ligen 
enobij 7. Inſeln / Organg / Sarapiadis. Im Perſiſchen Meer ligt J⸗ 
ara / Apphang / Tharo / Thilus / Agathuẽ / Tabiana / Soptha, Ale⸗ 
andria / ſonſt Aracia geheyſſen / Sadana. Im Mircagifch Indiſchen 
Deerlige Baracta / Meliſigeris / Neptaneſia/ Tricadeba/ Peprina / 
rineſia / Deuca / Nauigeris Bazacata / deren nackende eynwoner Ae⸗ 
nate heyſſen. Folgen etliche Leuthfreſſende Inſein darinn die eyn⸗ 
oner die leuth ſchlachten / außhawen / im rauch dẽ rren / auff hencken / 
schen vnd eſſen / als die Inſel Sinde / Baruſe / Bone/ Fortunate / Sa, 

adite / Jabadi / Maniole / darinn der Stein Herculius wad ßt / der die 

fin ſchiff an ſich zeucht / in dieſen Inſeln neußt man menſchen fleyſch / 

eauch an etlichen orten in der Inſel Taprobana Folgen Palla,Cars 

ina / Liba / die Inſel Virorum Feminarum / vnd Scoyra eine Inſel 


we Chriſten. Folget die mächtig Inſel Taprobana 400. meilweir vnd Jrſel Ta⸗ 


Hamen der 


Infeln fie; 


Inſeln dars 


iñ man men⸗ 


ſchen fleyſch 


Mer: 


x 


züe/mie vielerley Blauben und Dölcern beſetzt / etwa Simundi/jerse FOR. 


Salica genanne/ darinn feind viel Städe/ Porten und Fluͤſs / ſonder⸗ 
ch Ganges. Petrus Apianus zeiget an / das dreytzehenhundert vnd 
ht vnd ſibentzig Inſeln drumb vnd dran ligen / neñet deren etlich mit 
ammen/als Carcoſs Philecus Irena / Cau laudadrua / Aracia / Baſ⸗ 
Balaca / Alaba / Gumara / Zaba / Magadiba / Suſuara Amenir 
aMonacha / Aegidion / Drneon/ Canathra Pangana / Mada⸗ 


aftor / in der Inſeln wechßt Sandel vnd allerley ſpecerey / ſeind Sar⸗ 


icen vñ Machomets gaubens Titcobena Sansibar /Zm amore Di⸗ | 


aMargabin Dina / Arobij JonaCallensuar gegẽ auffgagim Meer 
ipangri Colobe / diſe Infelligedreyhunderemeilvo Dand die epuwe⸗ 
er ſeind Abgoͤtterer / haben Goldt vnd Edelgeſteins in groſſer menig. 
olge Candin / Candur / Sandur / da werden wunder groffe Fiſch ger 
hen / allein ein aug an der ſtirnen habend. Folget Jaua/daein Wald 


it Muſcatnuͤß gefunden wirdt / vnd allerley ſpecerey / dieeynwoner 


indt Abgoͤtterer Necura hat des Sandels den hauffen/vnd vich 
romata.Solger Peuta / Angana / darinn Leuth ſeind mir Mäupeern 
ter wie und. Folget kleiner Jaua / welche Infelallein abe Rönig, 

m. . ne — iiij wach 
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—— sunerkauffen. Erſtlich ſtellet man die allerſchoͤnſten in eim Hauß zu 
Sungfenns marckt / vnd fo ſie nu von jhrer fuͤrtrefflichen ſchoͤne wegen / thewer ver 


wensuners kaufft wurden / ward diß gelt in gemein gelegt / ſo nicht alſo gemeyd vñ 
beyrathen. uber gen marckt geſtellt wurden / die man nit allein nicht kaufft / ſon 


deyet. Diß ſagt Herodotus. MIN. J 
— — Ein ander geſatz / So jemandt in ein kranckheit fiel(weil kein Au 





Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
wei) hat. Souil von den Aſianiſchen Inſeln. Der Berg Taurus ſpaltet 
Aſiam entzwey / von Orient biß in Sceident ſich erſtreckende. Das theil 
hinuͤber heyſſen die Griechen das inner oder kleiner Aſiam / das the 
heruͤber das euſſer vnd groͤſſer Aſtam. Vberzwerch aber reycht Aſta võ 

Maittag durch den Auffgang biß Mitternacht. Nun der Berg Thau⸗ 
zus ifkeiner unfäglichen länge/ nemlich vom Auffgang biß in Ci 
gang zuend Aſie / aber vberswerchanvil orten nicht vber dreytau 

Aofsleuff oder Stadia. ui“) 

FR on or. wi 
Von dem Land Syria oder Aſſiria / und fein Prouintzen / 
auch vonder Syrier Religion / Regiment 

| vnd weißsuleben N Ru 








ag Sſiria ein gegent in Aſia / von Aſſur dem Son Semalfo genant] 









pter in ſeiner handt / darau ein Apffel / Blumen / Roſen / Gilgen / oder 
7 einen Kleynot geziert / ohn welches es ſchaͤndtlich sucragen 
iſt. “ 
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N nd 


gengab wegen vmb fiewerb. Alſo wurden auff dieſe weiß alle Breut vñ 
Feitige toͤchter — vñ on wordẽ / Die Maͤnner kaufften die wolge⸗ 
auffet man vmb der ſchoͤnen gelt / das ihr heym 


tzet bey jhnen war) ward mit geſatz verfaſſet / das man die rathßfragt 
die gleiche kranckheit erlitten hercen/damirdifengebolffenwürde. Bey 
andern find ich geſchrieben / das man die krancken in die gemein getra⸗ 
gen hab / vnd mit geſatzen ernſtlich verſchafft / dz die etwan ſiech gewe⸗ 
fer weren / die krancken heymſuchen ſolten / vñ fie vnderweiſen / mit was 
haͤlff vnd artzeney ſie geneſen ſeyen. | le 
Mit der begräbnts vnd todtenleich halten fiesauff der Egypter 
weiß. Wer bey feim Weib ſchlaͤfft / ruͤret zumorgens nichts an dann ge⸗ 
wäfchen. Etwanniſt auch der brauch bey den Babiloniern geweſen 
fo bald ſie ein gaſt erſehen haben / ſo iſt die wuͤrtin da er eyngezegn > 
zu her/ 


























SonAfl.  CXLIN 


uherberg gelegen iſt / mit groſſem gefchrey wolgesieret su jhm kom̃en / 


wo der gaſt bekãt oder ein freunde war / mußt die Fraw gekroͤnt ſeyn) 
olege der gaſt ſouil ſilber als er wil / der Frawen zun knyen / nachmals 
rkent er ſie nicht weit vom Tempel an eim beſondern darzů verordne⸗ 
cnort. Diß Silber war als dann der Goͤttin Veneri geheiligt vnde / 
en. Etlich nieſſen nichts dann Viſch an der Sonnen gedörrer und su Brot auf 
uluer geſtoſſen / auß diſem machẽ fie brot / ſuppen vñ viel ſpeiß Dreyer, viſchen 
Magiſtrat iſt beyn Aſſiriern / der wolnerdiencen vermiedtẽ kriegß 
uch / der edlen vnd alten weifen. Ire Prieſter ſo Gottes dienſt verwal⸗ 
en / heyſſen Magi oder Caldeibey jnen/dife Philoſophierten durch al, 
s leben / lehrten des Him̃els lauff / darauß zu propheceyen / die traͤum 
nd vogelßgeſchrey außlegen. Vnd diß lernten ſie nicht wie die Greci Runſt der 
ußwendig in der frembde / ſonder daheim in jrem Vatterland von den Syrier. 
ltern / von denen fies gleich als ein erb / in die haͤnd entpfiengen. Die, 
inder wurden ſehr wol erzogen auff ein gewiſſe weiß / nit wie die Greci/ 
ie viel verſchrenckten weitleuffigen fragſtuͤcken / fuͤrwitzigen vmb⸗ 
anden / ſonder den ebnen weg / on alle diſputation oder ſcholgezanck. 
e welt glauben fie von ewigkeit geweſen ſeyn / auch ewig ſtehen wer, Glaubder 
mon end vnd anfang / welcher ornat vnd ordnung nit ongefehr vom ae 
ud /fonder von Gottes fürfichrigkeie geregiere werd/vndalles/auch vr wann, 
eDimelifhen Cörper/babenjr geſatz / vnd werden von Gott bewege, 
halten vñ handthabt. Pilsukünfftigsdings fagen fie auß deß Huͤn⸗ 
els lauff / gaben den Planeten ein groſſe krafft / ſonderlich Saturno⸗ 
oui / Mercurio / den fie Gottes außleger vnd fein Legaten nennen) Babnonter 
temSolem/Martem/ Venerem ehren ſie gleich wol in viel weg. Jrem gue ſtern⸗ 
iß den Regen Winden / Kluͤfften der erden / Cometen / Sinfkernis dee eber. 
onnen vnd Mon / verkuͤndigen ſie viel zukuͤnfftigs dings. Sie haben 
it den Egyptern 12. Goͤtter gemeyn / ſede monat ein ſondern In ſum⸗ 
Al fichaben Alexandro Magno / Hircanorti / Seieuco vnd andern 
ichkommen Alevandri/ den Römern vnd vielen vil eweiſſagt / dero 
dvñ zukunfft mit erlogen geweſen iſt. In ſum̃a/ 3 oder Syria/ 
He Babilonia genant / iſt in vilen dingen / als getreyd / frucht / meral) 
erey / aromaten / vihe / edlenſteinen ein reich vberflͤſſg land / wie 
ſid libro 9. vnd 1. anzeigt / volckreich / mit eim ſtreitbarn vol befesse/ 
che land fafkden ganzen Erdboden regiert haben. Es hat aud diß 
zenland viel Prouintzen / Voͤlcker/ ꝛc. wie vnder augen / alſo auch mi⸗ 
eligionen/ Ceremonien / gewerben / zungen / fitten und gemuůt vnder⸗ 
ieden / wie Herod. ſagt. Item Plinius lib.z. Iſidorus lib,o.0nd Da 
erſtlich der brauch der Purpur / Item den leib und haar sufalben/ 
ber der vberfluß on wolluſt der Griechen gefloſſen iſt Etliche mynẽ 
yria ſey das haͤuptland / Aſſiria / Babiloma / Phenicia/C aldea / Me⸗ 
poramia/ Comagena / Paleſtina / Nabathea / ec. Die andern halten 
yes Aſſiriam / Babiloinã / fuͤr ein land. Alſo iſt Syriavs Affur Aſſi 
genant / in Aſta gelegen da der acker Damaſcenus ſeyn ſoll / da Gott 
ã ſoll formiert habẽe / nit zukalt noch suwarm/einwolgelegne frucht⸗ 
wegegne/an Judeã ſtoſſende. Etlich meynen Syrig / wie erſt gefagt/ 
reiff Pheniciam / Babilonia/) Meſopotamiam vñ Palcflinam/bis 
Arabiam reichende. Es iſt ein Goldreich / luſtig dem Meer nabend 
indt / etwa Paleſtina genant worden / die obgenanten gegent in ſich 
lieſſende / auch Damaſcenã. Diß lands breite swifche Cilicia vn Ara) 
ſeind 400. vnd 70. tauſent Roſsleuff. Die lenge aber von Seleucia an 
— — Ephraten / 
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Ephraten / zꝛʒ. tauſent Roſsleuff. In dieſer Prouintz iſt Aſcalon / Jo 


Syria /zwifchen Tigrim vnd Euphratem gelegen /darinn die S 
darinn Autiochia ligt. Diedritte Phenicia Syria / darinn Ty 


el Stadt iſt. Ihr Reich hat i⸗. Roͤnig gehabt in o0. vnd 20. 















Das dritte theil diſes Weltbuchs/ 


pe/die ſtaͤdt vorm Suͤndfluſs gebawet / auch vil andere Städe. : 

len vnſere Eitern Adam vñ Eua jhr elendes leben / vom Paradei 
getrieben / verzeret haben. Carmelus/Libanus/ Caſſtus dieberg/ F 
danus / Euphrates die fluͤſs / feind allda / wire ſonſt von Aſſur /Aſſ 
genannt. Alſo bar Syria von Orient Euphraten / von Nidergang 
gypten / von Mitternacht Armeniam vñ Cappadociam / von Mitt 
die Arabiſchen Buſen. Aber merck / viererley Syriaiſt / Meſopota 


Ediſſa ligt / die ſonſt Rages genant wire. Die ander Celſoſyria /g 





Haͤuptſtadt iſt. Die vierdte / Syria Damaſci / darinn Damaſe 


vnd iſt zuboden gangen / wie gehoͤrt. In Syria iſt erſtlich der 
des Purpurkleyds / wolſchmeckends geruchs vnd Vngent erfur 
daher der Roͤmer vberfluſs entſprungen iſt / in geſchmuck / kleyd 
eſſen vnd trincken. — Bir 


Damaſeus ein Hauptſtadt Sirie / von den Mam ⸗ 
—1 malucken vnd gewerb daſelbſt. * | —3— 


Amaſcus / Alexandria vñ Alkeyro / võ dem MR. 
ben geſagt haben / ſeyn faſt edleStaͤdt / welche an luſt vndfe 





Von der freiheyt der Mammalucken zu Da⸗ 
maſco / vnd an allen orten des 
groſſen Soldans. 


F vr" 


Mamma 














Sonfi. -OXLIIT 


Ammalucken feind verlengnere Chriffen/die von vnſerm glau⸗ 
ben / zu Machomets Glaubenkommen ſeind. Die warheit zuſa⸗ 
Vgen / ſo iſts auß gewiſſer anzeigung viler / ein wehrlich in kriegen 
erůbt Volck / das nimmer muͤſſig geht / ſonder in der Reitterey ſich 
et / vnd groſſer kampffſtuͤck brauchet. Sie halten Schul auff Klic, 
ey / mit dem ſeind ſie den eynwonern faſt erſchroͤcklich/ dem oldan 
genäm. Ihr jederharein Monat auffs wenigſt 6, Seraphi / darzu 
ip für ſich / ein Roſs und Knecht / das iſt der gemein ſoild L Tachmale 
ter mehr / nach dem er geſchickt iſt. Dieſe freiheyt haben ſie / daß man 
iſchen jhnen vnd den Heyden kein Recht — ob er den Heyden 
tet / alſo das die Kauff leuth vnd Eynwohner bey jhn ſeind wie die 
haff vndern Woͤlffen / vnd die Mam malucken ſin⸗ gemeingklich 
b vnd moͤrder. Item fo ſie durch die ſtadt gehen/ pacieren gemeing⸗ 
zween oder drey in geſellſchafft miceinander/C dañ e⸗ iſt an (hand 
en allein zugehn) ſo habens die freiheyt / wo nen begegnen zwo oder 
y Stawen/welcher kein Weib har, der mag diſer eine nemmendiejm 
elle/ feirs willen mic jhr zuthun. Es feind auch fondere Heuſer / wie 
groſſen Herbergen darzu verordnet / die ſie Chano nennen / daruor 
en die Mammalucken / der fuͤrgehenden Weiber wartende / vnd fo 
fuͤrgeht / greiffen ſies / vnd fuͤhrens hinein zuthun mir jhr was ſh⸗ 
geliebt. Die Frawen ſeind aber allzeit bedecht/ tragen je angeſicht 
tuͤchern behenckt / alfodas fieniemande/ fie aber jeder man kennen 
gen / alſo ſihet vnd kennet ſte den Mammailuck / er aber ſte hicht/fage 
rer wolt ſie gern kennen / zu dem fprechens: Bender laß dich vernů⸗ 
daß du dein willen mir mir. vollbringen magſt wiedich geluͤſt. Alſo 
hichts / das beyweilen der Fuͤrſten vnd groſſen Herren Weiber er, 
fen / den muthwillen außlaſſen / vnd den fuͤrwicz buͤſſen. Die Frawen 
n faſt wol gekleydt in Seidin gewand/darob tragen fieweiß euch 
licher dañ Seidin / ſie tragen ali weiſſe Rniefkiffel/ror oder braune 


dran / vnd viel Rleinoten ringß weis vmb den hals/inohren und * 
enden. Derbeyraten ſich jrs gefallens / vnd ſcheiden ſich vor gericht 


in fie woͤllen vmb ein jede vrſach / vnd ob fiewol mögen Weiber ha 
als vil ſie woͤllen / fo bin ich doch des gleublich beriche dz ſie am mei⸗ 
haben⸗. oder z. vnd ſelten / allein der Koͤnig außgenomen brauche 
fer hereſchafft am meiſten. Diſe Heyden dien dz mehrertheil auff 
ſtraſſen. Alldajffer man a fleyſch / Camelthier Puffel Caſtes/ 
chen Ritzlen. Kaͤß haben ſte wolfeil Wilman Hild kauffen / ſo 
man all tag 40.0der 60, Geyß durch die ſtadt haben lang ſheum 
hren / anderhalb ſpann / wann man nun kauffen wil/da locrder 
toneiner Geyß wohin man wil zuoͤberſt in ein Baden hinauff/ pr 
egegenwertigdie Geyß vmb fo vil gelts man haben wil, Die kley⸗ 

gdiß landts iſt ſauber / weit / lang / der mehrertheil yon Seidin/ wer 

ontuch / die tragẽ ſie vngeguͤrt / Jeemgroffe weite hoſen võ baum⸗ 
vnd weiſſe ſchuch tragen ſe an. Wann nu die Buͤrger dieſer fFade/ 
yen wie reich fie woͤllen im Mam̃alucken begegnen/misffens mie 

ibiereung dem Mammalucken auf dem weg weichen) berzlicher 
ibey uns der Adel gehalten / wo ſtes nicht thaͤten / ſo ſchluͤgen ſie mit 

en zu / die ſie tragen / on ſtraff. Es ſeind auch viel gewerbheuſer in 

stadt / darinn man Seidin vnd allerley gewandt verkaufft. Die 

ſten werden allda vbel gehalten. 


| | Niniue f 
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| Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


NIniue hat Ninus in Aſſiria gebawer/ ein Hauptſtadt / dreya 
laser Cwieetlich wöllen ) lang/ etlich in der zarg vnd zirde 
vmbzugebn/dabin Jonas geſchickt worden iſt. 40 


Bon Paleſtina oder Judea / ſonſt Chana⸗ 
| neagenannt. 


ia/an Arabia fEoffende/vormal 


ivie. In wel corum vnd andere Voͤlc 


nam S d 
regierten / wel Pa bey ßt. | 
welchem in Baliles/ Idume ordander fluſs / Ceſarea 

Azotus / Aſcalon aß altides / Tiberiades / bay 


Comatis, 


b 
) 


fer die ſollen ons 
Seypen lichen Blauben mi 


Taͤrcken vnd ’ — Pi 
Sorracın, DAB diefe für ein Gl / i 
| 


Suri 


Sect 


v 


| Reich Danids gewelend 
dr Meer) ds nichte pnaufgeworffen 
g/ und ein Schlojs darauff/® 
Sion geheyſſen / daher Hiern 

/pud ein Tochter Si 

welches geſchlecht ſie 

| Roͤl 























| Bon Afia, WEINTLV 
önig wöhlten/ welches vormals/ wie geſagt / Chananea vñ Palefti, 
genantward/voden Paleftinern vnd Chananeern/welche die us 
darauf getrieben und felbs beſeſſen haben’ nach dem fie4o. Yarin 
Wuůͤſte vom außzug Egypti / vmbgefaren waren / vnd; Rönig 
rauß vertrieben, wieim sofhe angeseige wire. Kin vberfläffig land 
nBalfam/Palmbäum/Cypres/Cederbäum/ Weinrebe/sibäumen; 
alagranatapffeln/ Pomeranzen/dauon liß Plin.lib.s.cap.ı4. Jfid, 
1 Daher fieden Därtern verheyffen worden iſt / ein erdrrich mir bo, 

vnd milch flieffend/ wiewol Jfid. vermeyne/ es feydiegnad unsin 
km andı durch Chriftum widerfaren/gemeyneworden/durch die 
heyſſung Fleyſchlich im Buchſtaben / Beiftlih und innenim finn. 
bgewaltig Land / doch nur ein theil Syrie/ ſtoſſet an Arabiamvnd 
ypten / zwiſchen den Bergen fleußt der Jordan / vnd ſcheidet Galile 
‚von Juden. In India ſeind viel warmer brunnen / allerley Merall/ 
omaten/zc. Das todt Meer / darinn nichts lebendigs iſt noch leben 


g / auch dreyn geworffen. Diß Land iſt etwa Paleſtina oder Phili, Philftea 
worden / darumb noch heut Paleſtini vnd Philiſtei eins — pale⸗ 


als Iſidorus libro 9. und iz. ſagt und Mofes Geneſis Sonſt 
Cananea geheyſſen wie droben ſtehet. Wer anſſerhalb der ſchrifft 
den Juden leſen wil / der leſe Joſephum / Cornelium Tacitum libes 
rogum libro zo. vnd Euſebium. ec. ie: 


Von der Juden Orden vnd Sect. 
Reyerley Sect vnd Muͤnchs Orden haben die Juden / vber den 


gemeinen Judenſtand / Eſſei / Phariſei vnd Saducei, Pbarifei phariſet. 


Slebten gnaw vnd ſtreng in peiß vnd kleydung / jhre auffſanu ng 
en ſie etwas vber Mofern/ fie trugen Zedelander ffirnenvndlinde 
daran die Zehen gebot fFunden/ Item groffe Seum trugen fiean 
Eleydern/dareyn geflochten dorn/das fie geſtupfft / dergebor Bor, 
gedaͤchten / die fiegefchrieben am Saum des Eleyds erugen. Sıe ga’ 


dem glück vnd fallwenig/Bortes fürfehbungalles. Doch ſagten fie) Numert 15. | 


inden willen des Menfchen fiel/ mit der Sberften cörper inlueng 
Degefreyer. Das Fatum oder sufallbieleen fie, thaͤt auch vil zu des 
nlcyen willen, den zuneigen vndzubeigen, jedoch wer der Menſch 
ding aller ein Herr. Ihrem oͤbern vnd aͤltern leiſten ſie willig gehor⸗ 
ohn murmlung . Sie glauben Gottes gericht zukuͤnfftig/alle See; 
ur vntoͤdlich / allein der guten Seel giengen in andere oͤrper/ biß 
Gericht / der boͤſen Seelen werden in ewig Finſterniß derfkecker/ 
gleifferjr leben vor heiligkeit ſehr wol/darumb fie Pharifei genanc 
J dauonimanderncheildiefer Chronick / von oͤrden vnd Secten 
er alleding ſtuͤnden in Gottes eigen ordnung vnd fuͤrſehung doch 
en ſie des Menſchen willen zu / dieſe freiheyt / guts oder boͤß suchun/ 
tſey ein anſeher vnd beloner aller ding. Sie leugneten die au ffer⸗ 
ung / ſagten Seel vnd Leib ſterbe mit einander. Namen allein die 

Buͤcher Moſian/ſie glaubten nit das einich vnſichtbar Engliſch 


ur were. Lebten ſtreng ohn alle geſellſchafft / darumb man ſie Sa 
08 das iſt gerecht nennet. Eſſei aber fuͤhreten in allen dingen ein Eſſei. 


ſter leben/verachreren der Weiber beywonungals vnrein, nit das 
n Eheſtand verkleint oder vernicht haben wolten / ſonder das fie 
6 einich 





cerhielten veſt / es wer aller ding bein Fatum / zufall oderglüch, Saducei. 
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Alle ding 
gemeyt. 


koch der Hiſtori / wie ein Binvon allen Blumen doch erwaseyt 


ergriffen an ſuͤnden / den ſtieſſen fie von fich/su ewiger Buß. Sojr 


ein loch in die erd / haureten daruͤber verdeckt mit kleydern / daß 


nach in dem andern theil dieſer Chronick / von den oͤrden vnd ſec 































Das dritte theil diſes Weltbuchs / 

einich geluͤbd on glauben hielt / auch dz ſie durch jr beywonung nie 
maͤſſig / vom rechten weg abgefuͤrt wurden / vnd der gebot Gottes 
geſſen. Sie hetten alle ding gemeyn / flohen allen wolluſt / bad / falbu 
ec. vnd achten den wolluſt für ein vnehr. In kley dung die weils vñ ra 
ſeyn mußten / hielten ſie ſich ſauber. Sie hetten kein ſtatt fonderwi 
die Muͤnch / in allen Staͤdten etliche Clauſen. Baten früh Gott /das 
fein Sonn auffgehn ließ / arbeytetẽ darnach biß auff die fuͤnfft 
darnach gewaͤſchen aſſen fie mic ſtillſchweigen. Alles ſchwere 
ſie fuͤr vnrecht vnd ein meyneyd. Lieſſen niemandt in jhr ſect d 
gantz Jar probiert / nachmals ſo ſie gleich nach dem Jar angen 
wurden / probierten ſie eins jeden ſitten noch zwey Jar. Ward 


beyeinander ſaſſen / redt keiner vngeheyſſen. Damit kein vnwill 
warffen fie kein ſpeichel auff die rechten ſeiten / oder mitten on 
ſonder zuruͤck oder auff die lincke. LEDER a 

Sie hielten den Sabbarb fo veſt / das fieauff difen rag jren 
nicht laͤrten / vnd ſo ſie ihren vnflat außwarffen / machten ſie jhn 


glantz kein vnehr zufuͤgeten / und warffendiegeubsubandsu. L 
nr lang / vonder eynfale wegender [peiß. Das gelt hett Fein 

ey jhnen. Die Seelen /fagten fie/ werenallanfänglich erſchaffe 
nemen mit der zeit die leib an ſich. Die abgefchiednen frommen S 
vom Leib / hielten ſie / das ſie vber Meer gefaren / ſeliglich lebten. 
todt vmb der gerechtigkeit willen / achtetens für gewin. Etlich v 
digten zukuͤnfftige ding / vnd brauchten ſich maͤſſig der Weiber / d 
nicht den Ehelichen ſtand zuuerdammen geacht wurden. Daru 


den vnd Secten der Juden findeſtu daſelbſt. 


Der Juden Glaub / Satzung / Ceremonien vnd Men⸗ 

ſſchen Gebot / zum theil in Moſe / zum theilin 

jrem Talmut verfaſſet / ſo ſie noch a 

heut gebrauchen das 

gantze Jar. ee 

| 6 Vorred. 02, ini —— | 

WEll nicht jederman alle Bücher haben kan / darzu nicht jedet 
der zeit hat alle zuleſen / hab ich auß vielen Buͤchern den ke 


marck / vñ was mercklichs darin iſt / herauß gebeuttelt / vnd in diſe 
Chronick eyngeleibt / das du von jedem etwas habeſt / vnd in diſen 


Chriſten vnd Juden, Weitern beſcheyd im dritten buch noch me xoͤ 


| 


J 


gen. Das du von allen Blumen der Hiſtort vnd Glauben ni 
habeſt / derhalben merck zum anfang Wo ii 


fi) vnders joch Gottes vnd feiner Gebot Borefelig zuleb 
| ligergeben foll/ allermeiſt jr Talmut / vnd ein Buͤchlin d 
Ordnung vnd Regel begriffen ſeind / wie ſich einer halten ſoll 
Das gantze jar / Sepher Midos auff Hebreiſch genannt. Leren 


— Scribenten / die da leren / wie 


— 





















| Bon Aſia. »CXLVI 
in junger fein hertz ſoll ſtercken in den Gebotten Bottes die liebe Got⸗ 
es in ſein hertz zufaſſen / vnd ſoll ſich ſelbs Gott vnderw uͤrfflich made, 
nd das mic ſeinem leib anzůzeigen / nicht mit auffgerichtem leib, fon», 
er buckende vnd nidergetruckt hereyn gehen / ſeinc au gen vnderſchla⸗ 
sen/ ſtaͤts feiner ſuͤnden ſorg tragen / vnd die täglich bet 

uch vor offentlichen vñ heimlichen fünden hiscen/ aber jeingutewerck 
neag thun / auß ſolchem werde jhm Gott die liebe in fein hertz ſencken / 


ennen / ſoll ſich 


md alſo vor Gott lieb vnd angenaͤm ſeyn. Geben alſo die beſten vn⸗ 


er jhnennach dem euſſern Menſchen in deß Hefatz wercken vnd fleyſch 
rombkeit hereyn / mit viel faſten/ betten/ bucken / neygen / tuncken / 


chendẽ / liecchtbreñen / ſonderer Eleydung/zc. Welche alt Teſtamentiſche 


rommigkeit vnd Muͤncherey auch bey unfırn Geifilichen bo auff⸗ 
emuse wire. Ein reyn ber aber / rechter glaub/ liebe vnd hoffnung / 
Evor Gott von jhnen / vnd die weii ſie alſo an den euſſerlichen erdichten 


enſchen ſatzungen vnd fleyſchfrommigkeit hangend/vernuger/ kun, 


en ſie zur rechten glaubens fromm gkeit nit kommen / vnd faͤlen alſo 
egerechtigkeit / liebe vñ hoffnung / die auß dem glauben ko not / Ro⸗ 

10. 2.3.9. 10. Nun jr euſſerlich gepreng ſchmucken fir mir ſchfft auß 
dofe Leuit. is. Ihr ſolt mein recht vnd Gefatz behuten / dann ſo ſie der 
denſch chut / bleibt er darinn lebendig. Vnd wie Denc.z.. geſagt wirt / 
innesiftein Leben darinn. 


Von der Juden Satzungen auſſer der Kirchen vnd in 
der Synagog / ob tiſch / mit eſſen / trincken / 
geſchaͤfften / ſchlaffen / 
gehen vnd auff⸗ 
ſtehen. 
Orgens ſo der Jud auffſtehet / hat er ſein eigen gebett / lobt Gott 
ji 28 er jhm die augen auffgethan har, ſtehet auch nir traͤg⸗ 
Alcch / ſonder friſch auff / eyngedenck / wann jent ein Chriſt kaͤm / 
jan er etwas wißte zugewinnen / fo ſtuͤnde er eilents auff viel meh⸗ 
ler fertig auffſtehen / Gott ſeinen Herren zuehren vnd anzubetten. p 
it auch fein ſtatut das Eeinfrommer Jud vbergeber/ wieer fibanı 
en ſoll / daß er das Hembd nicht les anchue/ er foll es auch finend ans 
en/micdem Betth bedeckt / das die Wand vnd Balden jrenleibnie 
ßſehen / er fol auch nicht gedencken ey es iſt finſter / ich bin allein / ſon⸗ 
daß das gantz Erdtrich Gottes volliſt / vnd vor Gott die finſterniß 
ihiſt als das liecht. Als dann ſoll er das vierecket kleyd mic vier zot⸗ 
Arba Camphas genannt / anlegen (iſt faſt wie ein Liederin goller 
Ermel gemacht / mic vier ecken / daran vier zotten hangen) da⸗ 
er vom Teufel nit angefochten werd / ſo er ſolch kleydt vnderm rock 
rag wie ſie ſchreiben. Als dann gehet er mit nidergeneygtem haͤupt 
der kammer / nimmer Barhaͤupt / auff das dieebr Bortes au fFiren 
uptern zuge / dann Eein Jud ober. Jar Barhaͤupt geben darff. 
dſo jhm dann etwas noch iſt / ſoll er zuͤchtig auffs heymlich gemach 
en / ſich vornen nicht vber ein fauſt oder ſpann hoch entbloͤſſen hin, 
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Aleremte 23. 
falmo. 139, 


aber niche vber zwo ſpañen hoch auff heben. Ein Weib ſoll ſich vor⸗ 


auff heben / hinden aber gar nichts. Er ſol auch nicht ſtehndling dz 
ſſer abſchlagen / auff das jhms Waſſer nicht au ff fuͤß ſpritz / vnd 
«iM er ver⸗ 
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Wolettiert Ezech.a. ſtehet / alſo ſollen die kinder Iſrael jhr brot vnreyn eſſen. 
— weſchung der haͤndt ſoll ſich der Jud zutiſch ſetzen / aber nicht reden 
gereimpt das Brot bricht ( das nach gemeyn bey ſhnen iſt) vnd danck geſ 
























feinen heiligen namen 
ſchen / ſeel / hertz vnd ged 
deuten ond ziehen / vnd was bin vnd wider in der Schrifft von be 
rung / reynigkeit deß jnnern Menſchen ſtehet / ziehen die Juden au 
ven leib/Eleyder vnd euſſern menſchen ob gleich das hertz voll wuche 
geig vnd ſchalckheyt ſtecket / wie ſie Hieremias am vierdten / fuͤnfft 
Ind ſechßten Capitel beſchuldigt dz woͤllen ſie mit ſolchen Ri w 
cken wie vnſere Muͤnch vertůſten / quittiern vnd abzalen. 
remias ſagt ca.4. Lauaä malitia cor tuum / Waͤſch dein hertz von der 
heye/Speicheniche/deinleib oder das Eleyd. Es foll auch ein Jud 
niderwadt haben / die eine / die er in der Synagog die ander / die er 
antrag. Darnach ſo bald fie auffſtehen / vnd das feyrtaͤglich niderkl 
angelegt haben / waͤſchen ſie die Hand / vnd lauffen mit eim ſt urm 
Synagog / darzu fuͤren ſie den fünff vnd fuͤnfftzigſten Pſalmene 
In das Hauß Gottes woͤllen wir mit ſturm lauffen Es haben 
die Juden vor der Synagog ein eyngemauret Eiſen daran jhre ſe 
sureynigen vnd ſeubern /ehe fie in den Tempel gehen / das nemme 
RXccie.& Bewar deine Süß ſo du in des Herren Nauß geheſt / gleich 
red Salomon von jhrem erdichten wiſcheiſen. Als dann gehen ſie in 
Synagog / vnd betten ein beſonder Gebett vnder der thuůͤr. Darn 
ehucer ſeinẽ mund ein gute weil zu / 
hie ſtehe / wer der ſey dem er fein anligen fuͤrtra 
mund auff mit groſſer Enechrliche 


rey vnd Ehebruch vergleichen/ wie Ra 
biersumuß jbnen Salomon Pro 

zeit / wie Paulus fage/ der vmbhang 
ein vnreyn Brot/das niche mir gewe 
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' Von Aſia. CXLVI 
at / ſhneiden ſie das Brot an / aber nicht gar / brechens mie danck her, 
b vollet / ſprechen / wers gar abſchneide / vnd darnach Gott dancke / der 
zůrn Gott / biegen hieher das ſo Dauid in Pſalmo ſagt: Gelobet ſey ol cittert. 
tn Gott ein Koͤnig der Welt / der du das Brot auß dem Erdtrich herr 
uß brichſt. Sagen auch / wer ohn danckſagung etwas in dieſer Wele 
ander wolthat Gottes nieſſe / der beraub Gott ſelbs / fuͤrens auß dem 
MPalmen / Gottes iſt das erdtrich vnd all jhre voͤlle Ehe ſie anfahen 
zeſſen / betten ſie den . Pſalmen. Nach der Malzeit ſo jrıo. oder mehr 
Eifch ſeind / gibt der Paußuatter dem gelertſten das ampt zuſegnen 
it lautter ſtim̃. Iſt es aber nur einer oder zween / ſo ſagen fie ſolchen ſe⸗ 
nnit laut / ſonder heymlich / ein jeder für ſich ſelbs. Die ſum̃a des feges 
berlauffen iſt diſe: Sie loben erſtlich Gott / dz er fiegefärtigevisgefpen 
hat / bitten dz er fie alle ſtund ſpeiſen woͤll / woͤll ſich vber Sion vñ den 
fallenen Tempel erbarmen / fie vor armut vnd betlerey bebisten/ond 
‚bald erloͤſen / das er auch die heilig ſtadt wider erbawen woͤll / vnd ſie | a8 
s gelobte land füren/ vnd das joch der Heyden auf gnaden von jnen —* 
legen / das er ſeinen ſegen vber fie ſchicke / vnd ob feiner beſchneidung | —8 
leen/gedenchenanfeinen Bund mic Abraham) Iſaac/ etc getroffen ı" ) 
serjhnien Heliam ſchicken wöll/der fie wuͤrdig mach zuerleben die zur | 
nffe Meſſie. Haben darnach viel lehr / wie fie fich den ganzen tag hal⸗ | » 
rfollen: Reinen follmanbey feim zunam̃en nennen / ſo man jhn ſonſt 
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net vnd zunennen weyß. Keiner folldesandernfporcen mit eyni⸗ 
tley honwort. Soll anch Feiner ein ſcheuhen ab dem andern tragen) 
ey arm oder reich/ dann daß gantz Iſrael ſey reyn vnd heilig. Aber F 
ichen Chriſten / ober ſchon klugſiſt / ein ſchoͤn werck macht / ſollen ſie a 
ht loben / auch ſo er ein Goͤttlich gut werck chur/ ale vmb Borteswil, ao) e 
geben/follen fies jm zugutem nicht außlegen / allzeit eyngedenck des 
uch Prouerb.14. Die gnad der Voͤlcker iſt find. War iſts/ſie dorf⸗ 
fi) wol freundtlich ſtellen / augen dienen / weil ſie vnder den Woͤlf⸗ 
ſeind / mit heulen / vnd von frieds wegen ein bifslin vber noth eſſen / 
tes gehet nicht von hertzen. Sie trawen den Chriſten ſo wenig / vnd 
een fie fo fur vnreyn / vil weniger dann wir jnen / die wir ſie fuͤr hund 
wen, Rechte Chriſten aber woͤllen jederman wol von hertzen / ſeind 
mandt Fer dann der ſuͤnd / lieben alleperfon als ein Bild Gottes / 
ey Heyd oder Jud. Sie haben auch in jhrem Talmut / man ſoll kein 
riſten in Gottes nammen entpfahen / auch den frieden nicht wuͤnd⸗ 
en derhalben die Teutſchen Juden gemeingklich pflegen sufprechen: 
bed willkom̃ / das ift/Teufelkom. In ſumma / kein Jud wil einichem 
riſten wol / vrſach / ſie haltens für vnreyn / nach innhalt hres Tal 
ts / was ſie jhnen guts erzeigen / thun ſie nit von hertzen / ſonder auß 
cht / liebe vnd freundſchafft des friedens / ſich ſelbs hierinn ſuchende. 
So er ſich hat nider gelegt / bettet er 248. wort / zubedeuten ⸗as. glie⸗ 
ſo dem Menſchen vor vbel behuͤt werden follen. Darnach betten ſie 
19. Pfalmen/daraufffiewielhalten / vnd vtel kurtzer gebett. Haben - 

auch jhr vrſach / das ſie jihr bethſtatt zwiſchen Mitternacht vnd 
Mittag ſtellen ſollen. Haben viel lehr der Ehelichen pflicht 

halb / keiner ſoll mit ſeinem Weib die er erzuͤrnt oder 
geſchlagen hat / zuſchaffen haben / biß er ſie 
| zufrieden geſtellt / vnd mit jr 
verſuͤnet iſt. | 
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auff den ſab⸗ den Sabbarh mit eyn vnd außſegnen / wie folgt. Hie ſiheſtu das 
bathraͤft /ge Zapſtumb und Muͤncherey nichts dann ein lauter Judenthu 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


Von der Juden Feſt vnd Feyrtagen durchs gantze Jar / 


In jeder Jud / nach innhalt des Talmuts / kaufft an dem 
doder ruͤſtag auff den Sabbath nach ſeim vermögeneyn/ $ 
Viſch / vnd allerley guts dings / dem Sabbath zuehren / dann 
Sabbath wirdt ein Braut vnd Roͤnig in Gott geheiligt / bey jhne 
nenner. Am freytag oder vorfeſt nach Mittag / eſſen ſie nicht / b 
Sabbath eyngangen iſt / das ſie den Sabbath deſter luſtiger mi 
entpfahen vnd einleyeren. Der Jud ſoll auch Wein im Hauß 





da ſolch narrenwerck gleich wol im ——— vnd fuͤr groß Go 
dienſt gehalten wirdt Hilff Gott / wer ein Biſchoff oder den Bapf 
Altar in feiner weihung beſchreiben ſolt / er bedoͤrfft wol einer ey 
TEhronick. Darumb laßt vns nicht allein vber die armen Juden lad 
oder weynen / ſonder vber vns ſelber / dann ob fie wol vor mic Geſa 
vbberlegt ſeind / vnd mehr dann ſechßhundert Geſatz im Moſe haben 
von Gott jnen —— das ſie ohn fein wort nichts fuͤr ſich ſelb 
anfiengen / noch haben ſie vnzelich viel Menſchen gebot an Moſem 
wir ans Euangelium gehenckt/ vnd groſſe buͤrden / die weder fieno 
Därcer haben tragen moͤgen / auffgelegt / wie Chriſtus ſagt Matth 
die ſie ſelbs mir keim finger anregen / ja zutragen nicht vermoͤgen / J 
7. Acto.ↄ.. i4. iä. Eben alſo thun wir jm auch / haben mit der lieb / g 
ven / hoffnung / und mit den gebotten Gottes noch nicht feyrabend 
macht / ja mit keinem finger angeregt / die doch Gore ſchlecht habe 
vnd an vns fordert / Matth.io. Mich. «. Deut. o.o. vnd fahen ein 
vnnoͤtigs wepp an / vnd haben das wepp oder den zettel der noch n 
abgeweben / ja mehr angericht. Solcher Juden ſteckt die Welt 
voll. And — — Mr ” 
Naunvom Sabbach/ Daruor am freytag fehneiden fie die 
ab / wetzen jre meſſer / kochen / ſuchen je feyrtaͤglich Eleyd herfuͤr / weft 
auch jhr fuͤß / band vnd haͤupt / vnd ſo es ſchier tunckel werdenwil/l 
ten ſie den Sabbath mit angezuͤndten liechtern eyn / thun das feyrt 
lich kleydt an / vnd bereyten den tiſch. Als dann geben ſie in die S 
gog / betten den Sabbath eyn / ſaͤnfft / ruͤwig one ſorg / als gebrech 
nichts / vnd alle ſeine werck ſeyen außgericht / alſo frey ſoll er am 
bath vor Gott ſtehn. So er außgebetet hat / foller froͤlich heym g 
ſchreibt Rabbi Joſeph. Ich vnderlaß hie die randtmaͤr vondenzw 
Engeln. Soer dann alfo zuhauß kompt / die Ampel angezuͤndt / 
tiſch bereyt findt / kommen die kinder vnd Enicklen zum Haußuat 
vnd wuͤndſchen jm ein guten Sabbach / ſo danckt er jnen dann mit 
guten Jar) vnd mit auffgelegten Haͤnden ſegnet er ſie mit demſe 
Gene. . Gott ſoll dich machen wie Ephraim vnd Manaſſe / ꝛc. 
gleichen geben auch all junge knaben ſo man auß der Synagogge 








erfilich sum Rabbi / der gibe jhnen auch diefen fegen/ mit «uff 9— 
der Haͤnd. Iſts aber ein meydlin / ſpricht er: Gott mach dich wie er Ra 
chel und Lia gethan hat / das in deim Samen alle Voͤlcker gebenedeyt 
werden / daher muß jhnen dieſer koͤſtlich ſpruch dienen, Darnach ſetze 
fie ſich ringßweiß vmb den tiſch / vnd der Hauß natter nimpt ein Add 
mie Wein in die hand / vñ ſegnet den Sabbath eyn / mit beſondern dar 

| — zuge 
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| 
| 

















Von Aſta. CGCXI.VIII 


u geſprochnen worten / genommen auß Moſe Bene.ı etwa ſingt cr die 
vort mit lautter ſtimme. Zuend ſagen alle die ob tiſch fisen/Amen.So 
ibedann der Haußuatter cimjeden vmb den tiſch auß dem Kelch 304 
rincken. Sage auch diefen fegen am Sabbath in der Synagog vber 
en Wein/ vi def willen/ob jendert einer wer der folchs nit vermöche/ 
ein entſchuldigung here. Darnach nimprer das Bror/ darcker/ vnd 
Ib£ ins zueſſen. Daher Chriffus ein vrſach genomen har; fein Nacht⸗ 
al anzurichten / vnd allweg ob tiſch das Brot zubrechen vnd zudan⸗ 
en der alle gerechtigkeit wöllerfüllen/ und allem Gefan genngehun 


nd volbringen/Macch.z. Demnach effen fiedas beſt fo einer vermag/ paſteten ıp 
tmeinglich an allenorten under andern ein paſteten / sur gebächermie ein Frange⸗ 
8 Manna, Demnach thun ſie den gantzẽ Sabbath nichts, Beſolden 


wa ein naͤrriſchen armen Chriſten / der ihnen ſpuůl / ker/ ey nheite liech 


ind kuͤhmeick / berhuͤmen ſich ſie ſeyen Herren / vnd die Ehri ſtem jre ———— 
die muͤſſen ihnen wucher geben / vnd ſie wie erren/muffig er, Br 


ren. Von ſolchem naͤrriſchen außwendigem feyren des Sabbarbs 
reiben fie ein gantz groß Buch. Ihr Talmur gibt zu/ das einer auff 
1 Sabbarh zweytauůſent ſchritt rey ſen mag das iſt ein Welſche meil/ 
er ein viertheil einer Teutſchen. Sie ſollen auch am Sabbathaller 
ng gar nichts von Weltlichen dingen reden /bandebieren/zc, ſonder 
rauß der Schrifft / von Gott vnd Gottes forcht/ vnd diß ſey ſchwer⸗ 
bim Talmut erlaube worden / aber fie haltens wie fie moͤgen / vnd 
ter wie wir vnſern Sabbath / in der gantzen Wochen ſagen ſie nicht 
bt von wucher / kauffen / verkauffen / rathſchlagẽ /alsam Sabbath, 
em fie zechen vnd dantzen dran vielmals. Nach mals babens cin ord⸗ 
ng/dasfiealle Sabbath dreymal an eim sugerichten tiſch eſſen ſol/ 
/ vnd achten diß nit fuͤr ein ringen Gotteßdienſt / nem̃ens E08 16. 
rinn vom Mamma dreymal heut / heut / hent ſtehet. Zu Ve per zeit 
ff dieſen tag geben fie wider in jhr Synagog / heben jhr Zehen Gebot 
Bder Arch / lefen ein wenig drauß / demnach gebenfieheim/ eſſen das 
ttmal. Vnd vielmehr Ceremonihalten fie am Sabbath/ hie pnder 
en als unnötig. Am abend gantz ſehr ſpaͤt / damt ja der Sabbath 
g genug wehre / auß dem wohn daß ſie verhoffen / das aller Juden 
len die ſuͤndig auß dieſer Welt geſcheiden ſeind/ dieſe zeit des Sab⸗ 
ths fo lang er wehret / rug haben in der Hell oder Fegfewer / darumb 
en ſie dem Sabbath zu / vnd fingen zuaußgangden 67. Pſalm gar 
und lang / offt auff ein ſtund / damit ſichs lang verziehe vnd fie dz 
ochen gebett anfahen / ſo bald iſt der Sabbath auß / vnd muͤſſen die 
elen wider gen Hell. Sie ſegnen den Sabbath auch auß mit Gebett / 
ein / vnd einer groſſen kertzen und wolriechenden gewürn. Darnach 
ndſchet jeder dem andern ein gute Wochen / laſſen ſich abermals die 
gen ſegnen / vnd die Haͤnd aufflegen / wie vor. Siefingenauham 
bbach ein jeder in ſeinem Hauß / viererley geſange /in welchen den 
ckern offegefluchewirr. Bitten das Borejnenalle guͤter vnd reich⸗ 
imben der Heyden vnd Voͤlcker (vnder die ſie auch die C hriſten ze⸗ 
geben wölle/nieffen und gebrauchen Laffen/vnd das Gott die Amn⸗ 
niter vnd Moabiter fampe den Chrifken / welche ficdie Edomiter 
nen / außreutten und verderben) vnd ein groß bidmen / angſt vnd 
ern auff alle Voͤlcker vnd Chriſten außſchůtten vnd erwecken wol⸗ 
ee: Schwert von Drientbiß gen Occident verzere, 
Darnach betten ſie all / wider alle DberEeyr der en en 
* —— — Mei. vnd 
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dem Relch zuerinden. 
jbre Augen und Pnlı 
fem Wein vnd Kertz 


RER 


Das fiesum gewuͤrtʒ rie 


erjpaffung enepfangen ab 
Das die zwo andern Se 

die man nit verachten ſoll. A 
vͤber diſe drey / noch ein See 
de der Menſch krafftloß daru 
entpfahen. Die nägel vnd finger 


a vonden Heyden vnderfcheiden/den Sabbarh von der Wod 
Den Weinfo fie auff die Erden gieſſen / geben fieder 
Choresucrinden zur labung /die ſie noch vnder dem 


Das ſie die Puls und augen damit beſtreichen / ſollen fie dieſe Wo 
chen kein Glied verrencken rd Eein noch leiden an den Augen. Dils 
cken zuanßgang des Sabbaths ſchnell dz tiſchtuch an ff / der meyn 
fie woͤllen alſo ſchnell bezalt werden von jhren ſchuldigern. Dercif 


darauff eſſen. 


Von dem Feſt der Neuwen Monat 

vnd fein Ceremo⸗ 

PR | Ä nnien. | ne 
Vff diß Feſt bereiten ſich die Juden einen tag zuuor mit fa 
Mauff das jnen Gott ein froͤlichen neuwen Monat zuſchick / fe 

Modiſen tag / vnd doch nit gar / ſeind aber faſt froͤlich / ſpielen vnd da 

o gu 


















Von Aſia (XILIX 


n in freuden daran / vnd fo der Mon voll iſt / ongefaͤrlich drey oder _ 


ag hernach / verſamlen ſich die Juden bey nacht in eim Hof / etwa 


em Him̃el. Indem fahet der gelertſt an / ein ſchoͤn Lobgeſang: Ber 
ren Gott vnſer Herr / ein Koͤnig der Welt / der du mir Ne 
ort vnd dem Geiſt deines munds / die Himmel vnd all jhr Meer ber 







h außrichten vnd nicht verwandlen ſollen / ſeind auch froͤlich vnd 
wen ſich darzu / das ſie deinen willen thun ſollen / tc. Hie ſpringen fie 
ymalauff gen Himmel mic allen krefften / jhe höherjhebeffer / vnd 
‚chen zum Mon: gelobet ſey dein Schöpffer/ zc. gleich als ich gegen 
auffſpring / vnd dich nicht erreychen kan alfo follen meine feind vor 
zuſchanden werden/das fie wieein ſteyn / ſchweigen / uns nic befchär 
je jaalfo groß dein macht iſt /foll forcht und angſt auff fie fallen, 
ö wendet fich einer gegen dem andern/fprechende: Der fried (ey vber 
b.Antworrderander Der friedfey auff euch / fried. 


Von den vier newen Jaren der Juden. | 
3 newe Jar werdeninder Juden Talmut angezogen / das erſt 







ahet am erſten tag des Mergenan/dasnennenfiedasnewfar  - - 
der Monat / genommen auß Exo.i. Dieſer Monat ſoll ſeyn ein au, 


angalle Monat. Aber je Jar daruon ſie jhr Jarzal vnd rechnung 
chen / von der welt ſchoͤpffungan / fahẽ ſie am er ſten tag des Herbſt⸗ 
nats an / als dann begehen ſie ein groß Feſt / auß Leuit. 25. gezogen. 
s dritt fahet an / am⸗z. tag des Chriſtmonats / dz heyſſen fie das new 
raller Baum vnd fruͤcht / dann an dieſem tag ſollen aile Baͤum jrers 
en ſafft vnd krafft entpfahen / das fie alſo probieren / ſchneiden ohn⸗ 
eelich 5. oder 10, ein Apffel oder Byren auff / vnd ſehen wie die kern 
Nond geſtaltet ſeind / vn ſo ſie am tag Decembris daſſelbig thun / 
den fiealleEernin der gleiche obs veraͤndert / vñ zur frucht geſchickt/ 
Eern vmbgewendt vnd anders liegen. Loben an dieſem tag Gott / 
beffen allerley gute fruͤcht fo ſſe gehaben mögen. Das vierdt new jar 
KRönig/dannallihrbrieff vnd haͤndel ſtehen mir jrem Darum von 
agan / deß Regiments der RKoͤnig / von Saul da ſie in jrem Land 
weſen ſeind. | 
Von dem groſſen Feſt der Juden / das fie Peſſach / 
wir aber Oſtern nennen / ge | 
| nommen auß 
Exod.iꝛ. 
Ele gebreuch und Ceremonien der Juden an dieſem Feſt / bedoͤrfft 
eins eignen Buchs / kuͤrtzlich wil ichs vberhoblen / vnd doch erwas 
auon ſagen / Erſtlich muͤſſen die erſtgebornen knaͤblin allzumal 
dreytzehenden tag des obgemelten Monats faſten / daß Gott nicht 
h durch den ſchlahenden Engel jhr erſtgeborne Kinder getoͤdt har. 
mnac) raumen ſie faſt genaw / auch mit einem Liecht / auf allen 
n / ſpaͤlten und Meuſsloͤchern all jhr gehebelt Brot auß dem Hauß / 
hen vnderm Himmel ein Fewer / vnd verbrennen ſolch gehebelt ge⸗ 
den brot / dañ ſie ſagen diß gehebelt brot ſey ein Figur des Satans / 
Gott am Juͤngſten tag alſo zerſchmeltzen werd / dañ wie ein 
| Ä Hebẽ 


dem Himmel vmb fechs/fiben/biß auff acht / vnd ſehen all fleiſſig 


ffen haft / auch jhnen ein Geſatz vnd zeit gegeben / das ſie hhren be⸗ 
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Aebel oder 
ſaurteyg iſt 
des Teufels 
Same oder 
Woet. 
Mans oder 


Asima/das auffſehen / das ſolche Kuchen nicht erſauren / ſtechen auch die 


ſuͤß Brot 


—— voller loͤcher mit eim eiſin ſtraal oder bachgaͤbelin / das ſie nich 
vnd Wort. 


Eſeie der Opffer / dauon jhnen Gott nichts gebotten hat / derhalb er nit 

ah gebens jr Feſt vnd Opffer verwirfft/nämlich/ fienemmenein hart 

201.2. das ſoll auff die Dora Feſt deutten / nach jhm ein geſotten ſtuͤck R 

nhch.s fleyſch oder kuͤtzlin vom beyn am bug / das ſoll auff den außgeſt 

a7 Am Öottes deutten / damit er ſie auß Pgyptengefürc hac/vnd 

Pfalm. 45, auffs Dfferlamb. Nach dem haben fie drey befonder geborene Ru 
% 





Dasd dritte theil dieſes Weltbuhs, 
Hebel den ganzen Teyg ſeuret / alſo der Teufel alle Menſchen / wo ery⸗ 
nen zukommen kan vnd ſtatt findet / vnd diß ſey die vrſac an 
Gott fo offer den Saurceyg verbeut / fuͤrderlich auff diß Feſt 
nemmen ſie auß Oſea capite 7. Zum dritten fahen ſie an Ru 
chen / das iſt vngeheblete Fladen / die ſie Matzos nennen / haben 

































hen ſollen / als weren fie gehebelt / brauchen darzu weder Si 
Schmaltz / nur Waſſer vnd Maͤl / damit vertreiben ſie den ta 
abent / da gehen ſie in die Synagog / loben Gott / daß er ſie auß 
den vnd Rnechtſchafft Egyptierloͤßt hat. Demnach gehen ſie 
da iſt der tiſch zugericht / vnd alles auffs koͤſtlichſt zubereit / mit ſi 
vnd guldin geſchirren / die waͤnd mir Teppichen vmbhenckt / die B 
mit ſeidin vnd ſammatin kuͤſſin vmblegt / zubedeuten die erloͤſu 
den Haͤnden Pharaonis / vnd freye Herrſchafft. Weitter habe 
ſtatt des rechten Oſterlaͤmblins / viel Kindiſcher Ceremoni vnd 


acht dz kein broͤſamlin daruon auff die Erd fall oder am bart beh 
verbergens aber / allermeiſt darumb / das diß ſtuͤck ein figur vnd 
ſeyn ſoll / zubedeuten den zukuͤnfftigen Meſſiam / def zuEunffi 
auch heymlich vnd verborgen ſey. Darumb heyſſet dieſer Ruch 
kommen / das iſt / zeuch herfuͤr das ding. Machen auch ein ding 
brey von nuͤſs apffeln vnd byren / mie Wein angemiſcht / form 
wie ein Ziegel / ſtrewen viel guts gewuͤrtz drauff / daſſelb ſoll deut 
erinnern / das jre Paͤtter in Egypten Ziegel gemacht haben. YO 
nu ſolchs eſſen woͤllen / ſtampffet der Paußuatter micdenhänder 
vmb / ſprechende: Alſo haben vnſere Vaͤtter im Leymen gefke 
Sitzen auch diſe nacht ſicher am tiſch / biß zu Mitternacht / gaͤntzlich 
zuuer ſicht / ihnen moͤge diſe nacht nichts leyds geſchehen / darumb eil 
jren Glauben zubezeugen / ihre heuſer vnd keller offen ſtehen laffen.D 
ſe nacht nennen fie ein behuͤt nacht / Leſchemorim. Sie ſchreiben faſt 
‚alle wunderzeichen vnd erloͤſung mit dem Iſrael vnd Parriarcheng 
than / auff dieſe nacht geſchehen ſeyen / wie fie dann dieſe nacheinjl 
Gebett alle wunderwerck die Gott jren Därtern auff diſe nacht er 
hat / erzelen / vnd henckẽ zuend dran den fluch der Chriſten / mit a 
truckten worten / wider alle Oberkeit vnd Haͤuptſtaͤdt der Chei 
fie Gott woͤll vmbbringen / vnd auß jren haͤnden erretten. Hoffen 
Helias werde auff dieſe nacht kommen / vnd das Euangelium v 
kuůnfftigen Meſſia predigen. Haben auch hie ein kurtz gebetlin 
das ſie die chuͤr auffthun / vermeynend Helias kom̃e darzu bitte 
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enedeyung die Chriften/alfoleugedielisge jhr felbs/ond trifft vntrew 
hren Herren / alſo muß Baalbenedeyen/ ſo er wil maledeyen / alſo wirt 
ler Gottloſen gebet zur ſuͤnd / vnd all jr fluch sun benedey ung / wie wir 
ndieſem ellenden Volck ſehen. Vnd zwar wir doͤrffen vber Hiem fluch 
md raach nicht zuͤrnen / es iſt eittel benedeyung ſo wir Chriſten ſeind / 
nd fluchen nur jnenfelbs/weilfie Gott weder wiſſen noch kennen. Als 
muß der Gottloß nur jmfelbs fluchen / wie Salomonfage Prouerb. 
1126. Wie ein vogel fürüber fleugt / vnd ein Schwalb furuͤber fert/ al 
ein vnuerdienter fluch trifft nicht. Alſo iſts alles der Chriſten / das h⸗ 
en auch ihre feind dienen muͤſſen / vnd in ver maledey ung wolſprechen 
nd ſegnen / vnd gehet alles anjhrem halß auf, Darumbfollmiemande 
ber die Juden raach bitten / fluchen / ſich entru = n/dann ber ein Heyd 
E Wann ſie nun su dieſem gebett die thuͤr aljo geoͤffnet haben ſo hat 
hdannerwajhrereiner verkleydet / wiſcht alfo gaͤhling in die ſtuben / 
leich als ob er Helias were / verkuͤndigt jhnen das Euangelium von 


zem Meſſia / vnd ſeind dahin kommen das ſie hr felbs fpocren. Diefe Sngedens 


d dergleichen erdichten Ceremoni haben ſie jhnen ſelbs an ſtatedes? 


ſterlambs eyngeſetzt / dann ſie ſchlachten das Oſterlaͤmblin gar nit / Helie 
reichen auch das blut gar nit vber die chuͤr / auch ſeind ſie nicht geruͤſt Meſſie. 


ie vmbguͤrtem Schwert / und Spieſſen in den haͤnden / wie ſſe in No, 
Exodin. ein vorſchrifft haben / ſagen ſie ſeyen follibs nicht ſchuldig 
nn im gelobten land / deß ſie auch kein geſchrifft haben / dañ jren Tal, 
ut / darzu auch im gelobten land / ja zu Dierufaien in der ſtadt eben 
wenig thun / das ein gewiß zeichen iſt / das fie Gott mic jhrem Opffer 
d Oſterlamb verſtuͤrtzt hat / vnd nicht mehr haben wil. 


4 





Son Aſia. 0 

mbraadh ober alle Voͤlcker alfo: O Herr geuß auß deinen zorn uber Der Juden 
ille Dölcker die dich nicht Eennen/ vnd ober die R$ nigreich die nit an⸗ie 
uffen deinen nammen. Sihe wie fein trifft dieſer fluch fie ſelbs / vnd dig vnd Thriie. 




















































































































































































































































barfouil wort / als B | 
felle er mit volkomnem Leib ins Wafler/ vnd muͤſſen jhm died 


offt in der Schrifft / daß man das vnrein waͤſchen vnd ins Waſſe 
chen ſoll / erfunden wirt. Weil ſie nun an dieſem newen Jar vorn 
ſten Richter ſtehen nen gericht erſtehen / vnd das vrtheil en 
hen / wie es jhnen ins zu 





ten vnd ſingen ſehr lang vnd viel. Die knaben gehn zum oͤberſten 
bi / der lege ſhnen die Hand auff / vnd ſegnet fie darnach zu den 
(wie oben ſtehet vom Sabbath) vnd wuͤndſchet einer dem and 
‚gutes Jar / alſo: Derbefi waffer ſchaffe dich in ein gutes Jarı Ant 
‚einer/Dicb auch alſo. Darnach geben fie heym / ſegnen das Feſt ob 
tiſch mie Wein eyn / eſſen ein wenig Honig / vnd ein wenig —— n 
“N | i  fprecher 


| 












Bon Aſia. an CLI 


prechen: Das fey zu einem gucen füllen Jar. Nachmals morgens früh 


tehen fie all in weiffer warb auf Eccle.o. Zacha. 9. welches vonder vn⸗ 


huldt vnd reynigkeit des hertzens laut / gezogen) wider indie Synar 
ogbiß auff Mittag / brennen ſehr viel liechter / thun die Zehen gebott 
Ien Arch / blaſen das Widder horn biß auff zo ſtim̃ / vnd ſo es hell 
ut vnd gellet / haben fies fiir ein gut zeichen vber ſie / es werd jhnen diß 
ar gluͤcklich gehen / Wo aber das Dorn dem blaͤſer verſagt vnd nicht 
uten wil / ſeind fie faſt bekuͤm̃ert / vñ haltens fuͤr ein boͤß Dmen. Nach 
Ihrem gehen fie heim / vnd leben ſehr wol / wie am abent daruor. Nach 
ſens geben fiebeyde Weiber vnd Mann / auch die Rinder/anein flief⸗ 
nd Waſſer / oder an ein Windigs luſtigs ort / wo ſie das Waſſer nicht 
ibenmögen/ heben jren Geren auff / ſchuͤtlen alſo die ſuͤnd von hnen/ 
ellen ſich gegem Waſſer abwertz vom Wind / das die ſuͤnd nicht wider 
fie fliegen, fonnder der lufft und waſſer fie bald verwaͤhe vnd hinfuͤre. 
old naͤrriſch ding nemen fieauß eim Eöfkliche ſpruch Mich. 7. zuend. 
ſo begehen ſie dz Feſt zween tag. Etlich andächtige Juden under jnen 
ſten diſe zween tag gar ohn alle ſpeiß / vnd bleiben in der Kirchen tag 
nacht. Merck auch / wo die Schrifft ſagt von eim tag den man fey⸗ 
nſoll / feyren ſie zween / wo ſie von ſieben ſagt / feyren fie acht darumb 
ß ſie nicht wiſſen wann der Mon zu Hieruſalem im gelobten P ande 
ib das new wirt / derhalben feyren ſie einen tag vor/ daß ſie den rech⸗ 
ztreffen / vnd nicht verfaͤlen. — 


Von der Juden langen tag. ae 


On dem newen Jar an/haben ſie zehen tag biß auff den langen 
tag / Num. 29. Ceuit. ꝛz. gegruͤndt / vnd wire gehalten am ehen⸗ 
den tag des Herbſtmonats / wirt von den Juden der tag der ber⸗ 

hung genannt / heyßt aber darumb der lang tag / daß den Juden vo 

ſchweren peinlichen lebens willen / dieſen tag die weil lang iſt Die 10. 

daruor faſten fie fereng/berten/zc. auß vrſachen droben erzälc/daß 

tt jhr werck anſehen woͤll / vnd ſein noch nicht verſigleten ſententz 
dern / vnd jhnen zugutem gedeyen laſſen diß je bußwertigleben. Die: 
tag ſtehen ſie fruͤh auff zur Schul oder Synagog. Den kag muß ein 
ſoldiger knab vorſingen / damit ſie anzeigen daß fie auff difen tag 
en wie diſer knab / reyn in den augen Gottes. So ſie nun auß der Eir, 
ngehen / muß ein jede Manns perſon / jung oder alt / ein lebendigen 
nen tragẽ / ein Weibßbild ein heñen / ein ſchwangere Fraw aber muß 

Hanen vnd Hennen tragen. Vnd ſo ſie zuhauß kommen / nimpt der 

ußuacrer fein Hanen / vnd ſchlaͤgt jhn ihm ſelbs dreymal vmb den 

ff / ſprechende: Dieſer Han far hin für mich / dieſer komme an meine 
ee/diefer ſoll fr mich in todt geben) dieſer (ey mein verzeihung / vnd 
ſoll in ein gantz gut leben gehen mit Iſrael AMLELTE. Das ſpricht 


reymal vberſich / ſeine Rinder vnd Haußgenoſſen oder Ehehalten / 


ipts auß Ceuit. is. Sagt darnach vber ein jeden etlich verß auß dem 
Plalmen / vnd ein verß auß Job 33. So dann ein Engel einer au ß 
—* ein fuͤrſprech ſeyn wirt/zc.vermeynen wañ der menſch vil guter 
chue / ſo kommen dann die Engel / vnd ſagen ſolche gerechtigkeit 
ttan / als dann komme der Han an ſein ſtatt / aber er werdloßgelaf, 
leg die ſuͤnd auff den Hanen / ob Gott vber jhr einen den tobt very 
gen wolt / das es am Hanen außgieng. Darumb ſprechen fie in jren 
| * | D gebet⸗ 
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Das dritte theil diſes Weltbuchs / 
gebetten / der Han ſoll fuͤr mich binfaren/zc. wie oben ſteht. So ſie nun 
in sodts noch kommen / haben fie keinen troſt dann dieſen Hanen / das 
jhr code vnd verzeihung ſeyn ſoll / den werffen ſie Gott fͤr. 

Befleiffen fi aber/dasdie Hanen weiß ſeyen / oder ſe nit rot ſo ſey 
er. ohne find / vnd moͤge des Juden ſuͤnd tragen. Die ſuͤnd aber iſt rot / 
Eſaie . darumb mags kein roter Dan ſeyn / weiſs aber deutet on Suͤnd 
zeyn. Nemmen aber darumb ein Hanen / daß bey den Hebreern ein 
Mannoffemals ein Han genant wirt / Jobamz. Alſo tregt ein Man 
eins andern Manns ſuͤnd. Etlich ſagen die alten haben ein Affenge, 
nomen/darumbdaß er einem Menſchen am gleichſten ſihet / wei 
aber nicht allweg Affen haben kan / nemmen ſie ein Hanen. An etl 
orten wo ſie nicht Hanen haben nemmen fieein viſch / die andern ſe 
ſeind / vnd das gelt lieber verzechen / ſtellen ſich vnder die thuͤr / vnd ſe 
etwanein einfaltigs Chriſten Rind ſehen fuͤrgehen / ſprechen fie: 
du mein ſeyn / fo wilich dir ein pfenning oder zween geben/ alsda 
er fein Suͤnd auff diefen erkaufften Chriſten / vnd all fein vngluͤ 
er für jhn binfare/ und feine Sund für jhn buͤß vnd trage. 
brachter Ceremoni des Haußuatters mit dem Hanen / nemmen ſie 
Hanen vnd Hennen nach jhrem brauch all ab / vnd gibt ein jeder ſon 

elts vmb Gottes willen / ſouil ein Dan oder Henne werch iſt / dami 

en ſie die Hanen vnd Hennen von Gott wider ab / das eyngewei 
werffen fie auff die Dächer / das es die Rappen freſſen und binfü 
dann fiefprechen die fünd fey eininnerlich ding/ ander Seelen Elebend 
darumb fey es onreyn/darumb follenesdie Rappen freffen vnd dabit 
füren/feind aber vor blindtheit nic ſo geſcheid (das ſie die folg ſchlieſſen 
Ey fo welche der reynigt man die Suͤnd mir keim euſſerlichen ding 
derSeel ab / ſonder nur vom leib / vnd gehoͤrt ein beſonder Waſſer zu de 
Seel/dieonfichrbare geiſtliche Suͤnd damit abzuweſchen. Darnach 

hen ſie auff jhr Kirchhoͤf / daß fieds Hauß des ebendigen heyffen/bet 
ee tenobden Gräbern: Erbarm dich onfer D Gott / dañ wirfeind vordd 
kovsengn. mem Angefiche wiediefe todren. Bitten auch die todten / wie fieinjbeit 
Talmurfcbreiben/ das ſie Gott für fie bitten / barmbergigkeit zuerl 
gen. Solchs zeihen fieden fromen Caleb/ um. 1. der auch dert 
auff der Vaͤtter Gräber ſoll gebettet haben / das er jn genieſſen ließ 
verſtorbnen froͤm̃igkeit vnd gutthat. Hie verlachens vnd verſpott 
die Juden / ſo man ſhnen ſagt / Chriſtus hab der Welt Suͤnd gerrat 
prechende: Wie iſts muͤglich das einer fuͤr den andern leide / oder 

es andern ſuͤnd trage vnd aufffichlad? Als wenig als ein hunger 
eſſen kan für ein andern das er ſatt werde / fo wenig mag einer für 
andern leiden und fEerben/zc. Vnd gebendoc das ihren erdichren 

nen zu / vnd das fie verlachen/ geben ſie in eim geringen nach/ Kans 
Bestie» Pan chun / viel mehr ein vnſchuldiger Mann dauon Eſat. ſagt / cap 
Rans ein Ziglin thun / das nur ein figur iſt / onderwas Föfklichersbe 
deut / vil mehr das recht bedeut lamb Gottes / das der Welt ſuͤnd tr 
Har doch auch Ezechiel für des volcks fünd gelitten / vnd durch ſein lei 
den des Volcks ſůnd weggenommen / wieui mehr dieſer Meſchiahd 
mehr dann Ezechiel iſt. Am abendvor dem langen tag vmb zwey / 
ſich die Juden nider / vnd ſchlemmen die geſotnen vnd gebratnen huͤne 
auff / dieweil ein theil jſſet / gehet der ander theil ins bad. dannaudat 
die ſem tag / wie am neuwen jars tag / muͤſſen fie ſich allbaden vnd ta 
chen ) etuich tragen dieweil jhre Kertzen in die Kirchen / vnd —— 
5— 
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ſchaffen / eſſen fuͤr / vnd ruͤſten ſich wol auff den langen tag das ſie ge⸗ 
a vnd bereyt ſeyen. Darnach gang zuabent — 
indie Synagog / betten viel / vnd ſprechen ein lange offne Beiche. 
arnach gehen jhe zween vnd zween in der Kirchen an ein ſonder ort / 
sander zu zuͤchtigen / da buͤcket ſich der eine nider / vnd wuͤrfft ſeine 
yder hinden vberſich vber den Ropff (doch nur das oͤberſt / daß er 
hnicht entbloͤß) ſo ſtehet der ander pber jn / vnd ſchlegt jhn mit einem 
men 39. ſtreych genommen Deut. 25. Dieweilbereder da geſchlagen 
et/die offen Beicht / vnd bekeñt fein ſuͤnd / ſchlegt ſich felbs ans bern, 
ach iſts am andern / vnd gehet vmb wie die wacht. Der legt ſich ans 
ſchlagnen ſtatt / vnd wire von jm geſchlagen / wie die Fan einanı 
beichten / oder die Hund einander flöhen. Doch beiffen die fische ein, 
dernicht hart. Das geſchicht alles / daß ſie an dieſem tag gebůßt vnd 
nfuͤr Gott erfunden werden. Demnach eilen fie faſt heym / wie die 
zwvbern trog / eſſen vnd trincken das beſt / biß ſchier die Sonn vnder 
hn wil / ſo tragens jre Kertzen vollend in die ſchul / dann ein ſeder Jud 
ßauff diſen ktag ein kertzen haben / die auffs wenigſt ſtund breñt 
eiben ſehr groſſe hoffart / wie vnſere Papiſten zur Liechtmeſs/ mit 
Kertzen / dero eine etwan biß in 24. 26. vnd biß in zo. pfund bat, Er, 
ſeind fo fromb oder hoffertig / das / ſo offt einer ein Jar ſteigt oder 
er wirt / er ſeine kertzen vm̃. vierling oder halb pfund groͤſſer macht. 


elche ſehr fromb ſeyn woͤllen / haben neben dieſer Leibkertzen/ auch 


Seel kertzen / das eine dem Leib / die ander der Seel brenne Wann 
Kertz den gantzen tag hell brennt / nicht ſchmiltzt / kruͤmpt oder zer⸗ 
ht / haben fies fuͤr ein ſehr gut augurium eins guten Jars ohn leyd / 
t vnd armut / Wo aber die Kerzz ſich vngeſchaffen helt / haben fies 
ein boͤß zeichen / eins vngluͤckſeligen jars / todt vnd kuͤmernis. Nach 
m gutemaaleffens nichts mehr biß wider den andern tag zunacht / 
— 28. ſtund / da zuͤndens all kertzen in der Synagog an/ 
leyden ſich all in weiſſe wach / vnd geben vngeſchucht all barfuß/ 
uwen in die Synagog Graß vnd Raw. Wodannzweererwacin 
dtſchafft haben / muͤſſen ſie ſich vergleichen / einander vmb Gottes 


erder Rabbi fuͤr die Arch / darinn die Zehen gebot ligen / vnd ob ein 
ddas gantz Jar weder eyd / geluͤbd oder buͤndtnis gehalten berte/er 
thie vom Rabbiabſoluiert / zu ſolcher abſolution haben ſie ein herz, 
andaͤchtig gebett / das ſies aber macht haben / fuͤhren ſie hieher das 
apieel. Darnach fahet der vorſinger an zuſingen ein Lobgeſang ein 
eweil / als dann gehen fie wider heym / ſhrer etlich bleiben die gantze 
beinder Synagog / etlich ſchlaffen ein weil / etlich betten dieweil/er, 
betten die gantz nacht / Feiner ligt diſe nacht bey feinem Weib / et lich 
Dynder jnen (doch wenig die ſtehen die gantze nacht vnd tag ohn⸗ 
eleynt auffrecht an einem ort etlich nur den tag allein / und bringe 
ner den andern an / wie die Affen. Zumorgens früh kommen ſie all 
en weiſſen kleydern in die kirchen / bleiben alſo den gantzen tag bey, 
mder/ ſingen vnd betten biß etlich ſtund in die nacht hineyn / ohn 
n vnd truncken. An diſem tag verfluchen ſie auch offt alle Reyden 
Voͤlcker (darunder auch die Thriſten fuͤrnaͤmlich begriffen feind ) 
en auch an dieſem tag die Sehen gebot wol viermal auß vnd en, 
[| vn 


len verseihen/ gehet je einer zum andern / fprechende : Verzeihe mir/ ſhen 


irt dir auch Bote verzeihen / aber es gehet viel Heuchleriſch zu/ und das hers 
achßt etwa nur —— neid vnd feindtſchafft drauß. Nach dem rt 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
vnd ſingen drauß. Die Leuiten weſchen den Prieſtern die haͤnd welch 
Talles / fieauch u ER vnd dem Feſt der Lauberhuͤtt un 
"peu alsdanngebenfiefürdie Arch / vnd ziehen das Talles ber fuͤr die aug 
wenden das angeſicht gegem Volck / breyten jre haͤnd gegem volck au] 
ſehen mic den Augen vnderſich / vnd doͤrffen bey einer todtſuͤnd nit 
hr eigen haͤnd ſehen / auch das Volck nicht (dann ſie ſprechen 
gen ger gelvnd der Geiſt Gottes ruge auff jren Handen / nemmens au 
cn Yon diefer ſtund binderder Waͤnd ec.) vnd ſprechen alſo 



































venT Ad 
Sonfotenft. Yunm.6,vbers Volc, Das VoldchucbeideDändvberdie An 
blintzlet herdurch. Alfo fprechen ſie / ſtehe Gott binder ſhren Wa 
vnd guck durch die Fenſter und loͤcher herfuͤr / Cant. Nun die 
gen tag feyren ſie fleiſſger dann den Sabbath / beſtellen hie et 
armen torechten Chriften/ der ihnen die Liechter anzuͤnde bug 
gefallen — iſer Chriſt har gemeinglich ein ſtoͤck Sem̃e 
| ande) vnd jſſet dieweil. Wann fienundas gerrieben haben biß in 
Nacht / und die Mettin ſchier auß iſt / chun fie mit dem obgemelt 
Widderhorn ein lauten ſchall / daß Jubel jar zubedenten / das allw 
in dieſer Nacht ſein anfang gehabt haben ſoll. Als dann ſegnen ſied 
Feſt in der Kirchen / auch zuhauß daheim auß / wie beym Sabbatha 
gezeigt / vnd leben wol fo beſt fie kuͤnen. Etlich tragen jre ſtruͤmpff ke 
sen mit jhnen heim / etlich laſſens das Jar ſtehen / vnd fo offt ſie in⸗ 

pel gehen zu betten zuͤnden ſies an. Irer etlich brennen ein ſt ats ew 
ht lecht tag vnd nacht im Tempel / vnd ſpricht je einersum andern :&o 
ſcreib vnd ſigle dich zu einem guten jar. Alſo hat diß Feſt ein en 


Der Juden Lauber Feſt / oder das Feſt ex 
aub hatten vns fäine | 
N. Ceremonien. a 

' 


= ¶tag des Herbſtmonats / das iſt Fünfftagnachdiefemlang 


tag /faber andas Feſt der Lauberhuͤtten / genommen auß 
Nbeico ꝛ3. Num a⸗o.welches mic all feinemanbang/o.tag wehre 
von haben ſie im Talmut ein gantz Buch / vnd viel naͤrriſcher fabdl 
greifflich erlogen/hie gern vnderlaſſen. fun in diſer Lauberhuͤtten 
vnd trincken ſie acht tag / etlich igen gar darin. Die erſten zween 
feyren ſie / die andern vier feyren ſie nicht volkommen / die letſte 
feyren ſie wider. Sie gebrauchen ſich dieſer acht tag Citron Apff. 
Palm/diefieibnenauß Italia bringen laſſen / ſie ſey en dauon fo 
wöllen/ Item oͤlbaͤum vnd Weiden ruthen / diſe vier ffück můſſens 
acht tag haben / treiben ſehr viel Aberglaubens vnd Zaubereyd 
Joſeph· ev¶ Dauonvielin jhrem Talmut. In den erſten ſiben tagen geben 
tag in einer Proceſſion ſcheibs vmb den Almenor / vnd tregt ji 
die Sehen Gebott vor / vnd jhr jeder die vier obgemelten ſtuůck 
hand. Am ſibenden tag gehen ſie ſibenmal herumb / den vmbgang 
Hiericho zu bedeuten / vnd ſchreyen hie faſt zu Gott vmb huͤlff/d 
die Chriſten vnd all jhre feind alfo vmbfallen / wie Miericho/febt 
faſt: Hoſchianna / bülff uns Gott. Zumorgens ſtehen ſie fruůͤh au 
der Mon noch ſcheinet / vnder dem freyen Himmel mit bloſſem ha 
vnd treiben dieſe Superſtition / ſihet er fein ſchatten / ſo ſtirbt er di 
nit / vnd iſt froͤlich / ſihet er jnnicht ſoiſts ein omen vñ zeichen des te 
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ee: injbrem Talmut / wann der erſt tag dieſes Feſts vergan⸗ 


en ſey / haben ſie ein vnaußſprechliche freud / mit ſeitenſpil / ſingen tan⸗ 
en / ſpringen / guͤldin geſchirren / im Vortempel / an dem ort da der weis 
er verſamlung iſt / gehabt / der freud keine zuuergleichen ſey. 

Weitter merck /ein jeder Jud gibt am Oſtertag / Pfingſtag vnd 
auberfeſt als vilals drey pfening /dz ſie ein freywillige gaab von der 
andt heyſſen / ſo gibt man jhnen ein ſegen sulohn/nemensauß Deut. 
Sollichs Gelt ſamlen ſie / vnd ſchickens armen Juden gen Hieruſa⸗ 
m/ vermeynen darmit obgemeltem Text genug zuthuůn / aber es iſt 


Wann nun die acht tag mit jhren Ceremonien vollbracht ſeind / 
ſen ſie den neundten tag nit mehr im Tabernackel oder Huͤtten / vnd 
ißt der freud tag deß geſetzes. An diſem tag verleihen und verkauffen 
die Kirchen aͤmpter auff das gantz jar. Haben an dieſem Feſt beſon⸗ 


refreud / das ſie allerley Obs / gantze Seſter voll / auff den Almenor Almenor. 


ellen / vnd ſo fie auß der Kirchen gehn / werffen ſie diß Dbs in den raub 
ıB/darumb ich dann jung vnd alt reiſſen / dañ ſie halten diß Obs für 
zheilig ding. Darnach zechen vnd ſchlemmen ſie den gantzen tag / biß 
gar voll werden / vnd haltens für ein gut werck / fo fie an dieſem tag 
olleben vnd voll ſeind. 


Von der Juden Kirchweihe. 


Arnacham ꝛ⸗. tag deß Wintermonats haben ſie die Kirchwei⸗ 

he / als fie sur zeit Mathathie / den von den Griechen entweichten Danon liß 

Tempel zu Hieruſalem wider weiheten / mit freud vnd ſieg. Fey⸗ — — 
rdiß Feſt nicht recht / ſonder thun die gantzen acht tag nichts dann vnd Mar 
len) ſhlemmen vnd praſſen. Die erſte nacht zuͤndet jeder ein Lieche Pr-® 


die ander mache zwey / die dritte drey / vnd ſo fortan / biß auff die 
t/geſchicht nicht ohn naͤrriſch vrſach. Betten auch amandern Sab⸗ 
chdeß Feſts / vnder anderm mit außgetruckten worten / daß Gott dz 
miſch Keyſerthumb außwurtzlen ſoll. Sie betten alle ding zuhauß 
d Airchen auff dieſen tag geſangßweis / auch wann fie wolleben / ſo 
intieren ſie das Gratias / daß Gott jhr Regiment wider erneuwern / 
ddie Tochter Sion bald erloͤſen / vnd fein Volck vonder handt Eſau 
as iſt von den Chriſten vnd Heyden / vnder die ſie verſtoſſen ſeindt) 
derumb eynſamlen woͤlle. Dann wo die Juden vmb raach bitten vñ 
chen vber die Edomiter / Eſau / Seir / meynen ſie allmal all Oberkeit 
ipt den vnderthanen deß Roͤmiſchen Reichs / dz kan kein Jud leug⸗ 
dann dauon ſeind all jhre Betbuͤcher und Commentarores voll 
deinhellig. Das kompt von Tito vnd Veſpaſiano her / die Roͤmer 
ten / von Eſau geborn / wie jhr Talmut anzeigt / vnd nach innhalt 
wBerbücher. Darnach bettẽ ſie bald aber ein raachgeſang Teutſch / 
freud ſoll zergehen / tc. verſtehe all jhrer feind / fürnämlich der Chri⸗ 
and nennen ſie das Gottloß ſchalckhafftig Volck. Auß dem letſten 
fe dieſes gebers erſcheinet klaͤrlich / das ſie alle Chriſten Edomiter / 
u vnd Seir heiſſen. An eim andern ort ſchreibt jhr Talmut / das Ti⸗ 
‚von Edom geboren vnd herkommen ſey / derhalben ſchelten ſie das 
miſch Reich Edomiter. Auch betten ſie wider die Chriſten vnd alle 
lcker / darunder ſie ſetzt gefangen ligen fuͤrnaͤmlich wider das AS, 
h Reich offt: O GOTT wieniel ſeind der tag vnſers zwangs vnd 
Da rabfal/ 
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Das dritte theil diſes Weltbuchs / 


rrůbſal / vnder dem gewalt des Gottloſen vnd ſchalckhafftigen Koͤnig 
reiche / ic. Vnd iſt in umma / all jhr gebett dahin gericht⸗ das der ſcepte 
den Chriſten entwendet vnd zunichten werd/ dann all jhre Scribentei 
ſchreiben / dieweil die Edomiter das Scepter fuͤhren / das iſt / weil da 
Roͤmiſch Reich ſtehet / kuͤnnen fie das Scepter nicht vberkom̃en. Daı 
umb ſie ſich des Tuͤrcken ſiegs groͤßlich erfrewet haben / in boffnunge 
follmiedem Roͤmiſchen Reid) auf ſeyn. Dann fobald dem Kdomire 
das Sceprer genommen wire/fo folles an fie reychen, Auß dieſem iſt; 
mercken/was guts die Juden den Chriſten guͤnnen /ſie ſtellen ſich glei 
vnder augen wie fie woͤllen · In ſumma die Juden haben gar Fein Sell 
daran ſie nicht raach vber die Chriften bitten / daruon ſeind jhre Scan 
benten / Talmut vnd Betbuͤcher voll voll / wiewol es an jrem hals au 
gehet / vnd man dieſe arme Leuth darumb nit verfolgen ſoll / weilke 
Huch klebt dann an dem der jhn thut / vnd iſt jhr fluch nichesdannd 
fege der Chriſten vnd des Roͤmiſchen Reichs / ver achen ſoll man ſold 
faͤhlſtreych vnd Windtgriff. | —J 


Von der Juden Faßnacht. 


Emnach am a. tag des Hornungs haben ſie jhr Faßnacht / P 

8 rim genant / faſten am tag daruor / ſpilen / eſſen vnd trincken de 
rag darnach im vberfluſs / verſtellẽ ſich auch in andere kleydun 
ſprechen fprische/ vn ſeind noch vil naͤrrechter dann die Chriſten anftı 
Safnache. Doch laffen fie follich kurtz weil under jnen bleiben und 
keiner auß der ſchul. Wachen viel ſuͤſſer vnd ſeltzamer ſpeiß. Wer J 
Feſts vrſach leſen woͤlle / der finde es im Heſter Cap.s. Ihre ſungen m 
wen huͤltzin klopffer / vnd wie wir vber den armen Judas an dem ⸗ 
freitag taflen / alſo klopffen fie vber den Amman. Au 


Von den Saftagen der Tuden. | } 
I» Saftenifimancherley bey den Judẽ / etlich faſten alle crag 





ſampt dẽ montag vñ donderſtag in der wochen/wiejener 


dedencken / faſten 65 








relklaggebett / de Threno Hieremie / dann beyde zerſtoͤrung des Ten 
pela ſey auff dieſen tag geſchehen. 4 
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Das fibend Faſten / faſten fie am dritten ag des Derbfimonars/ 
welchesder fibend monat bey den Juden iſt. An diſem tag ſoll erſchlagẽ 
vorden ſeyn Godolia / im vierdten buch Regum am letſten capitel. Ire 
Jungen knaben haben an dieſem tag Huͤltzin ſchwerter / zur gedaͤcht⸗ 
is des Kriegs vnd verſtoͤrung des Tempels. 

Der zehend Faſtag iſt am zehenden tag des Chriſtmonats / vnd 
ſtauch eben der zehend Monat bey ſhnen. Sagen an dieſem tag hab 
h Nabuchodonoſor fuͤr die Stadt Hieruſalem gelaͤger. 
DSie eſſen auch im jar drey wochen aller ding kein fleyſch / vnd trin⸗ 
en kein Wein / fahen an am ſibentzehenden tag des Brachmonats / 
ehret biß auff den zehenden tag des Hewmonats / halten dieſe drey 
Wehen fuͤr ein ſehr vngluͤckſelige zeit / daran es ihnen allweg ſehr vbel 
angen ſey. In dieſer zeit nimpt jhr keiner ein Beihel in die handt / be⸗ 
Hlieffen kein Ehe / kommen vngern für Recht / vnd bekennen ſie haben 
n Hewmonat nimmer einig gluͤck / nemmens auß dem fuͤnfften Capi⸗ 
Hoſee: Jetzt wirt der Monat jr theil feeffen. Dergleichen auch Hie⸗ 
mie am andern: In jhrem Monat wire man ſie finden. Schlieſſen 
arauß / man möge jhnen nichts args thun in dieſem Monat. Faſten 
es wann einem etwas boͤß troͤumet / oder ein böß geſicht ge⸗ 
hen at. 


Von der Juden eſſen vnd geſchirr / wie ſie 
jhr Vihe metzigen vnd r 
entaͤdern. 


XNJe — habe zweyerley vnderſchiden außgezeichnete geſchirr / 
als ſchuůͤſſel / pfannen / haͤfen / Teller / Loͤffel Meſſer/ꝛtc. ʒů Milch/ 
zu fleyſch. Das ſchlieſſen ſie auß Moſe Evod. 23. Du ſolt nicht ein 
ngs Kůtzlin in der Milch feiner Mutter das iſt ( reym dich) man ſoll 
re fleyſch mit milch fiedenineimgefäfs. Die Milch geſchirr ſeind mit 
ey Kerblin außgezeichnet / diefieauß 1. Reg. 17. ziehen / da er ſpricht: 
nd die schen gekerbten milchkaͤrlin. Machen aber drey kerblin / dar⸗ 
bdas dieſer verß: Du ſolt das Ziglit nicht in ſeiner Mutter milch 
en/dreymalim Geſatz ſtehet / Exod.23. 34. Deut.ı4. Wann nun die⸗ 
hir: mit einander geſpuͤlt werden / oder ſonſt vndereinander kom⸗ 
mlleind fie vnreyn / vnd muͤſſens zerbrechen Haben auch far vnreyn 
e ſo fie von Chriſten kauffen / tauchen vnd reynigen es alles/odcr 
jens zuuor / dz habe ſie auß Num. ꝛi. Da die Iſraellten ein raub von 
Madianitern gewuñen / tauchten ſie all jr geſchirr / etlich brantẽ fie 
3. Wer auß leichtfertigkeyt ſollichs vbertritt / oder mir den Chriſten 
e/wiec pbelbey jn gehalten / vñ hart geſtrafft. Wo einer von fleyſch 
nhat / darff er in einer ſtund nichts von Milch eſſen. Item wo ein 
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oder Schweinin fleyſch auff eins Juden effenongefähr gefallen | 
elhaben fie einfolche tradition / iſt deß Juden ſpeiß So.malmebr dan a 
s darauff gefallen fleyſch oder vnflat / ſo iſt es reyn / iſts aber nit ſech⸗ J 
mal ſouiel / ſo iſt des Juden vnreyn / vnd darff es nicht eſſen. a 
ofiyein ſolcher fallbegibe/lauffen femicsaplenzüRabbivmrach, Bi a 
WVon dem ſchlachten der Juden / Artz⸗ | 1 
ney vnd entaͤdern. J— 
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‚Das dritte theil difes Weltbuchs / 


5 O die Juden ein Ochſen / Ralb oder: Vogel abnemmenwöllen]: 
Sr fie ein ſtumpff / doch ſcharpff wolſchneidend meffer babe 
dem Thier die gurgel oder ſchlund in einem ſchnitt abſchneiden 
darff mir dem meſſer weder hacken noch hin vnd her ziehen. Datanfl 
haben fie viel ſatzung. Wann ſie ein Vogel abnemmen / machen ſie ein 
gruͤblin in die äfchen/ vnd laſſen das blut dreyn / deckens mit der aͤſchen 
au / Bea zeigen fieanß ihrem Talmut an) ein vngereimpte Fabel von 
Me dann hencken ſie das geſchlacht beyn hindern füffen auff / ch 
fiesgar ſchinden ond thun wampen / kutlen vnd das eyngeweid her 
auß / fleiſſig beſichtigend / ob kein Waſſerbeul / druͤß an Lung vnd 
ber gewachſen ſey / das nichts faul vnd an einander gewachſen ſey /d⸗ 
nicht geſchwollen / blut beulen oder blatern hab / tc. als dann iſt es 
reyn / das nemmen ſie Leuit.ꝛꝛ. Je ſolt kein ſchelmẽ oder zerriſſens eſſe 
alſo handlen fie auch mic den Viſchen. An dieſem jhrem Vihe met 
gen / iernen ſie faſt allihr artzeney / koͤnnen ſonſt nichts / vnd haben 
der Auicennam / Galenum noch Hipocratem geleſen / in fi S 
Juden in dem Hungerland / Boͤhem vnd Teutſcher Nation. Abert 
ich fuͤrwitzige Chriſten haben groſſen glauben an die Juden / warun 
wolten fie ſich dann nicht fuͤr aͤrtzt außthun? Vnd ſeind gemeinglich 
derlich / heylloß Juden / die ſich alſo für Arge außgeben / die dz jr verſpi 
oder etwa veriagt ſeind / vnd wöllen ſich beyn Chriſten wider heilen vi 
jbres ſchadens eynkommen. Diſer Kaͤlberaͤrtzt ſeind ſehr vil / die Eau 
ein recept in ein Apoteck ſchreiben kuͤnnen. Darzu auß eifer jres Gla 
bens nicht helffen / ſo ſie ſchon moͤchten / vnd wider jhr ſtatut were / d 
Heyden wolthun vnd gutes beweiſen. Daher das ſprichwort komp 
Die Judenaͤrtzt verzehenden den zehenden krancken den fie gefum 
machen. Aber die Judenin Italia / Mifpania / Sicilia ſtudieren fall 
haben Balenum/Auicennam/zc. in Hebreiſcher / Griechiſcher und 
— ſprach / die laß ich bleiben / vnd wil jhnen ab ihrer Eunfenich 
abſchlagen. Aa 1 
Kein hindertheil eſſen ſie vnentadert von allen Thieren / darum 
daß der Engel dem Jacob ſein ſchenckel verraͤnckt hat / Benef. 32. N 
che Adern man nemmen ſoll / daruon haben ſie ein groß buch. Sie chu 
auch alles vnſchlit am hindern theil hinweg / vnd ein blut / Leni 
14.010 13. Vnd haben ſich allweg ſo greulich darab geſtellt / das auch 
Apoſtel ein zeitlang den Juden nachlaſſen mußten / Act.i5. 20. Gals 
Darumb wäffern vnd ſaltzen fie alles fleyſch auff ein ſtund / daß «sh 
blut herauß ziehe / weſchen darnach daſſelbig Saltz wolab/habendat 
zu ſondere geſchir · | En 
Eynich Ey thun fie weder an der feiten wie wir / noch am bo 
auff / ſondern alle an der ſpitz / darumb daß in etlichen Eyern ein 
tropff in der ſpitz gefunden wirt / auff das / wann fie ſolchen finden 
Das Eyals vnreyn hinweg werffen. Ber | 
WVon der Suden Hochzeit. BR 
S iſt ein brauch beyn Juden /das/wer swey sufamengibe/det 
Lime man wol/feind erlich dienebrenfich des. Derbalb a 
der Handtſchlag und das hinſchweren gefcheben/ berüffema 
viel Juden zufamen/jung vnd alt / gibeeinem jeden einneuwen af 
in die Hand / ftebenall beyeinanderineiner Stuben oder Saal / etli 
hoch auff den Baͤncken. Da kompt dann der heyraths PR 
NER zuſame 
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ufamen geben hat / nimpt den brieff/ lißt wie er ſie zuſamen geben hab / 
niewas geding/zc. wieuiel eins dem andern zur Morgengab geben/ 
nd wann die Hochzeit werden foll/welche Parthey den innhalt diß ges 
achten Heyrats brieffs nicht haltet / ſoll der andern fuͤnfftzig Gulden 
chen. Lad) dieſem wundſchet er ſhnen gluͤck / ſo nemmen die nden all 
te Haͤfen / vnd werffens vor freuden zur zeugniß auff die Erden zu⸗ 
ümmern/viel truͤmmer bedeuten vielgluͤcks nach innhalt ihres Tal⸗ 
uts. Dann ſtehet einer vnder der thuͤr mie gutem ſuͤſſen Wein / und 

einem jeden ein trunck / an etlichen orten geben fie auch Coufect. 

nad) acht tag vor der Hochzeit gehn weder Breutigã noch Braue 
ehr auß dem hauß. Aber die Jungen gefellen gehen zum Breucigam,/ 
en vnd trincken / ſpilen vnd bercen micjhin/ dasnemmenfie Fudic.ıa, 
rnach am Mitwoch / Donderfkag und Sambfkag sunachemacben 
in groffe Malzeit. Am Freytagehe ſie in das Bad geben/fü chencken 
traut vnd Breutigam offentlich vor allen / einander Aleynoten. 
ndiefem tag kommen die Hochzeit leuth fruͤh werffen Weysenvber 
Sraut vnd Breutigam / vnd ſprechen: Frucht bart vnd mehret euch 
Br fer Weytz. Spat an dieſem tag ſo ſie auß dem Bad gehen/ kom̃en 






Ihe Synagog / vnder eim Apr vier Fangen gerragen/ 

under führer man den Breutiganı mic Nauen und andern € ey⸗ 
ſpilen / vn wann er daher tritt / ſchreyen ſie all Debreifeh: Gebenedei⸗ 
ey derdaFompt. Die wolfingen kuͤnnen / ſtehen auff und fingenet, 
NochseicliedlinvndLobgefäng. Alsdann bringeman die Braut 
h daher / vnd ſchreyen aber wie vor. Alſo fürer man die Braut drey⸗ 
lvmb den Breutigam / wie ein Han vmb die Demmen/dasnemmen 
Mieremiezı. Vnd ein Weib wirt ſcheibs vmbgehen ein Mann. Dars 
h nimpt der Rabbi ein Gutter mit Wein fpricheden fü egendarkber/ 
E dann beyden dem Breutigam vnd der Braut zutrincken /dem⸗ 
Inimprerden Breuttga kert in gegen der Braut vd fFeckejeein 
gan den zeyger finger. Demnachlißt man wider oͤffen lch de Hoch⸗ 
rieff / welcher gar ſeltzam geſchrieben ſeyn muß daruon viel zur 
eiben were, Darnach nimpt der Rabbi aber ein Gutter mit Wein / 
he ein langen ſegen daruͤber / diß alles nemmen fie auf Geneſ. am 
undswensigftencapicelvon Rebecca. Nach dieſem legen fie dem 
tigam aſchen auff den kopff. Anerlihenorcenfesemanjbinein 
gen Judenhut auff / vnd sieben ihm die kappen gar ſeltzam ober 
Eopff. Der Braut legen ſie gar felsam vnd abentheurig ein Teller 
einer Kalbs oder Kuͤhaut vber den kopff/ das nem̃en fie auß dem 
een Pſalmen: Dienet Gott mit forcht/ vnd frewet euch mit zit⸗ 








m = 


das iſt / kein freud ſoll eyn die nicht mit traurigkeyt vermiſcht ſy / 


deſer vrſach / ſo die Juden erwanein {auf weiſſen / laſſen ſe allwe⸗ 


ein hwarssen flecken ſtehen / diß zubedeuten. Darnach gebenalle 
tee dahin / daß Gott von dieſen zweyen allen wehetagen nemmen 
le) die Braut vnd den Breutigam froͤlich machen / vnd wider sur 
iverfamlen. Denn gibt der Rabbi der Braut vund Breutigam 
einmal zutrincken. Als dann nimpt der Breurigam dieſen aug⸗ 
mie Wein / wirfft jihn gutes muts an ein Wandt / das er su Eleinen 
nmern zerbricht / auß vrſach / wie bey den Haͤfen gemelr,.Zuabends 


en ſie wider einmal in der Synagog / vnd haben darau ffein guten 


ſs / vnd legens alſo zuſamen. Zumorgens am Samb ſtag ſchlem men 
ber wol / tantzen vnd ſpringen / die ei ſchencken auch N 
vn 
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Das drittetheildiefes Welthuchs / 
vnd wer auff der Hochzeit iſt. Alsoffefie en baben fie ein beſonde 
gebert vnd Predig ob tiſch. Damit iſt es auß / vnd zeucht ein jeder wide 
eym zuhauß. | u — 














die 
Darumb kommen dieſe nacht viel gelerter / hencken dem Kind vi 


ſrael nicht auß 
si Weiberdas x 


a Solche nacht iſt den Rindern gargefi 
€ 


auch in der Bibel nicht gegruͤndet / wiewolfiesauß Joſua dem fer 
capitel nemmen / Beſchneid Iſrael das ander mal / dafprechenfie/h 
Tofua den Prio oder kolben zugerichr/andenendie vormals beſchn 
ven geweſen ſeindt / dann ſoll der Kindes Vatter die Lobſprechung 
gen / ſo warnet ers etwan / naͤmlich / das er diß Rindt in ſeinen pacevi 
bund genom̃en hab / Antwort die gantz gemein / Alſo ſoll es auch er 
ins ser Eheſchafft zu guten wercken / 2c.Darnad)gibe der Mo⸗ 
dz Eind dem Geuattern / vñ ſtehẽ beyde abend bey der Ach. Demma 
simprder Mobelein Eelch mit rotem Wein / ſegnet den / vnd ea 

bittend 








Bon Aſia. BCLVI 


ttende das er diß Rindes Vatter und Mutter leben laß / ſchoͤpfft als 
inn dieſem Kindlin ein nam̃en / vnd nimpt den roten Wein in ſeinen 
und / ſpritzt auffs kindt dreymal / ſprechende / bleib leben in deim blut / 
iß redt er auß Ezech. 16. cap. Demnach gibt er allen Rnaben zutrin⸗ 
m Darnach hat man ein gut maal / darzu die freund vnd gelerten ge⸗ 
ers / vber tiſch fingeder beſchneider ein ſehr lang Benedicire/ da fich 
erdie Chriſten ſampt andern Heyden leiden můſſen. Haben auch als 
mein kurtze Predig. Darnach muß der beſchneider als ein argt/ 
Jeag vbers Kindlin gehen / das es nicht blute Das Weib muß ſechs 
ochen in dem Kindbeth ligen / der Mañ darff weder mit jr eſſen / an⸗ 
iren noch trincken / als Leuit. iꝛ. ſtehet / auch das gantz Jar ſo ſie blod 
helts der Mann dermaſſen micjbr, Darnach muß fie ſiben tag ein 
— auff ſich haben / das ſie nicht mehr bloͤd ſey · Darnach 
baden /ttauchen / vnd weils anlegen / ſo wirt ſie reyn/ dz ſie beyſchlaf⸗ 
mag. Am drittẽ tag nad) der beſchneidung leben ſie auch wol nem 
nsauß Geneſi dem 4. capitel. 


Wie die Juden jhre Bücher halten. 


Sy In jeder Jud ſo er auff dem heymlichen gemach geweſen iſt / oder 
das Waſſer abgeſchlagen hat / Weſchet er allweg darnach zunor 
die Haͤnd / ehe er die Bibel anrhürer/undfo erfieau ffrhut / ſo kuͤſ⸗ 
r ſie / dergleichen ſo er fie zuchut/ vnd auff welcher banch die Bibel 
darff er nicht fitzen / fellt ſie auff die Erde / vnd ein Jud ſihet diß er 
ß mit faſten abtragen. Wann schen Bücher auffeinander legen, 
ß die Bibelallwegensuoberfkligen. In ſumma / fiebaltenvon auf 
die Bibel A vnd heilig /chun aber das wenigſt nihrdas darinn 
et. Iſt auch kein Volck das weniger in der heiligen ſchrifft leſe dann 


gemeyn Jud / ob ſies wol all im hauß zum ſchein haben / ſo iſt ſie doch 


jnen ein lebendige Witwe / vnd ob ſie ſchon am Sabbath darinn le⸗ 
gehets doch alles ohn Geiſt / Leben / Hertz vnd verſtand zu / vnd iſt 
be ſinn auff Gelt / Geitz vnd Wucher gericht. ar 


Von der Juden Todten Teich und vers 
florbnen Juden. 


Oein Jud in todts noͤten ligt / beruͤäfft man ſeine freunde vnd ge⸗ 
lerten anfänglich zu jhm / iſt er reich / daß er ſich in Gottes willen 
> ergeb/ fein Teſtament mach / vnd ſeine erbgücer verſchaff. Dar⸗ 
yermanen ſie jhn / daß er vom Glauben fein fluͤchtige fuͤß nicht ſetze / 
an Gott zum ſchelmen werde / all ſein Hoffnung auff die barmher⸗ 
eye Gottes ſetze. Fragen jhn fuͤrnaͤmlich/ ob er die ʒukunfft Mer 
glaub / darnach ſagen ſie jm ein offne beicht für / vnd muß die fem 
rechen: Mein todt ſoll ſeyn ein abweſchung aller meiner Suͤnd. 
tbe er dann / ſo legen ſie jhn herab auff ein ſtroh biß er erkalt / laſſen 
vnd nacht liecht bey jym brennen / vnd wachen, Bald ſchůtter man 
Waſſer inn vnd vmb diſes Hauß auß / vrfach/fiefprechen der Sa⸗ 
ee damit er jn vmbbracht hab, auß dem Waſſer 
Ibigen Dauß, 
Die alcen Juden ſchreiben /vorzeiten fo ein Menf hab ſollen ſter⸗ 
fey ihmder Teufel mit eim bloffen Schwere icbrbarlich erſchienen/ 
probieren ficanßz, Reg. am letſten /. Paralip.2s. Vnd Dauid hub 
ſeine 















kineaugenauffjzc. Das haben die alten Rabbivmb Bott erbettẽ na 
— er es nicht mehr ſichtbarlich / ſonder vnſichtbarlich zi 
gehe / vnd haben die alten Rabbi den Teufel beſchworen gebunden/v 





Das drittetbeil diſes Weltbuchs / 





das linck aug außgeſtochen / damit er nicht mehr ſouil gewalt vberd 
| ab. —— J 

— nun diſer todte Menſch erkaltet / naͤet man jhn eyn in ſe 

Eleydr / ſo er den langen tag daruor angehabebar/thuribman 

Iles an / darnach legen ſie jyhn auff die Baar / vndtragen jhn zu 

















en ſich mit ab / vnd legen jhre länge su jm in die Baar oder Arch /ſ pr 
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ſie mit mordtlichem geſchrey hinweg / Per fiedes todten ffimnich 9 








Er Juden Beicht iſt allein Gott / wiewol ſie auch vndereinand 
Beichten/auffdiefe weiß: So einer ein ſo groſſe ſuͤnd auff imh 
das versweiflunganff jhn ſchlegt / vnd er fich felbs nicht troſ 
mag ſchreibt er ſolche ſeine fund one nammen / au ffein ʒedelin / ſch e 
auffden ſtuldes oͤberſten Rabbi / dann ſo diß der Rabbi findet / ſch 
eribmeroft vnd Buß auff ein andern zedel / vnd legts zum vorigen 
findet dann der ſuͤnder beſcheyd vndabſolution = 





ni 






Von der Suden Beicht vnd Buß. | 4 









2 Von Aſia u ELVI 

buß ifEallerding wiedes Bapſts / in e uſſerlicher ſackkley dung / 
er faſten / aber in Feiner Veränderung des Icbena/vekiteiwerung 
z gemůͤts vnd alten Menſchens / ſonder wie oben angeseigtiff/in viel 
er e/bergen/fingen/gebärd/effen/äfhen/Eleydung/ Schenden/zc. | 


0 Von der Juden Zehenden. 


Er Juden viell nicheall) sum groffenfcbein der frombEeie und 
heiligkeit verschenden auffs aller fleifligfke alle jbren gewinn 
vnd guͤter / den zehenden pfenning jbren armen reychende / wel⸗ 

— gut wer / wo nicht das Aug ein ſchalck were / vnd eigner nutz / 

im vnd gerechtigkeyt darinn geſucht würde / wie Chriſtus zeuget 
atthei 23. vnd darneben ſie das groͤſſer vnderlieſſen / nämlich gericht / 
xechtigkeyt / lieb glauben vnd barmhertzigkeyt gegen dem nechſten. 
as ſie aber jren nutz ſuchen / bezeuget jr eigen fprichwore: Gib den Ze⸗ 
den vm̃ des willen daß du reich werdeſt / ziehen ſolchs auß dem drit⸗ 
capitel Malachie: Verſucht vnd probiere mich mit den Zehenden / 
ich euch nicht vberfluͤſſig benedey ung an die ſtatt geben wölle/zc. Al, 
andchieren ſie mit vnſerm Herr Gott / geben Gott ein pfenning vm̃ 
in/die ſie behalten. Das heißt Chriſtus ein Mucken ſegẽ / vnd ein Ca: 
lverſchlucken. Etlich ſeind nit ſo gar gefliſſen mit dem Zehend. Be⸗ 
twoder Zehend herkom̃e / in dieſem cheil der Chronick bey der Baw⸗ 
auffrhur / Anno iz25. geweſen. war 


Von dem Wucher der Suden/das er ohn ſchrifft / 
vnbillich genommen / vnd viel vnbillicher 
zunemmen geſtattet — * 
werde. 
e Juden nem̃en die erlaubnis hhres Wuchers auß den gekrům⸗ 
pten vñ vbel verſtandnẽ ſpruͤchen / Deuit. . Deut.⸗. Item Deut. Der Juden 
8. naͤmlich: Du wirft vielen Voͤlckern leihen oder wůchern/ vnd wucher ohn 


iniemandentleben. Item / du ſolt von den frembdenwuchern/aber van? 





deinen Brüdern nicht. Hie vergeſſen ſie des gedings vnd Niſi ſo gegruͤndet. 8 
ehenckt iſt: So jhr meinen Bund halten vnd in meinem willen J 9 
ft eeder, 2c.fo ſoll euch ſederman zufuß fallen und zugnaden kom⸗ SUR Me - % 
tiber aber niemandre. Nun fie aber verſtoſſen feind/ vnd das geſatz I EN 
ttes vbertretten haben) all Propheten gerödt von anbegin/laue au 5 
ts wenigers auff ſie / dann dieſe oberzaͤlte mit geding verſprochne 1 N 20" 
iche.Derhalben gebt nur vil mehr diß latein aufffie/fo folgeim ob» el. 
telten capitel/Deur.28. Der Frembdling fo bey dir iſt / wirt vber dich | —J 


Wverſtehe / ſo du mein Bund vbertritteſt / vnd nit in meinen Ge⸗ 
n bleibeft Du aber wirft herunder geworffen werden / vnd under, 
n Er wirt dir leihen / du aber wirft ſhm nichts leihen / Er wirt das 
upt ſeyn / du aberder Schwans/tc. vnd viel andere maledeyung / J x 
J. . 





under fie jetzt ſtecken. Darumb foleman diefe offentliche dachraͤu⸗ 
nicht. alfo muffig auffden bolſtern nehren /ond jederman sum ſcha⸗ 
im Land auffenthalten. Dann vielrreffenrlicheweife Leuch/un; 
fprechlichen groflen ſchaden anzeigen) denfie Land vnd Leuthen 
gen / vnd jhren wucher dermaſſen außrechnen/ das einen wundern v 
vie es die Welt zukommen moͤcht. Dieſe feinde des Chriſtenlichen u. 
' Ee glaubens Ei 
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Das dritte theildiefes Weltbuchs / 


glaubens nehren wir mic ſolchem gepreng muͤſſig / und nit allei 

















































fig/fonder mit jedermans ſchaden / alſo das Fuͤrſten vnd Herr 
fie wachſen vnd ſitzen / ja ſprich ich / nicht allein nehren wir ſie 
Welt nachtheil / ſonder vberſchuͤtten ſie und mache ſie zu groͤſſern 
tendann wirfelbs ſeind. Hilff Gott das die welt alſo wil betrogen ſey 
vnd der Muͤnche / Juͤden vnd dergleichen Goldtwuͤrm nicht ger 
wil / da hilfft weder ſchreyen / ſchreiben noch predigen darwider. 
vnzifer / Krautwůͤrm vnd Hewſchrecken leider man nicht allein 
derbeſchuͤtzet ſie / geleytet ſie / vñ helt mehr ob jnen / dañ ob vnſe 
bens genoſſen. Vnd fo einer nur huſtet wider vnſern Glauben / vnd 
etwa an einem torechten von menſchen erfundnen artickel zwe 
mögen wir nicht leiden / nur dem Fewer zu mit dem Ketzer / vnd di 
fentliche verſpotter vnd leſterer Chriſti / des P. Euangelij / vnd Ola 
bens/zc. leider man nicht allein / ſonder ſe 
vnd in allen geſellſchafften die raͤdlinfuͤ 
chuͤr haben / ſo ein vermeynter Chriſt vor 
les das gelt / damit ſie ſchmieren vnd faren. 
was wir für Chriſten ſeindt / das wir mit den Juden in ein loch 
vnd wie Paulus ſpricht / in einem joch ziehen / hie fprseeman vnſer 
vmb Chriſtum / die Juden ſehen vns nicht an / wo ſie an vnſer ſta 
ren / ſo ſteiff balcenfieob jhrem Glauben / vnd iſt eitel Heuchler 
gehöre ) was fie mit vns treiben / etc. Die Fuͤrſten ſe ſie vertreiben 
oder zu erbarer handthierung halten / mit ſtrenger verbierung j 
ſuchs / die nemmen ein ſtuͤck oder portz vom Wucher / vnd laſſens g 
wie es gehet / mit jeder mans ſchaden / nem̃en ein kleine beut vomr 
vnd laſſen jr Volck (des Vaͤtter fie ſeyn ſolten) verderben / ſchinder 
ſchaben / wie Eſa. cap.n ſpricht: Ire Fuͤrſten ſind der dieb gefellen/zc 
den diſe dieb vñ dachraͤuber auffder buͤrger haben / geben jnen frei 
vondifen zuwuchern / rauben / vñ ſich mit deren verderben vnd vn 
nehren / ja herrlich meßten vmb ein kleinen gewinn vom wuchern 
ſind nit ſo geſcheid / das / was jnen an den Juden zugeht / zehenfaͤ 
den Bürgern ( die durch jhr beywonung vnd wucher in verderben 
vnordnung kommen ynen abgehet. Nun nach weifer Leuth außr 
nen / ſeind die Juden mit jhrem leihen nichts nuͤtz / vnd ob ſie laut 
ſonſt leihen oñ alle pfand / auff beſtimpte zeit kurtz widerum zut 
dañ der liederlich poͤfel verließ ſich drauff / er naͤm jmmer mehr a 
gut gluͤck / ob es ein mal gelt regnet / in de waͤchßt er hindern Jud 
er ſonſt erſparet hette (dann wo der dieb nicht wißte wohin / ſo 
ließ er offt ſein ſtelen) darzu frißt kein Wolff ein zil / bald laufft 


darauff der Jud lauret / herumb / vnd hat das verhofft gluͤck d 
pfendten gelaſſen / ja es iſt ärger worden / dann zumal wil der Ju 
bezalt ſeyñ / wirfft den armen zuruͤck vmb die haupt ſum̃ / ich geſch 
des vnieidlichen wuchers / verruckten tags / das ſie nit leihen dann 
ein pfandt / darzu kaum den vierdten cheil / mic eim geſetzten zil / w 
drinn nicht loͤſet/ das es verſtanden vnd verfallen ſey. Kurtzu 
Juden ſeind mit jhrem wucher der Welt ein vntraͤglicher laſt / on 
ſo wenig nutz / als die Geiſtlichen mit jren Kloͤſtern / vnd die Kau 

mie jren geſellſchafftẽ / noch wil man nur ſolche leuth handehaben 
thaͤdigen / daun auff ein ſolchen hafen / als die Welt iſt / gehoͤrt ein ſ 
cher deckel. Das ſag ich nit / das man ſich dran keren oder ſtoſſen wer 
ſeitenmal ich wol weyß das man in dieſen alten ſchlauch / den neuwe 










! Bon Aſta. CLVII 
Veinnit faſſet / vnd an diefem alcen balg und ſack( ich meyn die Welc ) 
iches hilffe/ fonder das ich jhr doch jbr torheit anzeig/ vnd ſie jhr ſelbs 
sedie augen ſtell / wie ein ſchoͤne dock vñ jundfraw fie ſey / ſolche nacht⸗ 
reiffen gehören in ein ſolche finſternis. Viel haben an viel orten faſt 
eſchrien vnd groſſe muͤhe gehabt / biß man die Juden vertriebe / jent 
hreyet man faſt das mans bleiben laß / das laſſen viel weiſe zu / denen 
bauch zufall / doch mit dem geding / das man jn den wucher ſteiff vnd 
uſtlich in Bann leg / laß ſie etwas erbarlichs handlen mit der handt / 
mit ſie nicht muͤſſig vnſer ſpotten / das wir als eynwoner / jnen arbey⸗ | 
n/vnd fiealsdie frembdling / muͤſſig nehren / dz folcen fie billich durch | t 
efauſt lachen / vns die feigen bieren/on Eſels ohren zeigen / weil vber⸗ | 8 
ig genug wer / das wir fie als außlaͤnder beyde des glaubens vnd Je) 
nöts/auffElauben/bey uns laffen wonen/handthieren/ das wiraber | —F 
ſt darzu jhre knecht ſeyn ſollen/ geſchicht vns eben recht / das wir mit —* 
nen den woluerdienten fluch tragen follen/Deur.2.. Der Änchrvnd | G 
embdling ſoll vberdich herrſchen/ vnd wire diefer fpruch beyde an Ju⸗ Pe 
nvnd vermeynten Chriſten war/alfo muß es gehn/fo man Bote ver; | yo 
ipffe. Alfokan Gott Knecht mit Anechren/ ein Buben mit dem | & 
dern ſtraffen vnd verfluchen / vnd muß alfo geben / wann wirachren EN 
ſeyen unferegefangne/fo feind wir jhre gefangne. Das kan ein Gott h ⸗ 

n / der ſolch Meiſterſtuͤck mit der Welt ohn jhren willen / ja wider all N 
anſchlaͤg / treibt / vnd allzeit das widerfpil fpieler. Ach Gott was ſoll weit be⸗ 
in dieſer rauben Huͤndiſchen / Sewiſchen Welt ſagen / ſie hat ohren ſchrieben. — 

d hoͤret nicht / ein berg ohn verſtandt / verhertet wie ein Amboß / ſie 

tet des baͤrlins gleich wie die few oder der Eſopiſch geyger. Sol man | —X 
s heilthumb nicht den hunden geben / fo follman warlich die warheit 
die Welt nicht werffen / vnd iſt alles ſchreyen vnd predigen verge⸗ EI 
18/ ja fund und ſchandt / was manjbe ſchreibt und fage/ vnd gehet IR 
es nur zum zeugnis vber jhren kopff / dann es iſt der Welrwederzu, de 
ben noch zuhelffen/fie wiles alſo haben / vnd iſt jr wolin lügen, fün» 

und (chanden/ Pfalm. 4. wie einer Sawim Radt / wo ſie jemandt \ 
welchen vnderſtehet und indie ſchwemme zutreiben / wider die greynt 
vnd verſtopfft jhre ohren darfuͤr wie ein Schlang. Ey ſo laß man ſie 
dem rath Chriſti / in ſhrem ſchlaun billich ſitzen / vnd in jhrer vnge⸗ | 3 
hugkeyt vnd vnflat erſauffen / dañ es iſt doch in diſem ſchandtlichen 9% 
mp diefer Welt nichts dann eittel Finſternis / Tyranney vnd vnge⸗ II AN 

jeigkeie. in Narr iſt er / der ſich einicher gerechtigkeit bey dieſem 

moͤfleck vnd beſchlepten ſack verſihet / vnd einer billigkeyt bey jr ger 
rtet / nichts dann eitel liegen / triegen / biegen iſt jr taͤglich Brot / Ba⸗ 
ſa meſtet ſich in Suͤnden / vnd iſt der warheit vaͤhig nit anders dañ 

Waſſer eins ſigels / eitel vergebne Lufftſtreych in Wind oder Waſ⸗ 

geſchlagen / ſeinds / vnd ein liedlin eim tauben oder todten geſungen / 

smanguts mit jhr anfahet. Darumb ſparet man mit Chriſto wol 
torechten eifer / den jetzt viel mit vielen haben / mit ſchreyen / ſchrei⸗ 
und predigen / nemlich das ſie den Teufel gern fromb machen wol» 
vnd die taube Welt gehoͤrend / ſtreuwen vnd brocken jhr die war⸗ 
fuͤr / ja ſtreichen jhr dieſe wie ein Brey ins maul / die ſie doch wider 
ſpeyen / gleich als gelts vberredens / oder als legs an jrem eynreden / 
encken nimmer das Gott eben als wol den Seuwen vnd Hunden 
varheit fuͤr zuſtrewen verbotten hat / als den hungerigen anzuzei⸗ 
gebotten. Dann in ſumma / dieſe liechtfeinde Welt iſt vnd — = 
Re || ei 





£ — I 
— 
* — 


D INN * 


TR ER ur > 
027 
Zur = Me. 


RE 


— 


‘ AAN: 


— 


> 








En 
4 
m 

% 





— 
“ 
ı Wi 
—1B6 
> 
1847 
Fall 






Das dritte theil diſes Weltbuchs / 
Reich der finſternis / dariñ der Teufel Fuͤrſt vnd Borriff/derhalbdarf 
man ſich keins liechts noch gleichens bey jhr verſehen / vnd laß jhm nie 
mandts ſeltzam ſeyn / fo Im alle vntrew vnd ſchand in diſem ee 
widerfere/danndie warheit iſt darinn im bann /die lüg) finſternis vn 
alles Gottloß weſen / wehrung / muͤntz vnd tag lich brot. KEins wunder, 

vil / dz die Fuͤrſten jr ampt jetzt ſo hoch auffmutze / einruth vnd ſtraff de 
ſuͤnd vnd vbelthaͤter / nit weniger dann ein ſchilt vnd handt der armen 
geſehen ſeyn woͤllen / wie das ſie den wucber/fürkauff/sc. beide ber 
den vnd Chriften/fo Frey geben laffen onalle ſtraff / ja fie su folcbempn 
en fey nicbe vor vngluͤcks genug darinn/ins Land fordern/erlau 
en/ geleyten / handthaden / geben jhnen darüber Brieff vnd ſigel / nu 





N) vmb ein Eleincheildes raubs / vnd feren fie jederman zufband vñ ſcha 
Il) de /auffdes volcks nack / wie ein Wolff vnder die Schaaf. Das beißtdu 
In Landes Dareerfeyn/den frommen beſchuͤtzt vnd böfen gefkraffe/ uni 
wann fie etwan einarmen ankommen / der in eim —366 artickel en 
zweifel tregt / hilff Gott wol leben ſie / da ſolt von wegen des ketzers da 
Rand vndergehen /er helt nichts vom Sacrament oder von der Heil 
gen ehr / da wilder Teufel auch fromb ſeyn vnd vmb Gott eifern. Abe 
0 | die Chriſtum / Sacrament / Heiligen / vnd all vneren Glauben auff 
all hauffen wiffentlich verfportenn und verlachen / ſthelt man frey an Sur 
za ſten Hoͤfen in ya feindder Fuͤrſten gefellen. Wer ſolt ſich nich 
verwundern ſolcher gerechtigkeyt der feinen Welt? Wer ſolt ſich nich 
verwundern der neuwen Hirten vnd Vaͤtter des Landts? (ich mey 
Die vorgeher) die ſolche Woͤlff jhren Schaaffen on alle Hund vberda 
hals ſtellen / vnſinnig iſt die Welt / vñ voller Suͤnd vnd ſchand / jreda 
als Pfaffen ſeind ſtummend hund / die nemmen auch (wie ſich ve 













Dauide am fünffssigften Pfalmen beklagt )ein theil mit / vñ ſchweige 
auff den bolſtern darauff nen wol iſt / ſtill / laſſens gehen wie es gebe/ 
ſo gehets daß Gott erbarm. 1 
Ich geſchweig bieder geſchwinden Fäuff/finans/vorcheil/geiff/cch 
gerey in allen wahren / damit die — ohn all gewiſſen vnd fEraffan 
vns handrhieren/ wie ſie die Chriſten am Rechten vmbtreiben fürge 
geben ſchuld / vnd nicht ſelten für die gegeben pfand leugnen / vnd dat 


nach der Richter haͤnd auff die gab richten / ſchmieren / damit dem ar m 
fein Recht verkuͤrtzen / vnd zu eim Bettler machen. In ſumma / es iſt en 
hinderliſtig vnuertragen arg volck / alſo / dz ein ſprichwort darauß wat 
den iſt bey vielen: Es darff jm Feiner gedencken das einer Juden leych 
er ſehe nur eben auff / das er jhn nicht beſcheiß / dann von ſhnen kom 
niemand / ſchier weniger dañ von eim Sygeiner/pnberrogem/nod) tre 
man ſie mit jedermans nachtheil je laͤnger je mehr vberruͤck / vnd ha 
allenthalb beſſer gericht / platz / vnd gnaͤdigere Herren / dann die genan 
ten Chr ſten ſelbs. Ach was darffs viel wort / mich verdreußt von de 
Welt vnbilligkeit zuſagen / ſie iſt voller vngerechtigkeyt vnd arger liſt 
Hiere. 4.5. vnd wil doch nichts wenigers gefebenfeyn/fonder voll 
rechtigkeyt / der fie ſich täglich ruͤhmet wider Chriftum vnd feine Apr 
—900 ſtel / wer ihr aber nicht Aut maul/fonder auff die haͤnd fiher/ der findet 
ll ob jhr rhum war fey/ Ja wolwar / es ſeind eitel wort / ſprach der Wolff) 
vnd gehet all jr gerechtigkeyt in worten hin / vnd iſt eben ſo war / als bey 
den Juden die liebe gegen den Chriſten. Weiter machen wir mit vnſerm 
wucher die Juden verſtockt / dann fie frolocken vnd achten diß für ein 
benedeiung Gottes / daß wir jhnen zu gnaden kommen muſſen * 
J Ns 
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Von Aſia. > CLIX 





Chriſtum zuuerlaͤſtern / vnd jhrer blindtheit. Zur arbeit / vii vn⸗ 
radts zufuͤrkommen / treib man die muͤſſigen hund / weil kein muͤſſiger 
Chriſt ſoll gelitten werden / vil weniger einicher Jud. Wo ſie diß chaͤten / 
ſolt jederman ohn ſpot redlich mit jnen handlen/ damit man ſie mit gu 
em exempel von jrem fuͤrnemmen ableytet / vnd Chriſto gewinne. Diß 
Schr wol ſeyn / handlen doch Lutheriſch / Zwingliſch Taͤufferiſch vnd 
pſtiſch mit einander. Alſo gehts noch heut zu Rom in Welſchenlan⸗ 











rechten Teutſchen geweſen ſeind / das man jhnen zula t / ja gebeut / nit 
suwuchern/fonder etwas ehrlichs zuhandthieren. Alſo ſeindt zu Chair 





ben. Aber die geylen narrechten Teutſchen muͤſſen immer etwas beſon⸗ 
ders haben / das jnen den kuͤtzel vnd mutwill vertreib. Gott geb das wir. 
in mal weiß werden / vnd nit allzeit Leuß dermaß an Bels ſetzen / und 
ben Teufel alſo vber die thuͤr malen / er kompt ſonſt nur leyder allzu⸗ 
ald ins Hauß Anthonius Margarita ein getäuffter Jud und leſer su 
Augſpurg / meynet / ſo man die Judenallein zur arbeit triebe / vnd den 
eydige wucher bey jnen in verbot leget / ſonſt aller ding beisderlich mit 
hnen handlet / ſo würden ſie erſt recht in ſich ſelbs gehen / erkennen jhre 
angwirige gefaͤngnis vnd zorn Gottes / vnd eins mals gedencken / wie 
sehers immer zu / daß wir fo gar ein verworffen Volck ſeind / ſo lang on 
Zcepter vnd Propheten / es muß mic vns nicht recht zugeben, das wir: 
ns alſo in ſchwerer arbeyt / wider alle verheyß Moſi vnd der Prophe⸗ 
en / nehren ee wuͤndſcht auch gemelter Anchonius / als ein er⸗ 
arner / das er ſelbs muͤndtlich mit den Bberkeyten reden ſolt / jnen an⸗ 
uzeigen den mercklichen ſchaden ſo auß jhrem wucher Land vnd Leu⸗ 
hen erfolgt / damit die Welt eroͤßt vnd heimlich erſchoͤpfft wirt/ Item 
vie es beide den Juden vnd Chriſten an leib vñ ſeel / ehr vnd gut / ſo body 
traͤglich ſeyn wuͤrd / ſo fie sur arbeyt gehalten wuͤrden. Spricht man: 

e verderben die haͤndel vnd handtwerck / die vorhin vberlegt ſeindt / 
oſie zur arbeyt gehalten werden. Antwort: Ey muß man ſie doch alſo 
nuſſig / mic wucher vnd boͤſer arbeyt nehren / wienielbaß möcht es ge⸗ 
eyn ſo ſie etwas redlichs ſchuͤffen. Narren feind wir / Muͤnche vnd Ju⸗ 
en woͤllen wir ehe muͤſſig in allem pracht moͤſten / dan das fie ſelbs mie 
edlicher arbeyt j hr narung ſuchen. Vnd ehe ſich einer an einem Heller 
nfeinem handel von einem Juden hindern ließ / er geb ehe einem Ju⸗ 
en ein Guͤldin zuwucher. — —— 
Naun greiff man doch / wil man je nicht hoͤren / was der Judenwus 
her trage / vnd wie er vmbſich freſs wie der Krebs. 
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u Wucher erage, 





.B.vj.beller. 
Im dritten Jar ij. Guͤldin vj.ß. 

m vierdten — iij. Guͤldin xix. ß. ſechßt halben heller. 
Im fuͤnfften Jar vj. Guͤldin in ß. drichalben heller 





necht ſeyn / damit ſie in jhrem ſinn verhertet / beharren / geben jhnen 


den zu / die allweg in ſolchen haͤndlen geſcheider vnd weiſer dann wir tro⸗⸗ 


n Egypten bey fuͤnffzehen tauſent / dieall gewerb und handwerck trei⸗ 


Ee iij Im | 
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Welt abe 
gemslet. 


Welt ʒu als 
den guten 
wercken 
vntuͤchtig. 


Das dritte theil dieſes Weltbuchs / | : 


J Be 





Im ſechßten Jar ix. Guͤldin iiij. ß.ij. helerr. 
Im ſibenden Jar vi. Guldinpv.ß.vig.beller, Be 
Im achten Jar xxij. Guͤldin itij.ß· viij hellee. 
Im neundten Jar xxxij. Guͤldin ix ß. ein halben heller. 
Im zehenden Jar xin. Guͤldin vxxijß drithalben heller, 
Im eyifften Jar lxxij Guͤldin vß . vij · heller · — 
Im ʒwoͤlfften Jar cx. Guͤldin vxviij. ß. vj heller. 2 
Galdin vviij.ß 
Im viernehenden Jar ccxluij. Guͤldin vij. ß.viij. h 
Im fünffsebenden Jar ccclxij. Guͤldin x. ß. vij. heller. 
Im ſechʒehenden Jar D. xxxvij. Guͤldin v · ß. ſechßthalben h 
m fibenssebenden Jar Doc.vcvj.Gildinvvj.p.vj,beller. 
m achtzehenden Jar M. clxxx. Guͤldin xviij. ß. vierdthalb 


Im vix. Jar M. Dcc. lix. Guͤldin vxviij. ß. vierdt halben hell 

on ars ine D. xcij. Guůldin vvij. ß. iiij. heller. 

Ir SB. Far dreytaufene Decc. olj. Guldin vxlij. ß. vierdthall 
elle | 1. | 
























































Im xxij. Jar fuͤnfftauſent Dc. xcj. Guͤldin xvj. ß. vierdt halbe 
Itemxvv. Guͤldin in xx. Jaren / bringen geſuchs lj. tauſent / acht 
yhundert / luij. Guͤldin viñ. ß. ſibenthalben helelee. 
Item ſo man — — ein Albus / vnd xxiiij. Alb. für ein Gül 
din rechnet / ſo bringts in ſamma lviij. tauſent / ccc. xxxvj. Guͤlt 

iw. Alb. vierdthalben helee. OA 
Item xx · Gůldin in xxij. Jaren / machen geſuchs hundertmal 
ſent dreytzehen tauſent / Decc. xxxiij. Guͤldin / xv. Alb. vij. he 
Sranchfurcer werung. In Alb. aber cxxxviij. mal tauſent v 

lwvxyxvv. Guͤldin / viij. Alb. vij. heler. #3 
Dip alles ſtell ich der Welt für die augen / nit darumb das ich 
hoff das fie jbr werd ſagen laſſen / vnd dem treuwen Eckart folgen 
wiſſend / das fie zur warheit kein ohr hat) und jhr weder zur adten nod 
suhelffen iſt / man laß nur geben wie es gehet / ſie muß do ihrem Dokt 
nach ren lauff haben / das ſie des Teufels Reich / ein wuͤſte vnd finſter 
nis bleib/darinn lägen geſucht vnd geliebet wirt / vnd das liecht gehaſ 
Sonder darumb ſag vnd erzeleichdiß/jhr sum zeugniß vber jhre 
:opff/das ſie hoͤren mußCabernichrglauben)wasfür ein ſchoͤne dan 
tochter fie fey / vnd wann ſie ſich gleich ſtellt als woͤll fie wider jren Bott 
den Teufel ſeyn / die laſter verbieren/ablegen/vndjhmeinläcke veı 
nen / fo bricht fiefm wol sehen dargegen auff. Alſo wuͤrd es auch geh 
wañ mans gleich beredet vnd dahin braͤcht / das ſie den Juden den 
cher in verbott leget / vnd zu erbarer handthierung hielt / fo wurde 
den / ſa ärger dann Juden / vndern Chriſten auffſtehen / vnd an jre 
mit dem Judenſpieß rennen / wie bereyt vielfaͤltig geſchicht / das offt 
ner froh were / das er ein Juden an einem vermeynten Chriſten 
möcht. Darumb iſt mit der welt nichts anzufahen / ſie iſt zu allen g 
wercken verderbt vnd vntuͤchtig / ja nichts Bath eitel vnkraut / daru 
Das vnkraut außzureuten / vnd den Acker Gottes / der trew und 
heicc fie woͤll dann wider ſich ſelbs ſeyn / vnd ſich ſelbs außgetten 
gewidmet / ſonder viel mehr die lägen zupflantzen finſternis zub 
vndin ſum̃a / die warheyt zuuertilgen. Darumb ſchweignur ſede m 
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A, ann CLX 
und mac imfelbsc fich ſelbs hierinn betriegend) kein vergeben hoffen/ 
rwoͤll etwas rechts mit der Welt anfaben oder aufrichten/hilff Gore 
ehörer nichts / wie alle ſchrifft zeugt / esiff alles den tauben geſungen / 

in Wind gefäet und geſchlagen / vnd die edel feine Baͤrlin warheyt ver ⸗ 
chůtt vnd für die Sew und Hund verffreuwer. Wilmanaberjereden 
oder fchreiben auß Gott / ſo ſag man jr alles allein zum zeugnis vber jh⸗ 

ren kopff / vnd nicht sur beſſerung / weil Chriſtus für die Welt die dem 

Geiſt der warheit nit auffnemmen kan / Joannis 14.) nit bitt / vnd all⸗ 

weg allein zu denen redt / die ohren haben zuhoͤren / damit er nic verge⸗ 
ens in Wind rede. Ich wil auch das oberzelt auß Margarita vnd an⸗ An | 
ern / nit geſagt haben / dz man alſo mir gewalt micden Inden far / wie Glauben nie 
ielmals geſchehen / vnd der coll Poͤfel daher ſchnurr vnd ſchwerme / dz noͤthen / der 
ander vber ſich kere wie ſein art iſt / auch nit das man jnen vnſern glau⸗ Snenlol 
senmit gewalt auffſattel / weil man in glaubens ſachen niemands we⸗ freyfeyn, 
er noͤthen noch toͤdten foll/fonderdas mans zu erbarer arbeyt / damit 

hr Brot zuerwerben / halt / nur den wucher nicht geſtatte / dann wann 

vie inen geſtatteten und durch die finger zuſehen / biß fie ſich voll ſaug⸗ 

en vnd reich wucherten / darnach eynfielen vnd alles nemen / das wer 

ben als wann einer eim ein fuß hielt / oder Leytter anleynet / biß er in 

mhauß ſtig / vnd alles herauß ſtele / vnd darnach den ſelben als ein dieb 


e vnd wir vngeleycht. 


Juden Brand / marter / veriagung vnd außtil⸗ 
gung in Franckreich / Italien / vnd 
gantzer Teutſcher 

Nation. 


MNno MN. cc. xcviij ſamlet ein Edelmann vom Franckenland (der Iuden ver 
) ee genannt ) ein eyngemiſcht Volck / an die Juden’ als brent/ond 

Man die Tuͤrcken zuziehen / ſie zudurchaͤchten / der toͤdtet ob hundert: er 
altaufene Juden / das Jar vor S. Jacobs rag, biß auff S. Matches an vi orten. 

















8tag/zn Wuͤrtzburg / Nuͤrnberg vnd in den ſtaͤdten darumb / von des 
Jacraments wegen / hetten auch im finn / dieſe durch alles Teutſchland 
aßsurorten/aber Koͤnig Albrecht vnderkam es / vnd ſtellet dieſe auff⸗ 
hur ab. Anno M. ccc. vxvij. name der Koͤnig von Franckreich den Jır 

nallen in all ſeinem Land / allibr gut / vnd gab jedem ein alten groſ⸗ on 

swider / vñ hieß fie auff dem fuß außdemlandzichen. AnnomN.cee, emp net 

"war der. groß flerbend in aller welt / alfo dz manich land gar auf slier Welt, 
bEtlich Meerſchiff Eamen zuland mir groffen guͤtern / dariũ kein 
dig menſch war. Der Bapſt su Auion beſchloſs ſich in einer kam̃er / 

Fein menſchen in vil wochen zu jm / ſaß ſtaͤts bey eim Camin vñ groſ⸗ 
Fewer. Der ſterbend Fam auch gen Straßburg / vnd ſtarben bald 
yooL.taufent menſchen / woher diß kam / kund niemand rechnen. Zu⸗ 
ſtwaltzet die kugel auff die Judẽ / die ſolten des ein vrſach ſeyn / vñ in 
le landen die bruñen auß aulegung vnd heymlicher practick vergifft 
ben / darumb wurden die Juden allenthalb verbrant / vom Meer biß 
sTentſch vñ Welſchland zu Auion beſchirmpt ſie der Bapſft. An et⸗ 
hen orten bekanten diß die Juden/darum angezogen vnd gefoltert/ 

Ee ig vielleicht 
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Auffrur des 
Poͤfels der 


Syden halb. re. Der gemeine Mann/ das vielEöpffigrofend (dwermendl 


I 


| branten ſich ſelber drinn / damit weder fie noch jr gut / diefen grewlic 
Was Welt Thriſten zutheil wurd. Sihe mein leſer durch Gott / wie es auff erden 





Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


vielleicht mehr auß ſchmertzen der marter / dann auß ſchuldt / jedoch ſo 
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man die vergifft in etlichen Brunnen gefunden haben. Da 


man ſie inviel Städten. Baſel / Straßburg vnd Sreiburgb 
deren ding vnſchuldig / vnd das kein gewalt darumb an ſie zu 


für ich zumorgens ein jeder weiſer ſegnen ſolt) ward auffwegigti 
ſen dreyen Stadten / vnd wolten ſchlecht man ſolt ſie mit Fewer a 
gen / da mußten ſies verbrennen / wie darumb ein gehaltener tag 
ner hett. Die Herren von Straßburg wolten nicht dareyn verwi 
ſagten ſie hetten redliche Juden / jederman ohne ſchaden / da wur 
von einer gemein vberlauffen / der alt Rath abgeſetzt / ein neuw 
wehlet / vnd verwiſen den Ammeiſter der ſtadt / vier meil wegs v 
nen / der zu Bennfeldt wolgehalten lebt biß in ſein grab / vnd m 
nor mit feinen Kindern theilen / als ob er todt wer. Darnach auffai 
Sambſtag dieſer auffruͤrigen Wochen / verbrant man die Juden 
auff jren Kirchhoͤfen / bey d Mann vnd rawen / ob zwey tauſen 
lichen Muͤttern namman jre Rinder mit gewalt zur Tauff / etlich 
fen mit jhren Kindern ins Fewer / damit ſie nicht getaͤufft wurde 
ward außgeſchrihen / welche den Tauff annemmen wolcen/folten! 
de jr leib vnd gut behalten / wenig kerten wider. Da warden alle pf⸗ 
vnd brieff wider geben / je hab und gut vnder die Bürger gerbeile.: 
gut war villeicht dasgifft/das die Snden toͤdtet / doch waren vilfi 

mer Buͤrger / die kein cheil dran haben wolten / ſonder jhren theila 
fer Frawen Baw verſchuffen / und gefiel dazumal groß gut ans 
ſter/etlich gabens ſonſt vmbb Gottes willen. Alſo nam ein jede ſtad 
der andern ein exempel / vnd meynten ſie muͤßten die jren auch ver 
nen / alſo / das in allen ſtaͤdten am Rhein die Juden verbreñt /wenig 
all jr hab / ins ellend veriagt wurden. In etlichẽ fEädren ſtieſſen die 
den jre heuſer ſelber an/trugen jregurerdrein auff ein hauffen / v 


weyß fie nicht wo fie hefften oder jhren Ancker eynwerffen fol 
gibt fiefbres vngluͤcks dem / jescdiefem die ſchuld / ſchwebet vnd jref 
alfo auff dieſem wuͤttenden Meer vmb / wie ein laͤr Schiff von eim 
Wind getrieben. Ich meyn diß ſeyen narren / wie fie Chriſtus nem 

dic auff ein fand gebauwet / vnd ſich auff das oͤde rhor Egypti geland 
vnd verlaſſen haben. Mir thut wehe / dz ich ſolche torheyt in aller 


vnd bůchern ( die doch weißheit leren ſolten) finde / nichts dañ J— 





Bon Afla. NR CLNE 
fumb Decret / Alcoran vnd Talmur/vollerlägen und menſchen tand / 
vnd diß wirt vonaller welt als Heilthumb vnd Gott felbs/ mir groſſer 
andacht / reuerentz vnd — geglaubt vnd angebett. Summa / 
bie Welt wil und muß ein Bapſt haben / de fiezudienft wol alles glaub, — 
undfolefie ihn ſtelen oder auß der Erden graben / vnd naͤme man jr al/ Game me 
erag einen / ſie ſuchte bald ein andern. Wer dieſe ſach mic ernſt anſaͤhe / leben, 
em wer nicht wunder daß jhm ſein hertz im leib zerbraͤch vor weynen / 
Nm ehe wuͤndſchet tauſent mal zuſterben / dañ diſen jamer vñ blinde, 
iesufehen.Siher mans dann wie Democrit us / ſchimpflich an / ſo ſolt 
ner vor lachen zerknellen / ſo gaucklet die Welt wie ein trunckner / als 
Achalb vberzwerch hereyn / vñ wie mans wuͤrfft / fo kert ſie ein narren 
berſich / was man ſie fragt / ſo iſt torheit ihr antwort / was ſie liebt vnd 
uche/d5 iſt luͤgẽ / was ſie ehret / foͤrcht vnd anbet / dz iſt der Teufel / Gott 
jebfienenne in gleich wie billich Gott / oder wie ſie woͤll / was ſie glaubt / 
as kan ſie nit glauben. Darumb bedunckt mich es ſolt nun jederman Die alles 
Hillfebweigen/onddem Waffer feinen flufs laſſen. Es ifkjese (hweigen Iunpernngg 
it dauon Amos Cap. ;. vndder Prediger Salomonisam;, Cap. (a; miss. ” 
un ſonder indiefer vngelaßneſten Welt / dafedermanfeine obren zur - 
ge vnd ohrenkrauwern / von der warheit abgeneigt hat / vnd nur im 
uffeen menſchen lebt. Derhalb irren wir all / zuuorab dieſe / die ein gan⸗ 
enfack voll eifers faſſen / jetzt diß / jetzt das leren / jetzt diß / jetzt das weh⸗ 
en / dauon ſingen / ſchreiben vnd ſchreyen ſie / als gelte es vberredens / 
pnfchreiens/ vnd das zaumloß Roſs die Welt / von feinem lauff mit 
walt auffzuhalten. Vnd wo ſie gleich an einem ort wehren und für 
en weg ſtehen / ſo lauffts baldt ein andern abweg / daruon mans aber 
cht bringen kan. Darumb plaget vnſer viel ein torechter eifer verge⸗ 
ms/dasflegernauß dieſem Sewſtal / Teufels Reich vnd verwuͤrret Rein beſſe⸗ 
abylon/ein Paradeiß machten / das alle ding in einer ordnung recht a 
agleng / das doch nicht muͤglich iſt / vnd nichts dann ein toller eifer / oue Verben 
nft/weildes Teufels Reich bißsumendverwirrer/finfer/volleelä, 
m/vnordnung vnd ungerechrigkeye muß bleiben/undinjhrem lauff 
£tfaren/jelänger je ſchelliger. Daher man ſpricht: Wann es recht ie 
x welt zugehen wirt / ſo wil ich nicht mehr leben. Da hoͤret man nichts 
annboͤß / vnd ein bubenſtuͤck vber das ander / noch woͤllen viel toͤrlich / 
cht an der Welt verzagen / ſuchen vnd hoffen noch jmmerzu viel guts 
rinn / woͤllen auch jmmer viel guts mit jhr anfahen / ehr mit je eynle⸗ 
/vnd jhr rathen vnd halffen/ aber alles vergebens / das mich die er⸗ 
rung gelehrt hat / vnd derhalbẽ den eifer hingelegt hab / das ich vil toͤ⸗ 
br außgeſchůuͤt hab vnzeitig. Ich wil dir das valete mit dieſem Buch 
ben haben / vnd ſie jr ſelbs fuͤr die augen ſtellen / das ſie doch ſehe was 
glaube / wie ſie haußhalte / wem fiediene. Ich bin an dieſem Schuler 
zagt / lehre ein anderer jn als lang er woͤll/ verſihe mich er werde mie 
eben ſouiel außrichten als ich. Wers nicht glauben woͤll / der erfars / 
rluſt hat den tauben zuſingen / der ſing / vnd werff das Heilig gleich 
die Hund und Schweyn / er ſehe aber das ſies nicht mir fuͤſſen ever» 
n/vnd jhn zu lohn zerreiſſen. Chriſtus der da weyß was indem Men⸗ 
en iſt / wirt jhm nicht liegen / vnd geſchicht jhm als dann eben recht / 
il er dem rath Chriſtinicht gefolgt / vnd die feinen baͤrlin auß torech⸗ 
reifer fuͤr die Mund en, hat / Bott gebdas wir nicht vnzeitig 
rGott / ohn beruff handlen / vnd on geheyß botſchafft an die fremb⸗ 
werben. Mit dem hauß Gottes von Gott gelert / hats kein — x 
Mr Dos 

















Das dritte theildiefes Weltbuchs / 
Von der Tuden fehendbrieff und 
andern breuchen, r 


EM Talmut iſt ein Buch von feheydbrieffen/ aber ſehr weit vor 
RER Deut. am vier vnd zwentzigſten Capitel / der da beſcheider 
VWhng die vrſach vom Ehebruch vn andern ſchaͤndtlichen oůriſche 
werden/wie auch das achtzehende Capitel Leuit. anzeigt / vnd dz wor 
Eruas vermag / jetzt wann ein Jud dem Rabbi die Haͤndt ſchmieret / 
ſcheidet ers vmb ein jede vrſach wider Moſem. Derhalb ſie auch Chr 
ſtus aufuhr vnd tadlet / Matthei am neuntzehenden Cap. Siehalte 
auch das Geſatz Deut. am fünff und swengigften vonder (dwageı 
(daffevnd vondem (duch außziehen / wie allandere/dann keiner meh 
nimpt ſeins abgeſtorbnen Bruders Weib / ja die verlaſſen Wit we mu 
ſich wol ober dz / von dem lebendigen bruder mit gelt loͤſen / ſo die ſchrif 
von (buch außsieben vnd angeſicht ſpeyen / vnd von keinem gelt gebe 
fage. Haben auch darzu ein ſeltzamen ſchuch / geſchicht auch ein wur 
derlich Ceremoni darbey/ wann die Fraw dem Schwager den ſchu 
außzeucht / Schreiben auch viel / wann die Fraw Eein band hett / wie 
den (buch auffrincklen muͤß / ſeindt in ſolchem narrenwerck gar fleiffu 
wie wir im Bapftumb mir dem Canon) Weihen / Noras berten/vt 
Rircbenbreuchen. Was aber die Haͤuptſtuͤck ſeind / Gott und die dk 
derliche lieb angehet dz laffen fie ungeachebindurchfaren/fo feinglaı 
ben fiealloberzälcglauben/ und ſeindt in ſumma / eitel Bapſtumb ⸗ 
die Ceremoni vnd Element dieſer Welt gebunden. Bey inenallenad 
mannichts des gerichts/ glaubens vnd barmhertzigkeyt / all feindel 
nur mie dem euſſern gepreng bemuͤhet. Dasnenner Chriſtus ein (m 
cken fegen/ondein Camel verſchlinden / die in kleinen vnnoͤtigen / ja ve 
boenen ſtůcken / ſo fleiſſig ſeind / vnd das groß alſo laſſen hindurch fare 
da es gilt / haben ſie ſo ein weit gewiſſen un ſib / man beutelte jſunge hur 
darduͤrch / daran nichts gelegen iſt / vnd Gott von vns nit fordert 
ven ſie vberflůſſig fleiß an / vnd haben ſo ein eng ſib / das man auch ei je 
Schnacken damit aufffieng. Das heyſſen verkerte Leuth / die zerrut 
ſiun haben / vnd Brandtmal an jhrem gewiſſen / wie ſolches fleiffigt 

ſchrieben wirt ı. Timoth. am vierdten Capitel. 3 


Von allerlen Laſter vnd Bethlerey 
er 





— 


er Juden. 


eifer ohn alle andacht / mehr außgewonbeit vnd rhum geſchich 

dann aͤuß liebe vnd luſt zu Gott / vnd ſo ſie ſchon ein andag 
haben / iſt es fo fleyſchlich / allein das Ihnen Gott wider in jr Land helf 
3u Derren mady/ vnd das ſie die groſſen Trauben effen/daberder ii 
beydejbres faftens vnnd feyrens nicht wil / Eſa. amss. Capitel. si 
auch kein bitterer neydifcher Volck auff Erden / das einander wenige 
nachlaͤßt vnd verzeihet / auch das mehr neid /zanck / haß vnd hader hal 
auch ohne vnderlaß vnder jhnen ſelbs / daſſelb vertrucken ſie doch au 
forcht / ſo faſt ſie moͤgen / vor den Chriſten / das es nit lautprecht werd 
alſo das viel glauben / wo ſie Gott noch heut eynſetzet in dz gelobt land 
fiemöchtens ſelbs ein jar nie behalten / wo Gott gleich durch die finge 
fahe / vnd fein faͤhe nicht anzoͤhe oder rechet. Es iſt auch ein volck das a 
vnrey 


een 








nreynigkeit ein wolgefallen hat. Sofiemit elnander zancken / legt ich 
iemandt darein der fie verricht / beſchaͤmen vnd ſchmaͤhen auch einan⸗ 
her vor den Leuthen. Sie haben auch geſellſchafften / Partheyen und 
undtnis vndereinander / vnd gieng offt vber vnd vber ſo fie doͤrfften/ 



























hader und zanck / neid / todtſchlaͤg vnd verraͤterey / auch gegen den Chri⸗ 

nnd Oberkeyt / von dieſen Secten entſpringen / man bedoͤrfft wol 
er ſondern Chronick. Es werden noch heut bey tags viel Juden an 
len orten ( wie auch droben in der Chronick angezogen iſt / zu jeder 
zal ) getoͤdt / vertrieben / von wegen jhrer bubenſtuͤck vnd verraͤte⸗ 
n ſum̃a / was kan guts von dieſem verworffnen verſtockten volck 


bnenſchwebt / Ja ſprich ich / weil ſſe Chriſtum verſchupfft habẽ / ja nie, 
nndt trawe jnen / ob fie vor lieb weyneten vnd wunderzeichen thaͤten. 
ihre Betler vnd arme leuth halten ſie alſo ſtreng / das Gott moͤcht er⸗ 
armen / vnd iſt erlogen das fie keinen betlen laſſen / ſie muͤſſen jaaͤmerlich 
mblauffenjetlicher vier oder fuͤnff hundert meil / von eim Inden zum 
een. Das iſt war/fielaffens nicht für die Chriffen kommen / was iſt 


n. Es muß aucheiner brief vnd figel von jrem Rabbi bey jm haben / 
as er redlich abgeſcheiden ſey / fromb / nottuͤrfftig / vnd von guten leu⸗ 
yendafey/ond muß vor fuͤr viel Juden kommen/ ehe man jm zubetlen 
laubt. Als dann ſtehet der arm vnder jhr Kirchenthuͤr / da geben fie 
m daß er gern mehr hett. An Freytagen vnd all Feyrabent muſſen ſie/ 
o viel Juden beyeinander ſeind / in die Heuſer geben betlen / an Feyr⸗ 
gen aber vorden Heuſern ſtehen betlen / vnd warten ob etwas vom 
ch auffgehebt vberbleib / allda die auf vnd eingehenden bitten / das 
an ſein nicht vergeſs. ne Ä 
Wann nun ein arme Dienfimagde bey jhnen Fein Gelt hat / kan 
gar kein Mann vberkommen / dann fie leiden nicht dz arm vnd arm 
hauff kom̃e / ſprechen / ſie machen nichts dann betler / derhalben müfr 
eſer armen maͤgd Vaͤtter vnd Muͤtter herumb ziehen und betlen/ 
ß ſie hrem Kind ein Heyrath gut vberkom̃en / oder es muß ewig die⸗ 
nHaltens auch mit jhren Knechten vnd dem ſibenden Frey jer/ wie 
all andern Geſatzen / diſpenſiren mie Moſe wann und wie fie woͤl⸗ 
nicht anders dann wieder Bapſt mit dem Euangelio. 


Von der Juden kranckheyten vnd aller⸗ 
ley Ceremonien in einer 

Hi | >. fomm. | 
Nthonius Margarica fpricht/ das inder warheit allerlcy plag 
Mond fuchr/als Frantzoſen / Peſtilentz /Auſſatz binfallend fiechrag/ 
Mmehr nad) jhrer anzal/bey den Juden ſey / dann beyn Chriffen/ 
dfey gar nichts / wie etliche meynen / das ſie dieſer plagen ohn feyen/ 
haben ſie zu Prag auff jhrem Freyhof ein eigen Stechen Heußlin. 
088 Dondert vnd Pluͤtzget / haben fie jhr eigen gebett / loben Gorr/ 
dfoͤrchten ſich nit beten gewoͤnlich den Kin vnd zwentzigſten Pſal⸗ 
n Das ſie aber froͤlich ſeindt ſo es Dondert / darumb daß ſie ihres. 
eſchiah warten) kan Margarita nicht gruͤndtlich anzeigen / Iſt es 
ie war / ſo nemmen ſie es Eſaie 29. vnd Pſalmo /Dominus in turbine 
veniet, 












‚afolte jemande fchreiben/ ſpricht obgemelter Anchonius/ was groffer 


ommen? weileinfonderer fluch vnd blindt heyt wie Paulusanseiar) BETONEN 


das / laſſen doch die Chriftendie jhren auch nic für die Judentom, — 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 






vemoni mit ſhren Kindtbetterin / Da laufft ein alt 





Der Juden resaebori den / d t 
en geborim ellendfchweigen/ gar veracht. 3 
Mielsger 
wand, 


tem a 


Tephillin 
Ber Juden | 







ch 
ee riemen vmb den arm gew 


hauptſtuͤcks vergeſß. 
Diß ſag ich nur / daß wir der glauben vñ Secten to 













daria / Jefus/zc.umbgangen feind. 

Giezeigenauh groſſe fEreych vnd vrfach an / alljrer Ceremonien / 
eich wiedas rationale diuinorum bey dem Bapfk/wie vn warumbman 
hbuͤcken ſoll / wie tieff/ auff Muͤnchiſche manier. Thun auch offt drey 


hritt hinderſich indem Gebet / vnd nicht mehr / darumb / das Exodi der (price 


n zwentzigſten / da Gott Moſi ſein Geſatz gegeben habe / ſie durch ein 

oſſes Wunderwerck / auß groſſer forcht / in ein em augenblick dreymal 
nderſich vom Berg kommen ſeyen. Diß zugedencken thun ſie diſe drey 
Neicehinderfich. ann | 


Von den Kirchenämptern der Juͤden in Jh» 
rerSynagog. 

























Je were vielzufagen vondem verkauffen jhrer ämpter und Kir⸗ 
Wendienſt / die man auff beſtimpte zeit der ſchulkloͤpffer feyl beut. 
Wer kan aber all jhre bůberey vnd gauckelwerck beſchreiben? Der 
Rner iſt Vnderkaͤuffer / vnd vergantet die Kirchendienſt / wer am 
eſten darauff legt / mager zum dritten vnd vierdten mal hinlaſſen/ 
h mit dem geding / daß er abſtehen woͤll alle Sabbath / wo es ein an⸗ 
rer kauffen woͤlle/ etwa ſteigen zween reiche Juͤden einander zu neid / 
ffein hoch Feſt vmb ein guͤlden / zween / das bringet dann moͤrdlichen 
en / neid vnd zanck. Von dieſem gelt erhelt man die Rirchen vnd Ar⸗ 
en / wie droben angezeigt. 


menor / da helt man die gedächrniß der todten / liſet vnd zeigt das Ger 
Bherab / genommen auß zechie.46. Sie ſchreiben aber wie bey vns / 
emandt in jren Seelzedel / dann wer Gele gibt / betten / Gott woͤlle di⸗ 
Seelen eyngedenck ſeyn / vnd ſie ſetzen in das Paradeiß / mit Abra⸗ 
m Iſaac / 2c. Die Kirchenaͤmpter find mancherley / eines daß den oͤ⸗ 
eſten Prelaten gezimpt / Ein anders / deß ampt iſt / daß er neben dem 
orſinger ſtehe sur lincken ſeiten / ſo er die zehen Gebott liſet / vnd zube⸗ 
ffen die neben jhn ſtehen / wie die Diacon / ſo der beruͤffet ſegnet. Item 
ies der die Liechter vber Jar anzuͤndet welcher den YDein / damit 
anden Sabbath auß vnd eynſegnet / gebe. Da ſpuͤret man aber viel 
rgeitz / neid vnd haſs / vnd gehet jmmer Gewalt fuͤr Recht / vnd wer 
ßmag / der chut baß. Item das Ampt der auffhebung deß Geſatzes / 
rmuß gerad vnd ſtarck ſeyn / vnd die fuͤnff Buͤcher Mofi gerad und 
cht vberſich heben / vmb den Almenor alſo geringß herumb gehen / die 
emein ſehen laſſen. Diefer muß ſich eben fuͤrſehen / daß er nicht ſtol⸗ 
damit er die fuͤnff Bücher Moſinicht fallen laſſe / welches die hoͤch⸗ 
evnehre vnd ein todtſuͤnde were / muͤßten darauff alle die in der Sy, 
agog weren / lang faſten / vnd die Suͤnde mit guten Wercken erſtat⸗ 
n vnd abtragen. Mabenesauch fuͤr ein zeichen eines on Vn⸗ 
Mls/derdißgang Jar vber ſie gehen werde. Darnach verkauffen ſie ein 
dern Tempel dienſt / deß ampt iſt / ſo ſich der Vorſinger nach geleßnem 
eſatz niderſetzet / nimpt dieſer die zehen Gebott vmb einen Bengel ge⸗ 
anden / wickelt es wider vmb das Holtz / groͤßlich verhuͤtende / daß ers 
oß nicht angreiffe. Derhalben es nicht buchweiß / ſondern auff eine 
antze Pergamen haut groß vñ weit von einander geſchrieben iſt / vnd 
el Hute aneinander genaͤet / vmb ein Holtz gewickelt. oe diefes 
Mo %» ampe 


| 





WVon Aſia .XIII 


rerſten Buchſtaben / wie vnſere Muͤnch mic dem wort Eua / Aue 


Deuttung 
der Juden, 


TegebäwmitteninderSynagogmit fEaffelirerhaben/nennenfie 


Empter vnd 
Gottßdienſt 


der Juden. 
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Der Juͤden 
Abgötterey 
mit den zehẽ 


Gebotten / 
wie der Chri⸗ 









Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


ampt iſt / das nem̃en fie Exod. z. Zach. Darnach nimpt er tuͤcher / v 
wickelt es obe vbers Pergamen / nachdem ſtellt ers auff / vnd legt jm e 
maͤntele an ( wie wir dem Sacrament ) võ ſeiden / ſamat vnd guldenfki 


cken / nach dem die Feſt ſind / vber daſſelb maͤntele henckt er nachmals e 


Ken mir dem eins Blech an einer filberin Ketten / auff dem Blech fEebr verseid 


Sacrament. 


Juden auß 
Franckreich 
vertrieben 


auff der Biſchoffe Ceremoni / ſo ſie ob dem Altar ſtehen mie jrem D 


net / wann vnd wie man diſes Geſatzbuch brauchen ſol. Diß maͤntele vn 
alle andere tuͤcher zum Geſatz gehoͤrig / nennen die Juͤden Mappalwe 
ches kein Hebreiſch / ſondern ein Frantzoͤſiſch wortiſt / denn faſt alle J 
dẽ Teutſcher nation / vñ zuuoran die am Rhein wonẽ / ſind auß Srand 
reich vertrieben worden daher ſie noch heut viel ſolcher Frantzoͤſſ 
wörter behalten haben. Darnach kauffen gemeiniglich die junge Ang 
ben ein Ampt / daß fiedie Mappe oder filberin Blech / fo der vorige da 








Gefan wien Rind eynwicelt/beyhändig haben / vn dasdernvonige 
bieten oder reychẽ / vnd greiffen oben an die hoͤltzer / daran das gefang 
wunden iſt / welchs ſie ein Holtz des Lebens beiffen/neiens Proueb, 
Demnach verkauffen fie auch vil andere narren aͤmpter / vndalsbal 
der Schulkloͤpffer die ämpeer alle verkaufft / ſo fahen ſie gerad das ſ 
ctackelan / jhreämpter zu probieren / vnd baldt kompt einer in feine 
ampt daher / thut den fuͤrhang von der Arch hinweg / der / je groͤſſer Feſ 
je koͤſtlicher er iſt von guldin ſtuͤcken / gemeiniglich geſtickt von Vögeln 
thut darnach das thůrlin / daß ſie den Gnadenſtul heiffen/auff/ nimg 
alſo die sehen Gebott herauf / und gibet ſie dem Vorſinger auff fein 
arm. In dem fahet die gantze Gemein an zuſingen / gezogen auß 
meri 10 Pſal. oꝛ. Eſa. . Reimpt ſich aber darauff / wie das Zuangeliu 






























con / Trabanten Knechten / Buchkuͤſſen / ꝛtc. Es find auch ſonſt vnſag 
lich vil mehr Ceremoni biß ein jeder fein Ampt verbringet / gerad als 
nem ſpiel zuzuſehen. Die Weiber zancken ſich hart vmb die loͤcher vo 
der Borkirchen wie die Nunnen herab ſehende / ſo man auff dem Aln 
nor die Gebott herumb treget / alſo / daß ſie es doch ſehen / fo fiecs nid 
kuͤſſen moͤgen / nicht anders denn die vnſern vmb das Sacramenefid 
zweyen. Das jedes Geſchlecht ein eigene Rirchen babineimen fie Zada 
tie, Vnd haben vil ordnung angefangen / wieinjrem Talmut fEeber 
biß ſie alſo haben gerachen / Hurerey zuuerhuͤten. So groſſe andacht 
allezeit bey jnen geweſen in jhren Synagogen. Sie haben auch ein 
bett / das ſie alle tag fiebenmalfprechen/vnd nemmens wie die Papiſt⸗ 
jhr Sieben zeit / auß dem hundert vnd neuntzehenden Pſalmen: Ich 
be dich ſiebenmal im tag gelobt. Schreiben auch in jhrem Talmuebfeb 
vil von dieſem Gebett / das man auch einer Seelen auß der Hell dam 
helffen moͤge. In dieſem Gebett / das fie Radeſch nennen / ſeind sehe 
wort / ſtracks wider Chriſtum gerichtet / begriffen / die ſie vielmals au 
forcht / in ihrem Bettbuͤchlin außlaſſen / vnd ein laͤhr ſpacium darf 
haben / vnd lautten alſo: Daß fie ſich buͤcken Cverſtehe die Chriſten 
einer torheit vnd eittelkeit / (verſtehe Chriſtum vnd aller Peyden Bor: 
ter) vnd betten zu einem Gott der nicht helffen kan / Mit dieſen worte 
ſpeyen ſie dreymal auß wider Chriſtum vnd feine Gläubigen. Die De 
nediger haben etwan die Juͤden genoͤtiget / dieſen Puncten herauß 
laſſen / vnd eitel gelbe Pareth zu tragen gebotten. Ben 


Mancherley Sect der Füden, Ä 
—*— 4— 









































































Bon Aſia. - CLXYIMI 
Ze Fudenfeind auch under ſhnen felbs Cwiees mit allen Secten 
Dond teufels Synagogengeben muß) zercheile/ dauon in meiner 


viffen/Eunft/fhwesens/difpurierens/ vnd die Schriffeauffen Eönnen, !brten die 
Dil vermeynten fie hetten das leben in der Schriffe / wie Chriffus ſa⸗ en 
ſet / ſo fiedoch den Tode ( wienoch heut alle Buchftabeninbeyden Te, Rn Schrifft 
amenten) darinn fanden vnd aſſen / wie Paulus ſagt: Der Buchſt ab ſteben. 
oͤdtet / der Geiſt machet lebendig. Der Buchſtabe iſt auch das Velum 

der Fuͤrhang / der noch heut allen Juͤden vnd Buchſtabern / auch im 

euwen Teſtament / vor den augen hanget. Vnd diß iſt allwegen ge⸗ 

oeſen / vnd wirdt allwegen bleiben / ein durchtrieben / verkeret / arg⸗ 

ſtig / auffgeblaſen / geitzig / hartnaͤckig vnd blutgirig Volck / deñ ſie ſte⸗ 

en veſt auff dem Buchſtaben als Gottes Wort / (damit jnen der 

euffel ein maul macht) vnnd faſſen des als eiferer Gottes / eineifer/ 

ren vnd toben auß eim torechten eifer / nit nach der kunſt / wider alle 

je den ſinn Chriſti vnd den Geiſt der —— darthun. Wie vor Chri⸗ 

oden Propheten / nacher Chriſto vnd den Apoſteln geſchehen iſt / vnd 

och geſchicht / vnd werden biß zum end die maß jhrer Vaͤtter erfuͤllen / 

nd diß alles werden ſie thun / wie Chriſtus ſagt / vmb Gottes willen/ 
erhoffende / damit Gott ein dienſt vnd wolgefallen zuthun. Alſo muß 

lwegen Chriſtus vmb Chriſtus willen leiden / vnd Chriſtus Chriſtum 

itodt ſchlagen. Dieſe vnd die Phariſeos nennet die Schrifft lmpios / 
ottlos / die gleichwol die allergroͤſten Suͤnder / Gottßſchaͤlck / Ertzbu⸗ 

en vnd blutgirige Ertzfeind Chriſti ſeind / vnd ſelbs nicht wiſſen / glau⸗ 

en noch ſeyn woͤllen / ſondern woͤllen geſehen ſeyn als ſtraffer/ Richter 

nd verfolger dieſer. Mit dieſen bat Dauid / Chriſtus vnd die gantze 

ſchrifft vil zu ſchaffen / das fies der Suͤnden bezeugen / vberweiſen / vnd 

nderden Fluch werffen. Dieſe ſuͤndigen faſt alle vmb den Buchſtaben 

ider den H. Geiſt / darumb kan jnen Dauid nichts gues bitten / ſonder 

ur Raach / daß ſie außgerott werden / vnd Chriſtus auch nit viel fuͤr fie 


rDas iſt aber deß Teuffels ewige kunſt / daß er allwegen die Schrifft 
iſſch nach dem weſen deß Buchſtabes außleg oder v6 ſich weit hinder⸗ 
chdeut / dz nur niemand glaub / daß jetzt ſolche grewliche leut ſind / alſo 
eut der Bapſt das webwehdenScribis und Hipocritis gedraͤwt auff BY — 
eseie Chriſti / die Täuffer vun andere auff den Lůther / Luther auff die 
aͤuffer / Schwermer vnd Schullebrer/als Thomam / Babrielem/ Der 
et/zc. Ich wolt es deutet ein jeder die Schrifft mit forcht vnd zittern | N 
ſein buſen / allzeit forgende/daß niter felbs ein Mipocrica oder Scriba en 
y vnd fich felbs anfebende/für ein ſpiegel gehe / ſo wirdrer vielleicht ein ; 
den. Denn Eſaias bezeugt / das allemenfchen BEN vnd Pe 
J Ef ij find 











Das dritte theildiefes Weltbuchs / 
nnd / vnd aller mund hab nichts geredt dann torheit. Wer ein Heuchlen 
if | —— oder erſchnappẽ wil / der fahe vnd ſtraffe ſich ſelbs / ſo ſte 
| et in der Schrifft offe/das vnſer kunſt vnd weißheic uns betrieg / Item 
Il Das wir noch nic wiffen/was vñ wie wir wiffen follen/ „.Cor.s. Item daß 
I |) wir vorvilwiffen/ alle su narren worden ſeyen / vnd onfer tiſch ſeye vns 
— zum ſtrick worden / Item wir wiſſen nichts für vil. Summa / die ſchrifft 
9 | tadeledurchanß vnſere torheit / blindrbeie und vnwiſſenheit / noch be⸗ 
wi, dunckt vns wir wiſſen alles / wie die Schrifftgelerten / vñ eſſen noch heut 
| vonder Schrifft/als vondem Baum deß wiffens gures und böfes den 
IA, | Tode fo er uns doch zum Leben gedeyenfolte/macher der fuͤrhang deß 
j ll Buchſtabens (daß wirdenfinn Chriſti vnd liecht deß Geiſtes nimmer 






N Hyariſet der ot ne ne, 
|) Hüden harifei waren gemeinegeiftliche heilige Juden) nit hochgelert vie 
—000 Min. jeScribe/fonder von ſchein darem beiligem leben / darumb fiedenn 


d 
pocrite genant waren das iſt Gleißner / vnd Phariſei / das iſt außerleſe 





N | | ) neoder abgefünderte. Difer geiſtlich kett vnd rhum ſtund niche auff der 
Ss Schrifft und vil wiffen/wieder Schriffegelehreen/fonder auffbeiligem 
sek MIN Jeben/ gefag und guten wercken deren ſie auch etlich auß eignem fürne 


Kill) menfelbserwehlten/ vnd zum Geſatz hielten / als kleydung Eein Yan 

seinchen/wie bey vns die Muͤnch ihr Juppen ans Euangelium flicken 

Saducet. vñ als zur ſeligkeit zugering jr ſtatut dem wort zuthun. Saducen leug 

neten die — der Todten / als ſterb die Seel ſampt dem 

namen nit mehr Bücher an /denndiez. Buͤcher Mofi. Die Propheren 

Eſſet. vnd all andere warden bey jnen fuͤr vn — geacht Eſſei lebten 

dl in groffer abſtinentz oder abbrudy/in elle ligen/Eleydern/erinchen / 

u den / ꝛc Der ſie diß leret / nennten fie Chriſtum oder Meſſiam. i 

erent Morbeni hielten diſes fuͤr Chriſtum oder Meſſiam / derfieinalle 
dingen leret rhuwen / raſten / vnd den ewigen Sabbath halten. 

ee Genifkei warendife/dtevon Abrahams Samen fi glaubten hen 

Eomen ſeyn Denn viel der ee in dergefängniß Babylonie/ verkeh, 

fen nicht alleindas Geſatz ſonder verliefen auch jre eigne Weiber / und 

biengen den Babylonifchen Weibernan. Daaberdie Erloͤſung ame] 

ee tratten fie wider mirjren Amdernzu den Juͤden. Die fih nujrer YO 

ber hielten / theilten ſich nach der Gefängnißvondiefen/ vnd nenneren 

ſich Geniſteos / Abrahams Samen. Hierumb weyß kein jetziger Jude 

ober Abrahams Samen fey/oder eins en Abgoͤttiſchen Bar 

bylonier/derwegenfie Ah auffdie Promiffion Abrabe nicht mebr 'z 

ı ven Eönnen/wann es gleich nach dem Buchſtaben auff das Fleyſch lam 
| tet vnd gedeutet werden fol. | | 3 

|| Meriſtet. Meriſtei ſunderten die Geſchrifft / glaubten etlichen Propberen] 

I: ertlichen nicht / fuͤrgebende / ſie hetten nit all auß einem Geiſt geredt. Sa 

ll Samarite. marite hieſſen dife/die allein das geſatz hielten / vnd nichts anderß J— 
—000 namen. je ii 

Stmeroba⸗ Himerobaptiſte waren/diebeyde jhr leib vnd Eleyder gar offewm 

> m la] N ptiſte. ſchen wie jetzt die Tuͤrcken. Andere jhr Sect / leſe mein vor e Chronick 

| —99* yon Orden vn Secten der Juden. Demnach / wiewol die Jůden in vilen 
J ſtů ken nit ſich vergleichen und vneyns ſind vnd in vil Secten zertheilt 




















J 1} —994 
9 N I | Beſchneidũg [onderlich Jjedemir Mofi difpenfieren vnd vmbgehen wiefie woͤllen fo 
N | Fi ll) ee find fiedoch indem alleins/daß Chriſtus nit Gott oder der verfprochen 
FG VD— Dolds Ger, Sylo fey. Ste glauben auch Fein Segfewr oder Erbſuͤnd. Die Befchneis 
9 tes, dung/fagen fie/fey jnen von Gott geben / nit wider bie Erbſuͤnd / 7— 
Mi UN ihnen 


ud 900 I 





re an; * 


























WWVon Aſſia. "u #CENXV 
nen zu einem zeichen / ſie damit aufzuzeichnen vnd von anderen Voͤl⸗ 
ernzu vnderſcheid en. Verſtehen alle Propheten vnd promiſſion nach 
re“ seitlich vnd leiblich. Auff das neuw Teſtament halten 
ie gar ni t8, \ 


Gemeyne beſchreibung Paleſtine oder Judee deß gelobten 
* Lands / vnd der Wuͤſte / dardurch die Rindervon 
Iſrael Br | 
end. 


EVnan Syria gegen mittag ligt Paleſtina / ſonſten Cananea ge⸗ 

— den Berg Libanum vnd Hermon oder Hemath / vnd 
Was land Neptali / Sebulo / der Berg Tabor / die gegent vñ ſtaͤdt 
dan / am Berg Antiliban / Ceſarea Philippi / Capernaum / Tiberias in 

alilea gelegẽ. Item die gegent Maͤnaſſe Gad / Gilead / Eſebon in Der 

apoli. Daran ſtoſſen ober eck gegem auffgang vnd mittag gegen den 

Däften Arabie / die Volcker Amorrei / Ammonite / Monbite/ Abarim 

s Gebuͤrg / daran das gebuͤrgig Arabia. 

Nun Phenicia ligt am Jordan / vnd Syria gegem nidergang am 

offen Meer / darein zehlt Petrus Apianus Ceſaream Philippi. Har⸗ 

ligt gegen dem erſtgemelten Meer / ja an dem vferdeß Meers hinein 

gen mittag / der berg Carmelus / die gegent Manaſſe vnd Ephraim / 

temdie Staͤdt Sidon / Tyrus / Ptolemais / Ancon / Porphiria / Dora / 

ſſur / Sarepta / welche all in Pheniciam oder Ceſaream gehoͤren Darı paleſtina in 
aff folgt gegen mittag / Paleſtina / oder das land Canaan / welchs von drey Linpee 
etro Apianoin Judeam / Idumeam vñ Galileam getheilt wirt. Sa⸗ gerbailer. 
aria wirt fuͤr Juden oder in Judeam gerechnet. Nu in Galileam wire 

zehlet und gerechnet Capernaum / Tiberias / der Berg Kibanus / die 

ſtadt Nazarech / in der gegent vnd See Genezareth gelegen. Nun iſt 
veyerley Galilea / das eine gegẽ dem Meer nahend der Tyrier gegent/ 
Salomon etwa ꝛo. Staͤdt dem Koͤnig Tyri geſchenckt hat / ein theil 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
vmb ſpeiß vnd tranck murmlet / vnd jhnen Gott das Himmelbrot vn 
einen gantzen Monat lang eittel Wachteln zu nieſſen gabe / Exod.⸗ 
um. Demnach kamen ſie in Raphidim / da den murrenden Waſſe 
gegeben warde / vnd ſie den Amelech erlegten. Darnach an den Bere 
Syna / da jhnen GOtt durch dienſt der Engel / das Geſatz Mofigabe 
Exod .ig. vnd 20. Vnd wie Moſes sumandern mal auff den Berg ſtei 
get / viertzig tag faſtet / vnd dieweil das Volck vmb das Ralb tantzet 
3E00d.24. 32. Als ſie nun von der Wuͤſte Synai auff brachen / nach den 
befelch def Herren / vnd von Haſeroth auff die Wuůſte Pharam in Ca 

des zulaͤndten / ward das Volck aber hellig vñ vnwillig / murreten aber 

vnd faben hinderſich in Egypten / nach den fleyſchhaͤfen / melon / Ei 
vnd Rnobloch / da ſchicket jhnen Gott Fleyſch biß sum verdruſs daße 

ſhnen wider zu der naß herauß gienge ein gantzen monat lang / (um 
tin, Baldt Tapria. murmlen fie wider sum schendenmal/darumballı 
aufgangneauß Egypten / ohne zween / ſterben mußten in der Wuͤſte 
vnd jre Rinder zur buß / fuͤr die 40. tag 40. jar in der Wuͤſte vmbfahren 
Num.i4. Nachmals kompt alles Iſrael / ſechßhhundert mal tauſen 
rauſent / ſiebenhundert vnd dreiſſig eitel ſtreit bare Fußknecht / on ren 
vend/ Weib und Kind / in die wuͤſte Syn / Num. ua6o. on was auß Egy 
pten gezogen ware / die alle biß ohn zween / in der wuͤſte ſturben / das an 
hangend volck blieb in Cades / da ſchickt Moſes zum Koͤnig Edom vm 
ein freyen durchzug an einem zipffel ſeines lands /alsesjhnen aber ab 
geſchlagen warde/ zohen fie wider zuruͤck mie murren vnd vngedul 
drachen von Cades auff / zum Berg HNor / da Aaron von wegen ſein 
vnglaubens ſterben mußt/ Num. o. Moſes aber auff dem Berg Abs 
rim / Num.⸗ Deut. za. Da ruͤſtet ſich Cananeus der König Aradmi 
| der Iſrael / aber ſie erſchlugen jhn / vnd hieſſen diß orch Horma / das iſt 
— verbannet. Weiter von Hor / zogen ſie auff das rote Meer / daß ſie da 
|, Rönigreich Edom / der ie durch fein Land nicht wolte paflieren laſſen 
—0 vmbzogen / da warde das Volck wider vnwillig / vnd beyde der arbeyt 

A ſpeiß vnd wege verdroffen/darumb Bott fewrige Schlangen vnderfi 

fender/die vilunbbrachten. Als nen aber durch die Ehrine Schlan 

Durch Mofem wider gebolffen ward / brachen ſie da auff und (dluge 

nach deß Herren wors/jbrläager in Oboth / von dannen verruckten ſie 
ager in Zeabarim die Wildnuß gegen Moab / auff den Auffgangfid 

lenckend. Von dannen kamen ſie zu dem Bach Zareth oder Sared ver 
lieſſen den bald / vnd ſchlugen jr Gezelt in Arnon am end der Pe 
land. Dondifer Wuͤſte zogen fiegen Mathana / vo Matbanagen? 
haliel / von Nahaliel gen Bamoth / von Bamoth ins Thaldasimfi 
a NN Moab ligt / zur hoͤhe Piſca / vnd Iſrael ſandt botten zu Seonden 6 
IM nig Amorreorum / mit bitt / ſie durch fein Land friedlich vnd on ſchade 
0 laſſen paſſiern die frey Landſtraß / als er aber nit wolt / ſchlug jn Fiead 
I vnd nam fein Rand eyn / von Arnon an / biß an den Jabock / vndbipat 
die Rinder Ammon. Alfo wonet Iſrael im Landt der Ammonicer/bil 
I gen Heßbon. Darnach fande Mofes Kundtſchaffter in Jaeſer / vnd ge 
J9 wunnenjre Toͤchter / vnd namen die Amoriter ſo drinnen wareneyn 
"nl -  Yum.zı.Clachmals zoge fie auff Bafandas Koͤnigreich / Og den 
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ten auß zu Bileamdem Propheten / der folteaufffein fold kommen / die 
Rinder Iſrael zuuerfluchẽ / daß ſieſm nit theten wie Seon dem König 
Amorreorum / vnd Og dem Koͤnig Bafan/YTum.z. Da nu das Volck 
inSitim wonet / vñ es nu glücklich von ſtatt gieng / vnd der Koͤnig der 
Moabiter Balac genant / auß der Prophecey Bileams / ſchier gar ver⸗ 
zagt warde / fienge das Volck an ſein ſelbs zuempfinden vnd zu ſtoltzie⸗ 
ren/ vberhube ſich deß gluͤcks / vnd huret mit der Moabiter vnd Mar 
dianiter Toͤchter / betteten auch jhre Goͤtter an / vnd vndergaben ſich 
Beol Peor. Jedoch ſtillet Phineas Gottes zorn wider ab / in dem / das er 
ben Vbelthaͤtter Simriſampt der Midianitin / vmbbracht / vnd Mo⸗ 
ſes die oͤberſten deß Volcks an den liechten Galgen henckt / Num.e⸗. Div 
ksalles wiedie Kinder von Iſrael gezogen ſeind / vnd wohin / von dem 
anfang biß sum außgang auß Egypten / biß auff Joſue / wirdt wider⸗ 
holet Deutero.ı. 2. vnd 3. Capitel. Als nun Moſes von den Feldern Mo⸗ 
ab/auff den Berg Nebo ſtiege / in den gipffel Phaſga gegen Hiericho / 

zeiget ſhm der DER R alles Landt / feinen Vaͤttern verſprochen / vnd 
bamuficeer ſterben. Joſue ward an ſein ſtatt erwoͤhlet / das Volck volz 

end in das Land zu fuͤhren / Deutero. 34.der ſchickt bald Rundtſchaff⸗ 
wegen Hiericho / vnd erobert die Stadt / Joſue 2.6. Darnach ſendt er ſei⸗ 

eRKundſchaffter an Day hin / vnd gewiñt es bald / Joſue 7.8. Darnach 
kreittet er in Gabaon wider fuͤnff Roͤnige / vnd erſchlegt ſie alle fuͤnff / 
Jofue 10.4m08 21. Cap. ſtreittet er wider viel Rönige/ vnd erzehlet um 
»Capitelin ſumma 31. Röntg/fofie erlege und vnderſich geworffen ha⸗ 
sen/won dem außzug Egypti durch die Wuͤſtẽ / biß auffersberungdeß 
Zands. Noch iſt Hieruſalem nicht gewunnen / das gewinne Judas der 
Deerführer nad) Joſue / Judic.n. Vnd wie zur uͤbung Iſrael / Gott etli⸗ 
he voͤlcker vbrig gelaſſen hab / die ſich allzeit vnderſtunden / jetzund mie. 
ver huͤlff der Egypter / jetzt der Perfer/2c. Iſrael wider auß dem Land, 
uuertreiben / dauon leſe die Buͤcher der Richter / Koͤnig / und die Chro⸗ 
ick in der Bibel/zc, Outherus in der Vorrede auff Eſaiam / theilet es 
ilſo ab / Hieruſalem oder Juda hat gegen dem Morgen das todt Meer / 
Yaecwa Sodoma vnd Gomorra gelegen ſeind / jhenſeit dem Meer ligt 
as Lande Moab vnd der Rinder Ammon. Weitter hinuͤber ligt Bar 

yonia oder Chaldea / noch weitter gegen dem Auffgang / Perſia. Ge⸗ 
senden Mittag hat es viel Laͤnder/ als Egypten / Morenland / Ara⸗ 
iam das rote Meer / Edom vnd Midiam. Gegen dem Abend ligen die: 
Ohiliſter am groſſen Meer / die aͤrgſten Feind ee / vnd daſſelbig 

Meer baß hinab zur mitternacht / ligt Sydon vñ Tyrus / welche grentzẽ 

nit Galilea. Gegẽ mitternacht ligt der berg Libanus / vñ baß hinuͤber 

Damaſcus vnd Syria. Weiter hinderhin beſeits zumorgenwertz Aſſy⸗ 

sia/welcdhealleumbsland Juda ligen / wie die Woͤlff vmb ein Schaaff⸗ 
ſtall mit deren etlichen die Rindervon Iſrael zuweilen bundt vnd wir. 
derbund machten / das ſie doch nicht halff. PRec Lutherus. Mi 


Sondere und eigentliche befchreibung vnd abronterfeyumg deß 
gelobten Lands / mirfeiner gelegenheit / Städten) Bergen 
\ und Slecken/vonmeilsumel/auhdie An, * 
| fEsffer/was mirdem Rande 
grensen 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
Eitenmal die vnterwerffung vñ eigentliche gelegẽheit des gelob 
ASK Lands vnd der Wuͤſten / zum verftand der heiligen gefchriff 

y wunderbarlich dienet / vnd gleich ein Schluͤſſel iſt zu allen Hiſto 

rien vnd Propheceyen / beyde deß alten vnd neuwen Teftaments/fowi 
ich muͤglichen fleiß ankeren / das Landt eigentlich zubeſchreiben / vñ di 
rechnung vnd außtheilung von Accon anheben / auff alle ort / von mei 
zu meil / auß Petro Apiano / ſe —— aber von Herren Bernhard 
von Breytenbachs anſag / der diſes Land ſelbs mit viel Knechten vmn 
Rittern beritten / vnd darzu einen kuͤnſtlichen Mahler auff fein koſten 
bey ſich beyſtaͤndig gehabt / diß alles fo ſie geſehen haben / zuentwerffe 
vnd abzumahlen. Verhoff diſen meinen dienſt werden auch etlich geier 
te zu gut mit danck annem̃en / dann ich je jhnen damit zudienen begere 
damit ich mir ſelbs nit allein lebe vnd geborn ſey / ſonſt machen die auf 
laͤndiſchen freinbden wort verdruſs / vnluſt / finſterniß vnd —*81 
beyde zum leſen vnd verſtand / das alles hinnimpt / ſo man weyß wie di 
Laͤnder aneinander ligen. Erſtlich iſt zu wiſſen / das Land ſo wir Meilig 
nennen / das den zwoͤlff Geſchlechten der Kinder von Iſrael gegeben 
warde / wurde ein theil das Koͤnigreich Judee / begreiffend allein zwey 
Geſchlecht Jude vnd Beniamin/ genannt / Eines anderen theils def 
Roͤnigreichs Samarie / der Stadt die jetzt Sebaſte heiſſet / vnd war en 
Haͤuptſtadt der andern zehen Geſchlecht Iſrael geneñet. Aber diſe bey 
de RKoͤnigreich ſampt dem Land Philiſtim / hieſſen vorzeitẽ Paleſtim 
etwan Canaan / zuletzt Judea / von den eynwonenden Juden. Nund 
ſes Lande war ein theil deß Lands Syrie / als Sachſſen vnd Stande 
theilfind Teutſcher Nation / Lombardey on Tuſcia eheildes Welfchen 
Vands /rc. Doch diß baß zuuerſtehẽ / iſt zu mercken das vil Ränder Sy: 
rie ſeind / die vnderſchiedliche nam̃en habẽ. Das gantze Land vom wafı 
fer Tigri biß in Egyptenland / wirdt gemeinglich Syria genant. Aber 
Das erſt theil deſſelben begreiffend das land zwiſchen den Waſſern Eu 
phraten vñ Tigri / vnd ſtreckt ſich vom berg Tauro biß zum rotẽ Meer, 
wire geheiſſen Meſopotamia Syrie / als vil geſagt / als mitten zwiſche 
den obgenanten Waſſern / vnd bardaffelbland viel Volcks / als Perfas 
vnd Medos / vnd daran ſtoͤßt Chaldea/darinniftgroßBabylonia/bey 
dem Waſſer Chobar / von welchem Babylonia man liſet / Geneſ. am 
cap. Deßgleichen das landt Arabia daran ligende / berhuͤret dasrote 
Meer. Jedoch das erſt theil deß lands Meſopotamie / darinn die Stade 
Ebiſſa iſt / die vorzeiten Arath oder Rages Medorum / aber jetzt Rafe 
get wirde/heißebefonder Mefoporamis Syrie / vnd diß iſt die erſt⸗ 
yria. Die ander heiſſet Celeufyria (wonaleergefchrieben Coelee Syı 
ria) welches Landt anfahet von dem Waſſer Euphrate/ondenderfih 
in dem bach Valanie / der vnder dem Schloſs Margad fleußt / vnd fellt 
darnach in das Meer. In dieſem Landt liget die edle vnd berhuͤmpte 
Stadt / etwan Antiochiã / ſampt vil andern Staͤdten / als Laodicea c. 
Die dritt heißt Syria Phenicis / welches Land anfahet vom obgenan⸗ 
ten waſſer Valanie / vnd ſtrecket ſich biß zum gehauwenen Felſen "= 
Wuͤſten / vnderm berg Carmelo / der darnach hieß / vñ wareinwehrlichs 
Schioſs der Bilger / vnder der herrſchafft etwa gelegen der Bruder von 
der Ritterſchafft deß Tempels. In dieſein Land waren auch etwa Edel 
vnd maͤchtige Staͤdt / als Margad / Antherandum / Tripolis / Baru⸗ 
thum / Sydon / Tyrus / Accon / Capharnaum/zc. Vnd heißt darumb 
Syria Phenicis / von Phenice Agenonis ſon / Cathini Fr 
ie maͤch⸗ 
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ie maͤchtige Stadt Tyrus genant / erneuwert vnd gebeſſert / vnd ſie ein 
RAupeſtadt diſes lands macht / vnd ſie von jm ſelbs nenner. 

| ie vierde heyßt Syria Damaſci / von der Haͤuptſtadt Damaſcus 
enant / vnd ſtoͤßt diß land gegen Orient an das vorig. Sie heiſſet auch 
Ribanica/vondemberg Libano der darinnen ligt / vnd gar be⸗ 

humpr iſt / von dem hienach baß geſagt wirdt. Nach dieſer vierdten 

Sria foiget das land Paleſtina / das eigentlich Philiſtim heißt. Dem / Dreyerley 
ahifesumercken/daßdreyerley Paleſtine ſind / die doch theil ſeind der Paluſtn 
offen Syrie / jezund obbeſtimpt. Die erſte / welcher Haͤupeſtadt iſt ge 
Aeruſalem / mit all jrem gebuͤrg / biß zum todten Meer / vnd biß zu der 

Düften Cadeßbarne genannt, Die ander / deren Haͤuptſtadt iſt Ceſa⸗ 

ea Paleſtine alſo genant / oder auch Ceſarea an dem Meer / ſampt dem 

antzen land Philiſtim / anfahend von dem obgemelten gehauwenen 

ein ſich ſtreckend biß gen Baſan. Die dritte / welcher Haͤuptſtadt iſt 
zethſan / gelegen vnderm Berg Gelboe / bey den Jordan. Diefedricce 

Daleftina heißt eigentlich Galilea / oder dz groß feld Eßdron / begreifft 

der grentzet gegen Mitternacht an Cappadociam. Deßgleichen ſeind Arabia ein 
uch drey Arabien / theil der groſſen Syrie. Die erſte / deren Haͤupt/ land Syrie. 
adt iſt Boſeron en jetzundt Buſereth / etwan Bozora geheiſ⸗ 

n. An diß land ſtoͤßt die refier Traconitidis regio ein Laͤndlin / vnd die 

ztadt Iturea / Item Idumea vnd Damaſcus / auch eine maͤchtige 
Stade. Die ander / welcher Haͤuptſtadt etwan Kabath geheiſſen hat / Diener 
elegenobdem Bach Arnon. Diß Arabia war das Sande der in⸗, 
we Am̃on / wiewol die Haͤuptſtadt den Moabitern zugehoͤret. Item fie Baſan pbi= 
ar auch in dem Land Seon /mit eynflieſſung deß Lande Baſan / vnd iin ya 
eß Bergs Balaad. Die dritt Arabia / deren Haͤuptſtadt iſt Mons Re⸗n Syanım. 
alis genant / oder Carath / oder ein Felß der Wuͤſteney / gelegen bey dent 

odten Meer / vnd helt vnder ſhr das Lande Moab / welches eigentlich 

zyria Sebal genannt wirdt / vnd darzu Idumeam / vnd den Berg 

zeir / vnd das ganze Land vmb das todte Meer / biß zu Cadeßbarne/ 

ndbiß gen Siongaber / zu den Waſſern der widerſprechung (iſt ein en⸗ 

ein der Wuͤſteney) gegen dem todten Meer / durch die weite Wuͤſt⸗⸗eet 
ey / biß zum Waſſer Kuphraten. Dieſe iſt Arabia / darinn die 
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Stade Mech ligt / da Machomets begraͤbniß iſt. Damit ſey genug ge⸗ 
gevonden Landen dem heiligen Landanſtoſſend / in einer — 


nd nach dem kuͤrtzſten (das iſt) wie auch dieſelben heiſſen. Fuͤrthin zů 
nderlicher beſchreibunge des Sands / das den zehen Geſchlechten zu⸗ 
heil ward / als es jetzt iſt zu dieſer zeit / vnd wir es geſucht vnd beſchawet 
aben / woͤllen wir nun kommen. 
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Xx heilig Landt wirdt in viel theil außgetheilet / doch allweg an/ Accon ligt in 
N fahend an der ſtadt Accon / gegen mancherley ort der welt / welche Phenicis. 
Bſtadt Accon vorzeiten Ptolomeida geheiſſen hat / vnd iſt gar eine 
errliche / wehrliche vnd maͤchtige ſtadt geweſt / ein port vnd anfurt der 
mandenden Bilgram von Europa / aber jetzt vorlengſt gantz zerſtoͤ⸗ 
tAber doch von wegen jhrer gelegenheit / ſo werden Kinienaußger 
recket vnd gezogen / von jhr zu anderen Staͤdten / die hienach folgen: 

nd zum erſten nimpt dieſe außtheilung den anfang nach der rechten 

inea / von Accon gegen Tyrum / vnd darnach zu andern ſtaͤdten dar⸗ 
ey. Auch iſt hie zu mercken / daß dieſe ſtadt Accon dem heiligen Lande 
ieiſt zugehoͤrig geweſen / oder beſeſſen von den Kindern — fi East 

& e war 























nacht hab. 





| Das drittetheildiefes Weltbuchs / 
fieward wol heym vertheilet dem Geſchlecht Aſer / aber diefelben Afgri 
te beſaſſen fienie. Dieſe Stadt Accon ligt im land Syria Phenicis / vn 
hat bey vier meilen ferr den Berg Carmelum / vnd die Stade Cayph 
vnden am Berg jenſeit dem Torrent Cyſon / da Helias der Propherdi 
Prieſter Baal ertoͤdt / als man liſet im dritten Buch der Koͤnige am 
Tap. Doch das Land Syria Phenicis ſtreckt ſich weiter wol drey meil 
biß zum gehawenen Selfen/da endet ſich daſſelbig land gegem Mittag 
Diſe Stade Accon war auch ſehr wehrlich / vñ wol verſorgt — 
en vnd dicken mauren / veſten Thuͤrnen / tieffen graͤben vñ wunderbar 
lichen bolwercken / vnd hett die Stadt ein dreyeckechte form vnd figur 
wie ein ſchilt / alſo das zwey theil ſich verfuͤgten zum groſſen Meer / vn 
——— das beruͤrten mir Porten/zc.das dritt theu ſtieß an das feld / dz es vmb 
groß, | Kab/pndwardie Stadt an etlichen enden zwo meilen breyt / an etlich 
noch breyter / an etlichen weniger / vnd war das Erdtrich darumb gan 
fruchtbar / in aͤckern / weyden / weingaͤrten / baumgaͤrten / mit manche 
liey edlen fruͤchten geziert / aber von wegẽ ſo manigfaͤltiger zerſt oͤrung 
als daun in den Landen geſchehen ſind / iſt auch endlich diſe Stadt pn 
Das Land daran / gantz zerſtoͤret worden. 4 


Prouintz / Staͤdt / Berg / Fluͤſs vnd Gegne/vonArcon 7 
* gegen Mitternacht. — 
ns a ER DIL Accon wider Mitternacht bey vier meilen / iſt ein Eleina 
en R8oͤrfflin / S. Lamprechts genannt / vnder dem Berg Saronli 
Y gend/nicht weit vom Meer/sierlich vnd luſtig von Weingaͤrten 
Baum gaͤrten / Waſſern vnd Fluͤſſen. Von dannen ſteiget man auff da 
Berg Saron / vnd kompt bey drey meilen zu dem Schloſs Laudaleon 
das Alexander Magnus (als er die groſſe Stadt Tyrum belaͤgerte 
vorzeiten machte / aber Balduinus ein Chriſtlicher Koͤnig zu Hiern 
ſalem / beſſerte vnd erneuwerte darnach daſſelbige Schlofs / vnd gab 
es etlichen veſten edlen Chriſten / die auch von dieſem Schloſs jren nam 
veerwun⸗ men hetten. Von dannen nicht weiter denn ein meil / iſt ein — 
derbarlie licher Brunne lebendiger Waſſer / als die Schrifft ſagt in dem Buͤchn 
ana bey der liebhabenden Seden/welches Brunnens Waffer flieffen mit vnge 
re ſtuͤmme von dem Berg Libano / vnd iſt der Brunne villeicht eins ſtein 
wurffs weit vonder Straß die ghen Tyrum fuͤhret · Wiewol auch d 
Schrifft ſpricht von eim Brunnen / fo find jedoch vier / einerley geſtal 
vnd form / aber nicht einer groͤſſe / denn einer / der auch der groͤſte iſt vn 
quadrat / hat viertzig ſchuch an der laͤng / vnd auch an der breyte / die an 
dern drey bey e⸗. ſchuch lang vnd breyt / alle mit ſtarcken Mauren/heitı 
ten ſteinen / vnd vnauff loͤſchlichem Kalck einer glene lang auffgefuͤrt 
in welchen Bruñen das Waſſer alſo verſamlet und auffgetrieben wit) 
daß es zu allen orten vber die mauren außlaͤufft. Doch find eelihCanil 
oder dielen da verfaſſet / die das Waſſer vnder der erden eins mañs tieſ 
entpfahen / vñ leytens biß gen Tyro / da man mit demſelben wafferalk 
Gaͤrten vnd das fruchtbar Erdtrich begeußt. Dieſe vier Brunnen ſind 
nit weiter vom groſſen Meer / denn als einer mit eim Armbroſt ſchieſſen 
moͤcht / vnd indem kleinen begriff treiben dieſelben Brunnen mit jrem 
Waſſer / ſechß Muͤlraͤder groß gnug / als baldt werdenden dieſe Waſſer 
von dem Meer verſchlunden. Von dieſem Brunnen iſt nicht gar “ 
meil wegs gben Tyro/etwaneinnambafftige Stadt an dem a; 
| egen 
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oͤdten laſſen / deren zal allein Gott bekannt iſt. Drigenesligtauch dar 
Abſt in einer Kirchen / zum heiligen Grab genant / in einer mauren be» 
hloſſen. Da waren etwan fo groſſe Marmelſteinen Seulen / das es ein 
rauwen vnd wunder ware zuſehen. Ein Ertzbiſthumb war auch in di⸗ 
er Stadt / dann ſie war ein Haͤuptſtadt deß lands Phenicie. Der Ertz⸗ 
iſchoff hett vnder jm etliche andere Biſchoffe / Suffraganeos / als Bar 
uthen / Synoden vnd Acconenſem / vñ ſtreckt ſich diß Biſthumh biß zu 
em gehawenen Felſen / oder dem Schloſs der Bilger. Vor der port diſer 
tadt gegen Orient zweyer armbruſt ſchuͤſs weit / zeiget mau noch die 
tadt / da vnſer Herr Jeſus geprediget hat / an welchem ende / da vnſer 


Zelig iſt der Leib der dich getragen hat / vnd die Bruͤſte die du geſogen 
aſt / ꝛc. Vnd iſt ein groſſer ſtein an das end gelegt / da vnſer Herr dazu⸗ 
nalſtund vnd predigt / welches ort auch nimmermehr mit fand bedeckt 
virdt / es ſey Winter oder Sommer / ſo doch gar viel leichts ſandts da iſt 
mbfliegend / als in diefen Landen zu zeiten Schnee durch die Winde 
erworffen wirt / vnd alſo hauffen macht / alſo thut dort der ſand. Von 


en König ver folget / als man lißt Machabeorũm am zwölfften ı.cap. 
iſer fluſs kompt von Iturea oder Galilea Gentium eim Laͤndlin alſo 
enannt / vonder gegne etwan Roob oder Zabul geheiſſen / vnd fleußt 
nder dem Schloſs Belcifort / bey Horma gelegen/biß wohin Joſue die 
unff Koͤnig verfolgt / als man liſet Joſue on diſem fluſs auff zwo 


rophet zu der Sareptaniſchen Frawen kam / vnd wonet auch da / vnd 
rquickt jr endlich jren Son / als man liſet im 3. Buch der Roͤnig cap.i⸗ 
Han ſihet auch noch das kaͤmmerlin / darinn Helias ſeine rhuw hatte. 
Sarepta hat jetzt kaum acht Heuſer / doch geben die verfallene — 
vn 





dere Jeſus zum volck redt / erhube ein Fraw jr ſtim̃ / vnd ſprach zu Fefu: 


Iyrodrey kleiner meilen gegen Mitnacht / Läuffcdas waſſer Eleuthe / Eieutherus 
us in das groſſe Meer / biß zu welchem Waſſer / Jonat has Demetrium ein Fluſs. 


eilen / iſt die Stadt Sarepta Sydoniorum / vor welcher ſtadt porten Sarepta S 
* mittag / zeigt man noch ein Capell / iſt an dem end / da Helias der doniorum. 





Sydonin 
Phenicia. 


von allen Geſchlechten / Weins / Rorns / vnd auderer Sruchr/auch eine 


Antl wanus lich von dem boͤſen Feind geplagt/zc.Antilibanusder Berg ligt ein me 


ein Berg. 


Baruthum. 


paſſus canis Waſſer Paſſus Canis genant (iſt ein Hundtßſchritt geſagt) welche 


Biblium. 





vnd warzeichen ein anzeigung / daß ſie etwan ein herrliche vnd maͤchti 
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ge Stadt geweſen iſt. Von dannen zwo meilen / iſt die Stadt / etwan 
groß vnd namhafftig / Sydon genant / in dem Land Phenicia gelegen 
welcher groͤſſe bey den alten baͤuwen wol gemerckt wirdt / die man kaum 
möchte glauben/wenn man es nicht ſehe / vnd war der laͤnge nach / auff 
dem Land ligen / von Mittag gegen Mitternacht gezogen / vnder dem 
Berg Antilibano / zwiſchen jm vnd dem Meer gar luſtig gelegen. Don 
jrem alten gebaͤuw iſt einanders kleins Staͤdlin erbawer/gar wehrlich 
vnd iſt auff einer ſeitten im hertzen deß Meers gelegen / hat zwey defker 
Schloß / eins gegen Mitternacht auff einem Felſen in dem Meer wel 
ches die Teutſchen Bilger die dahin gezogen waren in ein Paſſagio 
bawerhaben. Das ander gegen Mittag auff ein Bergleingefeger/gar 
veſtiglich. Diefezwey Schloß hielten vorzeiren die Rirter deß Tempel 
innen. Das Landt vmb die Stade iffvorbin gar fruchtbar gewefe 









































beilfamen gefunden Luffts. Aber die Weingärten jegevnd vorlangf 
feind ganss verdorben in dieſen Landen / ſeittenmal die Sarraceninidi 
Wein trincken / demnach man jest wenig Weingaͤrten findet in dieſe 
Kanden. Von der alten ſtadt port gegen Orient welche jetzt gantz sen 
ſtoͤret / iſ ein Capell gebauwet worden / an dem ende da ein Cananeiſc 
Frauw zum Herren kam / bittende fürjhre Tochter / die von demböfer 
Seindrbefeffen war / bey dem wege der gen Ituream vnd Ceſaream ley 
tet / dauon ſchreibet Matth.iz. cap. da er ſpricht: Jeſus iſt außgangen 
lendet ghen Tyro vnd Sydon / vnd nemmet war/ einer Cananeifchei 
Frauwen / auß denſelben landen kommende / ruͤfft zu Jen: HERNE 
Son Dauid / erbarm dich vber mich / denn meine Tochter wirdt ſchwer 


wegs von Sydone gegen Mittag / vnd fahet dieſer Berg an bey den 
Waſſer Eleutherus von dem obgeſagt iſt / vnd ſtreckt ſich für biß ghe 
Tripolim / vnd wolfünffmeilweicer / vberal wol fuͤnff cagrheiß wen 
vnd weicht doch nicht von dem Meer vber zwo meilen/ außgenomm⸗ 
bey Tripolis / da dieſer Berg wol drey meil weit von dem eer iſt Zı 
zeiten / doch gar ſelten kompt er ſo nahend zum Meer / daß man vnde 
nicht gehen mag. Auff dieſem Berge waren vorzeiten die allerbeſte 
Weingärten/fehr gut Wein gebend/alsdenndie Schrifft ſagt in Can 
tico / ſprechend von dem geliebten: Sein gedaͤcht niß iſt als der Wein de 
Bergs Libani / zu einem zeichen / daß der ſelbig Wein gar koͤſtlich ware 
Von dannen funff meil vber Sydonem / iſt die alt vñ nambafftig ſtad 
Baruthum genant / da vnſer Herr Jeſus auch geprediget hat / als mas 
ſagt in Hiſtorien / Dieſe Stadt hett ein Biſchoff / war an Suffragam 
us deß Ertzbiſchoffs su Tyro. Bey drey meilvondiefer Stadr/beyeit 


Waſſer daſelbſt in das Meer laufft / endet ſich Patriarchatus Hieroſo 
lomitanus / vnd ſfieng auch da an Patriarchatus Antiochenus / vnd di 
Graffſchafft Tripolicanus/ond heißt diß Laͤndlin Paſſus Canis / dem 
dieſelbige Straß iſt ſo eng / daß man ſie nicht gehen / fahren oder reitte 
mag / anders denn mit willen der Sarracener / denn wenig Maͤnner ſi 
der gantzen Welt vorhalten moͤchten. Don Barutho ſechß meil an den 
Meer / ligt die Stadt Biblium genannt / die erſte von dem Patriarcha 
Antiocheno / einen eignen Biſchoff etwan habende / vnd heißt jetzt di 
Stadt Biblet / iſt gar klein worden. Don Biblio auffviermeil) liged 
| ad! 























Bo CLRIR 
Stade Botrum geheiſſen / vorzeiten garreich / von Eöfklichem Wein Botrum. 
ondandern Fruͤchten / aber jest gantz zerſtoͤret. Von dannen auff drey 
meilligeein Schloſs / Nephim genant / im Meer / etwan zugehoͤrig eim Nephim. 


Hetenzu Antiochia / bewaret mit zwoͤlff ſtarcken Thuͤrnen / Da wuchß | 3 E I 


vorseiten der beft Wein in allen diefen Landen. Dondannen auff zwo 


meilift gar ein edle ſtadt / Tripolis genant/im Meer gelegen/inmaffen Tripolis | 19 


wiedie Stadt Tyrus / vnd iſt reich von Volck vnd andern Guͤtern / vnd 
vielbandebierung darinn mit ſeiden. Das Land daran ſtoſſend / iſt one 

weiffel wirdig ein Paradeiß genant zu werden / von wegen fruchtbar⸗ 
kit vndwollufkin äckern/ Weingärten/slbäumen; feigenbäumen /zc. 
Defgleichen Baum einander Land indiefer gegne gefunden wire. Vor 
diefer Stadt iſt ein weit Seldreiner ganzen meillang/vnd einer halben 
hreyt / da feind viel ſchoͤner Gärten / darinnen mancherley Fruͤcht vnd 
eren viel wachſen. Der Berg Libanus iſt drey meil weit von dieſer 
Seade/onder welchem Bergentſpringt der Brunne / der zum erſten 

arklein ſcheinet / aber baldt wirdt er groß / vnd machet einen ſtrengen 

ach / welcher alle Gaͤrten waͤſſeret / vnd die gantze ebne zwiſchen der 

Stadt Tripoli vnd dem Berg Libano / vnd preiſet das ganze Landt / 
ondfeind feine Waſſer kuͤl und ſuͤß / demnach viel Kloͤſter vnd Kirchen 
porseiren bey diefem Waſſer gebauwet warden. Das Waſſer kompt 
vonder Wurtzel deß Bergs / vnd laufft vmb den Berg Leopardorum 
enannt / vnd wirdt darnach indie Gaͤrten gefuͤhrt / ſie zu waͤſſern / vnd 
itdreyen groffen fluͤſſen fellt er in das Meer / ohne andere Baͤch / die 
uch auß jhm in das Meer flieſſen. Von Tripoli der Stadt / iſt zwo meil 
suder Stade Leopardorum / welche anzuſehen iſt rund vnd ſehr hoch / —9 
iner meil weit von Libano ligende. Vnden an demſelben Berg gegen Zatacent 
Miteernache/iftein huͤl / darinn iſt ein Grab zwoͤlff ſchuch lang/weldhs Joe grad, 
ie Sarraceni gar andaͤchtiglich heymſuchen / vermeynen es ſeye Joſue 
Brab / das ich doch nicht war ſeyn glaube / dann die Schriff ſagt / er ſey 
uQTamarbfereinder Stadt begraben / als geſchrieben ſtehet Joſue am 
essten Capitel / welche Stadt bey Sichem ligt / an dem Berg Ephraim. 
Don dieſer ſpeluncken auff drey meilen / endet ſich der Berg Antiliba⸗ 
ms/ondauch Libanus / bey den Schloſs Archas / das Aratheus Cha, Archas. 
ıaans Son erbauwet / nad) feinem Nammen genannt hat / als man 
iſet in der Gloß Geneſ. amıo. Capit. Vnd iſt ein huͤbſch vnd fruchtbar 
and da ſich Libanus endet / von welchem hienach mehr geſagt / ſo man 
ondem vrſprung deß Jordans reden wirt. Von dem Schloſs Archas 
uffein halb meil / iſt ein Fleck Syn genannt / welchen Syneus Chana⸗ Syn. 
ns Son / Arathei Bender / nachdem Suͤndfluſs gebauwet hat / nicht 
wrvon Archas dem Schloſs / als die Bloß ſagt Geneſ. am zehendẽ Car 
itel. Doch wirdt es auch etwan Synochim genannt. Daſelbſt iſt ein Ein luſtige 
groſſe weite ebne / fruchtbar vnd luſtig / gegen dem Schloſs Crach / das — 
etwander Johanniter war / vnd iſt dieſelb ebne wol eylff meil lang / vnd 5 
echß meil breyt / ſich ſtreckend biß zur Stadt Anterandum / die jetzundt 
Tortuoſa beißt. Auff dieſer ebne ſeind viel Doͤrffer und ſchoͤne waͤld von 
baͤumen / feigen vnd andern baͤumen mancherley geſchlecht der fruͤch⸗ 
en / vnd ſeltzam hoͤltzer. Vber das iſt es von Waſſer reich / vnd von wei, 
en feyßt / das Viehe zu futern / darumb die Turcomanni / Madianite / 


nd Bodwinialldein Tabernackeln wohnen / mit jren Weibern / Kin⸗ I 8 


ern vnd Diche/viel Camelthier habende. Diſe ebnen vmbgeben erliche 
Berg gegen Orient / nit ſehr hoch / vnd fahen an beym edle Archas . 
| g pn 
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vnd gehen biß an das Schloſs Crach / vnd in diſem gebuͤrg wonen etlich 
Sarraceni / Vaningeri genant / gar boßhafftige menſchen / vnd beſon⸗ 
Landiſchafft der den Chriſten ſehr widerwertig / neidig und haͤſſig. Weiter von Accon 
vonYccon der ſtade ſtracks den ebnen weg gegen mitternacht kompt man erſtlich 
7 zucım Schloſs / Manfort genant das etwan ein Spit al war der Tent⸗ 
anfort, ſchen Herren / iſt aber jetziger zeit oͤd vnd wůſt. Von dannen vier meilen 
Choron . auchgegenMiccernacht/ iſt das Schloſs Choron / gar veſt vnd wehr⸗ 
lich/das etwan ein Herr der Stadt Tiberiadis gebauwet hat / widerdie 

Stade Tyrus / ſie darauß zu kriegen / vnd ligt ſieben meilen von Tyro 

Azor. Von dannen · meil / iſt die alt ſtadt Azor genant / darinn der maͤchtige 
Rönig Jabin regieret / welcher ſampt vier vnd zwentzig Asnigenwi 

der Joſue vnd die Kinder von Iſrael ſtritte / bey dem Waſſer Maron. 

Von dieſer Stadt Azor ſtehet geſchrieben im Buch Joſue am u. Capit 

das allein die aller wehrlichſt vnd ſterckſt Stadt Azor / ein groſſer flam 

oder fewr verzeret. Die alten gebaͤuw daſelbſt geben wol anzeigung der 

groͤſſe vnd veſte diſer ſtadt / biß au ffdiſen tag. Von dannen bey s.meilen 

gegen mitternacht iſt die ſtadt Belenas / am fuß deß ber s Nibani gele⸗ 
gen / welche ſtadt vorzeiten Lays hieß / als man hat im Buch Judic.am 
13,.cap.ondfeitenmalfiefer von Sydon war / bey u.meilen / vnd die eyn⸗ 

wohner derſelbigen mieniemandrgemeinfebaffeberten/sogendieRim 

Dan hat vier der Iſrael vom Geſchlecht Dan / darfuͤr / gewunnen ſie / vnd gaben jr ein 
Nammen. namen Desendan/ von jrem Vatter Dan. Doch wirt ſie auch etwan in 
dar Schrifft ſchlecht Dan geheiſſen / ohn zuſatz / als auch etwan ſchlecht⸗ 

Dan ein ende lich Eezen. Vnd iſt dieſe ſtadt ein ende vnd beſchluſs dep heiligen Lam 
a des gegen mitternacht / ale Berfabee gegen mittag / vñ ſtoͤßt daran ein 
ana, wuͤſtene / Giblin genant / vñ ward diſe ſtadt Belenas oderDanibernad 
teinscht. won Phillppo Tetrarcha eim Regierer der ſtadt Ituree vnd deß lander 
Traconitidis / Ceſarea Philippi genant / aber von den Griechen wirt ſi 

noch Paneas geheiſſen doch find dieſe Nam̃en jetzt nit im brauch / fon 

der fie heißt ſchlecht Belenas. Dahin wil Hieronymus / hab Hieroboan 

das eine gůldin Kalb geſetzt. Ob diſer ſtadt entſpringen zween Bruñen 

Jordans vom berg Libano / welcher einer Jor / der ander Dan genannt / kom̃en 
vrſprung · ¶ iſamen vor diſer ſtadt porten / vnd machendenflufs Jordanen. Aber 
erliche vermeynen in rechter warheit / das der Jordan hie nit ſeinen vr⸗ 

ſprung hab / vnd beſonder ſagt Joſephus / als auch iſt / dz von diſer ſtadt 

gegen mittag wol 6oo,rofeläuff weit / ein Bruñ ſey Phiala genant / der 

Alhzeit waſſers voll iſt / doch nimer vberfleußt / vnd fleußt vnder der Er⸗ 

den biß an die ſtadt da der Brunne Dan iſt / da gehet er vber vnd bricht 

auß / das man offt bewert hat mit Spreuwern /diemaninden Brun 

nen Phiala warffe / vnd in dem Brunnen Dan wider außname. Die 
Sarracener aber hieſſen den Brunnen nit Phialam / ſondern Medan 

iſt ſouil geſagt / als aquæ Dan / waſſer deß Bruñens Dan / deñ Me / Ara 

biſcher Sprach nach / iſt ſouiel als waſſer / Dan iſt einer der obgenante 
Brunnen / vnd iſt derſelb Brunn Phiala oder Medan/nicferz von der 

ſtadt Schwita/beyS. Jobs grab im land Traconitide / als hienach baß 

dauon beſchrieben wirt. Aber der Jordan ſo vor der ſtadt Balenas ent 
ſpringet / vnd nach weittem lauff den er thut / Ituream und Traconit⸗ 

Dem auch ſcheidet / fellet er zwiſchen Capharnaum vnd Corrozaim in 

das Galileiſche Meer / vier meilen von der Stadt Cedar / darob auff ei⸗ 

nem Berg ligende. Doch zwiſchen der Stadr Belenas vnd dem Galile⸗ 

iſchen Meer / macht der Jordan ein See / zur zeit als der ſchnee zergehet 

auf 
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uff dem hohen Berg Libano / vnd heißt jetzt derſelbig See / zun Waſ⸗ 
AGaron / da Joſue den Koͤnig Jabin ſampt ſeim groſſen anhang⸗4. 
oͤnige mit jm verſamlet / beſtrict/ vnd fie biß zum Waſſer Meßreſoth / 
möbißsur groſſen Stade Sydon verfolget / wols. meil ferr. Diſer See 
erfeiher Sommers seiten garbey gantz / da wachſen dañ Baͤum / Graß 
nöhecken/darinnfich dann Loͤwen / Baͤren vnd ander gewildverberr /⸗ 
en/demnacb Roͤniglich gejaͤgd da iſt. Die andern Thal vnderm Berg 
Wano vnd Antilibano ſeind alle fruchtbar / mic Getreyd / Fruͤchten/ 
Vain/ond gar mancherley baͤumen / etc darinn vil Leuth wonen. Nun 
eheilig Edel fluſs Jordan ſcheidet Judeam vnd Arabiam / vnd nach 
vmbgangen fleußt er nicht ferr von Hiericho / in das todt Meer / das 
nauch gantz verſchlindet. Diß Waſſer iſt in Paleſtina zu Ernd zeit 
welche bey jhnen im Glentz iſt) gar groß vnd waſſerreich / Joſue amz. 
ndmitviel Frey heiten vnd Wunderthaten begabet. Erſtlich / daß es 
wan die glaͤubigen vnd vnglaͤubigen / das iſt / Jÿuͤden vnd Heyden / 
oneinander theut. Zum andern hat es der Arch Gottes gewichen / vnd 
en Rindernvon Iſrael einen durchgang geben / Joſuez. Zum dritten / 
aman Syrum vom auſſatz gereyniget / 4. Rege⸗.Zum vierdten / hat 
eugnuß geben der Heiligkeit Helie vnd Melifei/dannesbeydenger 
ichen und gehorfamgewefenift/4.Reg.z. Zumfuͤnfften / wider die 
Tarnr anderer Waffer/bubees£ifenvomgrundrauff/undgabsdem 
Nopheten dem es entpfallenwar wider/4.Reg.6.Sumfehftenjiftuns 
Heiland Chriſtus darinn geraͤufft worden / vnd Johañes allda den 
Yimeloffen geſehen / die ſtĩ deß Vatters von Chriſto zeugende gehoͤ⸗ 
eiond in geſtalt einer Tauben den H. Geiſt erkennet / Ducer Nit ferr 
ondaneniftdie Wuͤſte / darinn Johannes Baptiſta gewonet vñ Buß 
epredigehat/vnddiefkareda Helias in eim fewrigen wagen gen Him a 
Agefaren iſt / a. Reg.. Aber von Acconder ſtadt wider Nordoſt für, gegne von 
ind / ko-pt man zu eim Caſtell Indin genant / . meil von Accon gele⸗ Iccon gegen 
enlingeburg Saron / iſt vorzeiten der Teutſchen Herren geweſt / aber Vrient. 
Begarzerflöre. Dondannenz. meiliſt ein Caſtell Rhegium geheiſſen / Rhesiom. 
seim Thal ligende / auch vorzeiten der Teutſchen Herren geweſen / da 
achſen mancherley ſeltzame Fruͤcht / die man ſonſt in den landẽ nit fin⸗ an 
erdannda. Dondannena. meil/ widerdas Waſſer Maro/ifteinchalyraron ein 
senyım genant/darin Hibercineus ein namhafftiger Mann / von dem Stußs- 
Blbelſagt / wonet / nit ferr vonder Stade Aſor / welchs Haußfraw/ Sen m ein 
ienammen Jahel / Sysaram den Sürftender Ritterſchafft deß RE, Ya u 
ig8 Jabin / mit einem eiſin nagel durch fein ſchlaaff ſchlug / vnd alſo er⸗ 
sdrer/ als man liſet Judics. Von dieſem Thal auff zwo meilen / iſt ein 
mdlin Rabulgenant / das die Sarraceni Zabul heiſſen / vnd iſt als vil Kabul oder 
fast als ein mißfallung · Von dannen zwo meil wider mittag / iſt das Frbuleın 
Schlofs und Sradt Zepher auffeinem hohen Berg gelegen /it vorzen, ᷣndlun. 
en geweſen der Ritterſchafft deß Tempels. Von dannen vier meil wi⸗ 
ee Mitternachrbey dem Thal Senym / iſt die Stade Tedeſneptalim 
enannt / von welcher Barach buͤrtig ware / der wider Zizaram ſtritte 
uffdem Berg Thabor. Diefe Stadt war eine Freyung im Geſchlecht 
Vptalim / reich von allen Guͤtern dieſer Welt. Man ſihet noch viel alt Berg beym 
voß gebauw daſelbſt / vnd gar ſchoͤne Graͤber der Alten. Dom Schlofe Fueſhen 
ephet zwo meilen / beym Galileiſchen Meer / ſteigt man auffein Berg / auffchrius 
arauff vnſer PNERr Jeſus ein ſchoͤne lange Predigt gethan har) von ?ft gebettet 
enacht Seligkeiten vñnd andern tugenden / welche — erg 
re sö vnd 














































































Das dritte theildiefes Weltbuchs / 
vnd beſchreibet am fünffcen capitel feines Euangeliums / vnd auffw 
chem er auch darnach ſpeiſet fuͤnfftauſent menſchen / von fuͤnff Bror« 

vnd zweyen Viſchen / als man liſet Matthei am vierzehenden / vnd J 
hannis am ſechſten. Auff diſen berg gieng er auch vnderweilen allein 
betten / vnd flohe auch auff diſen berg / da ſie — machen w 

cten / als man liſet Johannis am ſechſten. Auff diſem berg hat er auch ſe 
ne Jünger betten gelert / als man liſet Luce n. Er hat auch ſelber zuze 
ten darauff benachtet in dem Gebett / als man liſet Matt. s. Da iſt an 

zu im kommen ein groſſe menge der Krancken vnd Beſeßnen vonböfe 
Geiſtern / als man aber lißt Matth.s. Da hat er angerhuͤret ein Feldſi 
chen / vnd jn geſund gemacht. Da iſt er geſtandenvnder dem berg ſam 
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NHerr wider ſie redt / ſprechende / Du Capharnaum / wereſtu bißin Dim 
erhoͤcht / du wuͤrdeſt biß sur Hell genidert / als geſchriebẽ ſtehet Matt 

Veon dañen ꝛ meiln fleußt der Jordan ins Gauleiſch Meer / vnd nahe⸗ 

darbey ſihet man nochalt gebaͤw der ſtadt Corroſaym / etwan daſelb 

am Meer gelegen. Von dannen auff ein meil wegs / fahet ander Ber 

Sanir oder Seyr / als etliche andere ſprechen / vñ der eyngang deß land 

Idumea. Idumee. Von dannen auff z. meilen / iſt die herrliche ſtadt Cedar/aufft 
berg Sanir / an einem veſten end gelegen / gegen Orient / vnd durch di⸗ 

ſtadt gehet der weg durchs Galileiſch Meer am landt / fuͤrende in Dec 

dent / welcher wegin Eſaia heißt der weg deß Meers vbern Jordan de 

Gallen LHands Galilee. Vnd heißt darumb ein weg deß Meers / dann er gan 
gehet am Meer am land / vnd darumb vber den Jordan / denn er führe 

vber den Jordan / in ein land Aran genannt. Aber darumb heißt er en 

weg des lands Galilee / dann Galileã endet ſich da an dem Jordan / wel 
a cher Jordan mitten durch diß thal fleußt. Von dannen vier meilgege 


Torvan. mitternacht / iſt die ſtadt Schwita / võ welcher Baldach / ar 
| Schwi 











ML Bon Aſia. ETOLKNI 
Schwites hieß. Nahe darbey iſt das grab S Jobs / gegen Orient auff Dasland 


imebnenland/mireimhohenköftlihegebäwdarauff. Bey diſer ſtadt — nie 


Schwira/ gegen Cedar der ſtadt / pflegen die Sarracen von Aran vnd ra /daner 
mefopotamia Syrie/ Ammon / Moab / vnd dem ganzen landvon D, Jobift. 
iene/sufamen kom̃en / vnd Jarmarckt haben / die gantze zeit deß Som» 
mers/beym Brunnen Phiala / von welchem obgeſchrieben iſt / vnd da 
auffeichte jre gezelt oder Tabernackel / von mancherley farbẽ gemacht / 
das gar huͤbſch zuſehen iſt vom Berg vnd ſtadt Cedar / dauon auch die Cedar⸗ 
Schriffe ſagt in Canticis/fienennende Tabernacula Cedar/ Vnd alfo von 
Corrözaim vier meil/ift Cedar die ſtadt / au ffeim hoben bergligend/die 
ofephus Camelam heißt / von wegen das derfelbig Berg eins Camel⸗ 
ehiersgeftalchat / imanfanglang wieeines Camelthiers haͤupt vnd 
halsjin mittenein hofer babende/als ein Camelt hiers ruͤck / vñ zum let⸗ 
ſten wirt er nider beym Schwantz ſich biegend; Hie iſt zu mercken / daß / Traconitidis 
Mauch obberuͤret iſt / diß gantz land beym Jordan jn beruͤrend gegen — land jens 
Srient/beißedasland Traconitidis/ oder die ebneundermberg Liba, Sorvans ar 
nnd ſtreckt ſich biß zum berg Hermon vñ Boſra. Aber das land an / gen Orient 
koffendden Jordangegen Occident / heißt Galilea oder Ithurea / oder om 2 
Rabul/oder Decapolis / vnd der weg deß Meers auch obgemelt / gehet ———— 3 
mierendurche land. Don Accon der ſtadt fürgebend/ durch alle Chal Balleaın. | 2) 
fer/das man jetz nennet S. Georgi /auff der linden ſeiten habend die — = \ 
IE 3epber / am Meer hinbiß sumgebürg Cedar und Traconitidis/ j IN 
sarobdasland Aran ligt / darum̃ ſpricht ein gloß vber Job / EinMan..... 
yarim land huß / mit nam̃en Job. Gloſa / Aram ein Vatter Syro, ae / 
um der anfänglibh Damaſcum vnd Syriamgebauwer hat / wider, vn» Kelefliz 
ımbdas land Huß / dauon das land Traconitidis kompt / der har berz, "#/ wiervon 
hing gehabt vber Celeſſyriam vnd Paleſtinam die land / die von jhm N 
Auß genant worden feind / darumb wenn maninder Schrifft ſpricht / ein namen, 
in Mann mit nam̃en Job/ warimland Huß / mag man auch a 
enjim land Teaconitide/dennes eines iſt / welches land Philippus Te⸗ 
zarchadarnach regierer/ ſampt Ithurea / als man lißt im Euangelio / 
Luce;. Aber von Accon der ſtadt fuͤrgehend / ſchlechts gegen Orient / 
npt man zum erſten zu eim Doͤrflin heißt S. Geor / da S. Georgius Geor. 
geborn worden iſt / vñ iſt ein ſchoͤn thal zwiſchem gebuͤrg / gar fruchtbar 
nd luſtig / biß zum Galileiſchen Meer / zugehoͤrig dem Geſchlecht Aſer / 
ip garbey sur ſtadt Zephet / wol io. meil weit / von wegen ſolcher feiner 
feuchebarkeit ſtehet geſchrieben vom Geſchlecht Aſer / Geneſ. 49. Feyßt 
fedas Brot Afer/wolluft gebend den Koͤnigen / das wol dem Buchſta⸗ 
bennach geredt werden mag von dieſem thal deß geſchlechts Aſer. Don 
annen vier meilgegen mittag eins theils/ iſt das Dorff Naaſon / dem Vaaſon. 
Befhleche Neptalim zugehoͤrig / in einem thal ligende / dauon man lißt 
Tobieı. Dondannendrey meilgegen mittag / iſt Dothaim / vnder dem vothaim 
berg Bethulie ligende / bey einer meil wegs / gar ein luſtiger Fleck / mit ynderm berg 
Wangaͤrten / oͤlbaͤumen / Feigenbaͤumen / vnd mit guten Weyden. Da Berhulie, | | 
fand Jofepb feine Bruͤder / da er auchvoninen — ward. Man | 
siigeauchnoch auff dem feld die alte Ciftern/dareynfie Joſeph legten / 
weldheift beym weg der von Galaad kompt / fuͤhret gen Bethſaida / wel⸗ 
hen weg die Iſmaeliten kamen / die Joſeph kaufften vmb dreiſſig pfen⸗ | FR 
ning als man daruon liſet Benef.37. man liſet auch vondem Dörfflin | I 
Dothaim / im vierdten Buch der Koͤnige am ſechſten Capit. das Syri | * 
den Propheten Heliſeum darinn vmbgeben / vnd e von ie: 
w ni g ij bi 
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vil nammen. rum / welchs gerad gegen dieſem lige / da ſind die ſtaͤdt Jeraſa Gadara 


mana 649 bey vier meilen iſt das Dorff Cana Galilee / da vnſer DERR Waſſtrin 





Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
Dothaim ein biß ghen Samaria mitcenin die ſtadt / wol ein tagrheiß von dannen li 
— gend. Iſt doch zu mercken / daß Dothaim nit allein ein Dorff iſt / ſonde 
(haft,  aucheinzrefieevmbdaffelb Dorff ligende / auff dem feld zwiſche bergen, 
nic faſt hoch / viel Waſſer habende / vnd gute weyde / demnach wolge, 
ſchickt / Vihe zu fuͤtern von Naaſon auff zwo meilẽ gegen Orient / vo 

Neptalim Dorhaimaber wider Mitternacht / iſt die Stadt Feptalim / von de 
Dane Lose Tobias burtig war/aneimveftenendligende/ dann ſie gegen Occiden 
gar ein hohen berg hat / auff den man nit fleigenmag/dannaneiment 

einen kleinen weg. Dieſe Stadt / da Hieruſalem zerſtoͤret ward / hieß Jo, 
topata / darinn Joſephus von den Römern vmblaͤgert ward / vnd end 

lich gefangen / alserfelbs daruon ſchreibet. Aber ſetzt heißt die Stad 
Syrin / vnd iſt wol ein meil wegs ferr von Zephet. DonTTepralimswa 

Bethſaida. meilen an einem orth deß Galileiſchen Meers / ligt die Stadt Berhfai, 
da / dauon S. Andreas / Petrus vnd Philippus buͤrtig waren/harjent 

kaum ſechß Heuſer / vnd hat vorzeiten gehabt etliche Waſſerthaͤl oda 

Cannaͤl auß einer Bach in die ſtadt gelegt / welchen Bach Joſephus den 

kleinen Jordan nennet / der nicht ferr von Capernaum in das Galilen 

ſche Meer laͤufft. Von dannen zwo meilen gegen Mittag / iſt das Ca 

feel Magdalum genennet / das Marie Magdalene eigen ware /deren 

Hauß man noch da ſihet / vnd ligt an dem Meer drey meil von Bethu 

lia / vnd hat ein groſſe gegne vmb ſich gegen Occident vnd mitternacht 

vnd gar gute weyd. Vnd alſo hat dieſe außtheilung nit mehr fleckẽ auf 

diſer ſeitten beym Galileiſchen Meer / aber auff der andernfeirrenfeint 


a vil Caſtell vñ ſtaͤdt / zu diſer außtheilung gebörende/imland Jerafene, 





































































Pella / Schwita / von deren Baldach Schwites war / Cheman) von de 

ren war Eliphas Themanites / vnd vil andere. Doch die Stadt Jera 

ſa jetzt genant / ligt am land beym Galileiſchen Meer / vnder dem Berg 
Seyr / vnd war vorzeitten dem halben Geſchlecht Manaſſe zugehoͤrig 

welches ſein loß empfieng jbenfeiedem Jordan. Vnd iſt zumercken / daß 

Idiß gantz land / darinn die obgenanten Staͤdt ſind / faſt buͤrgig iſt / vnd 

En Fr gehörte vorzeiten ins Rönigreih Og / deß Königs Bafan. Vnd wirdt 
Bafan. auch zu zeiten in der Schrifft geheiſſen Mons Seyr / da Eſau gewonet 
ae, hat / heißt auch zu zeiten Mons Sanyr/welcher bergindemfelbe Rand 
ext berge ¶ ham̃hafftig iſt / Item / zun zeiten Mons Hermon /welcher Bergaud 
darinnen iſt / vnd alſo von mancherley Bergen vnd orten / wirt diß land 

mic vielen nammen genennet / vnd gehoͤret doch gantz dem halben Ge 

ſchlecht Manaſſe / wiewol es nit gantz von jnen beſeſſen ward / dann die 
nachkom̃nen Eſau noch heutigs tags ein theil darinn wonen / vñ wer⸗ 

den gemeiniglich Sarraceni genannt / dann ſie weder in ſitten noch in 

der Sprach vnderſcheid von men haben / dann allein in dem ſcheren vnd 
Aleydern. Aber von Accon der Stadt / wider mitterna cht fuͤrzugehen 


Wein wendet / als man liſet im Euangelio Joh.2.da zeiget man noch die 

ſtatt / da die ſechß ſteinin Rruͤg vnd die Tiſch ſtunden. Doch feind foldye 

Staͤdt als gar (wie alle andere / an welchẽ vnſer Herr Jeſus etwas groß 

gechanbat ) zu dieſer zeit under der Erden / vnd man muß viel ſtaffeln 
darzu abgehen in kruͤfften. Alſo iſt auch die ſtatt der verkuͤndigung vn⸗ 
ſers Deren vnd ſeiner geburt / vnd vil andere / deß ich kein andere vrfad 

finde / dann die zerſtoͤrung offt geſchehen ſolcher Kirchen / darinn dieſe 
Staͤdt waren / auß welchen zerſtoͤrungen es ſich begeben hat / ; 
wa alten 




















Von Aſia. CLXXI 

len Bebäuw und Erden alſo feind erhoͤhet worden / vnd die heiligen 
Seäde verfallen / vnd haben die Chriſten hernach dieda andacht vnd 
ſeb zu denfelben hettẽ / darzu graben muůſſen / ſtafflen machen vñ kruͤf⸗ 
darzu zukom̃en. Chana Galilee hat ein hohen runden berg gegen 
‚nirternacht/andeß ſeiten ſie ligt / ein wenig nider / aber gege mittag bar 
ſie vnder jhr ein weit Feldt / vnd ein ſchoͤne Ebne / gar luſtig vnd frucht⸗ 
bar/biß ghen Zepheron / welche Ebne Joſephus nennet Carmeleon. 
lie fer: von dannen ligen die Staͤdt / etwan maͤchtig vnd groß / Ty / Tyrus. 
und Sydon/ vondenen oben geſagt iſt / auch vil andere Staͤdt vnd Srdon. 
ecten/an welchen vnſer Herr vil Zeichen gethan hat / als die Kuange⸗ 
ſſten ſchreiben / doch ſonderlich iſt da eine nam̃hafftige Stade / Baru/ Baruthum, 
hum genant / am Meer gelegen / vnd ein veſte port habende. Vnd nicht 
vondannenift Cappadocia / da ſanctus Georgius den Lindwurm on. 
‚rtödeer. Item von Barutho gegenmirternachriftein Stadt Tripolis ee 

han. Von dannen fürgebendifkdie ſtadt Leodoſia genant / jetziger 
eiegans zerſtoͤrt und wuͤſt. Von dannen nit ferr kompt man gen An / Antiochia 
jobiam/in Egypregelegen/etwa 1soo.tofsläuffinje beſchlieſſend / der cin Stadt in 
salb vorzeitten gar eine herzliche vnd mächtige Stadt / da &, Petrus "IP" 

rediger vnd viel Zeichen gethan / innwendig ſieben tagen wol zehen 
anfene Menſchen zum Glauben bekert. Von dannen kompt maͤn ge⸗ 
en Drient/ in die edel vnd loͤbliche Stadt Damaſcus genannt / s. tag / Damafeus 
heiß weit von Hieruſalem / in der S. Paulus iſt getaͤufft worden / vnd w Syria⸗ 
icheferzvon jr weiſet man noch die ſtatt da er bekeret ward / als ihn ein 
Piehevom Him̃el vmbſchiene / vnd er niderfallende auff dieerd, hoͤret 
mſtim vom Him̃el / zu jm ſprechende: Saule Saule warumb verfolge⸗ 
Einmich7 Darauff er antwort: Herr was wiltu das ich thu: Sprach der 
Yere zu jm: Stehe auff vñ gehe in die Stadt (vermeynende diſe Stadt 
Damafcum)da wirt dir geſagt was du thun ſolt. Alſo warde er von ſei⸗ 
sen geſellen vndern armen gefuͤhret in die ſtadt / vnd da war er drey tag 
iches ſehend / auch nicht eſſen noch trincken / darnach getaͤufft / ward er 
pider eſſen vnd trincken / vnd von ſtundan predigen vnd lehren. Zuletzt 
machten die Jude ein aufflauff widerin/ jedoch ward er durch die Chri⸗ 
tenineim Korb vber die mauren außgelaſſen / vnd alſo entrann er / als 
nan lißt im Buch der werck der Apoſtel am ⸗. cap. Da iſt auch das hauß 
Ananie / der S. Paulum auß Gottes geheiß getaͤufft har / Man zeiget 
uch noch das end ander Stadtmaur da er ward in eim Rorb außge⸗ 
allen. Dieſer Staͤdt vnd Land / von wegen daß ſie nichtzum H. Land 
jchören/pnb weiter beſchreibung / laß ich anſtehen / vnd komme wider 
uffmeine fuͤrgenommene meynung Nun von Acconbabichgefage/ 
ey viermeilgben Chana Galilee / aber von Chana Galilee zwo meilen 
igen mittag / iſt ein Dorff / Rama genannt / darinn der Prophet Jo, 
as ſein Begraͤbniß noch hat / vnd ligt das Dorff vnder einem berg/decr 
on Nazareth herkompt / vnd fleußeindasganserhallarmeleonygr 
en Mittag. Don Rama anderthalbe meil gegen Orient / iſt etwan ʒama. 
in groß Dorff geweſen / mit nammen Abilena / dauon man liſet Ju Ablena. 
ih am 7 Capitel / darbey Holofernes / da er Bethuliam belaͤgern wol, Zudith 7. 
e / hinziehen mußte / dann er von wegen der enge anderer wege / ſonſten 
ahin nicht kommen kondte. Auß dieſem Dorff iſt buͤrtig geweſen 
Yelifeusder Prophet / alsmanlifers.Aeg. 19. vnd ligt dieſes Dorff in; Reg.is 
er refier Dothaun / ein halbe meil von dem Dorff alſo genannt / gegen 
Decident. Es ſeindt auch noch da Marmelſeulen vnd alte Gebaͤuwe/ 
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Bethulis. 
Judith. 13» 


Decapolis 


Das drittetheildiefes Weltbuchs / 
welche all gute anzeigung geben/das es etwa gar ein herrlich Dorff g 
weſen iſt. Don Abilena iſt ein gute meil biß ghen Bethulia a ehe 
Holofernem erröde/welcher Berg und Schloſs in dem gantzen Öalile 
ſchen land geſehen wirdt / gar ſchoͤn und veſt / vnd ſeind noch vil gebaͤu 
auff dem berg / vnd an dem end deß bergs ein wehrlich Caſtell gemacht 


den Berg zudeſchirmen / man ſihet auch noch warzeichen der belaͤge 


rung Molofernis/vnddasthaldarinn Judith ſich bey nacht waͤſche 
Von Bethulia zwo guter meil an dem Galileiſchen Meer / iſt die Stad 


" Tiberias / von welcher das Galileiſche Meer / Tiberiadis Meer zu seit 


teninder Schriffegenannt wirdr/als Johannis am ſe echſten. Diſe ſtad 
hieß vorzeiten Zemereth / aber von Herode Tetrarcha Galilee ernewert 
und gebeſſert / zu ehr dem Koͤnig Tiberio / warde fie Tiberias genannt 
Bey der ſtadt da vnſer Herr Chriſtus gieng / ſahe er ein offnen Suͤnde 
Leui oder Mattheus genant / am zoll ſitzende / vñ ſprach zu jm: Folg mi 
nach / alſo verließ er alle ding / vnd folget jm nach / als geſchrieben ſtehe 
Matcb.o.Darbey allernechſt iſt die ſtadt / da vnſer Herr die Tochter de 
oͤberſten in der Sinagog vom todt erquicket / Matth. 9. Vnd iſt die ob 
genant ſtadt Tiberiaslang / am Meer ligende nach der laͤnge / vnd fin 
etliche heilſame natuͤrliche Baͤder da / gegen mittag / vnd vil alt gebaͤn 
da wachſen vil Palmen vnd oͤlbaͤum / vnd iſt gar ein fruchtbar land vo 
Wein vñ Korn. Hie merck / das land Decapolis genant / von i0. ſtaͤdte 


deß Lands die drinn ſind / endet ſich an dieſer ſtadt Tiberias dann ſein ende iſt da 
eenvnd Meer gegen Orient / die ſtadt Sydon gegen Occident / vnd das iſt ſein 


begriff. 


breyte/ aber nach der laͤng ſtreckt ſichs von Tiberiade der ſtadt / biß ge 
Damafcum. Diß ſeind die 10. ſtaͤdt fo darinn ligen Tiberias/‚Sephet 
Cedefneptalim/Afor/ Ceſarea Philippi / Capharnaum / die Joſephu 
Juliam heiße / Jotopata / Bethſaida / Corrozaim / Bethſan / die aue 
Satopol genañnt wirt. Es ſind wol andre mehr ſtaͤdt in diſem land / abe 
diſe ſind die namhafftigſten / von denen das land Decapolis 
hie iſt auch zu mercken / daß diß land vil andere nam̃en hat / als auch ol 
beruůret iſt / man heißts etwa Ithurea / etwa regio Traconitidis /ecw 
die ebne des bergs Libani / etwa das land Roob/oder Kabul / oder Ba 
lilea gentium / oder das ober Galilea / vnd iſt doch alles ein land / in di 
lange vnd breyte nit vber anderhalb tagrheiß / garbey folang als brey 
es iſt. Iſt doch war / das eigentliche der marckt gen Sidon gehoͤrig / vn: 
das gantz gebůrg biß gen Baruthum / ſampt dem thal das Batarhail 
ſet / it das land Ithurea genant / das auch Saltus Libani heißt / dam 
es ſtreckt ſich biß an die wurtzel deſſelbigen bergs / ligende nach der laͤng 
Von der Stadt Tiberias widerkerende wider Occident auff ſechß mei 
len / vnd von Chana Galilee auff zwo meilen wider Mittag / iſt Zepho 
vonder Flecke / vnd ein ſchoͤnes Schloſs oben darob / von dannen Jo 
achim der Jungfrawen Maris Vatter (als man ſagt) buͤrtig gewefer 


Na;areth · iſt. Von Sephoro / auff zwo meilen / iſt Nazareth / drey tagrheiß wei 


von Hieruſalem / die ſelige Stadt in Galilea / in welcher die Jungfrau 
Maria / von der wurtzel Jeſſe entſprungen / nach dem Engliſchen gru⸗ 
vnd verkuͤndigung deß ewigen Worts zu jr gerban/entpfange hat vo 
Gott dem H. Geiſt die gebenedeyte Frucht jres leibs Jeſum Thriſtum 
vnd iſt ⸗. meil von Accon. Von Nazareth zwo meilen gegen Drient/if 
der berg Thabor / auff welchem Iheſus vnſer Herr / vor Sanct Petro 
—— vnd Johanne verklaͤret warde / vnd erſchiene ſein Angeſicht ſe 
lar als die Sonne / vnd ſeine Kleyder warden fo weiß als der en 

| ' | | | alsman 
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Von Aſia. CIXXIII 

alsmanlifee Matth.i7. Auff diſem berg iſt ein mauwer vmb die Stadt 
Davnfer HERR verklaͤret ward / darinn iſt ein Garten mir Baͤumen Thabor vom 
beſetzt / ein brunnen habende / doch wonet niemands darinn oder auffm Tuͤrcken hoch 
berg/aber vil Heyden wonen vnderm Berg / deñ ſie auch niemand wuͤr⸗ ee 
digvermeynen/der auff diefem berg wonhafftig bleiben möge/welchen a 
fiegar hoch und würdig achten) vnd neñen jn vmbreuerentz willen / ein | 4 
Berg Gottes. Dawerdengeseigefußftapffender 3. Tabernacdel/nach | 
©. Peters begird erwa daerbauwer / man fiher auch noch groß alt ge, 
bäuw alter Palläft und Eöfklicher thuͤrn / darinn etwa Rönig gewoner 
haben/jesscligen darin Löwen/Bärenpnd ander gewild/darumbauch 
daR öniglich gejägdift. Diefer bergiſt gar hoch / deßhalb gar hart auff/ 
zuſteigen / aber er wer wol gelegẽ ein ſchloſs da zubawen. Vndẽ am berg 

egem Dorff Endor / auff der ſtraß die von Syria gen Egypten fuͤhrt/ 
ſtos end da Melchiſedech Abrahe begegnet / als er widerkeret von der 
ſhlacht der 4. Koͤnige / dauon man lißt Gen.14. Vnderm jetztgenanten 
berg gegẽ Orient / fleußt der bach Cyſon / bey welchem Barach ein ſtreit Cyſon ein RT 
führer wider Zizaram den er auch verjagt / vnd fie gewan. Diefer Bach Bach. M 
von Regenwajfer des bergs Thabor un Hermon / fleut wider das Gali⸗ 
eiſch Meer / vnd fellt dreyn beym Schloſs Bellifort / das etwan der Jo, * 
banniter geweſt iſt. Von dem berg Thabor ein halbe meil / ligt dz Dorff Endorein | * 
Endor / am berg Hermonio modico genant / welches Permonium nicht Dorf, 
inberg für ſich ſelbs iſt / ſonder allein ein buͤhel / kom̃ende von dem berg —X 
Hermon / gegen dem Berg Thabor / vnd das iſt das Dorff Endor / von — 
den Daum redet / ſprechende: Sie ſeind verdorben in Endor. In dieſem * 
Dorffwonerdie Zaͤuberin / ſo dem Koͤnig Sauli / Samuelem erquickt / | 3) / 
alsmanliferı. AReg.zs. welcher Prophet Samuelvorhinbegrabenwar | 5 
uRamarbaimfophin/woldrey tagrheiß weit vondiefem Dorff. Don 
Hasarcıh zwo meil / vnd vondem Berg Chabormehr danneine/gegen Zermonein ? 
Mierag/iftder geoffe berg Hermon / an welches feitten zu mitternacht / Serg 
ſt die Stadt Taym/vor welcher porten nn HERR den Jüngling yaym, 
wauicker/den man todt außtrug zum Grabe / als man liſet Quceamr., 
pndifkdiefer Berg vier meillang ſich ſtreckend gegen dem Galileiſchen —* 
Meer / aber endet ſich nicht fer: von der ſtatt / da der Jordan auß dem —* 
Balileifchen Meer entſpringt. Aber von Accon gegen Mittag / begeg⸗ 2 
ſer das erſte theil Carmeli. Vier meil von Accon da iſt die ſtatt / an wel @egne von 
ba Helias der Prophet die Prieſter Baal ertoͤdtet / in dem Bach Cy/ Yccou gegen 
on als manliferz. Reg.is. welcher Bach daſelbſt garnahe in das groffe Mittag. 
Meer fleußt / einer meilen weit von Caypha / aber woldrey meilen weit 
ponder Stade Accon. Hie iſt zu mercken / das / wiewol dieſer Bach 
Cyfongefagt wirdt / als ob es in Bach ſey / als auch in warheit iſt / hat 
doch swey theil / deren eins lauffet gegen Orient zu dem Galileiſchen 
Meer das ander wider Occident / zu dem groſſen Meer / welcher under; 
ſchiedlicher lauff daher kompt / daß / ſeitenmal der Berg Thabor vnd 
der Berg Hermon nicht fer: von einander ſeind / haben ſie einen Buͤhel 
poneinem zu dem anderen / alſo / das man woͤhnet ſie ſeyen am fuß ein 
Berg/welcher buͤhel groͤſſer iſt des bergs Hermon halb / vnd heißt Her⸗ — 
nomum / als obgeſagt iſt / darauff das Dorff Endor ligt / vnd derſelbe g 
erg hindert / daß die Aegenwafler vonbeyden Bergennicauffein I | a‘ 
at fonder ein theil feller wider Orient ins Galileiſch Meer nit ferz | er 
vonder [Fade Bethſan / das ander wider Dccidentinsgroffe Meer / zu 
velchem Waſſer vil andere Waffer flieffen/vondem berg Ephraim — 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
der Nandſchafft Samarie / vnd vom gantzen feld Eßdrelon vnd Mag 
gedo. Dom Torrent Cyſon drey meilgegen Mittag / iſt das Caſtell deſ 
Bergs Chayn / im letſten fuß deß Bergs Carmeli gelegen / da Lamech 
Chann zu todt erſchoſs / als man liſet Geneſ. 4. Dom ſelben Berg ſechß 
meil / gegen mittag / iſt Maggedo die Stade / ſetzt Subebe genannt / da 
Ochoʒias der Koͤnig Inda farbe / als man liſet 4. Reg. . Dawardı 
auch Ocho zias der Roͤnig Juda / von Pharaone eim Koͤnig Egypt 
— erroͤdt / als man liſet 4. Acg.24. Hie iſt zu mercken / daß das feld Mag: 
sen no cin gedo vnd Eßdrelon / vnd die Ebne Galilee einding ſeind / wiewol ſie an 
bwenseid vñ dere und andere nam̃en haben / vnd heißt doch jetzt gemeiniglich ein feld 
mel Fabe / von einem Caſtell alſo genant / das drey ſteinwuͤrff weit ligt von 
meil dien. der Stadt Aphet / iſt aber in der warheit das feldt Balilee/das von O 
rient vmbgeben wirdt / mit dem Jordan vnd dem Galileiſchen Meer 
von Mittag mit dem Berg Ephraim vnd Samaria / von Decidenteih 
cheil mit dem berg Ephraim / ein theil mit dẽ Berg Carmelo / von Mit: 
rernacht mit den bergen Phenicie vnd Libano / vñ hat diſes feld 10.meil 
an der laͤnge / an etlichen enden gar ſehr fruchtbar an Korn / Wein vm 
ol / aber an der breyt ſechß meil weit oder mehr. Vom berg Chayn gegen 
Drientzwo meil oder mehr / iſt das Doͤrflin Meſcha / am torrent Cyſon 
ein meilwegs vom berg Hermon. Von dannen ein meil gegen Mittag 
ſt das Caſtell Saba genant / gegen welchem wider Occident / zeigt man 
Affeth. noch vnd ſihet alt gebaͤw der ſtadt Affeth / da die Syriſtrittẽ wider Ad 
abden Rönig Iſrael / da auch die Syri ſprachẽ / die Goͤtter find jr Gott 
demnach woͤllen wir wider fie ſtreitten auff weittem feldt / vnd fie alſe 
vberwunden / als man liſet z Reg. ꝛo. Von Affeth ein meil gegen Orient 
Sms zeiget man die Stadt Suna / dahin pflegt zu kom̃en der Prophet Melt 
feus / gehende von Carmelo ghen Galgala oder zum Jordan / dannet 
der. ebneſt weg war / ghen Hiericho zu gehen / da er. bey den Kindern der 
Propheten wonet / vnd vonder ſelbigen Stadt die Frauw Sunamicis 
als je Son geſtorben war / kame ſie zu jm dieſen weg auff den berg Car 
melo / der vier meil weit von diſer ſtadt ligt / welchen Son Delifens vom 
code zum leben erquickt / als man liſet 4. Reg· 4. Von dieſer Stadt Su. 
na ware Abyſag Sunamitis/diedem Rönig Dauid dazumal alt / ver 
meynet des nachts an ſeiner ſeitten zu ſchlaffen / als man liſet ʒ Regum 
Bethſan. amı.Capie. Don Suna zwo meil iſt die Stadt Bethſan / zwiſchen dem 
Gelboe berg Gelboe vnd dem Jordan / nur ein halbe meil von dem Jordange 
legen / auff welcher Stadtmauer / henckten die Philiſtei die coͤrper Sau⸗ 
lis deß Koͤnigs vnd feiner Soͤn / die auffm berg Gelboe ertoͤdt wurden 
als man liſet im erſten Buch der Rönigamlerften Cap. Diſe ſtadt hieß 
etwan Satopol / als Joſephus ſchreibt / aber jetzt heißt fie Bethſan von 
allen Menſchen / vnd iſt gar ein luſtige Gegne. Ob diſer ſtadt gegen Du 
cident / iſt der berg Gelboe ſich ſtreckend biß gen Jeſrael auff zwo meilen 
Der Brunn Von Bethſan zwo meilen gegen Occident / entſpringt der groß Brum 
vnd Stadt der Brunn Jeſrael genant / da die Philiſtei ſich laͤgerten / dieweil Saul 
Jene. auff dem berg Gelboe war / zwiſchen demſelben Brunnen vñ der Stadt 
Bethſan. Von dem Brunnen bey zweyen armbruſtſchuͤſſen weit / iſt die 
ſtadt Jeſrael auff eim kleinen Berglin ligend / etwan eine von den Boͤ⸗ 
niglichen Städten Iſrael / aber jetzt kaum zo. Heuſer habende / Sana⸗ 
chim zu diſer zeit genant / vnd ligt vnden am Berg Gelboe gegen Deck 
ne dent / nit ferr von hr ligt der Acker Naboth Jeſraelite / zwo kleiner mail 
aboth · von der Stadt Suna / von welchem Acker geſchrieben fEcher.z. 
eſe 





Von Aſia. CIMXXIIII 
jtefesween berg / Hermon und Gelboe / ſeind alſo geſchickt /das der berg 
5elboegegen Mittagligt / vnd der berg Hermon gegen Mitternacht/ 
nd iſt nicht mehr denn zwo kleiner meilen zwiſchen jnen / vnd enden ſich 
ydeam Jordanzweyermeillang. Auff der ebne darzwiſchen ſeind vil De 
ndgroffe freice geſchehen / dann da vollfuͤhrt Gedeon ein ſtreitt wider Gelborauff. 
adlanitas /alsmanlifer Judic. 6. Item / Saul wider Philiſtim / ver ebneviel 
item Achicob wider die Syros/ Item die Tartarihaben auch zunechſt en, 
agefkticten wider die Sarracener. Don Jeſrahel vier meil wider Mir,” A 
g iſt der Flecke Bymingenannt/ wol wehrlich / aber verfallen / vnder 
emberg Ephraim gelegen / an. welchen Flecken Samaria anfahet / 
GSaulea ſich endet. Von Gymin biß zum Jordan ſeind garbey ſie⸗ 
enmeilgegen Orient / vnd ſtoͤßt daran das land Thaffne / das gar ho⸗ 
eberghat. Don Gymin widerumb wider Mittag auff vier meilen/ 
EdieScade Sebaſte / die etwan Samaria hieß / da ſie noch ein Haͤupt / Sebafte. 
adewar der Geſchlecht Iſrael / in welchem Roͤnigreich nachfolgen⸗ Samaria. 
aig nach einander regiert haben / mit nam̃en / Hieroboã / Nadab / 

Hela / Samri / Amu / Achab/Ochozias / Joram / Hieu/ Joach⸗ 
sl gas Hieroboam / Zacharlas / Sellum / Manahel Phaceia /Pha⸗ 
nd Oſee. In dieſer Stadt lang darnach / warde Sanct Johannes 
aptiſta von Herode gefangen / in ein Rercker gelegt / vnd ſein haͤupt 
ercker abgeſchlagen / als man lißt Mar. s. Aber dieſe Fade Sama⸗ 
jafesufolchem elend kom̃en / daß fiein warheit iſt worden ein Rraut⸗ 
arten/ als der Koͤnig Achab auß dem Weingarten Naboth Iſraelite 
Aen wolt / darumb daß er ſeim hauß gelegen war / ſa nicht allein der⸗ 
Weingart vnd die Stadt / ſonder auch deß Koͤnigs Pallaſt alſo gar 
eegangenvii zu eim garten worden iſt / dann wie nam̃ hafft / groß / vnd 
nbersliheldäuprftade vnd ſitz der Koͤnig Iſrael ſie geweſt iſt / hat ſte 
Mjetzt nit ein Hauß / dann allein etwa drey Kirchen. Die gelegenheit 
ſe ſtadt iſt auch gar ſchoͤn geweſen / deñ von dannen mocht man ſehen 
sum Meer Joppen / vnd die Stade Antipatridam vnd Ceſaream 
eſtimi / vnd den gantzen berg Ephraim / biß gen Ramathaſophym / 
ndden Berg Carmelon / auch das Meer bey Accaron / vnd ware das 
ndt reich von Waſſern / Gaͤrten / oͤbbaͤumen vnd allen Guͤtern dieſer 
Dele. Don Samaria vier me Orient / ligt die ſtadt Terfa auff 
imbobenberg/darinmerwandie Koͤntg Iſrael regierten / ehe dañ Sa⸗ 
ariaerbawer ward / und war die Stadt dem Geſchlecht Manaſſe zu⸗ 
chörig. Von dannen s.meilgege Orient / im weg als man zum Jordan 


‚eher iſt das Land Thaffne / von dem auch oben geſchrieben iſt / vñ hat Thaffne. 


efonder ein gar hoben Berg vnder andern / vnd gehoͤret auch dem Ge, 

hehe Manafle su/fich fErechendebiß ans feld am Jo rdan gegen Mar 

heronta der fEade. Von Samaria zwo meil gegen mittag / bey der ſtraß 

tegen Sichem führe/auff eim hohen berg / iſt Bethel / der hoͤchſte berg / Bethel. 

arauffiIieroboa der Koͤnig Iſrael eins von den gůldin kaͤlbern ſarzt / 

armiterdie Rinder Iſrael ſundigen machte durch Abgoͤtterey. Don 

añen auff ein halbe meil / iſt ein ander hoher berg / Dan genant / ligen gan, 

eobderSrade Sichem / da vermeynen etliche das ander guͤldine Ralb 

ingefesse ſeyn / aber die andern ſprechen es ſey in die ſtadt Dan / die jetzt 

Belenas oder Ceſarea Philippi heißt / geſetzet worden / das haltet auch 

3.Nieronymus/demfeydann wie ibm voͤlle / ſo iſts gewiß das der berg 

dan heiße. Zwiſchen dieſen zweyen Bergen ligt die Stadt Sichem / zu Sichem 

iefer zeit Napolis oder Napoloſa genannt / einen faſt luſtigen ee | 
Ami Kager 
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Das dritte theildiefes Weltbuchs/ 
Laͤger habende/aber nicht wehrlich / demnach wenn die Feindt darfi 
| kom̃en / lauffen die Bürger sum andern thor auß/ beuorab fo fie non 
fi tiger feind/ond lige die Stadt mitten im thal / zwiſchen gar hohen de 

gen / von welchen man mit eim ſtein mitten in die Stadt werffen ma 
ul U Der Brunne een fEeinwürff von derfelben Stade portengegen Mittag / iſt d 

f | Arber Brunne Jacobs / ander Straß die ghen Diernfalem führer / da vnſ 

N Fohan. 4. HXERR muͤde von gehen / ſaß vber den Brunnen / deß Waffers von d 

| Samaritiſchen Srauwenbegerende. Dbdiefem Brunnen zurrechre 

il) | bandjift ein hoher Berg/ zwey haͤupt habende / welcher einer Garizin 

| Barisimy; der ander Ebal oder Hebal heißt. Auff dem Berg Garizim wardei 

a | Ebal/zween Altar gebawet / vndgefchrieben das Geſatz Mofi / da ſtunden die de 
| In), Berge.  fegenfprachen/vndauchdievermaledeyung/vndauıf dem Berge fl 
| bal ward geantwortet / nach dem das Geſatz Mofi außweifer/ Deutz, 

Auff dem Berg Barisimzeigemannoc Fußſtapffen eins alten Ten 
pels Jouis Dlimpiacideß Abgotts / gleich dem Tempel zu Hieruſalen 

erbawer von Saraballa eim Hertzogen deß Lands /ſhenſeit deß flufi 
zu ehr vnd gefallen ſeim Schwager Manaſſe / der ein oͤberſter Biſcho 
I) feyn wolte / vnd iſt der Tempel da blieben ſtehen / biß zu der seicalsDi 
IE růſalem durch die Römerzerfkörer ward. Difen Berg und Tempelh 
| villeicht die obgenant Fraw gemeynt / da ſie ſprach en u: DnfereX 
ternbaben auff diefem Berg angebettet / ꝛc. Joh.4. Sihevolgendvo 

den Bergen Judee/ Garizim vnnd Hebal. Zur rechten handt dief 

Brunnens iſt ein alter groſſer Fleck / aber oͤde / daß ich meyn die alt ſta 

Sichem geweſen ſeyn / dann groß alt Gebaͤw da iſt / vnd ligt vom obg 

nanten Brunnen Jacobs zween ſteinwuͤrff weit / an einer gar ung 
Stadt / dañ das es Waſſers mangelt. Aber von der Stadt die *1 

poloſa heißt oder Napolis als obgemelt iſt / lige fie sweyer Armbru 

ſchuͤſs weit / woͤllen auch etliche ſagen die Stadt Napolim geweſen ſey 

Meyerhof ¶Thebas. Bey dieſem Brunnen ligt ein Gut oder Meyerhof / den Jac 
Iacobs. ſeinem Son Jofepbgabe/ aufwendig feinen Brüdern / als manli 
Gene. as. vnd iſt ein lang / fruchtbar und (hön Thal. Zu Sichemfeynd 

gebeyn —— begraben / von Egypten dahin a, Don Side 

Lepus ein vier meilen gegen Mittag / iſt ein ſchoͤn Dorff/ Lepua gebeiffen/ifkdoe 
of auch ein Stadt im Geſchlecht Juda / CLepua genant / aber dieſes hieg 
hoͤret in das Geſchlecht Ephraim. Von dannen fünffmeilifkeingeo) 

fr Marckt / Magmas geheiſſen / da endet ſich das Geſchlecht Ephrau 

gegen Mittag / heißt dieſelbig Stadt jetzt Barra. Dondanneneinme 

Sabaa. ſſt die ſtadt Gabaa Saulis / da des Leuiten haußfraw gewaltiglich g 
ſchmaͤcht vnd ertoͤdtet ward / als im Buch der Richter baß außgewiefe 

wirt / am ig. cap. von welches miſs handels wegen / garbey das gantz 

ſchlecht Beniamin vertilget ward. Von diſer Stadt Gabaa war Sau 

der erſt Koͤnig von Iſrael buͤrtig. Von dannen ein meil gegen mittag 

Komm: ligt das Dorff Rama auff einem Berg / zur lincken hand als man geh 
ghen Hieruſalem / nicht ferr von der ſtraß / von welchem Dorffmeyn⸗ 

man das geſagt ſeyn fo Hieremias ſpricht Cap. zu. Ein ſtim̃ iſt in Ram 

gehoͤret worden / vnd ein groß weynen vnd klagen / wiewol es etliche al 

ſo gloſieren / in Rama / das iſt / in der höhe. Don Aamazwo meil geg⸗ 

Fierufslem. Mittag / iſt die heilige Stadt Dierufalem/zc. Hie iſt doch zu merden 

Vier Rama. das vier Doͤrffer in dem heiligen Land ſeyn / die Ramaheiſſen / eins be 
Tecua / bey der ſtraß die ghen Ebron führer) das ander im Geſchlech 
Neptalim / nicht ferr von dem Schloſs Zephet / das dritt iſt diſes hie ge 

nannt 
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Bon Aſia. CLXXV 
mnt / das vierdt Sylo / das auch Rama heißt / aber Rama iſt ſouil ge⸗ 
ge als ein höhe, / vnd in war heit alle diſe Doͤrffer ligen hoch. Von Si⸗ 
emfürgehend gegen Mittag zum Jordan vier meilen / iſt gar ein gu⸗ 
leck Emon genant / an einem luſtigen end ligende / zum geſchlecht 
eaim gehoͤrig. Don Emon vier meil gegen Orient / zwo meil vom Emon. 

an/auff dem weitten feldt / ligt das Dötfflin Zephet genannt / da zephet vnd 

18 Waſſer Carith vom Berg entſpringet / an welchem end Helias et / Carith 








A 


anlang woner/da jmdie Raben auß Gottes ordnung/morgens vnd 
bente ſpeiß brachren/alsmanliferz. Reg. ı7. Don Zephereinemeil/ift Ze I; 
1» Schlojs Doch genannt / da Prolomeus Simonem berrüglichen Be. 
maldaruon man lißt im erſten Buch Machabeo. am letſten Eapitel. a 
uffdemfelben Schlofe mag man gar ebenfehendas Land Galaad / likele 27) 
jbderdrichalben Geſchlecht / Item das Land Eſebon / diegebürge 1166 
Hoab/ Jrem Abarim vnd Phaſga / vnd Nebo die Berge / auch kompt El : 
anbieauff die ebne bey dem Jordan / biß ghen Hiericho. Don Zephet 
ffmeilen iſt die Stadt Balgala/dadie Rinder von Iſrael lange zeit Galgala. 
hnet haben / als ſie vber den Jordan kom̃en waren / vnd jrer etliche 
den auch da beſchnitten. Von dannen ein halbe meil gegen Hieri⸗ | 
lift der Berg Quarentene / darauff vnſer PERR viertzig tag vnd Quarentena ash 
At fafter/einhober berg / vñ ſchwer auffzufteigen. Aber auffeim anı der berg dar⸗ ll. 
sinbergiffer angefochren worden von dem bSfen $eindy welcher drey Fehr ins 
älvon difemlige/inder Wüftenebey Bethel vnd Hay. Ondermberg” ; 
tuarentene bey zweyen Armbruſt ſchuͤſſen / fleußt der Brunne Heliſei 
Galgale hin / vnd treibet auch etliche groſſe Muͤlen / vnd fleußt dar⸗ 
ich bey Hiericho in Jordan / daruon auch droben geſagt iſt Bey Gal⸗ 
ala ein halbe meil / iſt das thal Achor / darinn derſelbige Achor verſtel⸗ Achor das 
ge: ward/von Diebfkals wegen /als geſchrieben fEcher Joſue 7. Don !DrVJ0i.7- 
lgalis gegen Orient bey einer meilen / iſt die Stadt Diericho/ etwan 
















ob gewelen/ aber jet gar Elein/ kaum acht Deufer habende / iſt nicht at 


nem Dörfflin gleich/ondalle heilige ſtaͤdt wi darinn vertilger. Don in 

jiericho zwo meil bey dem todten Meer / iſt der Slecken Bethagla ger zzethagla. I 

anne / da die Kinder von Jfraelihrenabgeflorbenen Darrer Jacob 

iweynten vnd beklagten / als ſieſhn auß Egypten in ſein Brabführ, 

ndauon man lißt Bencf.so, vñ iſt derſelbige Fleck nicht mehr denn ein 

eilvom Jordan. Von hiericho drey meil vom Jordan / iſt das todte 

Deere / welchs auch ein See Aſphalti / das iſt Bech oder Hartz / oder auch 

m Meer deß Saltzes genant wirt / darinn Sodoma und Gomorra er 

an gelegen ſind / vnd das ſcheidet Judeam vnd Arabiam die Laͤnder / 

nd ſeind darumb die Ränder Monb vnd Ammon / vnd der bergSeyr / 

nöftrecker ſich biß gen Cadeßbarne / vnd die Wuͤſtene Pharon. Man 

tiger auch darbey gegen Orient den Berg Roob / der vorzeiten Petra 

Midas iſt ein gelß der Wuͤſtene genant warde/aber jetzund heißt es ae 

rady/ ein wehrliches Schlofs/ von Balduinoeinem Chriſtlichen RS, deferti ges 

ig5u MDierufalem erbauwer / da jetzt der Soldan feine Schaͤtz Egypti nannt. 

nd Arabiebehalter. Don Crach dem Schloſs zwo meil / iſt Areapolis Areapolis⸗ 

nSchloſs ſjetzt ein Felß genannt / etwan ein Haͤuptſchloſs def gantzen 

andes deß andern Arabie / vnd hieß vorzeitten u) vnd ware in dem 

orrent Oron gelegen / anſtoſſend die Laͤnder Moabitarum / Ammo 

itarum on Amorreorum. Nahe darbey iſt das end / da Balaam auffs 

cbuͤrg Moab gefuͤhret ward / zuuer fluchen die kinder von Iſrael. Don 

Rericho fuͤnff meil / iſt das Staͤdtlin Segor / vnder dem berg Engaddi / 
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Auſagenant. Jacob der Patriarch als er flohe von den Angeficht feines Br 




















Das dritte theil dieſes Weltbuche/ 


ʒwiſchen welchem vnd dem todten Meer / iſt die 3 darey 








ding werden geſchrieben vnd geſaget v⸗ 
ehr jegumder vbergebe.Docifkbiesume 
Weis,  dasgangerhalfoecwan Illuſtris hi 


2... Meer fein waſſer nie vermifche oder —— 




















fuͤrwar / daß es dreyn vnd drauß gehe / aber 


ſo der Jordan vnd vil andere Torrent in waſſer vom Raͤgen zunen 
‚Das allesaußdem Jordan in diß Meer fleußt. Man findet auch 
oder Bech / das ſich im grund diſes Meers verſamlet / vñ durch die 

— ſamen getrieben / hangets aneinander / vnd geſtoſſen zu Land 
Erafft der winde / wirdt es herauß gezogen in groſſer menge / iſt he 
vnd gut zur Artzney / vnd iſt fo heilſam vnd gur das mans nit wol 

mag denn mit Blut der Frawen kranckheit / vnd heißt Juͤdiſch 
dauon man lißt Geneſ.a . Damit ſeye gnug geſaget von dieſemt 
Meer. Don Galgale der Stadt obgenant drey meilen / vom Bru 
BY Heliſet auch drey meil wider mitternacht / iſt die Stade Day / die 
becſtritte / als man lißt Joſue 6. Von derſelbigen Stadt ein meil / 
Sethel etwa Stadt Bethel / etwan Luſa genannt / in dem Geſchlecht Beniam 





Eſan / ein Stein vnder fein haͤupt legte / vnd entſchlieff/ vnd ſahe 

Leyter die von der Erden an / biß an Dimmelgienge/zc. als geſch 

ſteht / Geneſ. s. vnd gab diſer Stadt den nammen Bethel. Von da 

ein meil wider Mitternacht / gegen Rama / auch Sylo genannte). 

Palm / darunder begrabeniſt Delbora / die etwan lang das Dolce 

Iſrael regieret / vnd ſendet Barach wider Zisaram / hn zubekrie 

vnd zubeſtreitten auff dem Berg Thabor /alsmanlißrin dem Bi 

der Richrer am. Capieel. Don Berhelzwo meilen / von Hieru 

Anatoth. drey meilen/niche fer: von Rama Beniamin / iſt der mard Ana 
et wan der Prieſter eygen gewefen/ein Kleiner Fleck vondannen 

Die wůſtene mias der Prophet buͤrtig iſt. Bey Anatoth zwiſchen Orient vnd 

Overentene tag / fahet an die wuͤſtene zwiſe chen ieruſalem on Hiericho / das ſe 

waſtene Quarent ene heiße vnd ſtrecker fi ober Galgala obbeſt p 

geidyo, ß zu der wuͤſtene wiber Tecuam und Engaddi bey â— J— F 

N Ob den 
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Von Aſia. CLXXVI 
‚dem todren Meer gegen Occident / von dem ſtaͤdtlin Segor bey ei⸗ 
emeilen/fEeigee man auff den Berg Engaddi / darauff auch Dauid ngaddt. 
rzeitten ſich verborgen har /dajbn Saul verfolget. Vmb denſelben 
Engaddi vnd auff jm / war vorzeitten ein Balſam Weingarten / 
erodes der groß genannt / lebt / da nam die Koͤnigin Egypti / 
opatra geheiſſen/ denſelben Weingarten / ließ die Stoͤck außsichen/ | lan 
nBabyloniam Egyptifuͤren / vnd thet das Herodi zuhaſs / durch 
Fund mit willen Anthonij dep Keyſers. Es ſeind auch noch zu die⸗ | 
tEdelräbensweig auffdiefem Berge Engaddi /aber die Sarra⸗ 4 


t INES 
dibeym rodten Meer feind gar ſchoͤne Baͤum / aber jhre Fruͤcht Fruͤcht inn⸗ AR 
nan fieaufffchneider oder bricht / feindinnwendig voll uͤſſel vnd — fol 
n/als auch obgefagtift. Item die Berg Engaddifeind gar hoch 
nderbarlich geſchicket mit groſſen Felſen vnd tieffen Thaͤlern 
en / das auch grewlich zuſehen iſt. Von Hiericho vier meil wider 
ne/ iſt das Schloſs Adomyn / darbey der ſo von Hieruſalem gen 
o gehende / vnder die Moͤrder kame / dauon leſe Luce am i0. cap. 
‚noch zu diſen zeitten viel geſchicht / man gebrauch dann geleyt / 
ch daſſelb orth von Blutuergieſſen feinnamen empfangen bar. 
domyn zwo meilwider Occident / iſt Bathurin die Stadt / vom Bathurin. 
hlecht Bemamin / von welcher ſtadt Semei der boͤſe Mann buͤrtig 
der Dauid verflucht / da er flohe vom angeſicht ſeines Sons Abſa⸗ 
aruon man lißt⸗. Reg.is. vñ iſt gar ein ſchoͤns ſchloſs / auff eim ho⸗ 
erg gelege. Vnderm ſelben Schloſs im thal wider Orient / auff der 
inen ffraß von Abdomin / iſt ein Stein Beon geheiſſen / deß Sons 
en / ſo groß als ein ofen / vnd ſcheinet marmel ſeyn. Don Bathurin 
Dccidenrzweenarmbruft[chuß weit / iſt das Caſtell Marthe vnd 
ie Bethania genant / vor welchem weniger denn eins ſteinwurffs Bethania 
xeiner Ciſtern auff dem felde/weifer man die ſtatt / da Martha / 
nach Maria / vnſerm DEREN Jefugen Bethaniam kom̃ende/ 
gen lieffen / als er Lazarum erquicket / dauon man lißt Job. ı.3u 
Nnia zeigt man noch das hauß Simonis Leprofi/ darinnen vnſer 
AR aß vñ aſs / da Maria Magdalena zu jm kam / mit je bringen» 
H Alabafterbüchs voller Salben / vnd ſtunde hinder feine Fuͤz / 
n jm wäfchende mir jren zaͤhern / vnd truͤcknende mit ſrem haar / 
emit jhrem Mund / vnd ſalbende mit der Salben / Luce am⸗. 
das Hauß Marthe darinn vnſer PERR offt beherbergt warde 

feinen Juͤngern / iſt darnach ein Kirch gebawet worden / in der ehre 
Jarche vnd Marie geweihet. Das grab aber Lazari darauß er kame / 
quicket von IESV / iſt nicht fer: von diſer Kirchen / vnd eine zimli⸗ N | 
ell da gemacht / vnd das Brab mir Marmel vbersogen / wel, grab Lasarı. 
tab auch die Sarraceni ſehr ehren/von wegen dep Zeichens ſo da 
eben. Item fo man von Bethania gben Mierufalemgeber / fiber 
an dadieftarenicht fo balde/ vonwegendaß der ölberg darzwiſchen 
jelfonder man muß vor ein kleinen bübel auffſteigen dann fiherman 
fiebeilder heiligen Stadt / mit dem berg Syon / vnd ſo man daſſelbige 
valin abgeher/wirc die Stadt wider verborgen. Item vnderm oͤlberg 
y Berhpbagedem Dorff / das man doch sur lincken handt ein ſtein⸗ 
urff verläße/geber man ein kleins gaͤßlin auff / vmbgehet den oͤlberg / 
dkompt an die ſtatt da vnſer PErr am Palmtag auff dem Eſel ſaß / 
die ſtadt zureitthen / daſelbſt erglaſtet die ſtadt Bieruſalem / mit dem 

| | Hh ü Tempel 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs/ 
Tempel Salomonis vnd des heiligen Grabs / mit andern heili 
ten / vnd alſo kompt man vnden an oͤlberg / da die ſcharen der 
den vnd nachgehenden ſungen / Dfanna/zc. Vnd vnſern BERR 
froͤlich eynfuͤrten gen Hieruſalem / wiewol er bitterlich vber fiew 

Manfürgeber auch die Stade vnden im Garten / da er bettet v 
rigen Schweyß vergoß / vnd darnach bey Gethſemani gefa 
Vnd fo man vber den Torrent Cedron kompt / gehet man au 
tha den Bergda er gecreutzigt ward / rtc Fuͤrchin zubeſchreiben d 
rigtheil deß —— das noch außſteht / iſt zumercken / daß vor 
Sylo. ruſalem zwo men / der Berg Sylo iſt / an welchem ende die Ach E 
ein lange zeit war / vñ auch der Tabernackel des gedings/den 
Dabaon, der Wůſte gemacht hat. Von dannen ein klein meil / iſt die ſtad 
on / vom Geſchlecht Beniamin / auff dem jetzt genanteberglic 
Buͤrger diſer ſtadt hoͤrten alle ding / die Joſue den ſtaͤdten Hier 
May gethan hatt ſandten Botten hin mit alten Kleydern vn 
hen / vnd hartem Brot / in maſſen als ob fie von ferren landen k 
weren / gnad begerende / als man lißt Jofueamo.cap. Von Hie 

Emauß · ¶ pier mell wider Occident / iſt dz Caſteli Emauß / jetzt Nicopolis 
welches auß dem Euangelio Luce wolbekannt iſt. Don Hieru 

Bothoron. dyey meil / vnderm berg Sylo / iſt der Flecken Bothoron / vom geſe 
Beniamin / von welchem auch meldung geſchicht in den Bucher 
ſue vnd Machabeorum. Von Hieruſalem fuͤnfft halhe meil wide 
griathiae dent / iſt die Stadt Cariathiarim / eine von den Staͤdten der G 
oniten / darinnen die Arch Gottes zwentzig Jar ware / als ſie von 
achis. liſtim widerbracht warde. Von dannen zwo meilen iſt die Stadt 
is / auch etwan derſelbigen eine / welche der Heydniſche Koͤnig 
cherib belaͤgerte / zu der zeit Ezechie deß Koͤnigs Iſrael / als manli 
4. Reg. am s. vnd gehoͤrt auch zu den Geſchlecht Beniamin. Don Ca 
riathiarim zwo meilen / iſt die Stadt Bethſames Jude alſo geheiflen 
zu vnderſcheidt einer anderen Stadt / auch Bethſames genannt) 
dem Geſchlecht Neptalim ligt / vñ da die Bethſamite Weitzen au 
feldt in der Ernd ſchnitten / vnd die Arch GOttes von Ackaron 
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. go. Tauſent 
a ee : 
amitenach= I 7 197 2 h \ 
king ae die Arc) Gottes bloß gefeben hettẽ/ als manlifer 1. Reg. am 6. Do 
ben. ruſalem zehen meilen wider Occident / iſt Ramathaſophin / ligend 


gienge / woͤllende vom Angeſicht Gortes fliehen / als man hat in ſein 

Prophecey anıı.Cap. Da hat auch etwan gewohnet S, Perer /3uh@? 
berg behalten bey einem Simon genanne/ war ein Caͤderer / deß 

beym Meer war/dauon man lißt in der Geſchicht der Apoffel capit 

Jemnis ein Vnder Japha iſt Jamnia ein andere port am Meer etwa deß Ju 
en lands geweſt / zwo meil von Japha wider mittag / weiche pore/ 
1. 1:00. 1. Machabeus gewan vnd verbrandt / mir allen Schiffen daſelbſt 
daß man das Scwr zu Hieruſalem ſahe / als man lißt · Machabeorum 

am iꝛ. cap. DS Diernfalem2.meil wider mittag / iſt die ſtade erben) 

u — — wol ein 
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Von Aſia. CLXXVII 

oleinwirdiger Fleck / nit allein von wegẽ der geburt Dauids deß Pro, Rethlehem 

heren/fonder Chriſti Jeſo vnſers Herren / die beyde da geborn worden huuemer 

inde. Doch ehe man dar kompt / begegnet das grab Rachelis Jacobs uıos vnd 

frauw / auff die rechte handt bey dem weg darob auch Jacob ein Chriſti. 

aͤuw zu einem tittel machen ließ / 12. groſſer Stein auffs Grab fer, 

ide / nach zal der Geſchlecht Iſrael / welche Stein noch da ſind. Mar 

nder auch daſelbſt etliche ſchwartze Steinlin / in maſſen wie Kicher ger 

Alt / die pflege die Bilger auffzuleſen / von wegen etlicher wunderwerck 

jede follen geſchehẽ ſeyn. Gegen der ſtadt Bechlehem / iſt der thurn A⸗ 

or / oder der Herd genant / da Jacob vorzeiten etwa lang gewonet hat / 

ach abgang ſeiner Haußfrawen Rachel obgenant. Von Bethlehem 

inffarmbruft ſchuͤſs weit / iſt die ſtatt da die Hirten ſo da wacheten in 

eenacht der geburt Chriſti / ſahen vnd hörten die Engel ſingen / Gloria 

1excellis Deo/das iſt / Ehr ſey Gott in der hoͤhe / welche auch jhnen ver⸗ 

undren geborn zuſeyn den Heylmacher der Welt. Bechlehem ligt auff 

mhohen Berg aber eng / deß laͤngeiſt von Orient gen Occident / vor 

adent iſt der nidergang / vnd da iſt auch die Ciſtern bey der port / auß 

cher Dauid begert zutrincke / als er in eim ſtreit wider die Philiſteos 

ar / vnd drey der ſtaͤrckſten Männer auß feiner Ritterſchafft / trangen 

iegewalcducchdie Feind / vn ſchoͤpfften waſſer auß derſelben Ciſtern / 

mi brachres Dauid / ders doch nit tranck / als man lißt / n Paral.u. Am 

nd „ber der ſtadt gegen Orient / vnder einem Felſen / war bey der ſtadt⸗ 

Awr (vnd nach ſitten deſſelben lands / iſt es geweſen ein ſtall habende) | U AR 

in Rrüpffein ein Selfen gehauwen (als man da gewoͤnlich Kruͤpffen u | HERR 

lahe)ift geborn worden vonder Jungfrawen Maria / vnd auffgan⸗ *8* 

endie Sonne der gerechtigkeit Cheiffus Jeſus vnſer Gott. Dohbey 

enienrobgenanten felfen/ iſt ein anderer noch groͤſſer / vier ſchuch weit 

om vorigen / vnder welchem die Kruͤpff war / dareyn das Kind Jeſus 

lebalde gelegt warde fuͤr den Ochſen vnd Eſel / mit ſchlechten tuͤchlin 

Abwicklet / aber als mich bedunckt / iſts nicht mehr denn ein Felß gewe⸗ 

m/vndifkein thuͤr in mitte dardurch gemacht worden / durch die man 

och von der Capell in das Chor eyngehet. Sur ſtatt der geburt vnſers 

VERRLT/ gebermanaußder Kirchen in die Capel io. affeln herab / 

Horſach obbezeichnet iſt / vnd dieſelbCapel innwendig mit muſiertem 

verck / das pauiment mie Marmelſtein beſetzt vnd gar koͤſtlich gemacht 
darinn findermannoc ein thell von den Kruͤpffen / darinnen Chri⸗ 

Eusgelegenift. Bernhart von Breyttenbach vnd Dans Tucher von 

Farnberg ſagen / ſie habẽ noch nit geſehen oder gehoͤrt eynigen Mann / 

edaſagt / er hett dergleichẽ Kirchen geſehen / als andaͤchtig vnd koͤſt⸗ 

ih als die Riechzu Bethlehem iſt / dann gar vil vnd groß Edel Mar⸗ 

melfteinin ſeulẽ ſind in jr nach vier ordnung geſetzt / dar zu die euſſerlich 

Aicch das ſchiff der Kirchen genannt / ob den Seulen biß an die Ba! 

n ſt gemacht von ſchoͤnem adelichen gemuſiertem Werck / vonallis 

Hiſtorien von anbegin der Welt biß an ſuͤngſten Tag / auch das gayze 

ober pauimentder Riechen / iſt von Marmelſtein mancherleyfawen 

beſetßzt / das ſchoͤne gemaͤhl gar wol geziert / alles ſo koͤſtlich / das bil ney⸗ 

hen es moͤge nicht geſchaͤtzet werden. Die Sarraceni ehren alleKerchen 

onſer lieben frawen / aber beſonder diſe zu Bethlehem. Von Rethlehem 

in halbe meil gegen Occident / iſt ein Doͤrfflin mit nam̃en Bezech / da zen, 

ttwa der beſte Wein wuchß / der in diſen landen war / in welhem Doͤrff⸗ | 

in auch gefangen ward vonden Rindern Iſrael / der Rinig Adoni⸗ 

| | Nb ij  bescht 






























58 St 
a hab / hat auch mie Gott zugefuͤget. Alfo führeren indie Rind 
Pe 0 — De Hieruſalem / da ſtarb er/alsman — 
Sr —4 ſechß meil gegen Orient / ob dem todtẽ Meer / iſt 
#7, | dem obgeſchrieben iſt. Vom ſelbigen drey meilgegenmiccagj/i 
— Achile · hel Achlie / auff dem hernach durch Herodem gar ein webrlichs 
a mn gebauwer ward / Meſſidia genant. An diſem endift Dauid offi 
—— gen gelegen mit fein Geſellen / da ihn Saul zutoͤdten ſucht / als 
—— eg. „Reg,amz. Von Bechle 
— Tr ane iſt die ſtadt Thecua / auff einem Berg 
Weg | phet Amos geboren war / der auch da. begrabenift/w | 
Nu Ochozʒias mit einem Rolben ließ zutodt (lagen. An dieſe ſtad⸗ 
N Amos ge⸗ Die wůſte Thecue genant. Zwiſchen T gad ige ein 
/A — deß Segens geheiſſen / da Joſaphat ein Koͤnig Juda wider die 
— os vnd Ammonitas ſtrit te / vnd fie vberwand. Ein me 
IN % A nen gegem Berg Quarentene / iſt ein Schloſs / von H 
N? m gebauwer/das Herodium heißt / gar ho 
92% — des begraben iſt / als Joſephus ſagt. Don 
—8 Sipb. Sipbgenanne, bey einer wuͤſtene auchalfo geheiſſe 
7 A: dick verborgen hat / auß vrſach offtangefager/a 
W Reg.ꝛg. pit. 26. Daran ſtoͤſſet ein ander wuͤſtene gegen 
> ME Hlaon.  imwelcher der Berg Carmelusiff/da au? 
/2 3 ‚der Dauids Botten verachter / deß Mauffraum nn 
Ka Reg. deſſen todt zu der Ehe name / als man hat im erſten Bud 
WR ron am ı5.Capitel. Daran ſtoͤßt der Berg Seyrin Idumea Indem 
NIE — gelegen / welches Landt die Kinder von 
Ya) Be mußten/als Deut...ge 
Re B gegen Mittag das Dam 
A. Ymelem, Vard / gantz vmbzukeren / v 
nic — a liſet / Reg. Dordemfelben Land 
I. 3 635 Meers/ iſt Cadeßbarne / von dannen 
> ham. · ¶ hen das Land Chanaan / zudenener 
Ak | mercken ſolten das Land/ wie frucht bar es were/ wie 
WE um, 12. vnd wie veſt die Staͤdt / ꝛc. Vnd 
> m Sr felben Sands / als ſie auch thet 
"9 Wo | ein groffen Trauben an einer ſt ſteht Num 
vu Daſelbſt / das iſt zu Cadefbarne/habendieRindervon Fitacleinlange 
"\(: Ws Bethʒacha. Bit gewonet / vnd darnach den berg Seyr vmbzogen / als obſtehet 
ONE | Bethlehem drey meilwider Mittag / iſt das Dörfflin Berhzacha 
> H gelegen / darbey einander Dörfflinlige / Rama genannt / auff einen 
FAR h oben Berg / da man das ganze land Arabiam, bißsudemberg@& yr, 
—8 vn d alle Scadt ſehen mag / vnd das todt Meer / vndalledieend/ darinn 
Nu fi Dauid erwanverhalten har /darzuden Jo 
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Ceſarea. 


| Aſſur. 


Saron. 


Geth. 


Accaron. 
Azotus. 
Azecha. 


Maceda. 
Joſue 104 


Zochor. 
1.88.17. 


Bethſura⸗ 


Aſcalon. 


Gaza. 





Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


der Bilger enannt / in deß Meers hertzen gelegen / etwan der Ritte 



























ſchafft deß Tempels geweſen. Von dannen vier meilen iſt die la -C 
farea/etwan cine Haͤuptſtadt in dem land Paleſtine gewefen/a d 
zeit als die land noch der Chriſten waren / war da ein Ertzbiſthum 
fe Stadt hieß vorzeitten Dor / darnach Pyrgus Stratonis / aber 
des der groß / alß er fie wider ernewert vnd beſſert / nennt er fiedem Re 
fer Ceſari zu ehren / Ceſaream / von welcher Joſephus viel(cyreiber.E 
gen Occident wirdt fie vmbgeben mit dem groffen Meer/ gegen 
miteinemfüffen Pful / darinn viel Lrocodill ſeind / iſt vorzeiten g 
geweſen / aber jet — Der heilige Philippus batda 
net / vnd feine vier Cöchter/ alle Jungfrawen vnd Weiffagerin/ 
Sanct Petrus hat auch indifer Stadt Cornelium deß Keyſers 
mann getaͤuffet / der der erſte Biſchoff darinnen geweſen iſt / als m 
lißt in dem jetztgenanten Buch am zehenden Capitel. Sauct Pa 
hat auch vor dem Koͤnig Agrippa vnd dem Amptmann Selice/ w 
den klugen Redner Tertullum / ſich ſelbs vernuͤnfftiglichen 
ſchuͤldiget ondverfprochen/Acto.24. Von Ceſarea der Stadt drey 
len gegen mittag / iſt ein Dorff Aſſur geheiſſen / aber vormals An 
trida / von Herode Antipatre / von dem es gebawet ward. Von da 
vier meilen gegen Orient / iſt ein ſtadt / t wan Mauerich genannt / 
jetzt Catho geheiſſen / etwan dem Geſchlecht Manaſſe zugehoͤrig / 
fer: von dem Berg Saron gelegen / darauß haben die Sarracen 
Schloſs der Bilger obgenannt / beſtritten. Von dannen wider mi 
iſt der berg Saron / vnd der Fleck Sarona. Don Aſſur ſeind acht m 
biß gen Joppen an dem Meer ligende / von deren man droben vilg 
bat. Don Joppe vier meilen iſt die Stad Geth / nicht fer: vom Me 
legen / etwan eine von den Staͤdten Philiſtym / da eygentlich das 
Philiſtym anfahet / aber jetzt iſt ſie ein kleines Doͤrff lin / vnd heiſt 
lin. Von dannen zwo meil / iſt Bethſames Juda ein ſtadt / von dere 
geſagt iſt. Von dannen vier meil wider mittag / nicht fer: vom Me 
die ander ſtadt von den ſtaͤdten Philiſtym / Accaron genant / auch 
ein kleines Doͤrff lin. Von dañen vier meil iſt die dritte ſtadt Pale 
rum / Azotus genant / auch jetzt ein kleins Doͤrff lin / ein meilwege 
Meer ligende. Don Joppe zwo meil / iſt die Stadt Lidda oder Difp 
von deren auch droben geſagt. Die Stadt Lepula iſt nit ferr von 


het man durch das thal Raphaim genannt / neben dem Hauß Za 
bin’ vnd kompt zu einem gar wehrlichen Schloſs / Betzura gen 
welches die Machabei vorzeitten gebauwet haben / vnd ligt ein 
meil von Nieruſalem. Von Azoto ſechß meil / iſt Aſcalon die vierdt ſtad 
Philiſtinorum / am Meer gelegen / vnd hat ein form eins halbe zirckels 
faſt wehrlich geweſt / da jetzt die Sarraceni ein groſſe veſtůg habe. Vor 
dannen/⸗meil gegen mittag / iſt die ſtadt Gazaſauch am Meer gelegen 
vnd heißt jetzt gemeinglich Gazera / vnd geht durch ſie die ſtraß in Egy 
pten land / als dauon hienach im andern cheil weitter geſchrieben En 

on 





Won Aſia. er CLXXIN 


Dondannen feind vier meilbiß ghen Berfabce / die ſetzt Gallin heiſſet / Serfabee. 
pndender Judeam vnd das gelobte Landgegen Mittag. Da haben Gert - 
Abraham vnd Iſaac lange zeit gewohnet / als man liſet Genef. amız, 
Tapitel/ vnd iſt anderthalbe tagrheiß weit von Ebron / als auch Base, 
Tach diefen Kanden vnd Staͤdten folget die groſſe Wuͤſtene / die ſich 

eEt biß zum fluſs Egyptt / Nilus genant / in welcher wuͤſtene die Ein, 
:von Iſrael vil zeit geweſt ſind / von eins end zum andern ziehend / da⸗ 
hienach im andern theil weiter geſagt wire. Darmit ſey gnug geſa⸗ 
‚Ar Be vnd allen Staͤdten / Fleckẽ / Schlöffern und Döcffeen/ 


Bon den Bergen Iſrael zuerſt in gemein, | 


ELEitenmal der Stadt Hieruſalem fundamentin heiligen Bergen 
N EN geſetzt feind/als Dauid fpricht / habich geurtheilt nit vnbequem 
ſeyn von den Bergen Iſrael ein klein wenig zuſchreiben/ nach 
beſchreibung der ganzen landſchafft / ſo hieuor geſetzt iſt / gemerckt / 
gar offt in der Heiligen Schrifft meldung geſchicht von ſolchen 
een / demnach zuerſt in gemein / nachmals inſonderheit / iſt meine 
nung etwas daruon zuſagen. Iſt doch vorhin sumercen/ das die 
Berg Iſrael gemeiniglich alle Berg deß gelobten Lands heiſſen / ſie ſey⸗ 
nbie jhenfeicdem Jordan / oder dort heuſeit. Zu zeitten verſtehet man Lob der ber⸗ 
a bey den wie Srael/das gantʒ Land der schen Bejhlehedas Innen 
abergiche ware/befonder indem Geſchlecht Dan vnd Ephraim / denn Zuoee, 
esehen Geſchlecht jnen den nammen Iſrael beſonder behalten haben / 
om der seit der zertrennung deß Reichs Iſrael / vnder dem Koͤnig oa 
oam/als man dauon beſſern bericht findet / z. Reg.i2. Dieſe Berg in Iſ⸗ 
aelwaren gar weydreich vnd fruchtbar / von oͤlbaͤumen / feygenbau⸗ 
nenpndanderem/zc. Auch gar heilſame Kreuter / wolriechende Sper 
erey ond kraͤfftige Wurtzlen habende / als Iſidorus ſchreibet / dan 
uch daſſelbig gantze Landt vorzeiten an mancherley gůtern reich vnd 
lig ware / als von koͤſtlichem Wein / von guten Fruͤhten/ von Waſ⸗ 

/ vnd von Balſamen / auß der vrſach es auch mit Honig und Milch 
htbar genant war / demnach auff den Bergen Iſraels vnzaͤlich viel 
iehes/von Schaaffen / Ochſen vnd ſolchem / ꝛc. Die Juͤden fuͤhreten 
uch ohne zahl Bynen / von wegen der guten Kreuter vnd Blumen / 
onwelchen ſie ſich nehrten vnd Honig machten / darzu alle fruͤcht vor 
dbs von wegen deß Luffts vnd vile deß guten Tawes / gar bald zeittig 
arden / auch Gold / Silber / Ertz vñ ander mancherley geſchlecht / in den 
ergen gefunden vnd gegraben ward / noch mehr Brunnen vnd fluͤſs en 1% 
onden Bergen floffen/vefte Schlöffer darauff gebauwer wurden, Als a 8 
twley Gewildt / hoch und nider / Loͤwen / Tigrides / vnd andere felsame li! DB! 
Seftie/woneren auffden Bergen vnd inden Wälden. Doc das andere I). y% 
Land umb mifferhar willen der eynwoner / durch zerſtoͤrung offtmals Ich \ — 































a geſchehen / beynahe gantz und gar verwuͤſt / vnd auch (als Fein wun⸗ 
er garbey vnfruchtbar worden iſt / beſonder Weins halben / als auch | J— 
je Berg von Ihrer en fruchtbarkeyt dee Weyde verfallen feind/ ei — 
Doch fo die Schrifft offemals von jhnen meldung thut / iſt nicht uns — NL 
us fieinfonderbeitnach arch eines jeden / kuͤrtzlich zuerzelen / vnd ein 0 


chig baß erlenttern. | » ln 
J— Von dem Berg Syon, —— man, 


nr 
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Berg in Hie⸗ 








soll Berg Dauid von dem Mann Ornan Jebuſes vmb Soo.pfi 
antters Golds kauffet / auff das er auff demſelben Berg Gott ei 


nis gebaweb, gar bauwet / vmb die zeit als das Volck geſtrafft warde/ von wegen 
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Das dritte theil dieſes Welkbuhe, / 
| See ein Berg innwendig der Stadt Mierufalem/auffweldyee 











































hoͤhe die burg oder der thurn Dauids war / vo gesierd vñ 
N) mung wegen der ſtadt / dahin geſetzet / auff einer ſeitten deß ber 
Spyon war der Tempel Salomonis / als ein mittel — der Burgvnd 
der vndern Stadt / damit die Burg den Tempel / vnd der Tempelfampe 
der Burg die Stadt beſchirmet vnd bewaret. Auß der vrſach nenn 
die Schriffeoffe vnd dick Hieruſalem eine Tochter des Bergs 
denn zugleich wie ein Tochter von jhrer Mutter beſchirmet vnd jh 
derworffen iſt / alſo warde Hieruſalem die Vnderſtadt / dem T 
vnd Burg vnderworffen / vnd von jhnen beſchirmet. Der Berg 
ward fo werth vnd edel vber vnd für andere Berg geacht vnd gehe 
Das nit allein die Stadt Hieruſalem vñ das gantz juͤdiſch land / (6 
auch die gemeine Chriſtliche Kirch von Juden vnd Heyden verſa 
wirdt of inden Propheten vnd Schrifftenbey dem namen Syo 
eichnet / vnd iſt Fein wunder/ denn der Berg Syonwar ein Berg 
groſſen böhe/ftercke/vefke/völle vñ ſchoͤne darzueinfruchebarer/ 
ger / ſicherer / reicher Berg / da groſſe frewd/ vollkommene gerechtig 
heiligkeit / ihhr und kunſt entſprungen ware / als geſchrieben ſtehet von 
Syon wirdt außgehen das Geſatz / vnd von Hierůſalem das wort Get 
te8.Solcher eygenſchafften dieſen Berg antreffende / möchten wir 


erzelen / das ich vmb kuͤrtze willen vermeide. 
WVon dem Berg NMeoria. 


XCOria iſt ein Berg zu Hieruſalem / auff den der Tempel Salo " 
nis gebauwetift/ als geſchrieben ſtehet 2. Paralipo. 3. welc 


Suͤnd der erzehlung des Volcks durch Dauid geſchehen / als man 
Paralip.u. Auff demſelbigen Berg opffert vnd bettet Dauid fuͤr 
Bolck / vnd Gott erhoͤrte jyn vom Himmel / vnd ſendet ſein fewer⸗ 
den Altar deß Opffers / den Dauid gebawet hett. Auff diſem Bergo 
fert Abraham ein opffer für Iſaac / den Gott geheiſſen hette ſelbſt g 
opffertsuwerden/als manlifer Geneſ.ei. da die Gloß Hieronymiſpri 
vber das wort: Vade in terram vifionis/zc. das iſt / Gehe in das Land 
ſchawung / vñ opffer deinen Son auff eim Berg den ich dir ſagen wil 
Diefer Berg ſagen die Juden / ſey es geweſen / darauff nachmals di 


\ 









nn Bon Alu — 
in Berg der Goͤttlichen ſchauwung vnd offenbarung / ein Berg de 
Yopi En Bettens /ein Bergder Weiſſagung und he 
in Berg deß Liechts oder erleuchrung/ein Berg der Engliſchen heim⸗ 
uhungvnd Goͤttlicher erſcheinung /ein Berg Goͤttlicher er barmung 
nd Gnad / wie die Lehrer ſchreiben. Nun die Heyden halten den Tem, 
elSalomonis ehre / beleuchten jhn Tag vnd Nacht mit acht 
undere Amplen laſſen keinen Chriſten oder vnbeſchnittenen dareyn 
ommen / ergreiffen fie einen ſo muß er ſterben / ſie gehen auch ſelber nie 
areyn / denn vor getaͤufft / vnd mie bloſſen fuͤſſen nennen jn ein H. Fel⸗ 
m /ondein Tempel deß PRBERRENIn mitte dieſes Tempels iſt ein 
ß / xringßvmbgaͤttert mic eiſin Gaͤttern / zu dem ſich kein Sarracen 
ert / ſonder von weittem anbettet / wann ſie gleich von ferren Lan⸗ 
en zubetten wallend kommen / dann ſie glauben / wie man liſet daß 
He der Priefker dep oͤberſten Gottes / auff dieſem Selfen Broc 
nd Wein geopffert hab / Item daß der Prophet Jacoballda entſchlaf⸗ 
en vnd die obgenannte Leytter geſehen habe / Geneſis am acht und 
wensigften. Item allda auff diſem Felſen hab Dauid das außgezuckt 
hwerdt deß Engels geſehen / vnd da die ſtraff Gottes / Gott angebet⸗ 



















daralip am ſechtzehenden. Item die Prieſter deß Tempels haben 
teenin Iſrael auff dieſem die Opffer / Holocauſta genannt / voli⸗ 
ht / welche das Fewer von dem Nimmel verzehret vnd auffgelecket. 
m fie glauben / daß nach gemeiner ſage der Juden /Hieremias der 
ophet zu der zeit der Babyloniſchen Gefaͤngniß / die Arch Gottes in 
n Selfen verſchloſſen habe / biß der Hey den zeit auß underfüllerfey/ 
lſol ſie vnbekannt bleiben. Derhalben glauben ſie noch die Arch 
rinnen verſchloſſen. Item fie glauben auchdaß auffdiefen Stein 
RIſtus Iheſus nach viertzig tagen geopffert / vnd von Simeon in 
earme empfangen worden. Item Iheſus habe zwoͤlff jaͤrig / als er 
iſſende feiner Mutter / zu Hieruſalem bliebe / auff dieſem Felſen ger 
et vnd ſein erſtes Schulrecht gethan / darumb ſie dann mir 06 
uerens dieſe Stade ehren / mehr dann die vermeynten Chriſten das 
sasrament deß Altars. ch 3 


ee na. Zohdemölberg. | nu \ N r 


N Lröiberg nahebey Dierufalem gelegẽ / iſt alſo gebeiffen worden/ 


emb menge willen der oͤlbaͤum / deren vilauff und vinb den berg — 


Rywachſen / vnd darumb wirt er genant von S. Auguſtin ein Berg gelegen’ und ln 0.2 
’ Skifams undder Salbung eis Bergdeß Liehrs /derfercenfpeu ms st 7, 7 
g Artzney und heylung / vñ das von wegen deß Baumölsdawah, [ 3 I a 


nde / das su allen ſolchem jetzt genant/diener/zur ſalbung / zum liedhr/ 
um eſſen / zur artzney / xc. a. 
Vnder dieſem Bergfleußeein Bach Torrens Cedron genant / zwi⸗ le 
ben weldhem Bad) un Bergder Barren war/darein vnſer Derr Jefus J ji 
arofft vmb uw und bettens willengieng/da er auch zuletzt gefangen J— 
ard / vñ hieß der garten Berhfemani/als Johannes ſpricht am 19:CaPe | u 
enn vorzeitten under diefem Berg lag ein Dörfflin/ Bechfemaniges J 
annt / vnd darumb Gaͤrten waren, als Auguſtinus ſpricht / in welche J 
fee PERR alſo pflegte zukommen. Dieſer oͤlberg ware dem Tem⸗ 
elgegen Orient gelegen / vnd darumb warde er morgens erleuchrer) J 
ann die Sonne auffgieng / aber gegen der nacht vnd durch die nacht/ 
* no ward bil 
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begraben? che MufchEcam / die ſie fuͤr ein veflung vñ bewarungdeß lands brat 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
ward er erleuchtet vom erglaſten der Liechter deß Tempels. Demal 
nach er billich ein Berg deß Liechts heiße /denner liecht empfieng 
Himmel / vnd vom Tempel / vnd auch deß Liechts fuͤhrung gab 
das öl) als Auguſtinus ſpricht. Auff dem —— Dörffli 
nammen Berbphbage/war erwander Priefter. Audylag Bethani⸗ 
Stadt Marte / Marie vnd Rasariandes Bergs ſeitten / als die 
ſpricht vber Matth. am⸗i. Capitel. Von dieſem Berg fuhr vnſer H 
ghen Himmel / vnd wirdt auch erſcheinen am Juͤngſten Tagzuv 
len todte vñ lebendige/ als manbarimbuch der Apoſtel Geſchicht 
Tapit. Auch hat Salomon auff diefem Berg gebauwer etliche T 
den Abgserern feiner Daußfrauwen durch dieer ward berrogen 
manliferim andern Buch der Rönigeamsehenden Capirel. Vn 
umb warder auch genannt ein Bergder Erzuͤrnung / alsmanli 
4. Buch der Rönigeam4.Capitel/ denn Salomon Gott ſehr erzů 




























durch folcyejesegemeldre chat. I, 
00 Dondemderg&bron, Ba 
8Bron iſt ein Berg in Juden / auff welbemdienambafftigfee 
> SEbromdiealte/ gebauwer ward /die auch den! Nammen von 
Dſem Berg empfienge/ die doch jene ganz zerſtoͤret / als auch 
nongeſagt iſt. Das thal diſes Bergs beißt Mambre / darbey ein an 
Stadt iſt / neuw Ebron geheiſſen / bey der doppel ſpeluncken gebau 
Dieſer Berg vnd Stadt Ebron wirdt billich lobſam vnd ehrwirdig 
achtet / von wegen der heiligen Patriarchen / die von anbegin da ru 
vnd raſten / als obgeſchrieben iſt. Dann dieſe Stadt ſehr alt / iſt ſiben 
vor der alten Stadt Thamni in Egypten gelegen / erbauwet / als ma 
lie Num. 13. Es haben auch allweg maͤchtige vnd ſtarcke Leuth 
dem Berg gewohnet / als die nachkommenen Enach / Sezie vnd A 
man / vnd Tolgmei / alle von dem ffam Enach. Joſu. am 1s.Capit.. 
dieſein Berg ordner Gott einen anfang deß Koͤnigreichs Dauide) 
hieß jhn auch) dahin ziehen nach abgang Saulis / als andie fü 
Sradt in dem gantzen Land / da wohnet Dauid ficben ſar / biß das er: 
voller herrſchung vnd Regiment zu Hieruſalem kam. Difer berg wat: 
vorzeitten genannt Chariatharbe / das iſt ein Stadt der Vierer / dam 
die vier nambafftigften Maͤnner / Adam / Abraham / Iſaacvñ Jacob 
ſampt jren Ehelichen Frawen / da begraben ſeind / in der duppel ſpelun 
cken / wie vor gemeldt. Die Sarraceni haben jetzt daſelbſt gar ein her 











chen / vnd laſſen weder Chriſten noch Juden darein / doch durch ein Fen 
ſter mag man die Begraͤbniß der Patriarchen ſehen. * Br 
| Von dem Berg Bethel. 2 
— je Berg Berhelin Juden gelegen) ſeind nahe der Stade Hiern 
9 \[alem/da zur zeit Salomonis Gottes Hauß ward gebawet / di 
% find diefelbigen Berg Bethel waͤldig mit Bäumen beſetzet / ſeh 
fruchebar / mie Graß vnd heilſamen Kreutern /darumb viel Hirtzen 
Hindin / vnd ſolch Gewild / auff der höhederfelben Berg gern wohnen 
a Von dem Berg Sylo. Be 
Er Berg Sylo ſo jetzt S. Samuel genant wirde /ift hoͤher den 
alle Berg zuringßumb im gelobten Land ligend / vnd ie; 
| En 
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TE N CLEXXI 


(vch Gottes lange zeit da behalten / und von wegen mancherley ſach / 
parde das Volck Iſrael offt vnd dick auff dieſem Berg verſamiet / als 
nan an viel enden lißt im aiten Teſtament. 


— | Von dem Berg Garizim. 

Arizim iſt ein Berg nahe bey Hiericho / vnd gegen jhm vber ein Gartzim ein 
N anderer Berg Hebal genannt / auffweldenzweyen Bergen die Bergder 

N benedeiung vnd vermaledeiung den Rindern von Jfrselwar, benedeung⸗ 
verkündigt/als fiein dasgelobrelandr giengen/darmit fiegereyse 

den / durch die benedeiung dz geſatz zuhalten / vnd durch die vermas 

deung erſchreckt / das Geſatz nit zuͤbertretten. Vnd auff diſem berg 

jarisim kamen zuſamen die ſechs Edleſten Geſchlecht / mit den Prie⸗ 

een (Die benedeiungen außzuruͤffen / alsman hat Deut. am as. Cap. 

Daher auch die gewonheit kam / das dieſer Berg in groſſen ehren ward 
ehalten / vnd viel Juden darauff giengen da zubetten oder opffer zu⸗ 
olbeingen. Demnach ein zwitracht entſtund von den Juden vnd Sa⸗ 
tatitanenderftatt halb zubetten. Die Juden vermeyneten allein zu 

wufalem im Tempel / aber die Samarite auff dieſem berg ſollichs zu 
un/daruon viel geſchrieben wirt Joan. 4. Capitel im Text vnd in der 
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i Von dem Berg Quarentena. | 

Am Darentena iſt gar ein hoher Berg in Judea / bey Hiericho eine Oparentenz 
ii meilalsman gehet von Balgalis gen Hiericho/ Auff wel, "FA T- 
re yes bergböhenach erlicher meynung / ward vnſer Herr vom boͤ⸗ 
nfeind gefuͤrt / da er jihm zeigt alle Reich dieſer Welt / vnd jhre Glori / 
rechend: Alles dieſes wilich dir geben / wann du niderfaͤlleſt vnd mich 
nbetteſt / Matth.a. cap. Aber etlich andere ſagen / das vnſer Herr auff 
mem andern Berg / welcher drey meil weit von diſem ligt / von dem boͤ⸗ 
mfeind ſey angefochten worden / als auch vormals geſagt iſt / doch iſt 
as gewiß / das vnſer Herr 40. tag vnd naͤcht gefaſtet bat auff dieſem 
erg / vnd vo H. Geiſt darauff gefuͤrt worden / als Mattheus ſchreibt 
nm vierdten Capitel. Sucher J— 

VBnder dieſem Berg fleußt das Waſſer / Heliſei Brunn genannt / 
ls auch oben iſt beruͤhrt / vnd noch baß außgetruckt im 4. buch der Koͤ⸗ 


ige cap. ꝛ. 
Von dem Berg Hermon. 
dem Jordan gelegen / gar frucht⸗ 
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bar von weyd vnd guten Kreutern / dann an ſeimer wurtzel oder 
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Des bergs Sio e 
mon als viel geſagt iſt / al 


SDgegne der GefblebeZabulon/ Iſachar / vnd Neptaum. Di 
Berg vnder allen andern Bergen im gelobten Landt / iſt ſehr ne 
bafftig / von wegen ſeines lägers ſeiner frucht bar keit / ſeiner lu 





gar lang on ſchoͤn / durch den Winter und Sommer jr gruͤne nit a 
fende. Da feinde mancherley Geſchlecht der Voͤgel mit jhrem ſuͤſſen 


ter vnd Sommer Schnee darauff ligt / daruon er weiſs [cheiner/ dant 
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Sonafa. CLXXXII 


ich/ond gibt gar zeitig und gure fruͤcht und daß von wegen vil taws * 
ſtates regens / darum auch auff diſem berg die thier geweyder war⸗ * 
Adie man im Tempel ſolt opffern. Item er vbertrifft mit ſeiner hoͤhe 
landere Berg deß Lands / demnach die fo auff dem Meer faren / ſich N 


enilt ſehr ſchoͤn vnd luſtig / von wegen ſchoͤner Cederbaͤum vnd ander 
ei Vafeerc. Itẽ es iſt auch ein heilſa⸗ 
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ejar vmblaͤgerten / vñ ſie doch kaum gewiñen mochten / Ja( als Hie⸗ 
nymus ſpricht / vnd gar glaͤublich iſt) ſie hettens nimmermehr vber⸗ 
men / wo die Bürger vnd eynwoner der ſelben / Gott nit ſo ſchwerlich 
shent hetten / vñ fein geſatz als gantz vergeſſen / auch mir anheymſchẽ 
iegen in jnen ſelbs zertheilt / jrer verderbung ſelbs ein vrſach geweſen 
eren. | 
Donden Berg Karmelo. 

Armelus iſt ein Bergdes Judiſchen Cands / da iſt auch ein Stadt Carmelus 
—1 — geheiſſen / vnd ſeindt eigentlichen zween Berg / beyde ge⸗ en: 
> nant Carmelus/einerimobern landgege mittag / da Nabal Car⸗ 
elites gewonet hat / von dem manlißtı. Reg .ꝛi. Der ander iſt im Ni⸗ 
erland gegem Meer / vnd ſeind diſe beyde berg fruchtbar an weyd vnd 
uten kreuttern / 2c. Doch dieſer ander Berg CTarmelus iſt deßhalb wol 
bſam / daß der H. Prophet Helias die Rinder von Iſrael von jrer Ab⸗ 
oͤtterey auffim bekert hat zur zeit des KRoͤnigs Achab / in welcher zeit 
n groſſe theuwerung im volck war / vnd vermeynt der Koͤnig Achab / 
elas wer deß ein vrſach / zu jm ſprechende: Du biſt = der Iſrael ei 

it ü ctruͤbt. 


, 
— 


” INK . 


— 


— CNI DE 


— 


* 


«JAN: 


IE 





= 

= 
8 

2 


RER 


J e 
* 


Be VD * 
— — 


— 
oe 


2 
u 
0 


7 — —— ⏑— — 
dh r e ba 720: ) 
.} £> 
= 


u 
. 


d 





Das dritte theil diefes Welthuchs / 


srübe.Derwider Helias antwore: Ich ſprach er) hab Iſrael nicht be 
rubt / ſonder du vnd das Geſchlecht deines Vatters / jhr ſo da habt 


aſſen die gebott Gottes / vnd nachgefolgt dem Abgott Baalım/jebod 
ſende auß vnd verſamle zu mir das gantze volck au den berg Carmeli 
vnddarzudie Propheten vnd Prieſter Baal des Abgots / 450, Mann 
deßgleichen 400. Propheten vnd Prieſter der andern Abgoͤtterin / wel 
chealle dein Haußfraw Jeſabel ſpeiſet. Als aber ſollichs geſchahe e 
zeigt der Prophet Delissdurd ein groß wunderzeichen / das fie alliere 
eenrondbekert fie von jrem irrthumb / in maß und weiß/als die S vrif 
außweifer/im;. Buch der Koͤnige Cap. ı.da dieſe Hiſtori mit viel wor 
ten vollführer wirt / darzu ertoͤdtet Heltas alleandere Propheren 












Prie ſter Baaldes Abgots deren zal hie oben jetzt beffimpeift/dochmi 
auffdem berg. Carmeli/ vmb wirdigkeyt willen deſſe ben bergs/ daß e 
nicht befleckt wurd mic jhrem blut / ſonder bey dem Torrent Cyfon/al 
auch daſelbſt geſchrieben fleher. | ‚a 
Anfang vnd vrſprung / wann vnd wie Hieroo- 
| lyma fey erbauwer worden. y Ar; 
‚ey Terufalem indem and Paleſtina / ein Haͤuptſtadt der Juden/il 
zureft Jebus / darnach Salem / zum dritten Hieroſolyma / zulet 
| Delis genant / derfelben ſtadt erſter Bawmann war Chana an 
der ein gerechter Koͤnig genant war / vnd hieß Melchizedech / ein Pike 
ſter des hoͤchſten Gottes un bauwet allda ein tempel / den hieß er Soly 
mam. Dieſelbige Stadt iſt biß zu Dauids zeiten ein wonung des Ch 
naneiſchẽ volcks 0. füeder Juͤdiſch Fuͤrſt / mocht diefelbe Chr 
naneiſchen oder Jebuſeiſchen nicht außtreiben. Aber als Dauid diſe 
ſtritte / ba uwet er die Stadt wider / vnd hieß fieDierofolyman dasıı 
Die aller befeſtigſt. Dieſe aller nam̃ hafftigſt aͤlteſt ſtadt / war mit drey 
facher Mawer bewaret / biß zum wunder / an waſſer vberfläffig/ mie 
nem Felſigen graben auß ſteyn gehauwen / mit Waſſer iꝛ. Schuch tieſ 
250. weit — vnd vmbzeunet / zz. achtheil einer meilen in ſrem zire 















baumwer/das thal gehoͤrt zu Syloam dem ſuͤſſen brunnen. Dife voran 
dernStaͤdten des auffgangs / weit berhumpteſt ſtadt / iſt mit fleiß Da 
nide/ Salomonis vnd anderer Koͤnig / koͤſtlich befeſtigt vnd gezieret 
durch Agrippam erweittert / vnd mit der Mawer herauß gefaren / we 


Salomonis / vnd anderm gebeuw / von gleiſſendem Marmor work 


barlich iſt / fo iſt doch dz weit mehr gedächenis würdig vnd hoch zuach 


ten / das Bortes Son Chriffus mit feinemleiden/fFerben/Predigeniv 
wunderthaten fiegeweiher vn a hat / da er auch ſichtbarlich ge 
Him̃el gefaren / da noch heut fein Grab iſt / da er die vngelehrten arm 


Viſcher mit ſhren anglen vnd netzen / Koͤnig vnd Keyſer zufahen / vn 
Die ganze Weile zuerſiſchen / aufferkoren hat / Hiere. is. Lucas, 
| Sechßhundert end dreytzehen geſatz der Juden/ 
vnd von drey erley gebott des vold's von 
Iſrael vnd von deren vrſach. 
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WVon Aſſia. CGIXXXIII 
| As aller alteſt Hebreiſch volck iſt allein/bey dem von anfang die 
8 Gottes vnd die erſte Sprach blieben iſt/ darumt den 
ſtam̃en Gott erwoͤhlet / vnd als auffrichtig fonderlich gehulder 
hat /mie ſeinen Gebotten und wunderthaten gebeilige/ dann auch vor 
Mofe/ die Patriarchen / auß anweiſung des geſatz Gottes in jr hertz ge⸗ 
ſchrieben Gottſelig gelebt haben. Diß Volck erwoͤhlt fuͤrnam lich Gore 
darumb / dz er durch fie/fein guͤte vnd allmaͤchtigkeyt allen völckerner 
zeigen wolt / vnd ſie durch dieſe zu eifer reytzen das fieauch von jrer Ab⸗ 
götterey abſtuͤnden / vnd zum waren Gott ſich kerren Zumandern hat 
rau darumb diß Polck erwoͤhlt / vnd mit ſeim Befa gechrer, daß ſie 
nie nach jrem fleyſchlichen kopff fuͤhren / derbalbinerein Geſatz fuͤrge⸗ 
ſchrieben / wie fie ſich in Gericht / Gottesdienſten vnd allen dingen hal⸗ 


en ſolten. Zum dritten allermeyſt auch darumb / daß dieſe jr gebott der 


mehrertheil ein Figur ſeyn ſolten / ʒubedeutten das Geiſtlich Reich des 
ukunfftigen Samens Abrahams oder des rechten Dauids) darumb 
ward jnen dreyerley Gebott geben / der ſitten / & eremonien / vnd der ge⸗ 
ches haͤndel / in jr Pollicey gehoͤrig / wie ſie vor Gott vñ dem menſchen 
eben ſolten. Mit was Ceremonien aber vnd gepreng ſie ſolch jr Opffer 
nd gericht vollfuͤrt haben / liß Joſephum / zunor den rechtẽ lehrmeiſter 
Hoſen in ſeinen⸗ buͤchern / danmancherley Ceremon vnd weiß zubet⸗ 
en / opffern / richten / vrcheilen / rtc. ward hnen fürgefchrieben/für many 
herley fäll und Suͤnd / bie zulang zuerzälen. Sum vierdeen wurden fie 
uch faſt darumb mit ſouil geſatzen vberladen / daß jnen Ihr eigner will 
jenommmen/ond der weg fuͤrkommen wuͤrde / ſelbſt eigne Gottes dienſt 
uerfinden. Zum fuͤnfften auch darumb / daß ſie vnder ſouiel Geſatzen 
etruckt / verzagten / ja wie Paulus ſpricht / daß die ſuͤnd vberhand na⸗ 
ne / vnd fie deſter hitziger nach dem verſprochnen Moſchiach guͤlfften 
md eiferten / das dieſer diß joch von jnen naͤme / jinen nit wol vnd die weil 
urtz ſeyn lieſſen / ſonder Gott baͤten / dz er ſein verſprochen Reich durch 
en geſandten Moſchia anfieng. Item zum ſechſten auch darumb / daß 
as geſatz Gottes in aller menſchen hertzen erla ch / gefiels Gott diß euſ 
wlichin ſtein gehauwen / fuͤr die — zuſtellen / zum zeugniß / da⸗ ſol⸗ 
chs vor in vnſern hertzen wer / vnd das er vns durch diß euſſerlich volck 
Mötafelzunerfichengäbe/waser vonpnshabenwolt.YYu dieſe ſechß⸗ 
undert vnd dreytzehen Gebott / theilen die Juden in gebott vnd vers 


ott / Der gebott ſind r2as. dañ fouilglider find am menſchen die diſe Ber 248: Gebott / 
otterfkarcenfolle. Vnd der verbort ſind als viltagim Jar/nämlich 365, 232 305; ver 
eben damit zuuerſtehen / das wirzeicundraum/auch ſterck guugdars zuven, 


uhaben /die Gebott Gottes zuerfüllen /2c. Rabi Moſe Egyptiacus 
Alt allein 21. Gebott / vñ zo verbott. Yu wir wöllen die Gebott nach 
nung ſehen. Hie merck auch / das allein die Gebott vnd verbott all⸗ 
ie erzaͤlt werden / die in gemein fi raelvnd dem gantzen hauffen geben 
md fürgefchrieben feind/ vnd gar keine fofondere perfonen anzreffen/ 
leder befelch Salomoniden Tempel subauwen/inwas groͤſſe / form / 
öhe/länge/vonwasmateri/wie geweiher. Jrem was fonderlichs X, 
tahamo/Mofe/ Jofue/Dauid/zc.beuolben worden iſt / als dem Abrar 
amo die opfferung feines Sons/zc. Dieſe gebott gehen alle Juden an / 
ie andern haben ſondere deuttung. | 
Zweyhundert acht und vierkig Gebott der Juden / nach 
ordnung auß Moſe erzaͤlet. 
Höre Iſrael / dein Gott iſt einig. Deut.vj. 
A J iiſ G. Liebe 
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7Das dritte theil dieſes Weltbuchsh / 

¶ Liebe Gott deinen Herren von gantzem deinem hertzẽ / von gan⸗ 
tzer Seel von allem vermoͤgen. Deut. vj. x. 
iij. Foͤrchte Gott deinen Herren. Deut .iij. vj. x. xvij. Eſa viij. 


iiij. Du ſolt Gott allein dienen. Deut .iiij. vy.x. 
vDu ſolt Gott allein anhangen. | Deut. 9.009. 
vj. Dufolcbey ſeinem nammen ſchweren. Deut.vj. 
vi. Dofoleinfeinenwegenwandln. Reis 


vi, Du wirſt mich heiligen vndern kindern Iſrael. Leuit. vxxiij. 

iv. Dieſe wort dieich dir heut gebeut / ſoltu zuhertzen nemmen / oder 

ſollen ſeyn in deinem hertzen Deut.vj. vnd an viel andern orten der ge⸗ 

ſchrifft. EN 2 = ' ML: 
Von den Ländern Syrie vnd Judee / auch 

von deren Voͤlcker vnd fitten. 

Ghananea. A 

Chananea iſt ſonſt Paleſtina / jetzt Judea genant / hr 

dauon droben nach der länge, —— 

Ghaldeg | Ta 

Haldea iſt eingroffe Prouins Syrie/in Afia gelegen) an Arab 

Car fEoffende/ weir und ebens Lands / an ſi uffems Waſſer ſehr duͤrff 

Atig. Da iſt das veldt Duxan / da die Giganten zuſamen kommen 

ſeind nach dem Suͤndfluſs / zurzeit Nymrochs / auß welches rach fieit 

dieſem land den thurn Babel zubauwen anfiengen/von welcher maͤch 

tigen Stadt nachmals das gantze land Babylonia genant ward. Die 


—J—— 


380. Ropleuff e Stadt hett im zirckel vmb ſich 350. Ko leuff / oder wie Plinius ſagt 


hab die 


mal tauſent ſchritt / deren Mawer ⸗oo ſchritt hoch / zo. dick war / von de 


Mawr vmb zen Rönig/LTino/ Belo/ Nymroth / befibe Drofiumlib.2. vnd drober 


fich gehabt. 


Verkndez 
rung des 


im erſten theil dieſer C hronick. Diß Reich iſt vnzerſtoͤrt/ nis4.ſJar geſtan 
den / biß auff Sardanapalum / da iſt es zur zeit Arbaces / Cyri vnd Da 


Rechs Bw vi der Koͤnig / in der Perſer vnd Meder Reich gefloſſen / vnd Babylo 


bylon, 


nia alfo vercilge worden das man nit wiſſen mag wo ſie geſtanden iſt 
Dundererborhardiefe Stadt in der rinckmawer gehabt / vnd mit eim 
guten Waſſergraben vmbgeben. Cyrus (ſagt Oroſtus) ſoll den fluſe 
Gangem in die ſtadt geleyt / vnd mit Waſſer hin gefloͤßt haben / in den 
Jar als Rom angefangen ward zubauwen. N 

ug Babylonia. a. m 
Nrskase halten erlich für einfondere Prouintz in Afia) int 

g 






de 
roͤſſe als Chaldea / Aſſyria oder Meſopotamia / etliche balten 


Für Syriam / Aſſyriam ond Chaldeam ſelbs / dann Aſſyria da 
Haͤuptland iſt / wie geſagt / von der mercklichen ſtadt Babylon/Baby 
lonia genant worden. Dß Land it von allerley getreyd vnd Früchte 
pberfluffig/ Item mit Wein/ Met all Aromaten / edlem geſtein / Cam 
len / ieln / Pferdten vnd anderm Viehe / faſt herrlich vnd maͤch 
auch von Wildpeer habhafftig / vnd wunder ſeltzame thier bringend 


Babylonia wuůſtinen diß SP, andes. Hieronymus ſchreibt vber das Capitel Eſale 


die Stadt . 


Das die Hauptſtadt Babylon 64.taufene ſchritt in der rinckmauwrg 
habrhab / das Welſche meil macht der Thurnfey ſchon dreytauſen 
ſchritt hoch gebauwet geweſen / mit eitel Bech vnd gebachnen Feiner 
fie Fewr vnd Waſſer. Da der maͤchtig Roͤnig Nabuchodonoſor ſeine 
ſitz gehabt / darauß er vnder andern Laͤndern / die er ſeinem Keich vi 
| De | dermworffe 








Bon Aſia. CLXXXIIII 
erworffen / auch Judeam bekriegt vnd erobert hat / wie die Buͤcher der 
Wüunige zeugen Darumb Balthaſar fein Enicklin vnd nachkommen 
nRach / von Dario vnd Cyro gepluͤndert / gefangen / vnd die Stadt 
uffein hauffen geworffen / vnd mie Waller vertilgt worden / dermaſ⸗ 

n das kein fußtrit mehr vorhanden iſt. Nun iſt ein Wildenis / da et⸗ 
vandiefe erſchrockenliche Stade war / vnd wonen nichts dann Wilde 
hier / da etwan der Menſchen die ſich Goͤtter dauchten / wonung gewe⸗ 
niſt / ſpricht S. Hieronymus. Von dieſer zerſchley fften Stadt iſt So⸗ 
u vnd Hieroſophon gebauwet / von deren vberbliebnen ſteinen vnd 


en: 
Das Land di. | | 
As lande Ds oder Hus / ſtoͤßt mit ſeinen Grentzen an Judeam / dar⸗ 
auß Job geboren iſt. | 
—— Meſopotamia oder Seleucig. —— 
Eſopotamia iſt ein ſehr weite gegne Syrie / in Aſia gelegen / zwi⸗ 
Men zweyen fläffen/ von Auffgang Tigrim/ von Mittag Bar 
2 )byloniam/vonYTidergang den flufs Euphracem/ von Mitter⸗ 
sache Caucafım babende/fonft Seleucia erwan genant / als Plin. lib. 
‚Tap.amlerftenjchreibtr. Diß Landt iſt reich von Getreyd / Fruͤchten / 
Wlopret / Viehe / vnd allerley Metall. — 
| n | Galilea. 





o darauß alle ding kamen / vñ vil ſeltzams dinge. Sidon ligt an Phe 
nicia / am Meer / da zuerſt das Glaß gemacht vnd erfunden iſt De 


diterraneum genant / ein reich landt vonallen dingen / wie Juden, 
Se  Samsria, ER 
5% Amaria ein gegne Pale ſcine / zwiſchen Balilea und Juden geler 
gen/voder Haͤuptſtadt Samaria alfo genant / dienu Sebaſtia 
RO geheyfien wire. Die Jude von dem König der Aſſyrier allda ger 
laſſen wurde/d5 land zubewarẽ / baweten harten in diſem land/ wurde 
Sa a: Ji id Sama⸗ 
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Das dritte theil dieſes Weltbhuchs / 
Samaritani genant / das iſt Huͤtter / daruon das Landt den namme 
behalten hat / aber erſtlich ſeind die Samaritani nit Judẽ / ſonder Hey 
den geweſen / wie klaͤrlich Johan. 4. vnd s. erfcheiner/ zuletſt für falſch 
Juden vnd Apoflarengeache worden / von Manaſſe / dem ſein ſchweh 
in Babylonia ein Tempel auff dem Berg Barafimbauwer/herEome 
daruon anderßwo in der Juden Orden vnd Sect. — 
Traconitida oder Traconitidis. Item von u 

| Iturea / Abilena / ⁊ꝛ c. J 
——— ein Reich in Judea / dem Philippus ein Bruder He 
















Lrodis zur zeit Chriſti vorſtund / dann alles Reich der Juden w 
von den Roͤmern in vier Herrſchafften getheilt / zum theil jr h 
fart zutemmen / zum theil auffrhur zufuͤrkommen / fuͤrnaͤmlich abeı 
zerſtrewung zubedeuten. Das erſt Fuͤrſtenthumb war Balilea/wel, 
ches vierfuͤrſt war Herodes. Das ander vñ dritt Iturea vñ Traconiei, 
dis / dem gemelter Philippus vorſtund / Das vierdt Abilene / das 
ſanias in Bruder Herodis vnd Philippi verſahe. J 
Bon Idumea. er 
¶ XDnunea iſt ein gegne in Syria / oder als Bart. Angl. ſagt / in Ara, 
J bia / welches ein Wildtniß von Paleſtina ſcheidet / reycht biß an⸗ 
Rbrot Meer / ein buͤrgig ſtarck Land / das / als Joſephus ſagt / et⸗ 
groß gewefenift/von Mittag an Arabiam / von Mitternacht an P 
niciam ſtoſſende / darinn Samaria ligen ſoll / darumb offt eins fuͤrs⸗ 
der in der Schrifft genommen wirt / als Idumea fuͤr Judea / Syria 
Judea / ec. Vor groſſer bis machen jhnen die eynwoner etwa fpelundken 
vnd Heuſer vnder die Erden. N 
| Dentapolis ee 
Entapolis eingegne Judee / nahend Arabie/darindies.fädelin 
M MSodoma / Gomorra / Adama / Segor vnd Sebain / die Gott 
) Sewer verderbt hat / ligen / Benef. 19. Da iſt das todt Meer / vñ 
ligt in Paleſtina / wiewol etlich meynẽ es lig in Arabia. Ein gar fruch⸗ 
bar land / wie Ezechiel am ıe. ſich hören laͤßt. Da wachſen wunder (cu 
ne oͤpffel / welche ſo man ſie abbricht / iñwendig voll aͤſch find/su ewigem 
zeichen der ſtraff vber diß Land gangen / daruon hernach. Item J 
lib.iz. Vor der verſenckung war es ſo ein gebenedeiet land / daß mann 
der jren Lands ſteynen am weg / Saphir / vnd in den ackerſchollen und 
kadt / gold fand / wie Job dahin ſihet vndfichmerdenläße/cap.ze.Y% 
iſt diß Landin das todt Meer verkert / das nichts lebendigs weder V 
gel / Schiff / Leuth noch Viſch leidet. Ein Fewer fo es brennet / ſchwimp 
entpor / ſo es außgeloͤſcht wirt / fellt es ghen boden. J 
Es HE auch noch ein Pentapolis in Aphrica bey Libia gelegen] 
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daruon anderß wo in der beſchreibung Aphrice. 
Sichima. | © 
Sa iſt ein kleins Ländlinin Samaria / zwiſchen Judea vnd 
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* Galilea gelegen / von Sichim dem Son Emor alſo genannt / G⸗ 
RNneſ 3. 33. Da ligt Joſeph begraben. Da iſt der Terebinthus⸗ 
der dem Jacob die Abgoͤtter ſeiner Soͤn vergrub. Da haben die Bew 
der Joſeph gehuͤt. Sichimam har Abimelech zerſchleyfft / Judic Da 
iſt der brunn Jacobs geweſen / darbey Chriſtus geruwet hat Joannie 
a.. Es iſt ein luſtig fruchtbar Kand. 
Am | — 





























































Bon Aſia. CLXXXV 
Don Dotaim /CKeloſirya/ Perea / Coma⸗ | 
me gena Nabathea / ꝛc. | 


EN 38 feindeiccel Länder und Flecken vmb vnd in Judea ligende / 
| a) allein Syria. Jn Dothaim fand Fofepb feine bruͤder / da — in dẽ 
Egyptiern verkaufftẽ. Nabathea ligt zwiſchen India vn Ara⸗ 
ia. Bethel das Staͤdtlin vormals Luſa genannt / ligt zwoͤlff meil von 
Dierufalern. M 2 A Were 
Bechlehem aber iſt ein Fuͤrſten Stadt in —— vil in der 
hrifft / ſonderlich Matth. .Quc.i.2. Mich Je 
(ra! bie/ zwiſchen Arabia vnd Juden gelegen/ von Euphrarebiginds 
or Meer fich fEreckende/ein faft fruchrbarland an viche/ Seuhe/au . 
allen und Edlem gelein daruon liß Pliniumlibro 6.Cap.zo, die eyn⸗ 
vontr heiſſen Nabathei. — 


Guidum. 2 

Vdum ein landeswilchen Syria und Italia gelegen / gegen Pam⸗ 

hiltam vnd Ciliciam / vnd gegen Creta vber/daruon Acto.27. 
amathea / fonft Arimathia genannt, * 
N je geburthauß Samudis vnd des gerechren Joſephs von Ra⸗ 

macha vnd Arimathia / ligt in Indea im Geſchlecht £ phraim/ 
nr auffigarhohen bergen/jedoch fruchtbar an Wein vnd fruͤchten/ 
Iund Weinwachs/ veſt von hoͤhe / feucht von brunnen / gut von lufft / 
—* zufeben. FIX Flieronymusz.Capire, NR 2 
“ Kappadoria ein Prouintz Syrie in Afıa/ 


ſonſt Ceſarea genant. 













nu 


abathea ein prouint 


ppadocia ein gegne in dem groͤſſern Afta su anfang Syrie / rurt Cappadoeis 


4 en alla Armeniam / von Nidergang Eleiner Aftam/pon Pr Ce 


Mittag den Berg Chaurum landen lien vnd Iſauria ligt) ne 





onet haben. Die Haͤuptſtadt darinn heiße Moreta / dauon liß wei⸗ 

Iſid.lib.⸗. iz· Oroſium lib.n. Plin. lib.s. Cap.z. Joſeph. lib Anti.ıs.ca. 
. Cap. 16. Dieſe gegne iſt nachmals von den AömernC eſarea / 
nd von dem Landtuogt Agrippa / zu ehr Neronis Ieronia genant 
orden. In diſem land ligt die weirberähmpr großmächtig ſtat Mer 
md Machomets der Tuͤrcken Propheten degraͤbniß Dieſe Stadt 
at der Türk vnderſich bracht Anno 1300, hp 


m Armenia klein vnd groß. 


— ſagt Ind. lib. 15. fey die gegne Ararach / dahin die ein 


egen Mitternacht die Felder Conſirios / darinn etwa die Amazoness 


Senacherib ſeind gefloͤhen als fie jren Patter n feim Tempel ber, kiein vnd 
Wende / erwuͤrgten wie die Buͤcher der Koͤnig anzeigen/ Be 


MH Armenialigeder Berg Arararh/auff welhendie Ach Noe nach 
em Suͤndfluſs bar geruwet. Diß Landt reychet von & appadocia biß 
Caſpinm / vnd ligt zwiſchen den Bergen Thaurumvnd 
aucaſum. * 
Es iſt sweyerley Armenia / ein obers vñ niders. An dem ort da es 
mn die geſtad oder vfer Tigris vnd Euphratis ſtoſſet / iſt es mir ee 
| Be Freu 
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Das drittetheildiefes Weltbuch / 
kreuttern / fruͤchten / wälde luſtig vnd fruͤchtig / jedoch mie vil vergiffeh 
gentbiereneinerfülleland/daruon Plin.lib.2. Jfid.li.ıs.Drofi. un Criſ 
fage.Cappadocia werd von Armenia mit dem fluſs Euphrate getheilt 
Groß Armenia ligt gegẽ mitternacht / an Meſopotamãã ſtoſſend / darã 
ſtoͤßt gegen nidergang die klein Armenia / dem Tuͤrcken vnderwor 
darinn iſt Reyfer Friderich Barbaroſſa ertruncken. Dieeynwone 
lands heiſſen wir die Armen jaͤcken. Nun von Armenia liß weiter Plin 
lib.6.cap.4.5.0n0 ı9. ia N J 

Calma ein Fuͤrſtenthumb. Trapeſuntz ein Königreich, 

Calma vnd Alma ligt gegen Cappadocia vber / gegen Mittag. An Cappado⸗ 
Trapeſuntz. ee ſtoͤßt das mädırig Roͤnigreich Trapeſuntz / gegen auffgang 
& Lvnd Mitternacht / diß iſt dem Keyſer von Conffantinopel abg 
wunnen worden / Anno 144. Von dem Tuͤrcken der Griechiſche Glaub 

darinn außgetilgt / der Machometiſch an die ſtatt eyngepflantzt. 

| Ä Miitilene oder Leßbbs. 4 
Mitilene S Jeſe Inſel im Adriatiſchen Meer gelegen / dariñ ob wol vnglaͤn 


onſt Leß⸗ big Bolck iſt / j doch gegen denen die in gefahr des Schiffbr 
er vnd anderer noch ſtehen / freundelich und willig zubelffen. Da 
hin iſt Paulus kom̃en / da er gen Rom ſchiffen wolt vnderwegen / ja da 
hat er die Schlangen von ſeinem arm geſchlaudert / vnd viel wunders 
darinn geſchafft / wie Acto. es. klaͤrlich ange zeigt wirt / daruon anderß 
wo mehr / ſuch droben in beſchreibung der Inſeln Europe / Leßbos. J 


—— - _Paphlagonia. A 
vonpas (a SP in Aſia gelegen Land / des Poͤlcker vnd eynwoner etwa; wie 
pblagonia Cornelius Cacieus zeuger/in Italiam reyſende / Eneti und De 
BerDeneDr | neti genannt worden feynd/ von welchen das Lande Venedig 


ger herkome. herkompt darin derberg Cytoruslige/mit Buchßbaum wieein waldt 


vbersogen/alfo daser vom Wind bewegt/wallen macht wieein Meet, 

Pirg.2. Geor. Diß Rönigreihan Ballaciam und Cappadociam ſtoſ 
fend/hacder Tuͤrckiſch Keyſer Drchanes gewunnen. J 
Le. „Narmanla, | N 
Earmanid, Jeſe Prouints wöllen etliche / lige im gröffern Aſia / welche 
&) gen Mitternacht ſich ender andem wůſten Carmania/von 
I ent an Bodrofia/vonnidergang andiePerfer. Diß volck (ſ 

ber Pomponius )lebt on Frucht / Vihe / Hauß oder beſtimpte won 

ſonder iſt allein mit Viſch oder viechheutten bekleydet / vnd werde 
Schneckenfleyſch auffenthalten. Dieſe ſeind on das haupt / am ga 

leib haarig vnd rauhe. Da ſeind etwa gelegen die trefflichen ſtaͤdt / 

ſpis / Carmania / Alexandria / nicht das in Egypten ligt / dann es 

drey / eins ligt in Italia. — 9 

| | Bactra / Margiaria / Aria. * 
Zoroaſtes Tolomeus libro 6. ſchreibt / Bactra ſey ein gegne Afie/ein mädı 
en tig Rönigreich Zoroaſtis / des erfinders der zauberey vñ ſchwar 
norum. en Eunff/der fein anfang des lebens wider die natur / mit lachen 
angefangen bar /dieweilandere Rinder jr lachen gewönlich bif in vier 

Bott was? Bigtag verziehen. Diefer Zoroaſtes bar Bott alfo befchriben: Gott hat 
eins Greiffen Eopff/ diefer iſt aller ewigen felbftändigen vnnerweſen⸗ 

lichen ding / der. erſt vnd ewig) der allerbeft vnd weiſeſt / ein Vatter des 

Rechtens /vnd in der lehr der gerechrigkeyt vberaußgelert / von Natur 
volkommen / doch der einig weißerfinder der heiligen Natur / ohn E 

33 cur / 
















Bon Aſia. CLXXNVI 
ur / vngeborn / der nit getheilt werden mag / ihn felbs durchauß gleich 
nd aͤnlich / aller guten ein anfang / der keiner gab wartet / vñ kein 
erſon anſihet. Von diſem liß Plin.lib.7. Cap.iꝛ. Nun Bactra hat von 
Adergang Margianam / von Orient Sogdianos / von Mittag ein 
heil Arie des Landts / welches nammhafftige ſtaͤdt ſeind / Tarachata/⸗ 
Batifpa vnd Bactra. Diß Landt hat raubgirige Leuth / die gewont 
eind im Wald vnd auff dem Meer ſich zunehren die allen wolluſt vers * 
chten / vnd allweg im Harniſch ein hart leben führen. Es hat auch die J 9 
eſten Camelthier die den huf vnd klauwen nimmer hingehn. Strabo Va 
igt lib.n. Alexander De hab dahin Cariatam gebauwet. ii n 

| olchos. 9 
rOldyos Oete des Sons Solis Roͤnigreich / ein Prouintz Aſie / an Colchos. | Je) 
N” Ponzo dem Meer gelegen/ dahin Jaſon auß Theſſalia ſchiffet / als 8Kd 

er das Guͤldin Feelentwendt. Diodorus Siculus lib. ;. ſagt / es fey *8 
in fruchtbar Land zu allerley fruͤchten fuͤglich / ſonderlich was zu mar | A AR 
ungder Schiff gehoͤrt. Diß Land gebürevon Bech / Flachs/Wachs/ 
onig vnd hanff den hauffen / die man in ferre land führer, Phaſis ein 
aſt groſſer fluſs Colchorum / bey dem die Phaßhanen ir wonung habẽ. 
Bon Parthia / vnd der Parthorum ſitten / ” a, | » 
Solid gelegenbeie vnd eigenſchafft. | | * 
Arthia ein maͤchtig Land in Aſia gelegen / etwa ein theil Scithie | * 
I Sgewefen/ welchs von den grentzen Indie biß in Meſopotamiam > 
ſich erſtreckt / und hat / als Prol. gefelt / von Nidergang Ariam / 2 
nmitternacht Hircaniam / von Mittag dz $d Carmaniam võ auff⸗ a 
ng Media. Es iſt ein waldig buͤrgig vnfruchebar land. Julius So⸗ | —* 
us cheilt das Parthiſch land ing. Reich. Strabo aber ſagt võ einem —⸗ 
nen fruchtbarn landt / iſt erſtlich nicht groß geweſen / vnd zur zeit des 8 
ſſiriſchen Reichs / auch noch zu der Meder vnd Perſier zeit ein finſter 
ck / vnd gleich on nam̃en / jedermans raub geweſen / zuletſt den Mar BEN 
doniern gedient vnd zinß geben / zur zeit Alex andri Magni. Nach⸗ g 
als alfo gewachfen/daß fie nit allein jre anfköffer beherrſchten / ſonder 2; — 
ichdie Roͤmer / aller Voͤlcker ſtoltze vberwinder / mir Krieg angetaſt / —2 
Bee warffen und erlegten / vnd die gegne Carmeſinam Cormam/ a 
alle Nation biß andie Berg Cafpios/anir herrſchafft vnd Reich . 
chtlich brachten / vil laͤnder vormalsden Perſiern und Medern zuge⸗ — 75 
rig/fogar daß zuletſt das gantz Aſſiria / Parthia genant ward. [Tu | 3 
Datchier habenvonden Scirhern jren anfang) darumb erwandz | „ 
ins Parchie Scithia hieß. Ihre ſpraach iſt noch heut gemifche von | 
Meder vnd Scichier sungen. Sie ſeindt fo fiegbaffte fEreirbare 
tühmpre Kriegßleuth / das fie von jhren feinden ſelten ſegloß absier 
nSie lehren Fechten / Reitten / Schieſſen /zc.alljve alle ſtreit ⸗ 
amit lauffendem Gaul zuckend allweg in die flucht gericht den fein⸗ 
10 fie vbereilen / allwegen ein letz hinder jhnen laſſend / alſo das in 
e vnd flucht nicht beſſere Kriegßleuth ſeind / beſtehen aber nie wie 
eutſchen / ſonder rheiſen allzeit fuͤrt. Plinius lib.⸗. ſagt / diß Rande 
b viel wilde thier / als Tigerchier / Reoparden / Panterthier / Schlan⸗ 
B/geenwliche Linceos. Es iſt auch nicht weniger ein grauſam — 
m Dolch) brauchen weder Silber noch Bold/ außgenommen in krie⸗ 
B/fonft haben ſie des gelts keinen brauch. Plinius erzelc . Koͤnig⸗ 
der Parthorum Crogus gibt jnen dz gantz Orlentiſch imperium / 
eich als habe ſie mit den Roͤmern die welt getheilt. Ire Roͤnig Aal 
N Arſates / 
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darumb nemmen fiefaft vberhandt / dieſe halten fie niche in minde 


die flucht / vnd beſchaͤdigen als dann vmbgewendt / die nachfolgent 


Gröffe vnd 


art des Tod⸗ 


zen Meers⸗ 





Das dritte theil dieſes Weltbuch, / 


Arſates / von jrem erſten Koͤnig Arſate. Ir Heerlaͤger iſt nie wie ande) 
















ter Völcker/von freyen leuthen / ſonder der meiſte theil von Kne 
deren ſie den hauffen haben da wirt keiner in ewiger zeit frey g 


werch vnd liebe dann jhre Kinder / leren ſie alle kunſt / allein das ſie 
nicht in ſtoltz erheben / find fie aller hoffnung einicher freiheyt beraubt 
wieeinjedervermag/ alſo reitt er auff fein eignen koſten dem Aönte 
hof vnd zufeld in krieg Dadem Roͤmer Anthonioz0. ma ener 
figer Parther entgegen kamen / waren allein achthunder 
der. Siekünnen mit Eeiner ordnung kriegen / noch einichen ſp 
chen’ ſie kriegen in kein har: / ſonder faren allzeit fuͤr / ſtellen fi 


hart Summa / ſie weren gantz vnleidlich wañ ein ſolch ver harre 
krafft in die laͤnge bey ſhn wer / als ein erſchrocklicher norfefter anlaı 
wann der ſchimpff am beſten iſt / ſo gebens die flucht / vnd thun zuck 
all jr ding / bald wider dran dran / wann man meynet fie ſey en ſchon 


aſtung / ſonder auch andern Maͤnnern nim̃er vnder die augen. 
Strabo / erlich ſo nit Rinder haben / geben jre Weiber jhre 

freunden/daß ſie von jhnen Kinder zeugen vnd entpfaben. Sie eſſ 
kein ander fleyſch / dañ das ſie mit jagen erobert haben. [ 


geftigen/allein die knecht gehn alle freyen reitten allzeit woh 
empel ſtehen ſie ab / etlich woͤllen fie 


Von dem See Aſphaltides / welcher das 
Todt Meer genannt | 
wirt 


aa; Rinius libro s.Capiteıs.Solinus vnd Joſephus libro⸗ Ca ite; 
1%: bello ee ſchreiben / das diefer See 73. meillang [ey/ om? 
V ſich von 


zoara / biß in Arabiam erſtreck / in der breyte aber 5eu® 
er fin bißauffis.meilgege Sodoma. Diſer Seeift geſaltzẽ vñ u: 
bar 








Bon Aſia. GCIXXXVII 


w/ond wirdt das todt Meer genant / von wegen daß er ſtill vnd vnbe⸗ 

eglich iſt / auch nichts zu grund fallen laͤßt / vnd ob man Eiſen dareyn 

— ſchwuͤm̃ entpor / vnd mag glat nichts an boden verſenckt wer⸗ 

m Das Vefpafianus (der den See zubeſehen dahin kame) verſuchet 

seh miceinemgebundenen Menſchen / den er dareyn warff / es ſcheußt 

les wider vberſich ſo man hineyn wirfft / alsobesder Winde herauß 
iebe. Diefer See verkeret ſich gegen der Sonnen ſchein / er quellet Selsame 
wars Bech auff / das obẽ empor ſchwimpt / in geſtait wie die Ochſen / 
emieden Schiffen dran faren / an die legt es ſich ſo veſt das mansal, Meer. 

n mit Frawen Kranckheit und Bruntzwaſſer abloͤſen kan. Diß Bech 

nicht allein koͤſtlich die Schiff darmit zuuerbichen / ſondern auch su 


lerley Artzney. 


Arabia vnd feine gelegenheit / glauben / ſitten vnd be⸗ 

griff / nach ordnung beſchrieben. 

Rabia ein Prouintz Aſie / welche Judeam von Egypto ſcheidetr / 
belche Solinus heilig nennet. Nun wirdt Arabia getheilet in das 
ſteinig oder buͤrgig / zum andern in das oͤde vnd wuͤſte / zum dritten 
das ſelige vnd fruchtbare Arabia / Ptolo. lib.z. In dieſer Gegne iſt der 
erg Sinai / der auch Oreb genannt wirdt / darauff Moſes die Taffel 
pfangen hat / da waͤchßt auch Phenix der vogel / wie wir gehoͤrt vnd 
ten werden. 

Bon dem wuͤſten Arabia vnd jren Voͤlckern. 
Adem wilden Arabia iſt ein Herr / Zambey genannt / den ſie jren 
Soldan oder Koͤnig achtẽ / hat allweg 40000 pferd auffs wenigſt 
Wzu Hof / auch fuͤr feinen Hof zehen tauſent Sctutten / eins ſolchen 
nellen lauffs / daß ſie rag vnd nacht hundert meilen lauffen / damit ſie 
nanſtoͤſſern viel trangs thun / vnnd offt vnuerſehens ein auffrhur 
dem Land machen / vnd laden auff die Pferdt was ſie finden / reitten 
mit daruon / faſt alle ohne Saͤttel in eim Hembdt / die auff den ſtut⸗ 
n Pferden ſitzen / allein die oberſten vnd beſten / haben Saͤttel vnd 
Derwas bekleydt. Sum̃a / ſie lauffen als fliegen ſie / damit ſie auch den 
oſſen Soldan zu kriegen vermögen / Damaſcum vnd Dierufalem/ 
nſt ein zaghafftig Volck / führen Lantzen von roren auß India ge⸗ 
acht / zehen oder zwoͤlff Elen lang / vornen ein kleinen ſpitz von Eiſen 
an. Wann ſie ein auff lauff machen woͤllen / halten fie ſich eng zuſa⸗ 
en wie die Staren / ſeind faſt kleine dunckelbraune Leuch / weibifcher 
mme / ſchwartzes langes haars / etwa wohnen ſie an den Bergen / die 
haroana zuberauben/ das iſt die Kauffmannſchatz auff den Tame⸗ 
führen mic jhnen Weib / Kind vnd all jhr Geraͤdt / auch die Heuſer ee 
ff den Camelchieren/ wiediezele/von böfer wollendarauffigemache. famlung der 
eaambey oder Soldan helt allezeit bey drey hundert mal tauſent Ca, Venſchen 


ldap ſich die fahrt fo fie geladen außziehenvnd nacheinander getrie⸗ 7 Bf 


nvwerden / beyweilen zwo tagrheiß erſtreckt. Kin gemeine Charoana manıfbars 
debey ſechß vnd dreiſſig tauſent geladner Camelchier / biß in viertzig Diefiein an 
uſent Menſchen / denen gibt man zu etwa biß in ſechtzig Mammalu⸗ ne 
en dieſen hauffen allen ale Haͤuptleuth / zu regiſtrieren/ die eur und der ganze 
üter zuuerhuͤten Da fehrt man alletag on ein niderlag rag vñ nacht ſeum. 

vo vnd zwentzig ſtund / darnach laͤgert man ſich zwo ſtund / biß auff 

evier vnd zwentzig ſtund / vnd fuͤttert ſich Viehe vnd Leuth. Der Ca⸗ 

J RE melchice 
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ren tag ein mal. Wann man ſich alfo niderläße zu raſten / ſo hat man 





Das dritte kheil dieſes Welthuch /⸗ 
melthier fuͤtterung / iſt nichts anders / denn jedem fuͤnff Brot von Gäu 
ſtenmeel / eins in der groͤſſe als ein Granatapffel. Die leut muͤſſen ſich in 
fuͤrzug fuͤttern / wer zwiſchen diſer zeit eſſen wil. Aber es bar gareinElei 
nes eſſen / doch krefftig und gut / wie diß Landt tregt vnd dahin brach 
wirdt / vñ gemeinglich vber acht tag kompt man erſt einmal zu waſſer 
das graͤbt man auß der Erden / denn das wuͤſte Arabia dardurch 

J——— vnd Hieruſalem gben Mecha handthieret / iſt oͤde / vner 
bawet / on alle niderlag einiger herberg / wuͤſt / leuthloß / hat weder brun 
nẽ noch einig getreyd / darum̃ muß man ſich auff den Cameln verſehen 
etliche Brunnen vnd Ciſternen / vnd deren wenig / findemanvnderwe 
gen / da laͤßt man ſich deñ nider / bleiben ligen / raſten ein tag oder zween 
in der weil beſſert vnd machet man das zerbrochen iſt / da fafferman 
Waffer / vnd richtet ſich wider durch die Wildtnuß auff denweg. ir 
Camelthier tregt faſt ſchwer / ohngefehrlich ein jedes ſchwerer datın 
swey Maulchier.Sie geben jnen auch nichts zutrincken / dann am dru 









lezeit ſcharmuͤtzel / anlauff vnd ſtreitt mit den Arabiern | die in gro 


feinen Sattel in vollem lauff auff / thut jhn herauß auff deß Roſs ha 
vnd wider vnderſich geguͤrtet. Etliche ſchieſſen ein Carlin oder Serap 
einem zwiſchen den ſingern herauß. Derhalben ſie die eynwohner (die 
für Goͤtter achten / ſcheuhen vnd vbel foͤrchten / deren fie meiſter find wu 
Hier Hunde eins Haſens. N 


Bon Sodoma end Gomorra / vnd andern wunderbarks L 
chen dingen indem wuͤſten Arabia. 
Lda ſthet man noch heut die fußtritt der fuͤnff Staͤdt / in eim cha 
De wuͤſten Arabia / wie fie verdorben vn undergangen find/ deren 
noch etliche zerfallene ſtuͤck mauren vñ anzeigung manvora 
ſihet z. oder a.elen hoch vber der Erden / welches nicht rotem Wachßo 
blut mit erden vermiſcht / vngleich ſihet / an vil enden / vñ noch beugt 


umb ein ſchnoͤd boͤß vntrew volck wonet / jetzt nach dem fluch ein faſt vn 


fruchtbar erdtrich. Behilfft ſich nun deß mebrercheils mir Him̃elbrot 
Maña genant. Da hindurch auff Mecha iſt gar ein oͤd vngehewr thal 
oͤd vnd wuͤſt / obzo.meilenlang / da man allweg ſchier den zehenden da 
hinden laͤßt / ſo offt ein Charoana fuͤrzeucht / die durſts halben 

— —* welcht 








Bon Aſia. CIXXXVIII 
elche man nur auffs nechſte wo ſie ſterben / begraͤbt / etliche noch nicht 
cheeode/denenläßtman das angeſicht vnuerſchuͤt / vnd begraͤbt nur 
en Peib. Item man hat auch viel anfalls von den Arabiern die kom⸗ 
engemeinglich 20. oder zo. tauſent ſtarck / die Charaona zuberauben / 
berwiegefagt/find ſie nackend vnd zaghaffte Leuth / die bloß auff den 
ferden ſitzen / etliche in hembdern / vnd wo ſich die Charaona niderlaſ⸗ 
en möffenfie ſich gemeinglich mit jnẽ vmbs Waſſer ſchlagen / 
Yarumbinanjneofftmals von frieds wegenswölffbundert Ducaten 
nbene/fo fordern fie erwa 10.tanfent/erwannemmen fieein groſſe ſum̃ 
jelts/ond geben dannocht keinen fried/das man mercken muß / daß ſie 
t das Waſſer allein meynen / ſonder jnen ein anders anligt. Als dann 
hieſſen ſich die Mam̃alucken auf / vnd etlich gehertzte vnd wehrhaffte 
hauffen der Charaona / gemeinglich biß auff zwey oder dreyhũdert / 
eandern laſſen fie fuͤrziehen / vnd kreffen mit jhnen. Da kom̃en gemei⸗ 
glich fo viel rauſent vmb / als auff der andern ſeitten einzaͤlige Perſo⸗ 
m. DaLudwig Vartoman der edel Ritter fuͤrgezogen iſt feind hr 
wider 24. tanfent geweſen / vnd haben im teten außden Arabiern 
mbbrachr ob den 1600. Maͤnnern / da außdenzoo.niemehr denn zween 
Anner und ein Weib ohngefehrlich erſchoſſen warden / diß iſt taͤglichs 
rot auff dieſer Walfahrn 


Doneinem Gebuͤrg in Arabia vnd ſeltzamen 

N ‚Juden darinn. 
¶ wuſtẽ Arabialigteingebürg io. oder ı.meilin ſich ſchlieſſend / 
ON darinn wohnenbey 4. oder sooo. Juden / kurtze Leut / bey⸗. oder 6. 
ſpañen lang / mehr ſchwartz dei weiß / weibiſcher ſtim̃ / die alle bloß 
aend gehn / leben von keim andern fleyſch denn von Caſtronen / 
beſchnitten vnd bekennen ſich Juͤden / wo ſie ein Heyden vberkom⸗ 
en den ſchinden ſie lebendig. Zuunderſt an den Bergen im fuͤrzug 
ndermaneinzugeführee Waller von Raͤgen / damit die fürziebenden 
haraon offt biß in die 16060. Cameltbier beladen / deſſen die Juden gar 


belsuftieden/ond wie die Geyßboͤck auß den Bergen ſchreyen / weñ ſie 
berberzfcher ſeyn / vnd nicht herab doͤrffen. Bey dieſem Waſſer ſtehen 


oders. Dornftauden/ faſt huͤbſch / da ſhet man auch etwan ein Tur⸗ 
ube die gar ſeltzam vnd gleich ein wunder iſt / da man von Dama⸗ 
oaufß / als man in diß wuͤſte rabiam kompt / biß an demſelbigen orth 
ß Gebuͤrgs der Juden / weder Voͤgel / Thier / Laub / Graß / Baͤumoder 
auden/ ſhet noch finden mag / weitter 1..tagrheiß/su Aofe. Darnach 
ompt man in ein Stadt Medina) da ſoll der Heydniſche Abgott vnd 


ropher Machomerleibhaffeig begraben ligen / vnd in [einem Tempel 
Seulen oder pfeiler / bey 3000.brennender Amplenhangen/ aber 
ſolein Fabel und Geſpenſt ſeyn / dann ein groſſer Herr ein Mamma⸗ 


(bat 3000. Seraphtin Goidt den Hohenprieſtern geben woͤllen / daß 
m verguͤnnet wuͤrde den heiligen Leichnam deß Propheten zuſehen / 
atman jhn mit ſeiner vnwuͤrdigkeyt abgewieſen / da er nicht hat woͤl⸗ 
nnachlaffen/aufß torechter andacht / vnd ſo ernſtlich angehalten / das 
manch feine ſundlichẽ augen hat woͤllen herauß graben laſſen / nach 
em er mit denſelbigen den Leichnam Machomets anſaͤhe / iſt ihm ge⸗ 


ortet wordem es ſey jadas gemein geſchrey / er raſte vnd lige leib⸗ 


fg gleich; 


afftig da / aberdie warbeit zufagen /fofeye ea aber 
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Von der Stade Mecha wie ſie regiert / vnd was 
ltzams da iſt. u 
Feberumpteftadt Mecha dahin die Heyden wallen / als bey om 
&) 31 9. Jacob / dahin kamẽ vil Charaona von Damafco/Alkeyeo 
etwan (das vngläublid sufagen / vnd doch war iſt) bey na 


70. tauſent geladner Camelthier mir kauffmanſchatz /dendahinban 





Von dem Tempel MNachomets zu Mecha / von dem Shaw 
ben / Gotteßdienſt / GHnad vnd Ablaß darinn / auch | 


| 4 von hhren Dpfferm. hr 
¶ Vruͤck in diſer Chronick haben jr vilvernomenvon Machomet / fir 
SHnem glauben vnd herkommen / nu weiter en | 
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Bon Aſia. CLXXXIX 


dahin die groß walfart iſt aller Tuͤrcken vnd Heyden auß vielen Lam 
ẽ iſt ein Tempel/beynabenddem Coliſeo su Rom vergleicht / gewoͤlbt 
ndrund / hat ringßweiß vmb ſich biß in hundert thuͤren vnd thor. Im 
ingang deß Tempels gehet man i0. oder i⸗. ſtaff len abwertz / von War; 
nelftein gemacht / da hat man allerley Specerey / Aromata vnd Klei⸗ 
sochfeyl/das einem der geruch gleich ein krafft gibt / damit ſie Macho⸗ 
net zu dienen verhoffen. So man in Tempel hinab gehet / findet man jn 

eibs weiß vmbbedeckt vnd belegt mit purem Gold vñ vnglaͤublich⸗ 
rkoͤſtlicheit. Dafindermanobsooo. Perfonendie Kauffmannſchatz 
reiben / allein mit Wuͤrtzen / Aromaten / vnd den mehrercheil mit dem 
uluer / die todten leichnam der menſchen vnuerweſen (wie bey ine in ge⸗ 
vonheit iſt) zubehalten / von dieſem end führer mans in aller Heyden 
and. Auff den . tag Maij fahẽ die walfart an; dahin man von ferrem 
uwaſſer vnd land kompt / Gnad vnd Ablaß zuerlangen / wie man bey 
ns in die Gnad hat gebeicht / vnd ghen Rom zur zeit deß Jubel jars iſt 
telauffen/gebe im Tempel7. mal ombeinchurn/ mit etlichẽ Ceremoni⸗ 
n/sulang zuerzehlen / darnach eilen ſie zu eim Brunnen zu 70. elen tieff 
m Tempel / darbey etwans. Perſonen ohn vnderlaß ſchoͤpffen / vnd die 
ugebende Walbrůder dreymal mit geſchoͤpfftem waſſer vber den kopff 
Nnall ſeine kleydũg ab / wie koͤſtlich ſie iſt / begieſſen / alſo ſprechend: Daß 
y im nam̃en Gottes / Gott verzeihe mir meine ſuͤnd / als denn vermey⸗ 
en ſie ſich reyn vñ abſoluiert ſeyn von all jren vntugendẽ. Das Opffer 
ey Mecha an eim berg iſt alſo geſtalt: Ein jeder Mann oder Weib toͤd⸗ 
et zum wenigſten zwey oder drey / die reichen biß in fünffoder ſechß Ca⸗ 
ronen / das etwa auff einen tag ob zo. tauſent Caſtronen geſchlachtet / 
erden gegen der Sonnen geſchunden / vnd ein jeder opffert ſolches ar⸗ 
ren Leuten vmb Gottes willen / derẽ auch gemeinglich ob 30. tauſent / 
ehr jrer narung denn gnad vnd ablaß halb / darkommen / die machen 
eñ ein fewer mie mißt der Camelchier/wärmens fleyſch ein wenig dar⸗ 
b / vnd eſſens / auch wenn die Charaonen auß Arabienerwa kommen / 
nd Cucumer eſſen / warten vnd reiſſen ſich etwa fünffgig armer Men, 
hen allein vmb die hingeworffnen ſchoͤlffen fürm gezaͤlt. In diſer wal⸗ 
art predigt man auch / da ſtehet ein hoher Prieſter jres glaubens auff/ 
hreyet / daß ſie re Suͤnd beweynen ſollen / vnd ermanet ſie daruon abs 
uſtehen / ſchleußt die Predig:D Abraham du geliebter Son vñ wolge⸗ 
altner Freund Gottes / O Iſaac außerwoͤlt von Gott / bitter Gott für 
a8 Volck diſes Propheten vnd als dann hoͤret man ein groß weynen. 
Vebendem Berg diſes Opffers / iſt ein ort / da ſol der Teuffel dem Iſaac 
rſchienen ſeyn / Ihn vonder gehorſame Abraheabzuleyten / mit anzei⸗ 
ung / wie jn ſein Vatter opffern woͤll / er ſoll nicht su jm auff den Berg 
jehen/dahab Iſaac mit eim Stein zu jm geworffen / vnd ins angeſicht 
voffen. Da werffen die Heyden noch ſo offt ſie fuͤrgehe / ſtein zu / in mey⸗ 
jung den Teuffel zuuerſteinigen / haben gleich ein berg mit ſteinen auff 
inander geworffen. 


Von Tauben vnd Eynhorn zu Mecha. 


4 Ey Mecha fleugt ein flug heymiſcher Taubẽ / die etlich auff fuͤnff⸗ 
Bis tauſent ſchaͤtzen / etliche auff zo. tauſent / vnd fagen fiefeyen 
von der zucht der Tauben / die mit Machomet geredt haben / in ge⸗ 

kalt eins heiligen Geiſts. Dieſelben Tauben haben allenthalben frei⸗ 
eyt durch die Stadt zufliegen / wo fie | er den laͤden da 
iij man 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs/ 
man Reiß Hirß / Korn verkaufft / darffs ſhnen niemands wehren / fa⸗ 
hen noch toͤdten / wer jhnen leyds thut / den helt man fuͤr ein oͤffentlichen 
Suͤnder / man ſpeiſet ſie auch mitten im Tempelvberflüffig. Auff einer 
andern ſeiten deß Tempels ſtehen zwey lebendige Rinhorn eyngeſchloſ⸗ 


ſen / die zeiget man fuͤr ein wunder / jhre farb iſt wie ein dunckelbraunes 
Pferdt / haben ein horn ander ſtirnen / bey drey elen lang / ein kopff faſt 


wie ein Dies / ein langẽ halß mit krauſen haarẽ / vnd kurtze kleine ſchen⸗ 
ckel / auffrecht wie ein Geißbock / ſeine fuͤß ein wenig geſpaltẽ / gleich klau⸗ 
wen wie ein Beiß/auch ſondere haar auff den hindern ſchenckle / die acht 
man groſſes (bass werth / die ein Koͤnig der Morẽ auß — 
Soldan / mit jm freundtſchafft zu machen / ſoll geſchenckt haben. 

Von der porten Zita/ondvondemroten Meer. 

IZß iſt ein ſtadt von groſſem gewerb vnd handel im wuͤſten A 

Anden daſelbſthin Eomprsugeländerauff Waſſer vñ Land / ein 





ſedoch iſt aller ding gnugſame narung allda / allein groſſer mangel vnd 
thewrung iſt an füflem waſſer / das rote Meer ſchlegt biß an die Heuſer 
dieſer mauwrloſen Stadt / welches Meer gar nicht rot iſt fondern vom 
voten ſand den nammen hat / vnd iſt ein felſig ſchroͤſig Meer / darauff 
man bey nacht nicht ſchiffen kan. ‚ F 


Von dem ſeligen vnd fruchtbarn Arabia / vnd von dr 
Haͤuptſtadt darinn / Aden gnant. 
SS: Erdtrich iſt fruchtbar von allerley notturfft / als von Wein⸗ 












trauben / Mandlen / Ruͤtten / Granatoͤpffeln / Knobloch / vber⸗ 

fluͤſſig von Korn / Gerſten / Reiß / Hirß vnd Fleyſch. Die leut dar⸗ 

inn gehen den mehrern theil nackend. Rolben vnd auch Schlingen fin 
jre beſte gewehr / leben Heydniſcher ſitten / darin ligenvilnamhaffeiger 
ſtaͤdt vñ Inſeln im roten Meer / ſtarck vnd wehriich / da iſts Meer eyn⸗ 
gepfrengt / vngefaͤhr 4. meil breyt / zwiſche bergen / das man die ſchlund 
deß Meers heißt. In Arabia die Haͤuptſtad Aden / mit zwifacher mau 
vmbgeben an zweyen ſeitten / ſonſt mit gebuͤrg verwaret / vnd | 

Fünf gewaltige Schloͤſſer / bar biß indie ſechßtauſent feuwerftäre/swo 

ſtund in die Nacht belt man erſt marckt / vonwegender groffen Mine 

ſo daſelbſt iſt. Da iſt ein port / da man auß allen Landen zulaͤndet / vn⸗ 

ein groſſer zoll. Die Heuſer find ſtarck un wol erbawet / [hier auff Wdz 

fche manier/deren eins erwa biß in fünffraufene Ducasenwerchift. Die 
Stauwen diefes Landes haben ſehr groffe begirde zu weilfen Männ 

nern / fo bey ſhnen ſeltzam vnd gaͤſt find/als bey uns die Moren. Arme 

leuenieffen Brot auß Hirß gemacht. Die andern ſprechen / Saba ſey die 
fürnämbft Stadt in demſelbigen Arabia / dauon Sabea genant wirt/ 
von Mirrhen vn Weyrauch vberfluͤſſig. In diß land werde vil Chriſten 
RKinder auß Prieſter Johans land o. oderıo. Jar alt / ver kaufft / vnd zu 
kriegen aufferzogen / zuhut deß Soldans verordnet / wirdt allweg einer 
der mannlicheit halben / fuͤr hundert eynwoner geacht / ondbeffer. Das 
ander Heer iſt nackend / mit eim Lumpen von leinin Tuch vmbhencket⸗ 
vnd hat nichts dann ein Leilach für ein Mantel an. Die N SR 
Lande 

















































Son  .. CXC 
‚ande viertzig oder fuͤnfftzig jar alt / tragen swey hoͤrner v5 jrem haar 
affgebunden vnd gemacht / wie die Geißboͤck. Man fuͤhret allweg viel 
ene Camel mit in Krieg / allein mit Gezelten von Baumwoll ge, 
acht / beladen. Zu gemelter ſtadt Aden iſt auch ein groſſe Walfart/ da 
llen groſſe zeichen geſchehen / dahin geloben ſich vil Leuth von ferren 
nden/micallerley gebrechen getruckt. Die gleißnerey iſt groß vmb fie 
geſehen / vnd heilig geacht / wer nit fleyfch jſſet / vnd ſich von der Welt 
eucht wie ein Einfidel/den halten fie fuͤr heilig / vnd das iſt jre Muͤn⸗ 
jerey/deren bin vnd wider vilim land iſt. An vilorteniff groffer man⸗ 
lanholsindifenlanden/dennauc das fruchtbar Arabia nit allent⸗ 
ilben fo fruchtbar iſt. Viel zancks iſt auch taͤglich indiefemland / deß 
laubens halb / denn etliche glauben Machomet allein / ſprechende / die 
dern Haͤuptleuth ſeyen falſch geweſen / fo glauben die anderen Ma⸗ 
omet vnd all ſeinen geſellen / darumb ertoͤdten ſie offt einander als die 
und, Zwo tagrheiß von Aden iſt ein grauſames gebuͤrg / darinn viel 
uſent Meerkatzen wohnen / alſo / daß man allein im fuͤrzug vnderwe⸗ 
nbißtndie fuͤnfftauſent ſihet / vil grimmiger Löwen vnd andere ſel⸗ 
me Thier / alfo/daß under hundert Perſonen diſen weg nit wol wan⸗ 


Inmögen. 
Von der ſtadt Almararanaoınd Reame in Arabia, 


Cmacarana ein ſtadt im fruchtbarn Arabia / auff eim Berggeler 
Non / zu deren man von der ebne7. meilen auffſteigen oder reitten 
Pmuß / in eim engen ſchmalen weg / daß zwo Perſon einander kaum 
ichen moͤgen / beſonder reittende / noch iſt in dieſer ſtadt kein mangel 
ſpeiß vnd tranck / ein Ciſtern darinn gibt 10000. Perfonen Waſſers 
mg. Der Soldan in Arabia helt da den mehrerntheil Hof / dieſer ſoll 
n Fan da haben/alleinan Gold/das hundert Camelchier damit bez 
den / nicht tragen moͤchten. — 
Ein tagrheiß dauon ligt Reame / deren eynwoner den mehrertheil 
wars volck iſt / ſind groſſe kauff leut. Das land iſt vberfluͤſſig frucht⸗ 
allein an holtz iſt etwan ein mangel / das mag man wol nicht habe. 
a findt man Caſtron die vor ſchwere nit gehn koͤnnen / deren ſchwaͤng 
we allein etwa 24. pfundt wigt / haben kein born. Da finde man gantz 
neeweiſſe Taubẽ / einer beſondern art / on kernlin / alſo gut das mans 
ebefler finden mag / alle Fruͤcht vaſt vollkom̃en / vnd vber die maß ein 
ter lufft. Die Deuth werden biß in hundert und dreyſſig jar alt / noch 
ter vermoͤglichheit. Die Eleydungdicfes volcks iſt die haut / damit fie 
ott bekleydet hat / doch die erbarn vnd kauffleut tragen hembder an, 
andern etwa ein weiß fetzlin oder luͤmplin / wie ein decklin vo Baum⸗ 


/ an dem halß hangen. Durch gantz Arabiam tragen die Männer 
einer auß ihrem Har gemacht vnd auffgebunden wie ein ſchopff / bey 


nohren /wie die Geißboͤck. Die Frawen tragen hoſen mit geſaͤſſen / wie 
Schiff leuth / von Leinin oder Baumwoͤllin tuch. 


Von Sana / Taeſa / Zibit vnd Damar / den groſſen ſtaͤtten in 
Arabia / vnd rem Soldan. | 


u Anadie edel Stadt / hat ein Maurvon Erden gemacht/ıo. elen 


N hocy/ 20. elen dick / alſo / das . Roſs neben einander darauff gehen 
moͤgeẽ. Da waͤchßt allerhand frucht / vberauß gut / an — guten 
Brunßen 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
Brunnen hat ſie kein mangel. Da findet man vil Specerey in die Apo⸗ 
tecken gehoͤrig / viel Weinräben/ Luſtgaͤrten / ein maͤchtigen Soldan 
Dieſe Stadt hat bey viertauſent fewrſtatten / huͤbſche Heuſer / erbaweı 
nach vnſerm ſitten. Drey tagrheiß daruon ligt Taeſa in einem Geb 
ein faſt ſchoͤne vnd habhaffte ſtadt / von allen klugen dingen vñ lu 
| me arbeyt / diſtilierens allerley Waſſers find fie Aabbi/einT 

atinngebauwer wieS. MariaRorundassuRom. Diel treffen 
kauffleůt hat auch diſe Fade. Drey tagrheiß daruon ligt Zibit / ein he 
meil vom roten Meer / da iſt vberfluſs von groſſem gewerb vndalle 
R auffmannfchafft/dteauffdemrorenMeer darkompt. Allda wäd 
ein gute um Zuckers / vnd vil andere Fruͤcht. Ein tagrheiß daruon 
Damar / bewont mit Heyden vnd reichen Kauff leuten / ein fruchtb 
Kandſchafft. Diſer Staͤdt leben / kleydung / glaub / ſitten / breuch 
die geſtalt iſt faſt gleich / wie gehoͤret. Der Soldan von Amaniſt di 
ſtadt aller Herr / den ſie Sechio genannt / das iſt / heilig / auß der vrſ⸗ 
daß er all ſeine tag kein Menſchen hat laſſen toͤdten / außggenom̃enr 
in kriegen / die er auß notwehr auffnemmen muß / vmbkommen iſt. 
gefangenen vnd deß todts ſchuͤldig / helt er in Fußeiſen / deren er allwe 
gewoͤnlich biß in 1..o0der i6. tauſent hat / biß fie ſterben / gibt einem allta 
zween quatrin fuͤr ſein ſpeiß / vñ gnug zutrinckẽ. Er helt auch wolfoni 
erkauffter oder eygner knecht / ſchwartzer farb / denẽ allen gibt er ſpei 


Von gelegenheit Arabie / vnd von dero Voͤlcker / Glauben / 
Pollicey / ſitten vnd gewonheit / auß Johann J— 
— Boemo Aubano. 
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NAſia gegen Aphrica / ligt Arabia / einemerdliche Prouins 
zwifchen Egypten vnd Juden gelegen / erlichefagenes fkoffeni 
pPanchaiam vnd Sabeam / Etliche / diefeswey Länder ligenn 
Arabia. Dieweilnundifes Landt weit / lang vnd breyt iſt / hat es man 
cherley manier und ſitten dariñ zu leben. Etlich haben das Har / welch 
ſie nimmer mit eynigem eiſen beruͤren / in ein hauben gebunden / ein th 
ſcheren beyde Bart vnd Mar biß auff die haut ab. Ein jeder bleibti 
nes Vatters handthierung / vnd fahet kein frembde Kunſt oder hanı 
thierung an. Der aͤlteſt under jnen iſt vber ſie alle Roͤnig und Herr / de 
gebuͤrt der Scepter. Lin ganze Freundtſchafft hat allweg alledingge 
meyn / haben alie ein Weib/ wer vor zu jhr kompt / der mahlet vor. 
dem aͤlteſten fchläfft ſie zunacht / ſonſt wer ehe zuhauß kompt / vnd vo 
der thuͤren ſein Männlich Glied herauß zeucht / der iſt Mann / alſo ſin 
ſie vaſt alle / aller Bruͤder. Sie haben auch mit jhren eygenen Muͤtten 
In Arabia vnd Schweſtern zu ſchaffen / ohne ſcham nach dem landfbraud). Zi 
— Ehebrecher wirdt mit dem Schwerdt enthaͤupt / wer zu einer andere 
ein Weib. greundſchafft vnd Geblůt eyngeht / das wirt fuͤr ein Ehebruch gerech 
net / die HDaußgenoſſen vnd Freund ſind all Bruͤder / vnd ehelich geborn 

Ihr z0. haben gemeinglich ein Gaſtung oder wuͤrtſchafft mit einander 

zween geſchickte Singer in der Freundſchafft fingen je vmbeinander 

mit einander / Staͤdt vnd flecken halten ſie friedlich on mauren tag vn 

nacht offen. Sie leben ſeliglich vnd friedſam in groſſem vberfluſs St 

haben Camelden hauffen keine Pferdt. Aber Schaaff / groſſe Ainder 
Gold / Silber vnd Aromata find bey jhnen gemein. Eiſen / Ertz / Aey 

der / Saffran / Bildtwerck / die wuͤrtz Coſtus / wirdt a. ba: 

SR“ \ racht 


Sitten der 
Arabier. 













Bon Aſta. CXCI 
acht. Der verſtorbnen Leib achten fiegeringer denn kadt. Der Koͤ⸗ 
ige L eich begrabe ſie mit Camel kadt vnd mißt. Sie halten treuw vnd Eydtſchwerẽ 
lauben veſt / ſonderlich fo ſie alſo pacten / das einer zwiſchen jnen fEcheg der Arabier. 
nd hnen die haͤnd oͤffnet / vnd mit dem herauß gelaßnen blut ein fock 
n duncket / vnd ſieben ſtein darmit beſprenget / die zwiſchen ihnen zum 
u ligen/ Draniam und Dionyfinm zum zeugen anruͤfft vnd ver, 
inder die sweenzufamen. Mit Mirrhen holtz machen ſie jr Fewer / wel⸗ 
ber geſchmack jnen vil kranckheit maͤchte / wo ſie nicht mit dem gebran⸗ 
en geruch Storacis entgegen kaͤmen. Die Zim̃etrind leſen die Prieſter 
b nach vollbrachtem Opffer. Dife Ernd muß vor auffgang der Sons 
en nicht anfahen / vnd vor dem nidergang nicht auff hoͤren Ein portz 
iefer ſtengel wirdt Soli geopffert / welche (fo ſie recht getheilt werden) 
fft das fewer vondem Himmel ſelbs angangen / verzehret. Etliche vn⸗ 
er hnen eſſen Schlangen. Sie tragen keine ſorg / weder jhres Leibs 
0 jrer Seel zupflegen. Mit Cameln ſtreitten ſie / tragẽ darmit jr buͤr⸗ 
ehin vnd her / leben von deren milch vñ fleyſch. Auß vnwiſſenheyt vnd 
nachtſamkeyt deß Golds / laſſen fie vil Golds in jren fluͤſſen vergeblichs 
ingehen. Die Hirten vnd Bawren finden ſo ſie ackern vndern ſchollen 
old / offt ſo groß als die Eychlen / das laffenfie manchmal vnachtſam 
gen oder ſteckens veraͤchtlich auff den hut machen halßband un arm⸗ 
ng darauß / luſtig zuſehen. Das Gold verkauffen fiedennachbawren 
mb dreymal ſo vil Eiſen / das Silber vmb zwey mal ſouil Ertz / daß ſie 
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an ſeltzamkeit wegen mehr liebendann Bold. 


Von den Sabeis/irem gewerb / reichthumb / art / 
weiß vnd glauben. 


RAhend an diſen grenze find die Sabei / reich von Gold / Mirrhen / 
Weyrauch vñ Zimmetrind / Item Balſam / wolriechende Palm⸗ 
Wbaͤum vñ rhor / voller ſpecerey. Da iſt ein Schlang bey den wurtz⸗ 
deren biſs toͤdtlich iſt. Der vberig geruch iſt gleich verdruͤſslich vnd 
geſund / den ſie mit eim ley mrauch vnd angezuͤndten bockß bart auff⸗ 
ben. Die Sabei ſind vaſt alle Bawren. Etlich ſamlen Aromata / vnd 
ffen in Ethiopiam / deren ſchiff mit laͤder bewaret ſind. Cinamomum J— 
Caſſiam breñen fir an ſtatt deß holtzs. Saba iſt die Haͤuptſtadt dar, a ll 
nauff eim berg gelegen. Ire Rönig geben nimer auß jrem Saal / daß 
nitdas volck etwa auß einer Goͤttlichen anſag verſteinige. Deß R$> J 
38 haußrath iſt aller von ſilber vñ gold / je trinckgeſchirr / tiſch keiter / J— 
ſt / bilder / vnd alles faſt koͤſtlich jhr vorhof iſt vberauß koͤſtlich deren J 
upt von goldt / ſilber / rtc. gemacht iſt / aber die troͤm oder balcken/ eyn⸗ 

ing vnd chor / guͤldin geſchirr / mit edlem geſtein durchſetzt / zeigen eins 


trau koͤſtlichen ornat an / denn diß ſcheinet von Gold / diß von ſilber/ 

ßvonedlem geſtein / etlichs von Helffenbeinin zaͤn / vñ vil andern koͤſt 

hen dingen zubereyt / die bey den meuſchen hoch geacht werden. Es iſt J— 

ich kein ehrgeitz oder gelthunger anderer guͤter zubeſitzen / bey ihnen, 

ieweniger find an reichthumb fuͤrtreffenlich die Garrei vnd Naba / Sarret vnd a 

ederen Haußrach / hauß / waͤnd / geſchwell / tach / balcken / vaſt alles Fabatbei. 
7 


— 
* * 4 








n Gold Silber und Melffenbeingemaceift. Die Nabathei ſind in Va 

chthumb zuſuchen vnd subehalcen/ein wunderliffig volck / der ſeinen al 
ußrath weniger macht / wirdt offentlich geſtrafft / aber wer das feine | "u EN 
Be. um: — mehret / ne! 










| Das drittetheildiefes Weltbuchs / 
mehret / dem wirdt groß ehr angelegt In boͤgen / axt vnd beiheln / lan⸗ 
hzen / ſchwerdt oder ſebal / ſchlingen ſind die Arabes fürcrefflih. Das pe⸗ 
ſtilentziſch Volck die Sarracen und Turcken / haben von dieſen jren an⸗ 
fang genom̃en / vnd iſt ein groſſer theil der Araben zu Sarracen wor⸗ 
den/vnnod heut behalten die Sarracen vmb Egypten jren alten Na⸗ 
mer / welche den mehrer theil vom raubleben / geſchickt mit ſehr ſchnel⸗ 
lem Aofs. In Arabia iſt mancherley wunderthier / ſonderlich der eltzam 







a Phenix. Item viel ond mancherley edel Geſtein / wie Plinius/ Drofius 
Ka vnd Iſidorus lib.1s.anzeigen. Jeem dreyerleySardonip. Da finde man 
m | | Drachen / darinn ligt auch das Roͤnigreich Saba / dauon die Koͤnigin 

8 von Saba ı.Reg.ıo.zu SalomoneFommen iſt / ſein Weißbeie zu hören, 
0 | | Es iſt dreyerley Arabia] daruon anderßwo. Jestiftjr Glaub Macho⸗ 
> BR | mets Euangelium. | di 
@% Von Panchaia / ond deren voͤlcker eygenſchafft / art / glau⸗ 
le DE | i ben / Regiment vnd ſitten. —3— 
a IN Anchaia iſt ein gegne vñ ProuingArabie.Diode.Sic.fagt/esfey 
2 J | P— uff breyt / nennet drey herrliche Staͤdt darinn 
D | | ’ Ve) gelegen) von Wein vnd Weyraudein fruchtbar Reid) / es beim 
| etauch vberflüffig Mirrhen / vn mancherley wolriechende Aromata] 


W | pollicey in 3. 
> N | heilgetheilt. ? h RER 
=. y iheilgeiheilt | Iben die Priefterden vorgang vnd erſte ſtatt / denen hangen an 


Ne | 

Ne | | zu Richtern vonden Priefternerwöbler, Die Viechbawrn N) 

N | anchel ha⸗ Tempel vnd Adel. Reinervnder den Eynwonern hat etwas eygens 

ao außgenommen Hauß vnd Garten. So aber die Prieſter ein ſtewer ode 
ergens. llanſchlagen / geben ſie auch dieſe eygen ſtuͤck / ſo es noth iſt willig dar 


Pa | en jel fürendarff. Die Prieſter haben im Tempelhauß ein ſchoͤne guͤrſtlich 
Ua | weite/ darauß men mit nichten gebuͤret zugehen / auß einigerley vrſa 








Won Aſia. CRCIH 
leichen Gottes Tiſch gantz von Goldt mit groffer kunſt zubereyt. Ein 
voßmächeigen Tempel von weiſſen durchgrabnen ſteinen / groſſen ſeu⸗ 
nvnderſtuͤtzt / zweyer ackerlaͤng wegs lang vñ breyt / ſehr groſſe Goͤtz⸗ 
der Goͤtter / koͤſtlich von arbeyt vnd kunſt zugericht / ringß vmb die⸗ 
nTempelhabendie Pfaffen jre anhangende Heuſer vnd Pallaͤſt. Die 
egefo vmb dieſen Tempel ligt / iſt 200. roſslaͤuff weit / lang vnd breye/ 
es heilig vnd den Goͤttern geweihet / welches zoll man an den Tempel 
ge /auch an Gotteßdienſt vnd Opffer wendet / auß dieſer refier gebuͤret 
Pfaffen nicht zugehen ewig. — 


Von Media / vnd der Medorum ubung / ſitten 
vnd gebrauch. 

Edia / wie Ptol.gefellt / endet ſich gegen mitternacht am Hirca⸗ 
niſchen Meer / gegen nidergang an Aſſyria vnd Armenia/gegen 
OOrient grentzt ſie an Hircaniam vnd Parthiam / von mittag an 
Mam / darimen ligt ein ſtadt / daruon das Land den nammen hat / 
Adia genant / von Medo dem Roͤnig etwa erbauwet / vnder welches 
walt der gantze Auffgang geweſen iſt / wie auch von der Meder Reich 
d gewalt die heilige Schrifft meldung thut / vnd Strabolib.u. zeu⸗ 
daß dieſes Land in zwey eheilgerheilerfey / das groͤſſer / darinnen 
bathana die Haͤuptſtadt iſt / vnd vil andere ſtaͤdt nachmals von den 
edoniern gebauwet / die dieſes Reich dazumal eroberten / als Laos 
a/Apamisjzc.Difes theil iſt gar ein kalt Land / das etwa gantz Sy» 
am geherrſchet hat / darnach iſts under das Aſſyriſch gebiet kommen / 
Bauff Sardanapalum / aber Arphaces har dieſes Reich wider an die 
Jeder bracht / dauon Judich ı. etwas geſagt wirdt. Aber nachmals 
it Cyrus der Perfier Koͤnig diß Reich gar außgeloͤſcht vnd vertilger/ x 








dan die Perſier gewendet / nach den Perſiern haben die Meder auch walt 


Macedoniern gehorſam geleiſt / gezwungen von Alexandro Mar 
o darnach den Parthis / zuletzt find ſie mit den Roͤmern in buͤndnuß 
mmen. Der Partthier Koͤnig Taberlanes genant / hat ſie im jar 1403. 
heriſchet / ſolen noch vnder dem Tuͤrcken ſeyn. In dieſer Gegne ſeind 
ſpij an Armeniam ſtoſſende / das iſt ein weg da ein Camelthier gehen 
A acht meil wegs lang / wie Plini. und Prolom.lib.s.anseigen. Die 
nt zuſchieſſen vnd reitten iſt jhnen gleich angeborn / oder anf ſtaͤtter 
ung dahin bracht / das Ihres gleichen nicht viel iſt / viel gewonheit iſt 
ndifen in Perſiam vnd Parthiam kommen / kein Mann darff weni⸗ 
edann 7. Weiber haben / vnd ein Weib achts für ein ſchande / ſo ſie we⸗ 
ger dann fuͤnff Maͤnner hat. Sie ſchweren Eyd / vnd machen Buͤnd 
ff Griechiſche manier / daruon anderßwo Es iſt nicht ſehr ein frucht⸗ 
WR and/außeiner Wurtz preſſen ſie jren Wein / eſſen vielmals Wild» 
ee je Brodt machen ſie auß gedoͤrreten Mandlen / vnd ein Ops oder 


offelzerſtoſſen / ſo bey ihnen waͤchßt. 


Von dem Land Perſia / vnd der Perſer brauch / Ge⸗ 
NEN ſatzen / Glauben vnd ſitten. 


— Tolo.lib.s.fehreibe/daß ſich Perſia gegen Mitternacht an Media 
| Kende/gegen Auffgang ſtoͤßt es an Carmaniam / von Mittag an 
das Perſiſche Meer / Suſiana ligt gegen Nidergang daran viel 
pffere ſtaͤdt ligen darinn / als Axima /Perſepolis / Diaſpolis ꝛc. Es ir 
SH va 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 

ein vaſt buͤrgig Land / wie Curcius der Geſchichtſchreiber in dem Lan 
deß groſſen Alexanders ſchreibet / und derhalben von wegen der ſturm⸗ 
J wind vnd hitz nicht alſo reich vnd habhafftig / doch hat diß Land aller 
ding eingutenorturfft/fo man auffdem Meer vnd zulanddahinbeim 
ger. Die Perſianer haben erſtlich von Nimroth dem Rifen vnderwiſen / 
die Sonne vnd das Feuwer angebettet / auch Minerue vnd dem Mon 
a geöpffere/ Item Denerem/VWafferjerdtrich/wild/2c. Abernunhangen 
fier. lieder Religion Machometi an. Daher kommen die Perſiſchen opf⸗ 
DR felydauon Plin.lib.1,.Siehabenallweg vormals weder Tempel/ Altar 
4 | noch bilder gehabt /fonder vnderm Mimeljbr Dpffer und Gotteßdienſt 
> DT I. vollbracht / vnd bieltendaßdie Goͤtter nichts denn der Dpffer Seelen, 
⸗ forderten / derhalben ſie nur das Eyngeweid von allen Thieren opffer⸗ 
ten / Item allein den Rern vom Holtz dem Sewer/cödtlich war bey nen 
ins Fewer zublaſen / oder etwas todts dareyn zuwerffen / ſander ma⸗ 

> | ten ſonſt ein wind. Sie wuſchen ſich mir keinem flieffenden Waſſer 
war ffen kein ſchelmen dareyn / ſchlugen jhren Brunnen nicht dareyn 
fo ſpeyeten ſie nicht dareyn / waͤrmpten auch keines / dann fie ei 
wa IN! etwan fuͤr Gott ganz geiftlicher weiß/ vnd herren jhre —— 
am. des Element zu ehren / als Gott. Ihre Asnigeerwöhlen ſie von einen 
— | Geſchlecht /derjbm geborfame verfagt/ warde mit berauptem Haͤup 



















vnd hend vnbegraben hinweg geworffen. Ein jeder Roͤnig bauwet en 


— hauß auff eim Berg / dareyn er fein Schatz / Tribut vnd einkom̃en ſam 
CHE | ler. Er toͤdtet niemands vmb einiger vrſach willen/ ond wirt niemand 
— 9 geſtattet etwas mit gewalt zu handle. Weiber vñ kebßweiber hat en 
9 | jeder fovilerwil. Die Rönigelaffen etliche Babenaußruffendenenfo 


> den per⸗ 1 ſchieſſen / reitthen/ werffen/vorallendingen die warheit zu reden 
haſſen das liegen ſehr / vnd werden wol erzogen / da uber man ſie in den 
Hiſtorien / muͤſſen von alten wolthaͤtigen Leuten fingen/fagen/loberc 
W darzu lauffen fie vnuerhindert / ſo ein darzu verordnet Ertz Llingt/d4 


= I offelang inder ordnung /muffen groffe arbeye treiben / darmit ſie de 
G gewonen/ Eycheln / Holtzbyrn / bare Brot iſt jhr taͤgliche fpeiß / Jean 
Hy gebraten vnd geforten fleiſch / mit waſſer löfchen ſie den durſt. Sie ſchieſ 
* ſen Wildpret / vnd — artlich vnd genaw mit der Schlingen. Dot 
A | Mittag ſchmiden ſie Waffen / ſaͤen vnd peltzen Baum / flicken Garn 

graben wurtzlen auß / oder gehen mit dem Flachß vmb. | 


} . — 


Item den Stein Pyropum haben fiein groſſen ehren / thun ihn zu 


N ! keinem todten oder fewer. Von zwentzig Jarenanbißaufffünffaig 
Neo 5 führen fie Erieg/ wiffen fonft von Eeinem weltlichen bandel/ noch einig 
x A | marckt fach/Eönnen weder kauffen noch verkauffen / iſt auch in keinen 


—— | brauch bey jhnen / ſondern mit Kriegßruͤſt ung gehen ſie tag una 
Kam vmb 













Bon Aſia. CXCIII 
b Ire Fuͤrſten vnd Haͤuptleuth tragen ein ſeltzame Kleydung / biß 
Sie halben waden / ein groſſe hohe ſpitzhaubẽ tragen fieauff. Don 
lichen hohen haͤndlen handlen ſie mcht dann wolbezecht / bey dem 
einjonder dem krincken / vnd dieſen rathſchlag achten fie veſter / denn 
ovon den nuͤchtern getroffen wirdt. 
"Die Freund und gleiches ſtandts geſellen / entpfahen einander mie 
mEufs/fo ſie ohngefaͤrd auffeinander ftoflen. Die aber eins geringen 
ſehens ſeind / betten die nam̃hafftigen an / ſo ſie zu jnen kommen / oder 


mongefährdbegegne. Weitter iſt die vndanckbarkeit gar ein ſtraff⸗ vndanck bey 
rdig ſchaͤndtlich laſter bey i hnen / darauff ſie mit deß todts ſtraff acht ge 


ben/vinbedunckt fiegar vnmenſchlich / entpfangne gutthat mit vers 
Br nichrerkennen. Siemachen jhre verſtorbne mie Wachß eyn / 
dbegrabensindie Erden. Die Säubererwerffen fieden Vögeln für 
serzeiffen. Miejhren eygnen Müttern werden fieaußeimalcen her⸗ 
mmen/einfleyfeb/ und beſchlaffen fie. 
Dordem Königlachen oder außſpeyen / achten fiefür vnzimlich 
dgar ſchaͤndlich. Sie verſpotten die Griechen / die toͤrlich beredt find/ 
Götter haben von den Menſchen jhren vrſprung · Was ſe chaͤndtlich 
Du chun / meynten fie/ were auch ſchaͤndt lich zu jagen. | 
Schuͤldig ſeyn / achten fie für ein vntu gend / aber vor allen dingen 
ändelich liegen. Ihr Ceich begraben ſie nicht ehe / ſie ſeyen dann vor⸗ 


wonden Hunden oder Voͤgeln angewendet. Vnd das bey anderen 


ckern vbel ſtehet / ſo die Alten zu armut kommen / ſo leihen ſie jhre 
heer bin zu miſs brauchen / vnd gelt zuuerdienen / diß iſt kein ſchande 
nen / wiewol diß den Be byloniern fuͤr andern gemein iſt. Heut find 
aber von den — Tuͤrcken vberwunden / vielmehr einer 
dern meynung / vnd betten den grewel Machomets an / vnd iſt dieſes 
eitbar Dold vonfeinenebren vnd herrligkeit kommen. Limaide iſt 
maͤchtige Stadt in Perfis/daruon. Machab. o. Macha. y. etwas 
ſchrieben ſteht / daruon kommen die Elamite. 

Bartholomeus Anglicus gibt auß doro fuͤr / in diſem Land ſey 
ſtlich von Nimroth die Zauberey vnd Abgoͤtterey auff kommen. 

Von den Staͤdten / Inſeln / ſitten / kauffmann ſchatz vnd breu⸗ 

chenin Perfiaivnd erſtlich von den Staͤdten / Dir 
kabanbiersuiguBunnBniiar vnd 
rmus. 


manns haͤndel da OHNE bey vierhundere Rauffleur alles 
seieligen /außder Tuͤrckey / iſt fo das Meer anlauffe/ ein Inſel / 
ablaufft / gehet man zu fußin die Stadt. Dieſe Stadt iſt mit mau⸗ 
numbfangen/ vnd viel Geſchuͤtz darinn . Drey tagrheiß daruon ligt 
08 / ein Niderlag der Rauffmannſchatz / cin feyßte vnd gute Stadt 
Muer narung. Nit weic daruon ligt die berzlich eStadt Guilfar / ein 
inliche gute Stadt / hat ein port des Meers. Dife Staͤdt all ſind Mar 
omets Glaubens. — 
Ein andere Port heiße Meſchet. Ormus ein Haͤuptſtadt in einer 
nſelligende / welche etwa ʒwoͤlff meil vmb ſich hat / da man we⸗ 


ein ſtadt in Perfia/groffes gewerbs un Rauffo 


? Waller noch Narung / nichts ander denn ſo dargebracht wirdt / in 


nuge. Bey drey tagrheiß dauon viſcht man die aller⸗ er Pan 
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Das dritte theil dieſes Welbuche) 


ſoin vnſer land kommen / die man alſo er ſiſchet / einer laßt ſich vnder d 














in fiſchẽ waſſer von eim Schiff lin / mit eim an die fuͤß gehenckten ſtein/ 
Pen —— offnen augen /biß er ein Muſchel darinn die Baͤrlin 
ſihet / ſo er dann etlich Baͤrlin in der Mutter findet / loͤßt er den 

von den fuͤſſen / vnd kompt an dem Seyl(das von den andern ge 

wider in das Schifflin/ oder bey der Puppa vnd Prora mit eim e 
worffnenSeylgebaltenvndgeanden m man 


Von dem Soldan zu Ormus / vnd grewlichht 
N feines Sons, 7 in mann 
¶ NIno izoo hett der Soldan zu Ormus n. Soͤn / der juͤngſt war 
9 faͤltig vnd für ein halben Thoren geſchaͤtzt / der alteſt fuͤr vn 
vnd gar ein Tyrann. Der gemelt Soldan hett auch zween er 
te Knecht / Chriſten Kinder / auß S. Johans land / die herr er vm 
redliche Maͤnnliche that ſo lieb als feine eygne Kinder / vnd herr fie and 
erzogen. Der aͤlteſt Son auß begierde zu herrſchen / ſtach in einer na 





torechten Bruder außgenommen / den er vermeynt 
ka 





ſo gib ich dir fuͤnff Caſtell zu lohn / vnd mach dich zu einem groſſen | 
ren. Daantwore im Machomet der RKnecht: O Herr fi 











jn für die füß feines Befellens/Enyer nider/fprechende: D Meer/verzäb: 

mir / dann ich den todt jetzunder vmb dich wol verſchulder habe / gefell 

es dir / ſo nimme meine eygne Waffen / vnd ertoͤdte mich / dann in den 

willen vnd fuͤrſatz dich zu erſtechen / bin ich leider berEommen. Daantı 

wortet jhm Machomet: Wiewol du ein Derrächer und Moͤrder an mi 

worden biſt / jedoch ſtehe auff du armer / ich wil dir durch GOrtt verzen 

hen / ſiheſt du nicht das diſer vnſer Soldan ein Teuffel und kein Menſ 

afk/ich ſolt dich vor dreyen tagen erwuͤrget haben / aber ich hab bein ver 
ſchonet / vnd wolt ehe das leben gelaſſen / denn wider dich gethan haben, 
Nrauun wir voͤllen es Gott ergeben / Gehe hin zum Sold an / vnd ſo er dich 
fraget / ſprich die ſach ſey vollbracht. Alsbaldr er dem Soldan — 
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Ri Von Aſia. 6XCIIII 
ifft anſagt / hieß er jn zu jm tretten ergriffjn / vnd ſtieß jm zulohn ein 
gen in ſeine bruſt / daß er niderſanck vnd ſtarb. Da das ſein geſell ver⸗ 
m/gieng er gewapnet heymlich zum Soldan in ſein kammer / redlich 
der augen / jm ſein leben nit zu ſtelen / ſonder ritterlich zunem̃en / das 
sedaran zuſetzen / ſich vermeſſende / als baldt er den anſichtig warde / 
der Soldan: Du Hund vnd Hunds Son / lebſtu noch? Ant wort 
Momet: jadu Hund / ich leb noch / es gilt dir dein leben / vnd mit dem 
In dar / vnd trieben ein weil einander in der kam̃er vmb / aber Ma⸗ 
‚mer ſiegt zuletzt / vñ fand der Soldan liederlich ſeinen Herrn an ſeim 
nen Änccht/alfo vergebetaller ſtoltz / vnd trifft vntrew ren eygnen 
‚ren/wennslang herumb gebt. Demnach ſterckt ſich Machomet im 
laſt ſo vaſt er mocht / vnd als diemährerichollen / lieffalles volck jm 
hin geneygt / zu / ſhrien mie groſſem ruͤffen: Er lebt / er lebt / Macho⸗ 
t vnſer Herr vnd Soldan.Al’o blieb er bey ꝛo. tagen Soldan. Nach 
em (dicke er nach allen Herren / Bürgern und Aauffleucendeß lan⸗ 
sjenefhildigefich mir der nor feiner cbar halb / vnd das er nir geſehen 
ed/er hetts der Herrſchafft vnd Reiche balb get han / die jm nit gebuͤ⸗ 
und zugehoͤrt / bat er alles volck / daß ſie willig und zu frieden wolten 
den jungen Son deß Soldans /der noch bey leben ware / zum 
oldan machen / das geſchahe / nichts deſt weniger regieret Machomer 
Stadr/das Reich vnd Land / vnd ward mit aller meniglichs willen/ 
m Bubernacor der Stadt vnd deß Lands geſetzt. In diſer Stadt iſt 
groß gewerb von vil Rauffleuten / mir Seiden / BaͤrlinEdlem ge⸗ 

vñ andrer koͤſtlichen Wahr. Die gemeine ſpeiß allda iſt Reiß / denn 
refier waͤchßt kein Korn. 


Von der ſtadt Eri in Perſia / vnd andern mehr. 
I: land Corosainin Perfia.ligedie Stadt Eri — ‚als 


da belcein Rönig vomland genannt / Hof bar geoffe gnugſam⸗ 

N Ecicaller ding/bandlenden mehrertheil mit Seiden / mit deren fie 
vanauff einmaljchier 4000. Camel beladẽ / auch Kheubarbara iſt an 
nem ort baß zubekom̃en / die findet man allda in groſſer menge / alſo / 
ß man fuͤnff oder ſechß pfundt vmb ein Ducaten gibt. 

Die Stadt hat bey 7000. fewerſtaͤtt / die eynwohner ſind Macho⸗ 
18 Glaubens. Von dannen iſt bey zwentzig cagrheiß zu Roſs an den 
Eußphra / da man vil ſchoͤner Doͤrffer Schloͤſſer vnd Staͤdt findt / 
olmic volck bewonet. Vnder andern igt an dem flufe Euphra / Schi⸗ 
em treff liche ſtadt / hat ein Herrn für ſich ſelbs Machomets Glau⸗ 
18 / da findermanfeylein groſſe ſum Edels geſteins / viel Turchis/ 
alas / von einer Stadt Balachſan genannt, dahin gebracht. Da iſt 
yblawe koͤſtliche farb / die man Oltramarin heißt. Auch Tution vnd 
ſm faſt viel / denſelbigen Byſem man in vnſern Landen ſelten gut 
d denn er hat allda ſolche krafft vnd wuͤrcklicheit daß auff cin mor⸗ 
lo vil darzu ſchmecken / vnd fuͤr die Naß halten / jnen dieſelbige von 
undananbebt zu ſchweiſſen vnd bluten. 

Dieſe ae haͤt er zehen Jar vnd daräber / ſo er nicht gefälfcher 


ird Diefes Land hat vberauß boͤſe liſtige Leuth / die Fein Wahr vn⸗ 


sfälfche von bnen laſſen kommen / oder gar ſelten. | 


Bonder Stadt Sumbragante in Perfin/in der 
— groͤſſe als Alkeyro, 


Lid Dieſe 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
Jeſe Fade vermag so. tauſent Mañ ins feld / vnd iſt in 
als Alkeyro / Machomets glaubens find weiß und w 
Rileut / haben groſſen anfall von dem Sophy / der da offt 
vmbſchweyfft / alle die da glauben in Bubachar / Otman vn 
die da mitgeſellen Machomets vnd ihres Propheten geweſen 
dem Schwerdt richtet / wo er ſie ankompt / wer aber in Macho 
Haly allein glaubt / den laͤßt er als angenaͤm / bey lben. 


Beſchreibung Indie/erfihch in gemeyn / von 


























jren ſitten / Glauben vnd breuchen. 


| India ein mächtige Prouintz indem gröffern Afia,. 
¶ Vdia ein Land Afie, dahin (als Joſephus wil) Cain miedenfe, 
£ nen gezogen iſt / vnd es eyngenomen har/undmanbatlar 

Vbbet / ſie hab den dritten theil deß Erdtrichs innen. Den na⸗ 
es von dem fluſs Indo / ein fruchtbar land / das etliche Baaum mit 
vberwachſen / etliche mit Honig trieffen / vnd ſind etliche Baͤum ſohe 
daß man ſie mic nichten vberſchieſſen mag | da iſt temperierter L 
gute Sonne / deß Waſſers ein vberflufs / dareyn die berhuͤmpte 
Ganges vnd Indus flieſſen / mit Carbuncklen / Smaragden / Vin 
Baͤrlin. Da ſeind fo goldtreiche Berge / das man ſie die Guͤldine 
heißt / ſedoch jetzund zu denen zukommen von wegen der Greiffe 
chen vnd anderer wunderbarlichen Thier / vnglaͤublicher gröffe 
muͤglich iſt / da iſt Cain vnd all ſein Geſinde in dem Sundflufse 
Nun wirdt India in drey theil getheilet / nemlich / in das vorder/ 
vndeuſſerſt. Das erſt oder vorder India reychet von den Perſier 
an den fluſs Indum das ander / inner oder mittel India hat kein 
vnd diſes letſt India iſt mit aller Reichtumb vnd hoͤflicheit deß V 
Das fuͤrtreff ichſte vor den andern / mir Sitten vnd Gebaͤuw vns 
vngleich in vielen dingen / freundtliche holdtſelige Leuth / reicheK 
maͤnner / vnd dieſe haben vil Pollicey nach vnſerm brauch vnd ge 
heit mie Tiſchzucht / eſſen /tc. Dieandernzwey Voͤlcker Indie flar 
auff der erden vmb aber ſicher. Alle Indianer haben mangelanY 
machen aber Tranck dem Wein nicht vnaͤhnlich. Da iſt wiſchen 


Die Maͤnner in India ziehẽ kein bart / aber lang haar auffmbäupt/ 

in ſeiden geflochten vnd auffgebunden/beyde Mann vn Weib find 
leib faſt wie wir/auch fo kurtzes lebens / ſcheren den Bart / flaffena 
Betthen / mit Teppiche bedeckt. un der Kleydung find fie/ wie mirjt 
Europa / vngleich nach gelegenheic eins orte verwandler.Mirwo 
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d kraut fich Wenn dieſe ſterben / ſo werden jre Weiber mit 
Mabreñt. Diſe Prieſter find mit zaͤuberey vberauß berhuͤmpt vnd 
heilige diſe rathen der verſtorbnen Maͤnner Wit wen / daß fie ſich mit 
Eeich deß Mannes in todt auffopffern / verheiſſen jhnen die ewige 
De darumb / daruon werden wir etwas hoͤrẽ. Vil Indi haben man⸗ 
erley Göcter/ breuch zu opffern / zu freyen. Die Hochzeit halten fie 
bier auff vnſere manier / froͤlich / ꝛc. doch viel tag vnd naͤcht. An etlichen 
den bat mankeinemüng/fonder braucht darfuͤr benante ſtein etlich 
fen wie ein Nadel formiert / etliche Rarten oder Blaͤtlin mit deß Koͤ⸗ 
gs nam̃en bezeichnet. In dem vordern India brauchet man Ducaten 
andere Münsvon Goldt vnd Silber. Die euſſerſten Indi haben 
Jüchen vnd allerley wehr auff vnſern brauch. An wenig orten in In⸗ 


aiſi der brauch deß Papiers ſonder ſchreiben auff ſubtile Rinden von 


nen. Arge liſt vnd dieberey iſt bey den Indiern in groſſer ſchandt 
ad verachtung · Haben zwölf Monat wie wir. 


Was wunderbarlichs in India erfunden werde. 
De für ſeltzame wunderbarlihe Menſchen in India erfunden 


verden / haben wir droben nit ferr vom anfang dieſer Chronick 


MNach der lang angezeigt / hie wider zu holẽ on not. Nu was ſonſt 
ndia fuͤr wund gebäre/ In India iſt ein fluſs / Conchis mit nam̃en / der 


buͤret Fiſch den menſchẽ gläch / die zunacht auß dem waſſer gehn / holtz 


18 geſtad deß Waſſers zuſamen eragen / vnd auß zuſamenſchlagung 
Stein / fewer auffſchlagen / das Holtz am vfer anzuͤndende / daß die 
ſch dem giaſt nachgehen / vnd fie dieſe alfo erſchnappen und eſſen. Diſe 
ich etwa gefangen / haben von der Bildtniß Manns vnd Weibs kein 
derſcheyd allei daß fie ſprachloß find. Etliche haben gemeynt es ſey⸗ 
werfluchee Menſchen / ich halte aber nichts daruon. Es ſeind auch an 
nemanderenorchin India Fiſch / Ochſen vnd Pferdten gleich / welche 
Amazones offt in Krieg führen / denn fie eins ſchnellen lauffs ſeyn 
llen/darnach fo ſie heymkeren / laſſen fies an ſeidin Seylern wider ins 
aſſer / als in jren ſtall / diß ſtuͤck laut gantz luͤgerlich. Das iſt aber gewiß 
ndwaar / Inſeln findin India / Chaͤris / Tepobranes oder Giana ge⸗ 
die alle todt ſieche menſchẽ / daran kein hoffnung deß lebens mehr 
Efiefeyerjung oder alt / verkauffen / metzigen / vnd wie das fleyſch auß 
auwen kochen vnd eſſen / ſprechen wir ſeyen toͤrechte leut / daß wir ſolch 
ucfleifch den wuͤrmen fuͤrwerffen vnd freſſen laſſen. Diſe haben groſſe 
hren/ond vil geſchmeids daran hangen / auch Edel geſtein / haben ni⸗ 
we henfer/imehrin dann ob der Erden / von hitz wegen. Haben ſilbers / 
olds / allerley Edel geſteins ein vberfluſs / da waͤchßt zweyerley Pfef⸗ 
wdaifedergroßflufs Ganges / dariñ die C rocodill vnd andere Meer⸗ 
under ind Alla find an erlichen orten geoffe ſchlangen als die Men, 
hen/ welchedie eynwoner für einfrewdenfpiel / Eurgweil und wolluff 
aben. In Malabria der Gegne Indie / ſeind Schlangen. oder 7. elen 
aing / ſchadloß / ſie werden dann gereitzet / dieſe ſehen gar gern Kinder / 
uff dem ruck deß Haupts haben ſie ein angeſicht viler farb / eim Men⸗ 
hen anplick nicht vnaͤhnlich. Dieſe beſchwert man / vnd tregt ſie fuͤr ein 
hawfpielumbher. Ein ander Geſchlecht der Schlangen in der Inſel 
Indie / Sufmaria genannt / vierfüffig/ welcher leib Wildpret iſt / vnd 
öfklich den landleuren zu eſſen / haben auch hoͤrner. Es hat auch India 
ligendeSchlangen / gar luſtig zuſehen / eines ſchnellen flugs / doch vor 
—* Li id andern 
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Paar Johan hat vil ort vnd gegne/jadenmehrereheilwiejinen 





Daes dritte theil dieſes Weltbuchs / 

andern gifftig. Es hat auch wilde fligende Ragen. Itẽ Dmeyffenie 
in Seh a einjunger Krebs / die dife Völcker für ein wolluft fen 
Groſſe vnfůgliche Ochſen wachſen in den enden Cathaſij / weiß und 


ſchwarzz / die wie Roſs / haar vnd ſchwaͤntz haben doc) fubrieler Teiche 


wie ein flugſeiden oder federlin / die achtet man nit gering dem Sürfken 
mucenwädeldaraußsu machen. Es iſt auch in India cin gegne / M 
cinum genannt / mit vnſaͤglich vil Elephanten erfuͤllet / derenecwab 
in zehen jhr Koͤnig allezeit am Hof auffzeucht / vnd auff einem w 
Elephanten herrlich gefuͤhret wirdt. India gibt auch Sit tich / den Do, 
‚gel Phenin/alierley Edel a Specerey vnd Baͤrlin / als d 
find Smaragden/Amerift,Sapbiri/Adamant/Carbunculi/ Topafıjj 
Indus / Criſoliphi/ Onichus / Berilli / vnd ſchier alles Edelgeſtein Item 
—— —— Muſcatnuůſs vnd pluͤet / Naͤgelin / Zimmetrhoͤr d 
hol Aloes Mannam vnd andere gewuͤrtz und Apoteck gattung 






wol nicht alles an eim ort / ſonder wie wir hoͤren werden / In Walabeia 


Camphora/SandayaıBauda/ Cayampa / alſo auch die ſtein. 
heiſſen Indiam das ſandig Meer / von dem allem ſagt D. Mieronymus 
im leben Macharij / vnd beſtaͤttigets alſo warhafftig. 


Dom Prieſter Johan in India vnd Ethiopia/ auch von 
ſeinem Reich vnd Glauben. J— 






etlich laſſen — innen / deren beyder / als Ethiop 6 


nam̃ aller Patriarchen in India vnd Ethiopia / nit das er diefeS?ändee 
gar regiere / ſonder das er vil Land vnd Leut dariñ hat / auch etlichege⸗ 

ne allein mit dem Glauben onderworffen. Thomas vnd Marcheue 
haben in India vnd Ethiopia im Wort gearbeyt. Martbeusfolderen 
ſte Bapſt in India / wie Petrus zu Rom / geweſen ſeyn / darnach um 


chus der Koͤnig in Candacis Hofmeiſter Diefer Johan — wirdt 


nit allein fuͤr den oͤberſtẽ Biſchoff / ſonder fuͤr ein groſſen mperatorem 
geacht / welches gebiet gehorſam [ind 74. Rönige/ mic vnzenhen 
ſten / die ihm jaͤrlich vil zinß bezalen / ſo ſoll er 32. Ertʒ biſchoffe vnderihns 
haben / derẽ ſeglicher auffs wenigſt 20. Suffeagonios/oderfchlechre Bw 
ſchoffe / wie man ſie nennt / hat under welchen etliche Roͤnigreich befin» 
en / aber in Prieſter Johans gebtet ſeyn nit alle RönigeC hriſte / ſonder 
1. Boͤnige Abgoͤtterer / ob fieimwolsinfbar find. Diefer Patriarchen 
etliche vnd andere mehr / ſollen biß in hundert vnd fünfzig Jarleben/fo 
geſunder Lufft vnd krefftige Specerey iſt allda/ auch — abſtinentz / 


ap man die natur nicht vberſchůtte / mit keinerley eſſen noch tin a⸗ 
noch mit einiger ungefundeheis belaͤſtigt. Welche vnder den Biſchoffen 
auff Griechiſche art Weiber nem̃en/ die follen fie nicht beſchlaffen / noch 
su ſhnen eyngehen / denn von Rinder wegen / vnd geſchwaͤngert / ſollen 
fie ſich enthalten vor allem beyſchlaffen Der ſtul Prieſter Jo hans iſt ʒu 
Brith in der Haͤuptſtadt / da hat er ein ſwoͤnen ſcheinbarca Fuͤrſtuchen 
Pallaſt vnd Hof. Taglich ſpeiſet crzuhofobzo, tauſent Menſchen/ 

— auff 
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"Sonde OXCVI 
uffinwarten vnd dienſt haben. So fie wider die Bi Chriſtlichs Na⸗ 
sens zufeld ziehen / werden biß in zehen mal hundert tauſent Mann in 
Weggefuͤhrt / denn India iſt volckreich / auß der vrſach / daß ſie nie kein 
Jeftileng erlitten noch geſehen hat / auch die leut an jnen ſelbs langs le⸗ 
ens find. Da ſamlet man baldt viel Volcks / fuͤhren auch das Creutz an 
Ianieren vnd Kleydern in jren Kriegen. Daben groß acht vnd auffſe⸗ 
ens auff jren Bapſt / den fie für heilig achten wie wir etwa den vnſern / 
noch bey vilen gewont wirdt. Haben in mefshaltung vnd taͤuffen 
aft vnſern brauch / kein betrug noch falſch / kein meyneydiger / Ehebre⸗ 
er wire bey jnen gefunden / oder je ſelten. Vom pracht deß hof haltens 
ieſter Johan / kan ich nit gnugſam ſage / auch von sierung jrer Tom 
el. Danielemin Babylonia leibhafftig zu Balachia ligende/fuchenje ) 
ilwallende järlih auß andacht / heym / beſonder einmal im jar der hohe N 
Itieffer Johan ſelbs. Der Leichnam 8, Thome wirdt von den Neſto⸗ 
janiihen Ketzern zu Marpuria der namhafften Stadt mit groſſer | 
bewürde auffgehebt. Priefter Jobanifleinvberaußreihermäctigenr - \ x 
Bapfe/darumbdaßer järlich enepfaber von eim jeden feim Bapſtumb | —9 
nderworffen/ein vntz lauters purs Silbers / das vil hundert mal tau⸗ 
t guͤlden macht / vñ ein vnzaͤlich (um Golds. An ſeim Hof hat er tref⸗ — NS 
ihe Philofophos und Aſtronomos / deren etliche biß in zoo. jar gelebt J— 
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aben/ vnd noch leben / zu denen man etwan wunders halb von ferrem en 
che) die lauffen durch alles Indiam / zukuůnfftige ding weiffagende | | 
ußeynflufs dei Him̃els /diefe har Prieſter Johan in hohen ehren. Fr 
mem land werden vnder anderen wundern droben erzelt / die Her mo⸗ 
hroditen / fobeyde Mann vnd Weib find / in einer Perſon/ Item die — 
auni/Sachiri/zc.geborn. In Ethiopia beym vrſprung deß fluſs Täls/ id, 7 
gt ein maͤchtige Stadt / Nauaria genant / darinn der maͤchtigſte Koͤ⸗ 
15 Mof helt fo in Ethiopia gefunden wirdt / der vil Koͤnige vnder jhm 
ar vndallenachrauffeaufene Derfon allein auff ſein leib wachend — —* 
ſſoldet / der wire beyn Moren ein Roͤnig genant / doch Prieſter Johan 
ßbar vnd mic Tribut vnderworffen. Dieſer Koͤnig iſt ein Chriſt / de⸗ | \ 
mEeiner mehr dannein Ehegemahel hat. Halten Faßnacht mit tan⸗ DE A. 
en /fpringen/ jubilieen wie wir. In der Faſten plagen fie ſich mir groſ⸗ “| RS 
mabbruch. Diefe Rönigeallsumalbaben ein vberauß luffig fruchrs Bi \ 
arland/außgenommen den Weinwachs. Da finder man Hund inder 
vöffe als bey vns die Eſel / welcher die Loͤwen auff dem geſaͤgdt nit er⸗ 
arten. Die Maͤnner tragen koͤſtliche Ring / die Weiber kleydung von 
zarlin vñ Edlem geſtein geſtickt. Bey inen ſind groſſe hoferechte Och⸗ 
oͤwen / Elephantẽ / ein groß wunderchier an geſtalt eim Elephan⸗ 
nnicheongleich/wircallda gefunden / ein horn an der flirnen das an⸗ 
ur naſen herauß wachſende / vnd vil andere Thier ſind in India / als 
fn / ſo ſchnelles lauffs als fliegen ſie groß vngeheuwer Schlangen / 
nfftzig elnbogen lang. Echiopia aber igt in Egypten fůnfftzig tag⸗ 
heiß. Dißalllesift ſchier gar Prieſter Johan vnderworffen. 
Von der Indianer gelegenheyt / wunderbarlichen ſitten 
vnd manier zu leben / Auch von mancherley 
Voͤlckern Indie. 


Tess ein Marckſtein Aſie / im Drienegelege/vonerlichen fo weit gelegenheit 
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erlaͤmpt / der iſt das leben verfallen. * 


Der 










— TER ST A 
1 1 Kıniz 8 * 


Von Aſia. 6XCVII 
Der Rönige Leib bewaren die erkaufften Weiber / die Ritter vnd 
as ander Hofgeſinde iſt auſſerhalb der Port. Sie haben ein beſondere 
eißsnopffeen/geößlich achthabende / daß fie Gott nichts preſthaffti/ 
sodertadelgwürdiggebenzumopffer. | 
So der Roͤnig zů Gericht ſitzt die klagenden zuuerhoͤrẽ / pflegt er / 
eweil fie klagen / ſeines leibs / vnd laͤßt ſich jrer drey ſtriglen / das ſie fuͤr 
(ande vnd ein Artzney bey jhnen halten / hoͤret nicht deſtweniger Flag 
antwort. | ' 
Der Roͤnig muß deß nachts fein Schlaff kammer offt veraͤndern / 
nwegen dem nachſtellen der Weiber / deren gefahr er alle augenblick 
arten muß / denn welche den Asnig truncken vmbbringet / die hat zu 
hn / daß fie mit ſeim nachkommenden Son vereynt vnd geſellet wire, 
So der Roͤnig auffs geſaͤgdt reittet / wirdt er mir einer groſſen zal 
Deiber vmbgeben die mit Baucken vn Zimbalen vorher trum̃en / das 
Hannlic) Hofgeſinde volget. Darz wiſchen iſt ein Seyl / wer diß vber⸗ 
Ationd ſich zu den Weibern chaͤte / der iſt den Ropff verfallen. So der 
Snigin vmbgezeunten orten jagt / ſo ſtehn vmb in zwey oder drey ger 
apnete weiber / ſo er aber in offnem feld jagt / ſitzt er auff eim Elephan⸗ 
bey jm etliche Weiber auff Elephanten vñ Pferdten / all zu kriegen 
een ſchieſſen das Wild vonder Elephanten. Auff dieſe ma⸗ 
kriegen ſie auch / alſo / daß die Weiber allezeit die naͤchſten bey dem 
snigfind/fein leib zuuerwaren. rn 
Sie ehren Jouem vnd den fluſs Bangen/auc etliche Maußgörrer 
er Genios. Es iſt ein ehrgeitzig Volck / das in allen ſeinen dingen wil 
ſchen ſeyn / vnd jheeiner den andern mit gutthat vnd geſchenck vber⸗ 
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Das gantze volck iſt in iben ordnungen gerheile/ Der erſt Dröder „ Grden 
riefter oder Philoſophen / deren ſind nit als viel / aber in groſſen ehren der Indier. 
halten / auch bey den Rönigen vnd allem Volck / dieſe find aller ding Prieſter. 
ey/ aller arbeyt entladen / dienen niemandts als vnderworffen / leben 
dem das den Goͤttern geopffert wirt / pflegen der verſtorbnen / man 
aubt bey jnen ſie ſeyen den Goͤttern lieb / vnd wiſſen auch was bey den 
derſten in der ee fiefagen viel zukuͤnfftigs dings auß def 
immelslauff/ als Windt / Regen / Theuwrung / Rranckheit / Krieg 
wre Jar / vil haben ſonſt etwa ein Geiſt der Prophecey. Welcher Pfaff 
eleugt / vnd faͤlſchlichen vaticiniert / hat kein andere ſtraff / dann ein 
iges ſtillſchweigen. ir 5 — ae 

Die ander Rott iſt der Bawren / von allen kriegen vnd anderer ar / Bawren⸗/ J 
ytfrey / allein hhres ackerwercks zu pflegen gefreyet. Rein Feind noch beyn Indı J 
äuber fuͤgt diſem volck eynigen ſchaden su/denn fie meynen fiedienen en 
m gemeinen nutz / zu jedermans from̃en / vnd niemands ſchaden / der⸗ Dit 7 — 
a feyen ſie billich von allem vberlaſt gefrey et. Derwegen ſind die 1 a 
Jawenfofrey vnd — ſie mit jren Weibern vnd Kindern zu⸗ 
do ſcher leben / vnd in kein ſtadt oder obtach kommen / weder tag noch J F 
acht. Ste geben dem Rönig zu Tribut den fuͤnfften theil all jhres ges 
äuws/fonft find ſie aller ding frey / vnd gebuͤrt niemand einigen Acker na 
Ibefinen/on gemelten Tribut / ſey wer da woͤll. ar Ah 

Der drier Orden der vihe Meyer oder Hirten / diſe wonen allzeiriris. Sitten. 

atten vñ Tabernackeln / befreyen das land von wild vnd voͤgeln / mit — 
emgejägd vnd garn / find auch alle nuͤtze leut / wol bey jhnen gehalten. 

Der vierdt Srden der Pandtwerckßleuth / die alle A se — II 

andthie⸗ 
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Das dritte theildiefes Weltbuche, 
bantdhierung nöcige Inſtrument machen / diſe ſind nit allein von allen 
ne feey/fonder empfabenauh von deß Koͤnigs Kaſten Ge⸗ 
treyd. N, \ | ; 20 A 

Die fünffe Rott iſt der Kriegßleut / zu Aofs vnd Elephanten fer: 

tig. Dieſe Krieger geleben alle von des Koͤnigs Hof / da haben ſie 

vnd Mahl / ſampt jren Weibern vnd Rindern. J 

Dreer ſechßt Orden der Kundtſchaffter / die erſpehen was in Ind 

geſchicht / vnd zeigens dem Koͤnig an / haben darumb jhren ſoldt. 

Die ſibend Rott / der Ratßherrn vñ weiſen / die mit jrer weißheit vnd 

gemeinen rath gantz Indiam regieren vnd vorſtehen / an weißheit fuͤr 
trefflich / die su alle haͤndlen gefordert vn rathßgefragt werde / darauß 

woͤhlet man Hertzogẽ / Fuͤrſten vnd Haͤuptleut ins feld / auch hin vñher 

Pollicey zuerhalten / Gericht zubeſetzen / auffzuhoͤren / die vbelthaͤter 

ſtraffen. Vnd kein Ord darff zum andern heyrathen / noch fein Orde 
veraͤndern / ſonder Weib / Mann / Rind/muß alles in feinem Geſchlech 
bleiben / heyrathen / vnd ſeins Vatters oder Ordens handel — 

Gerechtig⸗ ſo darff Fein Kriegßmann ein Bawer werden / noch zu einer Baͤwerin 
keir der In⸗ Hirtin / etc. heyrathen / ꝛtc. auch kein Hirt zu eim Handtwerckßmann. 
Diet: Die Sremböling vnd anderßwo dahin kommenden verwarerman 
fleiffig vor vnrecht vnd vberlaſt / ſo fieimlandErand werde/pflege man 

jhr mic Artzney / die verſtorbnen beſtaͤttigen fie zur erden/ geben jr Bu 

jren Freunden vnd nechften. Rein Knecht iſt durchauß bey jhnen win 

auch auß verbot eins Geſatzes keiner bey jnen geſtatt / ſonder eitel frey⸗ 

bedunckt fie vnbillich ſeyn daß fie ſolten gleiche Geſatz haben / vnd nich 

auch gleich gluͤck / ehr vnd Recht. m‘ 

Weil aber diß Dold vielan zungen vnd geſtalt vnderſhiede 

wirt auch der Landßbrauch / Gericht / Sittẽ / Religion / ꝛc. etwas geaͤn 

dert / alſo daß diſe weiß nit durchauß durch das gantz Indiam gehet / ek 

liche ſind groͤberer ſitten etlich wonen in den zelten / eſſen rohe Fiſch / ſin 

mie bintzen vnd koͤtzen auß einem gemößgemacht/bekleyder/ fabrenin 

Schiffen von einem ſtuͤck gemacht / nemlich / von einem rhor zwiſchen 

den zweyen knoden. J 
Peer Es find auch Indier Pade genant / die eſſen roh Fleyſch / esdrenie 
ie Indier. Krancken /darmitfie jhnen das gute Fleyſch nicht verderben / vnde 
dieſer feine Rranckheit auß forcht des todts wolte verhaͤlen vnd ver 

neynen / hilfft es nichts / er gehe dann von ſtatt / vnd warte ſeins dinge 
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er den Rinderlaffen fieleben. un — J | 
\ Wer aber gefunde biß in ſein alter kompt / den toͤdten ſie auch ab 
vpnd laſſen jhn mit nichten an dem Schelmen ſterben. — 
im = Es iſt ein weit anderel Nation der Jndier/der vorigen gantz entge⸗ 
gen / die toͤdten aller ding nit allein keinen Menſchen nicht / ſonder audı 
alles fo ein leben hat / ſie ſaͤen auch nicht / ſo bauwen ſie kein Hauß / ſonde 
leben von eim Samen / dem Hirß nic vngleich / der von jm ſelbs wacht, 
den kochen vnd eſſen ſie / welcher vnder diſen in ein kranckheit fellt vñ mit 
einer ſucht begriffen wirt / alſo / daß er ſich zuſterben beſorgt / der gehet in 
ein wildniß vnd eynoͤde allein / on alle geferttẽ / daſelbſt genaͤßt vñ ftirbt 
er / wil niemandt mit ſeinem todt beley digen. Alſo weyß man nicht obe 
verſchieden iſt / dann auf feinem außbleiben auch nic / man laͤßt hn alſo 

den Voͤgeln vnd Wild vnbegraben ligen. | { 
Es hat auch andere Geiſtliche Indier / Bimnofophiffe sen 
welche 


Rind / wit⸗ Mit dem Weib fahren ſie nachmals auch alſo / wie mit dem Mann. Die 












Bone 6XCVIII 
elbeallerding nackend vmbfahren / in wuͤſtinen fEechen mic gleichen 
enden gantzen tag vnbewegt on eynigen ſchmertzen / gleichſam vn⸗ 
npfindlich der Sonnen oder kaͤlte / ſehen auch mir vnuerwendten Aus 
en fteiffindie Sonn/vilgebeymniß erfabrende, 

Item Bracmanna ein Doldin India / lebt genaw und eins maͤſſi⸗ 
n lebens / wirt mit keim wolluſt angetaſt noch gefange / begereniches 
eitters denn die vernunfft der natur begert / ſucht nit den wolluſt vnd 
herfluſs der Speiß durch alle Element / ſondern allein die das Erdt⸗ 
ich mie Eiſen vnuerletzet ſelbwillig gibt / daher ſie von Feiner kranck⸗ 
yt wiſſen zuſagen / vñ iſt ein faſt langwirig volck / dz keins Artzts huͤlff 
ruͤfft ſondern ohn geſatz vnd neid / gemeyn friedlich lebt mit gemein, 
yafft aller ding. Sie haben kein Gericht noch Oberherren / auch keine 
eſatz (dieweil kein vbertrettung da iſt deñ das Geſatz der natur dene 
‚gemäß leben / vñ diß iſt jr ey nig geſatz / gehen nit wider das Recht der. 
ur vñ vernunfft / ſie find all gleichs ſtands / ehr / wirde / reichtumb / c 
ieligen auff der erd / loͤſchen mit waſſer den durſt / kein ſorg bricht jnen 
aſchlaff / kein neid oder gedancken kraͤnckt jr gemůth / kein hoffart zu 
aſchen iſt vnder den gleichen / keiner begert deß andern dienfk/fie for» 
nallein / daß die begierd der vernunfft / der leib dem gemuͤth diene. Ir 
uß verbreñt kein fewr / kein wind vñ anfall mag ſie beſchaͤdigen / weil 
vnder der erden in holen loͤchern wonen. Jr kleydung iſt von ſchoͤlfen 
d bäumen / damit ſie jhr natuͤrliche ſcham bedecken. Sie führen kein 
eg / wiſſen von keiner waffen. Die Weiber ſchmuͤckẽ ſich nit den Maͤn⸗ 
en zugefallen / ſonder wie ſie die natur kinder zu zeugen / zuhaufftrei⸗ 
t.Sie haben kein Tempel / begraͤbniß noch vnnuͤtz gepreng ; 
Maſſigkeit iſt jr Artzney /kein kranckheit erfaren ſie / vñ weil fie kein 
aff verdienen / vnd den Him̃el nit erzuͤrnen / find fie aller Geyſel Got⸗ 
frey. Da iſt kein laͤcherlicher leichtfertiger ſchimpff / fabel / ſpectackel / 
ndchierung / marcktgeſchaͤfft / vnnuͤtzgeſchwaͤtz / hofiern / ſchul / tc. ſon⸗ 
nichts dann eyngeborne vnd gleich eyngepflantzte erbarkeit / da lie⸗ 
n / triegen / nicht allein veracht / ſonder auch vnbewußt iſt. 


Weiter opffern ſie kein vnſchuldig viehe / ſagen daß Gott mir diſen Der Brae⸗ 
ſchuldigen vergieſſen mehr verletzt deñ verſuͤnet werd / ſonder er wer, mannorum 
mit dem wort der bittenden vnd reynen hertzen / das Gott allein mie Botteßoleſt. 


mMenfchen gemeyn hab / erweycht / vnd Gott hab nur ein wolgefal⸗ 
ab ſeiner bildtnuß in den Menſchen. 
Die Cathei haben diſen brauch / vil Weiber haben einen Mañ / vnd 
diſer mic code abgeht / werden die Weiber fire Gericht gefordert / vnd 
Ache den verſtorbenen Mann am liebſten gehabt har / mit vrcheil er⸗ 
ärer wirdt / die kleydet ſich als ein vber winderin / froͤlich fo koͤſtlich fie 

vnd ſitzt mit frewden neben jren verſtorbnen Mann an die fewr⸗ 
at / vnd laͤßt ſich mit jm zu puluer verbrennen / diſe halten ſich für hei⸗ 
die vberbliebnen leben die andere zeit jres lebens von jederman ver⸗ 
ht / on alle ehr vnd nammen. 

Die kinder diß volcks werden bald nach jrer geburt / von den darzu 


rordneten Richtern oder Phiſicen beſichtigt / vnd fo ſich an jhr natur 


danſehen erfindet / daß ſie faul vnd niemandt nuͤtz zukuͤnfftig ſeyn 
erden / oder einanmalder natur haben / vnd die glieder nit gantz find/ 
erden ſie zuhand abgethan / vnd nit erzogen. Sie heyrat hen nach kei⸗ 
rreichthumb noch Adel / ſondern nach der ſchoͤne Kinder zu zeugen/ 
ihre begirde zuerſettigen. Demnach haben auch etliche Indier dieſe 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / ; 
gewonheit / ſo ein Vatter feine Tochter nicht har anßzuffewern/ondj) 
niemandenachfkelle/foläßrer auff blaſen als in ein Feldt / vnd fuͤhret di 
Tochter auff den marckt / die muß ſich als denn vor jederman bin: 
erſtůch auffdecken/ nachmals vornenbißsu der ſchultern / beſtehet ſi 
an der Prob / vnd gefellt den zuſehenden / ſo hat fie als denn ein ehrlich 
har begangen / vnd finde Werber gnug. Von ſeltzamen Leuten in In 
dia mit Hundskoͤpffen / klattern / deren als Iſidorus ſagt / ſeind allen 
mehr dann 100.91d 20000. Item etliche Menſchen / die alleinvomge 
ruchleben. Item voneinäugigen Leuthen / die nicht mehr dann 
augan der ſtirnen haben. Item Leuth die ein groſſen breyten fuß ha 
ben) darmit fie ſich bedecken / vnd ſo groſſe ohren bi auff die fuͤß han 
gende / leſe droben den erſten theil dieſer Chronick. J 

Cleſia in India geboͤren auch erlih Weiber / nur einmal / de 
ren Kinder zuhand graw werden. Etliche andere werden mit grawen 
Har geborn/im Alter werden ſie ſchwartz / leben laͤnger denwir. 

Es ſeind auch Leuch die kein Kopff haben / aberjbre Augen vn 
mund ander Bruſt. a / J 

Es (ind auch vil andere ſchier vnglaͤubliche ding in Egypten / dar 
uon anderßwo / vnd hernach volgend auch etwas. J 

Ein andere Scitiſche Nation iſt in India / Cathainigenannt d 
ſich geduncken allein zwey Augen zu haben / andere Menſchen fuͤr blin 
oder einaͤugig gegen jhnen achtende / ein klein Volck von perſon / kleim 
Augen/allzeit Bartloß / die betten die Sonn und Bildwerck an / habe 
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fas/ find ſehr gute kuͤnſtliche Werckleuth / ein forchtſam Volck / dz meh 
mit liſt dann mit ſtercke ne . Mirdembogen Befhus vnd [chädli 
chen Pfeilen feindfievberalle. Ihr Muͤntz iſt papierin / viereckecht / da 
auff deß Koͤnigs Bildung getruckt / welche ſo ſie alt werden / wechpla 
ſie es abin deß Koͤnigs Muͤntz / fonfkiftibe PRaußrath von Silber vn 
Goldt koͤſtlich / haben auch andere Metall / aber wenigoͤl. 
In India ſagt Iſidorus / ſeyn Guͤldine Berg / darzu man vor de 
¶ Trachen vnd Greiffen nicht kommen mag. J 
Von diſem allergroͤſten gewaltigſten volckreichenland/lefe Plini 
lib..cap.3.lib.6.cap.ı9. Jfido.lib.ıs. Da wachſen ſolche Baͤum / das ma 
ſie nit vberſchieſſen mag / ſolche Feigenbaͤum hat India / das vil = 
oder Faͤndlin vonder eim wohnen moͤgen. Menſchen ſind in India⸗eln 
bogen hoch / die nimmer von jrer krafft kommen. 

Ire Roͤnige ſind ſo maͤchtig / das etlich mehr denn 4600. mal tauſen 
Maͤnner vnder jnen haben / vnd ob soo. Rheiſiger / y000. Elephant / nu 
taͤglichs hofgeſindes / die taͤglich zu Nof geſpeiſet vnd verſoldet werden 

Etliche andere ſechtzig tauſent Fußknecht / ein tauſent Rheiſiger /fie 
benhundert Elephanten / taͤglich zum krieg fertig vnd geruͤſt am Hof 
wie wir hernach auch hören werden / vnd vormals gehoͤrt haben. 


Von dem Land Ophir in India gelegen. * 

Iß Land iſt von den Alten das guͤldin Erdtreich genannt wor 

&) den/darumb/daß es güldine Berg har/die von Loͤwen vñ grew 
9— lichen wilden Thieren bewaret werden. Leſe Rabanum vber di 
fen Spruch . Reg.9. Cum veniſſent naues Salomonis in Ophir, fumpferü 
ibiaurum. Damit ſtimpt ſchier gleich Plinius / Dieſes Land gibt vn⸗ 
Goldt /Edelgeſtein / Adamanten / Chropaſſen / das Holtz mas vnd 
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Von Aſia. GXCIX 
kbenum / Pfittich / Pfauwen / Helffenbeyn / Affen / vnd viel wunder⸗ 
bier. Don Judea ſchiffet man nach langem vmbſchweyffen auffdem 
Koten Meer für die Inſel Aſtongaber / die nachmals Alexander Ma⸗ 
mus zu der erden gelegt hat. Don Ophyr dem Son Fectandes Sons 
Yeber hat diſes Land den nammen. Dieſe gegent ruͤret andieprouinn 
kulath / die an Goldt vnnd andern Aromaten der erfigenantenwol 
lech iſt / daruon anderßwo / gleich zuend dieſer Chronick. 


Piginea ein Landt in India. 


N dieſem Indianiſchen Land auff dem gebuͤrg gegen dem Oce / Seltzame 
Maniſchen Meer gelegen/ wonen Voͤlcker heiffen Piginei/Eleines ———— 
leibs / kaum zweyer Elnbogen hoch wie Plin. vnd Yfido, anzei, Daralt. 


en / dieſe gebaͤren im vierdten jar/ und ſterben im ſibenden. Diefereier 
en mit verfamlere Heer auffden Widern / vñ ſtreitten wider die Greif⸗ 
en /reort vnd naͤſt er zerſtoͤrende / daß ſie nit auff kommen vnd zonem⸗ 
nen. Hec Plinius lib.⸗. 


Von den Philoſophis in India, 





Von beſondern orten in Indig / erſtlich von 
Cambeia der nammhafftigen 
Stadt / vnd jhrem 
Soldan, 


O8, Dndem flufs Indo gegen mittag / ligt die edel Stadt Cambeia / 
ran man nicht faren kan / dann zur zeit ſo die Waffer anlauf) 
I fen/ vnd die Waſſer drey oder vier meil außlauffen. Diefe Stade 
Enach onferm ſitten gemawret / faſt mächtigan Bur/P euch, Rorn/ 
nd allen Fruͤchten. Darinn findet mans. oder o. ſtůck indie Aporeck 
ehoͤrend / als Turbito/Balanga/Spicanarda/Afaferida/or Lat / ꝛc. 
Danbauwet auch ein groſſe fumm Baumwoll da / alſo das man tag⸗ 
h biß in oo. geladner Schiff mie Baumwoll von dannen fůhrt/ auch 


iſt viel ſeiden vnd gewand. Da findt man die Carneol / s. tagrheiß da⸗ 


Mm von/ 
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Das dritte theil dieſes Weltbuch 
uon / vnd neun t greiß dauon Diamanten. Das Volck in dieſer Stad⸗ 
iſt weder Jud / Chriſt noch Heyd. Eſſen keinerley ding das Blut hat, 
toͤdten auch nichts das leben hat / halten das Geſatz der Natur hne 
eyngepflantzt / alſo das ſie niemandt etwas zufuͤgen / des fie ſelbs wol 
len vberhaben ſeyn. Ihr kleydung ſeindt Hembder / etliche gehengat 
bloß) onallein dasfierucher vmb die Laͤnden gebunden/tragen. Au 

dem Haͤupt ragen fie Rote oder Leberfarbe binden, haben Gore von 
augen. Der Soldandiefer Stadt iſt Machomets glaubens/ fampral 


ſtehe auff oder effe/fo warcen auff Ihn zo. Helffant / vnd Eommen allem 


. . feinem Dofgefind / er helt ſtaͤtigs su Roſs zwentzig tauſent — 


mit jren ſeitenſpilen jm zuehren geritten / zumorgens ehe er auffſteh 


wil fuͤrn Pallaſt / vnd zueſſens zeit / dergleichen wol mit ſouiel Inſt 
menten / als Trummeten / Puſaunen / Zincken / Trummen/ Pfeife ! 
Schweglen / alles sum hofrecht / ſonſt haben fie Eein andere 
darnach reitten fie wider hinweg. Der Soldan hat ein Rebelb 


vnder der naß / ſo lang / das erin auff dem Haͤupt zuſamen binder/ vmñ 


ein weiſſen Bart biß auff den Guͤrtel / vnd das iſt ein wolſtand. Eichel 
bey viertaufent Frawen / vnd ſchlaͤfft all nacht bey einer / morgens 

det man ſie todt ligen / vnd alle morgen wirt daſſelb Hembd nicht meh 
von einiger Perſon angelegt / deßgleichẽ all andere kleyder / alle morg⸗ 
legt er ein newes kleydt an Allemorgen jſſet er gifft / dauõ fEirbewena 
anhaucht / alſo wann er jemandt toͤdten wil / dem ſpeter er gifft( das 
allein vnſchadlich iſt ) vnder die augen / ſo ſtirbt er als bald. Die fruch 
barkeit diß Landts iſt vnaußſprechlich / reiche vnd redliche Raufleuch 
Auß diſer Stadt Cambeia vnd noch einer / verſihet man mit ſeiden vn 
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am / Barbariam Aphricam / Ethiopiam / Jndiam vnd vil Infeln/off 
geben von dannen / 300. Naue oder geladne ſchiff. Ire Raufleuth heil 
fen fie Guſſurani. Eſſen aller ding nichts fo das leben gehabt har) erin 
cken Bein Wein / ſeind weiffer dann die su Calecut. Sieberten Son vm 


Mon anlıc 
Von dem Leben ond Sittendes Königs | 

i zu Jogbe. | | 
Ser; Soldan iſt ein Mann von groffer herrſchafft / hat etwa⸗ 


bey 30. tauſent Mann zuhof / iſt ein Heyd / alles fein Volck ein 
beſondern glaubens / von den Edlen vnd Hofgeſind wire er fü 


* 
up 


heilig gebalcenyfeins lebens und wandels halben / dann er geber allweı 


vber ʒ oder. Far felbs auß andacht sufuß Wallen wie ein Bilgram 
‚auffander Leuch koſt ond serung mit ʒ oder 4. tauſent Mannderfei 
nen / mit Weib vnd Kind / wie die Zigeiner/ führen mir jhnen Meerka 
tzen / Zibeti / Papagey / Ceoparden vnd Falcken / zeucht alſo durch alle 
Indiam. Sein kleydung iſt ein Geyßhaut / eine vornen vnd eine hi 
den / das haar herauß gekert / ſeind dunckelbraune Leuth. Siealle 


gen Baͤrlin vnd edel geſtein in den Ohren hangende / ein ſeglichs na 


ſeim vermoͤgen / anheimſch tragen ſie Demboder. Aber der Koͤnig / A 
vnd beſten / gehen mit dem angeſicht / armen vnd gantzem leib vberſae 
mit gemalnem ſandel und mit wolriechenden dingen. Haben vil toͤrec 
ter andacht / etlich dz fie nimmer hoch ſitzen noch eſſen woͤllen / ſonder al 
zeit auff der Erden. Der ander gelobt nimmer zureden / der wil nimme 
auffrecht ſtehen / der wil willig blind ſeyn / vnd laͤßt ſich fuͤhren. Tr * 
No, MEN | gemein 









0) Bon Ali se 6 
jemeinglich hörner an jrẽ haͤlſen / darmit fieds A aules heiſchen / wañ 
tein ein Stadt kommen vnd blaſen / wann ſchon der Koͤnig nit zeucht / 
oziehẽ doch biß in z. oder „.hunderr miteinander / wie die Zigeiner / blei⸗ 
en gewönlich z. oder 4. tag in einer Stadt / man erbeut jnen groſſe ebr/ 
ann man helts für heilig / vnd ſchluͤgen fie jemandre zutodt der gleich 
mp den maͤchtigſten were / man hets inen zu gut. Das Land diß volcks 
fEgeburgig/niche faſt fruchtbar / mehr mangel dann vberfluſs haben⸗ 


0 je wonung ſeind ſchnoͤd vnd nachguͤltig / vngemawert iſt die ſtadt. 


Durch fie als durch die Landtfarer / kommen faſt viel Edel geſtein auf 
Inda in andere Land / dann von wegen jhrer freiheyt vnd heiligkeyt / 
ingen ſie die mit men ohn allen koſten. Diſe Stadt ligt iz. tagreiß von 
ambeia / mit der er ſtets krieg fuͤret. Zwoͤlff tagreiß von Cambeia ligt 
eunl darzwiſchen heiße das Sand Guzerat / ein gut land von Rorn/ 
berſten / Reiß / vñ allerley zugemuͤß / gehen nackend / Wein waͤchßt gar 
che da Roſs / Ochſen / Ruͤh ſeind vielda/ der glaub iſt wie zu Calecur. 
wo tagreiß daruon ligt ein Stadt / Dabuli genant / deren Roͤnig ver⸗ 
bey zo. tauſent Mann / ſtreitbar mir Rodellen / Handboͤgen ſonſt 
— glaub vnd weiß/wiezu Ceuul. 


Von der Inſel Goga in India. 


Oga die Inſel vnd Stadt iſt dem Rönigvon Dechan zinßbar / 
5 gibt im järlich 10. Seraph oder ducaten, welche fie Barı 
I deiheiffen darauff 2. Ceufelgepräche feind auff eim ort / auff den 
mdcen etliche Buchſtaben. Der Haͤuptmann diſer Inſel iſt ein Mam⸗ 
aluck / helt gemeinglich bey viechundere Mammalucken / ein weiſſer 

amaluc hat auffs wenigſt 1. Bardey ein Monat. Diſer führe groſ⸗ 
ſtreit allein mit feinen Mam malucken mit dem Koͤnig von Narſin⸗ 
a. Der Kooͤnig von De han helt dieſe Mammalucken an feinem ſold. 


WVon dem Koͤnig vnd Koͤnigreich zu Dechan der 
ſchoͤnen Stadt vnd von ſeiner reich⸗ 
thumb vnd Ritter⸗ 
ſchafft. 


In Rönig Machomets glaubens regiert zu Dechan / der allzeit 
an ſeinem Hof bey 25. tauſent Mann helt / zuroſs vnd fuß. Das 


ir 
Wen 


IR önigreich vnd Stade iſt fruchtbar vnd ſchoͤn / er hat cin febe 


hoͤnen Pallaſt darinn / in dem lebt er in groſſem pracht. Seine diener 
ragen vote ſpitz an den Schuhen / darauff Rubin geſtickt / auch Dia» 
nant vnd andere ſtein / tragen auch die haͤnd und oren voll geſchmeids. 
Ja findet man ein meil ringßweiß vmb Diamant / vñ wirt mit groſſem 
tnft verhuͤt. Die Weiber geben bedeckt wie zu Damaſco. Diß Volcks 
leydung iſt Seiden gewand / vnd ſehr ſchoͤne Hembder / tragen Any 
Eifel/ / weiſſe hoſen von Baumwoll gemacht. Die ſchuch der reichen find 


erſetzt mit ſtein Dieſer Koͤnig fuͤret allzeit mit dem Rönig von Nar⸗ 
inge krieg der mehrertheil ſeines Kriegßvolcks ſeind frembd vn auß⸗ 
änder / weiſſe leuth / das Landtuolck braun, — 
Der Roͤnig helt alle feine Soldner herrlich auß mir groſſem ſoldt / 
arumb ibm die beſten Kriegßleuth zuziehen die jendert im lande find, 
Eriſt der Chriſten — feindt / hat ſehr viel Krigßſchiff auff 
em Meer. 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


ſtoſſend / Anzedina genant / in deren ein beſonders Heydniſch volck won 


u 1 Zum a A > vw 















Von der Stadt Bathacala/ Centacula / Onor / und Man 


golor in India / vnd jhrer Fruchtbarkeyt in vielen 


dingen / auch von jhrem Leben / ‚SB 
‚Sieren /.vnd | N 2 
Aleydern. J 


Icthacala ein edle Stadt und Koͤnigreich in India da taͤglich vi 
Heydniſcher Kaufleuth ligen / jhres gewerbs ee. | 
halb / dann da iſt ein port des Meers / vnd eingroffeniderla 
port am Meer ligt auffein Welſche meil vonder ſtadt / man feh 
eim fluſs in die ſtadt hin biß an die Mawer. In diſer landſchafft w 
ein vberfluſs Reiß / Zuckercandit. Allda fahen an die Feygen vnd Tales 
zuwachſen wie zu Calecut / ſeind auch des glaubens wie zu a 
wir hören werden. Wan beltin difem land Fein Roſs / Eſel noch Mau 
thier/aber Rüb/ Büffel! Schaaff und Geyß feind vielda. Es wächht 
auch Eein Gerſt noch einig zugemuͤß in difem land/ aber anderer früßhe 
niche allein viel/ fonder vaſt gut. Ein Inſel nicht weirdaruon andidk 
ner/balten ficb all für Edel / dieſe Inſel hat bey 20.meilvmb fich/ hackin 
gute port / ſuß Waſſer / doch böfen Lufft / vnd nit faſt fruchtbar 
Zwo tagreiß vondifer Infel/ligedie Stadt Centacula / deren eyn 
woner Braunfarb / nackend geben/barbäupr/doch gefchuche. Alleria 
finder man darinn ein notturfft / das in India waͤchßt. Diefer Fuͤrſt 
vnder dem Koͤnig zu Barhacala. | Van A 
Zwo tagreiß dauon ligt Onor die Stadt / hat ein Koͤnig den 
nig zů Narſiuga vnderworffen. Diſer König iſt gar ein gurer Wann 
vnd des Koͤnigs von Portugals guter Fuer helt alleseic 7. ode 
Schiffauffdem Meer mit kriegßuolck / d eſes volcks ſpeis iſt vaſt Ach 
ehen nackend / allein die [ham bedeckt / mit einem fuͤrtuch / da herum 
feind viel Woͤlff / wilde Schwein / Hirtzen / Loͤwen /Kuͤh vnd Caſtron 
allerley Voͤgel / Roſen vnd viel andere Blumenfindermanda vber jat] 
der Lufft iſt vaſt edel vnd gut / derhalb die menſchen gar langes lebens 
feind. Nahend bey der Stadt Onor ligt Mangolor / da werden etwa 
auffein mal geladen so. oder 60. ſchiff mir Reiß / die eynwoner ſeind gat 
ſubtile Heyden / jhe Leben / Sitten vnd kleydung iſt wie obſtehet. 


Bon CKannonor einer großmaͤchtigen ſtadt vndd 
| u... Aönigreich in. Jndia. Be. 


Chr die großmachtig Volckreich Stadt vnd Roͤnigreichn 










India deren Roͤnig ein guter freund iſt des Koͤnigs von Dorn 

gal / da iſt ein Port da man die Saumroſs ſo geladen auß Perf 
kom̃en / abladet / deren jeglichs 25. Ducaten zu Zoll muß geben/darnad, 
gehn ſie auff dem land gen Narſinga / da haben die Heydniſchen kauf 
leuch einen groſſen bandel/da wechßt kein Aornnod Weintrauben 
auch Eeinerley frůcht den vnſern gleich/dann Citroni ond Kuͤrbiß 
Landtſchafft daſelbſt jſſet nicht Brot / ſonder Reiß / Viſch vnd Nuß 


Das weſen vñ glauben iſt ſchier wie zu Calecut / der hand Lalldasfemi 


Specerey Pfeffer) Jmber/Tardamomi/Mirobalani/ond wenig Cal 
fia, Die Stadt hat Ein Mawer vmbſich / die Heuſer vaſt ſchlecht. 
fruͤcht ſeind volkomner vnd anderſt geſtalt dann bey vns. Das — 

EN — —— i | 











Soma .OCc 


Evoller Gräben für gewale gemacht, Der Rönig diefer ſtadt vermag 


uͤnfftzig tauſent Naeri (das iſt Edlen)indas Veldt. Ihre Wehr ſeind 
Lodellen/ Schwerter / Handtboͤgen / vnd Lantzen / jezund haben ſie 
uch etliche Buͤchſen vnd gefchis/ gehen doch nackend vnd geſchucht / 
ur einem euch vmb ſich / vnd nichts auff dem Haͤupt / dann in kriegen 
inden ſie ein zwifach tuch vm̃ den kopff / all gewunden von roter farb. 
dabraucht man weder Roſs / Eſel / Maulthier noch Camelchier/ fon 
er Elephanten / aber nicht sum ſtreitt. u 

Die Stade iſt von groſſem gewerb/dahin alle Jarbey zweyhun⸗ 
ert Schiff von mancherley Land Eommen. 


Von der Stadt Biſinagor indem Könige 
| reich Narſinga. | 


y Onffiseheneagreifenvberland gegen auffgangvond annonor/ 
9 ligedie Stade Bifinagor/ des Rönigs von Narſinga / vberfluf⸗ 
fig groß / vnd faſt wol vmbmawret / vnd bat ſcheib vmbſich ſiben 

eil / drey gemawret zirckel und vmbkreiß. Iſt ein Stadt von groſſer 

ndthierung / fruchtbar / gutes Luffts / geſchickt von Menſ. chen vnd 
len dingen. Groſſer luſt von jagen vnd beytzen iſt allda / das etlich für 

Paradeiß halten / ein land vonallen kurtzweilẽ / ein freundtlich fried⸗ 

h volck. Das Land mit ſeinem Roͤnig iſt Abgörrerifch/derhelr ſtets 

‚feinem Dofbißin viertzig tauſent Mann / allein zuroſs / vnd gůͤlt ein 

oſs bey jnen biß in drey /vier/oder fünffbunderr Bardey / das iſt Du⸗ 

ten. Etliche Fuͤrſten Pferde werden kaufft vmb abrhundere Harz. 

y Kein ſtutten Pferdt leidet man in dieſem Land 

Der gemelt Roͤnig helt allzeit bey vlerhundert Helffant vnd et⸗ 
aviel Trometari / die lauffen auß der maſſen ſchneli. 


Von der Natur / art / geſtalt vnd vernemmen der Helf⸗ 
fant / vnd wie ſie gebaͤren / auch wie ſie 
geritten vnd geruͤſt 
werden sum 
ſtreitt 


Mg Lephant oder Helffant under allen Thieren das ſterckſt auff er⸗ 
den / wie Plinius vnd andere anzeigen / biß in 2. 13. 14. 15, ſpannen 
boch / vnd ſhreins gröfferdannz. Büffel, Suffelfarb/ein langen 
krumpten ſchnabel biß auff die Erden / vornen hinauß fiey ſchin/ da 
ienimpe er die ſpeiß vnd tranck in den mund / dann er hat fein Manl 
den am hals gleich einem Sturion / die zween groſſen zaͤn die man in 
Her Landt bringt ſtehen jhm in dem obern kifel ſchlecht fuͤrſich zum 
aul herauß / ſeine ohren ſeind zweyer ſpannen lang auff alleorr) faſt 
eyt / ſeine ſchenckel vnden als groß als oben / alſo das erlicy meynen ſie 
iben kein gleych vnd glidmaß ſonder ſey ein gantzer ffock/wie er in der 
ſtalt anzůſehen iſt / ſo es war iſt / aber er hat oben im gebůͤg / vnd wol 
der bey der Erd ſeine glider und gleych/damicerfihbickeond fuͤrſich 
het / der fuß iſt vnden geſcheiblet wie ein groſſer teller. Zu vnderſt vmb 
efüß hat erfünff Naͤgel vnd Hoͤrner / ſein Schwangt iſt gleich einem 
üffels ſchwantz bey dreyen ſpañen lang hat zu vnderſt wenig haar 
tan. Vnd das Weib iſt kleiner dann der Mann / aber vil ſtercker und 

Mm ii freudiger 
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Das drittetheil diefes Weltbuchs / 
Freudiger wider anderer Thier Natur / auch hochmůttiger dann der 
Mann. Ftlibeonder den Weibern diefer Thier feind mönig oder fhöls 
lig. Tu zum Erieg werden fie alfo geruͤſt / ein Helffant tregt auff einem 
fartel wiemandie maulchiersu Neapolis ſattelt / vnden eng mit zwey⸗ 
en Eiſin ketten / auff jedem ort cin ſehr groſſe Truhen / von Holtz vaſt 





wederm Helffant 7. perſonen / ſeind angethan mit Pantzern / jr ge 
ſeind Spieß Handtboͤgen vnd Rodellen. Sie waffnen auch die 
phant mit Harniſch / vnd zum meiſten vmb den kopff vnd jren krum⸗ 
men ſchnabel / daran bindt man ibm ein ſchwert zweyer elen lang / bre 
wie eines menſchen handt / vnd ſo jm der darauff ſitzt vnd reitt ( der % 
dern fechs darff keiner mie jm reden) gebeut / ſtehe ſtill / gehe fuͤr ſich / kere 
vmb / fall in den / ſtoß dieſen / thuyhm nichts mehr / hoͤr auff / vnd derglen 
chen / das alles verſtehet es / vnd thut es fuͤglicher dann ein MenſchS 
ſſe aber etwa verwundt vnd gebrochen werden/ ſo mag fieniemandts 
halten / vnd zum meyſten werden ſie mit Fewer in die flucht gekert / da 
ſhnen etwan entgegen bracht wirt / das ſie dann vber alle andere ding 
ſehr vbel foͤrchten. Sein ſtercke iſt vber alle andere Thier. Wannman 
erwan ein buß wertiges Schiff auff das landt wil ſchieben / das vil hun 
dert Mann nit vermoͤchten / ſo vnderlegt mans nur vornen am ſchna⸗ 
bel mit Walgern / ſetzt vnd ſtellet drey oder vier Helffant darhinder / die 
laſſen ſich nider auff die knye / vnd mit den Haͤuptern ruͤcken ſie dz ſchi 
gewaltiglich herauß auff das Landt. Mit jhrem Schnabel hebenfi 
leichrlichein Quatrin auff von der Erden. 
Etwa ſo man ein Baumoder ein Aſt von eim Baum fellen wil/f 
zeucht er jn frey hinden an einem Seyl / das 24. Männer nit vermoͤgen 
Sein gang iſt vaſt ſtill / weicher jr zureitten nicht gewonet hat / dem iſ 
es ein vnangenaͤm Thier / dann es macht dem Menſchen ein verkerten 
Magen / als wann man auff dem Meer fehrt / ſo etwa fortun ſeind 
Die jungen Elephanten gehen im zelt einen zeltenden gang gleich 
den Maulthieren / vnd iſt faſt kurtzweilig darauff sureitten/ — 












darauff ſitzen wil / ſo beut der Elephant eim den hindern fuß / dar 
ſteiget man auff jn / doch nicht ohne huͤlff der Menſchen. a 
Seo er gebärenwil/geber er an ein beymlich end/ waſſer oder moß 
ds vereinigen ſie ſich / vnd gebaͤren wie alle andere thie. 
Die Neren von dem Helffant gekocht / iſt ein Koͤniglich eſſen d 
man Furſten fuͤrtraͤget. Ein Helffant guͤlt in etlichen Landenalldı 
fünffsig Ducaten / an etlichen orten Tauſent / vnd biß in zweytauſen 
Ducaren. Sie wiſſen mehr beſcheidt / dann an etlichen orten die Men 


ſchen. J 


WVon dem Koͤnig von Narſinga vnd 
dns feiner reichehumb. 


} 


m Er reicheff Roͤnig fo under der Sonnen iſt / ſoll der Rönigvon 
=) NJarſinga ſeyn / der cäglih auffsuhebe hat zwoͤlff tauſent er 
TI UES =) | ey 
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Son Aſia. | CcaH 
ey das feinde Ducaten / taͤglicher guͤlt / ohn zufallder Erieg und ander 
ee gluͤckfaͤll fein Stade heyſſet Narſinga / iſt gebauwet auff die art 
vieMeyland/aber es hat nicht ſo eben land vmd ſich / fein Roͤnigreich 
gtfaſt wie Neapolis oder Venedig / har das Meer zu beyden ſatten. 
Eglaubet mic allem feinem Volck wie die von Calecut / leben wie die 
Edlen. Ihr kleydung iſt / was erbarfeyn wil) ein kurtzes Hembd / vnd 
uff dem Haͤupt ein bund nach Heydniſchem ſitten / vnd nichts an den 
ſſen Das gemein Volck gehet aller ding nackend / allein die ſcham be» 
ckt mit einem fuͤrtuch. Der Roͤnig tregt ein Paret von Guͤldinem 
eye ſpannen hoch / führer allezeit Rrieg mic erlichen Heydm⸗ 
ben Königen. In kriegen fuͤhrt er kley der mir Guͤldinen Blumen ge⸗ 
ickt vnd außgenaͤet / vmb und vmb beſetzet mir Edlen ſteinen. Sein 
Lofsift koͤſtlicher mir geſchmeide / als etwa ein gute Stadt werch iſt/ 
nd wañ er ſpacieren oder ſonſt in geſchaͤfften reittet / ſo reitten allezeit 
nit jm drey oder vier andere König mit viel andern Herren vonder des 
en er gleichſam ein Keyſer iſt ) etwa mic fünffoder ſechßtauſent Pfer⸗ 
enwolgernft. Er muͤntzt Bardey / auch ſonſt ein filberin muͤntz / Thare 
enannt / auch ſonſt ein andere Goldt muͤntz/ Fanon genannt) derenzo. 
n Bardey gelten’ auch ein kleine Silberinne müung/beiffermanCaß/ 
dcen 16. cin Chare. Aller ding iſt man ſicher in diefem Lande/danndsz 
san ſich vor den Löwen dieauff der firaß lauffen bewaren muß. Die 
eiß iſt wie zu Calecut. Der Rönigifkeinfonderer freund der Chriſten / 
uch des Koͤnigs von Portugal / denen geſchicht in feinen Landen nit 
llein fo ſie zufaren / kein vnehr / ſonder groſſe ehr vnd freundtſchafft. 





Von etlichen andern Staͤdten 
N in Indie. 


Woͤlff meilvon Cannonor ligeein groffe/ aber arme ſtadt Zormas 
Sbatani genannt / deren narung ifkarbeitfelig/leben von Nuſſen die 

wir Indianiſche nuͤſs heyſſen dieſelben eſſen ſie mit eim wenigreiß, 
ebene vnd Biaubens feyn fie wiezu Calecut / doch wonenallezeir bey 
ih fachentaufent Heyden da/von wegen vberflufs des Holg/zuf@if- 
enfeine Werckleuth / auch viel Rauffleuth / doch dem Koͤnig zu Car 
:cutallunderworffen. Da [iind arme Heuſer / deren eins bey eins hal⸗ 
en oder ganzen Ducaten werch iſt / des beften Bürgers Hauß zween. 
Ein tagreiß dauon ligt Pandaran / eine ſtadt vnderworffenden 
on Calecut. Gegen der ſtadt vber ligt ein öde ondonfruchrbare Infel/ 
a wonet niemandt inn Nit weit daruon ligt ein ſtadt Capagato vier 






neil von Calecut / darinn ein ſ choͤner Pallaſt iſt. 
Von der großmaͤchtigen Stade vnd Landt in India / 
J Bedes Calecut genennt / von jhrem u 
J Rönig / Glauben / Geſtalt / 
Aleydung/ Sitten 
vnd — 

| eyt. 

Alecut iſt eine Stadt auff veſtem Landt gelegen / an welche das 
— etliche ortẽ ſchlegt oder ſtoßt. Ein lufsengandereinfare 
wi. ” Mm ig des 
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Das. dritte tbeildiefes Weltbuchs / 
des Meers/ theilet den flufs mitten voneinander in zwey theil / vñ thei⸗ 
let ſich in viel ſtromen in der Stadt auß. Die ſtadt hat keine mawr vmb 
ſich / ſie iſt aber bey einer meilen ongefaͤrlich vaſt eng zuſamen gebawet / 
aber auſſerhalb des vmbkreiß ſtehen die Heuſer etwas weiters vonein 
ander gebauwet / zeucht ſich alſo die Stadt mit jhrem begriff biß auf 
in meil/aber die Heuſer darin ſeind faſt ſchnoͤd / dz gemäwr iſt etwaems 
Manns hoch auffeim Roſs / der mehrertheil mit Naub bedeckt / haben 
gar kein boden oder Gaden / vrſach / es iſt kein grundt im Erdrtrich groß 
gebew darauff zuſetzen / drey oder vier ſpannen im Erdtrich findet man 
Waſſer / alſo / das eins Rauffmanns hauß . oder ꝛo. Ducaten koſt. Die 
Heuſer des gemeinen volcks gilt etwa eins ein halben / biß in zween Du⸗ 
caten auffs meiſt. F 


Von dem Koͤnig zu Calecut / vnd von des Volcks Geiſt· 
licheyt vnd Glauben / wie / vnd war⸗ 
umb ſie dem Teufel die⸗ 
nen vnd anbet⸗ 
tem 


Er Ronig von Calecut mit allen feinem Volck iſt ein Abgoͤtte 
Se betten den Teufel an / verieben doc) vnd bekennen frey mit 
dem mund / dz ein Gott fey der gefhaffen bab Himmel vnd Kr, 
den / vnd die gantze Welt / aber wann Gott wil richten vnd verheilenal 
le vbel vnd werck der Menſchen / vnd alle fünd ſtraffen vnd rechen / da 
were jm kein freud / vñ hett kein ruw / derhalben thue er ſolchs durch ſa 
nen Knecht / vnd darumb hab er uns diſen Geiſt den Teufel geſanden 
die Welt / mit vollem gewalt / die Goͤttliche gerechtigkeyt ʒuuͤben / den 
gerechtẽ wolzuthun / die boͤſen zuſtraffen / alſo / dz er wol thue dem / wel. 
cher wolthut / vbels / wer vbel handlet. Dieſen Teufel heiſſen ſſie Deum⸗ 
malen jhn allenthalben ſcheutzlich mir greulicher raachſeliger gebaͤrd 
Gott nennen ſie Tamerani. Der Rönig helt des Teufels bildnif infei 
nem Pallaſt / in einem gebeuw wie ein Cappel/ zween ſchritt weit vn 
nr / a ſchritt hoch / miteiner durchſchnitnen Thuͤr / mit erhabn⸗ 
eufeln. : | | Bi 
Inder mitte dieſe Cappel iſt ein ſeſſel / darauff fiscein Teufel / 

Hoffen von Glockenſpeiß vnd Metall / hat eine Rron auff dem Däng 
dreyfach / mit 3. kleinen kronen / angezogen wie ein Bapſt / 4.hörner 
groſſe Zaͤn / mic einem vngeſtalten weiten offnen Maul / die Naß v 
Augen greulich anzuſehen / ſeine Haͤnd gemacht gleich wie ein pflatten 
oder kratzende hacken / fuͤß wie Hanen fuͤß / alles ſo forchefam geſtaltet 
daß er erſchroͤckenlich iſt anzuſehen / vnd ringß vmb die Cappel iſt da 
gemaͤld eitel Teufel/on — all 4 ort ſitzt ein Teufel auff eim ſtul / der d 
Jemacht iſt auß eim flam̃en fewr / in denſelben flam̃en / iſt ein groſſe fon 
der Seelen / eins fingers vnd eins halben fingers lang / vnd der gemalt 
Teuffel mit ſeiner gerechten helt ein Seel in ſeim maul / mit der lincken 
greift: er nach einer andern Seel/damicrden Suͤndern troͤwende ſie zu 
ſtraffen / ſo ſſe vnrecht handlen. Alle morgẽ kom̃en die Bramin / dz fine 
jre Pfaffen / vñ weſchen gemelten jrẽ Abgott mit wolriechendẽ waſſer 
vñ bereuchẽ jn mir koͤſtlichẽ geruch / alles darum̃ / dz er jnen als ein nach 
richter Gottes / gnedig ſey. Als dañ ſo dz geſchehen a 










4 


betẽ jn an / etlich malin der wochen made fie jm opffer / ſein altar iſt m 
Y a Roſen 





BEREIT CCM 
ofen’ Blumenvisandern wolfchmecenden dingen vberſtroͤwt / dar⸗ 
uff haben ſie Blut von einem Hanen / vnd angezuͤndte kolen in einem 
lberin Rauchfaß / mit dem ſelben reuchen fie ringßweiß vmb den Al, 
r / leutten gar offt mit einem ſilberin Gloͤcklin / der Danwirr getoͤdt 
it einem ſilberin Meſſer / damit ſie das Blut von jm nemmen / vnd et⸗ 
h mal auffs Fewer ſprengen / als dann ſpringen fie hinderſich gleich 
nen auff den Fechtſchulen / parat treibende / biß das Blut auff dem 
ewer vergehet vnd zerſchmiltzt / allzeit brennen dabey etliche Rertzen 
on Wachß gemacht. J 
Der Prieſter ſo das Opffer vollbracht / thut an die arm / haͤnd vnd 


5 — Haͤndtſchuch und gebaͤnd voller Gloͤcklin vnd ſchellen / die 
nf 


aſt groß gethoͤn von jhnen geben / an feinem hals tregt er ein Bin⸗ 
n weyß nicht wauon. Nach vollſtreckter Opfferung nimpeerbepde 
indvoll Korn / gehet vom Altar hinderſich biß zu einem Baum darı 
verordnet / vnd wirfft das korn vber das haͤupt auf, auffs hoͤchſt fo 
mag / auff den Baum) darnach gehet er wider zum Altar / vnd hebt 
ſes auff daruon / das iſt die weiß zůopffern / hrem Abgott. a 


Von dem eflen des Königs zu Calecut / auch 
# von den Ceremonien fo darbey | 
* vollbracht werden. | 


BB > der Ronig zutiſch figer /nemmen die nammhaffrigſten vier 
EN Driefker die ſpeiß fo dem König bereit iſt die tragen fie dem Teu⸗ 
SD fel inder Cappelfür) und betten jhn vor an / und Credenzen die 
apmirfolcher geſtalt / fiebebenihrehänd auff biß fieober fein Haͤupt 
mmen darnach sieben fie jre band wider su nen beſe chloſſen/ vnd all⸗ 
icden Deumling hoch auffgereekt vberſich / vnd halten jhin daun das 
fen for bleiben alſo lang bey jhm ohngeuärlich biß ein Menſch effere 
ag Darnach bringen ſie die fpeiß jhrem Rönig /vermeynendedarmir 
m Teufelgroffe ehr zubeweifen/foer fich erzeiger das er nit effenwil/ 
1 ey dann das effen vor fuͤrgetragen. Das effen iſt in einer Huͤltzinen 






es KRonigs / Reiß oder andereſ peiß iſt. Dieſer Koͤnig jſſet auff der Er⸗ 
en vnd Rehn die Bramini vmb jn / drey oder vier ſchritt weit mit groſ⸗ 
rreuerekſz vnd ehrentbiettung nider geneigt. Halten die hand fuͤr jh⸗ 
n mundt / haben den ruͤcken gebogen / vñ wieder Rönigreder/fs darff 
keiner mit dem andern reden / ſtehn alſo mic groſſer auffmerckung 
uhoͤren ſeinen worten. io 
So bald der Roͤnig die fpeiß genomen hat / ſo nemmen die gemelr 
nPfaffendiefe vberblibne ſpetß / tragen die in Hof / auff die Erden m⸗ 
ſtzende /ſchlagen dreymal die haͤnd zuſamẽ / ſo kompt ein groſſe mens 
edarzu gewoͤnter ſchwartzer Rappen / vnd eſſen die ſpeiß auff/ vnd dir 
HRappendarffbey leben niemandt nichts zuleyd thun / ſie fliegen wo 


* 


ewoͤllen. 9 | 9 en | 
Von den Bramini/das feind die Prieſter zu Calecut. 

D der König ein Weib nimpe/fonimpr erden wuͤrdigſten vnder 
Ss Sramini (das ein waar / doch vnerhoͤrt vnd ons din frembd 


ding zuhoͤren iſt) vnd laͤßt indie erſte mache bey feinemGemabl 
ſchlaffen / 


Di 
N, 


oſſel darinn ligt ein groß blat von einem Baum/darauff das eſſen 


* 
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Das drittetheildiefes Weltbuche/ 
ſchlaffen / das er jr die Junckfrawſchafft nemmen ſoll / ſo gleißnen ſie ſich 
als vnwillig darzu / mit entſchuldigung jrer vntuͤchtigkeyt der Koͤnig 
ſoll ein andern baß geſchicktern nemmen ſo ſchenckt er jumerwanvia 


"oder ſechßhundert Ducaten vm̃ ſolche arbeit zuuolbringen die bey etli 


chen on geidt wol zubekommen were / das geſchicht allein dem Koͤnig ʒi 
groſſen ehren. | | nt 
Von den Edlen ond anderm Volck 
zu Calecut. FOR J 

Bramin i / das iſt die Pfaffen / ſeind die Edleſten zu Calecn 
&) geacht / die andern heiſſen Naeri / das ſeind die Welt Edlen / ver 

pflichezur Wehr vnd Schwerter zutragen Wo ſie Wehrloß ge 
funden wuͤrden / das wer jnen ein ſchaͤndtlichs auff heben / wie bey 
das Triegßuolck / die ſchwerter tragen fie allzeit vor vnd vmbdenR6 
nig / bloß/ mie Tartſchen. Die dritten heiſſen Tiua / feinddie Mandwer 






wo fie das nicht thaͤten / vnd jhnen deren einer bekäme’ der fein Sräd 
fäen oder Eauffen wolt / fo möchten ſie jhn ertoͤdten / vnd hetten darum 


nicht gefraͤuelt. 
Von der Kleydung des Koͤnige / auuh 
anderer zu Calecut. | 7 A 


end und bloß/ aber geſchucht / allein vmb die (ham ein Seid 

oder Baumwollin tuch gebunden / vmb das haͤupr feind fieblof 
Etlich Heydniſche Kaufleuth tragen hembder an biß auff den guͤr 

‚Die Frawen tragen lange Haarloͤck / vnd eſſen kein fleyſch ohn 9— 

niß ihrer Pfaffen. Das gemeine Volck jſſet was es hat vnd ankompı 

ohnallein Rübfleyfcd. Die Bawren eſſen Viſch getruͤcknet und gebra 

tenander Sonnen / vnd ein frucht Suritigenannt. eu. 


Bon der herrlicheyt ſo man helt in des Könige | 


' SE Rönig/ Rönigin/ ondalle gebornedes Candts schen 


Todt / oder fojmeingurerfreunde 4 
geſtorben iſt 4 


rs der Roͤnig zu Calecut mit code abgehet verlaͤßt Söne/dri 
ders Sönoder Brüder, deren Feiner erbt das Reich / ſonder de 
nächft freunde oder Schweſter Son bleibe RKoͤnig vrſach / d 
Braminibabendie Koͤnigin defloriert. Dergleichen fo der Roͤnig auf 
reiee. bleibt einer derſelbigen Pfaffen dieweil bey der Koͤnigin / swer 
zig / oder 24. Jar alt / vnd helt nut jhr Hauß / dem Rönig suche 
andı 





N Son Aſia. CCM 
andts brauch / daß er jhn die seicfeinesabwefens vertretten/ vnd des 
Veibs gepflegt hat. Derhalb nit gewiß und ein zweifel iſt / wes die Ko⸗ 
ig8 Rinder ſeyen / darumb erbt der Schweſter Son oder ein naher 
‚eundt/ bey dem weniger zweifel iſt er kom̃ von Koͤniglichem gebluͤt 
er / dann des Koͤnigs Soͤne. Nach ſeim todt ſcheren alle die jn Elagen/ 
alle die in ſeinem Reich feind/beyde Bart und Haar auffdem Haͤupt 
baußgenommen etlich laſſen ein theil Barts und Haars ſtehen. Die 
fcherdörrfenins.cagen kein Viſch fahen. Diſe weiß wirt auch gehal⸗ 
nfodem Roͤnig ein guter freunde ſtirbt / von denen die jm wol woͤllen 
enen. Der Roͤnig nimpts auch an fuͤr ein ehr und andacht / ſo einer ein 
ar lang bey keiner Frawen ſchlaͤfft / oder kein Betole eſſen wil/ welche 
wie ein Confect / vilmals für luſt / die begird beyzuſchlaffen reitzende / 
eſſen gewohnt ſeindt / Item ſich enthalten vonder frucht Coffoli / die 
ich geeſſen / zur vnkeuſcheyt reitzet So ibm ein guter freunde ſtiebt/ 
chter man den Coͤrper in der Leich auff/ und beruͤfft alle Pfaffen fo 
anim Landt mag ankom̃en / die halten drey tag gaſtung vnd wirt, 
jaffemirdem todten da eſſen ſie Reiß in vil weg gekocht / Hirtzen vnd 
weinen Wildpret. Nach dreyen tagen gibt er jedem Bramien vier 
er fuͤnff Bardey / darnach zeucht ein jeder ſeinen weg. 


Von den Leuchtern zu Calecut / wie man den Koͤnig⸗ 
lichen Pallaſt beleuchte 
| bey nacht. 





> En Pallaffbeleuhteeman zunacht alſo / viel Gefaͤſs ſeind ge⸗ 
m macht von Metall / wie die Brunnen Schuͤſſel / auff jeden leuch⸗ 
ðter drey auffeinander / viel oͤls vnd Baumwollin zochen tingß> 


dein ſede Schuͤſſel etwas enger / die oberſt die engſt / darunder feind 
den fuß des ſtuͤtzen gegoſſen / ſcheutzliche Teufel / dañ was fiemacben/ 


n. 


Wiedie Edlen zu Calecut beyweilen jre 
Aue! Weiber verwechßlen, j 
DI" gewonheit iſt zu Calecut evnder den Edlen vñ Raufleutben/ 
das ſie in einer geſellſchafft auß freundtſchafft Weiber tauſchen 
Xond wechßlen / auß guter freundtſchafft vnd zeichen der lieb) dañ 
ih einer für ein freundt darthut / wirdt er gefragt / ob jhm alſo ſey? 
ihrer ja) ſo probiert er jhn / ſprechende: ſo wechßlen wir vnſere Weir 
als dann ſo erden ernſt ſihet / fuͤhret einer den andern mit ſym heym 
auß / heißt fein Weib mit jhm gehen / dann er fey jhr Dann, fo ſeind 
gewoͤhnt gehorſam zu ſeyn / vñ muß es thun / aber die kinder bleiben 
eins jedẽ Vatters hauß / als dañ geleytet er ſie in ſeins freunds hauß/ 
gehet des andern widerumb mit dieſem / das thun die dritten in der 
dlen Zunfft. Die Buͤrger vnd Handtwercks leuth vnder der andern 
Jar der Edlen / helt ein Vatter etwa bey 6.7.0der s. Soldner oder Ed⸗ 
n zu dem Mann / vñ ligt je einer eine nacht nach der andern bey jr / vñ 
fortan / ſo iſt ihr einer auch etwa auff dreyen orten Mann. 
WVon der ſpeiß der Edlen vnd gemeinen volsfs 
9 zu A wie ſie jhr 

Be gebett thun. a, 

SOFERN Die 


— 


nbangesunde/gibt den Seelen das liecht / der leuchrerifkeingezogen/. 


uß allwegen ein Teufel daran ſeyn / wie bey vns die biltniß der Deal 


— 


109° 
2) 








Pfaffen und des Rönigs/daf du voñ dannen nit weicheſt / biß du mie 


Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


von Glockenſpeiß / fuͤr die Loͤffel brauchen ſie ein blat von einen 
Baum/ effen ſtets Reiß / Viſch / Gewuͤrtz vnd Fruͤcht. Aberd 
Bawren eſſen mit den Dinden auß den Haͤfen / machen auß dem Adi 
Kuͤgelin / vnd ſchieben ſie dann ins maul. 
Die Edlen halten mit dem gebett dieſe weiß / ſie gehen morgens gi 
ter zeit zu einem Teuch mie Waſſer / ſich zuweſchen vnd zureynigena 
ali jrem leib / geweſchen rhůͤren ſie kein Menſch an) biß das ſie jhr gebet 
volibringen / das thun fieinjhren Heuſern / in ſolcher geſtalt / ſie ſtehe 
auffdem erdtrich ſtillſchweigend / mir auffgerichtem leib / darnach tre 
ben ſie Teufliſche aparat / mit den Augen vnd Mund grauſam zuſehen 


| I: gemelcen Edlen eſſen auffder Erd / auß Schuͤſslen gemach 


das webret biß auff ein viertheil einer ſtund / darnach iſt er fereig/gehe 






zum eſſen / von den haͤnden eins Edlen — dann er darff kein eſſe 
vondenbänden eins Frauwenbilds gekocht / nieſſen. Die weiber koche 
für ſich ſelbs / weſchen on bereuchen ſich auch mir wolriechendẽ dinger 
daran wenden fie groſſen fleiß / daß ſie ſich wolriechend halten /siere 
ſich mic viel edlem geſtein / baͤrlin vnd kleinoten in den ohren / haͤnde 


armen / vnd vmb die fuͤß / beſonder die Edlen vnd reichen. Man ſchrei 


auff Bletter von Baͤumen alle handlung vor gericht / auch indes it 
nigs Cantzley. — 

Von der gerechtigkeyt die da gehaltenn 

wirt zu Calecut. 


* 









Fer nemmen ein Pfal / vnd jhn ſpiſſen / auff ein beſondere man 

dan bey uns. Wunden tregt man nach geſtalt des ſchadens 

gelt ab. Mit den ſchuldnern wirt ein ſolch Recht gehaltẽ / ergreifft ein 
ein ſchuldner / der ibm auff verheyßne zeit nicht hat glauben gehaltet 
vnd hinderſchleicht jn heimlich / ſo macht er mic einem gruͤnen zweigt 
kreyß vmb jhn / vnd ſpricht vier mal: Ich gebiete dir bey dem haͤupt 


IS: ein Todefchläger ankommen vnnd ergriffen wirdt / fo la 


bezaleſt / darauf darff erdann bey verlierung feines lebens nie geht 
alsfey er befhworen oderlige in eim ſtock / biß das er jn benugig mach 
vnd darff Eeins andern auffſehens / ob der gleubig ſchon hinweg gehe 
der Rönig helt veſt darob / ſchied er auß dem kreyß / ſo der gleubig no 
nicht gar vernuͤgt were / es koſtet ſjhm ohn alle gnad fein leben, | 


Bon Kriegen Muͤntz vnd Hofhaltendes Könige 


von Calecut. 


Deerins veld/vor de Rönigrregeman ein Somleie geformie 
wie ein vaſs boden auß laub gemacht / fuͤr ein panier / dasihmd 


S FIß landt kriegt allein zufuß auff dieſe weiß er zeucht mit feine 


Soñ auff helt. So beyde heer sufame Eomenauffein Armbroſt (buft 


außerwoͤhiet jeder cheilhbundere Mann / die tretten zuſamen auff de 
platz zwiſchen den zweyen Heeren / thun zueinander nicht mehr dan 
zween ſtreich / den einen zum haͤupt / den andern zu den ſchencklen da 
nach wirt von jren Bramini fried geboten / ziehen alſo offt gegeneina 
der/z.0der atag / wann auff beyden ſeitten⸗ oder 6. perſonen vmbken 
men / ſo nẽen ſhre Pfaffen fried / gebieten bey den Heeren abzuziehe 

pn 










f f h a a 
Braten. CCV 
ad richten den Erieg/alfoiff br Erieg hundert an hundert. Der Roͤ nig 
enn er vber land rheiſet / reit er beyweilẽ ein Elephanten / etwa tragen 
sfeine Edlen / allzeit eilende als ob fie lauffen / er hat auch allwegẽ feine 
rum̃eter vmbjn mit mancherley Inſtrumentẽ / ſeit enſpiel / pfeiffen zum 
fans. Seinen Soͤldnern oder Naeri gibt er alle Monat vier Carlih) 
sEriegpleuffreeinembey eim halben Ducaren. Mit dem ehegemelten Bi 
löhelcer ailzeit bey hundert tauſent Man zufuß. Diß volck iſt braun 
hwartz / mit ſchwartzẽ zaͤnen / der fruchthalb ſo ſie eſſen. Die geſtorbnen 
Edlen verbreñt man zů puluer mit groſſer ſolennitet / ſeine gute freund 
nd geliebte ſamlen die aͤſch auff ſie zubehaltẽ. Dengemeinen Mañ bei 
rebt mã in die heuſer / gaͤrten / vñ fuͤr jre thuͤr / wie ſie dz ſelbs verordnen. 
Die Muͤntz iſt wie zu Narſinga Der kauffleut ſo allz eit zu Calecut | 9 
ehaͤndel vnd gewerb haben (doch frembde Gaͤſt / der mehrertheil Mas | 
hometani) ſind bey 15000. on die im land geborn/wone/faftalles kauf⸗ 


— 
* 
x < 
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NR 


me. Esregner gemeinglich zu Calecut den Meyẽ / Brachmonat / Hew⸗ — 
onat vnd Augſtmonat / aber die andern Monat regnet es nimmer/ 
je vier ſihet man die Sonn wenig vnd gar ſelten. — * 
Won deß Königs zu Calecut Pallaſt vnd Schatz g 
Er Pallaſt deß Koͤnigs hat bey einer meil weit vmb ſich begrif⸗ — 
Mauren ſind auß vrſach droben erzelt / faſt nider / alent⸗ 9 E 
halben im Pallaſt hin vnd ber geſchnittene erhabne Teuffel / die 8) 
kerich von Kuͤwkadt an ſtatt deß pflaſters gemacht vnd geſchlagen / > 


nd iſt ſein gemach etwa biß in zwey hundert Ducaten werch. Der wälr 

wis faul grund leidet kein ſchwer gebaͤw / aber was ſonſt fuͤr koͤſtlicheit | M 
ee Roͤnig von kleinot / von Edel geſtein / allerley in den ohren / haͤnden/ N 
iſſen / iſt wunderbarlich zuſehen / vñ mags niemandt wol ſchaͤtzen / ſein J 
chatz lol warlich zwey gewoͤlb voll gegoßner guldin Sein ſeyn / vñ ge⸗ 
empffte guͤldin müns/das ſie ioo. Maulthier nit tragẽ moͤchten / wel⸗ 
er Schatz von iroder 2. Koͤnigẽ vor diſem / zu gemeinem nutz / geſam⸗ 
t vñ verſchloſſen iſt. Item ein thruͤlin dreyer ſpannen lang / einer hoch; 


eßbeften del geſteins / Barlin vnd kleinot / ſo man nennen mag. | PX 
Von der Specerey vnd Fruͤchten / die zu Calecut wachfen. J —9 


der Pfeffer mit groſſem hauffen / ſein ſtam̃ iſt gleich 
inem Weinſtock / man pflantzt jihn nahent zu eim Baum / daran 
ßt er auff wie ein hopff / vornẽ an den aͤſtlin wachſen⸗. oder s. zweig/ 
mger denn ein finger / daran ſtehen die Pfefferkörnlin wie Weinbeer⸗ 
n/feinde gruͤn wie die Weinbeer / indem Monat Octobris lißt man 
ealſo gruͤn ab / auch im Nouember weret das leſen noch / darnach auff 
imtuch die Beerlin an die Sonn gelegt / drey tag gedoͤrrt / nemmen ſie 
eſchwertze an ſich auß krafft der Sonnen / ſonſt thut man jhnen keine 
rbeyt / ſie bawen nichts zu dieſem gewaͤchß. 
Der Ingber bekompt auch faſt ſchoͤn allda / iſt ein Wurtz in dere ·⸗ 
en deren findt man etliche von 4 biß in 12. vntz / ſo ſie die graben / ſchnei 
en fie ein aug daruon / ſetzens wider ins loch mie Erdtrich zugedecke un 
nd nach außgang eins jars graben fie aber den Ingber / vnd pflantzen 
wider wie vor. Diſe Frucht wechßt zu berg vnd thal in rotem erdtrich. 
Item da wachſen auch Mirobalani /deren geſtalt iſt faſt wie die 
leinen byren / vnd tragen gleich wie der Pfeffeee. 
Ai In Weiter 


Ndem Roͤnigreich Calecut auff dem Landt herumb vnd in der 
A 
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> Das drittetheildiefes Weltbuchs / 


Weiter waͤchßt ein frucht zu Calecut zwo oder driechalb fpannen 
lang / Graccara genant / ſo groß vmb ſich als ein diech eins Manns. Di 
frucht waͤchßt im mittel deß ſtam̃ens / gleich eim Byrnbaum / da ſich di 
aſt anfahen außzutheilen / iſt gruͤn geformiert wie ein Danzapff / zeiti 
ſchwartz. Man lißt ſie im December erſt zeitig ab. Geeſſen gleichen ſi 
den guten Muſcaten / Melonen oder wolzeitigen kuͤtten oder Pferſich 
pP wie Donig/fein geſchmack wie Pomeransen/ innwendig der fruch 
at es ein andere ſchoͤlffe wieein Malgranapffel / darinn ligt auch ein 
frucht wie in eim Apffel / die koͤrner aber groß wie die keſten / auch der al 
lerbeften Keſten geſchmack nicht vnaͤhnlich.. 
Ein andere frucht Amba genant / bringet diß land / deren Baum 
| Manga beiße/deß frucht zeitig/ vergleiche ih einem Ballapffel/ oder 
| nuſs / gantz lieche/deren kern innwendig viel beffer dann Mandlenoder 
NEN die Pflaumen von Damafco find. Im Auguſto abgenomen/werdenfie 
eyngemache wiein Jealiadie oͤlbeer / faſt gut zu eſſen. Mehr findeman 
Da ein andere frucht / nicht vngleich ven Melonen / dariñ findt man dre⸗ 
J oder vier koͤrner / wie Schlehẽ oder Weinbeer / auch alſo ſawer / die fruch 
fe I heiße Corcapel/ gut vnd lieblich zueffen/vil beffer zu macherley arsney. 
"a A | Ein andere fruchesweyer fpannenlang/wie Cucumerigefarbr/dreyer 
mE I finger dick / zu eſſen viel beſſer denn die Kuͤrbiß / befonder gut zu Confes 
—X | cten / wachſen auffdererden wie Melonen/dienenneman Comolanga, 
Wi N Mehr waͤchßt da ein Frucht Malapolanda genannt / faſt wolge 
7. | ſchmack zu effen/deren Baum erwa ungefähr eins Manns hoch iſt /d 
RR | macht drey oder fünff bletter / die auch feine A find / derenjeglichesein 
7 Al Mann vor der Sonnenbedecken / vnd den Regen auff halten we 
— der mitte deß baums iſt ein beſonder aſt / der mache die bluͤet wie ein Be 
RL: | nenſtengel thut / darauß wirt die frucht einer ſpañen oder halben lang) 
— nit faſt dick / etwa biß in zwey hundert / das eine der andern trang thu 
| all an dem mitteln ſtam̃en wachfend. Die Sruche vnzeitig abgebroche) 
N | zeitigt erſt in heuſern. Der Seuche findet man dreyerley / die erſte Ciam 
—6 capalon / gelblecht / einwenig gut zu eſſen. Die ander heiſſet Cadelap⸗ 
Na 1 " lon / vollkom̃ner denn die erſt / die beyde fruͤcht ſind faſt gut / wie bey vi 
ZN HAN die Seygen. Die dritt iſt nicht gut / diefer baum tregt niemehr dann ein 
— mal / darnach nit mehr / er hat aber bey denz;o.oder 60.3weiglin/diefchne 
—JVJ ll det man daruon / fobringenfiegepflansge vber ein Jar fruͤcht wie vo 
Diſe vnd vil andere fruͤcht findet man durch dz gantze jar zeitig in grofi 
WIR — fer menge / alſo / daß man etwa zo. vmb ein Quatrin kauffet / ſo hat man 
Y auch allzeit deß jars Roſen vnd Blumenda/miswunderbarlihermg% 
ruch dann bey vns. ie 


NC | N) Von einem wunderbarlichen Baum zu Calecut / 
J — on nunbarbeyevon HE 


/\» | ihm gibt. | ec 
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3 Ä h — 
Wr I 0. Ylutbars Temein Baum deßgleichen nicht in der Welt gefunden wirt / an 
— Bey vonet nutz vnd koͤſtlicheyt/ Tonga genane/daruon man sehe nun fcha 
N | sen Baum. AV, fen mag/der erſte fein Holtz zuuerbrennen / der ander / Nuͤſs zu⸗ 
I! | effen der dritt Strick sun Meerfchiffen/der vierde fubriel Tuch / welche 
\(: m geferbt fihder Seidenvergleiche/der fuͤnfft / faſt gurebolen/derfecdhßt/ 

JJ ein getranck dem Wein gleich / der ſibend / waſſer / der acht / oͤl / der neund⸗ 
* | te / zucker / der zchend/vonfeinemabgefallnen laub vnd blettern bedeckt 
— ie man 








J— Boni TCCVI 
an die heuſer zu Calecut / die halten ein halb jar waſſer. Die Nuͤſs heiſ⸗ 
nwie Indianiſche nuͤſs / deren tregt ein Baum biß in die zweyhundert / 
fft darunder / ſelten daruͤber. en, | 
Naun wie man die io. nuͤtz daruon ſchoͤpffe / die euſſerſt Rind vonder 
üffen geſchoͤlt / iſt gutwirig zuuerbreñen / darnach bey der andern rind 
mpt man ein gewaͤchß wie Baumwoll oder Flachß / dz verkaufft man 
mMeifternoder handtwerckern die es ſcheiden vnd bereyten koͤnnen / 
e Baumwolloder ſubtilſte vergleicht ſich der Seiden / derẽ Tuch man 
eben der Seiden verkauffet / auß dem groͤbern ſpinnen vnd machen ſie 
robenfaden vnd kleine ſchnuͤr / darauß man Seyl vnd Strick auff die 
deerfcbiffmacher. Wenn nun die ander Rind der jetztgemelten Kuͤſs 
eplöße/ vnd die Wolle daruon genommen wirdt / ſo macht man auß 
rmaſſen koͤſtliche / fuͤrtreffliche langwirige und gute KRolen darauß / 
edasfewer nicht baldt kan verzehren. Die Nuͤſs darinn find faſt gut 
eſſen / fo die Nuſs zeittig vnd vollkommen wirdt / fo wirdt ſie in den 
ernen voller waſſers / alſo / daß etliche Nuͤſs vier oder fuͤnff becher voll 
aſſers in jnen haben / wenn man ſie denn auffbricht / ſamlet man das 
aſer / das iſt auß dermaſſen ein koͤſtlicher wolgeſchmackter tranck / ſehr 
ßwie ein Malmaſier bey uns. Weiter fo macht man auß dem Kernen 
ee gemelten Nuͤſs gar gut oͤl / alſo haſtuz nutzbarkeyt. Nun von eim 
dern Aſt diß Baums / den ſie nit laſſen Nuͤſs tragen / ſonder halb ab⸗ 
neiden / geben jm denn beſonder beheng / morgens vnd abends ſtoſſen 
er reiſſen ſie das mit eim Meſſer / daß ſſe dem Baum ein lufft vnd eyn⸗ 
ing machen / beſtreichen die runtzlen oder riſs mir eim ſafft / der zeucht 
nn herauß ein andere feuchte materi / darunder ſetzen ſie ein Schuͤſſel / 
mienfoldenaußgerropfften ſafft darein / vnd fahen gemeinglich tag 
dnacht von eim Baum ein halbe maß / vnd fo ſie deß viel haben / thun 
das zu eim fewer / vnd machens von eim / zwey oder drey fewer ſolcher 
aß daß es gleich wirt eim koͤſtlichen gebreñten Wein / alſo / fo man al⸗ 
n darzu reucht / eim in das haͤupt auffſteiget / vnd ein krafft gibt / deſ⸗ 
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ben ein wenig eyngenom̃en / halten ſie fuͤr die vberauß koͤſtliche kreff⸗ | 
ung / daſſelbig iſt je Wein / den ſie in ihren Landen trincken. Von eun 0 BR 
dern Aſt deſſelben Baums / der bringe gleich ein ſolchen ſafft / den ko⸗ a Di 
tmanbeym Fewr / vnd macht Sucher darauß / er wirt aber nicht faE I 
6, Der obgemelte Baum har zuallerseitimjar fruͤcht / fiefeyen grün 0 5 — 
er duͤrr / bringt vnd tregt fruͤcht biß in fuͤnff jar / vnd ſind jhr unzelich i N . 


ob dem zweymalbundere tauſent im land / die alleſampt jre Herren 

ben / von wegen jrer nutzbarkeyt. Wenn die Koͤnig dieſer land krieg | An ar 

keinander führen/ und obeinerdem andern ein Son zutodt ſchluͤge / 55 

wurde vil leichter vertragen vnd verrichtet / deñ ſo eim etlich derſelben J 

äumabgehauwenwürden. Der Baum ſteht in ſaͤndigem Erdtrich / 7 — 

äbrin 20.jar friſch und gut / man pflantzet gedachten Baum von den 

üffen dieſer frucht / vnd ehe daß fieihre zweig herfuͤr bringen / ſo muß 

in ſie alle nacht auff decken / damit der Mon vnd das Geſtirn darauff 

einen moͤge / deß morgens decken fies wider mir Erden zu vor hitz der a 

onnen. Alſo haſtu die zehen nutzbarkeyt / vnd wiediefe BRAum zu Car 

ut wachſen. | ul F 
Wieman zu Calecut den Reißfäct vnd pflanker. . "1 

raui die Bawrn zu Calecut / ſo fiewöllenden Reiß fäen/balcen fie N/A 

— ſolch gewonheyt / ſie vmbbrechen erſtlich das Erdtrich mit dem 

8 In 5 pflug ‘ 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


Pflug vnd Ochſen vnſer gewonheyt nach / als deñ beſtellen fie alle Spil 
lene fo ſie moͤgen ankom̃en / mit allerley Inſtrumenten vnd Seytenſpi 
len / vnd machen alſo frewd in dem feld allenthalben. 


Sie beſolden auch 10. oder 1». Maͤnner ſcheutzlich in Teuffels Eley. 
dern angethan / die treibẽ ſeltzame forchtſame apparat vnd weiß / ſamp 
den Spielleuthen. | E 

In diſer frewd vñ jubel fäen fie den Reif /in meynung das der Ten 
felfeinebölffdarsu thun fol,daß die frucht wol geradt. si ; 


Bomgebrauch der Arktinheymfuchungdr 
Krancken zu Calecut. * 

O ein reicher Kauffmann oder Edler zu Calecut in aͤngſte 
kranck ligt / beſtellt man aber die Spilleut mit allen 

ten / wie erſt angezeigt iſt / vnd mit jnen Maͤnner in Teuffliſche 
larůen / fewr in meulern vnd henden tragende / an den füllen sween ko 
ſel oder holtzſchuch einer ſpañen dick oderhoch/daraufffiegeben/fchrey 
en / wuͤten vnd pfeiffen/den Krancken mit diſem geruͤmpel vnd geſchoͤl 
heymzuſuchen / dz einer von diſen grauſamen Thieren erſt kranck moͤ 
werden / vnd vor ſchrecken auff die erd fallen / das thun ſie aber darum 
dem Teuffel damit zu dienen / wolgefallen / darmit er verſuͤnet / dieſen 
RKrancken huůlff thu / vnd zu gnad vonder ſtraff wider annemme. Dat 
Rrandengibeman (das ihr meiſte Artzney iſt) etlich geſtoßnen Ing 
ber / vnd ein Schal voll etwas Saffts zu trincken / damit haben ſie de 
Krancken / verwaret / machen im abzug wider ein Hofrecht mit jhr 
gepoͤlder / vnd ſcheutzlichen gebaͤrden. ger 
Wie die Doliar und Hiraui jre Kinder erzichen 

vnd ernebren. 

S Bawren / tagloͤhner vnd ſchlecht Volck zu Calecut / nehren⸗ 












Rinder alfo/die Muͤtter ſeugen fie bey dreyen Monaten / gebe 

jnendarnach Kuͤw vnd Geyßmilch / vnd waͤſchen oder badenf 
nimmer / vnd auch nit einig mal / ſonder legen ſie geaͤtzt vnd eyngefüll 
in den ſand / vñ laſſen ſie alſo ligen in ſeiner mutter vñ kadt / von morge 
biß abents / ſelten heben ſies zu mittag auff / darinn weltzen fich diea 
men Creaturen vmb / wie die Seuw in einer miſthuͤlen / vnd werden 
ſchwartz / daß man nit wol erkeñen kan / obs junge Baͤren / Buͤffel / Te 


fel oder Rinder find. Deß abends kompt die Mutter wider vonjrera 


beyt / vnd gibt jm wider die ſpeiß. Alſo werden fie aufferzogen / ſeindg 
meinglich gute ſpringer / vnd die ſchnelleſten laͤuffer ſo man finden m 
lau 


denn ſie uͤben fih von jugentauffindem Sande vmbbuͤrtzlende / 
fens vndfpringens. 


Bon etlichen Thieren und Vögeln zu Calecut. p 

¶ XCalecut ſind ein geoffer cheil wilde Schwein/Söwen/Geyfböt 
es Büffel) Kuͤw / Geyß / Elephanten / die doch da nicht geb 
ren / ſondern darbracht werden. Dil Meerkatzen ziehen da auß/vi 
thun groſſen ſchaden / beſonder anden vorgemeldren Nuͤſsbaͤume 
darauff ſteigen ſie / vnd ſauffen den Safft auß den Schuͤßlen / vnd e 
werffendie. Es gilt ein gefangene vier Caſſe oder Quatrin. Soft 
der man da wilde Pfauwen den hauffen / Pappagey in groſſer viel 
- 








Bonfa.  caevı 


grun vnd rot / von mancherley farben) vor denen man den Reiß auff 


dem Felde taͤglich verhuͤten muß / dem ſie gar gefaͤhr ſind vndgernefs 
ſen. Der Voͤgel wirdt wenig geacht / gilt etwa einer zween Quatrin. 
Es iſt auch da ein andere art von voͤgeln / Saru genant / find kiei⸗ 
ner dann die Pappagey / ſingen aber baß / vnd vil andere vögel,dievber 
diemaß wol beſtimpt und lieblich ſingende / zu hoͤren find. Da find Win, 
ter vnd Sommers zeit unzehlich vielliebliche / allezeie laubreiche und 
auch frucherragende baum / darinn die gemelten vögelabents vnd ein 


| van vor tag / ſolches gefchrey vnd gefang vollbringen / daß einenber 


uncken möchter wereim Paradeiß. Es iſt auch in dieſer gegnentimer 
kalt man weyß von Feiner kaͤlt zuſagen / deßgleichen auch hit on groſ⸗ 
ſer vbriger hitz. | 
Von viererley Schlangen vnd böfen Wuͤrmen 
—* zu Calecut. | 
59 Tlihe Schlangen vñ wirmin der gröffe wie die wilden Schwein / 
r vierfüffig wonen in diefer Gegne / wachfen in den Moͤſern haben 
kein Biffe'cbun aber groffen ſchaden mir jrem beiffen und zänen/ 
fohe gereytzt / ergrimen. Es find auchdreyerley geſtalt Schlangenda/ 
alt gifftig wie wenig ſie ein Menſchen blutriſs machen / ſo mu ß er doch 
ſterben. Dife heiligt man zu Calecut / vnd darff jnen bey leib n’emandts 
leyds chun/ dann was zu Calecut Teuffliſch vnd raachſelig iſt das bar 
suten platz / meynen ſie ſeyen von Gott zur raach erſchaffen / derhalben 
ollman jnen nit widerſtehn / vnd Gott hat diſen Geiſtern ſolche krafft 
darumb verliehen die Menſchen zu peinigen. Wenn dem Roͤnig ange, 
eigt wirt / wo diſe forchtſamen Thier jre wonung haben ſo laͤßt er inen 
— bin Huͤttlin machen. Wer fe codfehlege dem ſtehet wiegefage/ 
das Reben darauff / darumb jhr ſo ein groffemengeim Land iſt die er⸗ 
ſten ſeyn geſtalt wie die blindt ſchleychen / die andern genant Scorzoni/ 
dritten dreymal groͤſſer den die Scorzoni / DieferdreyenSchla ngen 
0 groffemenge indem Land / die anno 106. in einem Hauß 9. Men⸗ 
chen auff eine nacht haben gebiſſen vnd vergifft die man deß morgens 
alle geſchwollen todt fande. Wenndie Edlen ſergend vber land ziehen, 
nö begegnet jen der Schlangen eine / das achten fie für gluͤck/ je meh⸗ 
jbe glücklicher. | 


Bon einer Walfart zu Calecut / BGnad vnd Ablaß halb. 
I fer: von Calecut ligt ein Tempelin ein wafler Teuch gebawer/ 





der Kirchen. Johan im Brunnen zu Rom / nit faſt vngleich / 

mitten in deren ſteht ein Altar von ſtein gemacht / ringß vmb den 
Tempel hangen alle Baͤum voll Amplen / vnzahlbar und vuglaublich 
su ſagen allangezuͤndet / auch ein menig Liechter / die nicht zu zelen iſt. 
Auffden⸗tag Decembris iſt das Feſt der Walfart / alſo / dasalles 
Doldinıs.meilendarumb gelegen / Pfaffen / Edlen / und Bawerßleut / 
darkompt zur Opfferung / die man alſo begehet. Zum erſten mal ehe ſie 
inden Tempel eyngehen waͤſchen fie ſich alle in gedachtem Teuch / dar⸗ 
nach gehet das Voſck in den Tempel / da ſalbet der Prieſter einem jegliv 
hen das haͤupt mit oͤl / darnach ehun ſie das Opffer auff vorgenanten 
Altar / darzuff ein vberauß groſſer Teuffel ſtehet / zu welchem ſie gehen/ 
ſo vil jr darko m̃en / Enyen für jnnider/ondbercen ſhn an. Fin jeder hab 
vbelthat auff /m (was er woͤll) ſo hat er diſe zeit ſicherheyt / fried vnd ger 
m, In ii leit. 
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Dasg dritte theil dieſeß Weltbuhsr 
leit. Da kommen etwa biß in die zwey hundertmal / etwa dreyhundern 
mal tauſent Menſchen zuſamen / ſchier vnglaͤublich zuſaggen. 


Von wannen vnd auß welchen Landen die Sperery 
| ghen Calecut gefuͤhrt wird. 
ER Pfeffer / wiewol er zu Calecut auch waͤchßt / ſo mag es doch 
nie erichieffen/fonder kompt dahin voneimend weiter hineyn 
in Indiam / fünffsig meil /andem Meer gelegen /dasheiffenfie 
Corimucol. EN 2. Sr 
Caneloder Zimmetrind kompt von Zaloni bat/sweyhunderemail 
weiter / vnd ſie wachſen ſonſt an keinem andern ort. mei 

Gariofoli / das find Naͤgelin / kommen auß Meluza / iſt von Cal 

cut weiter gelegen ſibenhundert vnd viertzig meil. — 
Ingber waͤchßt zu Calecut / aber man bringt jn auch von Cann⸗ 


* 


A 


nor dar / ſiben meilnäher gen Portugal / vnd von mehr orten. 










Muſcatnuͤſs vnd Macis / das iſt Muſcat pluͤet / kmpt von Melu 
cha / ſibenhundert meil von Calecut. a 
Mufdo/dasift Byſam / kompt voneinemland heiße Pego / funff 
hundert meilvondannen. — 
Die groſſen Baͤrlin kom̃en von Ormus / fibenhunderemeilnähe 


Spicanardo vn Mirabolani kom̃en von Cambeia Soo.meilnäh er 


Mirrha waͤchßt zu Sarico/700. meil naͤher su vns. (Calecut, h | 
Canffer / Reubarbara / Lignũ aloe/Eompevon Rini zoo.meilv on 
Cardamomi der groͤſſer kompt von Cannonor i⸗. meil naͤher. p 


dung deren von Calecut reyche vn 

ſich erſtrecke. — 
Lles fo su Calecut gehalten wirdt / vom leben / ſitten / Gotteßdien 
A—— kleydungen / gerechtigkeyt / dz wirt auch gebaltenin 
R den Roͤnigreichen landen vnd ſtaͤdten Cauul / Dabul / 
Onor / Mangolor / Cañonor / Cucinco /Narſinga / Caicolon Colon 
dz ſich in vil tauſent meil erſtreckt. Vil ſeltzamer ſchiffgewicht vñ waͤch⸗ 
ſel oder baͤnck su Calecut / daruon ich verfkendelihnichefagentan. 


Von der ſtadt Caicolon / Colon und CKhail / ein andere 4 
gegne in India. 
—— meil wegs von Calecut ligt Caicolon ein ſtadt vnd Ar 


Wie weit der AD leben Erg a Blake vnd kley⸗ | 


nigreich / nit faſt reich / deren lebe/ fieren vñ glauben iſt wiesu Ca 
lecut. Allda waͤchßt viel Pfeffer‘ Sur und vollkommen. In dieſer 
ſtadt find erliche Chrifte von S. Chomas/darunder erliche ARauffleue/ 


zu denen 





rn Bon Alfa CCVII 
denen vberdrey jar allweg Prieſter auß Babylonia kommen / vnd ſie 
uffen. Sie haltẽ Meſs wie die Griechen / aber ein lange Faſten Haben 
ll naur viererley namen. Johannes / Jacobus / Mathias vun Thomas. 
Ae art / fruchtbarkeyt und lufft dieſes lands ifEwiesu Calecur. 
Der Roͤnig hat aber wenig landts / iſt dem Roͤnig zu Calecut vn⸗ 
erworffen. , | | 
Zwentzig meil daruon ligt Colon ein ſtadt vnd Roͤnigreich / deren 
Enig allzeit an ſeim hof biß inzo000. Mann zuroſs helt/ außg nom̃en 
aß Fußuolck / fuͤret ſtets krieg mir andern Aönigen. Allda iſt ein gute⸗ 
erde Meers / kein KRorn waͤchßt da / aber vielanderer guter fruͤcht / 
tesu Calecut auch vil pfeffer. Die geſtalt / farb/ ſitten / leben vr. d glan⸗ 
nCalecutiſch. Fuͤnfftzig meil daruon ligt Chailin deß von Coloh err⸗ 
afft vnd Koͤnigreich / da fiſchet man die Bärlininform und maß als 
Ormus / als gehoͤrt iſt. | | N 


Von Fioromandelder ſtadt in India. 


» Jben Tagrheiſen auff dem Meer von Colon/lige Zioromandel/ 
Nein fehr groffe ſtadt / one mauren / dem Roͤnig von NJarſinga vn⸗ 
Ederworffen / da ſamlet man viel Reiß / iſt ein Schluͤſſel vnd zulan⸗ 


ing gar viler länder / darumb vil Rauffleut auß allen landen da wo⸗ 


n vnd jhr gewerb treiben. Da waͤchßt keine Specerey/ aber viel guter 
üchewiesu Calecut. Zwoͤlff meil daruon ligt S. Thomas leibhafftig 
eim oͤden end / ſchier von kriegen gar verwůſt. ar 
Don Zailon einer Inſel in India / darinn man viel 

Ersel geſtein ſinder. | BEE 

yAilon ein Inſel / tauſent meil vmb ſich begreiffend / darinn vier Rs; 
nige find / die ſchier alwegen vmb das Land miceinander kriegen. 
Da fallendie Elephanten in grofferfum. Da finder man vil Edels⸗ 
ſteins / Aubin/dieFauffermanvondemRönig /foein A auffmanı 
rkompt / vnd das Erdreich darinn man ſie findet/ auff Wagen /nach 
relen kauffet / ein elen kauffet er ſo er mit dem Roͤnig handlet/ vnb 
uff Ducaten / dann ſo mag er daſelbſt eyngraben jedoch. o iſt alleʒeit 
Mann von wegen deß Roͤnigs darbey/ daß weiter nicht gegriffen 
rde / vnd wo ein Edelgeſtein gefunden wirde / der am gewicht io. Ca⸗ 
t hat / oder daruͤber / ſo nimpt jn der Boͤnig fuͤr ſich / die andern laͤßt er 
m Kauffmann frey folgen. In diſer Infelwähßeauhvicl Saphir) 
:anaten/ Jacincten vnd Topaci. Diefe Inſel iſt faſt fruchtbar / vnd 
ichſen darinn die allerbeſten Fruͤcht ſo maͤn neunen mag / Tartofali / 
langoli vnd vil andere / wie zu Calecut/ aber vollkommener.. 


Von dem Baum daruon man Zimmetrind / Canel oder 
J— Rhoͤrlin nimpt / in der Inſel Zatlon. NEE: 
XEr Baumdaruonmandie Rhoͤrlin oder Zim̃etrind nimpt / ver⸗ 

* ſich faſt dem Lorbeerbaum / denn das er groͤſſere Blerter 
Shat / vnd ein Frucht bringt etwas kleiner vnd weiſſer denn Lor⸗ 
er Die gemelten Rhoͤrlin ſind die Rinden von dieſem Baum /denn ſie 


neiden allmal vber drey jar etlich aͤſt von diſen Baͤumen / deren ſie ein 


€ 


Echliche fumm haben / vnd ſchoͤlen die Aindendarnon / dem rechten 
tammen thun ſie nichts / damit die Baͤum nicht verderben / geſchoͤlet 
dentbloͤßt / verdorren. Es haben auch die Khoͤrin mar ale baldt 
AM: | n id ſie ge⸗ 
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auch geſchucht. 





Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 
fie geſchnitten / die krafft vnd wuͤrcklicheyt / ſonder erſt vber ein Mona 
Allda waͤchßt kein Reiß / ſein wirt aber vil dahin bracht. Deßhalben fin 
dieſe dem Koͤnig von Narſinga zinß bar / damit erinenlaßnarungsı 
geben. Allda iſt guter gemäffer Lufft / das Volck gleich ſchwartzbrau 
oder finſterbraun / jihre Eleyder von Baumwoll vnd ſeidin Tuch gehe 


Re, — 


Deie eynwoner diſes lands find nie faſt freundtlich / haben kein 
onder Schwerdter / vnd Lantzen auß rhoͤren gemacht / findjh: 





iegpwehr/deren Glaub iſt wie zu Calecut. be. 
- BonTarnafferiderftadtin India 
An: tagrheiß von Zailonligt ein ſtadt Peleachet/ dem Koͤ nigz 


faſt machtig von gewerb und Rauffieuten / nach Indianife 
ſitten / faſt aller ding gnůgſamkeit / fruchtbar von Reiß / jr Sect lebe 


dern Roͤnigen / vnd hat biß in hundert gewapneter Elephanten / groͤ 


ſer dann man an andern orthen jhe geſchen hat. Er helt auch u 


Lantzen von rhor gemacht. Sie find angerhan mic Baumwuͤllin Ele 
dern / an ſtatt deß Harniſch / faſt wol außgenaͤet / die Deufer gemawr 
ſchier nach vnſerm ſitten. Da waͤchßt gut Korn, Baumwoll ein gro 
fum Seiden Prefilgenhols/aud vielguter Fruͤcht / Honig / ſuůß Mill 
ni / Cucumeri / vnd vil andere dergleichen. Da find vber die maß vil ſch 
ner Luſtgaͤrten / ſeltzame Adeliche ding darein gepflantzt. $ 


Don wilden vnd zamen Thierenzu Tarnaffer, 
Hi: narung in dieſem Land beyde an Vihe vnd Leuten /iſt vbe 







fluͤſſig vnd gut / da findet man Ochſen Schaaf) Kuͤw/ Geyß 
groffer zal / auch wilde Schwein / Woͤlff / Hirtzen / Gemſen / Ka 

en / Loͤwen Haſen / die Zibeto / ſo hat man da Falcken / Habbich / Pf 
wen / weiß Papagali / vñ andere von ſiben farbẽ / faſt huͤbſch / auch S 
ren den vnſern nicht vngleich / Item Rappen faſt groß / Buͤrggeyre 
* vn nal man Hefft an die Waffen machet / gelb nz 

uſtig zujeben. 3 Ben a J———— 
Ba hats die groͤſten Hennen vnd Hanen fo man jergendt auffd 
Welt finden mag dazu wunderbarlicher Farb / in der groͤſſe als dern 
ſern drey oder vier. Die Hanen kempffen etwa fo ſie auff einandere 
grim̃en;. oder 6, ſtund mit einander / ſo grimiglich / daß ſie zuletzt bey: 
niderfallen vnd ſterbẽ / woman ſie nit von einander bringt / der kamp 
glt etwa bey den Herren oder Kauffleuten so. oder beyweilen ioo. Di 










Laten / daß ſie mit einander wetten / welcher den beſten Hanen habe/d 

den andern vbermoͤge / der obligend Han oder zuletzt ſterbende / gewn 

net ſeinem Herren das gellt. 0 

Die Geyſſen difer ſtadt find auch gröffer denn die onfern (bring: 

gerheinglich drey oder vier Rislin auffeinmal, Da gibeman — 
ae | | zwo 



































Bon Afia. CAR 
gelte. Da helt man auch Ca, 


geſtalt denn die erſtgenanten / 
t einander. 


Wie der Königfeiner Braut vor vnd ehe er beyſchlaͤfft/ die 

4 jungfrawſchafft nemmen laͤßt / von eim weißge, 
ie: farbeen Mann / ſey was Glaubens 

* er woͤlle. | 
EOder Rönigein a mieeime gun are ihm 
® 





vertrawet / oder einer auß dem Adel / ſo laͤßt er keiin Braminiwie. 
z3 Calecut / beyſchlaffen / ſonder ſucht ein weiſſen Mann der niche 

del ſey / wz glaubens cr ſey / den beſoldet er die erſte nacht bey der Braune 

u ligen / vnd jr die Jungfrawſchafft zu nemmen / eben ſolche gewonheit 

yaberrauch die Edelleut / vnd iſt ein Adelicher brauch / der den Bawrer 
it zuſtehet / die muͤſſen die arbeyt ſelbs thun / die Braut fellen vnd zur 

stawenmachen/folches thut der Adel ehe er die Braut heymfuͤhrt / vnd 

uhren den beſoldeten Beyſchlaffer vor der Hochzeit in jt hauß / darauff 
virde die Hochzeit/ faͤnde man aber den gedingtẽ Beyſchlaffer nach der 

eſten nacht weiter bey jr / es guͤlte jhm ſein leben. 


Wie man die todten Coͤrper in dieſer ſtadt behelt. 


Ele die Koͤnige vnd Pfaffen dieſer Stadt Tarnaſſari werden ge, 
ſtorben verbrennt / vnd machen groſſe opfferung dem Teuffel von 
derSeel wegen / behalten die aͤſch von den verbrennten Coͤrpern in 
eſondern geſchirren / jerdin/ vberglaſurt / geformet wie ein Harnglaß / 
a8 vergraben fie wie ein ſchatz in ſre Heuſer oder Pallaͤſt under die Er⸗ 
en / opffern dem Teuffel fuͤr die Seele / wie zu Calecut / ſie legen auch fo 
iel Wuͤrtz auff den Leichnam ſo man verbrennen foll,das die ganze 
Stade woldaruonreuche/ befkellen auch darzu alle vn® 
Spielleuth / daß die Seel mit frewden gen Dimmel fahre / vnd baucken „Tal ı Me 
valfo auß dem Segfewer gen Him̃el. Item das ehun fie auch dem Teu⸗ al ige 
elsu ehren/daßerdie Seel vnbekuͤmmert / vnerſchreckt vnd vnauffge⸗ Rn | ch 

j 

% 
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jaltenfür ſich fahren laß Ks find allzeit zugegen bey einer jeden Leich 
eren man gen Him̃el zuͤnde / fünffscehen oder zwentzig Maͤñer in Teu⸗ 
licher kleyd ung vnd ſcheutz ichen forchtſamen laruen/ die machẽ groſ⸗ 
eFeſt / vnd allzeit ſtehn zugegen der verſtorbnen Winner Daußfraur 
ven vollbringen ein vberauß groß heulen und klagen / das müffen fie ‚ill 
been halb thun / vnd obes jhnen nicht vmb das herz were, ſonſt iſt ga: 
a | | ein M 





Das dritte theil dieſes Weltbuch // 
kein Weibßbild darbey / ſolches weſen treiben ſie biß auff ein ſtund ode 
zwo in die nacht / der brauch iſt auch Adelich vnd allein bey den Ed: 

































den jnen freylich die Bawrn wol verguͤnnen. A 
Wie ſich die Weiber nach dem todt jrer Nänneralfo 
lebendig verbrennen. Rn. 









Ach ıs.tagendeß verſtorbnen Manns macht die verlaßne Wi 
weeingroffe Wuͤrtſchafft mit all jihren vnd jhres Manns felie 
No) greunden /ſo die wuͤrtſchafft gehalten iſt / gehet ſie mit jnen 
auff das koͤſtlichſte angethan von Seiden / Edelgeſtein / vnd von Golt 
an die ſtatt / da man den Coͤrper jhres Manns verbrennt hat / da habe 
jhrefreund ein grub laſſen machen / dieweil ſie geſſen haben / ongefaͤhr 
lich eins Nanns tieff / wie ein Brunnen / darein machen ſie ein fewr mit 
wolſchmeckenden dingen / wie jyrem Mann daruor geſchehen iſt / inder 
wuͤrtſchafft jſſet die Fraw fo viel Bethole / daß ſie beynahe im haͤupt to⸗ 
big wirt. Es find auch zugegen ein groſſe anzal der Spielleut mit man 
cherley Inſtrumenten / auch die grewlichen butzen in Teuffeliſcher kley⸗ 
dung / die tragen fewrin meulern / treiben grewliche Apparat / mad) 
alſo dem Deumo oder Teuffel ein Frewdenſpiel fo gehet dann die Sr 
ſo ſich in todt vnd fewer willig auffopfferen wil / auß anweiſung 
Pfaffen vnd innhalt ſhres Glaubens / auff vnd nider / ſpringet vñt 
tzet mit den anderen Srauwen/ deren ein groſſe menge zugegen iſt/ 
das Fewer / vnnd keret ſich offt gegen den Teuffeliſchen Maͤnnern 
filcht ſich jhnen / daß ſie den Teuffel woͤllen bitten / daß er ſie fuͤr ein 
feinen genediglich woͤlle annem̃en / da verheiſſen fie jhr das zuthun vnd 
gethan haben / dz alles thut das Weib mit erſchroͤcklicher geſtalt / ſampt 
etwas frewden / dann ſie nicht anderß glauben / dann daß ſie alſo von 
ſtundan gen Him̃el auffahren / mit ſolchem geſchrey vnd gethoͤn ſprin 
Ser ſie in all jrer wadt vnd zierde ins Fewer vor jr / jr gemacht vndz 
reyt / als bald find da jre nechſten Freunde mit kolben / vnd helffen 
marter ab mit grimmigem zuſchlagen / werffen auch etliche Euglenvon 
bech gemacht / auff ſie / damit fie deſter ehe jr end nemme / biß man ſie 
aͤſchen brennet / welche Fraw das nicht thet / die wuͤrde groͤblich veracht/ 
vnd wie bey vns ein gemeine Fraw gehalten / vnd wuͤrd von jren ei 
Freunden zutodt geſchlagen. Zu ſolchem ſchawſpieliſt der Koͤnig 
Stadt von groſſer ehren wegen / allemal zugegen. Es thun auch 
gleichen (nicht das gemein Volck / das man fuͤr nichten achtet) allef 
naͤme vnd Edle der Stadt. * ke 
Die Heydniſchen Kauffleuth fo fieda ſterben / werden jhre Coͤ 
mit groſſem koſten vnuerweſen behalten / vnd in Truhen von hol 
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macht / gelegt. | 
% Ein ſeltzamer fitt zu bulen oder vmb ein Weibin diefer 
* ſtadt zuwerben / auch von der gerechtigkeit J 


dieſes Landes. J 
S Dein junger Gefellindifer Stadt buler/sur Ehe oder fonft/ So 


X 


Ex 


IN ifeserfklichdifer ſitt / daß er feine lieb mir etwa einem kampffſtuůck 
NO beweift/den groffen eynbrunſt gege jr anzeigend / dz jmpmjrents 
willen zuthun oder zuleiden/niches zu ſchwer fey / alſo zu eim sei 
liebe / nimpt er etwa ein ſtuͤcklin tuch / wol in oͤl eyngetunckt / vnd laͤßt er 
auff ſeim bloſſen arm vngeruͤmpfft / nicht deſto weniger mic jeredende/ 


[U 
Pan 


very 
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BonAMia GER 


erbrennen / oder wie et felbs ein zeichen der liebe erdencken mag / zu eim 
enſter hinauß su ſpringen / ſich ſelber verwunden/zc. das thut er. 

Gerechtigkeyt iſt wie zu Calecut / aber deß Koͤnigs Sonerber das 
and / zur ſchuldt muß man ſchrifft oder zeugniß haben / ſonſt iſt ſie ver⸗ 
ren vnd ſchon bezalt. Man ſchreibt auff Bapier / nicht wie zu Calecut / 
uff Baumbletter. Wer toͤdt / der wirdt auch getoͤdt / ſtirbt ein außlaͤn⸗ 
iiber Rauffmann / vnd har nic Weib und Kind / ſo erbt Fein Bruder) 
Datter oder Freund / ſonder der König. 


Von dem Königreich und ſtadt Banghella / auch vonjrer ge⸗ 
F legenheyt / ſitten vnd glaͤuben. 
Ibenhundert meil von Tarnaſſari / vnd mit gutem wind in. tag⸗ 
ebeiſen auff dem Meer / ligt Banghella / die aller beſte Stadt vnd 
Roͤnigreich ſo man auff dem erdtrich wiſſen und finden mag / hat 
n groß land vmb ſich / vnd iſt ſo ein maͤchtig Roͤnigreich das der Sol, 
an dieſer Stadt ein Machometan mit allem feinem Volck vermag 
veyhundert mal tauſent Mann su fuß vnd zu Koſs in ein Selde/obne 
ige ſtewr oder on gewoͤnliche beſchirmung deß Landes / führer ſtet⸗ 
riegmiedem Roͤnig von Narſinga. Es iſt auch das vollEommeneff 
and von Rorn / allerley fleyſch / Zucker / Ingber Baumwoll/ ſo man 
uf Erden finden mag / alles vber fluͤſſſg gnug. Allda find dieallerreiz 
eſten Kauffleute in groſſer zahl / ſo man dergleichen niergend weyß. 
arlch gehen von diſer ſtadt biß in z. Schiff von Baumwällinvn ſei⸗ 
u Tuͤchern / Beyram / Nannone / Lisari/Ciantar/ Doazar / vnd Sy⸗ 
baff genannt / nach dem ſie gut oder boͤß ſind / wie bey uns Lindiſch / 
chliſch / Stammet / Angſterdam / etc. die alle werden gefuͤhrt vnd ver⸗ 
ufft in die Tuͤrckey / in Syriam / Perſtam / beyde Arabiam Ethiopi⸗ 
n / vnd in alles In diam. Es iſt auch da ein groſſer handel mit Edel ge⸗ 
in. In dieſer Stadt ſpinnen die Maͤnner vnd nicht die Weiber/ nach 


andes brauch. 
Shriften vnder der gehorſame def groſſen 


Cans von Cathey. | 
yAcheyein groß Land in Afiaoder India) darinndie Haͤuptſtadt 
Sarnaw heißt / hat vil Fuͤrſten vnd Herrn / Land und L.eur/Chrir 

ſten vnder der gehorſame deß groſſen Cans von Carhey/ dere kley⸗ 
ngvon Schamlot gefalten iſt die Ermel belegt vnd abgenaͤet mir 
aumwoll / auff dem haͤupt einer ſpannen oder anderhalb hoch / paret 
nrotem tuch gemacht / tragende) find etwas weiſſe Leuth von farb / 
dgeräuffe/halcendie Faſten vnd vil heilige Tag / glaubenin die hei⸗ 
eDreyfaltigkeit / den zwoͤlff Apoſteln fehreiben binderfih nach Ars 
niſchem oder Juͤdiſchem ſitten / tragen Schuch / nit von Laͤder aber 
nSeide / darauff von Edel geſtein gefaßt / eſſen auff Tafflen wie wir / 
auff der Erden / wie die Heyden. Es find auch an den Grentzen deß 

fen Tuͤrcken / viel großmaͤchtige Chriſtliche Roͤnige und Herren n 
menia vnd anderßwo. — 

Von Pego der ſtadt in India. 

On Banghella tauſent meilen / ligt ein Stade und Roͤnigreich 

Sp genant / nahend bey dem Meer / auff feſtem Land / auff der 
lincken hand gegẽ auffgang. Deß Koͤnigs Recht / Glaub / gerech⸗ 
keyt / ſitten / iſt gleich wiesu Tarnaffari/ jhrefarb iſt aber ein wenig 


weiſſer / 

















Das dritte theildiefes Weltbuchs / 
weiſſer / vefach/ der Lufft iſt etwas friſcher. Ihre wohnung wie die vn 
— iſt gemauwert / hat faſt gute Heuſer / Pallaͤſt / mit fkeir 
vnd kalck. 
Der Roͤnig iſt faſt maͤchtig an Land vnd Leuten / helt allzeit fuͤ 
ſeine Perſon mehr dann tauſent Chriſten deß Lands Cachei / gibt ſeglt 
Hhem ein Monat ſechß Bardey zu ſold ſampt der ſpeiß. Da waͤchßt vher 
fluͤſſig vil Korn / vil vihe / vñ allerley fruͤcht / wie zu Calecut. Wenig Ele 
phantẽ hat man da / aber die ſchoͤnſten Pappagey / vnd alle andre Thie 
vnd voͤgel wie zu Calecut. Groß vnd gut Sr bols su Nauen hat di 
Sande; da wachſen lange Rhor / in der groͤſſe als ein Baril oder zimli 
be Lagel vmb ſich hat / alſo daß man ſſe an keinem orth groͤſſer weyß 
da hat man viel Zibeten Ratzen / deren gibt man drey oder vier vmb en 
Ducaten. a | — 
Der meiſte theil der Rauffmannſchatz in dieſer Stadt iſt mie Xi 
bin/welcher auß einer andern Stadt Capellamdarkompr/bey dreyffi 
tagrheiß daruon gelegen/ Diamant/ groffe Bärlin/ Smaragd / gelte 
ſchier fo vilals bey vns / dann fie wolfo fer:darbradhrwerden. 
Der Rönig allda iſt ſo ein holdrfeliger Freundelicher Mann m 
allem feinem Volck / daß ein Rind gnug mit jhm redet / vnd — 
Rubin vnd Edel geſtein an jihm / dann ein großmaͤchtige Stadt ve 
möchte zubezalen / allein ſeine Eleydung mit all ſhrem Gut in den Dh 
ren faſt koͤſtlich / ein halbe ſpannen lang herab hangende / auch — 
armen vnd fingern / deßgleichen auff allen zehen / vnd an den wadenh 
er ein guͤldin ſtůck / vberſetzt mit dem ſchoͤnſten Rubin / alſo / daßerm 
ſolcher menge Rubin allenthalben vmbgeben iſt / daß er fo ein groffe 
glantz vnd ſchein gibt / daß einer der jn deß nachts anſihet / vernemm 
moͤcht / er wer der Sonnen glantz. | rn) FT 
Nach erlangten fieg helt ee dem Teuffel groffeopfferung/infie 
miltigkeyt fol onder andern Herren diſes Koͤnigs gleichen nicht lebe 
der mit freygebiger handt niemandt weichen noch nachgeben wil. X 
hat faͤrlich auffsuhebenein Milion Bolde / ohn das Edel gefteinfojb 
zubracht wirdt. | # 
In ſeinem Landegefelleviel Lac / Sandel / Preſilg / Baumm⸗ 
vnd Seiden / vnd alles feineynkomen lege vnd gibt er feinen Söldnet 
Das volck dieſes Lands iſt faſt vnkeuſch. Da verbrennen ſich auch 
Frawen willig / wie zu Tarnaſſari / nach abgang hhrer Maͤnner. 


Von der Stadt vnd Königreich Aua genant. 
ER mächtig Rönigreich ſtoͤßt an diß / Aua genant / mit dem — 









Roͤnig ſters krieg führer / von dem hab ich nichts beſunders 

gen finden / ohn allein / das es an Volck vnd Gut maͤchtig iſt / a 
Daß difer Koͤnig dem Roͤnig von Pego vil trangs vnd not macht mn 
ſtaͤtwirigem Krieg / das er ſich alle haͤnduoll zuerwehren hat / darue 
ſol kommen Byſem / Seiden / Lignum Aloe / vnd Beltzui. 4 


Von der Stadt Melacha / vnd von dem fluſs Gaza / 

vnd von der handthierung 
daſelbſt. ua * 
On Pego gegen dem Nidergang ſechßhundert meil / ligt Ach 
cha / die man mit glücfeligem Windt in acht tagen fehrt. Neb 
dieſer Stadt iſt ein fluſs oder flieſſend Waſſer / dergleichen keit 
au 





























— Von Aſta. CCXI 

auff Erden iſt / fuͤnff und Wentzig meilen breyt / Gaza genennet. Der 
oldan gemelter Stadt iſt ein Heyd / mit allem ſeinem Vold Macho⸗ 

mets Glaubens. Dieſe Stadt hat zwentzigt auſent Heuſer in jhr/ aber 

vaſt ſchlecht / gibt vnd bez alet Teibucdern Aönig von Cini) des Por⸗ 

faren die Stadt haben laſſen bauwen bey hundert J 

darumb das daſelbſt ein vaſt gelegen ort vnd gute Port des Me 


gerechnet fuͤr den oberſten Fuͤrſten des Meers Oceam / da mehr Schi 
lle me» 


tung der ſpecerey undalle kauffmannſchatz in groſſer viele, Das Sand 


jat wenig fleyſch / ken Rorn/aber holtʒ vnd Vogel wie zu Calecur. All; 
da findet man guten Sandelden hauffen / ein Bergwerck daran ß man 
zut Zin macht Es find auch da lephanten/ Roſs /Kuͤh / Biffel Heo⸗ 
arden vnd Pfawen in groſſer menge. Der handel dieſer Stadt iſt al⸗ 
ein ſpecerey vnd Seiden Kleydung / Farb/ Haar/ vaſt wie zu Alkeyro / 
yabenbreytteangefich e/gefcheiblere augen / nidergetruckte naſen Nie⸗ 
nandt darff oder mag bey nacht in dieſer ſtadt wandlen / dann es ſo ein 


en Der Roͤnig helt ein Statthalter da / der den geſten Aechrhele/ und 
vañ ficbedunckerder Roͤnig woli ſie ein wenig zůh art ſtraffen fofprer 
ben ſie zu jm / ſie ſeyen Leuch des Meers / wann er ſie ſo hart / vnd nicht 
ach jrem willen halten woͤli / ſo woͤllen fiedie Stade sd laſſen. Der lufft 
ſt temperiert daſelbſt. | 


Von der groffen Infel Sumatra oder Taprobana/ 
darinn Pider die Stadt ligt. 


N dieſer Inſel iſt die beſte port an dem ganzen Meer / die hat ṽ 

RI ih ob 4 taufene meil / darinn 4 gekroͤnte Rönig. Alljr Glaub / 
WBSitten / gewonheiten iſt wie zů arnaſſari / dieeynwoner dieſer 
nſel find mehr weiſs dann braun / das angeficheiff geſtalt wie ʒu Mer 
icha / ſie ſeind aber EleineQeuch/kleiner glidmaß. Allda helt man gute 
erechtigkeyt des gebrauchs wie su ee muͤntz iſt von Bolde/ 
—E Sin/alles gepraͤcht vnd geſtempfft / auff einem ort ein Teu⸗ 
vnd auff dem andern ort ein Wagen von eim Elephanten gezogen. 
rmuͤntz von Silber gelcettio.cit Güldin/der von Zin/zs.fürein Sil 
ein Groſchen. In diſer Inſel gefallẽ die Elephantẽ in groſſer menge / 
roͤſſer dann ſonſt niendert. Es iſt ein liſtig vnd geſtraufft Volck / gůte 
reund der Chriſten / frembden vnd außlaͤndern. 


| Bon dreyerley gattung de ligno Aloe / vnd von 
J ſeiner wuͤrcklicheyt. 

IN As beft lignum Aloe kompt von einer ſtadt Sarnaw / auß dem 
FD) K Snigreich Aua das nenner mat Calampar/dasander vwirde 
Loban genannt/dernammen des dritten Bochor / des beten) 
uch des andern Eompe niche in vnſer Landt / vrfach/zu Cathey / auch 
iden Koͤnigreichen Tini / Macini vñ Sarnaw/wire es theurer kaufft 
aun in vnſern Landen / haben auch die großmaͤchtigen Roͤnig mehr 
iſt vñ lieb darzů laſſen ſichs vielko ſten beſonder zu den zweyen erſten 
gttungen. Ein pfundt des guten Aloe ligno guůlt zu en en 10, 
| o uca⸗ 





vr 





ſich / das es auch den vmbſtehenden ein kra 


Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 


Ducaten. Zwey vntz des guten ligno Aloe in die handt genommen / ein 


kleine weil beſchloſſen / darnach auffgethan / gibt ein ſolchen geruch von 
gibt / vnd kein lieblicherer 
geruch ſeyn mag. 
Eb wechßt auch in dieſer Inſel vaſt vil Lac / darauß man die ſchoͤ⸗ 
ne rote farb macht / die Baͤum darauß er fleußt / ſeind gleich dem Nuſs⸗ 
baum bey vns. 
| * diſer ſetzt angezeigten Inſel vmb die Stadt Bider / wechßt ein 
ER N Pfeffer Molaga genannt/denmanwicbey ons ds korn/ 
außmiſſet. — 9 
In dieſer Stade vnd aufferhalb in Waͤlden macht man vaſt viel 
Seiden / doch nicht vaſt koͤſtlich / auch viel Beltzui wirt da gemacht auß 
etlichem ſafft der Baͤum. 


Von etlichen ſeltzamen haͤndeln in dieſer Inſel 
vnd Stadt Bider. R 





Von der Inſel Bandan / darinndie Muſcatnuͤſs 
vnd pluͤet wachſen. 4 
ua Disber obgemelten maͤchtigen Inſel Samatra oder Taproba⸗ 
She daruon noch viel zufagenwere/wer fiealledurchreyfechece) 
vierhundert meil/ift die Infel Bandan / vnder wegen ligenbey 
swensig Inſeln / ein theil oͤde / ein theil mit Leuthen bewonet. Diefe In 
fel Bandan aber iſt vaſt vngeſtalt vnd vnnuͤtz / die Nuͤſs vnd Macis, 
Das iſt Muſcatpluͤet ſo da wachſen / hindan geſetzt. Die Inſel hat vml 
fich bey dreybundere meil / das Landt iſt vaſt nider und eben / kein R 
nig / Gubernator oder regierer darinn allein etliche Bawren / vnkuͤn 
Diane * Viehe / deren Heuſer von Holtz gemacht / vaſt ſchlecht v 
nider ſeind. HK 
Jr Eleydungen ſeind hembder und ſchuch / nichts auffdernhänpe 
babenlanges Haar / breitte angeſicht. Ihr glaub iſt wiezu Calecut / di 
Sauwren daſelbſt jhnen gleich vnd aͤmich in allen dingen / doch kleine 
von perſon / vnd weiß lechter. Der ſtammen vnd Baum gedachter Nuͤſ⸗ 
iſt gleich einem Pferſich baum / auch an den Blettern vnd hoͤhe / die 
find aber getraͤnger ineinander / vnd ehe die Nuſs RE F 
| oſtehe 












efcheiden oder gelefen. 

Inſel mag ihr nach Allen brechen / wo / vnd wie 
ng ſeind jnen gemein. 
An die gemelten Baͤum legen ſie gar kein arbeit. Dieſe Nůͤſs wer⸗ 
en außgemeſſen vnd verkaufe nad) einem meß / das wiger ſechß vnd 


wensig pfundt / das wirt vmb ein halben Carlin geben / iſt ein Düns 


es Calecut / bey jn helt man kein recht / dann diß volck iſt an jm ſelbo 
‚grob vnd ſchlecht / daß es von vnrecht thun ni wiſſen wil. 


Von der Inſel Monach / da man die Gariofoli 
oder Naͤgelin findet. 







Gm Jbengläcklichecagreifen auff dem Meer hat man von der nech ⸗ 
N ten Inſel Bandan zufaren in die Inſel Monach / kleiner dann 
oie vorig / mit boͤſem vnuernuͤn fftigem volck beſetzt des glaubens 
nd ſitten der vorigen Inſel / aber vil ſchnoͤdere leuth / weiſs ander farb / 
Martzer ander feel. Die Naͤgelin wachſen auchn kleinẽ Inſeln mehr / 


irbey und darumb gelegen aber doe und Leutloß / man fehrt auß di⸗ 


Inſeln darein zu der zeit ſo man die NJagelin abnimpt. 

Dieſer Baum hat die geſtalt eins Buͤhßbaum⸗ bey vns / alſo to⸗ 
ee vnd dick. Aber die bletter wie die Canelloder rorun zu Zailon. So 
Gariofoli zeittig ſeindt/ ſpreyten ſie Tuͤcher vnder / vnd ichlagen die 
ägelin mit roren ab / auff die undergeffröwre decke, Das Land iſt da 

nider /alſo das man den ſternen Cramoncana genannt / nie mehr 
en Lan. Der Naͤgelin werch in dieſer Infel iſt beynabend umb zwey 
It/oder noch einmalfocheuwer als dieMdufcarnüfs/alfo,das man ze. 
undt vmb ein ganzen Carlin gibt alles nad) der maß / dann ds vol 
effehee fich nichts auffdem gewiche/zc, ” | 
WVon der Infel Bornaif. | 
u Eysweyhundere meil vs Monahyder Inſel / ligt die Inſel Bor⸗ 

ah die eynwoner ſeind erbare verffendigeleuchmebr weiſs dañ 
“braun. Ihre kleyder / hembder von Baumwollond Schamlot. 
tliche tragen rote Paret auff. Da helt man vaſt gute gerechtigkeyt / 
n dannen bringt man auch den Camphora/ da wachſende / vñ iſt ein 
immi eins baums. ER en ! * 


WVon der Inſel Giaua/ auch Ihrem Glauben / 
— Sitten vnd Leben daſelbſt / vnd 
was da wechßt. 









































Menſchen 


werden ver⸗ 


kaufft vnd 
geſſen. 


_fomabemands Kupffer auß den gebuͤrgen mit groſſem hauffen / 
gleichen viel Wilde ſeiden. Korn wie in vnſern landen / wechßt auc 


nig fie einen Damit Blutriſs machen/Eaner doch nit genefen. Allda 
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Das dritte theil dieſes Weltbuchs / 








rer andas erſt dz jnen begegnet. Allda findet man auch die aller: d hoͤn 
ſten Smaragden auff Erden auchgeben etliche Waſſer viel Goldts 


bauffen vnd vberfluͤſſig da / alle frůcht gleich wie zu Calecut · So mas 
man da gehaben ein gute volkommenheyt von fieſ ilerie 
Rein treuwer Vold ſoll auff Erden ſeyn / als an etlichen orten di⸗ 
fer WelcoderLandes. Sie ſeindt von perſon wie wir/geöffe vnd länge, 
breicce angeſicht /braunevnd groffeaugen/ dienaß breit vnd niderger 
erucke/miclangembaar. Alerley Dögel haben ein andere manierdar 
bey uns; allein Pfauwen/ Turtelcauben vnd Rappen vergleiche 
vaft micdenvnfern. Gute gerechtigkeyt iſt allda. Sie gehen gekleybr 
vngeguͤrt mic weitten Eleydungen/ der mebrercbeil von Baumwoll 
und Schamlor. Sie brauchen wenig wehr/ dann fieleben friedlich vmt 
Bruͤderlich / allein die auff dem Meer fahren haben Handtboͤgen / ein 
ebeilbrauchenlange Abor/dardurch fie vergiffte pfeil ſchieſſen wie we 































man niche Buͤchſen geſchuͤtz / fielaffen auch Eeins machen. Ihr eſſe 
Rockin brot fley ſch von Caſtron vnd Hirtzen / aber kein Schwein 
neben eſſen ſie Viſch vnd fruͤcht / die ſie vaſt gut haben. — 


Wie man an etlichen orten dieſer Inſel die alten 
Menſchen verkaufft zueſſen. 


Je vngleich diß Volck iſt im Glauben ʒerſtreuwet / fo vngleid 
86 ſie auch in jhren ſitten / das achten viel das getreuwe 
ontreuweſt / freundtlichſt vnd vnfreundtlichſt Volck zuſeyn 
dann da finder man in diſer Inſel / Stedt vnd Laͤnder / darinn man 
alten abgearbeiteten leuth ſo gar niemands nutz ſind / zumarckt ſt 
zunerkauffen/ dz thun die Soͤn oder nechſten freund / auff dz er getoͤt 
gekocht / vnd geſſen werde / achten für vnbillich / das ſolch gut ſleyſch dat 
wiärmenzucheilwerde/ halten vns derhalb fuͤr greulich vnd vnbarm 
hertzig / daß wir die todten Leichnam in die Erd —— Item w⸗ 
gleich ein jung Menſch in ein kranckheit kompt / vnd kein beſſerung zu 
Hhoffen iſt / vnd etliche vernuͤnfftige bedunckt jm ſey nit mehr zuhelffen 
ſo erwartet Datter/ Muceer/ Brüder vnd Schwefternniche biß er an 
ſchelmen ſtirbt / ſonder fie ertoͤdten jhn / vnd eſſen den leichnam gekocht 
oder verkauffen jn (wie man ſpricht) an ſchlegel oder meſſer / das er ge 
metzigt / geeſſen werde. Diefe Inſel ligt ſo nider im landt / das die Son 
daſelbſt erſt zu Mittag auffgehet / vnd gleich ein Sphera oder fpreiffe: 
macht auffdielindie Handt / mehr dann ein ſpann / das alſo zurechnen 
ſchier under vnſerm Lande vnd Erdtrich ligt. R 

In diſer Inſel muͤſſen an erlichen orten die Schiffleut vnd fremb 
de herkomne Kauffleut zunacht in den ſchiffen ligen / darzu wachend 
ſie nit vberfallen gefange/ außgehawen / gekocht vñ gefreſſen we der 

In diefer Inſel kaufft man Smaragd / verſchnitne Juͤnglin⸗ 







2 


Benenbeydeinderjugene nieren vnd ſchwantz außgeſchnitt en iſt ern 
einen vmb hundert Bardey / die man in andere land( zu ewigem dien 
verkauffe)vngekaufft fuͤhret / allda find Rauffleuch die ſonſt kein an 
dern handel haben dann mit diſen Knaben / die ſie biß auff 1,.0derısja 


erziehen / vnd als dann verhandlen. D 
Di 


— 
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Von Aſia MEOKIN 


Diß iſt an vielen orten ein ſehr kalte Inſel. Es ſollen auch glaͤub⸗ 


ich vmb die Inſel Giana / vnd vmb die Inſel Sumatra oder Taproba⸗ 
sa/bey acht tauſent Inſeln ligen / wie die landtßleuth vnd Patron der 
chiff glaͤubwuͤrdig / den ehrenueſten / geſtrengen / vber allandere weit⸗ 
r A oo. vnd Landtfarer/ Ludwig Dartomanvon Bolonia 
wicht haben. | 





J Etliche gemeine breuch in India / auch der 
Heyden Pater noſter 


VCalecut vnd ſchier in gantzem India iſt gewonheit / acht oder ze⸗ 
* mal des tags zueſſen / in form vnd weiß wie vorgeſagt iſt / das 


I Allmuffenblafen fiemit einem Horn / vnd gehen jhr allweg vil mit⸗ 


mander / die heuchlerey gilt viel bey jnen / wer fich annimpt/willig arm 
uſcyn kein fleyſch ſſet / ſch von den leuthen thut / kein gele nimpt oder 
nrurt / den halten ſie fuͤr heilig / Wallen zu jhm / kuͤſſen ſym die fuͤß / be⸗ 
ffen in offtmals in jhr Hauß / das ſie von feiner gegenwertigkeyt we⸗ 


en geheiligt werden vermeynen. 

An vielen orten iſt gewonheyt / das auff dem Thurn der Kirchen 
lich jrer Prieſter verordnet werdẽ / beſonder bey den Heyden / die dar⸗ 
uff mie lautem geſchrey ſchreyen / vnd beruͤffen die andern in der ſtadt 


im gebett indie Muſchea / das iſt in jr Rirchen. Diefe Prieſter halten 


der verſamlung die finger in die ohren / vnd betten dem Volck diß jhr 


ebett / das bey jnen ſo — iſt / wie bey ons das Pater noſter Groſ⸗ 
kom̃e zu der Rirch / kommet zu der Rirch/ kom⸗ 


rGott / groſſer Gott 
er zu loben Gott / kom̃et zuloben Gott / Gott iſt groß/ Gort it groß⸗ 


Lt war vñiſt / Machomet der bott Gortes wirt wider erſtehe 26. Sie 
then zu diſem gebett all nach einer zeil / als an einer ſchnur / derſelbigen 


ilen ſeind viel darnach viel Volcks bey einander iſt in dem welche ſich 
rPfaff / wolgeweſchen fahet er ein ander gebett in gegenwertigkeyt 
les Volcks an zuſprechen. Die boͤſen Franßoſen regieren auch gewal⸗ 
gli) bey jhnen / hefftiger und vergiffter dann bey uns, von Calecue 
oldreyraufenemeildarhinder/vnd weitter hinein. Es hat aud bey 


men Zauberer / die die vergiffteſten Schlangen befchweren / die ſonſt 


onſrem biſs ohne alle huͤlff ſterben muͤſſen. 


Von einem mercklichen Schiffkrieg auff dem Meer / 
der Chriſten vnd Heyden / des Rönigs von Ca, 
lecut / mit dem Koͤnig von 
Portugal. 


\ 


gen gen Lannonor/widerden König von Portugal mit 200.und 
F10,Schiffen/ under denen s4. geoffe Nauen oder Hauptſchiff was 
n wol geruͤſt / vnd mic Volck befesse/mit viel befolderer Heyden wol 
ewapner/ dz einen here mögen beduncken ein ganzer Wald führ auff 
im Meer daher / dargegen hett der Portugaleſiſch Statthalcer des 


Königs vbereilt / nir mehr dann n. ſchiff entgegen geruſt / vnder denen 


vo Galeen vñ ein Pregantin waren / da thet der Haͤuptmañ ein (ch, 
ered/ auch ein Geiſtlicher vatter in dem ſchiff der Portugaleſer durch 
nſchoͤne Predigedie Ritterſchafft gegen den feinde des glaubens al» 
rg | Do iij ſo er⸗ 


* izos zohe der König von Calecut mit etlichen andern Koͤni⸗ 
4— 
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den gantzen tag. 
ſchiff kamen / warden zu 
biß weilen ringßwei 

ib ſieg deinem 








Ton Aſia. »GCXun 
nen / dreytauſent ſechhhundert Mann / den wunderwuͤrdigen ſieg gab 
Ehe un uolck des Koͤnigs von Portugal / wider die Dun vñ 
feind des glaubens / den ich darumb geſetzt hab/ daß wir fehen/ wo Bocr 
nit iſt / kan niemãdt wider feyn/alfo lag dz kriegßuolck des Koͤnigs v9 
alecut / Gott geb vns fein fried/ Amen. Viel auß den Beyden ſagten / 
er Gott der Portugaleſer iſt ein ſtarcker und guter Gott / ſi — 
ich ſprachen / ſie hetten den Teufel. Wann die gefangnen Deydenim 
Sloſs des Koͤnigs von Portugals bey Cannonor höreren leutten 
överglafften fie ſich / ſprechende: die ziehen ihren Bore/onderredr mie 
bnen/ vnd fo ſie nicht mehr ziehen / ſo ſchweiget er/wannman jnen hin⸗ 
ereiner Meſs beyweilen das Sacrament zeigt/ vnd ſprach / das iſt der 
—— allein ein Herr der Welt / fo ſprachen fie/es iſt war/ wir 
ennen jhn aber nicht. J | 


Inſeln fomanvon Cannonor auff Portugal fehrt. 


F Infel Pannani ſtoͤßt ans Roͤnigreich Cañonor / hat ein boͤß 
>) olck / dz dem Statthalter des Rönigsvon Portugal vil auff⸗ 
Sruhr macht. Don Cannonor fehrt man gegen Ethiopiam vber 
in Colfen des Meers bey dreytauſent meil/ und ompt zu einer Inſel 
Mosambich/des Koͤnigs von Portugal/ auch Zaphala / darz wiſchen 


gen viel Land vnd Leuch / auch Inſeln / deren nammen ich nicht ae 


den kan. Darzwiſchen ligt ein Rönigreich, Melindi / auch des von 
dortugals / von dannen die Inſel Braus, Scaturea/ile des Roͤnigs 
on Portugal / Cumere / mir andern ſechß Infeln/darnon wirdrober 
tbörchaben. Item Cuzin / die Inſel Capo de bema ſperanza / darbey 
hrt man fuͤr auff zweyhundert meil. Auff der incken band iſt die In⸗ 
S. Laurenti vnd vil andere / da fiheeman wunder groſſe Meerfiſch/ 


kr mittelmaͤſſig Hauß / vnd groͤſſer. Darnach Eompeman zu einer 
ſe 


Aſcenſione genant / bey deren fiber man etlich Poͤgel in der groͤſ⸗ 
als die Enten / die fliegen biß in dz ſchiff Menfchen vnd Diche zufer 
en/ vergaffen ſich ab denen Dingen vonfelsamkeyt wegen/daßfiefich 
Men auff heben) vñ Eein ſcheuhẽ darab tragẽ / beduncke ſie ein frembd 
ng ſeyn / das Menſchen da fuͤrfahren/ dann in dieſer Inſel iſt nichts 
nders dann Vihe/ Voͤgel / Wilde thier / vnd Waſſer Darnach vber et+ 
Hrag erlangt man auff dem Meer gar ein ſchoͤn Lande/genannedie 
Ina der Habich und andere Inſeln mehr / Bicco/Caruo/ der Bluz 

men. Georgen / Braciofa / Seyal, Terziera / weiche alle dem 
Roͤnig von Portugalsuffehen/ondfeindrall vaſt frucht⸗ 
bar vnd wolbewaret. Darnach Portugal das As, 
nigreich / darinn Liſibona Dieb>äupefknde iſt / eine 
der guten ſtaͤdt der Erden / da heit der Koͤnig 
Hof. Von dannen fehrt man für viel 
Inſeln vnd ſtaͤdt / auff 
Rhom in vnſer 
Landt. 
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Do if America 



















































Geographey / von neuwen vnbekanten Welten/ In 
ſeln vnd Erdtrichen / ſo neuwlich erfunden ſeind /von Aloyfio/ Per 
tro Aliaris/ Herr Peters von Syncia Chriffoffero Columbo/ Alonfo/ 
Americo Vefpucio/ Ferdinando ) Cortefio/ Jambolo und Ludouico 
Vartomannso / den geftrengen Rittern / Meerherren vnd Mäup! Ri 


chen / der Meerfahrt vnd Schiffrheiß Keyſerlicher Maieft. Taroliv. 
ynd des Rönigs von Porrugals / 2c. welche gefundnen Laͤnder / Welt 
vnd Inſeln / zum theil in Occident / eins theils in Septentrione / am 
meiften gegen Mittag gelegen / biß hieher von Prolomeo/ Stra⸗ 
bone / Eudoxo / Eraſtone / auch von Macrobio weder erkant 
noch genennt vnd angezeigt worden ſind / vnd welchensch 
biß ber auff vnſer zeit vndewißt / in der finſterniß ſeindt 
gelegen / erfunden / Wunderbarliche / jſedoch warhbaffı * 
tigebdiftori/Eurgweiligondnünlichsulefenzum 
"heil Reyferlicher Maieſtat / zum theil Koͤ⸗ 
niglicher Maieſtat in Portugal / vnd 
| anderen Sürftenzuge, 
| ſchrieben. 









Bon America dem vierdten theil der Welt) 
Anno 1497. erfunden, — 


we Welt / oder de 
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Bon America. . CCOKV 


ie ſie die ſchnelleſten. Jr reichthumb find Edelgeſtein von mancher⸗ 
ey farb / koͤſtlicher voͤgel federn / damit ſie ſich ſchmucken / vnd etlich ſon⸗ 
dereſtein in die ohren vnd lefftzen hencken / ein koſtfrey mild Volck/ bele 
nd weyß nichts von Gold / Silber oder Baͤrlin / dañ von etlichen ſtei⸗ 
sen ſo bey jnen erfunden werden. Sie ſeindt auch in viel Lander ſitten 
ond glauben zercheilt / etliche betten die Sonn / Mon vnd den Pimmel 
Haben ſchlechte heuſer / geformiert wieein Block oder Zelt/ oben mie 
Brettern zugedeckt. Etliche verbrennen / etliche vergraben ihre todten 


nie ſpeiß vnd tranck / das fiezu jnen ſetzen ond vergraben. Etliche hen⸗ 


ken die fo in todts noͤten mit dem Tode kempffen / an ein Seidin oder 
Baumwollin Seyl zwiſchen zween Baͤum in Wald / mit zugehenckter 
peiß / vñ verzehren den gantzen tag mit ſpringen vnd dantzen bey dem 
ſehenckten. Sie haben kein Getreyd / ſonder wurtzlen von ſondern baͤu⸗ 
nen malen ſie zu meel / vnd bachens zu Brot. Diſe Inſel oder new Welt 
igeandem theil der Welt / da vns Teutſchen die Sonn nider gehen ge⸗ 
ben wirt / alſo dz bey jnen anfahet zutagen / ſo bey uns die Soñ nider⸗ 
ehr die nacht anfellt un anbricht / wiewol es in der Mappa Apioniim 
uffgãg zuligẽ geſehẽ wirt / ſo muß man doch die zwey ort der Mappa/ 
mlich den Auffgang vnd Nidergang sufamenbiegen/ond zur Eu gel 
achen / fo erſcheinet es / wo on wie es ligt. Es hat aber America vilan⸗ 
oſſende Inſeln / als Parianam / Iſabellam / ſonſt Tuba genaut, Spa⸗ 
nolam / da man dz holtz Guaiacum / darein man die Blatirigen leuth 
gt / finder. Die eynwoner nieſſen an ſtatt des Brots / Schlangen vnd 


urtzlen / haben gleich ſitten vnd glauben vaſt mit den Americis. Ge⸗ 


en Hiſpania im Meer vmb diſe neuwe Welt / ligen die Inſeln Archat/ 
Dontana / Caput de ſtado / Sinus dulcis aque / Rio — Camba⸗ 
8/9. Rochi / S. Vincentij / Caput S. Crucis / Rio S. Jacobi / Rio de 
incea Lucia. Das ander Occidentiſch Meer iſt noch beur vnbekanc. 
bAmerica ligen die Inſeln Riqua parua / Riqua magna de giganti⸗ 
18/DebrafiliKabonta/ Spagnola. Gegen Aphricalige Mari’ Gal⸗ 
mte/Lodofanctos/Deforana/Degadalupo/ Jfabellaoder Cl uba/ Ja⸗ 
nacanaca / Carij / Sarmento magna Cartaga / volgedie Infel Pari⸗ 
ſonſt Secuba genennt / Caſta de Mari / Capur de Bonauencura/ 
sinus magnus / Parie / Cherſoneſus auff der andern ſeitten iſt es noch 
an blieben. Volget die Inſel Viridis. Souiel von den Inſeln 
merice. | iR — 


Von der neuwen Schiffart vnd Welt / ſo man gefunden hat / 
Anno 1455. vnderhalb Portugal / gegen 
J Nidergang den gerech⸗ 

ten weg. 


RS du nun mein Heſer / ware kundtſchafft der ſchiffarten / reiſen / 
A Völkern! Inſeln / kauffmanſchatzen / ſeltzamen alauben, vnd viel 

Fwunderbarlichs/dod) warhafftigs dings gegen Mittag vñ Mit⸗ 
tnache/ allermeiſt in dem Auffgang vernomen haſt / woͤllen wir den 
dergang auch beſehen / und Gottes werd darinn mit ſeinen Inſeln / 
lckern / gewonheyten / Glauben / wunderwercken / fuͤr die hand nem» 
en zubeſchreiben. | | — 

Anno 2c. 1455. ſchiffet der geſtreng und weit gewanderter Ritter 


Koͤnigs 





loyſius von Geburt ein Penediger / auß verlegung vnd vnkoſten des 
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felfebr geoffe Viſch / Dentali vnd Orade Hat keine Porten / aber 


ren / hat im ombfchweyff oder kreiß neun vnd dreyſſig meilen / verm⸗ | 





Das vierdte tbeildiefes Weltbuchs / 
Ronigs von Portugal / mit wolbewarten Galleen mit Prou 
pronifion vnd anderer Kriegßruͤſtung / zu aller anſtoſſend 
geruͤſt hinweg / auff den ꝛꝛ. tag des Mertzens in ehegemeltem] 
einer Stade Vincentz genant in Portugal gelegen ſchnurſchlech 
gen dem Nidergang / neuwe Inſeln vnd Länder zuſuchen vnd zu 
ren / richteten alſo die fart den gerechten weg auff die Inſel Mede 
vnd kamen alſo vnder wegen auff den dritten tag / das iſt / den 
cij / zu hohem Mittag / in die Inſel Porto ſancto / von obgemelt 
©. Vincentzen bey ſechßhundert meil wegs gelegen. 


Von der Inſel Porto faneto/von ihrem AN 
— Zewaͤchs vnd gelegenheyt. 
;. )) Fe Infelift gefunden anno 1135. vn mie Portugaleſiſchem 
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beſetzt worden) iſt nit ſehr groß / helt bey 25. meilen im vmbf 
darinn findet man Korn / Habern / vnd Rindtfleyſch die 

wilde Schwein vnd Kuͤnlin oder Cuniculos / ohne zal. Item Drachen 

blut / welches ein gummi oder hartz iſt / zu ſeiner zeit auß einem Baun 

ſſende / welches frucht auch ſehr wolgeſchmack und que zu eſſen 

glachſam einer Kirſchen oder Weichſel / iſt aber geel. Auch gibt diſe 


ein guten ſtand / vor Winden wol bewaret. Da iſt das allerbeſt H 
vnd ein groſſe anzal Wachs. ERTL nie 


WVon der Infel Medera / von jrem gewaͤchs / 
art / vnd handthierung / tc. | 


fe Infellige bey viertzig meilen von Porto ſancto / vnd foeshell 
&) ond klar ift/fiherman von einer zu der andern / iſt befege worden 
Amie Portugaleſiſchem vol Anno 1436. vormalsobneeynwone 

vnd ee wirde regiert durch die Anwald und Admi 


niſtratores des Könige von Portůgal / iſt getheilt in zwo berefaye ni 


biß in acht tauſent Mann) hundert zuroſs / hat kein verſperrte Por 
aber ſonſt vaſt gute ſtaͤnd / iſt gebürgig wie das landt Cicilia / aber vafl 
—— tregt zu gemeinen Jaren bey dreyhundert tauſent Se 
orns / Venediger maß / macht ein Stera biß in anderthalb Messen 
vns / ein außgeſaͤter Stera gab erſtlich bey ſhnen ſechtzig oder fibennig 
jetzt bringt er dreyſſig oder viertʒzi g. J 
Diefe Landtſchafft hat viel guter quellender rhoͤrbrunnen. Iten 
bey acht kleiner fluͤſslin die treiben allerley Muͤlen. Dieſe Inſel iſt 
von koͤſtlichem Holtz / alſo / das ſie darumb Medera heiſſet das iſt bo 
reich, / vnd man ſie zuerſt har muͤſſen außbrennen / das man da won 
moͤcht. Da iſt vnder andern ein groſſer handel mit Brettern / zu allen 
holtzwerck koͤſtlich / dieſe ſchneidet man von Cederbaum/imgeruchden 
Cipreß ſich vergleichende. Die ander gattung oder ſort nennen ſie 
fo/iftein ſchoͤn rot holtz als ein Aop/gibr gar ſchoͤne geſchirr undgeb 
Dieſe Inſel iſt gepflantzt mir Zucker rhor / vnd wechßt allda in groſſe 
anzal/ machen gemeinglich von eim ſieden bey vier hundert Centn⸗ 
Da iſt nimmer kein rechte kaͤlte / als in Cipern oder Cicilia ſeyn mag 
ſonder allzeit ein warmer temperierter Lufft. as 
Dieſe Infelift zum Wein alfo bequem/das jre ftöck mehr. erauber 
Dablerter trage /darzu vaſt groß bey a, [panenlang, Ks wechfraud 
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BonAmeria - CEXNVI 
da Malmafier/ die ſtoͤck auß Candia dahin gebracht / ſaͤuberlich viel, 
da wachſen auch an etlichen enden ſchwartze Trauben / vaſt gut / in⸗ 
endig ohne alle kernlin. | | a a N 

Die Infel gibt auch wilde Pfawen den hauffen / Item an den ber ⸗ 
na Wilde ſchwein / allda ſeindt auch erſtlich Wilderau ben geweſen in 
oſſer menge / der Menſchen alſo gewont / daß fie ſich vor jnen/ wie vor 
bern wilden thieren / nicht entſetzten noch flohen / waren auch nit ge⸗ 

nt gefangen zuwerden / derhalben man ſie mit den haͤndẽ fieng / oder 
obere ſtangen ein latz / Enoden oder ſchlingen machten darı 
e faffecen ſie dic Tauben bey dem hals / vnd zohen fie berab von den 
äumen. Diefe Inſel iſt ein Garten voller fruchebarer Baͤuum rach 
n fleyſch / man ſindet auch seitige Teaubenindifer Inſel in der Mar⸗ 
wochen vmb Oſtern / ſeind auch Cloͤſter Barfuſſer ordens oder Dbr 
uantz darinn. 


On Medera bey drey hundert vnd zweutzig meil weit / ſtracks ge⸗ 
Igen dem Nidergang / ligen die io. Inſeln Canarie/7. feind eynge⸗ 

wonet / die z. ligen wuͤſt/ auß den. feinda. eyngewonet von den 
uſten / die andern; von den Heyden. Der Fuͤrfuͤrſt der C hriſten iſt 
tanzt Ferrara / dem Koͤnig von Hiſpania underworffen. Die ſpeiß 
ie Chriſten daſelbſt mögen gehaben / iſt Brot von Berfken/ fleyſch 
dmilch gnug / beſonder Geyßfleyſch. Laben weder Wein noch korn / 





14. Der * hat keine ein gemauwret ort / ſonder eittel Doͤr ffer in 
surgen/ ha 


























handtwerc bey nen. 


ins chal/das er zuſtůcken felit. Nachmals iſt der Fuͤrſt des verfkorb 
freunden viel guts zubeweiſen ſchuldig. Es ſeind auch die eynwoner 
fer Inſel gar koͤſtliche gute ſpringer / ſpringen auffden Bergenn ie‘ 


mit jhm wetten. 
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Wie die vnſern etwa getheilte kleyder tragen / alſo laſſen die 
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Von dem ort Capo Biancho / Arzin 
vnd Cori / drey vnbewonte 
| Inſeln. 2 











Bon America CCXVIL 


Nderhalb Canaria bey ſiebenhundert und fiebensig meilen, lige 
} Sdiemüft sde Infel Capo Biancho, bey fünffigmeilenunderwe, 





koͤſtlich 
— Dahin in dieſe Inſel kom̃en jaͤrlich ſchiff von Portugal / vnd hand» 
hmicdifen Arabiern mit Pferden / die fuͤren ſie nachmals in der Mo» 
nland / welche jnen s.10. oder iꝛ. Sclauen / nach dem das pferdt koͤſtlich 
Daran ſtechen. Bringen auch dahin ſeiden gewandt / zu Granatain 
ortugal gemacht. Auß dieſem orebeingemanallejarbey 1000. Scla⸗ 


— 


mn. Da ſpringẽ die Portugaleſer je zu nacht auß auffs landt / ſprengen 
liche ar er vnd Fiſcher daſelbſt an/fürenhinweg was fieda ankom- 
en vnd vbermögen/beyde Mann vnd Frauwen / das treiben ſie an vil 
ten/von Capo Biancho biß ans Reich Senega. 


WVon dem Reich Senega vnd Arzin / vnd von deren 
J eynwohner ſitten / ec. 


Ndem Reich zuSenega iſt ein volck / Azenagi genant / faſt brau⸗ 
re leuth / leben von Gerſten / Datteln / Hirſch/ vnd Camels milch / 
Rſind Leuth gar weniger ſpeiß. Sie fahen die von Portugal / vnd 
Lauffen ſie in das Morenlandt / das find hoch geachte Schauen. Di⸗ 
us” ſtaͤttigs ein Facilet vmb das Haͤupt gebůnden / das gebec un, 
rden augen zu halber naß / biß vber den mund herab / vergleichen den 
dvnd naſen dem arß vnd hindern / ſprechen / es gehe vnflat auß der 
laſen / vnd boͤſer athem auß dem Mund / derhalben man fie/als andere 









J 
hi 


wehrliche orch / ſtets verdechenfoll/ Diefeorchlaffen fie nimmer ſehen / 


mm ſo ſie eſſen. Der reichſte vnder jnen iſt jr Fuͤrſt auffgeworffen. 

Es iſt ein luͤgenhafft / boͤß / diebiſch volck / vñ ſo groſſe verr ather / als 
anfieimmer findenmag. Sie haben ein zuſamen gelauffen ſchwartz 
auß haar / ſchmierens täglich mir Fiſchſchmaltz das vbel ſtincket / das 
denn ein groſſer wolſtandt vnd Balſam geruch bey jnen. 

N. / PP Feyßte 
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Das vierdte theil dieſes Weltbuchs / 

Feyßte Weiber mit groſſen langen Dutten / ſind hoch bey jhn 

abet. Wann die Jungfrauwen 17. oder is. Jar erlangen / ſo brich 

inendie Bruͤſt mit einem ſtreych / alſo / daß ſie vnderſich hangen 
vnd richten ſie in allweg in dieläng. Als ſie vnſer Segel anfichtie 
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Viertʒehen tagrheiſen von Tanbutu ligt ein Inſel Tag 
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da tag vnd nacht gleich. Da ragen fieallibre Wahr vndRauffms 
ſchatz an ſein beſtimpt orth auff dem haͤupt / dann kein Camel od 
der Thier da leben kan. Das Saltz brauchen fie da wunderbarlich 
friſchen das Gebluͤt vor hitz. | J— 
Wann nun ein jeder Rau 
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Moren verwarten/ vnd als fiedas Salz folcenbholen/i 


fa 


rn —— 
— * F x 
TE H 


oe» Keyſer von Melliließ eins mals dieobgenanten ffu 


— 


















| Bon America. CCXVIM 
fangen alſo hartnaͤckig vnd verſtockt / nit hab woͤllen redẽ / oder feins 
‚aubens balber/nichabdörffen/ oder ob ſie gar ſpraachloß nit koͤnnen 
den/das nach geſtalt deß munds wol muͤglich iſt / dann der under leff⸗ 
n hanget inen ongefaͤhr ein ſpañ fuͤr das kyn herab / gleich blutfarb / 
:ollesän/vnd ein kleinen oberlefftzen / das zanfleyſch iſt auch blutfarb. 
Nur vmb deß eynigen gefangnen vnd geſtorbenen Bruders wil⸗ 
blieben fie drey ſar auß / daß ſſe kein Saltz mehr holeten / auch kein 
demehr legten / deß die Kauffleut in groſſen nachcheil / vnd der Koͤ⸗ 
gin groſſe rew kam. RR | | 
in difemlandrder grawen Leuth / auch inder Inſel Arzin / ſchlegt 
an keine Muͤntz / ſonder in all jre kauff haͤndeln / tauſchen vnd ſtechen 
wahr vmb wahr/jeswey ding an eins / nach gelegenheyt der ſach. 
An etlichen orten in Arabia braucht man an ſtatt der muͤntz / klei⸗ 
eweiſſe Steinlein / die man von Venedig gegen dem auffgang / etwa 
acht hat dieſelben verkaufft man nach dem gewicht deren von Bar⸗ 
ein Mittigal / welches ein Ducaten wigt vnd koſtet / od⸗ 
erdarbey. · | 
Das volck ſo da wonet in dieſer wuͤſtin / iſt nit einerley geſiñet noch 
tt. ee 
Die Weiber find sum theil graw am leib / find bekleydet auff Moͤ⸗ 
ſchen ſitten von Baumwoll. Etliche tragen Maͤntelin on Hembder / 
je droben vormals angezeigt iſt. | 
Ihre reutterey iſt auff der Moren manier. | | 
Es regnet nit mehr dann drey Monat andilenorten/nemlichden 
ugſtmonat / Herbſtmonat und Weinmonat. Gemeinglich vber drey 
der vier Jar erſcheint ein groſſe menge roter Hewſchrecken / die fliegen 
dick im lufft / daß ſie den Sonnenſchein au ffhalten / ſo lang / biß ſie fuͤr 
ber fliegen Solchs ſihet man bey iꝛ. meilen oder weitter / welches wun⸗ 
barlich zuſehen / vnd ſchier vnglaͤublich iſt / aber fo war daß ich es mic 
einen augen geſehen hab / vnd wo diſe niderfallen / da verderben ſie al⸗ 
8sumal/das nichts vnuerzehret bleibt. 












Wo ſie alle jar dermaſſen kaͤmen / ſo moͤcht niemand allda wohnen. 


Irma fallen ſie ins Meer mit eim ſturm / vnd ſo ſie das Meer auß⸗ 
rfft / machen ſie ein ſolchen geſtanck / das gemeinglich ein Peſtilentz 
arauß folget. 


DVon ſchwartzen vnd grawen Moren / vnd jrem fruchtbarn 
vnd vnfruchtbaren Landt. 


On Capo Biancho biß ande fluſs Rio deSenega / der die ſchwar⸗ 
Wtzen Moren von den grawen von Azanagi / vnd jr frucht bar vnd 
vnfruchtbar Land ſcheidet / iſt 0. Welſcher meilen. 

Naun dieſer fluſs iſt etwa bey einer meil breyt/ laͤufft alle ſechß ſtun⸗ 
en an vnd ab / daß er biß in die ſechtzig meilen breyt wirdt / darumb boͤß 
ndvberaufß gefährlich darauff zu fahren oder su ſchiffen iſt / vndein 
jar wunderbarlich ding. Bedunckt mich doch / daß hie ſhenſeit deß fluſs 
in gar gute grüne fruchtbare landſe chafft ſey / voller baͤum vnd fruͤcht / 
nit faſt groſſen ſchwartzen wolgeformten Leuthen beſetzt / jhenſeit deß 
lufs ſeind kleine grawe Leuch / ein vnfruchtbar trucken Land. Etliche 
agen diſer fluſs ſey ein arm von dem fluſs Nilo / welcher das gantz Mo⸗ 
enlandebefeuchriger/gleicherweißals der Nilus ee = 
m . p u on 
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Das bierdte theil dieſes Weltbuchs / 


Von dem Koͤnigreich Senega vnd Capouerde / von jrem 

J nig / ſitten / leben / vnd deſſelben Weiwern. 
Enega iſt das vnderſt vñ erſt Roͤnigreich in nider Ethi 
Iſehr mder land / vber den fluſs biß gen Capouerde iſt bey 
dere welſcher meil / welchs das hoͤchſt land in diſer refier i 









von diſen er woͤhlet / von edlem geſchlecht / vnd bleibet ſo lang RKoͤ 
lang es den Fuͤrſten gefällig iſt / offt ſterckt ſich der Koͤnig / vnd b 
ſich mit frembder half; ſteht doch allzeit wieder Soldan zu Bab 
in ſorgen / er werde abgeſetzt oder vertrieben von ſeinem eygnen 
volck / dann keiner iſt beſtaͤtrigg. J— 
¶Dieſer Roͤnig hat in allem feinem Land kein Stadt / ſonderd 
fer mit ſtroͤn heuſern. Diß Roͤnigreich iſt nicht groß / hat nit pbers 
hundert Melſcher meil vmb ſich oder ein wenig weiter. 
Der BKoͤnig hat weder Rendt noch Guͤlt / vnd anderß nichte 
wasjmdte Herren diſes lands auß freyer willkur zuſtellen / dam 
verehren vnd zum Freund halten. Sie ſchencken ſhm aber weder 
noch Silber, ſonder allerley Berreyd und Fleyſch fo ſie haben / au 
muͤß vnd zugemuůß / dermaſſen behuůͤlfft er ſich. Sein beſt Tribut /a 
heben vnd eynkommen iſt die rauberey der Sclauen in dem vmbE 
vnd anſtoß feines Sands) dieſer verhandlet er erliche in andere Pand 
vmb allerley notturfft / etliche muͤſſen bawen und arbeyrenauff feine 
Sitʒen vnd DPoffefionen. ta | Bi 
Sein vnd feines lands Glaub iſt deß Machomets. Der Rönig hät 
allzeir obdreyflig Eheweiber / deren ein jeder haben mag fo vil jn ge 
vnd er außzuhalten weyß. Nun der Röhig har feine Weiber nicht 
einander [ondern hin und her ſitzen in feinem Land / jefechß/fe zeh 
einem Slecken / belt auch an keinem beſondern orth Hof /fonder ze 
von einer zu der andern / vnd fo er zu einer kompt / ſtehet diefer zu / d⸗ 
Ihn vnd fein Dofgefind außbale von jhremeynkommen) Rendt 
Gulten / dann ein jede Königin hat jhr eigen Poffeffion / Sc 
Selde/ und Frauwenzimmer befonder / auch hhre anzal Diechs von 
ARönigobergeben/daßlaffen die Röniginfäen/ def Viechs warten 
er dann zumorgens auffiteber / hat ein jedefeiner Weiber foindi 
Slechen wohnen / zugerichrdrey oder vier effen oder geriche von Fle 
vnd Fiſch / daß alſo offtmals biß in 40. effen bey den Sclaue dem X 
zugeſchickt werden / damit wil ein jede r lieb und gunſt gegen jma 
gen / vnd jhn zu jr eynzuziehen reitzen. Sein Volck lebet in ſtaͤttem 
ger / jffer ihm nimmer genugſam. Alſo lebet dieſer Koͤnig ohne fuͤr 
der Herberg vnd Speiß/ hat ein gute anzahl der Kinder / die erben 
gleich / vnd fo eine geſchwaͤngert iſt / beſchlaͤfft er ſie nit mebr/biß ſie 
Ainds loß wirt vnd abkompt. Diſer weiß nach leben auch anderel 
ren im landt / der Mann iſt aller ding der Haußſorg frey vnd ledig / di 
gebuͤret alle den Frawen /die ſchaffen mit den Sclauen / vnd richten 
ſachen an / beſonder der groſſen Herren. We 


Bondem Slauben/ Sitten und Kleydung 

| Ä der Moren. | > 
ON ren Glaub iſt / wie gefage / deß Machomets fantaſey / ſpre⸗ 
aber gleichwol ſo te vnſere geſchwinde ſubtilitet in allen dir 


ſehen 









Von America. CEXIN 


hen vnd erfahren/ auch unfer vermögen vnd vernuͤufftige anfchläge/ 
uch ſtercke / es ſey ein zeichen grofjer liebe Gottes gegen uns/ vnd vnſer 
eſatz muß Gott gefallen / halten aber nichts deſto weniger, daß jr Ge, 
auch auß Bott ſey / vnd verhoffen gleichwol ſelig zu werden als wir. 
Sie tragen nichts an dann vmb die Scham ein Geyßhaut / in geſtalt 


nes Fuͤrtuchs oder Bruch / die reichen tragen Baumwollenbembder 


n nicht biß auff die knye / aber weit / vnd die Ermel biß zu den Elenbo⸗ 
en / etliche find oben aller ding nackendt vnd bloß / tragen allein gleich 
e ein Schurtz / ein weit Kleydt an / vom Guͤrtel biß auff die Fuͤß / ge⸗ 
innen viel falten / denn etwa eins biß in dreyſſig oder viertzig ſpannen 
eit iſt haben hinden gleich ein ſchwantz / ſie fragten vns / ob wir je ſo ein 
hoͤn kleydt geſehen hetten / dann das iſt ein Fuͤrſten Wadt vnd zierde 
nen. Ire Weiber und Jungfrawen gehen alle nackend ob dem gůr⸗ 
vonder guͤrtel hinab gürcen ſie ein Leilach vmb ſich / wie ein fhur/ 
zo reycht hinab biß auff die waden / on geben bey de Fraw vnd Ham 
zumal barfuß / auff dem haͤupt tragen ſie auch nichts dann die zoͤpff 


ſie von jhrem haar machen. Die Männer thun viel Srauwenarbeyr/ ' 


innen/wäfchen tuͤcher / etc. Die groͤſte kaͤlte iſt durchs jar bey jnen nicht 
groß / als in Italia in dem Aprillen. Diefes vol iſt gar einfaͤltig vnd 
igeſchickt in denen dingen / daß ſie nicht in ſtaͤtter vbungbaben. Es 
nd Leuth von vielen Worten / geſpraͤch vnd freundtuͤch ſehen die 
ußländer gerne. Auff ein nacht oder mahlzeit / zwo oder drey / geben 
den frembden Herberg vnd Speiß / ohn alle zahlung / ſeind ſchwartz / 
er ſaubere Leuch/ waͤſchen ſich nach außweiſung jres glaubens / viel⸗ 
als deß cags/:c. | 
Von dem Lande ond Reich Sambra/ond von iren 
Waffenvndtriegen. 
Die Moren find ein Maͤnn ich hertzenhafft Volck / ſtreitten ohn 
9 


allen Harniſch mit bloſſem leib mic jhren Nachbawern oder jbe 
felbs mit einander/alleinfiecragen ein rund Tartſchen / die werf⸗ 


ſie dem Geſchuͤtz fuͤr / vnd führen faſt toͤdtliche krieg / ſchieſſen mie 


eſchen / die haben eiſine zincken oder ſtraͤl. Item kleine Spießlin wie 
ſcheffleynlin bey vns / damit thun ſie einander groſſen ſchaden. Ihre 


affen fo fie al lenden vmbgeguͤrt tragen / ſeind gleich als ein 


ummer halber Tuͤrckiſcher Säbel. | 

Sie laſſen ſich ebe erwuͤrgen / denn das fie flüchtig werden. Sie ent» 
en fih nicht ab dem Todt / vnd wagenes wiedas Diche/dasvonkei 
mandern leben weyß / duͤrr und dapffer. 


Von dem Landt Budomelfeinen Fuͤrſten / Weibern / ſitten / 
| Dofgefinde/ Vnderthanen / etc. Eöfklichen guren 
Schwimmern / vnd andern Wun⸗ 


—9 derwercken. 


N Fr Fuͤrſt dieſer Inſel Budomel iſt auffrichtig vñ redlich in feinen 

handlungen / bezalungen / vnd verheiffungen / dem auch zuuer⸗ 

trawen iſt / beſunder gegen frembden Leuten / welchem ich Aloy⸗ 

s all meine wahr auff glauben zuſtellet vnd zukauffen gab / von dem 
redlich bezalt / vnd von dem mir vil guts widerfahren iſt. 

Sein wonung war bey dritthalb hundert meil von meinem anf» 

| | | Pr ü ſtandt 








Das vierdtetheildiches Weltbuhe/ / 
ſtandt auf dem ſchiff / mit dem ich heym zuhauß sobe, Er ſchencketen 
vnderwegen ein Moͤrin i. Jar alt / vaſt ſchoͤn / daß ſie mir ſolt 
meiner kam̃er / das ich zu gut anname / vnd gabe mir hundert 
vmb mein Kauffmannſchatz / vnd andere ding / biß ich bezal 
auff mein gut genͤggäeen. 

Es hat auch ſolche vnglaͤubliche ſchwim̃er in diſer Inſel / dz 
allewallen/fEeudel/darin gefar / bottſchafft lauffen und ſchwů 
vnſere Botten auff dem land. Mir ſchwum̃en zween zu meinem gro 
Schiff / das ein gute meil vom vfer war / mit Brieffen bin vnd wider, 
lein vmb zwey Mauile von zyn / derẽ eins eines groſchen werth war; 
ſprangen in das waſſer / das mir groſſer vngeſtum̃igkeyt an die B 
ſchlug / arbeyteten ſich mir groſſer muͤhe durch die Fortun / alſo dz dei 
Daran verzagt / vnd ich mich jhr verwegen hette / vnd wol in einer ſt 
nicht geſehen / da furen fie wider auff / der ein keret zuruͤck / der ander 
beytet hindurch / vnd vberantwort mir mein Brieff / vnd kam mit 
ant wort wider / deß ich mich nit gnug verwundern mochte. 
Nun von den Fuͤrſten / Diſe find nit reich an koͤſtlichen ſchaͤtzen ⸗ 
der an gelt / dann kein gelt oder muͤntz daſelbſt außgeben wirt / ſte haben 
auch weder Schloͤſſer noch Staͤdt / eitel Doͤrffer mic ſtroͤin Heuſern v 
he vnd feldt nutz / das ſeine Sclauen bauwen / hat aber ein vberauß 
horſams Volck. Helt auch an keinem gewiſſen orth Hof / ſonder w 
Roͤnig von Senega vnd Capouerde / ein kleine weil vor dem angez 
er fehrt vnd rheifer von einem feiner Weiber / deren er die menge hin on 
wider hat / zu der andern die helt jn und fein Hofgeſind auß ſo lang er 
da bleibet. REin jegliche feiner Weiber har fuͤnff Maͤgdt / zu denen mag 
Der Keyſer auch eyngehen / ſo es jhn geluſt / hat auch etwa neun We 
beyemander in einem Hof/ der iſt geringß herumb vmbſchrencket m 
gefellten groſſen Bäumen, vnd verseuner/ etliche luͤcken ohn thor zu 
eyn vnd außgang / ſeind ſehr geyle Werber) der Koͤnig ſchemet ſich 
mit bitt anzůlangen / ob ich nichts koͤndte daß er vieler Frawen Ma 
moͤchte / vnd ſeine Weiber vergnuͤgen / dieweil die Chriſten 
koͤnnen. — 
Sie ſind ſehr groſſe eiferer / vertrauwen jhren eignen Soͤnen nicht 
vber ihre Werber / Allzeit warten zwey hundert Moren auff dieſen 
nig. Man muß tag vnd nacht durch ſieben Hoͤf vnd Wachten / ehe ma 
zu diſem Aönig kompt / alles mie ſchlaͤgen/ zeunen vnd anſchuͤtten ge 
macht / vnd ligt in jedem Nof Volck / jhe die beſten zu forderſt und ner 
ſten bey jhm das ſchlechteſt volck ligt im auſſern Mof / ſein Adel / Ampt 
leuth vnd Herren im innerſten. I 
In eim jeden hofifkein geoffer baum) darunder lige fie am ſchatten 
Den Chriſten vercrauwer er baßdennfeinem eignen Voleck / diem 
sen fo fie darkommen / Frey biß zu der porten dep Roͤnigs geben /d4 
ſein eigen Volck nicht ohne ſtraff zuchun macht har. J 
Die Prieſter von Azanagi ſo ſhn jhr Geſatz lehren / haben deß au 
macht / ſonſt niemandts. | Be. 
So jemandt feines Volcks sum Roͤnig wil / ſo muß er (ſeye w 
woͤll / auch auf feinen freunden) nackend on bloß aller ding / außgenom 
men die Bruch oder Fuͤrtuch vmb die Scham / auff den Enyenzujb 
kriechen / vnd das angeſicht auff die erd neygen / jmmerzu ſandt vnd ge 
miſt auff ſich ſelbs werffen / biß er für fh kompt biß auff drey ſchritt/d 
chut er eben als hoͤre er jn nicht / redt dieweil mit etwa einem / zuletſt 
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Bon America. CCXX 
ſym ein ſauren blick / vnd gibt fin mit zweyen worten antwort / ja oder 
Merzeiget in ſumma ſolche Grauitet / als ob er Gott ſelbs were, 

Diſe demut / ſorg vnd forcht ſeiner vnderthanen kompt daher / daß er 
egar vmb ein Kleine Exceß oder fählläßt fahen / einem fein Weib vnd 
ndt verkauffet / das fie mit groſſer gehorſame verhuͤten. Er läßt ſich 
uchniche mehr. denn zwo ſtund den gantzen Tag ſehen / zumorgens eis 
u zuabends eine / die andere zeit verzehret er allein/oder mir feiner 

ibern. | | 


Von dem Glauben / Fruͤchten / Getreyd ond fittendeß Budo⸗ 
maels / Item von dreyen wunderbarlichen eygenſchafften 
eins oͤls von groſſen Ottern oder Schlangen / 
vnd deren Beſchwerer. 
Er Glaub diſes Rönigs mic allem feinem Reich / iſt deß Macho⸗ 
D mets / den ſuch in der beſchreibung der Tuͤrckey. Ich geriethe an 
ſjre Pfaffen deß Glaubens halb / in gegẽwertigkeit deß Rönigs/ 
daß ich ſie zu zorn bewegt / deß jm der Fuͤrſt lachet / vn ſagt / dz vnſer 
ub gut wer/dieweil vns Gott fo vil guts thet / ſo vil reichthumb vnd 
olehe vernunfft gebe. Aber nichts deſto weniger ſagt er / ſie hetten auch 
inguten gerechten Glauben / vnd Gott ſparet jnen jr gutes Leben biß 
jorthin/weilfiefesenichts (gegen uns zu rechnen) hetten / vñ wir Chri⸗ 
ten das Paradeiß hie hetten vndbefäflen/ meynet er es wuͤrde ſich dort 
inbkeren / vnd das vns Gott in dieſer Welt geben hette / verhoffet er / 
pürdejnen Gott in jhener Welt erſtatten / auff dieſe manier rede er mie 
nie/ vnd gefiel jm der Chriſten Glaub und weſen faſt wol. Er hielt ſich 
naller maß wieder Koͤnig von Senega / als droben angezeigt iſt. Die⸗ 
en gebrauch halten alle Fuͤrſten der Moren / daß jhnen ſhre Weiber ein 
insahl Gericht / koſtung vnd ſpeiß taͤglich zuſtellen. Sie eſſen auff der 
Erden in einem ring wie die Tuͤrcken / dauon anderßwo / eſſen deß tages 
fftmals / aber wenig. a 
Einig Beereyd oder Wein waͤchßt nit in all ſeim Land durchauß ⸗ 
enn es vilsubeißift. Es regnet auch nit allda in neun Monaten / allein 
den Sctober / Jenner vnd Brachmonat. Aber zweyerley Hirß / ro⸗ 
Bonen / Faſolen / ſaͤet es diß im Julio / ſchneidet darnach gerad im 
eptembri / alſo / daß der ſaͤet und erndindreyen wochen volendet wirt. 
Ihr Tranck iſt Waſſer / Milch oder Wein von Palmbaͤumen gemadır/ 
der diefe feuchtigkeyt vnd ſafft von jm gibt / der Baum iſt gemein in dis 
em and/fiefegen gefbir: vnder ſo der Baum außlauffer, Kin Baum 
sibrineimtag vnd nacht swo simliche Aürbfenvoll/ iſt faſt ein guter 
ranck / macht auch froͤlich und truncken / es iſt erſtlich ſuß als ein Medt / 
moi P- von tag zu tagsängrerh / vnd wirdt ſhe laͤnger es fich diſtillieret 
hebeſſer. 
diſes getrancks haben ſie ein zimliche notturfft / ſonderlich die fuͤr⸗ 
nembſten. Diſe Baͤum ſtehen im Feldt jederman gemein / doch haben Die 
reichen baß der weil mehr auffsufahen/ vnd hat der Roͤnig auch etliche 
verbanse Baͤum / von denen emands nichts darff aufffahen. 
I Jtem ſie haben ein oͤl / das allda waͤchßt / das hat ein geruch wie ein 


Violſſchmeckt im mund wie ein Baumoͤl / ferbt vnd gilbt die Speiß wie 


in Saffran. Groſſe vngeheuwre vnd mancher ley Schlangen vnd Ot⸗ 
tern hat es an dieſem orth. | 
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Das vierdte theil dieſes Weltbuchs/ 

Etliche find gifftig / etlich nit. Die Ottern find zweyer ſchritt lan 

vnd laͤnger / on fuͤz / die Schlange aber haben beyde fluͤgel vñ fuͤß Ma 
findet auch daſelbſt ein geſchlecht der Ottern / die ein Bey ohnzerriffi 
verſchlinden. Groſſe weiſſe Omeiſſen find auch an diſem ort / weiche au 
jrer natur et liche heuſer den jetztgemelten Ottern machen das erdtri 
mit den meulern außgrabende / gemacht vñ formiert innwendig wie d 
Bachoͤfen / ſtehen alſo die Heuſer da wie ein ſchoͤn Dorff / etwa hunde 
oder anderthalb hundert an eim ort. Es find auch diſe More faſt groſ 
zaͤuberer mit den obgenanten Thieren / die ſie bañen wiefiewöllen. Ma 
findt auch zu Senega in diſem Morenland mancherley thier DieKin 
find faſt alle ſchwartz oder weiß / oder auß diſen farben getheilt. Loͤwen 
Leoparden / Woͤlff / Roͤchboͤcklin vnd Hafen findt manalldaingeoffe 





2 


menge. Da findet man auch hauffend (wie bey vns die wilde Schwein 
wilde Elephanten / in jrer geſellſchafft daher gehend. Ir art vnd geſta 
findeſt du anderßwo. Es ſind auch in dieſer refier Ziraffen / der Papp⸗ 
gey in groſſer viele chunden Moren groſſen ſchaden an dem Dirffen 
darumb ſie jnen faſt nachfkellen/fie find mancherley farb gruͤn / grau 
geel / oder von diſen farben geſprencklet / deren bracht ich ob anderthal 
hundert mie mir in Hiſpamã / gab einen vmb ein Ducaten. Jremesha 
auch diſe Landſchafft felsame Genß / mancherley farben. Der Pappa 
gey verwaret ſein neſt wunderbarlich vor den Ottern / henckts meiſte 
lich an ein ſchwachen aſt der den Otter nit tregt. Sie ſahen mich anfü 
ein Meerwunder / betaſteten meine haͤnd / ſtrichen ſie mit ſpeychel / obi 
von natur alſo weiß / oder alſo geferbt were / das ſie groß wunder nam 
Es iſt ſchlecht Volck von narung vnd kleydung in dieſem Land. 
Pferde find in hohem werth bey jnen/ geben etwa vmb eins neunbißi 
zwölf Sclauen / dann all jhr handel / wie geſagt iſt / Wahr vmb Wah 
gebrauchen ſich gar keiner Muͤntz. Treiben auch groſſe zauberey m 
den Pferden. | 


Bon der froͤlicheyt der Weiber in diſem land / mit ſingen / 
fpringen/feycenfpiel/ond von dem reichen Gam⸗ J 
bra vnd Capouerde. 


As Weibßbild in diſem land iſt wunſam vnd froͤlich / ſinget / ta 

Ber vnd ſpringt / doch nie dann bey der nacht fo der Mon ſcheine 
Sie verwunderten fid) ab vielendingenin meinem Schiff / au 
ab dem ſchiff / vermeynten es werein groß Chier/das vns alſo truͤge / di 
ſchuͤſsloͤcher ſahen ſie fuͤr deß ſchiffs augen an / darmit es fuͤr ſich ſche w 
es hinauß wolt / nam ſie auch wunder / daß wir vns auff dem Meeralf 
in die weite durch alle landt außwagten. Ich ließ ſie hoͤren ein ſchuſs au 
einer buͤchſen / da waren ſy vor forcht ſchier geſtorben vnnd leibloß wor 
den. Ich ließ jihnen meinen Schiffmann eins machen auff einer Portu 
galeſiſchen Sackpfeiffen / mit Tuch vnd Frantzzen allerley farb / bedeckt 
da vermeyneten ſie es were ein lebendiges Thier / das ſaͤnge alſo / da ſag 
ich / es were ein Inſtrument von haͤnden gemacht / vnd gabe ſie au 























el 





blafenjbnenindiehände/da ſagten fie/diefes werein Dimmelifch ding 
ſagten auch wir weren groffe Zäuberer/es koͤndte ohne deß Teuffelsge 
ſpenſt nicht zugehen / daß wir ſolche ding zuwegen brächten/ daß wir et 
wa viel tage ſchifften / vnd kein Erdtrich ſehen ſie ſahen auch in onferr 
Schiff ein Kertzen brennen / deß ſie ſich gleich entſatzten / dann ſie an 
ders von keinem Liecht wiſſen / dann von dem angemachten 89 
| | | | onme 























Bon America. CCXXI 
Sonnen vnd Mon / vnd ob ſie wol Bynen haben / wiſſen ſie doch das 
Wahß das ſie hinwerffen / nicht su brauchen / ſonder allein von Honig 
herauß ſaugen / deß gab ich jhn einen verſtandt / vnd machte jhn etliche 
Kertzen / deß fie fih allesumalverwunderten/ vnd fprachen/wir Chri 
ſten wißten alle ding. Sie haben allein zwey vnhoͤffliche Inſtrument / 
eingtoffe Baucken vnd ein Beigen mit zweyen ſeyten / darauffraſplen 


























een Baͤweriſche melodey. 


Von der Inſel Capouerde vnd Gambra / vnd dreyen 
andern / auch von derſelbigen eynwoh⸗ I 
ner ſitten. 


vorgemeldtem orth dauon ich außfchiffer. Da iſt es das ganıne Yar 
“arı = vnd Sommer. Die Baͤum laſſen vber das gantz Ser — 
lat fallen / es ſey dann daß vor ein anders herau ß geſchoſſen ſey/ 
as jung das alte naher ſchieb. 
Diefes Volck iſt dem Koͤnig von Senega nit vnderworffen / woͤl⸗ 
ch kein Fuͤrſten under jhn leiden / darumb daß er jhn nicht jr Weib 
indt vmb ein jede vrſach nemme / vnd verkau ffe ſie fur Sclauen/ 
e Fuͤrſten allenthalb in Morenlandt zuthun pflegen. Dieſe Men⸗ 
nhaben wie kein Fuͤrſten / alſo auch EeinBlaubenvn Geſatʒ Schieſ⸗ 
vergiffte Pfeil / mit dem / ſo ſie einen nur blutriſſig machen / ſo muß er 
ben. Es hat ſie auch kein Fuͤrſt noch Herr möge vnder ſeine gehorſa⸗ 
ingen / wiewol es der von Senega offtmals verſucht hat. Es wo⸗ 
ch zweyerley Voͤlcker in dieſer InfeloderPande, — 
as Landt Bambralige auch baß hinabim Morenlandt vnder⸗ 
Capouerde. Die eynwohner bekennen alle einen Gott feind auch 
em Glauben zerſtreuwer. Etliche Machomets / etliche A goͤtterer. 
Die Moren rheiſen weit doch in hhren Landen. Jr weiß iſt faſt wie 
EMoren zu Senega / Meerkatzen / Ratzenbaͤlg / darauß mandie Zi⸗ 
macht / ſind gemein bey jnen. Item vil Reiß / deß vil bey inẽ waͤchßt. 
eſſen auch Hundßfleyſch. Elephanten find gemein bey jn / deren zan 
zwoͤlff ſpannen langiſt / vnd ein fuß drey ſpañen breyt / die ich hin⸗ 
ch in Hiſpaniam dem Fuͤrſten zu einer ſchencke ſchicket. Sehr groſſe 
rmeuß gibt auch dieſes Lande, Item ein Thier Cabuls genannt) 
tein groſſen Coͤrper als ein Ruw / aber nidere Fuß / geſpalten Klau- 
en/ ein Kopff als cin Foſs / hat zween groſſe Zan weyer ſpañen lang 
berſich gericht als ein Schwein. | | 
Bey hundert welcher meilen onder Bambra /ligeein Pandevnd 
Iafamanfa genannt / hat ſein eygen Fuͤrſten auff Morifcher mar, 


ren nicht mehr dolmetſchen koͤnnen / vnd einander nicht vernem̃en 
h Pe wesen wagten wir ons dißmals nicht / pnd fuhren zuruckin 
tu gal. 
Ein andere ſchiffart Herr Peters von Syncia/ eins Truchfeflen 
7 von Lißbona gen Calecut / was jnenbegegnerfey/ond 

Br wagfie fiir ſeltzame landt vnder wegen 
a gefundenhaben, - 

URS wirsu Lißbona in 5D Tees Nammen zu erfinden neuwe In⸗ 
—* etliche hundert meilen außfuhren / fanden wir ʒwo gro ſſe eyn⸗ 
9 bewonte 








: Apouerde lige auch im Reich Senega / etwa 40, welſcher meilen von 


baß hinein iſt es ſhe heiffer/ondjbe vnuerſtendiger / alſo / daß vnſere 
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Das vierdte theil dieſes Weltbuchs / 
bewonte Inſeln / in einer derſelben ſtigen wir auß zu landt / fanden 
da der Leuth vngewonte Moren / die vnſere Moren vnd Dolmerfhyen 
nicht verſtehen mochten / wohnten in elenden ſtroͤin heußlin / fanden i 
etlichen heuſern ſeulen / darauff ins Menſchen bild / das jr Ab 
den ſie ehrten und anbeteten. Da wir einander nicht vernemn 
ren / zohen wir bald wider ab / ſchifften weiter bey fuͤnfftzig w 


ben wir den nam̃en Sagres / darinn wonen mehr braune dañ ſch 
Abgoͤtterer / die da bildniß von holtz / geformt als ein Menſch anb 
find aller ding nackend / dann vmb die Scham tragen ſie einen S 
von rinden vnnd ſchoͤlffen von Bäumen. Haben gar keine Waff 
dann fie von keinem Eiſen wiſſen. Sie leben von dem Reiß vnd vo 
nig. Item von Bonen faßolen / habẽ auch gute Kuͤw und Geyßfle 
abernihenil. u aan 2 Re j 
Von dannen vber 6.0ders.meilenligenzwo Infelnnicht ſehrg 
wuͤſt / vmb dieſe refier tragen die eynwoner die ohren voll Aleyno 
Goldt / auch an der naſen beyde Mann vnd Frawen. Etliche Weiber 
ſes landts haben loͤcher in der lefftzen von natur. Fuͤrbaß funden w 
fluſs vnd orth ober. 40. meilen / dem gaben wir den namen S. Din 
Darnach bey 50. meilen fanden wir ein gruͤnen fluſs / fuͤr dieſem gr 
uſs auß / vber 200.0nd4.welfcher meilen findt man ein ſchoͤne Inſe 
landt / dem gaben wir von ſeins luſts wegen in vnſer Sprach das fröhke 
orth / allzeit mit gruͤnen Bäumen gesierer/vbers, meil findt man zkle 
ne Inſeln vnbewonet / die hieſſen wir die wilden Inſeln. | 
Weiter binauß finde maneinror landt vnd waſſer / daß wir 
Erdtrich nennen. Vmb dieſe refier tft das Meer vngeſtuͤm̃ / von d 
vndablauffens willen. Daran ſtoͤßt ein kleine Inſel die wir vmbd 
egerten willen daſelbſt vmbher die Inſeln von den Stulen nennete 
vber diſe Inſel iſt aber ein groß orth / welchem wir den nam̃en gaben 
Annam /darumb daß es an S. Annentagerfundenwar/vber7o.n 
funden wir ein fluſs / den benannten wir den Palmen flufs/vondervi 
wegen der Palmen die an dem vfer ſtehen / darnach vber 70, meil find 
man das orch der fluͤſs / dann allda ſihet man nichts dann manche 
fluͤſslin / damit das Landt gefeuchtiget iſt. Nach 24. meilen finder 
aber ein orth an einem Berg gelegen/ das wir dasorcdeßbergsm 
ten. Daruon bey 6. meilenligedas orth Corteſe / da ſahen wir zun⸗ 
vil Fewrs auff den Baͤumen vnd Erden / als ſie vnſer Schiff anſi 
wurden / in verwunderung der neuwen ding / vber 16. meil iſt ein groſſ 
Walde mit vilen Baͤumen / die ſtoſſen biß ans Meer / da herumb we 
Moren / die gedauchten ſich wolgeruͤſt ſeyn / mit etlichen Meſſerl 
ſpitzigen ſtecklin daran ein eißlin / weyß nicht ob es jhr pfeil oder lan 
ſind / da ſahen wir auch zwo Tartſchen von Laͤder gemacht. Difer 
ren fiengen wir einen / vnd fuͤhrten jn mit vns in Portugal. J 
Vmb dieſe refier erſchiene vns auch der groͤſſeſte erfchröckenlic 
Fiſch / ſo vnſere Schiffleut vnd wir je geſehen hetten / der gieng d 
gen vnſerm Schiff mit groſſem ſauſen / ſtrudel und wallen/ondm 





























Von America. CXxII 
fortun in dem Meer / erhub etwa ſein grauſams haͤupt / daß wir in 


umaalfo darab erſchracken / daß wir vnſere ſegel wendten und (hm auß 
em weg ruckten / vnd weiter denn in einer meil weges noch faben / den 






tere wir allinder groͤſſe als vnſere groſſen Galeen / oder haͤupt ſchiff / 
ehatein wunder ſeltzame geſtalt mit vil fluͤglen / dz feine floſſen / federn / 
de Be mögen Selen ſeyn. | 
Als wir nun neuwer land bey 1000. vnd 500, Lege erſchifften / hin⸗ 
berwertz der neuwen land ſo wir erfunden hetten / das nennt man Ca, 
ode Bonaſperaza / das iſt / das orth der guten Hoffnung / fuhren wie 
ber diß ort hinauß / bey Soo. Lege funden wir ein groſſen flufs/ vnd ein 
toß Dorff voller Moren / an welchem Goldtreichen fluſs ſie Goldt ohn 
Afunden / vnd deſſelben ons ein gute (um verhieffen/fo wir in Monae 
eyinen verharrete. Aber wir ſchifften allzeit noch fuͤrbaß bey 300. und 
Lege / funden ein ſehr groſſe Stadt / Melindegenannt/mirmanren 
gebawet / vñ mit halben Moren bewonet / weder weiß noch ſchwartʒ 
die Indianer. Allda funden wir faſt ſchoͤne ſteinine heuſer auff Moͤ⸗ 
m ſitten gebauwet / da ſtigen wir auß zu Land. Der Roͤnig dieſer 
adLein Mor ſahe vns nicht vngern / gab vns ein geleitßmanm zu / der 
indte Welſch von diſer ſtadt anderßwo. es 
Darnach ſchifften wirvberden ſtrom auff einer feicen bey zoo. Le⸗ 
kamen in die ſtadt Calecut / die ohn vmbgefahren den gerichten 








gvon Lißbona ligt 3000. vnd soo lege / vnd iſt ein lege 4. welſche meil / 
das macher 5. tauſent vnd 200. welſche meil / vnd ſo viel wider heym. 
erheiß mag man auff das wenigſte under iz. oder 6. Monaten nicht 
Abringen. Wir fuhren auß zu Lifbona am ⸗. tag deß Peuwmonats/ 
mo 457. vnd kamen wider anheymſch den so.tagdeß Hewmonats im 
£1499. blieben auß zwey gantzer jar. | i 
Gute gerechtigkeyt vnd Bürgerliche pollicey iſt zu Calecne/wer ei⸗ 


uffmannſchatz / wer jemandt ſtilt oder entleibet / der iſt zuhandt ge⸗ 
ßt. Nun von dem landt und ſtadt Calecut / auch von jren gebraͤuch⸗ 
haͤndlen / glauben / rtc. anderßwo in diſem dritten theil. RN 


Von der Meerfart Petri Aliarisdeß oͤberſten Haͤuptmanns 
dep Koͤnigs von Portugal / vnd was er auff ſeinre 
fart ſeltzams und wunderbarlichs geſehen 
nd gefunden hat / von Landt 

vnd Leuthen. 


Er falſcher wahr oder andernliften betreugt / der verleurrallfeine 
a 












Mno zzoo.ſchickt der Koͤnig von Portugal Emanuel genant auß / 
gemelten Haͤuptmann / ſeltzame ding zůerfaren / newe Land vnd 
Leut zu finden / auch newe Rauffmanſchatz zu reiben. Am⸗.tag 
Mertzen in gemeltem jar / fuhre hinweg die obgemeldre Schiffare/ 
ten alſo im Mertzen durch die Inſel Canariam am 22. tag Marcij 
icchdie Inſel Capouerde. Darnach am... tag Aprilis ſahen wir von 
£tem ein Landtſchafft / zu der ſchifften wir / fanden allda ein Volck⸗ 
iche Infelmir grawen Leuten / aller ding nackend vnd bloß / gleich wie 
geboren find on alle ſcham 

Diſe ob ſie vns wol weder durch wort noch zeichen vernemen moch⸗ 
1 ſedoch als ſie vnſern guten willen vernamen / erzeigren fie vns viel 
eundtſchafft / mit dantzen / dienſten / ſingen vñ vor frewden Den 
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nungenineinembauß find/ond einjedes feineygene fewerſtatt / wi 
groſſes zelt. Da fanden oder faben wir allerding Fein Eiſen noch ander 
 Metall/das holtz hauwen und ſchneiden ſie mit Stein, Der Pappage 
find erliche alldainder gröffe als die Hennen. Es ſind auch ſonſt m⸗ 
cherley ſchoͤne Voͤgel da / auß welcher Federn ſie jre Huͤt machen. 2 
Landtſchafft iſt ſehr groß / vberfluͤſſig von vilen guten Baͤumen / fru 
ten / Fiſchen / Hirſchen Ignames und Baumwollen. An dieſem orth ſ⸗ 
hen wir gar kein lebendig Thier / ohne Voͤgel vnd Fiſch / deren einenwi 
allda ſahen in der groͤſſe als ein welſch fuͤderig Weinfaſs / den die Fiſch 
hetten gefangen / aber länger / rund und kugelecht / er hette augen⸗ 
ein Schwein kleine augen / vnd kein zan / aber ohrẽ einer elen lang / ein 
halben elen breyt / ein ſchwantz einer elen lang vnd breyt / hett ein hat 
als ein Schwein / eines fingers dick. An dieſem ort machten wir. ein hů 
sin Creutz / vnd verlieſſen allda zween Männer/diezumtodtverurche 
lee waren / vnd auß gnad auß dem Land verſchickt wurden. Diſes vol 
erzeiget ſich als hette es ein mitleiden mit jhnen / vnd troͤſtet ſie mit ze 
chen / als fie ſich vbel gehuben vnd hinder vns mußten bleiben. Nuvo 
dannen ſchifften wir am eylfften tag Maij in gedten ſtrack 
auff Bonaſperantza / von dieſem Meet weitter dann zwoͤlff hunde 
Lege gelegen / da erſchiene ein Comet gegen dem Landt Arabia sehe 
naͤcht aneinander, Am vier vnd zwentzigſten tag Maij fiel ein ſo ſchne 
lee Windt an / vnd vbereilet uns vnuerſehenlich / daß die Segel vbe 
zwerch an Maſtbaum kamen / vnd giengen vier Schiff mit allem vol 
in einem augenblick vnder / da erſchracken die andern ſieben Schiff / da 
fie gleichfam verzweifelt / jhr leben ſchon in die ſchantz gebenberten/on 
ſich zu ſterben verwegen / vnd wurde ſich das Meer dermaſſen auffbe 
ben vnd geſchwellen / das uns gedunckt / wir ſchifften oben am Himme 
zuhandt wurde ſich der Windt legen vnd verändern/noc dorffrenwi 
den Segel mit nichten dem Windt geben noch vertrauwen. Alſo kame 
wir in dieſer vngeſtuͤmme von einander / ſchier jedes Schiff ein ſonder 
weg / vnd ſchifften zwentzig tag on allen ſegel. Mi 
Von dem König zu Nelinde/Zaffalle/ond Chill 
AU OFF den 16. cag Julij wurdenwir def Lands Arabia anſichtig 
Mit auch auff das Königreich Melinde/ da begegneren on 
zwey Morenfchiff/ diefprangen vor forchr auf den ſchiffen in da 
Meer/warffen auch vil Boldts/das fievon dem Goldt Bergwerck vo 
Saffalegen Melinde wolcen füren/ ins Meer / damit es uns nisuhe 


























WVon America. CCXXIII 


uͤrde. Alſo namen wir die ſchiff und was noch darinn war / es erſoffen 
ud etlich perſonen in dem außſchwimmen / beſonder Weibs perſonen. 
Da entbotten wir jnen zůu / von wañen ſie ſchifften / vnd wer fie we⸗ 
Da antwort jhr Haͤuptmmañ: er were ein Mor, ein Vetter des RS, 
z zu Melinde / vnd wie dieſe zwey ſchiff mic Boldt vnd Leuthen be⸗ 
6 geweſen / vnd wie jm ſein Weib vnd Soͤn ertruncken weren 
der außflucht / da erſchracken wir ſehr / weil der Roͤnig von Melinde 
nſer guter freunde war / ſchafften jm die ſchiff wider / vñ alles was wir 
aeinn gefunden hetten / mir groſſer ehrentbiettung / fragten uns / ob 
ieniche ein Zaͤuberer bey uns hetten / der das goldt auß dem Meer ber 
wuͤre / da antworteten wir / es gebuͤrte den Chriſten nicht mic dieſem 
ng vmb zugehen / alſo kamen wir gen Zaffale in kurtzen tagen. Auff 
Mao.tag Julij kamen wir zu einer kleinen Inſel mit kleinen Peuthen/ 
sergroffen reichen Kauffleuthen beſetzt / dein Rönigzu Chilloa zu⸗ 
hörig. Daraſteten wir / vnd namen ein gleydeßman / vnd ſchiffren 
jel Inſeln / des jetzt gemelten Roͤnigs / dahm kamen wir mit 6. fegeln/ 
eandern wurden nimmermehr gefunden / allda iſt viel Goldts / Am⸗ 
Silbers / Biſem vnd Baͤrlin. Das volck gehet gekleydet in vaſt gu⸗ 
tBaumwolliner Leinwat vnd Seiden / ſeind ſchwartze Leuch. 

Der Roͤnig daſelbſt ließ vns bald geleyt zuſagen / und kamen mit 
iſerem Haͤuptmann zured / wie ſie wolten mit einander kauffſchlagen 
itallerley gattung vnd ſort / deß waren wir wolsufrieden. 

Zu morgens geraw es den Roͤnig / vñ wolt uns weder wiſſen noch 
ren / gab für wir weren betrieger vnd landtlauffer / alfo ſchifften wie 
ie fried wider hinweg / dann fie ſterckten ſich ſehr / beſorgten vielleicht 
jewolcendie Inſel eynnemmen. 

An dieſem ſtrom ligen viel Inſeln vnd ein groſſe Stadt Momba⸗ 
genannt / hat ein Moren zu einem Koͤnig. 
An dem 2. tag des Augſtmonats in offtgemelter Jarzal kamen 
ir gen Melinde/da here der Koͤnig ein groß wolgefallen ab vnſer zu⸗ 
anffe/ ließ uns entpfahen durch zween achebare vñ vafkebrliche Mo⸗ 
n/die Arabiſch kundten / ſchickt uns auch viel Caſtron / Heñen Geuß / 
— ſo gut als man ſie in der Welt moͤcht finden / wel⸗ 
evnſern krancken zu groſſer labung vnd ſtatten kamen. Des andern 
gs vberantwort der Haͤuptmann gemeltem Roͤnig zu Melinde die 
tieff vñ ſchenckung des Koͤnigs von Portugal / die vber tauſent Du⸗ 
sten werch waren / die nam er mie groſſem danck und widergeltung 
n vnd geleytet vns auff Calecut zu Von dieſem Rönigreich/ feinem 
holck vnd glauben haſt du droben nach der laͤnge gehoͤrt. 
—4 

Bon dem roten vnd Perſianiſchen Meer / vnd von 

Bo etlichen Inſeln / allermeiſt von Calecut / 
jhrem Roͤnig / Volck vnd 
gewerb. 


as On Melindeauff Calecut zu / ſchifften wir für ein Volckreiche 

2 Ngroffe Stadt / Magadaſio genanne/weiter fürauß faben wir ein 

ſchoͤne mechtige Stadt von gemewrin einer Infel/ vondannen 

uff Mecha zu/ Eamen wir auff das Rote Meer/ daherumb ligt das 

Yu Mecha / S. Ratharina Berg / dahin bringt et a 
IM. q pn 






dannen ſtracks gen Chilloaam 26.1ag Julij. Dafelbs fandenwir 
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Das vierdte theil dieſes Weltbuchs / 
vnd Alexandria edel geſtein auff Dromedarijs / dz iſt ein geſchlecht de 
Camelen / daruon wer vil zuſagẽ / wo nit anderßwo daruon geſagt wer 

So man nun auff der ſeitten den ſtrom vberfehrt da iſt das Pe 
ſiſch Meer / an welchem vil groſſe land vnd maͤchtige Koͤnigreich ligen 
drobẽ nach derleng erzelt / etwa dem Soldã v9 Babylonia ſetzt eing 
theil dem Tuͤrckẽ zugehörig. Daſelbs ligt ein maͤchtige Inſel Ageemus 
dem Roͤnig su Gulfal zugehoͤrig / weldhejbrehändelhabenin Indian 
mit Pferden die ſie zu hohem gelt ohn werden. IH 
Nu vber das Perſianiſch Meer ligt das Koͤnigreich Cambaia/ei 
ſo fruchtbar Landt / als man es in der Welt ſoll finden / mit Rorn 
bern / Reiß / Wachß / Zucker / Baumwoll / Weyrauch den allerbeſte On 
der dieſem Abgoͤtteriſchem volck find groſſe Rauffleuth / die einacheil, 
in Arabtam / eins theils in Indiam handlen / vnd gen Talecur/daliger 
auch groſſe Laͤnder vnd Koͤnigreich der Moren) und das ſehr u 
eige Rn veich Calecur. ai — 
Alſo ſchifften wie fuͤrtan / das wir amaz. tag des Augſtmonate 
im jar NM. D. Indiam anſichtig wurden / welches in dem Reich Gogs 
lag / kamen fuͤrbaß zu einer Inſel Agradida / eins Moren. Diefen wer 
ziehen die Moren von Mecha gen Calecut / da luden wir Holtz vnd ſn 
waſſer. Don dañen hundert und ſibentzig Lege ligt Talecur/dabinwiu 
kamen auff den 13. tag Septembris / da namen wir geleyt/ond wurden 
vom Rönig ſchon entpfangen / der ein groß wolgefallen ab unferzu, 
kunfft hett / da lieſſen wir vnſer geſchuͤtz abgehn / deß ſie ein groſſen (ch 
cken namen. | 

Don der maͤchtigkeyt vnd herrlichkeyt des Koͤnigs zu Calecut 
kan niemandt genugſam ſagen / es iſt alles von Gold/Silber vnd 
geſtein durchbutzt / was er an jhm und vmb jhn hat / die Haͤnd Ohrn 
Fuͤß/ Guͤrtel hanget alles voll Gold / vnd allerley Edel gefkein/dasa 
gleußt als der Sonnenſchein. Alles Geſchirr / Seſſel / Bethgewande 
von Goldt / Silber und Guͤldinſtuͤcken. Niemandt darff biß auffärey 
ſchritt zu jhm / auch auß feinem Adel ja Vatter vnd Brůder niemand 
darff jn anrůuͤren / und was man jm gibt / das reycht man jm auff einen 
Aſt von einem Baum. Wer mit jm redt / muß fein haͤupt vnder ſich fen 
cken / vnd mit der handt darauff greiffen / vnd mit abgewendrenaugen 
mie jm reden. So diſer Koͤnig außreitt / tregt man ob hmein HPim 
deck / da gehen voran ee — vnd neben jm ſein Adel 
vnd Nofgeſind mit bloſſen Schwertern vnd Tartſchen. So der Snia 
oder die Königin ſtirbt / verbrennen ſies mit Preſilgen holtz Dev Ro, 
nig bat feine Weiber mit feinen Prieſtern / welche nach dem Rönigdie 
vorderſten vnd Fuͤrſten im Landt ſeind / vor allem Adel / gemein/und 
allzeit Prieſter vmb feine Weiber / die jhr in der noth pflegen/ ond da 
Roͤnig verweſen / ja es muß vor dẽ Boͤnig / ein Prieſter die erſte nact/ 
foder König Hochzeit hat / beyſchlaffen / vnd dem Koͤnig zu chren 
Braut oder Roͤnigin die Jungfrawſchafft nemmen dauon vormal⸗ 

Die ey nwoner diß Lands guͤnnen auch jren verwandeenundgus 
zen freunden / bey jhren Weibern zuſchlaffen / vnd ehren einander mir 
den Weibern auß freundtſchafft. Die Weiber gehen aller ding bloß 
gleich wie die Männer vñ der Roͤnig / außgenom̃en vmb die ſcham 
einem ſchurtz von Laub / Federn oder Baumwollinruchbedeckr. EsiiE 
rin ſehr vñn keuſch Volck / vnd fahet an achtiaͤrig das Weiblich ampt u⸗ 
treiben / laͤßt ſich bald deflorieren / dañ fo ſie ſungfrawen a, | 

| | EM 























Nun zu Calecut finder man Rauffleuch mäncherley ſort / glau⸗ 


ens/landts vnd kleydung / von Cambeya hayro / Alexandria Pers 
a. tabia/ Mecha / auß der Tuͤrckey / von Babylonia/die treiben jhre 





On Calecut weiter hinauß so.legewwechftder Pfeffer zu Rorun⸗ 
— dcandere Zimmet kompt von Zailon200,9n1d 66, Teutſcher 
meilvon Calecut weiter gelegen / vnd wechßt fonfEnienderr. Die 
lägelin kom̃en von Meluza / fuͤr Talecut hinauß gelegen >00. vnd 40. 
eutſcher meil. Der Imber wechßt zu Calecnt/manbtingtjn auch von 
annonor dat i2. meil von Calecut re daher kompt auch Cardos 
mim. Don Melucha 700. vnd a420. Teutſcher meil weiter gelegen/ 
En die Muſcatnuͤſs vnd pluͤet. Der Biſem kompt von Lego bins 
el alecutsoo. meil gelegen. Bun teen Nesz 
Die groffen Bärlin Eommen von Arnutzo / iſt naher dann Caler 
1700. Teutfcher meil.Spicanardi vnd Mirabolani führermanvon' 
ambaya zoo.legenähergelegendannlalent.. 
> Caffia Fiſtula wechßt zu Calecut. Item Tamarindi vnd Zitwan. 


Weyrauch kompt von Seer / iſt naͤher dann Calecut 500. Teu⸗ 


her meil. ER —— gun 
Myrıbawehße su Sartickonäher700. Teutſcher meil. 
Lignum aloe / Reubarbarum / Gaffer/ Galganı komen von Ki⸗ 

we ., | . Si. wi 
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ny / iſt weiter dann Calecut ⸗. tauſent Teutſcher meil. 


gen. Von diſen orten allen / wo vnd wie dieſe ſpecereyen allzumal wach 
JJ 


Meer Oceano ooo. vnd 200. meil gelegen / deren vier ein Ceutſche 
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Das vierdte theildiefes Weltbuche/ 
Der lange Pfeffer wechßt zu Samothee.. 
Bentzui kompt von Zana weitter dann Calecut 7. hundert meil. 
Lacca kompt von Samatore fuͤr Calecut hinauß 400. lege, 
Preſilgẽ hoitzʒ kompt von Tanazaar iſt weiter 500. Teut ſcher meil 
Opium kompt von Ade 700. Lege oder Teutſcher meil naͤher gele 


fen haben wir droben vernommen nach der lenge. 


Die ſchiffart des Koͤnigs von Caſtilia durch Chriſtopporum Eos 
| lumbum / ſonſt Dauber genant/ Anno 1492. vollzogen) 1) 
| vnd von den Landen / Feutenvnd Infeln/foergeal mun 
funden hat / allermeiſt von Zoanna vd Spar nm nn 
gnola / vnd jihrem weſen / ſitte / 
— ———— vnd eigenſchafft. 
Nno 1492. ſchiffet diſer Columbus wolgeruͤſt vonDifpania/au 
rei: des Koͤnigs dafelbe binwegamı. tag Septembris fu 
die Infel Gades / auff die Infeln Fortunate welchebeur beyder 
Hiſpaniern genannrfeind Tanarie/oder die glückfeligen Aula | 
me 
machen. Da fanden fie ſuͤß Waſſer vnd erquickten ſich / von da ne 
ſchifft er zz. tag vñ naͤcht an einander gege nidergang dz er nie kein erd 
trich ſahe. Darnach zu oberſt auff dem Gabia wardjhn ein blick € Mi 
Lands dahin richteten fiejhre Segel vnd funden 6. Inſeln vnder wel 
chen waren zwo einer vnerhoͤrtẽ groͤſſe / die eine iſt genannt Spagnol⸗ 
die ander Zoanna / da hoͤreten wir Nachtigallen im December beyde 
vngewoͤnlicher zeit vnd in vngewoͤnlichem Land / vnd funden zun 
groſſe Fluͤſs / ſchifften alſo an dem Strom der Inſel ob soo. meilen / vn 
funden kein zeichen einichs endts / alſo das wir meynten es wer ein 


ſtes Land / ſa die gantze Welt / vñ glat kein Inſel / namen ons fuͤr w de 





































Als wir nundas ſchiff gewendet hatten gegen dem Auffgang / d 


— 


gefahren waren / alſo das wir in die kleine Grauellen ſteigen muſte 
vnd zuland keren / als bald vns nun das volck diſer Inſel anſichtig 
re / flohe es in die aller dickeſten Waͤld nit anders dann wie das Wid d 
vnſern folgten jn auff den ſocken nach / vnd ergriffen ein Fraw / die fuhr 
sen ſie zu dem ſchiff / kieydeten ſie / vnd gabenjhr vnſere ſpeiß vnd Wei 
zutrincken / vnd lieſſen ſie wider gehen. RR. 
Als fienun wider su den ſhren kam / vnd dieſen unfer freundlichey 
su verſtehen gab / da kamen ſie farnentlich gelauffen andas Meermi 
groffer verwunderung/meyntenwir wereneinvold gefandevom Pin 
mel / ſprangen in dz Waſſer und brachten mit jn Goldt / vnd vertau 
ten das vmb Gleſer / Schellen / vnd Teller. — 
Wer jhn ein ſtuͤck von einem ſpiegel gab / oder ein hoſen neſtel / den 
gaben ſie gold dafuͤr. Wir erkandten an jren zeichen vnd gebarden / da 
fie ein Boͤnig vnder jn hetten / vor welchem als vnſer guter Namm er 
ſchall / vnd wir zuland außfligen/wurdenwir von ihm ehrlich entpfan 
gen / vnd die eynwoner dieſer Inſel / namen vns lieblich an / injr freund 
ſchafft / vnd was fie von vns ſahen / das theten ſie vns nach —— | 
R J ES ER \ B &i 
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Von America. "TCERNXV 
info wir fuͤr ein Creutz knieten / oder ſo wir im Schiff Gott vmb huͤlff 
nd beyſtand anruͤffeten / leutteten / das theten ſie vns alles nach, 
Als ſie auch innen wurden) das vnſer ſchiff erbrochen war / ſchiff⸗ 
enfieauff jren ſchifflin zu dem ſelbigen / vnd führten beyde vnſer volck 
ee a mit ſolcher freundtſchafft vnd liebe/das wunderbar, 
ch zuſageni » i hy ee \ ; 

Ste haben gar Eein Eiſen / jhre Schiff feind außgebölet miteinem 
harpffen herten ſtein / von einem ſtuͤck vnd Baum gemacht. 

Weitter gebraucht ſich diß Volck an ſtatt des Brots Wurtzeln/ in 
eegröffe vnd form als die langen Steckruben/ ſeind etwas füß als die 
aſtanee bey vns die nennen ſſe Ages. | | 

Das Goldt iſt bey jn etlicher maß geacht / ſie tragen es anhangende 
sden Ohren vnd Naſen. Sie haudeleen auch mireinicber Eauffmanı 
hatz nicht / wie wir auch an jhren zeichen vernamen / war ein Volck fie 
chſelbs / zu dem niemandt handlet / vnd ſie nicht außkamen an einiche 
embde ort. Das Goldt funden ſie in einem ſandt etlicher Fluͤſs / ſo von 
en allerhoͤchſten Bergen entſpringen vnd lauffen / wie wir ſelbs der⸗ 
leihen ſandt fanden mit Goldt vermiſcht 
Wir ſahen auch aller ding kein vierfuͤſſig thier in dieſer Inſel / dañ 
kuͤnglin oder Cuniculos/ein groſſe menge vaſt groſſer ſchlan⸗ 
en / die ſie nehren vnd ſpeiſen ohne (Baden. en 
Da ſahen wir auch weiffe Genß mit einem roten kopf, Antvoͤgel / 
urteltauben /Endten / Papagey grün vnd geel/ etliche bertenein rote 
uſt vnd truͤſſel / deren wir bey ſechtzig mit vᷣns hin weg fuͤhreten von 
ancherley farben / das ein anz eigen gab / daß diefe Inſel etwas der art 
deß Landts India. u | Dr KEN SE 
Maſtiwx / Aloe / Baumwoll iſt gemeinbey ſhn / die ſie nit wiffen zu⸗ 
auchen/gehenallerding nackend Auch wechßt allda Zimer vnd Im⸗ 
8 Jeemroter Pfeffer / den wir mit vns hinweg führten. 

Das war ein newe vnerhoͤrte Welt / da ließ Lolumbns bey dem ob⸗ 
melten Roͤnig ſeines Volcks 33. Mann, welche erfaren folten die ei⸗ 
nſchafft dieſes Landts / auch das ſte hr ſpraac lerneten / daß wir mit 
handlen moͤchten / biß zu feiner widerfart. Wir machten mit bem Rs 
geinigung vnd buͤndtnuß / dem König lieffen die eräber ober die any 
mab vor ya dieſe 33. Mann folten bey jm bleiben / vnd name 
in dic arm / anzuzeigen ſein guten willen vnd freundtſchafft. 
Alſo ſchifften wir hinweg / vnd fuͤhrten mit vns zehen Wann auß 
eſer Inſel in Hiſpaniam. SE J PORN x 
Als bald er nun heym kam / ließ diefen Columbum der Roͤnig of⸗ 
ntlich ſitzen vor jnen / welches die erſt vnd forderſt ehr bey jhn iſt vnd 


añten jn ein wunderer des Meers Deeani. Bald ließ er 17. groſſe ſchiff 


eyten vnd . Grauels one korb mit tauſent vñ zweybundere Män, 
Invonallerley handewercken / fuͤhrten auch mie jnen Pferdt Kuh / 
Schwein vnd vielerley Thier beydes Geſchlecht / auch allerley kochet/ 
emeß vñ ſamen / korn / reiß / bie’ Weineäben/ond allerley Geſchlecht 
uchrbarer baͤum / in willen diſe fruchtbar Jnſel zubeſetzen / vñ beſaͤen. 
Item allerley werckzeug zu alleriey nordurffe vnd handtwerck / da 
ihren hinweg viel vertrawter Männer) viel von des Roͤnigs Hofge⸗ 
nd / auß eignen willen neuwe vnerhoͤrte / ja ein newe Welt zu ſehen vnd 
mzuwonen / Anno 4sz. den tag Septembers mit gluͤckſeligem wind/ 
nd an dem erſten Tag Octobers Eamen wir in die vorgemelce Inſel 
* Da iij  Sorctunate 















































































































Das vierdte theil dieſes Weltbuch ⸗· 
Fortunate oder Canarie. Nun von Canaria fuhr gemelter Columbus 
mit ſeinem Volck ꝛu.tag / auff dem Meer daß er kein Land ſahe 
ſich aber mehr gegen dem mittag wind zur lincken hand / dañ er die 
em ſich — gerechte gegen Mitternacht neiget / da er Spa 
am fand) da kam er in die Inſel Canibali ſchier gegen der Inſe 
gnola vber. Wir ſchifften in dieſen ⸗. tagen mit gutem Wind vnfe 
dunckens soo. vnd o. Teutſcher meil von Canaria. 
Von der Inſel Canibali / von jren ſitten / weſen vnd gebrauch / 
Be vnd wie ſie die Leuchkocdhenvndefen. 































M December oder Chriſtmonat iſt in der Inſel Canibali / Tag 
vnd Nacht gleich / vnd ziehen die Dögelzur ——— J 
Ay fang/eclich babe in diſem monat bereit jungen außgebrůͤt. Iten 
indiefer Inſel funden wir viel Weiber / dero eins etwa biß in zo. Heuſe 
ee ſeltzame weiß gebauwer/ zulang suerzelen, Siebererenar 
den Himmel vnd die Planeten. 200, ae ee 
Als ſie uns anfichrig wurden) Erochen fie indie Wald / da fanden 
wir zo. perſonen / Rnecht vnd Srauwen/die ſie hetten eyngeſtellet zume 
—— fie feiße wuͤrden vnd gut zu eſſen / die flohen zu vns. In ſhre⸗ 
Heuſern fanden wir nichts von Geſchirr dann ſteinin Befäfs/allerle, 
form / vnd in der kuͤchen Menſchlich fleiſch im rauch hangen / vnd h⸗ fer 
ſieden / mic ſampt — Endten vnd Genßen / fanden aud 
hin vnd ber viel Menſchen gebein / Hirnſchalen / wie man bey vns di 
Kalbskoͤpff jſſet / vnd die bein den Hunden fuͤrwirffet. Die armbein be 
halten fiezu ſpitzen an jhre Pfeil das ſies darauß machen (dann ſie ha 
ben nit Eiſen) fanden auch ein friſch Haͤupt eins jungen Knechts a 
einem balcken hangen / der was neuwlich gemetzigt worden / vnd tro of 
fer noch das blucherauß, Da hat es faſt groſſe Papagey rot von Kal 
mit geſprengten flügeln/in der gröffeals die Safani/ deren ſind alle vel 
voll / welchen fie zu effengeben/ darnach fo der fiedifelbigen. | 
Weir ſchickten die zo. Perſonen mit geoffer ſchenck zu jhn / mochte 
ſie aber nicht bereden zu vns zukommen. Da zerbrachen wir all je ſchiff 
dañ ſie der Inſel Spagnola groſſen vberlaſt thun / wie die Loͤwen ode 
igerthier den anderen Menſchen zu tauben. 
Die Junge knecht ſo ſie fahen / verſchneiden fie wie die Haͤn ne 
damit fiedefker ebe feißt werden/su toͤdten. So fieaber ein Mañ faben 
der nicht mehr zunimpt / ſo toͤdten ſie jn alſo wie er iſt / eſſen den leib / han 
vnd fuůß / auch das gedaͤrm alſo friſch / den kopff vnd ein theil des coͤrper 
ſaltzen ſie eyn / und henckens auffı biß zu feiner zeit / fo fie aber Weiber 
Faben /die effen fie nicht / behaltens aber nicht anders dann wir die Hen 
nender Eyer halben / das fie foll Rinder eragen/fo ſie alt werden/brau 
hen fies für Schaue BETEN N 
*. Die Spagnoler haben wider di Vold Fein andere wehrdanndi 
flucht / vnd feind dieſem Blutduͤrſtigen volck vielzu ſchlecht vnd w hr 
loß / deren 10. vberFomen diſer ⸗oo. Dife Menſchent hier betten an Sont 
vnd Mon / mehr mochten wir nicht erfaren auß kuͤrtze der zeit / vñ man 
gel der Dolmetſchen. In dem kerten wir vnſere Segel auff Spagnola 
onfere geſellen zuſuchen / vnd lieſſen zur rechten vnd lincken handt vie 










Von der Inſel Spagnola weitterer beſcheid / vnd von 
einer Inſelmit Weibern beſetzt. a 














0 Bon Amerien CCXXVI 

Mꝰo wir nu von diſer Leuchfreffenden Inſel hinweg ſchieden / auff 
— zu / erſchein uns gegen Mitternacht ein groffe Inſel⸗ 
daſagten die jenigen fo wirvon Canibalierlößcheeren/ auch diefe 
die wir mic unsaußder Inſel Spagnola herren geführe/ fie hieß Mas 
rinina / vnd were miceicel Weibern befee/ welcheim Jar auff eine zeit 
mieden Canibalis ſich vermiſchten / ſo ſte Soͤn gebaͤren ſchicken ſies jren 
Mttern / ſeind es Toͤchter fo behalten fies bey jnen vnd er ziehens / ſo ſe⸗ 
nandt su jhnen kompt / fliehen fie in groſſe Gruben und PRolm vnder 
er Erden / nehren ſich der frische ſo felbs wachſen / wil man ſie dann ver⸗ 
valtigen / ſo weren ſie ſich Teuffliſch mit Pfeilen / damit ſie fertig ſeind 
ch zu ſchůͤtzen / wir hetten noch bey fuͤnfftzig WVelfchermeil dareyn. 


Alſo fuhren wir fuͤr ein andere mit viel Dolcke beſetzt / vberfluͤſſig 


nit allen dingen zur noth deß Menfchenlebens/der gaben ſie den nam⸗ 
nen Monferrata / die erloͤßten von Canibali/anch die Spagnoler ſag⸗ 
en das die Canibalianer etwan tauſent meil au ußfuͤhren Menſchen zu⸗ 
auben. Darnach ſahen wir wider ein rorunde Inſel ohn ein nammen / 
ee gab ich Columbus den namen Maria rotunda Ein andere⸗ weitter 
nauß / nañt ich S. Martin / vnd vber ıco, vñ . Welſcher meil fanden 

aber eine / der gaben wir den nammen / S.ãDaria antiqua. Dieſe all 
ind wunder ſchoͤne vnd fruchtbare * ine 


ie wehrten ſich alſo eröfklich/befotsder die Weiber, das der vnſern einer 
rſchoſſen vnd einer toͤdtlich verwundet war) wir naͤheten mit gewalt zu 


bitend und tobten / vnd pruͤlten / das jr ſtimm vnd geſtalt erſchroͤcklich 


As wir nu alſo vmbfuhren jescauff Mittag / jetʒzt gegen dem Ni⸗ 
ergang / kamen wir auff ein weitter Meer dz war voll mancherley In⸗ 
iin/ohne sal/dieunfern zelcenauffeinemorca4s, deren ecliche erzsigreis 

weißfarb etliche violfarb / etliche meralifarb/ale werenjre bergeicek 
talloder edel geſtein / wir beforgeen auff diefer fleche vnd vnmenſch⸗ 
hen weitte des Meers / vnſere ſchiff moͤchten angeben erwa an einen 
hrofen vnd Felſen / vnd lieſſen die Inſei auf digmal vnbeſichtigt li⸗ 
in doch fuhren vnſere Brauelerwasnäher hinzu vnd zeleten wie ge⸗ 
agt46. Fuͤrtan fanden wir cin Inſel Buchema genannt mit viel volck 
lest hetten erbauwets veldt / vnd fruchrbar Erdrrich Die eynwoner 
eſer Inſel ſeindt Todtfeind den Cantbalis/alfo/ fo die Canibalt zu hn 
hiffen fie zuberauben / vnd dieſe Eynwoner fie etwa vbermögen/ ſo 
teren fiesauß Raachſal / die doch ſonſt Kein Menſchen fleyſch eſſen. Di⸗ 
Khaben Fein ſchiff vñ ei vberfallẽ 

* Da if erwa 





















































Das vierdte theil dieſes Weltbuchs / 


etwa / das alles vernamen wir warhafftig durch den Dolmetſchen au 


u 6 der InfelSpagnola. er 2 — — 
Bull. Nun alle dieſe Infeln haben eineinigen Rönig/da fprangen vns 
Bi sween Jungen vnd zwo Srawenindas Meer in dieſer nacht / die wir zu 
IN a, Canibalierlöße hetten / die waren allda daheym. 

| 


, } \ —— 
¶Zauletſt kamen wir wider in die Inſel Spagnola 400. Lega võ den 
Canibalis gelegen / vñ fanden vnferes. Mann ſowir alda gelaſſen het⸗ 
ten / alle todt vom Roͤnig erſchlagẽ / deß er doch Fein wort wolte haben / 
vnd die ſchuldt auff ein anderen Roͤnig legte / vnd ſich klagende die vn⸗ 
ſern freundtlich zu in ſchmeichlet / auch fein Son. Wir brachten von den 
10. Maͤnnern / ſo wir auß diſer Inſel gefuͤhrt heetens. wider/die andern 
waren auß verenderung des luffts geſtorben. Diez. ſprangen ins Meer 
vnd entrannen vns / die erloͤßten Frawen von den Canibalis ſprangen 
auch (auß verleytung des Koͤnigs / der mic jhn den vnſern vnuerſten 
dig redt )ins Meer / derẽ drey ereiltẽ wir wider / die andern · ſchuwm̃en 

et wa z. Welſcher meil ins Koͤnigreich Spagnola / vnd kamen daruon 
Wir ſtelleten dem König vielfaͤltig nach / aber wir mochten jn niendert 
ankommen / vnd ſtieſſen ſonſt auff ⸗ Aönigetndifer Inſel / die mit jrem 
Adel gute kundtſchafft mit uns machtẽ / vnd in vnſer ſchiff onefcheud 
iengen / auch vns in diſer Inſel vmbfuͤhrten / ſeltzame ding sufehen/da 
— wir an ein goldtfuͤhrenden ſtrom / der in dem ſandkorn fuͤrt von 
lauter Bold lor/2.3.bißin ıs.lor ſchwer / deren eins wir dem Koͤnig von 



























Hiſpania brachten / das mancher Mann geſehen hat. 
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Die offt gemelter Columbus zu Spagnola etliche Sopl 


J 


vnd befeſtigung hat bauwen laſſen / vnd 4 
es viel andere wunder, is A 




















Ar On gemelcer Columbus fieng an gewaltiglich zubanwenindie 
ſer Infelan einer port / erſtlich ein Kirchen. Etlich meynen Spa: 


gnoia ſey die Inſel die im alten Teſtament in den Buͤchern der 


Rönıg Dffira genant wirt / welche drey hundert vnd viertzig Welfcher 
meilen breyt iſt Aber je lenge vom Auffgang zum —— Ma 
hundert vnd achtzig Welſcher meilen/ vnd iſt in der form als ein blat ei⸗ 
nes Röftenbaums) wir durchſchweyfften dieſer Inſel ein guten theil/ 

wohin wir doch gelegen bauwen wolten/pnd verſuchten vil abentheur. 
Saͤeten mancherley ſamen / als Raͤtich / Latich / Salath / Boragen/ 
Melaun / Cucumeri / Kuͤrbs. Die bekamen all in ſechtzehen tagen / vnd 
wurden in ſechß vnd dreyſſig tagen abgenommen / zeittig vnd wolge⸗ 
fbmad/alswieficheraußniegefjenhette. 0... 000 
Dieſe Infel bat viel Släß die Bolde führen/deren Rorn one etlich 
vmb Schellen gaben 2. lot 5. lot ſchwer / luftig zufeben/ lauter alsfeyes 






























fertig / vnd durch des Goldtſchmidts handt aller dinggangen. 
In ſumma allda bauwet Columbus endtlich ein Stade oderbtr 
feſtigung mir Mawren vmbgeben / Iſabella genannt. Item ein Veſte 
an emem andern ort / S. Thomas Veſte genannt / allda vertrieben ſie 
heyloß narren werck vmb Goldt. u —0 
Diß Volck kan nichts / feiret und thut nichts / hat viel Baumwoll / 
vnd muß darbey froſt leiden / ſo pflantzet vñ handlet es nichts/genenfe 
was jm ſelbs bekompt / vñ iſt in ſum̃a ſo ein goldtreiche Inſel / dergleiche 
man 
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vn Bon America. 
nan auff Erden nic finder. Diß Vold führe Eein pracht / vnd acht das 
Boldt nit hoch / iſt ein ſchlecht einfeltig Volek / lebt alſo ohn alle Geſatz / 
Schrifft vnd Predigt / allein auß der Natur. | 


"Bon viel wunderbartichen Inſeln fo Columbus sweitter er⸗ | 


funden hat / vnd von deren felsamen gelegen, 
en? heyt / eigenſchafft vnd itren. 


ſer ein gute anzal brachen auff mehr land zuſuchen / vnd fan 
2 Nden ſibentzig Welſcher meil von Spagnola ein Juſel Cuba ge⸗ 
I nant/jemebrwir fuͤrt fuhren gegen Mittag vnd Nidergange 
peniger wir geſtad oder porten finden mochten / da lendeten wir gegen 
Miteag wider zu einer Inſel / welche die Eynwoner daſelbs Tamatca 
enten welche die Coſmographi die groͤſſer Anna heyſſen groͤſſer danu 
lia / iſt vaſt ein fruchtbare Inſel / vnd voller Dolcks/fo ſcharpffer 
u als wir jendert in einicher Run efunden haben. Ks ſeind 
eitbare handthierige Reuch suallerFauffmanfhaugefchicdr. 
Mir fuhren fürr gegen dem Nidergang ſiben Tag/pndEunden 
Inſel Cuba nienderr Fein end fahren. Alſo fchifferen wir gegen der 
ergang tauſent und dreyhundert Welfcher meil ſtaͤts an dem ge, 
ad der Inſel Cuba / vnd gaben dieſer ſchiffart den nam̃en zu den fiber 
tee Fre wiewol wir mehr dann für drey tauſent fchiffeen/ wir 
igen nach langem fareneins mals auß an der Inſel Cuba /da fanden 
ie groſſe Schlangen micache Palfch! alsein Meeredechs oder Croco⸗ 
ilmie firichenan die Baͤum angebunden wie die Kälber. Baß hinein 
anden wir ibensig Wänner/dieauff ein ſehr hohen berg geflohen was 
en / daruor ein laͤr hauß / dariñ bey ıoo.pfundr Fiſch bey dem Fewr ſtun⸗ 
en Nu die ſibentzig gaben vnſern dolmetſchen auß Spagnola su anız 
ort / fie weren Fiſcher / wolten hhrem König der ein andern Rong zu 
alt geladen hette / viſchen / danckten vns das wir jbnendie Schan⸗ 
en hetten ſtehen laſſen / dann das war Wiltpret vor dem RKoͤnig. 
Weitter gegen dem nidergang hinab / fanden wir das aller ſenfft⸗ 
ürigſt Volck / welches ohn alle ſorg zu vnſerm ſchiff lieff / brachten uns 
0 8 Brot / luden vns zuland, Furbaß kamen wir zu einer menge 







on 
ee Infelmohne zal die ſich alle vaſt fruchtbar erzeigten / als werenfig 
tie Volck beſetzt. Wir fanden auch fuͤrbaß ein Strom von ſo heyſſem 
Dafler/ das wir die haͤnd nit darinn erleiden mochten. Nicht weit dar⸗ 
ion ſtieſſen wir auff ein viſcher / der hett neben dem ſchiff fo ein ſeltza men 
Diich an eim ſtrick / der ſchuſs nach andern Viſchen vnd Schiltkrotten⸗ 
md fieng fie/dienamder Viſcher nachmals in das ſchif.. 
Nach langer jerfahre an dem ſtrom der Inſel Cuba / der wir kein 


nd fahren mochten / warden wir von Schrofen vnd anderm vngefell 


wungen / wider zuruͤck zu keren vnſern weg gen Spagnola/ das wir 
nt gluͤckſeligem Windt in kurtzen tagen vollbrachten / ein langerheiß 


ie die Koͤnig zu Spagnola dem Columbo alle Zinßbar 
wurden / vnd wie etliche auffſtieſſen vnd widerſpennig 
wurden vnd von der vntraͤglichen boßheyt 
vpnd vnredlichen cthat willen dex 
J Hiſpanier. 


Bald 
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Das vierdte theil dieſes Weltbuchs / 
as Ad fingen wir anzu den Eynwonern dieſer Inſel zuheyrathen / 
PFronbeiere freundtfchaffe willen/ond ich ſelbs gab mein Schwei 
ſter einem dieſer Infel/ meinem tolmetſchen / den ich in der erſte 
fahrt mit mir hinweg fuͤhret in Hiſpaniam. — J— 
In dem hielten ſich die Hiſpanier als vngebuͤrlich mit rauben /ſte⸗ 
len vnnd todtſchlagen / das man vns etwas am warde / vnd belaͤger⸗ 
ten mir mein Veſte ſo ich gebauwet hett / S. Thomas genannt / ein Roͤ⸗ 
nig diſer Inſel ʒo tag / die erledigrich/fieng den Koͤnig/ vnd war des fur 
nemmiens aiſo fuͤrt zufahren / die gantze Inſel under mich zubringen da 
fiel ein ſolcher hunger an / daß etliche hungers ſturben / auß mangel e 
wurtzel / darauß fie Brot machen / die fie auß neidt allenthalben harten 
außgeriſſen / daß wir vmb deß willen die Inſel laſſen vnd meiden ſolten 
aber das vngluͤck oder vntrew traff jren Herrn / vnd gieng diß —— 
an jnen auß / vnd kamen auß jrer boßheyt in jam̃er vnd not. Derhalben 
mußt ich jetztzumal von meinem fuͤrnemen abſtehen / vnd bauwer die 
weil miemeinen werckleuten noch ein Veſte / zwiſchen S. Thomas De 
ſte und des Koͤnigs Buarionefio Reich / damit die vnſern fihimlandı 
moͤchten eynrichten / vnd deſter mehr (hun vnd ſchirm in aller wider 
wertigkeyt haben. Als nun die Eynwoner dieſer Inſel vnſern ernſt ſa 
ben / daß wir mie gewalt wolten regieren / gaben fie ſich inmeinenge, 
walt / mit — bitt vmb Gottes willen / dz ich die Hiſpanier mei 
ne gefoͤrten wölt zaͤmen / welche in ber geſtalt als wolten fie Goldt ſu 
chen / die Inſel pluͤnderten vnd gewalt trieben / namen alles was jhne 
gefiel / entbotten ſich darbey mir zinßbar vnd gehorſam zuſeyn. Alfe 
ward ein einigkeyt vnd bund zwiſchen vns vnd der Inſel gemacht / ver 
willigten ih die eynwoner alſo ſelbs alle drey Monat einanzalgoldte 
zugeben / auch andere ſpecerey. Diſe vereinigung wurd aber baldgebro 
chen des hungers halb / deñ ſie groſſen mangel hetten an jrer Brot wur 
tzel / giengen den gantzen tag muͤhſelig in den Waͤlden jIhr wurtzel zuſu 
chen / darauß ſie Brot machten / vnd daruon ſie leben. Baten vns abe 
doch vmb friſt vnd gedult / fo ſie wider zur narung kaͤmen / vnd daspn 
gluͤck vberwuͤnden vnd erholten / fo wolten fie allen Zinß doppel beza 























































len. erging a ZN Ve 
Zur felben zeie ward ein ſtuͤck Goldts 20.08 / das iſt 40. lot ſchwe 
gefunden in den bergen Cibani / welches dem KRoͤnig von Hiſpania ge 
bracht ward / da fanden wir auch Wäldvon Preſilg vnd Baumwoll 
Ich hett auch ſo ein Wild gefind bey mir auß Difpania/derende 
meiſte theil wenig nach ehr trachteten / noch ſorgfeltig zuerkuͤndigen 
frembde Lande / ſonder zur muůſſigkeyt / dieſe wurden nichrein wenig 
vber mich er zuͤrnet / vnd gieng mir ſchier wie dem Moſt mit dem Vold 
von Iſrael / Sum̃a ich hett zumal ein vnwilligs boͤß Volck / ab welchen 
ich nit ein kleins mißfallen trug / doch nicht deſte weniger Anno 
oberten vnd ſamleten wit ı2. tauſent pfundt Goldts in zweyen Mona 
ten / darbey heiten wir auch andere zinß vnd gewinn / als ich hernad 

melden wi. I b. 
In dieſem jar kam ein ſolche vngeſtuͤm̃e / daß es die Baͤum auß de 
erden zucket / vnd biß in die wolcken fuͤhret / verſtuͤrtzt mirauch drey ge 
ladne ſchiff an der Port / vnd wuchs das Waſſer wunderbarlich / 97— | 
dann eins arms hoch / bald ließ ich wider Grauellen machen. Diß vn 
felig vngewitter / deßgleichen die Eynwoner vor nie erlebt hetten ent 
pfieng vns nit als freundlich / deß vrſach die eynwoner vns auffſeylten 
| yo 

















































jonwegen vnſers mutwillens vnd bůberey entſtanden / wie fiemeynte, 
zen fanden wir einen holen Goldtberg / in dem etlich meynten / 
omon ſeine ſchaͤtz gegrabẽ hett / vñ da noch heut ein endlicher berg⸗ 


Teutſcher meil / von der — gelegen / verſchuff ich Bars 
ruder / den ich allda ließ zu einen 
Maupemann und Bubernsrorinder Inſel Spagnola/daß er ſolte ein 
ſte bauwen / vnd ich fuhr im anfang des Mertzens im jar 1495. hin⸗ 
den gerechten weg widerin Difpaniamjbefesedie Deften hin vnd 
vnd ließ vierhundert wolgeruſter ſtreit barer Männer bey meinem 





Bantamdem Roͤnig zu / auß feinem anregen / vnd bawten wider ein 
‚2, meil von Iſabella gelegen, 


Wie der Haͤuptmann dem Koͤnig von Hiſpania ein maͤch⸗ 
J tigen Roͤnig zinßbar macht / vnd wie er etu⸗⸗ dag 
# che wider ſpaͤnſtige Rönige 
vberwand 
Ay Teichnu fuͤr gegen dem Nidergang / zuerforſchen die ort der I 
Aſel / ſti Roͤnig / der hette ſich wider ein andernzız 
feld gelägere /fein Reich heyßt Saragna / ligezo, Ten tſcher meil vᷣõ 
ayba/welder hundert und swensig meilvon Iſabella in Spar 
tolalige/micdifem Rönigonderredr ich mich deemaffen/ dz erfich ers 
It pi verwillige zinß zugeben. Nach dem vertrag fuhren wir fampe» 
bmicdifem Königin fein Hauß/ond wurden mit groſſen ehren auff⸗ 
ens hielten uns vnd dem Koͤnig zuchrer/die In⸗ 
ich ſpil oder thurnier / ſo ernſtlich / daß je vier erſchla⸗ 
h/viel verwundt wurden / vnd nicht che auff hoͤrten zukempffen biß 


Die Frauwen dieſer Inſel gehen aller ding bloß an all hhrem Leib / 
Jungfrauwen aber ſeind bedeckt mit einem Baumwollin tuch ſind 
lgeſchickte Weibßbilder. Von dannen ſchifften wir gen Iſabella/ vñ 

undert an dem ſchelmen geftorben/ deß wir 





In dem wurd vns der Roͤnig vnd die Inſelleuth widerfpännig/ 
nerbaren weſens willen der Difpanter/ond 

Mmenincrliche tagen fuͤnfftzehen tauſent zuſamen / vns zuuͤberz iehẽ / 

— gewar wurden / vnd men fuͤrkamen ſchlugen ſie undbebielrers 

n ſieg nicht ohn groſſe můhe. 

Voalgt nun weitter von Chriſtoffero Columbo 


Diedritte Meerfohrt Chriſtofferi Columbi auß Hiſpa⸗ hi 


nia / neuwe Lande zufinden, verzeichnet. 





Anne 
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Das vierdte theildiefes Weltbuche/ 

¶ Nno ⸗os. am 2. tag Matj / fuhr durch den gewoͤnlichen weg durch 
M die Inſel Fortunate / Mederamizc. auffdie InfelSpagnola offt 
Wr gemelter Columbus / ein Sürft der ſchiffahrt / mic acht geladnen 
SciffenvonCades. Nun vonMedera ſchickten wir fünff ſchiff von 
ons auff Spagnolam / vnd fuhr ich mie dem meinen vnd zweyen Gra⸗ 
nelen beyſeytz gegen mittag / acht tag in vnleidlicher hitz / daß wir chier 
verzagt weren / vnd ee weg ons offt gerauwen hett/aud) 
serfpiele vns das Schiff / ran vns das oͤl Wein vnd Waſſer auß den la 
geln. Indem lenckten wir uns gegen dem Nidergang / da funden wir 
ſtets beſſern vñ temperiertern lu fft / des wir ſehr fro wurdẽ / vnsn 
aber darneben angſt der mangel des Waſſers / mochten niendert einig 
Port oder Lande ſehen / das wir vns mit Waſſer verſehen hetten / biß 
eier verzagt / auff ein flufs füffes Waffers flteffen/ze. Teutſcher 
meil lang. ee | FRE ARE ee 

In diefer fahrt baß hinab fanden wir viel erbauwtes Krdrriche) 
fanden aber weder menſchẽ noch beufer. Kin wenig fürbaß gegen den 
Nidergang / fanden wir ein Inſel / Paria genannt / welcher Roͤnig al 
er vnſer zukunfft innen ward / vns zu land lud / als wir jm das abſchlu 
gen / kam derſelbigen ein groſſe menge zu vns / auff jhren ſchiffen / mi 
Suldin ketten vaſt koͤſtlich gezieret / mir Otientiſchen Baͤrlin ande 
Armen vnd Haͤlſen / vnd theten ſich ſo freundtlich zu vns / daß ich J 
ſchiff zuland ließ ſteigen / denen trug man fuͤr allerley fruͤcht vnd fpece 
rey / vns vnbekant / doch ſehr wol geſchmack / auch roten vnnd weiller 
Weinnichevon Trauben / ſonder von mancherley fruͤchten gekaͤlt ert 
vaſt ſuͤß vnd luſtig. Wir mochten diſe Inſelleuth nit vernemmen dam 
mit zeichen. Sie giengen aller ding nackend / ohn die ſcham verhielten ſi 
mit tuch mancherley farben / find vernuͤnfftige vnd ſtandhaffte leut 
indiefer Inſel Bey jn fand man die koͤſtlichen Baͤrlin ſo fie trugen /de 
ren ſie vns anboten zuleiſten / ſo wir ein zeitlang bey jhnen wolcen ſtil 
ligen vndruwen. J 


Wie es Chriſtoffero Columbo — ſey mit 
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Von America. COXXIX 


wegnen Hiſpaniern einhellig/alfo verklagt / das gemelter Colum⸗ 









/ pefebe warden fie verhoͤrt ledig gelaffen/ vnd mic ehren zuhof be⸗ 


Etliche Inſeln an dem ſtrom des Nidergangs 
die Aloyſus gefunden gelegen/ 


Aue für ein Bruch) oder Schurg/geben ſonſt nackend 
- mn der widerfabre begegneren vnsıs. Barcken der Canibalen/ 


che die L euch freſſen / die fuhren auff vns dar/ aber wir ſchreckten ſie 


vnſern Buͤchſen / daß ſie abzogen / vnd wir fiengen einen. 
Daherumb fanden wir viel Inſeln / etlich auß forcht der Caniba⸗ 
wuͤſt vndoͤd / erlich beſetzt / als Marina / Tambal / Payra ec. 
An dieſer Landtſchafft Payra fuhren wir mehr dann ſechßhun⸗ 
et Teutſcher meil / der halben wir es fuͤr ein Veſts landt bielcen. Au⸗ 
re ſeind vns nachgefahren an dieſem ſtrom des Landts Payra mehr 
F ee ent Welſcher meil/ ond haben nie Eeinend gefunden da 
Inſel wer. — 
Daher bringt man gute Preſilg / Gold / Baͤrlin / Pfeffer / wilde Ca; 
auch ein ſeltzam Thier warde von dannen in Hiſpamam brache 

ches vmb den hindern geſtaltet war als ein Aff / vmb den ruͤſſel vnd 
bgeformet als ein Fuchs / die vordern fuͤß gleich der Menfchen/ohren 
eich wieein Wiſel / vnden an dem bauch hertesnocheinbauch/ dr thet 
auff vnd zu / vnd ſo es die ſungen außſchuͤttet vnd geſeugt hett / faſſet 
wider darein / ſo lang / biß ſie erzogen ſich ſelbs ernehren mögen. Das 
hier mit feinen Jungen ſtarb uns vnderwegen / aber todt brachten 
ts in Difpaniam. a 
Die (iffart Albertei Veſpucij gegen Mittag/ ober die 
fe linien Zquinoctialem/einwarbafftigevnd 
Bi, wunderbarliche Hiſtori von ei⸗ 
15 “ — ner andern Welt. 
N Ino so.andem viertzehendẽ cag Maij / ſchifften wir auß anſtiff⸗ 
ers des Rönigsvon Portugal/hinweg von ee 
neuwe Landt vnd Eauffmanfhazgegen — vnd ſchiffeten 


*x3Wentzig 


Hond ſein Bruder an Eerten gefhmider/inDifpaniamgeführewar 
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Seuchen eyngewoner iſt vondannennamen wir onfern 


ſtimmigkeyt des Windes hin vnd her geworffen / wir wißten 


Sieger effen die vberwundnen / vnd iſt Menſchen fleyſch ein g 













































Das vierdte theil dieſes Weltbuchs / 
ʒwentzig monat anein ander / durch Canariam / Capouerde / v 
land Mandagra / viertzehen grad in Zonam torridam / der l 
noctialem / welches Ptol. vnd die Alten allzumal vnbewonet 
loß geacht haben / von wegen vnleidlicher hitz / welches von 


Meer Deeanum/gegem Polo Antartico / ein wenig gegem 
2. Monat vnd;. Tag / das wir nichts dann Himmel vnd al A 
wie vns da zumut [ey geweſen / kan niemandt glauben dannderd 
iſt geweſen jetzt rupfften wir einander vnſer torheyt auff / da 
one noch / in ſolche gefaͤrlich keyt geben / jetzt troͤſteten wir einander 
zu in den 63. tagen die wir ſchifften ohn einichen anblick einichs 
hetten wir 44. tag mit Regen / Donder vnd Pluͤtz / wir hetten in ſi 
gleichſam alle hoffnung des lebens von vns geworffen in ſol 
feltigen vngeſtimmigkeyt / in dem qual wurd vns anlachen einn 
vnbekante Landtſchafft vnd Welt. Nun wir ſchifften an dem 

hineyn gegen Mittag / drey hundert Teutſcher meil / ſtiegen doch 
wegen offt auf su diſem Volck / das vns vielfreundefhaffeersei 
von Caponerdebiß zu dieſem land rechne ich ſibenhundert gute 
ſcher meil / wir waren aber wol achtzehenhundert gefahren / au 


fuͤnff hundert Teutſcher meilen nit wo wir waren / wo ich nit au 
lomeo vnd der Coſmography hett etwas beſcheidt gewißt / vnd 
wa ein bericht geben. Nun in dieſem gefundnen Lande oder We 
ein ſolche menge volcks / welches niemandts erzelen mag / vnd iſt 
bergfreyes / ſanfftmuͤtigs gutwilligs Volck / die all nackend gehen/ 
fie auß Mutterleib ſteigen vnd von keiner ſcham wiſſen. Es ſeind v 
ſchroͤttige wolgeſtalte groſſe leuth / gleich rotfarb / eins milten vnd 
nen angeſichts / geſchickt zu aller kurtzweil vnd freundtſchaff. 
Die Maͤnner durchloͤchern je angeſicht / vnd heylen die loͤcher 
ſetzen vnd tragen allerley Edel geſtein in den loͤchern / etwa biß in 
ſig lot ſchwer / ohne was ſie in Ohren tragen. Der Frauwen Ang 
ſeind gantz / aber die Ohren voller ſtein. Diefe Leuth haben nicht 
guͤter ſonder alle ding gemein / auch die Weiber. Etliche Frauwen 
ſchwellen das Maͤnnlich glid jrer Maͤnner ſo groß / das es erſchroͤck 
iſt zuſehen / vnd viel darmit verderbt werden / ſeind gleich den Weibe 
von denen Ezechiel ſagt / die Pferdts gleichen haben begert. Sie 
vndereinander ohne Koͤnig vnd ohn alle Oberkeyt. Einer nim 
ber ſo viel er haben wil / vnd haben kein vnderſcheid der freundt 
es guͤlt gleich / Schweſter / Mutter / als frembde. Als offt ſie w 
ſcheiden ſie die Ehe. EN IR 
Vber das haben ſie kein Kirch / halten auch Fein Geſatz / ſo 
nit anbetter der Abgoͤtter. Sie leben in ſumma / dem Geſatz der 
nach / vnd ſeind mehr Epicuri dann Stoici. FESTE I 
Sie kriegen ohne alleordnung / vnd die gefangen freffen | 
fpeiß bey ſhnen. Ich hab felber gefehen/ das ber Vatter geffen ha 
eigne Rinder vnd Weib. Mireim Wann hab ich felbs gerede// 
mehr dann von dreyhundere Menſchen coͤrpern geffen / ich [a 
felbs eyngeſaltzen Menſchenfleyſch / vnd an den balcken hange 
Heuſern Sie verwunderten ſich auch / daß wir vnſere feinde nic 
vnd ſo koͤſtlich Fleyſch den Wuͤrmen zutheil laſſen — J— 
De | wa 
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| 
Ei 


Bon America. VORN 

Waffen ſeind Boͤgen / vnd fo fie gegen einander ſtehen im ſtreit / bede⸗ 
er kein theil jhres leibs. Wir widerriethenjnen ſolche Viehiſche vn⸗ 
ernuͤnfftige weiß. A I ER, a 
RKeine vnder diefen Weibernward erſehen dieda hangende bruͤſt 
ett / vnd in der geſtait des bauchs ware kein vnderſcheidt deren die ge⸗ 
geen hetten / vnd der Jungfrauwen / dz une ſehr wundert / ſad gemey⸗ 
ewolmoͤgende ſchoͤne Weiber, Sieleben biß in hundert vnd fuͤnffgig 
ar / werden ſelten kranck / vnd helffen jnen bald ſo fie kranck ſind / mach⸗ 
ee Luffe iſt da vaſt temperiert/ die Rreutter gut vnd krefftig / einig 
ns iſt nimmer allda. Siefeind nit Jäger oder Weydlenrb/aber 
kliche gute Viſcher. Löwen) Bären’ Schlangen ohnezal, ſeind ge⸗ 
ein allda / groſſe Wäld und merckliche Baum. — AD. 
Das erdtrich diſer landſchafft iſt vaſt frucht bar vnd luſtig / vber⸗ 
ug mit guten Brunnen. Sie machen auch auf wuralen Brot.Reir 
tley Metall findet manzumal bey jhnen/außgenommen vberfluͤſſig 
oldt / das fr nichts bey jhnen geacht wir. Roͤſtlicher Baͤrlin haben 
eviel. Ich glaub Pliniushabdentaufenefken theil der Pappagey nit 
efehrieben/fo vilerley ſind allda / mit fo vielerley farben vnd angeſicht. 
Die Baͤum daſelbſt geben (hier allöloder gummi / vnd fuͤrwar iſt 
as jrrdiſch Paradiß / an dieſem ort des Erdtrichs / ſo iſt es nit weit gele⸗ 
en von diſem Land. Es iſt allda nimmer kalt noch warm. Allda fal⸗ 
ndie Regen gar klein auff drey oder vier fEund/der Lufft iſt gereinigt 
on allen daͤmpffen vnd důnſten. Allda hab ich viel ding geſehen wider⸗ 
ertig der Opinion der Philofophey/nemlich zweymal ein weiſſen re⸗ 
enbogen vmb Mitternacht / das habenmitmir viel Schiffleuth gefer 
in. Anden Tagder Coniunctionfahen wir den neuwen Mon) Item 
hr A m. Sternen brennende Facklen ſahen wir dor zeitten an 
em Himmel. 


Ei: erfunden hat / außgrund der Cofmographey 
Bi, vnd Geometrey / vonder Welt an⸗ 
Bi; fang biß in das 1500, Jar Ä 

E | vnbekant. 


* F gemelt Landt vnd vierdt theilder Welt / iſt beſetzt mit meht 





Anzeigung etlicher nammhafftiger puncten ſo droben 
* vnderlaſſen ſeind / auch vieler Herren ſchrifft / 














































































































Das vierdte theil dieſes Weltbuchs / 
Reticus ein Botſchaffter der herrſchafft zů Venedig / ſchreibt uns 
der andern an den Koͤnig zu Portugal / oberhalb Bonaj * 
RX gegen dem Nidergang auff ein ſeiten / haben ſie ein neuw 
funden das ſie zu den Papageyen haben genant / von wegen das 
vnd mancherley Papagey allda wonen / anderthalb elen lang / v 
farben / wir ſchifften an dem ſtrom der Inſel hin dann zwey 
ſent Welſche meil / vnd fanden deren nie kein end / alſo / das wir mey 
es wer ein Veſtes Landt / vnd ein igne Wellt. 
Gegen Mitternacht hat der Hauptmann Caſper Cortherat /A 
no 1501. ein Inſel funden zweytauſent meil lang nach der Eynwo 
anſag / an deren er biß in ſibenhundert meil wegs —J—— 
kein end finden / darumb glaubt er es ſey ein Veſtes Landt. 
Ein anders Lande gegen Mitternacht / ward auch diß jar 
den / da bin die Grauel vor Ki vnd Froſt nicht gehen mochten/ 
vpoer Jar ein groſſe menge des Schnees / aber diß Land hat vil Volck 
derſelbigẽ wirin Portugal bey 7. Perſonen brachtẽ. Die heuſer find mit 
Viſchheutten bedeckt. Seind auch bekleydt von den heutten mancher 
ley Thier / ſonderlich von Otter baͤlgen / von geſtalt wie die Zigeiner 
Sommer keren fiedie Haar herauß / im Winter hineyn. Diefe Sellfe 
nicht gegaͤrbt / bereyt noch genaͤet. Sie ſeind vaſt ſchamhafftig vnd 
tig/feind auch von aller Gudmaß wolgeſchickte Leuth. Ihre angeſt 
ſeind gezeichnet auff der Indianer ſitten. re 
Sie haben aller ding Fein Eiſen / hre meſſer vnd beihel/ auch p 
eiſen machen fie auß einem harten ſtein / haben ein ſeltzame ſpraach 
kem Dolmetſch vernemmen mag. Sie haben ein groſſe menge V 
vnd Holtz / ſonderlich von Tthannen. 00084 
Caranganor die Stadt iſt bey dreyſſig Welſcher meil lang⸗ 
weit von einander geſetzt / als die muͤl oder doͤrffer / hat kein mawr. 
Trummeten / Heerbaucken vnd hoͤrnern / beruͤffen fiediejbren zur Ai 
chen. Haben viel ſeltzame Ceremoni jhrem Gott / jhre Prieſter hauw 
ſich ſelbs / vnd geben fuͤr Gott hab mit jnen geredt / vnd ſie diß vndd 
heyſſen an ſie werben. Sie ſpringen auch offt alſo blutig / ſo ſie ſich ve 
wundt haben / als die verzuckten in das Fewer im Tempel angemach 
vnd wider herauß / das volck zubezaubern / vnd jrer Geiſtlicheyt ein a 
ſehen zumachen / vnd viel ſeltzame abentheur. Ihr Koͤnig iſt ein Hey 
vnd hat — Weiber. Schreiben auff Baumrinden mit ei 
Eiſin griffel. Man findt auch Chriſten allda ein vaſt groſſe men 
beſtehen vnd verzinſen jre Heuſer vom Koͤnig der ein Heyd iſt / vmt 
genannt gelt. Dieſe Chriſten haben kein Glocken / vnd nichts dan 
iechiſchen ſitten zur 
zwoͤlff Cardinaͤl / Biſchoͤ 
Bapſft / den nennen ſie C 
eſchoren. Nun in Armenia 


i. Dieſer Bapſt regier 
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Von Amerie  COXNNI 
Die Frawen erben nichts nach des Manns todt / ſonder die freund / 
egehet mit der morgengabwider daruon darff ſich vorm jar nit ver⸗ 
nabeln. Halten Saftenund Aduent / eſſen vomC arfreytag nichts bi 
nOſtertag. Sie halten viel Feſt wie wir mit feyren.S. Chomas jhres 
sandes Apoſtel iſt bey men m der aͤrndt / das iſt das groͤſt Feſt. Dieſen 
deiligen wunder zuſagen )ehren auff einen tag Chriſten vnd Heyden 
eder allergroͤſten ehr. Haben auch fi chwartze Muͤntz. Ire Prieſter le, 
on Eheliche Weiber Eeufch. Alles volck entpfahet das Sacramene 
mal im jar. Sie haben die heilig ſchrifft in jhrer (praach/wiewir in vn⸗ 
— Chriſten vnd Moren ſeind auff eine manier bekley der Ir tag 
Ein ſechs ſtunden getheilt / das Jar in zwoͤlff Monat. | 
Sie haben fruͤcht gnug / ohn Rorn/das bringt man dar / Ochſen / 
äuh / Haͤmmel / Buffe Schaaf / haben ſie ein groſſe menge / Item Ele⸗ 


hanten / Hennen / Genß ein groſſe anzal / alſo / das man vinbein Ducao 
n hundert Hennen gehaben mag. 


en / vaſt gut. Sehr groſſe Feygen tragen ſhre Seygenbäum/ vnd den 
auffen/ die Baum Palma genant bringen die nuͤſs von India / Item 
bringen auch von dieſem Wein / Eſſig / Zucker vnd oͤl / daruon Stra⸗ 





tander gelegen / darz wiſchen vilandere Inſeln vnd ſtaͤdt. Diß ligt von 
ecut oder⸗. hundert meil. Cucindas Reich ligt auch dahineyn, 
Item von dem maͤchtigen Roͤnig zu Narſinga / des Kandt drey⸗ 
niet Welſcher meil vmbſich vmbfangen hat / habenwir anderßwo 
ezeigt / und von ſeiner vberauß groſſen maͤchtigkeyt. Dondannen 
Cucin. Gegen Auffgang ıoo, meilenligeCucumer/pon Cucumeri 
Ban den Fluſs Indum feind soo. meil, Indem Indiſchen Weerlige 
aylam 200. meilen weit. von Cucumeet/ vndviel.bunderrmetlweir 
aptobanaoder Samorhra/ baß fuͤrauß finder man dz Reich Catha⸗ 
[ond andere wunderberliche KLand das ein Prieſter Joſeph genant / 
m Cannonor geboren / dem Bapſt Alexandro vnd andern ſelbs per⸗ 
lich alſo angeſagt hat / pnd wir droben haben geſchrieben / auß zeug⸗ 
Bludwigs Darcoimens/ das befihe, En 
Der König von Poreugal fehreibt under andermanden Bapfe 
alinm,/fein Dold: hab ſhm viel Land Sinfbar gemache/zuuorandie 
Bee | x Ar id mächtige 
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Das vierdte theil dieſes Weltbuch / 
mächtige ſtadt Ker/ Item die berhuͤmpte vñ wehrhaffte ſtadt Braua 
der Sarracen / in Echiopia gelegen, ſchier an Arabiam ſtoſſende. Dieſ 
haben ſie außgebrennt / die Eynwoner darinn all erſchlagen / vnd jhnen 
bey fünffsebenhundere Talenta Silbers genommen /ſo fiealleinanjbı 
nen trugen / vnd ein Talent ein gewicht bey uns 72. pfundt ſchwer / An 
Darnach ſchifften ſie in die Chriſtenlich Inſel Zacothora / den Sarı 
racen vnderworffen / an die Grentz Arabie ſtoſſend. Da hat vnfervold 
ein Veſte gebauwet / wider die anläuffder Sarracen zu Mecha / das ſh 
nen die mache benommen würde / zufchiffen die Sinus des Perſiſchen 
vnd Arabifhen Meers. Es ſeindt in dieſer Inſel bey 40. tauſent Men: 
ſchen / halten aber in viel dingen den Juͤdiſchen brauch / darumb das fie 
ein zeitlang an lerern mangei gehabt haben. Sie enthalten ſich die 
tag nit alleinwiewir/ ee von Viſchen / haben viel 
dings mit den Chriffenzu Caranganor gemein. Siegebenden Zehen 
den von all jrem eynkommen den Prieſtern / die haben allda groſſe frei 
heyt / ſo deren einer jemandts beſchaͤdigt / er wer im Land nit ſicher. In 
dieſem Jar haben wir auch außgeſchickt so. Schiff wol geruͤſt mit ſiben 
hundert Rheyſigen vnd vier tauſent Fuß knecht / Barbariam vnd ai 
dere gegnen zubeſtreitten / ſo iſ vormals vnſers Volcks auch wol ſouie 
da / Gott geb gluͤck vnd ſieg darzu. er 
Ein außzug einer Epiftel oder Narration Ferdinandi Korte 
RE ſij / Keyſerlicher Maieſtat oͤberſter Däupee EM 
mann der ſchiffart in das Meer Ocea⸗ 
num / an den Bapſt. 
‚Don etlich neuwlich gefundnen Inſeln vnd Volck / an 
— apſt Clementem vij. Lateiniſch — 
geſtellt / verteutſcht. —— 
Ch Ferdinandus Corteſtus thu deiner heiligkeyt zuwiſſen did 
SO Anno 1513. von Keyſerlicher Maieſtat in Hiſpania / gegem ti 
dergang in das Oceaniſch Meer zuſchiffen / außgeſchickt / kan 
vnder andern zu der Inſel Cuba / Spagnola / tc. daruon droben gehoͤr 
iſt. Stieſſen weitter hinab auff ein Inſel Jucatam genant / dariñ wir en 
Stadt fanden / in der groͤſſe als Cayro / alles wolerbauwee von Stein 
vnd Kalck / da hielt man marckt oder Meſs / von vielerley ſort oder gat 
tung der mertze oder kauffmanſchatz / gaben uns vilfremder wahr umt 
ſeiden / Glaͤſer Schellen / vnſere ſpiegel vernichteten ſie / dann ſie haben 
ein jo klaren ſtein / der das angeſicht eins jeden vil ſcherpffer außtruckt 
dann vnſere Spiegel. Leihen ohne auffſatz / halten gute Pollicey au 
trew vnd glauben in allen promiſſen / warheit in worten / handlen ohn 
vortheil. Seind beſchnitten / ſchamhafftig / wol bekleydet / vnd eines 
barn wandels / ſonderlich die Weiber. Wir fuhren weitter gegem fi 
gang durch die gegne Comij vnd Maya genant / vnd da wir be 
dert vnd zehen Lege an der Inſel gefahren waren / lendeten wir bey de 
Prouintz Campechium genant/su/ da fanden wir ein Stadt von drey 
saufent Heuſern / namen vns freundtlich auff / verwunderten ſich vn] 
ſchiffart / vnd als wir vnſer Geſchuͤtz lieſſen abgehen / entſetzten fiefid 
hart / vermeynten fie ſehen nun dondern das ſie vormals allein gehoͤr 
hetten. Da fanden wir Enten / Tauben Raͤphuͤner / Wachtlen / Woͤlff 
Löwen; Kuͤnlin / Fuͤchs / Baͤren / Haſen / Hirtzen / vnd ander vns 
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Jahre hier. Von dannen ſchifften wir fuͤnfftzehen legasgegem Nider⸗ 
yang/Eamenin ein Lande Aguanilgenannt/ jbr Haͤuptſtadt Mofco/ 
IB Vold vberfieluns als wir füß Wafferinvnfer (bifferagenwolten/ 
md cher uns groffen ſchaden / alſo das wir hart verwundt / zuruͤck muß⸗ 
en weichen / vnd in die Schiff entrinnen. | 
 Inzo.meilenvondannenligedie Infel Cosumella genant / die wir 
uherrdrey Legeehe wir hinzu kamen Difeifk ss. Lege breyt / hat Ds; 
el fruͤcht / vndallerley chier / vñ iſt vaſt der brauch allda / als in der In⸗ 
u Jucatana fuͤnff meil dauon gelegen / in die wir nachmal⸗ fuhren / 
ewurdenindifer Inſel herrlich geſpeiſet auff jhre ſitten / vnd erzeigtẽ 
ns viel freundtſchafft. Wir fanden ein Baͤren auff einer ſeul / da ſie jr 
chert vnd opffer vollbringen. Aber zu Jucarana wolt manvns nicht 
alenden laſſen / dahin wir doch geladen waren/mu ßten alſo fuͤrfahren. 
erſahen wir ein ander ort / nit alſo ferr von dieſer Inſel /Olloan oder 
oluacan von den eynwonern genant / da fandenwirbeyfehßbundere 
ewapneter Eynwoner an dem geſtad mit guldin Tarefchen, Boͤgen / 
das geſtad vor vnſerm zulenden zubewaren hielten aliba die gantze 
acht / zumorgens machten wir fried mir inen/ vn wurden auffgenom⸗ 
en als fie vernamen das wir Goldt / nicht vergebens/ ſonder vmb an⸗ 
te Wahr / begereten. Allda iſt aller ding kein Eiſen / das Goldt aber 
berauß gemein vnd wolfeyl / daruon ſie jre ſpießeiſen vnd allerley waf⸗ 
nmachen / auch jhre Netz mit Goldt behenckt / vnd was dieſer Koͤnig 
raucht / iſt alles guͤldin. | | 
Von dannenñ auff hundert Lege gegen Mittag vnd Mitternacht 
ieffen wir auff drey kleine Inſeln giengen in die groͤſt da erfunden wir 
8 fiejhre Kinder auffopfferten wie Manaſſes/ ein Löwen auffeiner 
ldtſeul ſtehende von Marmelſtein gehauwen / berten fiean/ vnd gie 
nö5vergoffen Blut jrer Ainderin ſeinen rachen das hertz des opffers 
tbrennenfiesu einem ſuͤſſen geruch jrem Gott / das ander eſſen ſie ſon⸗ 
tlih wann ſie jren feind im krieg erlege/opffern. Dieſe Inſeln all ſeind 
berfluͤſſſg mit Gold vnd Edlem geſten 
Nir weit von dannen iſt ein Inſel / darinn allein auff die weiß der 
mazones / eitel Weiber wonen / ohne Maͤnnlichen zugang / keuſch wie 
yonsdie Kloſterfrawen. Zur zeit der arbeit kom̃en aͤ aͤnner auß den 
the gelegnẽ Inſeln / vñ bauwen inen je veldt / daruon ſie moͤgen leben. 
Der Roͤnig zu Coluacana ſchanckt den vnſern ein Büldin hafen / 
ul Ketten / Handtband / vnd vielEleinorvongold. Wir machten fie 
it vnſerer gattung froͤlich. Dieſe Infelbarıs.nambafftige Staͤdt / de⸗ 
heine 15. oder ꝛo. mal tauſent Deufer hat / mit Thuͤrnen und Mauren 
meftige.Siehaben allerley Werckleuth und Bawmeifker/ auchaller 
Dandtwerd. Ihre Priefter leben keuſch ohne Ehe / ein wunder groß 
keuſcheit iſt bey den Weibern. Todtſchlag iſt felsam vnd ein groſſer 
uwelbey ihnen. Des Roͤnigs ſtadt da er Hof helt / hat bey i5. tauſent 
eufer/ weit voneinander geſetzet / in viel meil ſich erſtreckende So ein 
Aib am Ehebruch wirt ergriffen / fo wirt ſie von hhrem Wanne ver» 
—— Roͤnig hat ein Weib / Kebßweiber ſouiel er wil.Sie enthal⸗ 
Hfih im September fuͤnff vnd dreyſſig tag nicht allein vonfleyfch/ 
nder Viſch vnd allem ſo dz leben hat. Die Ehelichen eſſen vnd trincken 
cht mit einander / noch auff einem Tiſch / noch auß eim Geſchirr. Ein 
Yonatiffzo. Tag bey jnen / deren haben ſie des re 20. ee 
Weitter kamen die vnſern su eim andern — des — 
J e di ie 
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Das vierdte tbeildiefes Weltbuchs / 

hieß Ouandus / der / als er vermerckt das wir Goldt begerten / ſchenck 
er den vnſern ein Guͤldins bild vnd viel ſtuͤck goldts / vielerley Edel ge⸗ 
ſtein / vnd ſpeiſet fie herrlich nach art deß Landts. Das Goldt geben di 
luͤſs vnd Berg allda. Sie ſeind des ſchwimmens alſo gewoͤnt / das es 
ſhnen alles eins iſt / ſie ſchwimmen in dem Meer / oder gehen auff dem 
Sande) ſie laſſen ſich vnder das Waſſer / vnd bringen etwa Haͤnd vnd 
Mund vollSand mir Gold vermiſcht. ln a 1% 
Alſo zohen die unfern mit Golde vnd Edlem gefkein beladen von 





dieſem Roͤnig / etlicheauff die Inſel Serdinandinam/dieandernferrer 


gegen dem Occident / vnd ſtieſſen auff ein neuwe Inſel / darinn die eyn⸗ 
woner zulieffen / uns als ein Meerwunder zuſehen / vnd vnſer neuwe 
vngewonte ſchiffart zubeſichtigen / baten die vnſern auß zuſteigen / das 
verſagt jnen Monteglus dieweil der oberſt Hauptmann zu Ferdinan 
dina war / zuferr von jhm. Alſo kamen die vnſern zu einer andern vaſi 
herrlichen Stadt / vnd lendeten zu / da vberfielen vns die eynwoner m 
Boͤgen / ſchuſſen von ferrem zu vns / vñ als wir zu jnen wider polderten 
mit Buͤchſenſteinen / erſchracken fie vnmenſchlich / flohen / vnd begerten 
fried. Don dannen ſchifften wir wider zuruͤck zu vnſern gefellengen 
Ferdinandinam / dann vnſere ſchiff waren vermůͤdet / vnd von Proui 
ſion oder Prouiand eroͤſigt. BE Re 
Ebehe wir weitter fahren / muͤſſen wir ein andere Meerfahrt eynm 
ſchen / die vnſer Gubernator Dietus Velaßques gethan hat / vñ gefun 
den Guandam / Gnitillam vnd Guauaxam / darauß zu Schauen drey 


hundert Eynwoner geraubt. Als nun dieſer huͤtter auff dem ſchiff ſorg 


loß / eins theils zuland ſtiegen / vnd wenig bey jnen blieben / fielen die n 
ſelleuth in die huͤtter / erſchlugen ſechs / die andern ſprangen ins Meer) 
da fuhren die gefangnen mic dem Carauel der vnſern daruon im die 
nechſte Infel Kembis / vnd verbrantendas (diffinamenwasinendar 
inn gefiel / da erwuͤrgeten ſie was außſchwam der vnſern. Als das unfa 
Gubernator erfur / ſchickt er jnen eilents zuhuͤlff zwey ſchiff voll krieg 
leuth / aber vergebens vnd zuſpaͤt / die ſach war geſchehen. Da fienger 
die vnſern wider auß einer Inſel bey fuͤnff hundert Perſonen dieſe fielen 
auch in die Huͤtter / die verlorne freiheyt wider zuerobern / vnd war via 
ſtund ein zweifeliger ſieg / zuletſt gab uns Gott den ſieg / verloren dod 
bey hundert Mann darunder / die außſprangen vnd erſoffen / vnd n 
cheil erſchoſſen wurden von den gefangnen Inſelleuthen Di Dolckd4 
herumb iſt geſchwind vnd anſchlaͤgig / ſind auch kuͤnſt liche werckleuch 
von dem deiner Heiligkeyt / mit andern geſchaͤfften belade/ sulang und 
verdroſſen wer zuerzerlen. a 

un keren wir wider zu den Inſeln Cozumella / Jucautana/Col 
uacanam / oder Dlloam. Inder Inſel Cuba war oͤberſter Paͤuptnan 
aller ſchiff erwoͤlt Ferdinandus Tortefins/die kamen an die vorg 
Inſel / da man die Leuth opffert vnd iſſet. Dieſer brauch ſol auch ſyn 
den new erfundnen Inſein Leſtan vnd Seſtan / da ſie bloß hereyngel 
hen / vnd auß mangel der Rinder / opffern vnd eſſen ſie die Dunde/di 
nicht bellen) vnd cin haͤupt haben wieein Fuchs. In diefen Infelmfeint 
viel Weibpbilder/ wenig Maͤnner / wiedie Hammel vnder vielSchaa. 
fen/dannfie Eappen die jungen/ daß fie zu Ehelichen werden vntüc) 
tigwerden. Wir beredten ſe von jhrem torechten glauben abzuſtehen 
vñ den vnſern anzunem̃en. Richteten allda ein Creutz auff / vñ ein Ma 
ria bild in jrẽ Tempel / des ſie ſich verwilligtẽ anzubettẽ. Auff MER 
| “ | i wurden 
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utden wir verworffen/das wir fchiers.tag ſchifften ohn alle ſpeiß / vnd 
arben vns 7. hungers halben / die der Viſch ſpeiß wurden, wir ſchifften 
uch diſe tag vnwiſſend wo wir waren / etliche ſtieſſen au ff die Inſel Ju⸗ 
anag / vnd jetzt vor hunger ſchier geſtorben / fielen ſie in eines Tyran⸗ 
band / der nam Daldiuianden Haͤuptmañ vnd feine geſelle wůrge 
ndopfferc ſie / zuletſt lud er feine freundt / vnd aſſe ſie. Wir aber kamen 
die Inſel Coluacana / die brachten vns begerenden vnd hungerigen 
tHennen in der groͤſſe als die Pfawen (das kaum genug war sehen 
ungerigen )mit dem geding / das wir eilents abzogen/und von Lande 
mweg ſchifften / wir. aber Funden des nicht eyngehen / mußten ſterben 
or hunger / vor jnen / oder aber ſiegen. 
Derhalben treib vns die noth/ das wir hinweg zuſchiffen ſperten / 
egerten fried mir jnen / botten jnen vnſer wahr vmb ſpeiß vñ gold an / 
wolten aber mit nichten weder vnſer wahr noch friedes/rüfteren ſich 
ider vns / da lieſſen wir vnſer geſchuůͤtz in ſie gehen das uns wol geriet / 
m ſich alſo ſamptlich darab entſetzten / flohen daruon/da fanden wir 
n Stadt jo groß als ich kaum ſagen darff / anderthalb Teutſcher mil 
oß von⸗⸗. tauſent Feurſtaͤdten oder Heuſern beſerzt/ von Kalk ond 
stein artlich gebauwet / mit eyngemiſchten Luſtgaͤrten / ſtehen alle 
enfer biß in drey ſchritt voneinander/ one die gaſſen / vnd ſteigt o. oder 
ſtaflen zu eim jeden hauß hinauff / biß man zur thůt hineyn kompt / 
indt mic Stein / Blech und Halm gedeckt / 20. Tauſent dieſer Barba⸗ 
ſchen Indianer wurden auff dieſen es vonfo wenig Spaniernvon 
gen jo neuwer geſchwinder manier zukriegen / erlegt vnd vberwun⸗ 
n / dann als ſie vnſer geſchoſs nur hoͤreten/ entfiel jnen hand vñ hertz / 
ir hetten nit mehr dan 16. Rhey ſiger / die zertreñten jre ordnung bald / 
kanders dañ ein haͤrd ſchaaff / die wuͤrgten fiesurrechrenvnd linken 
igegenwehr/fie hetten Fein plan noch weil zuſchieſſen a uch Eein berg / 
ter weren Goͤtter vom 
rgten wie jhr viel/ond 


] | Eynwoner freundlich 
if. Von dem geſtad ein meilwegs lige ein Stadevon taufeneond 
inff hundert Heuſern / die botten vns als baldeinfriedenan, villeicht 








































































































Das vierdte theil dieſes Weltbuch,( / 
men zugericht / da findet man vbers Jar Schnee auff etlichen Bergen 
Item viel vnd mancherley Gemaͤld / Goldt / Silber/zc. aber Kup 
Eiſen vnd Stahel haben ſie nit. Sie ſchreiben ein ſeltzame geſchri 
den viel ſeltzamer / haben koͤſtliche Tempel mic Guldin Teppii 
henckt / da haben ſie auch den ſchandtlichen brauch jhreigne Rind 
opffern / auch etwa jre Knecht ſo ſie jre fruͤcht haben eynbracht / koͤ 
angethan mit gebett / das ſie dort Gott fuͤr ſie woͤllen bitten. Sind au 
alle gewont zuopffern jhr Blut jren Goͤttern / das ſie auff mancherle 
weiß von jren zungen / hertz / händen vnd bruſt von jhnen bringen] 
ſchneiden / hauwen / rtc. das werffen ſie auff gen Himmel / oder befi 
die Tempel darmit / vnd mir dieſem / glauben ſie jhre Goͤtter verſunt 
feyn. Fuͤrter / kamen wir in ein Stadt Cempoal genannt von den Inſel 
leuthen / von den vnſern Sibilla. Da iſt auch das Volck von jren P 
ſtern beredt / ſo ſie hre Rnecht oder Rinder Opffern / das ficdardurc 
der Goͤtter freundtſchafft / vnd die ewig wolluſt nach dieſem Leben 
langen. Sie hencken der nidergelegten feind gebein auffin jve Tem: 


zu eim ſiegzeichen / wie die vnſern die Panier. Ire Prieſter leben — | 
vnd feind in groſſen ehren bey jnen gehalten. Wie ſagt Corteſius wei 
vonder Inſel Spagnola / von jhrem vberfluß und feuchebarkeye, 
Goldt / Zucker / vnd vielandern ſeltzamen frächten/zc. Der Zucker wech 
ſet niendert heuffiger dann allda / ror als groß als ein arm/ anderthal 
Mann hoch / von dem allem anderßwo droben. Man bauwet auch ſet 


Wein vnd Korn allda. 


Die wunderbarlich Narration vnd Meerfahrt Serdinandi 
Corteſij / Keyſerlicher Maieſtat Haͤuptmann auff demn 
goeer / neuwe Landt vnd Infelnzufuchen/ Anno 
3518, außgeſchickt und Anno 2c. 1520. voll⸗ 
endet / vnd Keyſerlicher Maieſtat 
vberantwort / gefunden vnd 
eyngenommen / ein 
newe Welt. 


I: herrſchafft des Bergs Zuma / Item Cinpualdie landtſch 


A 


dem König von Zums vnderworffen/ hab ich deiner Maieſt 
h Scepter zugefüge/ fie ergaben fi) willig / mit bitt / dz ich fiev 
dem Tyrannen Zuma rettet / der jnen jre kinder feinen Goͤttern 
fern / mit gewalt abtrang. Nun zu Cinpualacht ich / ſeind ob fuͤ 
1000. ſtreit barer Maͤnner / geruͤſt zum krieg / vnd darumb bey fünf 
Doͤrffer vnd Caſtell oder Schloͤſſer gelegen / das hab ich gethan m 
rheiſigen / vnd zoo. fertigen fußknechten. Vier meil daruon ligt die ß 
Vere crucis. Als ich nun drey tag in der Prouins Cinpualvmbrhei 
mit meim volck zufuß / kam ich an dem vierdten tag in ein landtſchaß 
Sienchimalem genant / darinn gar ein veſte vnd wolbewarte ſt⸗ 
auff eim hohen bderg gelegen / dareyn kein reuttender koen mag 
zu man gleich als an einer ſtiegen / ſteigen muß. Dondannenrhei 
wir hin vnd wider an vielen tagen in vil Landtſchafft / darinn Au 
lin waren / alles dem mächtigen Herren vnd Keyſer von dem Be 
ma vnderworffen. Das Volck diß Landts meynet nicht anderfk/danı 
erfey ein Herr vber den gantzen Erdboden geweſen. 
Wir fanden auch allda vil vnd mancherley wolbewarte oe 
| gebew 
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ew / des wir vns nit wenig verwunderten / aber nicht fo gar ein hertz⸗ 
Volck / als die Moren vnd andere Indianer. 
Allein ſtieß an das Reich Zuma ein Hand Cathannam / Taſcalte⸗ 
ol welche ſtaͤten krieg führen mit dem Koͤnig von dem Berg Zuma. 
Diefe waren vnſer fro /in hoffnung wir ſolten ihnen beyſtand chun wi, 
rofftgemelten Tyrannen von Zuma. Alſo ſamleten ſich ob bundere 
mal tauſent Indianer wider uns / mic denen kempfften wir ritterlich 
zum Nidergang / allein mit ſechs Handtbuͤchſen / ſechs Haͤupeſtuck/ 
eig Armbruſt / dreytzehen Reyſigen / vnd mit den oberzelten Fuß, 
necheen/fchlugen ſie in die flucht / blieben ſehr vil auff der walſtatt / vnd 
hne den ſchaden der arbeyt / hunger vnd durſt / brachten wir nichts 
Rum. 
Bald ſterckten ſie ſich biß in anderthalbhundert maltauſent / mic 
enen gab uns Gott auch den ſieg / das wir ſie wuͤrgten vnd zerſtroͤwe⸗ 
en wiecin haͤrd ſchaaf /zuletſt als ſie an uns verzagten/ ſwickten fieeire 
Legation an vns fried begerende / vrbittig / beyde willig mein freund / 


md deiner Maieſtat gehorſam vnd Zinßdar zuſeyn / baten mir ab / ich 


ölte hnen jhr widerſpaͤnnigkeyt verzeihen / gaben vns Prouiand und 
Bas wir bedorfften / noch wares alles ein falſch vnd liſt / dann fun fftzig 
uß den jhren giengen in vnſer Veſte als jetzt freunde / vnd erfpeberen/ 
vie fie uns möchten zukom̃en / welches als es vns warde angefage/fiens 
jen wie einen auß dieſen heimlich / weil die andern vmbgafften/ frag⸗ 
en jihn durch ein dolmetſchen ſtrengklich / was jhr fuͤrnem men werz der 
agt/ das ein groſſe macht hinderm berg lege / deß fuͤrnemmens/ vn⸗ diſe 
Jacht zuuberfallen / das wir ſein Volck micht mir vnſern Buͤchſen wie 
utag / zaghafft machten / des weren ſie da die kundtſchafft eynzunem⸗ 
nen wie manfiefüglich angriff / ich ließ noch einen fahen / der ſagt auch 
10. Alſo fiengen wir fie all / vnd huͤwen jnen die Haͤndt ab / ſhitten fie 
pider zu jrem Heer / mit beuelch/das wir bereie weren Tag vnd Nacht 
nit jnen zutreffen wenn fie wolten/bewarcen vnſer veſte / vnd ſterckten 
ns vnd in ſumma / wir erwarteten jr nit / fielen in fie hinauß / vnd trie⸗ 
en fie ſo hart / das ſie fallen lieſſen was fie hetten / vñ ſich vber die Berg 


inab ſtuͤrtzten / ehe ſie in vnſere hand fielen / vnd theten zumal groſſen 


hadẽ Als ſie nu ſahen / dz ſie nichts glückliche wider ung außrichteren/ 
garten ſie demuͤtig fried / bekanten darbey jnengefcheberechr/weil fie 
nienie glauben hetten gehalten vnd warffen bey 4000. Menfchenjhre 
Waffen hinweg / fielen vns zufuß / brachten uns su eim brunnen ſehr wit 
jueer ſpeiß. Das ich aber die warheyt bekenn / vns allen war ſehr augſt 
nder eim ſolchẽ voick / darbey wir einiche hoffnung einigs sukänfftigen 
eyſtands Cohne Gottes) nit hetten. Hab vielmals viel muſſen hören 


bon den vnſern / wie ich ſie verfuͤhrt hab an ein end / von dannen ſie nicht 


mögen entfliehen / ſetzten jhnen offt für einhellig / fiewolten daruon/ 
auff ein ſchiff / vnd lieſſen mirs anſagen / wolt ich mit / ſo were es gur/wo 
liche / fo wolten fie mich allda laſſen allein / doch richtet ich ſie mit wich 
roͤſtlichen worte wider ab / erinnert fie Gottes beyſtand / vñ der Ritter⸗ 
haft wider die vngleubigen zuſtreitten / auch der trew vnd eyd demer 
Maieſtat gethan / mit dem macht ich jhnen wider ein hertz / das ſie biß 
at das endt getroſt vnd beſtaͤndig bey mir blieben. de dem wir alſo 
athſchlageten / vnd ich fie eröfter/ kame zu uns der Fürfk dieſer ganz 
ser Prouintz / vnd fuͤnfftzig auß den fürnämften/boecenons fried an / 
freundtſchafft vnd vnderthaͤnigkeyt deiner Maieſtat / vnd gaben fuͤr⸗ 
Vi wie 























































































































































Das vierdte theildiefes Weltbuchs / 


wie ſie vor niemandt jhe weren zinßbar geweſen / vnd ob der freiheyt su 
behalten viel erlitten / beſonder vom gewaltigen Rönigvon Mut: 
ma / an des Landt fkieffen allenchalb jre Grentzen / vnd herren darum 
kein Saltz noch Baumwoll zur kleydung / daß fie niemandt wolcer 
zinßbar ſeyn / welches fie hetten thun muͤſſen / fo ſie in andern landen ge 
haudlet hetten. Alſo namen wir den pact an / giengen mit jhnen in hi 
Häupeftade Taſcaitecal genannt / in dem vmbfang groͤſſer dann Gra 
nante / auch baß erbauwet mit koͤſtlichen gebeuwen / vnd Volckreich 
Da iſt ein marckt vnd platz in der ſtadt / darinn man allerley feyl findet 
ſchier vngleublich zuſagen. Allda finder man alle tag ob 50. tau erst 
Menſchen kauffen vnd verkauffen/Bror/ Vögel Viſch / Wildpre 
allerley notturfft / ohn Saltz vnd Baumwoll / das bey jnen nit wechß 
noch im brauch iſt. Aber Goldt / Silber / Bärlin/ Edel geſtein vnd Se 
dern in groſſer menge. Item allerley Kreutter / Wurtz Holtz RKolen 
Item allerley Eleydung finder man in dapfferer anzal feyl. Sie haben 
auch bad/ vnd ein gut Regiment / vnd iſt ein ſehr vernuͤnfftig redli 
Voick / vnd gantz Aphrica har kaum dergleichen volck / von dem rachen 
der Maurorum geriffen. Ebne Berg vnd Thal in dieſem Land/jagat 
nichts finder man vngepflantzt und bawloß / noch etwas das des baw 
manns handt begert vnd iſt ein Volck gleich wiedie Venediger / Genu 
efer vnd Paſaner / oder Schweiger mit ſhrem Regiment. Haben keinen 
Herrn / vnd doch viel Herren / die dem gemeinen Mann vnd Staͤdten 
wie bey vns die Staͤdtmeiſter oder Buͤrgermeiſter / vorſeyn / ſtraffen di 
vbelthaͤter gleich wol) einer der jren bett vns ein wenig Goldts enttra 
gen / ſchlugen fie oͤffentlich mic Kolben zutodt vor vnſern augen) alle 
das Fein obel bey jhnen vngeſtrafft bleibe/ und wire Sffentlic) vor me 
nigElich außgefchrien. Ich hab die anzal der Meufer in diefer Stadt 
flaſſig laffen berechnen on anſchlagen / der find ob anderrhalb hundert 
maltaujent gefundenworden/ohn die vorſtadt vnd anhang der ſtadt 
diein gleichem ſtadtrecht und Buͤrgerſchafft feind. 4 
Don difer Stadt ſechs meil ligt ein merckliche ſtadt Curultecal 
nant / dem Herren von Mutezuma vnderworffen / dieſe luden une mil 
ehrentbiettung williger gehorſame / dahin geleyteten mich bey hunde 
mal tauſent Mann von Taſcaltecal / beſorgende es wer ein liſt darhu 
der / mit dem ſie auch in langer feindtſchafft vnd vneinigkeyt waren ge 
ſtanden. Alſo ſchickt ich ſie auff halbem weg wider anheymſch als vnn 
rig / behielt nit mehr dann ſechstauſent / vnd als wir fuͤr die ſtadt ruͤckt 
lieffen die Buͤrger herauß mit groſſer ehrentbiettung vns zuentpfa 
mit Pfeiffen Baucken vñ groſſem Triumphgeſang und hofteren/a 
mit jhren Geiſtlichen perſonen / gaben vns eyn die beſte herbergen⸗ 
wie vns vormals angezeigt war / alſo fanden wir das vns gericht w 
warden auch gewarnet / man wuͤrde vns vberfallen / ſahen auch dergle 
chen wol viel anzeigung / vnd wir namen des auch kundtſchafft vo 
zweyen heimlich gefangnen fo wir auß diſer ſtadt hetten auffgez wack 
ſhr fuͤrnemmen zuerkundigen / alſo lauttet die gleichſtimmend kundt 
ſchafft / nicht ferẽ vonder Stadt hielten fuͤnfftzig mal tauſent des Her⸗ 
ren von Mutezuma / vns zuuͤberfallen / da gedachten wir/weiles je ſeyn 
muͤßt (wie vns nicht ein kleiner ſchrecken fieng) es were beſſer wir ka⸗ 
men Hnen vor dann fie uns / forderten alſo die Primaten der Stadt 
zu vns / in geſtalt guter freundtſchafft / vnd griffen fie als die vorgan/ 
ger/dapffer an / namẽ ſie allzumal gefangẽ / vñ fielen nachmals — 
elen 
| | 
| 


| 


| 
. 
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Von America. CCXXXV 
nindie Stadt / vnd erwuͤrgeten ob dreytauſent Menſchen nahendt 
weyen ſtunden / darzu halffen mir viertauſent Mann von Tafcalte; 
ierhundert von Cempoal / vnd eroberten alſo in fuͤnff ſtunden die 
nie ſtadt / triebe die eynwoner und Bürger hinauf durch die flucht / 
ffen etliche Thuͤrn mit fewer an/ demnach kerten wir wider in vnſere 
berg da fielen mir die Principalen sufuß/fageen fie weren verfuͤhrt / 
su diſem fuͤrnem̃en zum theil genoͤtigt worden baten / ich folcejrer 
een ledig laſſen / ſo wolten ſie alles Volck ſo auß der Stadt geflohen 
friedlich wider zu ewiger gehorſame bringen / das giengen wir eyn / 
men ſie alle in huld / genad vnd geluͤbd an / da ware deß anderen tags 
gantze Stadt alſo wider beſetzt / als were kein Menſch vmbkommen / 
Mmandt klagt ſemandt / handleten und theten in allen dingen wie zu⸗ 
friedlich vnd verſuͤnet Da macht ich ſie mit dem von Taſcaltecal zu 
mnde/ondname alle feindtſchafft hinweg. Nun diſe eroberte Stadt 
meuleecalligtauffeinerebne/ hat in der Rinckmawren ob zwentzig 
ifene heuſer vnd auſſerthalb der Stadtmawr auch wol ſo vi an vor⸗ 
den. Diſe ſtadt iſt vberfluͤſſig an narung / mit ſchoͤnen Thuͤrnẽ durch 
wet / das Landt fruchtbar vñ viechreich / die ſtadt hat bey 400. Tem⸗ 
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Saltz / das ſie auß diſem See machen. Als ich nun der maͤchtigen 


lands herau 








ten / mit mancherley Edlem geſtein beſetzt / vñ war 













































































Das bierdte kheil dieſes Weltbuchs / 
ſent / vnd ſechßtauſent Heuſer / welche alle in der Dachenligen/ mit i 
en Tempeln vnd Gebaͤuwen gezieret. Allda iſt ein groſſer handelm 
















Tenipritamsunäber/ondder Roͤnig ſahe daß es nit anderſt dr⸗ 
vnd villeicht merckt daß es Gottes geſchaͤfft wer / ergab er ſchg 
darein. Alſo gieng diſer Derr von Muresuma ein Fuͤrſt dieſer ff. 
ee entgegen mit 3000, Edlen / vnd einjeder auß den 

len griff vor mir auff die erd / vnd kuͤſſet als denn die hand / vndg 
je zween vnd zween mit einander barfuß als in einer Proceß/ das ſch 
auff ein meil weret / mitten vnder jnen gieng der Herr von Mute: 
geſchucht / den fuͤrten zween Fuͤrſten. Als ich nu abſtig jn zu vml 
ward mir gewinckt vnd zuuerſtehen geben / ich ſolt in nicht anrure 
gebraucht er ſich gewoͤnlicher Ceremoni vnd landfbraud mich zu 
pfahen / wie wir einander die haͤnd bieten / griff er auff die Erd / vnd 
fer die haͤnd / das theten auch die zween Fuͤrſten fo neben jm giengen 
jn fuͤhrten / vnd alles Volck / da nam ich mein gark a guͤldine Ke 
f ſte jm an den hal 
dergleichen ließ er mir auch thun mie zweyen wunderfchweren Rerce 
son Goldt. Fleng an ſich zuentſchuͤldigen deren ding / ſo ihn feine Seind 
bey uns moͤchtẽ berichtiget haben / vñ ſagt er truͤge gut wiffen/das feii 
Feinde vns hetten fuͤrbracht / wie fein Pallaſt vnd Saal mit eittel Bol 
epflaſtert / guldine Waͤnd / vnd alles von Goldt gemachrwere / vn 
fuͤret uns hinein / anzuzeigen / daß wirs von Stein vnd Kalck gemach 
ſehen / vnd ſeine Feinde der nn sunberweilen. Er 


Item daß er ſich hett laſſen ein Gott nennen / ja gebotten ſol ha er 
wider das zeige er jnen fein fleyſch bloß an, fprechende: Ihr feber daßic 
ein toͤdtlich Menſch bin / von fleyſch vnd gebein zuſamen geſetzt / derha 
ben ſehet jhr daß meine Seind gelogen haben / vnd ergab ſich mit geoffe 
demut zu einem ewigen Vaſallen / deiner Maieſtat / vnd wardenalld 
ſechs tag koſtfrey vnd wol gehalten. J—— 


— 


Indem fieldie Stade Almeria zo. meilvon Temixtitam gelee er 








Jen 
ons wider ab / erſchlugẽ uns etliche Hiſpanier / ſo wir cin veffesubawen 
allda herren gelaſſen / daß fie uns auß dem geſchaͤfft jres Herren vod nu 
tezuma / gethan haben / vns zufchrieben. Als wir jnnundarumbanfor 
derten / vnd beſprachen / ſagte er uns neyn / vnd ſchickte eilends ſeine 


en 


gationdabin/daß man im Qualpopocam den Derwefer vnd Admin! 


en 


co/andiefe Prouintzen ſtoſſende. Item au 
fihdeiner Maieſtat ergeben vnd inßbar € 








Von America. CCXXXVI 
en / welche vber dyſig mal tauſent Heuſer hat / allda ſind wun⸗ 
liche Herrenhoͤf vnd Tempel. Von dannen nicht ferr ligen auch 
woſtaͤdt von vlertauſent vñ fuͤnfftauſent heuſern / die erſte Otumpa / 
ander Acuruma genannt. Dieſer Prouintz Fuͤrſt iſt ein Freundt deß 
Mutezuma / aber er wolt ſich nach viler ermanung nit ergeben / fiel 
onfeim Vettern vnd auch von vns / ſein Nam̃e war Cacamacım / deß 
walt war ſo mächtig angezeigt Cds ich in on nachtheil meines Volcks 
mocht noch dorfft angreiffen) von den Nachbawren / alſo warde 
auß angeben deß Herren von Mutezuma von ſeinem eigenen Volck 
sieliften hinder kom̃en / daß er gefaͤnglich su uns bracht ward. Indem 
ebder Keyſer von Mutezuma all fein Koͤnigreich forderen / vnd ver⸗ 
net ſie alle mit ſchoͤner Oration zur gehorſame deiner Maieſtat. Als 
huldet vns die Landtſchafft willig vor offnen Notarien / darauff ein 
ffentlich Inſtrument vnd verſchreibung geſchahe. Alfo gaben fiezum 
ſten die Tribut willig zꝛ. tauſent vnd vierhundert pfundt Golds / ohn 
ie A leinoevnd Haußrath von Goldt gemacht. Item ohn die Federn / 
delgeſtein / zc. weit vber hundert mal tauſent gůlden werth / vnd von 
emalds und Bildtwerck fo artlich conterfeyer/ als lebte es alles / vnd 
as ich jm in gemaͤlds fuͤrgab / das ließ er ſo artlich graben / daß ichs bey 
nanochnicalfo geſehen hab. Der König oder Fuͤrſt ſchenckt mir auch 
ine eigne Tochter / vnd vil Edler jre Toͤchter meinen mituerwandten/ 
nd ſchenckt uns auch ſonſt vil kuͤnſtliches wunderbarlichesdinge. 


Von der trefflichen mächtigen Stadt Temixtitam vnd dem 
Landßbrauch da herumb / auch jrem Glauben / ꝛtc. Nar⸗ 
ration vnd anſag Ferdinandi Corteſij 
an Keyſerliche Ma⸗ 
ieſtat. 














68 Sicher verwunderung ſeind diſe ding ſo ich gegenwertig mit mei⸗ 

nen eygenen augen geſehen hab / die kaum glaͤublich ſind / jedoch 
ſoll deine Maieſtat wiſſen / ſo mir in diſer Narration etwas man⸗ 
ond abgehet / ſo iſts vielmehr in dem / daß ich jhm zuwenig dann zu 
elthue / wie auch in anderen ſtuͤcken vorgemelt. Dieſe wunderwirdige 
radt iſt in der groͤſſe als Hiſpalis oder Corduba / mie ſchoͤnen weitten 
aflen gezieret / allenthalb groſſe plaͤtz vnd maͤrckt / alſo / daß alle tag ob 
omalcanfene Menſchen kauffen vnd verkauffen / allerley kauffman⸗ 
hatz ſo man in diſem Land mag habẽ / von Golt / Silber / Bley / Rupf⸗ 
Moͤß / gebein / ſtein / Corallen / federn / kalck / gehawen ſtuͤck / geſchnit⸗ 
ne / gegraben / gemalet vnd geſticket / Item allerley eſſend ding / voͤgel / 
iſch fleyſch mancherley / ohn Brot darfuͤr ſie Maytz nieſſen / iſt ein Ge⸗ 
eeyd oder Wurtzel / daruon droben meldung geſchehen / Item vielerley 
Vildpredr. Da find auch) gaſtgeb Heuſer / trinckſtuben / da man zutrin⸗ 
fen zuſamen kompt. Daiſt auch mancherley arbeyt vnd ſubttel handt⸗ 
ech / nicht weniger dann bey vns / In ſumma / mancherley Fruͤcht / 
Hetall vnd kuͤnſt / Item Kreuter vnd Wurtz indie Apoteck zu der ge⸗ 
indtheyt gehoͤrig / Item mancherley Specerey / Bewandts Edelge⸗ 
eins / farben für die Maler / laͤder / feel baumwöllin tuch / jrrdine vnd 
hrine geſchirr / haͤfen / allerley huͤltzin gefaͤß / Summa ſie haben deren 
ing kein mangel. Je getreyd Maytz verkauffen ſie gemahlẽ / gebachen 
nd vngebachen / vñ haben faſt alle thier von ec, 
= t 5 ij wi 
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Das vierdte theil dieſes Welbuher / 
wilde vnd heymſch / wie wir / vnd noch vil mehr / und hat ein jede wahr 
eigne Gaſſen. Allda iſt gute Ordnung / Gewicht / Regiment vnd Maſ 
auch gute Gerechtigkeit. Alſo ſitzen in eim offnẽ Kauff hauß oder Wa 
ao . oder 12, Perſonen / die alle Wahr ſchetzzen / vnd ſetzen wie fie verfauff, 





werden foljandiefe ſchaw muß man alle Wahr tragen / vnd gehen ſt 
etliche Spaͤher vnd Rundtſchaffter auff dem Marckt vmb / ob mang⸗ 
rechte wahr / wag / gewicht vnd meß geb. Weiter haben ſie die allerſch 
ſten Tempel / Meſchite genant / darinn ſie jren Abgoͤttern Borteßdien] 
vollbringen / ſchoͤne Prieſters Deufer oder Pfarrhöfjdtefeindein hohe 
acht bey ihnengehalten. Sie gehen in eittel ſchwartz gekleidet / ſcheren 
weder Bart noch Haar / von dem tag an als fie in jhr Beifklicheyerrer 
ten / biß in jr Grab / kaͤmmen oder ſchlichten auch jr Har nim̃er Diera 
chen thun jhre Kinder zu diſen Prieſtern / von ſechß oder fiebenjarenaı 
biß ſie mannbar werden / zucht zu lernen. Sie enthalten ſich zu etu 
zeit von etlicher Speiß. Je Haͤupt kirch iſt einer vnaußſprechchẽ 
ſe / vnglaͤublteh zu jagen / aber warhafftig / alſo / daß in jhrem vmbſan 
ein ſtadt von fuͤnff hundert heuſern geraumlich ſtehn moͤcht. Es 
der Rinckmawr vmb den Tempel herumb vber 40. hoher wolerbawreı 
Thuͤrn. Im Vorhof innwendig herumb ſitzen die Geiſtlichen Deeklei, 
neſt Tharn iſt in der groͤſſe und höhe als der Haͤupthurn der Pfa 
chen zu Hiſpalem / von gehauwenen außpalierten ſteinen gebawet /di 
Ricch mie mancherley Abgoͤtterey vnd Goͤtzenwerck oder Bildernge 
zieret / michübfcherarbeye vnd kunſtlichem gemaͤld aufgebuser /ale 
niergend ein Roͤniglicher Pallaſt / von mancherley figuren. Die Chuen 
find der Herren diſes lands begräbniß/darinn find Capellelen ein jedes 
feinem Abgott geweiber) dem fie nach jrem anmut mehr Eraffevun wir) 
digkeyt suichreiben) und hat ein jeder auß befondererandachr ſein eig 
nen Patron / Abgott oder Heiligen. H 
Demnach finddrey fürnämliche Choͤr in diefem Tempel / eimjeber 
hat ſein eygnen Abgott und wundergroffe Bildeniß / auch Eöfklichvon 
materi / vnd kuͤnſtlich von gemaͤcht. Es hat auch diſer Tempel iñwent ig 
Capellen herumb / gantz ſinſter / darein nlemandts denn die Geiſt⸗ hen 
an vnd auch nicht alle / darinn opffern ſie das Blur der Menſ n 
ſhrem Gott. | N 
Ich ſtuͤrtzet etliche fürnämejbrer Heiligen außdem Tempel/fente 
andie ſtatt ein Marienbildt vnd anderer Deiligen/das dieeynwohner] 
auch den Herren von Mutezuma gar obelverfchmäber/riechen mie, ich 
fole von ſolchem abſtehen / wo diß die Landeleuch erführen/möchrenfie 
leichelich zur vngehorſame bewege werden vnd abfallen/ danmallejhr 
Glaub ſtund auff difem jrem Goͤgenwerck vnd Abgoͤtterey / ich ließ h 
nen je Abgoͤtterey durch taͤgliche Predig der Dolmerfchen anzeigẽ / daß 
nichemehr denn ein Gott were / aller ding ein Erſchaffer vnd Ehalte 
fie von jrer Abgoͤtterey abzuleytten / alſo beredt ich fie/dafichini ‚en 
beywefenallive Abgoͤtter auf dem Tempel warff/inen fürnämlich vers | 
biertende/daß fie fürchin einig Rindjhren Abgoͤrtern nicht mehr opf⸗ 
ferten / dann wer cödrer / ſolt geroͤdt werden / alſo fEellerich die Bilden ß 
vnſerer Heiligen fürfhre Abgoͤrter in jren Tempel. Ihre Bilder waren 





alle mit Blut der geopfferten Leuth beſudlet / vnd das herg def Rinde 
war jhr groͤſtes Opffer ſo fie Ihren Goͤttern thun mochten vnd haben 


nach geſtalt der ſach zu einer ſeden not / wie die Meyden/ ihren Abgote/ 
für ein jeden gebrechen / zum Eriegen/ PDT AN 
ſunde⸗ 
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ndtheyt / plagen abzuwenden oder zufordern / vnd zubeſchuͤtzen. Es 
atauch Thorwarter / die von den eyngehenden zoll nem̃en / nicht weyß 
hdann ich hab jm nit nachgefragt) ob er der Stadt oder dem Fuͤrſten 
ſtehe. Niemandt arbeytet fuͤr ſich ſelbs in dieſer Stadt / ſondern alle 
herckleut / wo ſie an eim orch haben außgearbeyt / ſtehen zumarckt wie 


ie Taglöhner/je band vndarbeyrfeylbierende Solche Werckleut von 


oldſchmiden / ſteingrabern / malern / federn / hab ich mein tag nie geſe⸗ 
in/es hat alles ſo gar kein faͤhl / daß man nichts wuͤndſchen mag / dann 
em Bild ein Seel vnd leben. | Ä 
Ich Eannicwiffen wie weit nun diß gebiet oder Herrſchafft Mute⸗ 
ma ſich erſtreckt / er ſchickt vo diſer ſtadt auff alle ort bey 200. teutſcher 
eil fein Legation oder Bottſchafft / da man jhm allenthalb gehorſam 
Eiond er zugebieten hat / wiewol er etliche anſtoͤſſer hett die ſich ihm zur 
iten widerſetzten / vnd mit jm kriegten / wie gehoͤrt. 
Alſo wie ich rechne / iſt diß Reich in der groͤſſe / wo nicht groͤſſer / als 
iſpanien. Ich habe ſelbs anderthalb hundert Hiſpanier das Land zu 
efichrigen/ vonmir geſchickt / die haben an kein anwandt oder Grentze 
om̃en moͤgẽ / auch ligt die ſtadt Cumatã ob ⸗00. meil von diſer Haͤupt⸗ 
adt. Alle ſeine Edlen auff den Sitzen vnd Schloͤſſern hin vnd wider in 
em Landt / thun jaͤrlich von dem eynkommen dem Fuͤrſten rechnung / 
aruon haben ſie ſhr anzal vnd (um. Die wunderbarlichſten Luſtgar⸗ 
n/Eöftlicher Pallaͤſt hab ich nie geſehen / dergleichen in Hiſpania nicht 
indt. Er hat vor andern ein Pallaſt / darinn zween Fuͤrſten geruͤwlich 
oͤchten Hofhalten / vmb den zehen Weyher ſpringender Brunnen, 
uch Menſchen vnd Ochſen lauffende / mit allerley heymlichen Waſſer 
ögelnbefesse/undichfagedeiner Mateſtat die warheyt / allein der Voͤ⸗ 
elfo Fiſch nieſſen oder mir Fiſchen geſpeiſet werden / waren fo viel / daß 
an ſhnen taͤglich dritthalbhundert pfundt mußt geben vnd fuͤrwerf⸗ 
n. Nun der Voͤgelallen mußten warten vnd pflegen ob drey hundert 
Dann / deren geſchaͤfft diß allein war / one die aͤrtzt ſo auff die Voͤgel be⸗ 
ldet waren / ſo hnen etwas zugieng. | 
Auffieglichem See beredifer Fuͤrſt ein luft oder ſoerhauß ſchwe⸗ 
en / darinnen er zu zeiten fein kurtzweil ſucht / da hetten die Dögelauch 
tancherley gebaͤuwe / darauff vnd darinn fie ſaſſen / etliche lebten vom 
aub / als die Adler / Greiffen / Habich / vnd anderer vnbekanter ſort / et⸗ 


che hetten in die Sonn / etliche in den Regen gebauwet / von der koͤſt⸗ 


cheyt der gebaͤw kan ich nit gnugſam ſagen / es laͤßt fich mehr verwun⸗ 
ern denn glauben / alſo / daß vnſere gebaͤw nichts denn ein ſchertz ge⸗ 
en den jreñ ſind. Erliche voͤgel muß man nit fleyſch ſpeiſen / denẽ wirfft 
jan vnſaͤglich vil Hennen / Gaͤnß / vnd andere thier fuͤr. 

Weiter war auff eim andern ort ein Thiergarten darinn zu ſedem 
hier ſein gemach / hauß oder huͤle / darinn man Fuͤchß Löwen, Tiger⸗ 
hier / Woͤiff / mancherley Rassen vnd was einander ſchaden thet / das 
ar vnderſchiedlich gebawt / auff diſe wartetẽ auch ob 3506. Männer. In 
aimma / er barfeineigen Hauß su Wunderthieren / wunderbarlichen 
Henſchen / hoferig / einaͤugig / ſeltzame Meerwunder / fein Pallaſt mit 
Veibern / Knaben / alles vnderſcheiden / vnd jede gattung allein in ei⸗ 
em beſondern Hauß mit jrer warde vnd Prouiſton Auff dieſen Herrn 
varten taͤglich fuͤnff oder ſechßhundert Männer / die nimmer von dem 
dallaſt kommen / dann fo ſie zu zeitten abwaͤchßlen / dieſe ſpeiſet man 
uß deß Königs kuͤchen / nicht anderſt denn den Rönig: Allen hunge⸗ 


Ss iü  vigen 






















wider vberantworten / deiner Maieſtat zu zuſchicken / ſo ons Gott auß⸗ 


wir tragen mochteẽ / vnd lieſſen vnſer Feſte voll vnſchaͤtzlicher reichtum 





Das vierdte theil dieſes Welthuchs / 
rigen ſtehen Kuͤchen vnd Keller offen / vnd niemandts laͤßt man vnge 
fpeifee/300. Junger oder mehr / tragen alleSpeiß/auffeinmalein merck 
liche ſũ der Gericht vnd Eſſen / vnd ſtehen die Gericht auff glüender 
kolen / auch im aufftragen / damit ſie nit erkalten Er waͤſchet die hand 
vor vnd nach dem eſſen / vnd ſo er einmal an ein Handtuch ſeine hand 
truͤcknet / braucht ers nimmermehr / vnd fo er einmal auß eim geſchi fi 
ſet / ſetzt mans im nit mehr fuͤr dann gantz vernewere vnd verſchmidet 
er verkleydet fich täglich 14.mal/ vnd thut der kleyder keins nimermeht 
an. Wer in Pallaſt gehet / der muß vngeſchucht vnd barfuß hineyn ge 
hen / mit gebucktem leib muß man mic jm reden / vñ jm nic under die au 
gen ſehen / mit groſſer demut vnd reuerentz. So dieſer Fuͤrſt Muresuma 
etwa außgeht / dz da ſelten geſchicht / fo keren jm alle feine underchanen/ 
fo ſein angeſicht võ ferrem ſehen / den ruͤcken / vñ ſtehen en 
feine Maieflar fürüber kompt. In difem land vnd fEadtbinichnochal, 
ben meiner geſchaͤfft / von dem achtentag Nouembris anno / 1519. biß 
andeneyngangdeß Meyen/ Anno ıs2o.blieben. Als ichnun auf 

‚noch anderer gefhäfft von dannen zohe / vndetliche Mifpanier anmen 
ne ſtatt als Derwalterunnd Aegiererder Stadt allda ließ / fielen ſie 
baldt als treuwloß wider ab / das mir zurůck baldt wider Eundrgerhan 
ward / als ich die abgefallenen von Cempoal wider zur geborfamewole 
bringen / alſo zohe ich wider zuruͤck. Da name mich der Herr von Mute, 
zuma auch mit Geferten vnd Landtuolck mit frewden auff / nit anderß 
als braͤcht ich jhnen das leben / das fie jetzt ſchon in die ſchantz hetten ge⸗ 
ſchlagen. Da vberfielen vns die eynwohner vnd Indianer hefftig vnd 
bald / alſo / daß wir auß vnſerer Feſte herauß fielen/ich und der. von Mu⸗ 
tezuma verwundet warden / auch vier Hiſpanier erſchlagen / der Fuͤrſt 
ſtarb am vierdten tag / mir ſchadet es (Gott hab lob) nichts. 
Allſo trieben wir ſie in ein notfeſten thurn vnd vorhof der Rirchen / 
an den richteten wir vns / machten jnen alſo heiß daß jr etlich auß forcht 
vom Thurn ſprangen vnd zu ſcherben fielen, die andern wehrten ſich ſo 
dapffer / als wir jr Seftefhomgesffnerberse/daß wirz.fEundverzercen/ 
ehe wir ſie mit einander gar erwuͤrgten / vnd fuͤrwar follmir deine Ma» 
eſtat glauben / es ware ein ſolcher zweiffelicher kampff / wo hnen Gore 
das hertʒ nicht hett genommen / hetten jr zwentzig vnſerer hundetedas 
hinauff ſteigen wehren moͤgen. Sie hetten alle vnſer bildeniß wider auß 
dem Tempel geworffen / die jren wider hinein geſetzt / den ſtie ſſen wir 
Se an / noch lieſſen ſie nit nach / ob wir ſchon Fi anbotten / fuͤrgeben⸗ 

e / wenn der jhren ſchon ro. tauſent fielen / vnd der vnſern allweg nur ei⸗ 
ner / ſo wolten ſie vns che vertreiben vnd erwuͤrgen dañ wir fie/ondbiel 
ten in ſumma alſo an / daß wir ſie nit kondten daͤmmen / ob wir hn ſhon 

vil ſchadens zufůgten / ein gutẽ theil der ſtadt verbreñten / fie bey nacht 
vberfielen / vnd viel erwuͤrgten / fo ſtuͤnde doch die fach fo gefährlichund 
zweiffelig / daß wir uns fuͤrſetzten auß zufliehen / vnd das Golt ſhon ⸗ 
der vns theileren / auß zutragen / doch mit dem geding / daß fiemirdas 

























































































huͤlffe / auch vnſere Mauleſel beluden mit eitel Goldt / auch wir allewas 


giengen alfo/fo beymlich wir mochten / namen mit uns die Sönvnd. 

Scheer Mutezuma. Alfogeiffen fie uns vnderwegen an / vnnd erleg⸗ 

ten vns / daß wir von vns werffen mußten was wir hetten / vnd zu der 

Wehr greiffen. Da erwuͤrgeten ſie faſt alle Weiber RO j he 
an 
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andßleuth von Churultecal ſo mir uns waren / vnd ſehr vil Hiſpani⸗ 
Ich arbeytet mit Gottes huͤlff ſelb fünffe zu Roſs hindurch / vnd et⸗ 
Mit hundert Fußknechten / vnglaͤublich iſts zuſagen / Gott iſt mein 
9/ was gefahr vnd noth ich beſtanden hab / ich ſtecket vol pfeil / mein 
ibwar von wuͤrffen tod / vnd lebt nichts dann das hertz / vnd blieb vns 
nderwegen ein mercklich groß Gut an Goldt dahinden / das die Feinde 
war auß den 24. Pferdten keins nicht verletzt / das 
ett moͤgen lauffen / etliche blieben auff dem Flecken / kein Rheiſiger 
ein hand hett mögen auff heben / kein Fußknecht der nit alſo vermuͤ⸗ 
et war/daßer vor ohnmacht recht hett ſtehen moͤge Als nu nach dem 
lem gerechnet ward wer vmbkommen were / erfand ſichs daß uns an⸗ 
erebalbhundere Hiſpanier mangleten / 46. Roſs vñ Manleſel beladen / 
lieben uns auß / vnd mehr dann 2000. Indianer auff vnſer ſeitten ka⸗ 
ven vmb vnd verdarben / darunder auch ein Son vnd Tochter deß Her⸗ 
vonMutezuma war / ich geſchweig deß erlitnen hungers vn durſts / 
neuw tag vnd nacht / alſo / das wir die Roſs oder pferde eſſen mußten / 
uns verwundt vnd abgiengen / vnd etliche Kreuter ſo wirauffm Feld 
nkamen / vnd das wehret biß an den achten tag Julij Anno 1320. daß 
ns alle tag ein ſolche menge der Indianer vberfiel / als wir offt kaum in 
item Feld vberſehen mochten / vnd allweg die notwehr namen / vñ diß 
eletzten tag vnſers lebens ſeyn gedachten / weil wir verwundt waren / 
nö ſchier halb todt / noch legte Gott jren ſtoltz durch vnſer ſchwacheyt / 
aß wir vns von Temixtitam biß gen Taſcaltecal alle tag mit jn ſchlu⸗ 
en / vñ das uns auch ein groſſen ſchmertzen bracht / daß wir beſorgten / 
enn die von Taſcaltecal uns alſo ſchwach ſehen / ſo würden ſie jre frei⸗ 
ytwider zuerlangen / treuwloß an vns werden / vnd vnſers lebens erſt 
nend mache / daß ſie wol gethan hetten. Aber wir waren von den gna⸗ 
Gottes nicht allein eyngelaſſen vnd ſchoͤn empfangen / ſondern ver⸗ 
ieffen uns auch huͤlff vnd beyſtandt / allda ergetzten wir vns wider) 
nderholten vnſer außgeſchoͤpffte Krafft / heyleten auch (GOtt ſey 
by baldt / auß kunſt der Artzt allda / allein ich erlamet an zweyen fin, 
een an der lincken handt / aber etliche der meinen erlampten zumal / et⸗ 
he ſturben der. | a 

Die Indi von Culua namen auch einem Hiſpanier der dieferding 
nwiffende/ ſelb zehend zu mir gen Temiptitam ziehen wolte / vonder 
ade Vere crucis zo. tauſent pfundt Goldts / helt aber ein pfundt bey 
weyer guͤldin werth. 

Als ich nunerwas erſtarcket / richtet ich mich an die Prouintz Tepe» 
calwelche an die gegent Taſcaltecal graͤntzt / zu rechẽ die 10. Hiſpanier / 
ie ſie im fuͤrziehen erſchlagen hetten / und warff in zo. tagen dife merck⸗ 
de Prouintz vnder deine Maieſtat / ob fie ſich wol anfaͤnglich ernſtlich 
ehren / darzu halffen vns die eynwohner der Prouing Tafcaltecal/ 
hurultecal vnd Guaſſucingo / vnd legten jnen auff den fuͤnfften theil 
er Guͤter zu zinß deiner Maieſtat zu reychen / vnd namen ſie all in ewi⸗ 
eRnechtſchafft / aller meiſt darumb / daß ſie alle durchauß Menſchen⸗ 
leyfch eſſen vnd nieſſen / ja Für wildpret achten / auch daß ich denen von 
ulua ein forcht eynſaget. | » 

Guacachula ein anfkoflende Prouintz ergabe ſich auch deiner Ma⸗ 
eſtat / doch mit dem geding daß ich ſie vor jren Feinden denen von Cul⸗ 
arettet. Alſo mußt ich mich auf ſhrem zuſchreiben wol mit zo. tauſent 
Indianern ſchlagen / die in einem huy zuſamen — — Gott gab 

m | | s iü vns 












. die warheyt) famlecen ſich mehr denn bundere mal tauſent ſtarck de 


. gender Menfben. Jeruacan die fFadrlige 4. meilvongemeldrerfkade 





de Laͤnder ſich willig ergaben vnd zinfbar warden deiner Maie| 
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Das vierdte theil dieſes Welthuchs / 


vns aber den ſieg / daß die walſtat voll diſer lagen / bald (ich ſag E. Ma⸗ 
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ndianer auff vnſer ſeitten / vns zuhuͤlff / aber alle ding waren ſchon ge 

chehen / vnd wir in die Stadt Guacachula ſchon waren eyngange 
und ſie erobert herren. Diſe ſtadt hat groſſe weitevmb fih/machrdasvi 
Gaͤrten darinn find/ doch nicht vber ſechs tauſent Heuſer oder wonun 
















Da kamen in der warheyt zuſamen vber hundert und 20. malcanı 
ſent Indianer / eittel Feind / die vberfielen vns in gemelter ſtadt / alſo na 
men wir abermals im nammen Gottes die notwehr / vnd zwangen etl 
che auß forcht ſich ober die mawr hinab zuſtuͤrtzen ins Waſſer / vnd ver: 
folgten ſie bey anderthalb meilen / welche nicht empflohen / deren kamen 
wenig daruon / vnd keret wider in die ſtadt / darauß ich auch jhren Der, 
ren vertrieben hett. Alſo baten die Buͤrger vmb gnade / fiengen an ſich 
auß zureden / daß fie ſich mir widerſetzt hetten / das hetten ſie auß gehor 
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Narration und Buchfeiner Hiſtori und Meerfahrt an Key. Mai.ge 
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tem weil alle Baffen und fEraffen vollerfchlagner Coͤrper lagen / Eaı 
er ein folche Peſtilentz / daß mehr denn am N a 
hen verbarben / undellendiglich farben / und wardein folcher jamer/ 
daß es ein ſtein möcht erbarmet habẽ / noch waren fiefo hartnaͤckig / daß 
fieehe ſtarben wie das Dihecda fie ſchon kein hoffnung einiges ſiegs ſa⸗ 
hen ehe ſie ſich friedlich ergaben / biß zuletzt auß groſſer noch, Weib und 
Aind zu uns lieffen / vñ gnad begerten / anno ız2.amn. tag Maij ward 
dieſtadt belaͤgert / vnd am dreyſſigſten tag Auguſti gemeltes ſars eyn⸗ 
genommen vnd erſieget / in 75. tagen / deren tag keiner vergieng on ein 
treffen vnd ſcharmuͤtzel. 
lach vollbrachtem ſieg ſchickt Corteſtus etliche auß / das vnbekant 
Meer Delſur zuſuchen / die ſchifften mehr dein 100. vnd zo. Teutſcher mei⸗ 
en durch vil edle Prouintzen on anſtoͤß. Etliche andre auff einer ande⸗ 
en ſeitten mehr dann anderthalbhundert meil / vnd fanden vil Inſeln / 
Laͤnder / Goltgruben / Specereyen / Edel geſtein / daruon Corteſtus im 
dritten Buch ſchier am end. 
Alſo haſtu mein Leſer / ein außzug / vnd den kern der Meerfart deß 
geſtrengen Ritters / vnd Key. Mai. Haͤuptmañs Ferdinandi Corteſi/ 
was für vngemach / verraͤtherey / Conſpiration / vntrew / er võ den fein⸗ 
en vnd den ſeinen erlittẽ hat / daß eim die Dar ſolten empor ſteigen diß 
ten) geſchweig suerfahren/ aber feine gefchwinde anfchläg/ 
urfichtigkeye vnd kriegßliſt / trew gegen feinem Deren Rey, Mai. bab 
ch von Fürge wegen nie mögen weittern und anregen/weiles vielwore 
edoͤrfft / liß ſelbs was dir hie abgehet / ſein Buch in Latein außgangen / 
md Rey Mai. vberreycht / oder biß mit diſem außzug begnuͤgig. 

NHie findeſtu den hauffen exempel der ſchrifft / nemlich daß alle men⸗ 
hen vntrew / falſch vnd luͤgenhafftig ſind / dz die welt deß Teufelsreich 
ſt / voll vntrew / mord / luͤg / Gottß leſterung / finſterniß und abgoͤtterey / 
ad; Abgoͤtterey die muͤntz iſt / ſo durch die gantze welt geht vñ werung 
ſt / Item das der from̃en ein kleine zahl allenthalben iſt Summa was 
ie Schrifft zeuget / das beweiſen alle Chronicken. Hie erwige auch die 
le vnd manigfaltigkeyt der welt glauben / ꝛc. Item die werck deß wun⸗ 
erwuͤrckenden Gottes / wie er ein vnparteiſch gut / on gegen allen voͤl⸗ 
kern einig vnd gleich geſinnet iſt / on anſehung der perſon ja wie er gne⸗ 
ig iſt gegen allen / ſo jn foͤrchten/ ——— allen voͤlckern / 
sch wie feine Kirch in alle winckel der Welt zerſtreuwet ſey / vnd das er 
titalleineins volcks / wie Iſraels / gunſt gefaſſet hat / ſondern von Au⸗ 
Evo vnd Aquilone / Oriente vnd Occident feine außerwoͤlten berfür ſu⸗ 
hen wirt / ſo die Rinder deß Reichs die ſich die erſten verhofften zu ſeyn / 
twan außgemuſtert werden. 

In ſum̃a / wer Gottſelig iſt / der weyß ſich auß allen diſen dingen zu⸗ 
eſſern vnd recht zubrauchen / wer Gottloß iſt / dem find alle ding wie er 
ſt / auch Gott ein Teuffel / die warheyt ein luͤge / vnd aͤrgert ſich an allen 
ingen / wie Paulus zeuget Tit.. Roma.s. ja er iſt wie ein Maulchier/ 
das kein verſtandt hat / ein hertz on ſinn / augen on geſicht / ohren on ge⸗ 
hͤr / vnd lebendig todt / ob er wol den nam̃en hat er lebe / Apoc, ſo iſt er 
doch zu allem guten erſtorben / gehoͤrloß / ein ſtein vnd bloch / Eſale⸗ 

Hierumb wirdt diſe Chronick / wie alle ding / allein dem Gottſeligen 
zunutz kommen / dem Gottloſen sum ſtrick vnd fall / wie auch die heilige 
Schrifft / ja Gott ſelbs. Derhalben macht kein Buch oder buchſtab ſelig 
der fromb / wie auch Bein werck / ſondern Barren. Dub wöllen haben 
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en from̃ vnd gerecht man muß in der gelaſſenheyt vo Gott gelert / glaͤu⸗ 





ſterlich nachpfeiffen vnd jmmitieren/ nicht anderß dann als die Voͤgel 






Das vierdte theil dieſes Weltbuchs / 
ein reynes Bynlin vnd heiligen Menſchen / der ſie leſe / thue / hoͤre / un 
brauch / daß alle ding ſind wie der iſt der ſie beſitzt vnd hat / vnd ſo wenig 
ein Frucht ein Baum macht / ſo wenig macht ein Accidens Subftantiam/ 
oder ein werck den Werckmeiſter / die ſubſtantz muß durch Gottes hand 
vnd widergeburt veraͤndert vnd verneuwet werden / als denn keren ſich 
mit / alle ding / als Accidentia / ohrẽ / hertz / mund / werck / ſinn / gedancken 
buͤcher / Gott / Wein / Weiber / vnd alles. | wi | 

Derhalben wirdt fi) lang einer fromb lefen oder hören/(er werde 
dann von Gott gelert / geaͤndert und aufferbauwer)fonder die Schrifft 
begerteines frommen hertzens / wie auch alle werck / kompt ein Gottloß 
hertz daruͤber / ſo iſt ſie jm nit allein on allen nutz / ſonder das gegentheil. 
Derwegen jrren dieſe weit / ſo da meynen / Buͤcher leſen / hoͤren / mache 
fromb / gerecht vnd glaͤubig / als die ſo da fuͤrgeben / die Werck mach⸗ 






























big / widergeborn vnd from gemacht werden / vnd als dan die geſchrifft 
zum zeugniß brauchen / ob der Geiſt auß Gott ſey / vnd der kunſt Gottes 
von Gott eyngeben / mitſtimme vnd gemäß fey. 
Summa /alle Schrifft wieallewerd/zeugenalleinvondem Men 
ſchen wer er ſey / wie ein Frucht von dem Baum) ober boͤß oder gut ſeye/ 
vnd ſeindt alles ſpiegel / die kein angeſicht ſchoͤn oder vnſauber machen/ 
Rs wie manes entgegen wirfft / alforeddiren/ seigen vnd widerge 
en ſie es. ur | 
— Ale Bücher und Werck Gottes / ja Gott felbs/find dir nichts nuͤtz 
du ſeyeſt denn from̃ vnd verſtendig / daß du dich auff Gottes werck vnd 
ſpraach verficheft/Sap.ı. Darumb halt Gott ſtill / feyre / ruwe / vnd laß 
jhn mic dir machen (es muß doch alles gefaſtet vnd gefeyret werden)fo 
wirdt ers wol machen / deine ſach hinauß fuͤhren / dich lehren vnd in dir 
ſelbs er klaͤren / vnd kurtzumb ſelbs ſeyn das du biſt / redeſt / rhueſt vñ ge⸗ 
denckeſt / vnd ſein werck in dir kroͤnen / vnd ſich ſelbs in dir lieben / finden 
vnd erkennen / Amen. —J— 


Von den Inſeln in dem Heer Dreanogegen mittag erfunden / 
von Jambolo dem Kauffmann / auß Joanne Boe⸗ 
mo Aubano gezogen. | 


2 Fambolusder Rauffmanı für Arabiam/feiner handthierung 


, 


nach / ſchiffet / ward er mir feinen geſellen gefangen / vnd erfklich des 

Viechs zu huͤten verordnet / nachmals baldt wider von denen auß 
Ethiopia gefangen / geſtolen vnd zum Opffer in jhr land hinweg gefů⸗ 
ret. Als ſie nun etliche tag fuhren vnd das ſchiff auß vunglück der Winde 
verworffen war / daß die Schiff leuth ſelbs nit wißten wo ſie waren hin⸗ 
kommen / ſtieſſen wir nach vier Monaten auff ein runde Inſel / im vmb⸗ 
fang / z000. roſslaͤuff habende / wurden vonden Einwohnern ſchoͤn em⸗ 
pfangen / auffgenommen / vnd jhrer zukunfft / ſonderlich der frembden 
leuch halb verwundert / doch alles fo fie hetten / diſen leuten mittheilten 
at bier Inf el find auff unfer manier groffe hohe fuͤrſchroͤtige doch 
brauchfame Leuth / vnd mir haar durchauß fo gar vberzogen/das kein 
bloß ort an jnen erſcheinet. Diß find fo ſtarcke leuth / daß jnen niemandt 
nichts auß der hand nemmen kan / ſonſt ſeindt fie wolgeſchicktes Leibs/ 
haben doch von Natur ein getheilte vnd gleichſam zwo zungen / damit 
ſie nicht allein jre Spraach reden / ſondern allerley Voͤgel geſang fo mei⸗ 


ſelbs 


2 
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dbs fingen/ond dz vil wunderbarlicher iſt / ſie mögen auffeinmal zwey 
nvnderſchiedlich red und antwort geben / und mit ſedem ein ſonderlich 
Sptaach oder fach reden / mit der einen zungen jhene / vnd mit der ande⸗ 
endiſe zu ſprechen. Die Fruͤcht in dieſer Infel kommen ſo ſteiff auff ein⸗ 
nder / daß eine die ander vertreibet / vnd ein traub einen vertreibt. Der 
agiſt da alle zeit gleich / zu mittag gibt bein ding allda einigen (har, 
en. Die Inſelleuth wohnen auff dem feldt /dasaller ding von jm ſelbs 
ngebauwer gibt. 

Vnder allen kuͤnſten iſt die Aſtrologey bey jhnen hoch im brauch. 
e haben ⸗s. buchſtabẽ / ſie find gar langes lebens / alſo / daß etliche vber 
8.008 5o.jar kom̃en / vñ ſchier on allen ſſechtagen. So jemand bey jnen 
ebert oder ſonſt in ein kranckheyt felt (das ſelten geſchich tſo wirt er zu 
erben auß jrem geſatz genoͤt. Schreiben nic hinder ſich wiedie Juden / 
och für ſich wie wir / ſonder vonoben ſtracks herab in die tieffe. 

Sie haben ein beſtimpte zeit ſo einer leben ſoll / wo er das erreychet / 
uß er jhm ſelbs ein todt wuͤndſchen vnd anthun. Sie haben bey ſhnen 
bey Kraͤuter / auffwelchen ſo jſemandt ligt vnd ſchlaͤfft / der vergehet 
chmertzen in dem ſchlaaff. 

Die Weiber ſind all gemein / wiſſen nicht von einiger Ehe. Die kin⸗ 
ee werdeninder gemein alſo erzogen / vnd ind jnẽ allen gleich lieb. Sie 
itfüren auch nicht ſelten die Rinder von den Muͤttern / daß ſie anderß 
oerzogen werden / damit ſie von jren Muͤttern nit erkant / mebr denn 
on den andern geliebewerde / daher kein ehrgeitz oder ſonderer anmut 
ey jnen ans leben eynfam vñ einig on alle entpoͤrung oder zanck. 

Ein Thierlin iſt bey jn / geformt rundt wie ein ſchneck/ doch groͤſſer / 
as iſt mitten gleich getheilt / hat fornen zwo ſpitzen als Roͤpfflin ond 
heim jeden feinen mund / augen vnd ohren / damit es ſihet/ ſſet und hör, 
t/Eompt doc) das geſſen in einen Leib. Diß Thier hat auff aile ſeiccen 
iß /wo es wil / darff es nicht vmbkeren / zeucht die anderen füßzu jhm/ 
nd gehet mit denen da es hinauß wil / die koͤpff reckt es in die hoͤhe und 
her auff alle ſeitten / was man zerhauwet / vnd mic dieſes Thiers Blue 
ſtreicht / waͤchßt zuhandt wider aneinander. 

Sie nehren groſſe Voͤgel / von denen fie abnem̃en wie jre kinder ge⸗ 
eher ſollen / ſie ſetzen diſe jre kinder auff der gewoͤnten voͤgel ruͤck / vnd 
ſie durch die luͤfft fliehen / vnd die Rinde ſich entſetzen / werden fie ver⸗ 
orffen / als länger zu leben vntuͤchtig / find ſie aber frey vnuerzagt / ſo 
ziehen ſies / vñ laſſens leben. Diß volck iſt in rott vnd fre undſchafft ge⸗ 
eilt / etwa 4. in einer rott / die habens mit einander mic eſſen worug/ 
incken / Weibern / Kindern / vñ allen dingen / das aͤlteſt geſchlecht oder 
nfft / herrſchet vber die andern / als ein Roͤnig / dem ſind ſie alle gehor⸗ 

m. Diß geſchlecht herrſchet auß gebott ioo vnd zo. vnd nach dicfer seit 
raubtes ſich auß dem geſatz deß lebens / vnd tritt das ander aͤlt eſt ge 
hlecht hernach an ins Regiment / ſie opffern zu zeiten jrem Gott einen 
denfchen für jhr Suͤnde. Es find auch andere ſieben Inſeln nicht weit 
ruon gelegen / diß glaubens / ſitten vnd weſens. Diſe Inſelleuth all ob 
ol das landt von jm ſelbs jn allen vberfluͤſs gibt / fo ſind es doch maͤſſig 
euch / die ſich weder mit eſſen noch trincken vberladen. Sie verachten 
kuͤnſt der Koͤch / richten jhre Speiß fcblebrvndeinfältigzu, © 

Sie ehren Gott vnd den der alle ding erſchaffen hat. Der Fiſch vnd 
ögelfabenfiemancherley ſort. Es waͤchßt von hm ſelbs Wein vnd oͤl 














| SSH Pronint imobern India gelegeivondem Son hHeber / Eui⸗ 


Das vierdte theil dieſes Weltbuche/ 

Slie haben groſſe vngehewre Schlangen / doch ohne alles gifft nt 
ſchaͤdlich / das einwunder gue Wildprerift. Ire Kleyder find von Voll 
fo fie vondenroren haben gemacht / darauß man die koͤſtlichen purpur 
auch ferbet vnd zuricht. — JJ—— 

Sie find alltag an einer ſpeiß gnuͤgig / denn an eim tag eſſen ſie voͤ⸗ 
gel / am andern fiſch etwa wildprer/ etwa fruͤcht / zc. vnd eſſen nit zwey⸗ 


















erley ſort mit einander / das ſie fuͤr toͤdtlich vnd vngeſundt achten. 
In jren Feſten fingen fie Gott lob vnd befehlen ſich vnd jhre Inſel 
Bote) den ſie die Sonn achten vnd darfuͤr anbetten Sie begrabenzhr 
todten an das vfer deß Meers mit fand verſchuͤtt. Ihr Rhor daruon ſi 
je Brot (von Beeren dariñ) vnd Woll entpfahen / die nemmen mit de 


Euilath ein Prouintz Indie, 


ſath genant / Geneſ. 1. dardurch fleußt der hochgerhůmpt fluſ⸗ 
Ganges / ſonſt Phiſon genant / daruon Plin. lib.3.cap: 20. Dieſer 
fluſs nimpt vil ſchiffreiche Wafferin ſich / vñ fleußt ins Meer. Diſer fluſ⸗ 
vmbfleußt das Lande Euilach / darinn viel Goldts vnd Aromaten 
gefunden werden / als Bdellium / Onichiuius / Carbunculus. In dieſen 
land find vil ſonderlicher prouintzen / fuͤrnaͤmlich viel Elephanten / vnd 
der beſten ſind ein groſſe menge allda. Be 


Ein Abſchrifft oder vil mehr ein furker Außzug eins Bricffe/ / 
ſo Koͤnig Emanuelvon Portugal an den Bapſt Leo /⸗ 

nem geſchickt hat / vonder guldinen nr 7 
ſelMalacha in India wer | 

gelegen. ua 


Ar Tino 1513. iſt vnſer Haͤuptmann Alfonſus von Albiecher / an di 

M Inſel in India Malacha von den beyfäffen genannte /ge 
fahren/zwifchen dem groffen vnd Gangetiſchen Meer gelegen / da 

rinn er ein wunderbarliche groſſe ſtadt funden / die ob funff ynd tau⸗ 
ſent heuſer in jr hat / ein gar berhuͤmpte kauffmañs ſtadt mit eim Gold⸗ 
reichen fruchtbarẽ land mit allerley £delgeftein/wurg/fpecerey/&ole/ 
Silber / Baͤrlin / ein reich Land. Vber diſe fFadrregierr ein Moren ⸗ 
nig Machomets Glaubens / faſt mit dem gantzẽ Koͤnigreich. Auſſert⸗ 
halb diſer gegne an vilen orten mit Heyden beſetzt. Diſe ſtadt haben di 
vnſern dem land nach / Malacha genant (ob ſich gleich wol die Sarrace⸗ 
nen mit hefftiger gegenwehr gegen ons ſatzten) mic Gottes huͤlff ero⸗ 
bert / mit blutuergieſſen / den Roͤnig ſo auff eim Elephanten a, 

Ä wunder, 


N 
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wunder / die andern mit der flucht rath theten. Da vberkamen die vn⸗ 
ſern7. Elephanten mit jren Thuͤrnen vnd zugehoͤr wol geruſt/ vnd na⸗ 
en ſhnen ob 2ooo. ſtuͤck allerley Geſchůtz vnd Kriegßzeug. Als nun die 
Stadt eyngenom̃en / vnd die Feinde vertruckt waren/ da bauweren die 
vnſern baldt ein Schloſs darinn / mit den zerbrochnen ſteinen/ vonden 
zuboden gelegten notfeſten Heuſern / fo ſich nit eilends ergeben wolren/ 
zumehrer ſicherheyt. Dazumal waren allerley frembde Kauffleuch/ 
von Zamatroor / Peguſer / Jaanefer/Borefer/ Sinsrem/C hineſer vnd 
aller Heydenſchafft die da hhr gewerb hetten mit mancher ley wahrybie 
machtẽ mit vnſerm Haͤuptman freundfhaffe/bindniß/vereynigung/ 
und ebeten ſich in krafft deß vertrags su uns mahr ficherheyrhalb wer, 
ter ſre handthierung zu treiben. Alfo vndergaben ſich gemeidte Raufr 
leuch / nicht allein mit gehorſame vnſerer Geſatz fonder mic aufflegung 
der zinß / zuerhalten gemeinen nutz / als Vnderthanen an vns / die vnſer 
Haͤuptmann Alfonſus su gelübd auffname. 

fo erkanten ſie mich als jren Herrẽ / mit veraͤnderung jrer muͤntz / 
vnd vnſern nammen darauff gepraͤcht. 

Als nu ſolchs der anſtoſſe nd Roͤnig von Anſtam gegen dem Auff⸗ 
gang / dem Malacha von Rechtßwegen (wie er fuͤrgab) zugehoͤrt/ vnd 
im von den Moren mit gewalt abgetrungen war/innen ward/ entbore 
runs ſein gehorſame / mit williger zinßbarkeyt vnd dienſtbarkeye ſchi⸗ 
dee ons ein guͤldin Kopff / mit einem Carbunckel beſetzet / ein guͤldines 
Schwerdt hůbſch gearbeytet / zu dem ſchickte vnſer Daupemannerliche 
fürnäme Maͤnner / mit jm freundtſchafft zu machen) vnd das Roͤnig⸗ 
reich zubeſichtigen. us ns 

Als nun alle ahsu Malacha verſehen vnd zu Frieden geſtellet / 
ward das Schloſs mit aller ruͤſtung / Buchſen vnd kriegßzeug befeger/ 
ſchiffet Alfonſus vnſer Dautpmañ wider in Indiam zů eruchen vnfern 
vor eyngenom̃nen Schloͤſſern / zu ſtraffen die widerſpennigen vñ abge⸗ 
fallnen. Alſo kam er gen Dabuli/dauon vormals auch geſagt iſt dahin 
mebot uns Prieſter Johan / alle bekom̃enliche huͤlff/ſtreitbare Rriegbr 
euth / gesengs/ liefer ung / fo wirder nörigweren / wider die Feinde det 
Chriſtlichen Glaubens zuleihen durch ein zugeſchickte Legation / (bir 
Fer uns sur ſchencke su/ nicein kleines ſtuͤck vom heiligen Creng daran 
Chriftüs Jeſus vnſer Heyland geliccen hatt. 

Item die botſchafft vom Heydniſchen König su Narſinga / der fo 
maͤchtig iſt ( wie gehöre) dz er 1500, Elephantẽ in ein ſtreit vermag/auch 
ſtreit barer zu KRoſs 40. tauſent / vnd zu Fuß ohne zahl / kame auch zu ons 
em Haͤuptmañ. Die warhafftige ſag iſt / in ſechs Monaten mög mar 
deß Roͤnigs Nand (vnder dem vil andere Herren find)mirdens ichen 
kaum außmefjen/ Item die bottſchafft deß Roͤnigs von Tambeya der 
Land vnd Meer auch (wie gehoͤrt) faſt maͤchtig iſt / vnd viel andere 
Legationen der Koͤnige / von Groſapa/ Zalayo / kamen alle zu vnſerm 
aͤuptmañ vmb friede / vereynigung vnd buͤndniß das wir nit vnſerer 
ercke / ſonder der verfügung Gottes billich zuſchreiben follen. Item den 
Koͤnig von Armuſien hat Alfonſus neben der gewaltigen eröberung 


ſeiner maͤchtigen Rauffmanns ſtadt Armuſio genanne/dabinvermer 


get vnd gezwungen / daß er iz. tauſent Seraphin (deren ſeder ein Duca⸗ 
en gilt) vns jaͤrlich zu Tribut bezalen muß / welche gluͤckſelige wo fahrt 
wir billich Gottes fuͤrderung zuſchreiben. Gehen in vnſer ſtadt Dips 
poden«. Junij / Annoi513. — 
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Das bierdte theil dieſes Weltbuchs / 
Ein außzug Ariſtotelis in libro de admirandis in natu⸗ k 





ra auditis / von den neuwen vnbekan⸗ | 

ten Inſeln vnd ch | } 

[4419 ; 

Aa Rifkoreles fagt/als die euſſerſten Phenices fo am end der Inſel Ga⸗ 
aim wohnen / vier tagrheiſen für die Seul Herculis ſchifften / vnd 
MWMMmit groſſem ſturmwind verworffen / ſeyen ſie an ein leuthloſe vn⸗ 
bewonte Wuͤſtniß vnd Inſel angefahren / ſeeig vnd voll waſſer / als die 
zur zeit der vngeſtuͤmmigkeyt def Meers gang bedeckt / ſo aber die wel⸗ 
len ſich ſetzen / vnd das Waſſer ablaufft / finder man allda der Fiſch Tu⸗ 
morum den hauffen / vnſaͤglicher groͤſſe. Diſer haben gemelte Phenices 
vil gefangen / zerhawen / getruͤcknet / vnd in Faͤſſer eyngemacht / mit ſich 
gen Carthaginem bracht / da haben ſich die Carthaginenſer deß wolge⸗ 
ſchmacks diſer lieblichen koſt verwundert / vnd von ſhnen nicht weitter 
laſſen kom̃en / von wegen der vberſchwencklichẽ wirdigkeyt deß brauchs 
diſer / in gaſtungen Hec ille. Dieſe Inſel meynt Pirckeymerus ſey diefe/ 
die wir jetzt Maderam Feyal / oder neuw Flandern neñen / vnd erſt new⸗ 
lich erfunden achten / dann je der hauff gemeldter Fiſch allda gefangen 
vnd herbracht werden. 


niderlieſſen. Da diß die Carthaginenſer fo anheymſch waren / erfuhren/ 
lieſſen fie mir offentlichem Edict / bey verlierung deß lebens verbietten 
daß niemandt fuͤrthin auß den jren dahin ſchiffet / vnd das man dieſe ſo 
ſich jetzt dahin geſetzt hetten / ſolt auff dem fuß toͤdten / auff daß nicht der 
geruch diſer Inſel zu andern Nationen reychet / vnd etwa ſtaͤrcker dann 
ſie weren / dieſe Inſel zur vorwehr Paſtey vnnd befeſtigung wider ſie 
eynnemmen / vnd jhre freiheyt zu einer dienſtbarkeyt verpflichten / vnd 
ſie dardurch zu Rnechten würden. Diß orth achtet auch Bilibaldus 
Pirckeymerus / ſey die Inſel Mexico und Temiſtitan. Von dannen nit 
weit iſt die Inſel Jucata / mit andern neuwlich erfunden. Wiewol nach 
außweiſung Ariſtotelis hie / erfinde ich / daß dieſe Inſeln auch etwabe⸗ 
kant ſind geweſen / aber villeicht andere nammen gehabt / alſo / daß Sa⸗ 
lomon für und fuͤr waar bleibt / Nichts neuwes vnder der Sonnen / das 
iſt wider die fo da achten man ſinde taͤglich neuwe Inſeln vnd Land 

die villeicht jynen vnbekannt ſeindt / dann / komme ein frembder vnbe⸗ 
kanter wohin er wölle/fo finder er ein neuw vnbekant Land vnd Welt. 
Wiewol ich nichts gewiß kan diffinierẽ / ob man noch taͤglich newe vor⸗ 
mals vnbewißte Laͤnder vnd Inſeln finde / oder ob ſie vormals auch be⸗ 
kant / andere nammen haben gehabt / ich achte daß ſich die namen dieſer 
Voͤlcker vnd Laͤnder offt veraͤndert / vnd je ein neuw Volck vnd Schif⸗ 


fart / ein neuwen nammen mit ſich bringe. A 


a 








Von der Hayden Superfition/Aberglauben/falfchen Res 
ligionen / vnd grewlichen blutigen Gotteßdienſten 
etwas in gemein / von Tertuliano in Apo⸗ 
Be und ms log · angezogen. 5 $ 


Ertullanus fo under Seuero anno 160. geleuchtet / ſagt in Apolo, 
9: Daßin Aphrica die jungen Rinder offentlih Sarurno feind ge, 
opifert worden/biß auff das Proconſulat ampt Tiberij (welcher 
te Priefter diefer Religion an die Baͤum neben fol e laſter Tempel an 


erdienten Galgen gehenckt hat / das noch heut nicht gar außgereut / 
in geheym bey ſhnen ſeyn ſoll. re 
Die Srembden fo erwa die Rinder darbrachten / ſchmeychleten den 
Kindern/daß ſie nicht weynende geopffert würden, Ba 
FE Beyden Gallis iſt noch zu den zeiceen Terenliani wie er ſchreibet / 
das groͤſſer Alter Mercurio zu geeygnet worden. Die Tanricer machen 
—————— fo ſie hre Eltern opffern. | —— 
under Stadt Eneadarum iſt ein Jupit er welchenflein jren ſpie⸗ 
en mit Menfchenblucbegieffen. Etliche Voͤlcker machen mit Blut ſo 


eydeparchey auß den Adern laſſen vnd trincken Pact vnd buͤndtniß/ 
— dergleichen ſoll Catilina auch verſuchet haben. Bey den Scichis 
rdt jeder abgeſtorbner von den feinen geffen / Item den geheiligten 

er RKriegßgoͤrtin BelbonelaffenfieBlucanß jeenlenden/pnd bezeiche 
en ſie damit / daß ſie mit u Goͤttin ein bundt haben. t 
An etlichen orthen fauffemandas feifche Blut der ſchuldigen ent⸗ 
aupten / fuͤr die hinfallende Sucht / das geſchicht noch heuer. a 
An vil orten ſſſet man Menſchen Fley ſhſhh.. 
eſias zeiget an daß die Perſier mir hhren Muͤttern vnzucht crei⸗ 
en diß ſind auch die Macedonier in groſſem argwn. 
Socrates der Athenien ſiſch Philofophus/ond Cato ein C enſor zu 
Kom / haben vmb freundtſchafft willen jre Weiber auch den Freunden 
hitgerheiler/ vmb der Kinder willen / die ſie von Freunden entpfahen 
len. Dißalles Tertulianus in Apll. 7 : 
Bey den Lacedemoniern iſt ein hochzeiclicher brauch Diamaſti⸗ 
oſis das iſt die willig geyßlung. a 

In diſem Gotteßdienſt werde vor dem Altar faſt alle edle Raben 
eſchlagen / darbey ſtehen jre Eltern und verwandten / fievermanende 
abeharrẽ / (diſer geyßlung hat man noch etwas ein anzeigung in Ita⸗ 
info fie diegroffe Detaney halten.) Hec Tertulianus in polo, 

Es haben auch die Heyden ſich offt zerkratzt / und jr angeſicht zer⸗ 
nitten / wie Moſes in Deut. am.ı4.0der verbeut. 

Item die Saduceer / Phariſeer / vnd Eſſeer / der Juden Muͤnch / ha⸗ 
en jn ſelbs auch vil leidens angethann. 
tem bey den Tuͤrcken iſt noch heut ein groſſe Geiſtlicheyt deß lei⸗ 
ens wie auch vnſere Muͤnch / welche doch das leiden nicht hare gebiſſen 
aben / vnd das Creutz am weychſten angriffen. 

Ein ſolche Ehriſt allezeit bey den Heyden ohne verſtandt deß lei⸗ 
ens geweſen / gleich als wolten fieB Der damit ein dienſt thun / vnd ex 
abe ein wolgefallen ab jhrem ſelbs erwoͤhlten C reutz vnd leiden / wel⸗ 
hes doch CHRiſtus verbeut / Matth. am⸗. vnd einen ſeden mit ſeinem 
eutz /das ihm von Gott wirdt auffgelegt beiffeenachnolgen, Mar, 


beiamzs, Cap, Dendes 


























Das vierdte theil dieſes Weltbuchs. 
Von der beſtaͤndigen großmuͤtigkeyt der nn lei⸗ 


den / ſterben / vnd verachtung deß 
* Todes. sinn niangeas | 
Vecretia die mie gewalt iſt geſchwecht worden / hat ein Meſſer in 
ſich ſelbs getruckt in angeſicht jrer verwandten. 
Heraclitus bat ib ſelbs mit Kuͤhmiſt gefalber vnd verbrennet. 
Empedocles iſt in den fewrigen Berg Ethna geſprungen. 
Nit lang zunor hat fich Peregrinus in ein fewer willig eyngelaffen. 
Die Weiber haben auch das fewer veracht / vnd ſich willig darein 
begeben / als Dibo. Item das Weib Aßdrubalis welche / als ſetzt Car⸗ 
thago je Vatterlandt brann / vnd ſie ren Mann Scipioni vnderworf⸗ 
fen ſeyn ſahe / flohe ſie eilents in den brandt jhres Vatterlandtes. 
Regulus der Römer Haͤuptmann erwarb willige entledigung 
ſeiner handt von ſeinen Feinden / mit dem geding / daß er auff glauben 
wider kaͤm vnd ſich in willigen todt ſtellet / der achtet / man ſolt auch den 
Feinden glauben halten / kame wider / und warde in ein Faſs das volle 
naͤgel geſchlagen war / eyngeſperret / vmbgewaltzt / vnd hat alſo vil toͤdt 
vnd Creutz von den Carthaginenſern fuͤr fein volck erlittẽ / ja darmit er 
nicht allein fuͤr vil Feind lebete. I 
Eleopatra hat der wilden Thier begert / vñ die graufamen vergiffe 
een Schlangen in ſich kommen laſſen / damit ſie nicht kaͤme in die haͤnde 
jhrer Feinde. a 
Anayarchus zum todt gefuͤhret und geſchlagen / ſagt zum Nach⸗ 
—— Schlag / ſchlag den balg Anaxarchi / deñ Anaxarchum ſchlegſt 
u nicht. | 
Die Hur Arctica / alsder Hencker mid wordenwarefiesu peinir 
gen/ serbifs zuletzt je sung vnd ſpeiet ſie dem Tyrannen vnder das Ani 
geſicht / damit ſie mit der zung je ſtim̃ von jhr ſpeyete / vnd nicht die zuſa⸗ 
men geſchwornen verrathen moͤchte / ob ſies ſchon von der marter vber⸗ 
wunden / hett thun woͤllen. | il 
Zeno Eleutes iſt von Dionyfio gefragt / was doch die Philofophey 
wre? Er antwortet: ſie braͤchte verachtung deß todts / als ein Nar⸗/ 
mit vnleidlichen ſtreychen der Geyſel / dem Hencker under, 
worffen worden / vnd hardifenfeinenfencens 
biß in den Todt be⸗ 
zeuget. 
Beſihe weitter hieuon Valerium Maximum / 
de contempta cruce & 
morte. 


Ende dieſer Coſmographey. 


Regiſter 


















Regiſter ond Summarij innbaltdiefer Chro⸗ 
nick oder oſmography / auffs aller 


fleiſſigſt zuſamen geleſen. 


Merſtehen diß Regiſter / ſo merck erſtlich die zal der bletter oben ne⸗ 
idem tittel eines jeglichen blats verzeichnet. Darnach iſt ein ſedes blat in vier theil 
elche bey den vier buchftaben a. b. c. d. verflanden werden) abgetheilt / alſo das bey 
ma.bder anfang der erfien Columnẽ biß auffs mittel/bey dem b. die vbrig halb Cos 
lumnen voll zum end /bey dem c. der anfang der andern Columnen biß 
auffs mittel / vnd bey dem d. die letſt halb Columnẽ / verſtan⸗ 
2... Deniwerde. Alfo wirftu gewißtich alle ding wie 
# fie im Regifter angezeygt werden/ 

finden. 


zweyerley. 2.d 
adasflein Tuͤrckiſch oder Macho⸗ 
ie des groſſen begriff vnnd scene 
U ibid. 


Vft. F 
phrica und jhr begriff. 4.4 
phrice Voͤlcker. ibidem 
lie Voͤlcker. 4.6 
rice ort vndgeſchwell. ibid 
Pre Inf 46 
werfundne Inſeln in Aphrica. 4.d 


ohrica zum mehrertheil vnfruchtbar 
vnd vnbewonet. 5.0 
seftaleder Männer in Aphrica. 6.d 
Hantes fluchen der auffgehenden Seit 


idophagifolfchwarseleut 12d 
mafones ftreitbare Weiber. 13.d 
keyr vnd jhr aröfle.ı4.d. auch von vn⸗ 
ſaͤglichem Volck darinn. 14.d 
Ingleublicher ſterben zu Alkeyro / an⸗ 

no 1476. 15.8 
lexandria Egypti groß. 15.0 
(dei von feinem alten glantz kommen. 


58 
(edingmitgedingverheiflen. 45. 
jr desrechten Adels. 45.6 
dels vbung Teutſcher nation. 46.4 
del vnd Pfaffen ſtehen nicht wol in ei⸗ 
nem ſtall. 46. b 
Ipulia hat ſieben Nammen. 73.6 


kihen wirdt vbergeben. 33.0 
Etliche haͤndel bey den alten. 85 
ftica ein prouintz Grecie. 88.5 


Icadiaeıncheil Achaie 88. d 
ſchaia beſchrieben. Pli.lib.cap.z.ↄo.a 


⸗ 


Albania ein mechtige prouintʒ. sed 


Albanier haben etwan weder gelt / maß/ 

meſs oder gewicht gehabt. 90.6 
Amafoniaharallein Weiber. 93.4 
Alcoran wirde mit falfchen wunderzey⸗ 


chen geben. 100.8 
Alcoran von Machomet. une 
 Altoran vonder H.ſchrifft. ibid. 

Alcorans gebett. 123.@ 


Aduent der Romiſ. Chrſten. 132.d 
Afchermitwoch der Ehriſten. 133:@ 
Artickel der Öriechiy. Chriften. 138 a 


Aſia in gemein beſchrieben. ige 


Afia der Inſel Nammen. 142.@ 
Auffrhur des Poͤfels der Juden halben. 
166,6 


Antilibanus ein Berg bey Sidone. 


1608. d 
Antiochia eine Stade in Egypten. 
172.a 
Abilena hat geborn Heliſeum. 172.6 
Adam / Abraham vnnd Iſaac / wo ſie be⸗ 
graben ſeyen. 180. d 


Armenia klein vnd groß. 185.6 


Arabia vnnd fein gelegenheyt / glauben/ 
ſitten vnd begriff / nach ordenung bes 
fchrieben. 87. a 
Arabia hat ein gebuͤrg darinn ſeind ſel⸗ 
tzamer Juden etlich tauſent. 


188.6 
Adendiefruchtbare Haupiſtadt in Ara⸗ 


bia gelegen. 139.D 
Almacarana vnd Reame. 10:4 
Arabier haben viel ein Weib. 190.D 


Arabier endfchweren. IR 


Aua ein Stadt und Königreich. zı0.d 
ze Aloe 
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Anno tauſent vierhundert neungig 
ee) im fiebenschenden erfunden. 
214.0 
Americe groͤſſe / breyte vnd weite. 214.d 
In America hencken etliche die ſo mit 
dem todt kempffen / an ein Baum in 
eim Waldt / tantzen vnd ſpringen bey 
jhnen den gantzen tag / hencken auch 
ſpeiß zu jhnen. 5. a 
Albericus Veſpucius hat den vierdten 
theil der Welt erfunden / von anfang 


der Welt biß ins M. D. Jar onbes 


kant. 230.b 
Anzʒeigung etlicher naffihafftiger pun⸗ 
cten auß vieler Herren geſchrifft / ein 
abſchrifft vnd Copey. bid. 


— 
Batauorum Staͤdt vnd Flecken. 27.4 
Bamberger gebuͤrg. 31.d 


Berg in Recia vnd Vindelicia. ʒi.c 
Baͤpſt vnd Keyſer mehr durch freunde/ 


dann feind vmbkommen. 39.c 
Boͤhemerlandts gelegenheyt vnnd ey⸗ 
genſchafft. 48.d 
Beyerlandt beſchrieben. 53.b 


Beyerlandt etwa ein Königreich. 53.0 
Der Beyer geſatz vorzeiten torecht.:s3.c 


VUinde geſatz der Beyer vber groſſe ſuͤnd 


vnd laſter. 3.d 
Braciana ein fruchtbar landt. 33d 
Beyer andaͤchtige Leuth auff Roͤmiſch. 

use 


Boßna das Königreich. 5.5 
Brunnen in Norweden / dariũ alle ding 
zuſtein werden. 6o0b 


Brabant / ſonſt Rhecia genannt. 62. 

Burgund wo vnd wie gelegen. 62.4 
ritannia wirdt jetzt Anglia genannt. 
69. a nn 

Brot auß eichlen gemachteffen. 70.d 


Bachanalia wie gehalten. 77.6 
Boͤhem haben etwan Teutſch geredt. 
79:0 


Boecia jetzt Vandalia genannt. 83.b 


Vberſter Biſchoff der Latiniſchen Kir⸗ 
chen / all anderer Biſchoffe. 128.4 
Bilder der Chriſten. aab· b 





— Xegiſter. 
Aloe iſt dreyerley gattung 216 
America der dieſer Welt / 


243 
Babylonier koͤſtliche Sternſeher. 143, 


Vondem Berg Moria. 





* ein Gott der Romiſchen Chr 


136, 
Deichtder Sacobiten. 138 
Brot außvifchen gemacht. 
















Bier wunderbarlicher Brunnen be 
Zprodiegefchriffefagteiner, 167. 
Berg bey dem Sattiteifchen Meeryda, 
auff Chriftus vielmals geber vnd g 
predigeha. hıze, 
Bethulia da Judith Holofernemerior 
tet. * m, 


‚172, 
Bethſamiten fuͤnfftzigtauſent gaͤhlin 
geſtorben. 276. 
Bethlehem ein geburthauß Ehriftion 
Dauids des Propheten. "177, 
Bon Bergen Iſrael in gemein. 179. 
Lob da Berg Iſraels vnnd Jud 
179. \ 
Bon dem Berg Sion zu Hieruſalem 
179.€ 3 
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Diberg wie geſtalt / wo gelegen RN 
was darauff geſchehen ey. 
Von dem Berg Ebron. 1do. 
Von Babyloma der Stade. 
Bapſthumb bey allerley Volcke 
191.d FR 


Viel Weiber Haben einen Mann 




















den Catheis. 9 
Banghella die Stadt vermag alla 
zweymal hundert tauſent Mann, 
210.9 he 
Don der Inſel Bornay. 212.6 
Budomel/fein Fuͤrſt / Weiber / Hofae 
ſind / Sitten / Vnderthanen/ 
i Schwimmer. 29 


€ | 


Carmelus ein Berg Indie. oh 
Carthago zweyerley. 4.4 
Cariſtus ein Vogel lebt in dem Feuvn. 
17. b a | 
Caroli Magni arbept / den Mayn in 
die Thonaw vnnd Rhein zuleyten. 
a. | 
Cyneci fchlaffen nachts auff den Baur 
men. 12.d 
Cynamimi nehren fich von Hunden 
deren ſie ein gange Härde haben.ız.a 
Cipern 

SQ 



































































Regiſter. 








Tipern die Inſel. 16. 
Ereta mitten in der Welt. 7.0 
rn tifch wein iſt Maluaſier. ibid. 
lin ein Haupeftade Bbiorum. 26.6 
Sılicia ein fruchtbare gegne. 88.6: 


Fa R Bac die. erſten Sandesfnecht ger 
‚habt. 88.c 
fica die Inſel gibt die aller freydig⸗ 


ſten Hunde. 
oſmographia was? a. d 
riſten fuͤrnemliche vbung warinn ſie 
ſoll ſeyn. Kar 
Fiprianus waher vngluͤck vnnd creuß 
fomme. | 37.0 
Spriften feindniche Menfchen. 39.6 
Sopey des hauptbrieffs der ſchenckung / 
Keyſ. £ud. ſanct Petro / fonft Con⸗ 
ſtantino zugeſchrieben. 460b 
ta die Inſel vnd jhr ſitten. 86.5 
eta die Inſel was fie erfunden hab. 
86.c | 
clades 54. nfelndißnaifiens. 92.5 
hriften inder Tuͤrckey ärger Dann, Die 
Tuͤrcken ſelber. so 
hriſtus ein gegengefag Mofi/aller ger 
ſatz vnd Bapfiumb. 124.6 
Fhriftuserforderenur eins / vnd geht ale 
les außdemeinen. 124.d 


Einfragwie Chriſtus alle geſatz auffhe⸗ 


be / wie das Euangelium ein freiheyt 
ſey / vñ alles in eins verfaſſt wirt. 25. a 
Ehriftlicher glaubensfprungen. 127. b 
Torheyt der vermeynten Chriſten. 127.€ 
Römische Chriſten gegen dem neuwen 
Teſt gehalten wie fichs reime. 127.d 
Dir Ehriſien Meſs vnnd Ceremonien. 


28. b 

J recht der geiſtlichen 
iſt ein gauckelſack. 130.4 
Sreugwoch der Römifchen Chriſten. 


130 ii 
deydniſch tempel der Roͤmiſchen Chri⸗ 


ſten. — 137. 
Von der prouintz Caldea. 183.6 
Sapadociafonft Ceſarea. 185.56 
Salma ein Fürftenthumb. 185,€ 


Salicut vnd von jhrem Rönig/ Claus 
ben / Kieydung/ Sitten vnnd gerech⸗ 
a 


18. a. 


22.0 


Calicut 15. tauſent vnd 2. hundert wel⸗ 


Von der Spererey vnnd fruͤchten die zu 
Calicut wachſen / als pfeffer / imber/ 
mirabolani /rc. 205. b 
Gebrauch der artzney zu Calicut. 206.c 
Wie die Bauren / Tagloͤner vnnd das 
ſchlecht volck jre Kinder nehren. 206. d 
Von eilichen vogeln vnd thieren zu Ca⸗ 
licut wonende. e ibid. 
Vierxerley ſchlangen vnd boͤſe wuͤrm zu 
Calicut. 207.a 
Von einer walfart zu Calicut / gnad vñ 
ablaß halbb. 207.b 
Von wannen vnnd auß was landen die 
Specereyen gen Calecut gefuͤrt wer⸗ 
den. 207.6 
Wie weit der glaub / leben / ſitten / gerech⸗ 
tigkeyt / kleydung deren von Calecut 
ſich erſtrecke vnd reyche. 207.d 
Caicolon ein Stadt Indie / ligt fuͤnfftzig 
meil wegs von Calicut. ibid. 
Chriſten vnder der gehorſame des groſ⸗ 
ſen Cans. 210. 
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ſcher meil von Sifibona. 222.0 
Wie es Chriftoffero Columbo ergan⸗ 
gen mit den Spaniern in der Inſel 
Spagnola. 228.d 


J 


O 


Diebſtal wirdt bey den Laconern als ehr⸗ 
lich / gelehrt. 85.b 
Diebſtal ein groß laſter bey den Scy⸗ 
this. 13.6 
Damaſcus ein Hauptſtadt Syrie.143.d 
Dan ein end vnnd beſchluß des heiligen 
landts gegen Mitternacht.  169.d 
Dothaim vnder dom Berg Bethulie / 
da Joſeph ſeine Bruͤder fand. 17.6 


— 
BD 
J 
9 
—* 


Damafcusin Syria. 172% 
Damaſcenus der Adler. 178. 
— 

Egypti gelegenheyt. 8.a 


Egpptierhabendiegögenerfunden. s. b 
Egypter Weiber handthieren / vnnd die 


Maͤnner ſpinnen. ibid. 
Todten leich der Egypter. 5 
ze Egypten 





























rede 


Egypten SefihriffeeHDBOFEEMeRDUNG Se 
Egpprer Geremoni. ibid. 
Europa vnd jhr begriff. 9 
Aufflauff in Ethiopia vo ine Fe 
wegen. 

n Erhiopfafelgamefüßr. Did. 
a cinanderzugrüffen. 8.d 
Der Egypter lob. ibid. 
Egypter Romiſche Chriſten. 6.d 
Soyprer Koͤnige geſatz. bi 
Der Egypter Prediger: — 
Klag der Könige Egypti. 
Eappufche Driefter die nachſten we 

dem König: x 
Egyptiſche gericht. 


Egypter gefan wider die Vbelchae | 


miyney digẽ / Moͤrder / Luͤgner / Todt⸗ 
ſchlager / Kindermoͤrder / Vattermoͤr⸗ 
der / vnd Feldtfluͤchtigen. b. d vnd 10. a 
Egppter gelag wider Verraͤter / Faͤlſeher 
der muͤntz / des gewichts / maß / ſigel / 
brieff / handiſchrifft / Hurer / Ehebre⸗ 
‘cher / Schuldleugner / Wucherer / 
a ie Dieb / neuer, 
10 % \ 
Edgypter kunſt. 
Egipier aͤrtzt. 
Egypter Goͤtter. 
Esypter begrebnis dreyerley. 
Egypter todten angeklagt. ibid 
Europe gemeyne beſchreibung · 33.4 
Europa wie ein Trach ger. ibid. 
Europe Inſeln. 23.d. 
Edelleut wie fie Pfruͤnden ond * 
voberkommen haden. 356 


ob 


20,0 


Wie das Euangelium aufn fon * | 


gefag Suͤnd mache. | 
"ifland und Preuffen haben Die Fand 
ſchen mit gewalt bekert. 
Edlen verkauffen ſich ſelbs / darmit ſie 
= Merren werden. i 7.6 
Eifäß oder Ilſaͤß genannt: 62. b 
Elſaͤſſer werden Tribores genannt. 62.d 
Eifälfer ein ʒorhafft verthan Bolck, 63.6 
Ein groſſe walfart im Elſaͤß zum Tem⸗ 
pel Mercurij. 63. d 


Engellandt vnd ſein eygenſchafft. 7.0 


In Engelland iſt der kuſs u. einlands 
brauch, Ce 67,8 


N 


‚Stöß foin Rhein flieſſen 
Fluͤß fo indie Thonaw flieſſen. 
| Stüß fofür fich felbs ins groß Zeu 


10.0 


ar 


Ein Weib in Engeland/ etwa a 
Männer gehabt. 67. 
Shuides haben einfelgamen Koͤnig 44 
Engelland wie groß es ſey. 698 
Erruriafonft Zufeiagenanne: 72.0 
EpiruseingegneSurope. gab 
Eins allein vonnöten im gantzen Neu⸗ 
wen Teſtament. 224.0 
Edkmi in Calicut / wie — 
etlichen zeiten verwechhien. 46b 
Der Edlen gebett vnnd ſpeiß in Cain 
auch des gemeinen Boldo. 204: 


8 


32:4 


Meer fallen. 


Franckenlandt vnd jren ſiten / grn 


ſeltzame breuch. 


Francken Faßnacht vnnd fuperfiion 


mancherlep. 
Srancken Oſterſpiel. 


Francken ſuperſtition an ſanct Jets 


tag 9 ? 

riefen achten nicht auff Adel. Since 

ſchafft oder Herrſchafft. 0 

Sriefland hat kein holtz. 

Flandern beſchrieben. 

Flandern arm an holtz. 

Franckreich gelegenheyt / Ser a 
außtheilung. 

Frangofen haben nichtseigene. - 

Zweyerley Volck bey den Strange 
‚ehren gehalten. | 65.d 

Keyfigi in Franckreich / vnnd ihr bau 
vor seiten. | 

Ariſtocratia in Franckreich vñ — 
tzerlandt 

Sranekreih fpeifet Italiam mil, 

86.0 


38 
Srangofn haben etwa Leuth opt, 


'66.d | 

Det Srangofenneuine fitten. . = | 

Sraureichihe Konig haben wenig⸗ 
wa f 6. 

Sieben a fluͤß auff ae | 
Welt. 


Sram 



























Frigaul oder Forum Julij genant. 74.4 
Frawen tragen Bruͤch an bey den Tar⸗ 
tert " 97.d 
Figur eigentlich nicht Gottßwort. 125. 
Faſten der Roͤmiſchen Chriſten. 32.a 
Faßnacht der Roͤmiſchen Chriften.ızz.d 
Feyrtag der Roͤmiſchen Chriſten. 135.6 
er & 

ww 

Gades einmarckftein Europe, 3.d 
Garamantes geloben glauben. 1,6 
Callia ein gut fruchtbar land. 67:4 
Gallacia und der Öalater ſitten. 75.c 


Germanie Chriſtus nie gepredigedurch 
eygne darzu von Gott gefandte Apo⸗ 


fick 34.d 

Glaub nicht in Menfchen Händen. 35.4 

Geſatz der Francken oder Frantzoſen. 

36.4 

Bnidanes haben die Weiber gemein.u.c 

or Gelria das Herßogthumb. 
* 


* Au 

Sefag wider die Landtßknecht vñ kriegß 
ku. | 75d 
Hothia vnd ſein gelegenheyt. 82,4 
Belag Draconisond Solonis. 33.0 
Heſatz Kinder zuuerkauffen auffgehebr. 
Pina VS 
heſatz Licurgi die jungen zu der Ehe rei⸗ 
gend. a. 84.9 


Sraduswasesfen. ne 


Heihe ſchieſſen nach Gore. 87.4 
Bnradt fodarauß kompt / wann man in 
glaubens ſachen mit gewalt fert. 115.6 
techter glaub vnd tugent ſihet vnd ers 

kent ſich ſelbs nicht. Ber? 
er glaub wire im vnglauben befchloß 
‚fen. | ibidem 
er glaub vnnd das Euangelium etwa 


Gottes krafft / jetzt ein kunſt vnnd di⸗ 
ſputation | 126.d 
eographia was? 2.4 


eehulia oder Ethiolia. 7.6 
ammen der Stedt/ Voͤlcker und Nas 
tion Germanie. 32. d . 33. a 
ser geiftlichen geluͤbd. 128.0 
er geiftlichen pracht im Gottesdienſt. 
123.d 


Maus vnnd Tauffe der Romifchen 


⸗ 


Regiſter. 


Chriſten im ſchein. 128.d 
Vrſach warumb alle Nammen in Gers 
mania alfoverfertfeind, 22.5 


Perg vnd Waͤld in Germania, 3.0 
Germanie flöß vnd Waſſer. Zu.d 
Gothi ſeind Teutſchen. 30. d 
Gute tag / reichthumb / geſundtheyt vnd 
weißheyt ſtehen nicht in eim ſtall. 36.0 
Gott will offe was wir wollen, fo wie 
nicht anders wöllen/ vnd gibt das wir 
nit gerathen woͤllen. 082.4 
Wem Sortfein geheimniß eroͤffnet / vñ 
ſein kunſt lere. 127.4 
Roͤmiſcher geiftlichen freiheyt. 130.8 
Alles dient dem Roömilchen geitz. 131. a 
——— vñ lindert alle ding. 
137. 
Glaubder Griechiſ. Chriſten.  137.d 
Griechiſche Weiber tragen ſchuchſolen 
anff jhren haͤuptern. 138.4 
Glaub der Sirianer Chriſten. 138.6 
Glaub der Chriſten in Afia/ Facobite 
i genannt. 138,€ 
Glaub der Chrifienin Perfia. 139.4 


Glaub der Chriſten in Armenia. ibidem 


Glaub vnd Ceremoni der Georgianer, 
Bl 

Glaub der Indianer Chriſten. 130.d 
Geißler ſtatut vnd Ceremoni. 140.8 
Geißler ſect nimpt ein end. 140.d 
Glaub der Maroniter Chriften. 141.4 
Gefagder Sirier / jungfrauwen auß zu 


geben und zuuerheiraten. 142,D 
Siben glauben zu Nierufalem / die all 
wollen Chriſten ſeyn. 144.d 


Glaub / ſect vnd oͤrden der Juden. a 
Gallilea endet ſich am Jordan. 170.0 
Gariſim der Bergderbenedeiung. 181.4 
Geſatz der Juden s.Bundertund dreyze⸗ 


hen / vnd deren vrſach. 182. d 
Zweyhundert 4. gebott / vnd 365, verbot 
der Juden. ER 183.6 


Gallilea ein gegen in Juden. 184.6 
Glaß wo zum erſten erfunden. 184.6 
Giana die Inſel / jhr glaub vnnd ſitten / 

auch was da wachß. 212. b 
— von jhren waffen vnd kriegen. 


219, 
— eynwoner eſſen Hundißfleiſch. 

a21 
Tt iij Halber⸗ 


— 























































































| Kegifier. 


Halberſtatt ſeltzame gewonheyt. 
Holand billich volland genannt. 
Heſſenland vud ſein gelegenheyt. 
Wunder in Hibernia. 
Hibernia ein Inſel Anglie. 
Hiſpanier engenefchaffte 69.4 
Hiſpaniern entfelt das hertz bald. ibid. 
‚Der Hiſpanier Weiber felgame kleyder 

tragung. 69, 
Hungerland vnd diß Volcks weiß vnnd 
glaub. 80 
At Hungariain Scithia. 80.0 
rem Hungern an Oſterreich / Saga 
riagenannt. 80.0 
Hiftoria voneinem Sibenbürger indie 
Zürdengefangn. 100.4 
Die Heyden mieden Römifchen Chris 
‚fienvergleichen. 127.6 

Huf onnd die Stade Swita / daher der 

heilig Job buͤrtig iſt. axyiu.a 

Hebel ein Berg des fluchs. 81.4 
Hermon ein Berg Judee. 81.6 

Helffants natur / art / geſtalt / vnd wie ſie 

geberen / auch wie ſie geritten vnd ge⸗ 
ruͤſt werden zum ſtreit. 201. b 
Der Heyden Pater noſter. 203. a 


3 


Ilophagi gut fleiger. 
Inſein in Deunmarck. 
Indier krieghruͤſtung · 
Wunder geſtalt in India. 
Ichnophagi haben Weiber / Kinder vnd 
alle ding gemein. 13. b 
Inſel darinn die leuth nicht moͤgen ſter⸗ 
Infel darinn man vier Mann vmb ein 
Weib gibt. ibidem 
Italie laͤnder etwas anders daũ vormals 
genannt. 746 
Jtalia etwan Lombardia genannt. 74.0 
Italia hat dreyerley geſchlecht ohn die 
Prieſter. 75.6 
Jonia ein reichder Griechen. 88.6 
Illiria Windiſch landt. 90.6 
Silfipier legen ihre Weiber vmb Gottes 


58. 
59.d 
60.d 
67.€ 
68.5 


2,0 
29.b 
6.b 


Juden haben vier neuwe jar. 


Won der Juden Kirchweihen. 


6.d 


willen zu den Moͤnchen. 0.d 
Juden vnnd alle ſect haben viel geſatz / 
vnnd ein geregelt Bapſthumb. 124.8 
Indianer abentheur hinder der Meſs. 
140. a 


Inſel dariũ man Menſchen fleyſch doͤr⸗ 


ret / kocht vnd iſſet. 242.b 
Juden Feſt vnnd feyrtag durchs gantz 
jar. 147.6 
Juden Feſt vnd newen monat / vnd von 
ſeinen Ceremonien. rad 
4 49:6 
Dom groffen Feſt der Juden / das fie 
Peſſach / wir aber Dfiern nennen: 
ibiden EB. 
Der Juden Gebott wider alle Heyden 
vnd Ehriften. 150.4 
Don der Juden Pfingften. 150.6 
Juden ruͤffen die todten an. 5 
Juden felgam gebäre in hhrem Gottes⸗ 
dienſt. 12 
Juden brennen ein ewig liecht. ibiden 
Juden Lauberfeſt vnd feinebreuch, 152. 
i53 
153.1 
153.0 


Von der Juden Faßnacht. 
Von den faſttagen der Juden. 


Von der Juden eſſen vnd gefchirr / wir 
ſie jhr Vihe metzigen vnd entaͤdern 


154, | 
Don der Juden hochzeit. 1541 
Bonder Juden befchneidung. 5 
ie die Juden jre Bücher halten. 1564 
Von der Juden todten leich/ vnnd vor 

den verſtorbnen Juden. 156. 
Bon der Juden beicht vnd buß. 
Von der Juden Zehenden. 157. 
Juden wucher das er ohn ſchrifft vnbil 

lich genom̃en / vnd viel vnbillicher 

nemmen geſtattet werd. 157. 
Juden follman wicht zum glauben no 

ten. 160.( 
Juden verbrent vnd ſchier gar außgenil 

‚getan vielörten. 160. | 
Von der Juden ſcheidbrieff. 161, 
Yon alleriey laſter und betlerey der Ju 

: den. \ 15% 
Juden kranckheyt vnd allerley Ceremo 

ni. 162. 
Walfart der Juden. —2 


Empt 


& 























Empter vñ Gottßdienſt der Judẽ. 163.6 
Juden Abgoͤtterey mit den zehen gebot⸗ 
 ten/ wie die Chriſten mit dem Sacra⸗ 
ment. 163.€ 
e auß Franckreich vertrieben. ibid. 

Rancherien fectder "Juden. 1644 
Dielaußden Juden Hurenfinder.ı64.0 
Epgentliche befchreibung des Juͤdiſchen 

oder gelobten Sands mit feiner gelegẽ⸗ 
heyt/ Stedten/ Bergen vnd Flecken/ 


"von meilzumeil/c. 66. b.e 
fang vnnd vrſprung wann / vnnd wie 
Hieruſalem erbauwet ſey. 182.C 

India ein mechtige prouinß indem groͤſ⸗ 
fern Afia. 2.1946 

Was wunderbarlichen dings in India 
- erfunden werde. 195.0 


Bon Priefter Johã in India vñ Ethio- 
pia / ſeim reich vnd glauben. 195.6 
ndie gelegenheyt vnd fein voͤlcker. 195.6 
— ſchneidet man in Indn in ei⸗ 
onen vnd kleydung. ne d 
dier in fieben ordnung getheilt. 197.6 
nfelSumacia oder Zaprobana. 2u. b 
Infel fo man von Cannonor auff Por⸗ 


tugal fehrt. 214. a 
Infet Dorto fancto/ von jhrem gewaͤchß 
vnd gelegenheyt. 215.6 


Inſel Medera vnd jhr gewaͤchß. 2ı5.D 
nſeln zu Canaria zehen / vnnd jhr wun⸗ 
derbarlich ſitten vnd gewechß. 216.4 
Infeln Capo Biancho/ Artzin vnnd Co⸗ 
ri / drey vnbewonte Inſeln. 217.4 
ſnſel Capouerde / Gambra vnnd drey 
andere / auch von derſelben einwoner 


ſitten. 221. 
in der Inſel Canibali Focht vnnd iſſet 
man die Menſchen. 235.6 


Ein Inſelmit Weibern beſetzt. 225.0 
Infelnfo Columbus meister funden hat / 
vnd ihr eygenſchafft. 227.4 
Infel am dẽ Storm des Nidergangs ger 
legen / die Alfonſus gefundẽ hat.229.a 
nſel darinn Menſchen fleiſch ein ges 
meine ſpeyß iſt. 229.d 
jnfel newlich gefunden an Bapſt Cle⸗ 
mentem den fiebenden/ Lateiniſch ge⸗ 


Regiſter. 


Inſel in dem Meer Oceano gegen Mit⸗ 
tag erfunden võ Jambolo dem kauff⸗ 
mann. 239.0 


K 
Kind a waher es komm. ana 
Koͤnig zu Pfaffen gemacht. 76.b 
Seltzam brauch der Römer mit jhrem 


todten König vor Chriftigebure. 76.€ 
Korn vnd wein thewr in Jiguria. 77.4 


Königs erwehlung beyden Tracern. 


87.6 
Krainer ein Volck Europe. 9.4 
Kernen mit feim —— vnnd 


Volck beſchrieben. 9,8 


Eeremoniin erwehlung eins Sie in 
Kernten. 

Gelgam Hiſtori von eim Hertzog HE 
Kernten. 


9ul 
Ein hart gerichtzu Clagenfurt in ers | 


ten wider die Dieb. 9.D 
Heiligen drey König tag. 132.C 
Kirchen bawen der Chriften. 135.0 
Klag der Romiſ. Chriſten. 136.@ 


Kein Biſchoffhut / Stab / ring / glock / 
bey den Chriſten aller Nation / dann 
bey den Roͤmiſchen. 141,0 

König von Joghe leben vnd fitten. 199.0 

König ondfeinreichzu Dechan. 200,6 

König von Narſinga onnd fein reiche 

_ thumb. 201.d 

Königs von Calicut weißmiteflen.203.6 

Königs vñ der Königin kleydung in Cas 
licut / vnd anderer Leuth. 203. d 

Von der herrligkeyt ſo man helt in des 
Koͤnigs von Calicut todt. ibid. 

Wie man den Königlichen Pallaſt in 
Calicut beleucht bey nacht. 204.6 

Koͤnigs zu un kriegen / um 
vnd Muͤn 4:d 

Königs zu Ealicut Pallaſt onnd — 
20 5220 

Rönia täßtfeiner Braut die Jungfraw⸗ 
ſchafft nem̃en / ehe er beyſchlafft. 2o9. a 

Schiffkrieg auff dem Meer der Chri⸗ 

ſten vnnd Heyden / des Koͤnigs von 
Calicut mit dem König von Portus 

gal. 213. b 


Te ij Keyſer 






































































Regiſter. 


Keyſer von Melli vnnd etlichen Inſeln. 
217.d 

zu Meligne / Zaffabile vnd Chi⸗ 

loa. 222.d 


Koͤnige von Spagnolamwerdendem Co- 
‚Jumbo ah 


227.c. d 


Laborinch vier Katie Even 
Leut gewerb zu Zeyla. 
Lydia vnd ſein gelegenheyt. 
‚Siciadierecht Tuͤrckey. 
Liechtmeß tag der Chriſten. 
Libanus ein Cederberg. 
Liguria vnd ſein gelegenheyt. 
Libia ein prouintz. 
Lindier dienen Herculimit autel fluchen 
vnd ſchelten. 20:f 
Littawer gelegenheit. 30.b 
Sıstam ond Poln zumglauben Kommen 
30.5 
Desgemeinen Mañs lob iſt onchr/ond 
heißt laͤſterlin. 38. d 
Litiaw jr bekerung / weſen vnd ſitten. 55. a 
Littawer hett Hieronymus von Prag be⸗ 
Lothringen vnd ſein gelegenheit. N 
Lombardia vnnd mancherley namendes 
Welſchen Lands. 74. b 
Der Ligurier ſitten. 77. 
-Sacedemonier vnd jr herkommen. 84.6 
Licurgi geſatz vaſt ſeltzam. 84 
Wahr vmb Wahr verlauffen ware ge⸗ 
won bey den Lacedemonern. 85.c 
Andere geſatz der Lacedemonier in krie⸗ 
gen / vnd andere anheimſch. 85.d 
Luſitania vnnd von den alten ſitten diß 
Luſitanie gelegenheit. 
M 
Mauritania vnſaͤglich fruchtbar. 5.a 
Mauritania in Affrica. 7.d 
Mace ſcheren ſich wie Muͤnch. nꝛ.e 
Mammalucken laſſen jhre Kinder alle 


taͤuffen. 14. d 
Mammalucken reutteren. 5b 


* A 


zb. 


Marckſteyn Germanie. 20146 
Tr ondallealte Boicker Sermanie | 


Maredonia vnd jhr begriff. 82. 

Machomet in Arabia angefangen. 99.D 

Machomer der Tuͤrcken Mefliaswire 

alle Meenfchenertöfen. : 14.d 

mann geburt / leben vnnd ſterben. | 
119. 


Machomet ein Rauffmans knecht. une, 


Menapiorum gegnen. 26.d 
Zu Mentz ein Creutz. 100. mal, — | 
10, al vnnd 400. gülden werdt, 


len befchriben. 

Midie ein Inſel befchriben. 

Heydniſche geläbd in Midia. 

Miſia fuperior Bofna. 

Mittagig wind feind zumeiden. 6 

Die Menſchen in der Inſel Meroe 
ben so. Jar. 

Namhaͤfftige Meer. 

Bon Morouiaoder mörhern. 

M: „ funft Bulgaria oder Soft 
89 | 

Morea oder Peloponeſus. ” | 


5, Vrfprungder ſect Machometi. su | 


Raht Sergij Machomet geben, 
Morenland zweierley. | 
Schriffeder Moren. ibid. 
Der Moren König vnd Prieſter. ze 
Der Moren gehorfam. Mr | 
Der Moren Koͤnig ehr. 

Der Moren Kleydung. 

Der Moren fruͤcht vnd hier. 

Der Moren Gottsdienft. 

Dar Moren Götter. 
Straff des Ehebruchs der Moren is | 
Der Moren fpaiß end fprach. 6.6 


Moſcouia fünffhundere Meillang. 29.6 


Muſcouia ein landt / ſtatt und Flufs.zo.d 
m treiben Eheliche werck offenilich 


Nofonite Landt glauben vnd Sitten, 


55.5 
Müffigfeit vnd raub bey den Trac 
ehrlich. 87.6 
Machometi Apoſtolat. 
Muſiem ſeltzame Mn 











\ 





Regiſter. 


Machometi lehen vnd that. 121.4 
Machometi Tyranney ond fchand.ı2ı.6 
Machometi ſterben und todr, 121€ 
Machometi begräbniß. 121.d 
Glaub / geſatz / vnd Artickel des Alcorans 


Machometi. ibid. 
Machomet iſt an Erin Schrifft gebun⸗ 
den. 122.c 
Machomets faſten. 123.@ 
Bon der erfien Meſs der Pfaffen. 131.c 
Marterwoch der Ehrifien. - 133.6 
Marie Himmelfart tag oder Feſt. 134.5 
Magdalum ſchloß mar.mag. 17.6 
Mejopotamia oder Seleucia. 184.4 
Mithilene fonft Leßbos genannt. 185.c 
Des todten Meers groſſe vnd art / ſonſt 
Aſphaltides genannt. 186.D 
Mecha und wir fieregisrewirdt. 188.0 
Machomers Tempelzu Mecha võ dem 
glauben / Gottßdienſt / gnad vnd abs 
aß darinn / vnd jhren opffern. ibidem 
Mecha hat tauden vnd einhörner. 189.5 
Das rot Meer vnd ſein art. 189.6 
Mediejhr gelegenheyt und fitten. 192.4 
Monch dep den Indiern. 197.d 
Nuſcatnuß ond Muſcatbluͤet wachſen 
in der Inſel Bandan. 211,d 
Menfche werde verfaufft virgeffen.2ı2.d 
Maimafier wo er wach. 216.d 
Moren glaub ſitt vnd kieydung. 2:8.d 
Menfchen ohn die [cham gang nackend. 
221. ö 
Meerfare Petri Aliaris / oberſtẽ Haupts 
manns des Koͤnigs von Vortugal / vñ 
was er auff ſeiner fart ſeltzams geſehen 
ondgefundenhat. 222.d 
Dom roten vnnd Verfianifchen Meer 
vnd andern Inſeln. 223. b 
Ne dritt Meerfart Chriſtofferi Colum⸗ 
bi auß Hiſpania / newe landt vnd In⸗ 
felnzuerfinden. 227,6 
Drerfart Alberici Veſpucij gegen mit⸗ 
tag vber die linien Equinoctialem / ein 
warhafftig vnd wunderbarlich Hiſto⸗ 
rivon einer andern Welt. 228.6 
Reerfare Ferdinandi Cortefij Keyſer. 
May. Hauptmann auff dem Meer 
neuwe Inſeln zu ſuchen außgeſchickt 


Anno 1538, er) 


» 
4 


N 
Naſamones vnkeuſche Leuth. u. b 
Nammen des Meere. 19.0 
Nammen ond länder Italie. 75:4 


Nammender Roͤmiſchen dmpter. 75.5 
Nackende Menfche wie fie auß Mutter 

leib feind kommen. 228.d 
New Jar der Chriſten. 132,6 
Neptalim Das geburt hauß des heiligen 
Tobie. id/i.c 
Negelin wachſen in der Inſel Monach 


genannt. 212, 


Neapolisin.prouingen getheilt. 73.4 
Niderlag der Römer von Deutfche.22.a 
Nmiue ein Stadtdreyer tagreyß. 44.c 
Noricorum länder vndbegriff, 25. d 
Normannia vnd ſein gelegenheyt. 58.c 
Notzwang zu glauben thunkeimn gut von 


exempeln. 215.0 


Numidia ein Land. 7.d 
O 


era alle Gottes und der Chriſten 
62, 
Ophir von den alten das güldin Erdt⸗ 
rich genannt worden. 198.D 
Orth / Inſel vnd Steve von welchen die 
ſpecereyen gen Calicut gebracht were 
den. | 214.0 
Dfierreich und wasfür Volcker darinn 
ſeyen. 2.b. 49.a 
In Orcadia wachſen Endten auff den 
baͤumen. 68.c 
Orden vnd ſeet der Chriſten. 128.6 
Oſtertag der Romiſchen Chriften. 133.0 


p 


Paleſtina oder Judee des gelobten lands 
vnnd der Wuͤſtin dardurch die Kins 


der Jfraels viergigjar gezogen feind/ 


gemeine beſchreibung. 164.d 


Paphlagonia Venediger herkommen. 
185d. er fr 


Parthia jr gelegenheyt und fitten.ıas.a 
Papagey hat die Stadt Pego in India. 


210.6 } 


ze» Palma 


















































































Palma die hoͤchſt Inſel auff erden/ mag 
manzso, meilfehen wanns heiter iſt. 
216. 


Palmtag der Chriſten. 133.b 
Penthapolis oder Eprene. 3.4 
Peni vnd andere voͤlcker Aphrice, 11.6 
Pirenea vnd Subaudia. 5. 


Picardia von ſeiner eigenſchafft. 67.c 
Portugaleſer ligen eingehuͤllt auff dem 


ſtroh. 70.4 
Wie Portugal zugenommen hat. 70.b 
Pamphilia ſonſt Iſauria. 83.c 


Prieſter Jod. der Indianiſch Bapſt. 6.a 
Prieſter der Indier haben Weiber. 6.b 


Prieſter der Egypter. z.c 
Picenum ein gegne Italie. 72. b 
Picarder artickel. 79.b 
-Lüg auff die Picarder. 79€ 
Poin mit jhrem vmbſchweiff / ſitten vnd 

Voſck. 79.d 
Phrigia / Dardania oder Troia. 88.e 
Pfingſtag der Chriſten. 134.4 
Ptolomei jrrſal. 26.c 
Pfaffen machen Affen. 137.4 


Pentapoliseingegne Judee. 184. d 
Perſier / jhr glaub / geſatz / brauch / vnnd 


von jhren ſitten. 192.6 
Preuſſen befchrieben. 54.d 
Perſier ehrendie Element, 192.8 


Kinderzucht beyn Perſiern. 192. d 
Vom Soldan zu Ormus vnd greulig⸗ 


keyt ſeines Sons. 193.8 
Philoſophi in India. 199. a 
Von den Prieſtern in Calicut. 203.6 

R 
Ramathia ſonſt Arimathia genant Sa: 

muelis heymath. 185. a 
Rheinſtedt erzelet. 26. b 
Reichihumbder Kirchen Germanie wa⸗ 

her ſieſe. 40. a 
Rheins vrſprung. 48. b 


Reuſſen mit jhren Voͤlckern vnnd ſitten 
beſchrieben. 55.0 
Reuſſen vberauß fruchtbar vnd Viſch⸗ 


reich. 56.0’ 
Reuffen friegen vmb das Saltz. ibid. 


Der Reuſſen todten leich. sch 





Kegifter. 


Riualia vnd deren glauben. 3:8 
Reich der luͤgen ſtuͤrtzt ſich ſelbs. 
Vrſprung der Roͤmiſchen Kirchen.nꝛ/.b 
Roͤmiſcher Biſchoff ampt. 128.6 
Roͤmiſcher Chriften Briefterffand.200.d 
Roͤmiſcher Chriften Hochzeit. 1290 
Romifche Chriſten groffere Zauberer/ 
dann die Heydnifchen Egypter. 134. d 
gan hat ſehr ſtarck vnnd Feed Bol, 
5 6 4 
Die Römer wie die Straßburger jeders 


mann auffgenommen. 62.0 
Roͤmiſche Pfaffen onnd jhr Bapſt vor 
Romuli geſatz zu Rom. ibid. 


Romiſchen Weibern etwan der Wein 
verbotten / wie der Ehebruch / vnnd 
warumb ſie mit dem kuß empfangen 

feind. 75.d | 

Der Römerneumefitten. 76.6 

Rom von dem Tuͤrcken gemunnen.soo,e 

Rinckaw ein luſtigs laͤndlein. 88 

Der Roͤmiſchen abgefiorbnen Chriſten 

beſingniß. 


135. 
Roͤmiſcher Chriſten Teſtament in todis 


moͤten. we. 
Wie man den Reiß fae vnnd bauwe zu 
Calicut. 206.6 


Sardinia gibt viel Corallen. ı6.d 
Samositer haben viel Weiber /auch 

außder freundtſchafft. 55.0 
Samogiter beten das feuwer an. ibid 
Sachſenlandt vnd jhr ſitten beſchrieben. 


58.b | 
Sachfenopffern Menfchen/ond wollen 

Gott ein bildt machen. ibid. 
Sachſen bierſaͤuffer. 5.c 


Der Schwargwald Hercinia genannt. 


31. 
Sodoma vnd Gomorrha. E12) 
Schweitzerlandt vnnd auch ſein begriff: | 


25.d j 
Scithia in Europa. 36 
Sicilia ein getreydkaſt Italie. 8.6 
Sicilie Nammen. 23.d 
Sicambri vnd jhre wonung. 276 

Voͤlck 


E 











































Regiſter. 


Voͤlcker fo von Sclauen herkommen. 


30.d 
Scclus ein lot ſilber / Aut. Joſe z6.a 
Sachſen lands gelegenheyt. 58.d 


Stadium was es ſey. ne 
Straßburg zerſtoͤrt vnnd wider aufge 
bamet. 36.0 


Schleſier lands gelegenheyt. 9 
Schwaben ſitten / vnnd waher ſie kom⸗ 


mn 52: 
Schwaben Keyſer geweſen. 52. b 
Schwaben alte ſitten. ibid. 
Schwaben haben etwan nichts eigens 

gehabt. 526 


Schwaben truncken vorzeitt kein wein 


52.6 
Schwaben haben etwa Menſchen ge⸗ 


opffert. ibid. 
Schwaben neuwe ſitten vnnd glauben. 
52.0 2 

Die Schwaben fpinnen. 53.4 


Alerley yandelin Schwabe. 53.4 
Schweden des landts gelegenhent. 58.b 
Scabini auff teurfch wiſſend. 60.d 
Scabini oder wiſſende abgangen. ibid. 
Schweitzerlandt ſein gelegenheyt. 63.a 
Scocia vnd ſein gelegenheyt. 67. a 
Scocier geitzig luͤgenhafftig vnd ein uns 
ruͤwig Voick. ibid. 
Siben Kinder ein Hur auff ein mal ge⸗ 
boren vnd ertrenckt. 74.d 
Zu Sparta alle guter gleich getheilt 
auch Silber vnnd Gold verbotten. 
34. 


Sclauifennd zweyerley. BE 
Steyrmarciibefchrieben. 91a 
Steyrmarckt gibt kroͤpffig leuth. . a 


Seithier grewliche ſitten. 95.0 
Der Seithier Koͤnig begengniß. 94.4 
Seres ein auffrichtig Volk, 946 
Scithi opffern Menſchen. 94.d 
Rein Sarracen ans Tuͤrcken hof. 99.5 
Dreytzehen Artickel beym Sacrament 
von noͤten zu glauben. 229.b 
Greulich ſterbent in aller Welt. 169.6 
Sarraceni wallen zu Joſue grab. 169.6 
Zarraceni ehren das grab Lazari. 181.6 
Von dem Berg Semeron. 182. b 
Schiff ond ſchmidwerck erfunden: 184.5 
Sichima ein lendlein Samarie. 184.5 


A 


Schiffart vnnd Welt ſo man gefunden 
hat 1455. vnderh alb — 
215. 


5.b 

un dem reich Senega vnnd ihren fica 
en. | 217.d 

Schwartz und gram Moren. a 

Schiffart Herr Petrus von Sincia eis 
nes Zruchfäflen von Sifibona gen 
Calicut /was jhn begegnet ſey / auch 
was ſie fuͤr ſeltzam Land vnder wegen 
gefunden haben. 221.d 

Schiffare des Koͤnigs von Caſtilia 
durch Chriftofferum Columbum / 
fonft Dauber genannt / Anno tauſent 
vierhundert zwey vnnd neuntzig ge⸗ 
ſchehen vnd was er für Inſeln / Sande 


vnd Leut funden hab. 224c.d 
| T 
Tempel der indie 6 


Teutſchen haben etwan Franckreich in 
1 024.0 
In Tuͤrckey vnd Moſcouia iſt alleding 
der Koͤnig eigen. 30.6 
Teutſchen regimene vor Chriſti gehurt. 


34.0 
Tiberius hencket viel Pfaffen. ꝛi.a 


Thier Aphrice. | 5. 
Tripolitana zweyerley. 14.0. 
Torechte frag vnnd wortzanck ſoll man 


meiden / vnnd Die zeit wol anlegen« 


22.d a 
Zrogloditehaben Weiber onnd Kinder: 


gemein. | 12.8 
Der Tuͤrcken vrſprung. 308 
Zanck wie vnd wann Teutſchlandt zum 


glauben kommen. zB 
Zeuefchlandt zum glauben gende. 35.4 
Der Teurfchen Knechiſchaff waher he 


m. 35. 
Teuiſchen Haben etwan jhr notturffe nie 

Fünden reden Zeurfch/ viel weniger 
ſchreiben. N. b 
Teuiſchland vnd ſein vmbfang. . d 
Ein andere außtheilung Teutſchlandts 
ibidem | 
Zeutfchlandts gelegenheyt unnd eigen, 
eh ’ er 
Teutſchlandts kleydung. 43 

Re Ne Teutſchen 

































ee ein sehrlich fraͤſſig Volck. 
Diefaftenden Teutſchen boͤſe — 


leuth. 
Einfattder erſten alten teutſchen. en 
Ben den alten teuefche führten dir Prie⸗ 
ſter das ſchwert. 42.d 
Der alten Abgoͤttiſchen teutſchen 
tes dienſt vnd opffer / war krieg. 43.0 
— le gute Krieger aber JB 


43 
— * verkerte ſittẽ bey den —— 


ſche 
Die ale Teutſchen ſtoſſen die Ehebrer 
chige Weiber von ſhnen. 43.6 
Fuͤllerey etwan vnnd 
in Teutſchlandt. 
Teutſchen eſſeSpler. Fr 
Viererley fiändder Teutſchen.  43-d 
ae seit Caroliz.in viel fece 
ertheilt. 


rthei 46 
oa ne ſpruͤchwoͤrter von Dem 
geyſtlich 
———— hatheffeige —— 


Weiber. | 
Teutſchen etwan Barbari. 
Teutſchen vor allen auffrichtig / Welt⸗ 

fromb vnd geſchickte leuth. 47. 
Lob der Teutſchen. 47. d 
Teutſchen vnd abubheſ 
vor andern Bölckern. ibid. 
Teutſchland groͤſſe / lenge vnd Be 

den Weltſchreibern. 43.4 
Thonaw orfprung vnd lauff. 48.6 
a werden alle Schwaben ger 

nannt 52.0 
Thüringen vnd diß landts ſitten. 57a 
Tile hat vmb Weihenacht kein tag vnd 

vmb S. Veits tag kein nacht. 68.c 
Taruiſer marckt vnd ſein begriff. 74.d 
Taprobana vnd derſelbigen Inſelleuth / 

glaub vnd ſitten. 78.c 
Teffalie vier Nammen / zu den Pauls, 

geſchrieben hat. 
Thracia jhr glaub und ſitten. he > 


Traufifelgamer glaub / fie lagen vnnd 


weynen wann ein Kind geborn wirdt / 
ſeind aber fröfich warın ein Menſch 
ſtirbt. 37.0 
Troia ein gegent Phrigie, Bgm 


Regiſter. 


Tuͤrcken verſchonẽ der gefangnen Chri⸗ 





Tarter reich wie auffkommen. 965 
Tarterer liſt mit kriegen. 975 
Tarter todtenleich vnd begräbniß. 3 
Gebrauch in erwehlung eines Königs 
benden Tartern. 8.6 
Taͤrcken Nammen waher er ſey. 100.6 
ovnnd i0ꝛ. b 
Tuͤrcken leiden als Martyrer von jhres 
glaubens wegen. | aoi.c 
Taͤrcken geſchickt in erkantnuß der Na⸗ 
tur der ding. 101 































ſten vnd warumb fieeschun. 102.4 
Zürden nicht Blut fonder — J 


ſtig. 
In der Tuͤrckey ſeind Keuffleun 4J 
Menſchen in allen Stedten. 102. 
Tuͤrcken treiben gewerb mit den Dem 
ſchen oder gfangnen. bi 
Tuͤrcken probieren vnnd beſichtigen di 
Menſchen / fo fie fie kauffen wollen 
wiebey vns die Roſs. 102. 
Angſt vnd Fampffder Menfchen inde 
notſtall der ewigen gefenckniß bey der 
Taͤrcken. 102. d 
— Tyranney mit den Knecht 
































zürden pack mit jhren Knechten omb 

freiheyt. o0.t 
Freybrieff in der Tuͤrckey. 203.0 
Tuͤrcken zehend von Knechten. 1044 
Tuͤrcken Hofgeſind. er. 
Tuͤrcken krieg vnd manier zu figen.ibid 
— vnd einigkeyt in der = 


m. & 
Tauͤrcken sucht vnd erbarkeyt. in. 
Keinvberflußbenden Tuͤrcken. 
Lob der Tuͤrcken vnd jhres Kenfers. ibid 
Roͤmiſche Chriſten werden vnder dem 

Tuͤrcken gelitten. 105.4 
Tuͤrcken halten ſauber hauß. bid 
a nennen Die Chriſten Heyden. 


05.6 
Kein, gemäl/figel/wapen/ pie va 
iſt in der Tuͤrckey. 105.6 
Zürcken firen alleinauffdie Erd. 105.D 
Turcken willig vnd geneigt zu kriegen. 

ibidem 
Taͤrcken Gotteßdienſt für die alas 

genen Ritter, PR 

Zireı | 
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| Resifter. 
Kürckmag zwoͤlff Weiber haben. 106.5 Zürckifche Keyſers Bruder / Bapſt Ale⸗ 
Turcken zwingen niemandt ſein lau» xrandro geſchenckt. 118.6 
ben zuuerleugnen. | 106,6 Der Türeken Tyranney. ACH, 
ürcken Weiber sucht. 106.d Tuͤrck dem Adel vñ Priefierfchaffe ſon⸗ 
chlechten Weibern in der Tuͤrckey /derlich gramm, ibid. 
ſſt die Kirch verborten. 107.6 Tuͤrckiſch Adel verfolgteinander, 18.0 
Der Zürcken dapfferkeyt gegen den Der Tuͤrckiſch Kepfer Solimus vers 







Bunder der Tuͤrcken Weiber gegen . usa 


7. 

Lürcken glaub auß Moyſe geftofen vnd chometreimen. 120,6 
zuſamen geflickt. 107.d Türe tödtet die von feinem glauben ab⸗ 
Bier Propheten der Tuͤrcken. ıbiv. fallen. nnd 
Sea Alcorander Tuͤrcken. 108.8 Tuͤrck notigt niemandt zu ſeim glauben. 
ein jeder Tuͤrck muß des tags fuͤnffmal did. >. Ems 

Dieörchgehn. lbid. Der Tuͤrcken walfart. 22.6 
cken haben Fein feyrtag. 108.5 Tirus ein Haupiſiat Phenice. 163.4 
Zürefen babendreperisp tauff · 108.5 Zhabor von Türsken hoch gehaltenvon 








er Türchen faften. | se _ megenChrifti. | 173:& 
ern der Türden. ibid. Tabor ein Berg Judee. 181.d 


ürchen Spital/hohen Schufen/ Prie⸗ Zraconitidis/ Iturea / vñ Abelina.184.c 
fern Meiſtern / vnd juͤngern. 108.0 Zrapefungen Königreich  a85.c 
art Iebenondfchein ver Moͤnch in der Bon Zarnafferi der Stadt in India 
Tuͤrckey. oo·bauch von der ſelben wilden vnd zamen 
antz inder Tuͤrckey ein Gottßdienſt. thieten. — 208.6 
— ee A Wa man die todieneörper zu Zarnafe 
on der Tuͤrcken Heiligen / Geyſtliche / ſari behelt. | 209.8 
Mönch / Faſt / Feyr /ſchein / begerd / Zarnafferi beftellen alle Spielleut / weit 
fpiel/ vbung / gleißnerey vnnd geiſtli⸗ man die cörpex verbrennt / das die ſeel 
chen buͤberey. no.a.b.e. mit freuden gen Himmel fahr. ibid 


ürekifch Keyſer fellt in ein cloack. ub Trauben vmb Dfternzeptig. - zum 


unten Monch erfcheinet dem Keyſer Zemirtitam ein treffenliche mechtige 


im Scheißgauß. — me GStadr/irglaubenendfirien. 236.5 
ürckifch Keyſer wirt ein Moͤnch. md 

ie Mönch werden allzumal auß der V 

Tuͤrckey vertriben. a ns 

er Zürcken Maria, n2.e Denediger Inſel. 36.0.7408 
irackel in der Tuͤrrkey. »2.d Vindelicorum laͤnder vnd begriff, 4. d. 
er Chrifto obelredt / der wirdt in der 250 AS 

Tuͤrckey geftrafft. ne Vngern oder Hungen waher ſie kom⸗ 


Iicken vnd Judenin Hiſpania gang men ſeyen. 29.6 

reiben gb Das volck glaubt der menge zulieb 37.b 
iscken glauben vrſtend des fleiſchs vn Beweglicheyt des Volcks pndjrer vor⸗ 
in ſuͤngſt gerichht. uu. d 


ſteher. 3 
ireken so.taufenterfroren.. 17.5 Das faͤrwitzig Volck oder Pofel hebt 


x Tarter onnd Egppter Rönigwers täglich verneuwerung- 37.D 
Jen von jren haͤuptleutẽ abgefegt.ı7.d Natur des onbeftendigen Volcks oder 
rekifch Keyſer muß onderdem Tiſch Pofels / abgemalt / in Hiſtorien vñ der 
ſſen wie ein Hund. sd: gelchriffe 0 
F Ki it 


ne: 


Weibern. ibid. treibt ſein eigen Vatter auß dẽ Reich, 
hren Schwehern. 107.d Schrifftfodie Tůrcken auffiiren Mas 
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Vitolti Tyranney vnd kurtzweil. 55.a 
Vmbria das Spoletaniſch Hertzog⸗ 
d 


thumb. 72. 

Hier borfchaffeder Roͤmiſchen Chriſt⸗ 
lichen Kirch. 23. 

Ein grad von einem Viſch 10. centner 


fchwer. 209. 

Viſch fo groß das jhm ein Galleen auß 

dem weg weichen muß. 222. a 
W 


Waſſer not vnd ſůndfluſs ein fraffoa 
3 ı % 


ee 
Was in diſem weltbuch zu ſuchẽ ſey. 1.d 


Vier Schiffreiche Waſſer entſpringe 
auß eim Berg. 28. 
Weihnacht waher feinNamm. 34.5 
Gewonheyt in eynreittung eines Bi⸗ 

fchoffszu Wuͤrtzburg. 50.4 
Weſtualen / vnnd von der Weſtualer 
Buaͤrger vnd Gericht. 60. a 
Wiiſch das ʒerkrippelt Latin / haben die 
Longobardier in Italiã bracht / vor⸗ 
mals hats Latein geredt. 74.d 
Walachia beſchrieben. 8.6 
Walachia Dacia genannt/jsgundt Si 
benbürg. ———— vi. 
Die Welt mag man vmbſchiffen. zo. 
Weiber baden Kind auß Wein. 85.4 


Welt gehet mit dem glauben vmb wie 


vor mit den wercken. 225. d 
Walfart der Romiſ. Chriſten. zꝛ·a 
Weihenacht der Römifchen Chriſten. 


732.d 
Metrabgemalt/ond wie ſie zu allen gus 
ten wercken vntuͤchtig ſey. 159.0 
Welt kan nicht on Bapſt ſeyn. 161.0 
Kein ſſerung von der Welt zuhoffen. 
161 ee 
Weiber verbrennen fich nach dem kodt 
ihrer Männer. 209.6 
m ſitt zuwerben vm̃ ein Weib. 
209. 


Weilt iſt rund. 4 


Welt mit Waſſer vmbzeunt vnd eynge⸗ 


ſchloſſen. | 
Der Weilt groͤſſe / weitte vnd dicke. «5 
Ein gemeine befchreibung der vier theil 





thier. 
Zehend wie ſie an die Kirchen he 


d Zwiſchen Hermon vnd Gelhoe auff der 





der Welt / Aſie / Europe / Aphrice vñ 
Americe. | 
Wind feyl in Wilandt. 60.6 


d 
Yflande hat weiſſe Bären die gute 


fahen. co a | 
Hedes Landt fein eygen are 
Ber] 












gent. 
Ydumea ein gegent Syrie. 4 
2 


Digantes eſſen Affen ma 
Zeugis ein Prouing voller gifftigee 





men. 

Zungen allvermifcht. | 
Zaubereyin Tuſcia aufffommen. 77.0 
Zwölffbottenzichen. · 324 
Zterddertempelauffdie Feſt. 
a mancherley bey den Chrifien 

136, \ 
Zug ond reiß Iſrael durch die Wuͤſte 

auß Eaypten. 165.6 


= 


ebne feind viel grofler fchlachten ge 
ſchehen. 17444 
Dom Berg dyph genannt. Bi 
Behennugvon einem Baum in Caficut 
wachfende. Ä 205.1 
Zattonein Infelin India / darinn ma 
viel Edel geſtein findet. 208,| 
VWon dem baumdauonman Cim̃etrin 


nimpt. 
Zween zän von Elephanten haben ge 
wegen 335-pfund. au. 






End des Regiſters vber die Co 
maography Sehafkianisrand/ 
mit groſſem fleiß vnd 
arbeyt zuſam̃en 
geleſen. 







































































































_a 5» Ander theil dieſes Welt⸗ 
7 — buchs von Schiff f 
J fahrien. 






no mandherienforgfeltisen Schif⸗ 
tenyauch viler vnbekanten erfundnen Sandtfchafften Inſu⸗ 
Koͤnigreichen / vnd Stedten / von derfelbige gelegenheyt / weſen / gebreuchen / 
ſitten / Religion / kuͤnſt vnd handtierung. Item von allerley gewaͤchß / 
Metallen / Specereyen / vnd andererdinge mehr / ſo von jhnen in vnſere 
Tande gefuͤhrt vnd gebracht werden. | 
ich von mancherlen gefahr / ſtreitt und ſcharmuͤtzeln / ſo fich zwiſchen nen ond 
nonſern / beydesu Waſſer vnd Lande / wunderbarlich sugerragen. Item von 
ſchrecklicher / ſela mer Natur vnd Eygenſchafft der Leuthfreſſer / Sergleſchen vorhin in keinen 
ee nn beſchrieben / mit ſchoͤnen Cöncordangen vnd einem voll⸗ 


om̃nen Regiſter / zur fuͤrderung des gemeinen nutzes 
Durch Vlr 


zuſamen getragen» 
ich Schmidt von Straubingen / vnd andern mehr / ſodaſelbſt 
in eigener Perſon gegenwertig geweſen / vnd ſolches erfaren. 
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Den Ohrnueſten/ RXuͤr ſichti 


gen/Erfamen vnd werfen Herrn / Stetmeiſtern vnd 


Rath der loͤblichen Reichßſtadt Schwaͤbiſchen Hall / 
meinen inſondern guͤnſtigen lie⸗ 
ben Herren. 






8 chen Hiſtorien von den geſchichten des vn⸗ 


P Mr, 
) LS BS uͤberwindlichſte Roͤm Keyſers Auguſti / vn⸗ 
N as ter welchem vnſer Erlöfer vñ Seligmacher 


IN 
N 
N Di, 
\ 


2) = 


N. S Iheſus Chriſtus geborn / E. E. F. W. Heren / 
IS finde wir / wie fein Keyſerliche Maleſiet fein 
EL pr eignen Son Caium/ fampteinem gelerten 


halben abgefertigt und außgeſandt / das ſie gang Aftam/Perfiam/ 
und Arabiam auffs vleiffigft folten befichtigen/ond in cin fünftliche 
Charte bringen / Deßgleichen da er die gantze Welt / durch ſein ſieg⸗ 
hafftige thaten / ſhm vnterthaͤnig gemacht / melden die Hiſtoriogra⸗ 
phi / das er in der Stadt Rom praͤchtige Theatra auffgerichtet/ vñ 


auff denſelbigen den gantzen vmbkreiß des heiligen Römifchen - 


Reichß / auff kuͤnſtliche Mappen entworffen/ /ſedermeniglichals ein 
herrligkeit des heiligen Reichs zubeſichtigẽ/ auffgerichter. Alfo leſen 
wir auch inden Sefchichten Karoli Magni / daserden Erdtfreiß 
end alle Landtſchafften des Roͤmiſchen Reich auffeine güldene 
Tafelauffdas aller fünftlichfic hab graben laſſen / vnd darinnfich 
ganz vleiſſig / die Landtfchafften zuerkennẽ / mit groſſem luſt geuͤbet. 
Auß dieſen vnnd dergleichen Exempeln kan ein jeder verftendiger 
Menſch abnemen vnd verſtehen / das die erkentniß der Landtſchaff⸗ 
ten / Voͤlckern / derſelben fitten/gebreuch/ein nuͤtzlich / noͤtig / vnd loͤb⸗ 
lich ding / daran Sort ein ſonderlich gefallen / vnd groſſen Herrn vil 
gelegen ſey / auch jedermenniglich groſſer nut entfiche, 

Dann nach dem Gott der Allmechtige die gante Welt / als 
einfchönes Hauß erſchaffen / den Erdkreiß alsein flur vnnd funda⸗ 
ment des Hauſes geſetzet / denſelbigen mit lieblichen wolriechenden 
Blumen / vnnd anderen ſchoͤnen Creaturen auff das herrlicheſt ge⸗ 
zieret / hat er den Menſchen als einen Haußuatter darinn gefuͤh⸗ 
get / denſelbigen mit fruchtbarkeit des Weibes geſegenet / vnd ges 
ſprochen: Mehret vnnd erfuͤllet die Erden. Dann der Schoͤpffer 
hat das Erdtreich nicht derhalben mit ſo vielen ſchoͤnen gewechß 
gezieret / das es allein von wilden Thieren ſolte bewohnet werden / 
KH ſonder 


Vdeoen herꝛlichen vnnd wunderli⸗ 


— —“ z — 
a —— — 
Ar) 4 * > +(® \4 
“ * zo . 
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y Sorrede, N 
fonder hat auch die wilden. Thier mit ſampt dem Erdtkreiß vmb 
des Menſchen willen erfchaffen. Vnd auff Dasicde Nation vnnd 
Landtſchafft der andere freundtfchafft on gutenachbarfchafft defte 
fleiffiger ſuchet vnd begeret / hat er jeder Landtſchafft befondere und 
eigene gaben mitgetheilet. Dann wenn nit in jeder Landtſchaff etli⸗ 
cher dingen mangel vnd gebrechen geſpũuret / wuͤrden die freundtliche 
Nachbarſchafft vnter der Nationẽ ſo fleiſſig nicht vnterhalten wer⸗ 
den / ſondern jede frölger vnd auffgeblaſener ſeyn / als die der andern 
freundtſchafft nicht bedürfftig. Und gleich wie Gott der Schoͤpffer 
von wegen onfer manichfaltigen Sünde die Menſchliche Natur 
mit vielfältigenond wunderbarfichen Kranckheiten beladen / alſo 
hat er hiergegen mancherley / vnd allerhand nötige vnnd nüßliche 
Artzeney zur bewarung vnd reparation der geſundtheit dem Men⸗ 
ſchlichen Geſchlecht gnediglich offenbaret / hat aber dieſelbige nicht 
an einem orth / auch nicht alle an allen oͤrthern wachſen vnnd her⸗ 
fuͤrkommen taffen/fondern jeden Landtſchafften beſondere gewechß 
zu der Artzeney nuͤtzlich / als eigene vnnd koͤſtliche gaben fuͤr andere 
mitgetheilet / auch ſolche natur gegeben / wenn man ſie gleich mit 
groſſem vleiß an andere oͤrther pflantzet / das fie daſelbſt nicht herfur 
kommen vnd wachſen woͤllen / dann es hat dem Schoͤpffer alſo gefal⸗ 


len / auff das jhe eine Landtſchafft der anderen freundtſchafft vnnd 


erkentnuß begeret / vnnd alſo die gaben GOTTES ſo er einem 
Landt allein verliehen / auch in anderen Laͤndern erkennet / vnd er 
alſo für feine gaben vnnd guͤte an allen orthen gerhuͤmet vnnd ge⸗ 
prieſen wuͤrde. „ US RR] Bu | 

Defgleichen hat der Schöpffer jhe eine Landtſchafft vberdie 
ander begabet / mit verſtandt vnd weißheit / das alſo in einer Landt⸗ 
ſchafft viel ordenlicher policey / breuche vnd ſitten gefunden / denn in 
der anderen / vnd hiergegẽ in einer viel groͤſſere vnordenung / ſchand 


vunnd laſter / dann in der andern / dieſes iſt auch eine erinnerung der 


Weißheit Gottes / damit eine Landſchafft von der andern vmb gu⸗ 
te policey zu erkuͤndigen) moͤchte beſuchet werden. Alſo leſen wir in 
den Hiftorien/dasdie Römer die Geſatze der zwoͤlff Tafeln von den 
Athenienſibus empfangen. | | ki, 
Die Kirchen Hiftorien zeigen auch / das etliche fürtreffliche 
Maͤnner viel Kirchen in fürnemen Landen beſuchet / auff das ſie die 
Ceremonien vnnd Kirchenordenung vieler Kirchen erfahren’ vnnd 
darnach zum Kirchendienft deſto tägendlicher vnd bequemer gefun⸗ 
den würden. Ri | 
Dem Füdifchen Sande hat der Schöpffer für allen 
Ä Natio⸗ 
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| Vorrede. 
Nationen verliehen Die erkanntnuß der warhafftigen vnnd ſelig⸗ 
machenden Religion / vnnd die Juͤden in ſolchen theil der Welt ge⸗ 
feßet/das aller Welt muͤglich geweſen / zu jnen zu kommen / hat auch 
ein Königin Egypten von jhnen die Bücher Moſi durch Vberſe⸗ 
ber oder Dolmetſcher holen laſſen. Alſo Hat auch Gott der Schoͤpf⸗ 
—— Kuͤnſte ungleich außgetheilet / das in ſeder Landtſchafft 
nderliche kuͤnſt mehr floriren / deñ in der andern. Italia wirdt von 
bilen gelertẽ beſucht / von wegen der Artzney. Franckreich wirdt von 
vielen viſitiret / von wegen erkanntnuß der Rechten. Vnd alſo ha⸗ 
ben auch andere Stedte vnd Landtſchafften groſſe vnd berhuͤmpte 
namen bekommen / von wegen neuwer vnd ſubtiler erſt erfundener 
Kuͤnſte. Es wirdt offt ein orth in der gantzen Welt bekannt von we⸗ 
gen eines Menſchen geburt / dem Gott ſonderliche gaben fuͤr andern 
perlichen. Es iſt vielen bekannt das Wittenberg im Landt zu Sach⸗ 
ſen von wegen der fuͤrtrefflichen gaben des einigen Mannes Phi⸗ 
lippi Melanthonis ſeliger gedechtnuß / von viel tauſent Perſonen 
auß vielen vnd fernen Koͤnigreichen beſucht und erkennet worden. 
Vnd nachdem auch etliche Landſchafftẽ rings vmb mit Waſſer 
vmbfangen / vnnd derhalben zu Pferd / Wagen oder fuß / dieſelbigen 
zuerreichen / vnmuͤglich / hat der weiſe vnnd guͤtige Schoͤpffer den 
Menſchen die Schiffkunſt in der Suͤndflut offenbart / damit ſolche 
Inſuien vnd vmbflieſſende Länder von den anderen auch möchten 
heſuchet / bewohnet / vnd anderer Landtſchafften Gaben genieſſen 
vnd theilhafftig werden. Dieweil auch etliche Landtſchafften alfo 
gelegen / das ſie an feſten Landen vnnd groſſen Meer grentzen / alſo 
das man beyde zu Lande vnnd zu Waſſer zu Ihnen kommen kan / 
doch zeitlicher von etlichen zu Waſſer denn zu Lande / hat GOtt 
zu vollkommener erkanntnuß des Erdbodens die edele Kunſt der 
Aſtronomey dem Menſchen geoffenbaret / dadurch die Kunſt der 
Schiffart alſo gebeſſert vnd zugenommen / das man jetzt in einem 
jargröffere vnd fernere rheiſe mit geringem koſten fan vollbringen/ 
die eim Menſchen vnmuͤglich ſcheineten zu ſeyn in vielen Jaren / a 
auch zum theil gantz vnbekannt waren. Was fan wunderlichers 
gehoͤret werden / denn das durch erkanntnuß der höhe des Nortſter⸗ 
ne ober zweyer oͤrter Horizont / vnd durch die zeit der Finſterniß in 
dem Nond müglich ift zuerfahren/ wie weit von einem orth zu dem 
andern / vnd mit welchen Winden folcher orth möge erreichet wer⸗ 
den? Vnd das auß den Afpestenond auffgengen der Sternen ein 
Schiffmann wiſſen kan / wenn es gut iſt zu ſegelen / vnd wenn er die 
J— Ja Schiffe 
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Borrede. 


Schiffe follim Hafen behalten / damit nicht Schiffgue vnd Men⸗ 
ſchen mit onerfätlichem ſchaden in der tieffe des Meere ertrencket 
werden. Hat alſo der gütige Schoͤpffer ſolche Kunſt derhalben of⸗ 
fenbaret / das er die Kauffmannſchafft wolte erhöhen/ond Khriſtli⸗ 
he Koͤnige vnd Potentaten / dadurch an ehren vnd reichthumb zie⸗ 
ren. Dañ was kan loͤblicher vom Koͤnige Caſtilie geſchricben wer⸗ 
den / dann das vnter feiner Regierung auß feiner Maieſtet beuelch / 
im jar 1497.ducch den Herrn Americum Veſputium die Landſchafft 
America erſtlich erfunden / welche auch dem alterfleifligfien Geo⸗ 
grapho dem Ptolomeo vnbekant gewſneneeeeeenn 
Was iſt herzlicher von dem frommen vnnd Chriſtlichen Ko⸗ 
nige in Portugal / dem Emanueie in allen Hiſtorien gefchrichen/ 
dann das auff ſeiner Maieſtet beuelch durch den verſtendigen Held 





Dom Vaſco de Gama / die vnerhoͤrte Schiffart vber das haͤupt 


der guten hoffnung gegen Coſſambica / Melinda vñ Calicut im jar 
151. erfunden / darauß dem Portugaleſiſchen Königreich ein ons 
außfprechlicher Reichthumb onnd ewige Krone der Ehren ent⸗ 
fanden. | er 

Was kan hoͤhers von dem Sieghafftigen und vnuͤberwindli⸗ 


chen Keyſer Karolo dem 5. in allen Shronicken angezogen werden / 


Dann das auff ſeiner Koͤniglichen Maieftet beuelch / die aller reiche⸗ 
ſte Landtſchafft Peru / im Jar 1530. erfunden / die 290. grad gegen 
Auffgang der Sonnen gelegen, Nun hat der ewige Allmechtige 
Fern De vil ein hoͤher bedencken denn Menſchliche weiße 
heit bedencken vnd erreichen fan. Denn das die newe Welt vnd dies 
— vnerhoͤrte Schiffarten ſo lange zeit verborgen vnnd die Landt⸗ 
chafft Peru erſtlich vonn einem Chriſtlichen Koͤnig vnnd nicht 
von den Tuͤrcken erfunden / iſt durch fonderlichen rath des Allmech⸗ 
tigen Gottes geſchehen. Dann auch hiedurch Hat ohn allen zwei⸗ 
uel die Prophecey des HERrn Chriſti / vonder predigt des Euan⸗ 


gelij in der gantzen Welt für feinem letzten vrtheil / muͤſſen erfuͤllet 


werden / iſt derhalben dem Tuͤrcken verborgen geblieben / damit nit 
deſſelbigen Tyranney vñ Abgoͤtterey darinn geſtifftet wuͤrde / denn 
darumb hat er den Chriſten / die in kleiner zal in dieſer Inſel durch 
vngewitter vnd mangel an ſuͤſſem Waſſer vnd Prouiand 9 ge⸗ 
toͤdtet vnd ſehr ſchwach ankommen / wider ſo viel Voͤlcker ſieg vnd 


victorie verliehen / dann das er auch in dieſen Landtſchafften ſeinem 
Son hat wöllenein Kirche ſamlen⸗ | 


Auch hat er der Portugalefer Schiffart mit feiner bat ur 
u leitet / 

















Borrede 


Ieltet/nicht allein Das er jnen in folchen reichen Banden / Factoreyen 
und Kauffmanſchafft auffrichtete / fondern Das auch durch folches 
mittel die Chriſtliche Religion anfolchen örthern weiter gepflange 
vnd außgerheilt werden möchte. Auch hat GOtt durch erfindung 
diefer reichen Landtſchafften die Krone von Portugalond Hiſpa⸗ 
nien mit reichthumb wider den Ertzfeindt feines Goͤttlichen Ram» 
mens woͤllen ſtercken / ond alfo deninnfalldes geimmigen Seindes 
des Türken verhindern/damit jre Königreich für feiner Tyranney 
deſio beſſer befchüget und bewaret blieben. Vnd zwar folches hat 
der Teuffel anfenglich wol gemercket / derhalben hat erdie Mo⸗ 
tendon Mecha wider die Portugaleſer erwecket / das fie die Porz 
tugalefer für den König von Calecut ale Schiff unnd Meerraͤu⸗ 
ber angeflaget/ den König abivendig gemacht / das er Den Ports 
galefern weder trew noch glauben gehalten’ Sa auch den frommen 
Königzu Cochin von fein Land ond Leuthen vertricben/ das er den 
Portugaleſern ladung der güter vnd Factorey in Kauffmanſchafft 
ſugelaſſen / vnnd die Portugaleſer beſchirmet. Aber da es BOT 
TES wille war / das die Portugaleſer in India ſoltẽ freye Schif⸗ 
fart vnd Kauffmannſchafft haben / hat er den frommen König von 
Kochin wider in fein Landt geſetzet / den Todt ſeynes Bruders an 
allen feinen Feinden dermaſſen gerechet / das der König von Co⸗ 
chin die Portugaleſer gebetten / das ſie wolten auff hoͤren raach zu 
nemmen / hat den König. Calecut dreyfachten ſchaden zugefuͤ⸗ 
get / vnd den König Quiloe hm tributarium vnnd zinßbar gema⸗ 
het, Vnnd damit nicht die kleine zal der Chriſten vnnd Portu⸗ 
galefer von fo manich Tauſent der Moren in Tauſent ſtuͤcke ges 
auen / hat GOTT zugelaflen/ das fuͤr diefen Schiffarten die 
Zormentenond Büchfendurch einen Muͤnch erfunden/ Dadurch 
die Moren dermaffen entpfangen/dasihr Schiffzugrund vnd bo⸗ 
den geſchoſſen / vnd von denſelbigen als vom Teuffel in die flucht ge⸗ 
Vnd damit die gelegenheit des gantzen Erdtkreiſes deſt gewiſ⸗ 
fer vnd gruͤndtlicher erkuͤndigt / hat Gott zu dieſen zeitẽ ſolche kuͤnſt⸗ 
liche Horologia auff die ban gebracht / dardurch ein jeder rheiſender 
Mann / wenn er ſie in dem buſem oder taͤſchen tregt / wiſſen kan / wie 
weit er von eim ort zum andern / weiter gegen auffgang oder nider⸗ 
gang der Sonnen reiſet / welches für wenig jaren noch allen Ma⸗ 
Hhematicis vnbekannt geblieben. Es ſeyn auch — Allee 
Be BRUNS Te! J l 25 
















Vorrede. 
vor vielen Jaren bekannt geweſen / darauß ein jeder Viator wiſſen 
kan / ob er weiter gegen Mittag oder Mitternacht ſeinen Paſs ge⸗ 


nommen babe. | 

Vnd dieweil Bott ander erfündigung frembder onndferner 
Landtſchafften ein befonder gefallen hat / fohater dem Menfchen 
nicht allein Fuͤſſe vnnd ſtarcke Beine gegeben/ fondern Hat auch 
Thiere gefchaffen darauff der Menſch reitthenfan / auffdaserin 
kurtzer zeit ein fernere rheiſe deſter beſſer vollbringen möchte. Hat 
den Zimmerleuthen nicht allein Kunſt vnnd verſtandt verliehen 
vmb Heuſer vnnd Schiffe / ſondern auch ſtehende Bruͤcken zu ma⸗ 
chen / damit durch die flieſſenden Straͤme die nuͤtzlichen rheſſen nit 
verhindert wuͤrden. Er leſt offt in ein Landt hunger vnd theuwere 
zeit kommen / das die Inwohner das Landt verlaſſen muͤſſen / vnnd 
andere Wohnung ſuchen. Alſo hat Jacob mit ſeinen Soͤhnen vnd 
gantzem Geſinde muͤſſen in Eghpten rheiſen. Bißweilen hat er ein 
Volck alſo geſegenet vnd gemehret / dao jhnen ihr Landt zu klein ges 
weſen / vñ vmb menge der Voͤlcker andere wohnung ſuchen muͤſſen / 
Ja fein eigen Volck hat die wilde Wuͤſten vnnd Ihre Natur erken⸗ 
nen muͤſſen / ehe er fieindas gelobte Land Canaan gefuͤhret. Etli⸗ 
chen gibt GStt durch die influentz des Himmels ſonderliche nei⸗ 
gunge zu rheiſen / wie dann außtruͤcklich Ptolomeus ſchreibet / das 
die groſſe rheiſen thun / Lunam in ſeptima vnnd nona domo haben / 


oder partem fortunæ in loco cadenti. Andere haben gar keinen luſt zu 
rheiſen von der influentz des Himmels / dann es muͤſſen auch elle 
che daheym bleibhee. a 


Es glinßet die Weißheit GOTTES fonderlich in den gan⸗ 
gender lieben Sonnen/dann der Sonnengang vondem Schöpfs 
fer alfo erfchaffen/dasfie etlichen Inwohnern des Erdtkreiſes mit⸗ 
ten auff Ihr Haͤupt / etlichen Höher vnd nidriger fompt /an einẽ ort 
gröffere hitz denn an dem andern wircket. Vnd dieweil etliche Land» 
ſchafften ein ſehr kalten Himmel haben / hat GOTT durch Die 
Schiffart vnnd rheiſunge ein mittel erfunden / das die hitzigen 
Wuͤrtzen als Imber/ Negelein / Pfeffer vnnd Canel / auch an ſoiche 
örther gefuͤhret werden / da ein Falter Himmel iſt / auff das durch 
derſelbigen huͤlffe der kalte Nagen erwermet / vnd die Leuth deſter 
lenger leben möchten, Vnnd damit durch die Diebe vnnd Mor⸗ 
der die Straſſen nicht verhindert wuͤrden / erhelt Gott genediglich 
die Juſtitia / Vnd werden die Galgen vnd Raͤder derhalben an den 

ſtraſſen 









































Er SR. | 
2 auffgerichtet / auff Dasfie den rheifenden Mann der gute 
‚Gottes erinneren/ond die Diebe vnd Mörder von ihrem böfen fürs 
nemenabfehreefenfollen. HATERRSURIER Ä 


Daniel ſagt / das GOtt die Koͤnige auff vnd abſetzet / wo nun 
der Allmechtige ein klein Königreich ober das andere erhöhen mil) 
pnd einen boͤſen Regenten durch einanderen vmb Hoffart / Tyran⸗ 
ey oder anderer Sünde ſtraffen wil / brauchet er. darzu das mittel 
Der Geometryen / weifer ſtege vnnd ſtraſſe / dadurch einer zudem ans 
deren kommen kan / dann ohne dieſe kunſt fe onmüglich Monarchi⸗ 
en auff zurichten / Land vnd Leuth zu zwingen vnnd in gehorſam zus 
‚bringe. Alſo leſen wir das die Perſier durch die Griechen / die Grie⸗ 
chen durch die Roͤmer gedemuͤdiget vnnd bezwungen worden / wie 
aber vnnd wodurch die Landtſchafften des Roͤmiſchen Reiches ein» 
genommen onndzertheilet/äft uch wolbekant. Vnd wirtdanonin 
‚allen hiſtorijs warhafftige ond weitleufftige erinnerung dargethan. 
Dazu den zeiten Leonis des zehenden ein Ratſchlag gehalten 
ward / wie ein nuͤtzlicher onndfieghafftiger Zug wider den Luͤrcken 
möchte fürgenommen werden / ſchreibet Paulus Jouius / das vor 
allen für nuͤtzlich angeſehen / das man den Tuͤrcken an dreyen or⸗ 
then / bey Konſtantinopel / Epyro / vnd bey Vngerlandt angreiffen 
muͤſte / vnd zugleich drey Züge fuͤrnemen. 

Aber wie viel Capitaneos ſolt man jetzund finden / die da 
ſagẽ koͤndten durch welche ſtraſſen dieſe drey exercitus muͤſten gefuͤh⸗ 
re werden. Wir ſolten die verlornen Land gewinnen / die kaum wiſ⸗ 
ſen welche Landt verloren / oder welche Landtſchafften vnſere Vor⸗ 
faren erfunden haben? 


Solches angeſehen ond betrachtet (dieweilan erfindung vnd 


eforſchung der frembden vnnd fernen Landſchafften fo viel gelegẽ) 
hab ich dieſe hiſtorien vff etlicher verſtendigen vnd guthertzigen an⸗ 
halte / zu fuͤrderung des gemeinen nutzes mit fleiß zuſamen geſuchet. 


Das ich aber dieſelbigen zu ehre E. €. F. W. zu fuͤrderung des ge⸗ 


meinen nutzes hab thun dediciren / hab ich gethan auß volgenden dr» 
ſachen. Denn erſtlich hab ich keinen zweiffel / das E. E. F. W. dieſe 
aapffere vnd kuͤne Helden / die durch tauſent gefahr / durſt / hunger / 
Sammer vnd armut/folche Landſchafften erſuchet / wirdig achte / das 
hhr name in ewiger gedechtnuß grunen / vnnd das auch GOTT 
Zaran ein ſonderlich gefallen habe / das ſolche hiſtorien / darinn 
fein, wunderbarlicher / guter vnnd gnediger beyſtandt / — 
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Vorrede. 


Chriſten erzeiget / auch in vnſer Sprach gerhuͤmet / vnd zu ewiger 
gedechtnuß durch den oͤffentlichen Truck erhalten werden. So bin 
ic) auch durch glaubwirdige Perſonen berichtet / das E.E. F. W 
ſolche fuͤr andere liebet / vñ an deren conuerſation ein hohes gefallen 
haben / die frembde Landſchafften geſehen / hab alſo gute hoffnung / 
das auch dieſes Werck / darinn fo viel herrlicher vnd warhafftiger ſa⸗ 
chen erzelet / Ewer E. F. W. genediglich gefallen werden. Dam 
ich ſolchs feiner anderen vrſachen gethan / denn das ich hiemit gegen 
E.E.F. W. geneigt meinen guten willen vnd danckbares gemuͤth zu 
erzeigen / angeſehen das meine freunde / Eltern on Voreltern / in E E 
F. W. ſtadt nicht allein geboren vnd erzogen / ſondern auch deren et⸗ 
liche von wegen jhrer tugent zu derſelbigen regierung durch einmu⸗ 
tige vnd rechtliche fi erkorn. Vnd nachdem mich Gott zum Buch⸗ 
handel beruffen / hab ich mich ſchuldig erkannt durch dieſes Werckes 
publication/mein Vatterlandt zuuerehren / vnd derſelbigen bluͤende 
Jugent/zubefichtigenfrembde Land vnd Koͤnigreich / dardurch zu er⸗ 

wecken.E.E.F. W. gantz vnterthaͤnig bittende/folche verehrung 
von mir in genaden zu empfahen / vnnd alſo von mir auff 

ein andere zeit eins beſſeren zu gewarten. Geben zu 

Franckfurt am Mayn / deni5. Marttj 











Anno 1567. 


E. € 5. W. 
gankmwilligr 


Sigmund Feyrabend 
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Beſchreibung der Schiffart/ fo die Portugaleferon: _ 
ter König Emanuel / in Indien / vnnd anandern weitgelegenen or⸗ 

ten/gechan haben, dergleichen in keiner C hronicka nicht 
gefunden wirdt. | 







Eigentliche vnnd warhafftige 






ME a a 
, x : G) ander/ vnnd ſonſt der dreyzehende Roͤnig in der ander 

Ekerey /Geſtein / vñ andere Eöfkliche ding ghen Rn 
am Venedig kamen) vnnd wuſte das diefelbigen 

le außeiner Landtſchafft / nach Au ffgang ger 

1A legen/ India genant/herbrachtwurden, Die, 

a y weil er auch ſonſt ein Mann von hohen ge⸗ 
dancken vñ anſchlegen war / vñ feinen Stand 

3 vnd Herrligkeit / neben Gottes dienſts befuͤr⸗ 
derung / zu mehren und su erhöhen begert / name er ſhm fuͤr das Land 

da ſolche groſſe Reichthumb herkaͤmen / zu Waſſer zů erkuͤndigen / Da⸗ 

ic feine Vnterthanen hierdurch reich würden) vnnd Portugal ſich Vrſach der 
lbfE mit allen denen dingen gnugſamlich verſehen möchte / die man ——— 
nit zu Venedig holete. Auch wardier hierzu mehr bewegt / auß vrſa⸗ chuftenin 
ben/das er bericht war / das C hriſten in India weren/untereines groſ⸗India. 

in vnnd mechtigen Herren gewalt / Preſte Jan genant mu dem / als prieſter Jo⸗ 
nem Chriſten / er durch feine Bottſchafft Eundrfehaffesu mache/ und bannes. 
id) mit jhm zuuerbinden / ſich entſchloſſen / damit einer mirdem ander 
enficherlidy handlen moͤchte. Als er nun / fo vieldie erkuͤndigung der 

— helangt / der Welt dero zeit verſtendigen vach und gutbedun⸗ 

n gehoͤrt hatte / befahle er / das jenige waszunor angefangen Aemn 
die erforſchung auff der ſeiten de Guinea / welche auß befehl feines Bufnen. 
ttern / Herr Hemrichs / Infanten zu Poreugal/des jenigen/der der Ä 
berſt Meifkerderen Chrifklichen Riccer gewefen iſt / erſtlich vorge, 
ommen worden was /suuolnführen. Dnd warde su diefem werck ei⸗ | 
er Bartholme Dias genant / der der Almasyner su Liffebona ( wel, Bartholo⸗ 
jesörcher ſind / da allerley Kriegß Munition vnd Waffen / die Por⸗ Beier 
ugaleſiſchen Armaden sunerfehen/bebalten werden ) Schasmeifter | 
asjabgefertiger. Derfelbige erkuͤndiget das groß Daupr/das Pros | 
mens Africe Stirnnenner / vnnd dieſer zeit das Haupt der guten Frons A- 
fnung genennet wirdt / da cr groffeungeffimmedes Meers erlicce. frire. 
ber deſſen vnangeſe ehen / ſchiffet er vngefehrlich viertzig vnd hundert Ct bonæ 
— weiter / vnd kam an ein flieſſend Waſſer das nennet er das In, — infan- 

ten Waſſer Vnd auff dieſer rey ſe gab er den Hafen vnd mfehrten⸗/ 
ar (a5 Waſſer faſſet / die Namẽ / die fie dieſer zeit noch haben. Vudan 
lichen orten ſetzet er Seulen / die er mit ſich fuͤhrte daran Creutze/ vnd 
Boͤniglichen Wapen auß Portugal waren. Vnnd das lent das er InfgniaRe- 
Ber/warineiner Eleinen Inſel / die er nenuet die Juſel zum Creuss/die gw — 
Ebey funfftzehen Meilenjbenfeidedes Infancen Waflers / undEerer oe 
ndannenwidervumb / obneinigezeitungevon Indien /dieweilan ge ge 
efer gantzen ſeiten eitel ſchwartz / vnnd ſchier eicel wild Volck iſt. Als“ 
ze } A 


der 
I ah 
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28 Johannes / des Namens der zu. 
Portugal/fabe/ was fürSpecerey / Apothe, Aörisin 
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? Hiftoriader erften Schiffung 
der Roͤnig nun ſolches vernam / entſchloß cr ſich ober landt zu ſchicken / 
vnnd zeit ungen von Indien erkuͤndigen zu laſſen / Wiewol er ſchon ei⸗ 
Monachus nen Barfuͤſſer Muͤnch / mit namen Bruder Anthoni / von Liſſebona / 
Anthonius. ſampt einem andern weltlichen außgeſandt hatte / die biß ghen Jeru⸗ 

falem gezogen waren / von dannen ſie wider kamen / ohn einige zeitung / 
Vnnd ʒeigeten an / das ſie jhrem weg derhalben nicht nachgefesc herz 

Arabicæ lin- ten / dieweil ſie die Arabiſche Sprach nicht koͤndten / Denn ohn dieſelbi⸗ 

‚guaneceßi- ge durch diß Landt zu reyſen / vnmuͤglich iſt. Da nun der Koͤnig dicfes 





— * edenckens war / kieſete er zween feiner Diener / die leiſſig / vnnd der ar⸗ 
nt beit vñ muͤhe gewohner waren / darzu / der eine hieß Dererde Couilban) 





auß derſelbigen Stadt Couilhan buͤrtig / Der ander Alfonſus de Dayı 

— 7 Caſtello Branco / die der Arabiſchen Sprach ſehr se 

er ließ fie für ſich Eommen/ vnnd zeiget hnen an/wie er bedacht werefie 

vber Land zu ſchicken / von dem Preſte Jan zeitungen zu erkuͤndigen 

¶ Auch von denen orten / da man den Simer finde / vnd andere Specerey 

Konigliche die ghen Venedig bracht wuͤrde. Befahl ſhnen auch hiemit außdrůck 

nl lich/d5 fie erfahren folteniob mar von dem Dauprder gucenboffnu 

weiter nach Indien zu Waſſer kommen Eöndre. Vnnd damit fiefo — 

deſto baß behielten / wes fie ſich zu er kuͤndigen hetten / hieß erjbrrerein 

Mapha mun MHeer Charten geben die auß einer Welt Mappen, durch einen Licen 

— tiaten / mit namen Calſadilha / Biſchoff zu Difeon/einguren Affrono, 

Credentʒ munm / außgezogen war. Vnd vber das gab er hnen ein Credentzbrieff 

brieff — deſſen ſie ich in todts gefahr / oder in Geldts mangel/ in welchem A&ı 

nigreich fie weren/zugebesuchen hetten. Vnd vor yre zerung hieß er h 

| nen geben vier hundert Croifade/ außdes Gartens Almeyrin einkon 
Betrug. men. Von demſelbigen namen ſie / fo viel jnen vonnören war/biß ghe 

Valentʒ in Arragoniẽ zukom̃en / Daſelbſt legten fieds vberig in Wech 

Bartholo⸗ nr gaben es einem / Bartholme von Sloreng geheiſſen / vnter han 
















IN - meus von 
ae. Sloreng- 





fe 1487. No tauſent / vierhundert / ſiben vnnd achtzig / vnd gefegner fiein Gotte 
| Anfang der vnnd feinem Namen /inbeyfeindes Königs Emanuels/derdasum 
IN N ji, allein Hertzog zu Bege war. Vnd fieverfolgee jren weg/on kamen g 
A Neapels auff S. Johannes des Täufferstag/ da jnenderweg/den 

3 fürterzu sieben herren / von Cofmiden Medicis Kindern angezeige 
Äor Rhodus. warde. Von dannen zogẽ ſie ghen Abodis / da der zeit nicht mehr de 





> I Care. von CaireEamen ſie ſampt etlichen Mogauerifchen Moren/ die zu Fer 
⸗ J Toro. vnd Tremecen wohnere/biß ghen Toro welchs ein hafen am Meer iſt 
"| ander engedesroren Meers / ander Arabifchen feiten / vnten an de 
Il Berg Sinaigelegen. Ondals fiedafelbft ſehr vil von Fndienvernom 
| men hatten / vñ vonder handlung die zwiſchen de Sredrenandifere 
6* Hi sen Se gelegen/onder Stadt Calecutift/da zogen fie ghen Suagquem/w li 
| Ihe) FR hesauch eine ſtadt iſt / am rotẽ Meeran der Ethiopiſchẽ ſeiten gelegen 

pP Kl) Adeim Von dañen kamen fie ghen Adein / vñ dieweil es eben zeit warzu waffe 
AN il nach Indie zu fahrẽ / theiltẽ fiefich ee el deDay: 









An Il) ua blieb daſelbſt / damit er vber landrandes Ethiopiſchẽ Keiſers 0 
N # ll Cefür Ari 5088 Diefer Ethiopiſch Keiſer iſt Sjenige/den wir vnrecht Preſte Jar 
N it 900 opiew. nenen/den dðrecht vñ letzte Preſte Jan von dẽ Marcus Paulusinfe 
— ll) Magnus ne buch ſagt / der des ebnen lands in India Herr / vñ des geoffen Came 
‘ ng hen Cam. ; R "yon 






t In 

















>». m x. 
in Sndien. | 
s )iſt in einer ſchlacht gege dan Cam vmb⸗ 
kommen / vnd hat dazumal des Preſte Jans regierung auffgehoͤrt / der Eude der 
talt / das zu letzt kein Preſte Jan mehr was. Aberes leſt ſia anfeı priefter Jos 
he/als ob Alfonfusvon Payua gemeyntbab/ dz difer Ethiopiſch Rey⸗ bannis. 
ſer der Preſte Jan were / dieweil er hatt hoͤren fagen/ er were ein Chriſt / 

ſten bewohnet / wie ich denn anzeigen wil / weñ ich 


Ka/da dachte er / es wuͤrde alles eine ſeitẽ ſeyn / vñ das manvom Meer et 3% 
Burde in Yndien ſchiffen koͤnnen / Onnd name alfo feinwegwiderauff 
Indien / von dannen auff Drmus/ond von Demus Eamer wider Shen Ormus, 
ire da vernam er das Alfonfus de Payua gefkorben were. Ond wie Care. 








die enge des toren Meers/vnd wife jn alle die Staͤdte/ die daſelbſt ge⸗ 
ſind / vñ ſchicket jn darnach wider in Portugal / mit brieffenanden 
\onig/meldende, was er auff feinen befehl dẽ A braham gezeigt N 
DE .- a ij vn 
— | | 


(12% 
— 
N 


























































































2 


a Hiſtoria der erſten Schffung 
Je, vnd auch von ſeiner reyſe / die er vor hette an des Preſte Jans H of 
a cthun / welche erfo bald auch fürname. Vnnd als er * Eame/wari 
opim  vondemÄeyfer /der zur se zeit Alexander hieß / ſehr wole 
— gen / vñ vbergab jm einen brieff von feinem Deren de Rönig/ 

g geoffefreud empfieng/dieweiles võ einem Chrifklihen Roͤmg 
Credenn⸗ ſo Weiten landẽ kame. Vñ wiewol er de m brieff nit zu gar groſſen sk 
Beten ben gab / nichts deſto weniger chere erde Peter von C9 uilhã groſſe ehr 

dechtig · an / vñ gab jm vil geſchencke: Vñ wie er jn wider abzufertigen gedacht 
trarb er / vñ kam ſm einer nach mit namen Nahu⸗ der wolte dem Pete 
von Couilhan nit erleuben wid heim zuʒiehẽ / noch auch ſem Son 
namen Dauid / der jm nach kam. Derwege er daſelbſt bliebe / dergeſtal 
peter von dz er hernach in Portugal nit wider kom̃en iſt / vn hacder ARönigauc 
 Eoniben hernach nichts mehr von jm vernom̃en / vnd hielte dafuͤr er were todt 
blelbet auß · Iſer geſtalt ward dem Roͤnig bericht gethan auß den brieffen/ we 
diſe zween Jůden brachten. Es kam auch nach der zeit ein Muͤnch 
Liſſebona auß Preſte Jans land / de der Roͤnig groß ehr erzeigt / ð ſag 
tte dem Boͤnig viel gelegenhett von Preſte Jaus and Danun der Rs 
nitg alle diſe oberzelte vnterrichtungen hatte / entſchloß er ſich / ſeinẽ an 
blag sunerfolge/ Nemlich die Ind en zu waſſer su erfahrẽ. Vñ befa 
SE Re derwegen swey kleiner Schiff su madyen/ Vnd ward einer/ Johann 
Bragance genant / des Rönigs Jägermeifkereiner/ zu C. ommiſſarie 
bvber das Holtz / das darzı abgehawen ward / verordnet / vnd ward da 
Naoltʒ ghen Liſſebona bracht / in ein hauß das man Cafa da minan 
4 ner/im Jar tauſent / vierhundert / vier vnd neunsig. Vnd wie der 
| nig die Schiffe wolcanheben machen zulaffen/ frarberim Jarıyo 
Zmamel der Stade Aluor / Vnd kame jm nach der großmechtige Reonig 
le nuel / der ( wie mich bedunckt) vonder Gserlichen fuͤrſichtigkeit 
ren iſt worden / dieſe erkuͤndigung der Indien zu chun/ dardurch vi 
heiliger Glaub ſehr erweitert iſt worden / vñ das Röniglicheidau 
Portugal / lob vnd ehr erworben. — 


Das ander Capitel. 


Emanuelis AI LS nun der Emannel eines groͤſſern gemuůts / den 
lob, Re) ſachen / dieder Menſchlichen natur vnm 


2 





ſchlag / die erkuͤndigung der 
erdinand richt / die ihm fein Vorfahr 
Lorenho. halben befohlen vnd verordn 
erſtlich einem Ferdinand Lorentzo genant/ des Hauſes Cafadam 
Schatzmeiſter / das er auß de Holtz / ſo bey Roͤnig Yohannıs zeiten de 
— hin bracht war / zwey Schiff machẽ lieſſe Diefelbenals ſie au ßgemacht 
ee ward das eine / ſo vonıo. Saffen/der Engel S. Gabriel) das ande 
ET jo0,faffen S. Raphaclgenenner. Zu dieſen Schiffen kauffet der 
nig noch von einem Schiffmann / mit namen Berrio/außder St 
Lagos /einCarauelvon so. Faſſen/ das neunet man nach des 
manns namen Berrio / vnd noch ein Schiff vontzoo, Faſſen / vmb ei 
| der Aires de Correa hieß. Vnd da die Schiff Ferrigond außgeruͤſt wa 
Montemor. ren / ſagte der Koͤnig / der dazumal ʒu Moniemor mit ſeinem erſten 
mahl der Koͤnigin Jfabellawar/im Jar ı 197, einer feiner Diener, 
de namen Vaſco de Gama / der auch Koͤnig Johanſen gedienet ha 


Berrio 


— ——— 
# \ % Re 





te dicein jede grofje fach zu ende hett 
n Darcholne Dias / 


Pactum. 
Canaricæ 


Inſulæ. 


weg 
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| Hiſtoria der erften Schiffung 
weg auffdas gruͤne Haupt zu namen. Nach acht tagen / wie Panl de 
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Bruͤn haupt Gama / Nicolaus Cocillo Bartholme Dias vnnd Gonzalo Bomes 


le 


| Hl [don wider zuſamen Eommen waren / funden ſie den Oberſten auff ei⸗ 
J nen Mitwochen zu abend / Vñ nachdem fie jn mit jeem Geſchůtz das fie 
SE abſchoſſen / gegruͤſſet hatten / vnnd mir Dromeren /Eamenfiesufbmin 

1 a fein Schiff / vnd ſprachen jn an. Des andern tags den ꝛs. tag Julj/kam 
Infıla 5 der Oberſt mirder gantzen rott in S. Jacobs Inſel / on fuhranslande 
an einem ort das Praya de S. Maria heiſt / da faſſet er in ſieben tagen 
Schiff ge ſuͤß waſſer / vnd ließ das geſchaͤdigt an den Schiffen / das von dem vnge⸗ 
veſſert. witter ſchaden genommen hatte / beſſern / vnnd von dannen den ag 
Auguſti fuhr er ab / als er Bartholme Dias wider vmbgeſchickt hatt⸗ 
doer denn von dannen wider in Portugal ankam. Alſo fuhr der Oberſt 

Caput honæ fort nad) Weſt / ſtracks nach dem Haupt der guten hoffnung / vnd gab 
ſpei. ſich mit allen ſeinen Schiffen auff das hohe Meer / da er die Monate 
Aungſt / September vnd Sctober mir groſſem vngewitter / von Wind 
Befahr im gegen vnd nebel / ſchiffete / derwegen fie m groſſer gefahr waren / vnd ſa⸗ 
hohe Meer. n den todt offt mals ſo viel als vor augen. Als ſich aber die seit wider 
N begab/d5 der Sberſt anß land kom̃en mochte / nam er feine weg drauff 
ae su/pnauffeinen Sambſtag dẽ x. tag Nouemb: vngefehrlich vm9. vhe 
des lands. kriegten ſie dz land inß geſicht / darab fie ſehr froh warden / vñ gruͤßten 
alle Haͤuptleute mit einander den Oberſten / vñ hattẽ all jre Seyercags 

kleider angerhan vnd lieſſen auff den Schiffen jre Fenlein vnd Paniet 

fliegen. Sie there ſich nahe zu dem land / dieweil es aber jnen vnbekant 

war / befahl der Oberſt man ſolte ſich wider auff die ſeiten geben / das fit 

deñ auch theten / biß auff den volgende Dinſtag / da kamen fiewidanf 

Terraceptẽ- land / vñ als ſie es recht inß gefiche brachten / da ſahen ſie dz es ein Mit 
trionali. ternacht ig land war / mit einẽ groſſen buſem / vnd da ſie befunden ds die 
ſchiff ſicher auff dẽ Anckern daſelbſt ligẽ mochtẽ / befahl der Oberſt da⸗s 

portusS. man ſolte füß waſſer faſſen / vñ nennet dz ort Ängrade 5. Helena, das iſt 
Helene. S. Helenen Hafen. Die Leut die in der ebene dieſes Lands/nichr wei 
von dem Hafen wohnen / find / wie vnſere Leute ſeidther erfahren has 
Einwohner ben / von kleinem Leib / heſslich von Angeſicht / vnnd von ſehr brau⸗ 
ner farb. Wenn ſie redeten / ſo meynete man ſie ſeufftzeten / Ire kleidung 

iſt von etlichen Thier heuten gemacht / vnd find auff der Frantzoͤſiſche 

Rappen art gemachet / Vmb jre ſcham haben ſie ein art von hoͤltzenen 
ſchindeln / die ſind von ſchoͤner arbeit. Ir Wehre find hoͤltzene Schwer: 
RBambuio. ter / auß einem Holtz genant Azambuio / vnd find gebrennt / vnd haben 
Waffen. an den ſpitzen ein art von eines Thiers hoͤrnern / die find auch im fewe 
geweſt / vnnd brauchen daſſelb für eiſen / vnnd mit denen Wehrenver 

Speiſe. | wunden fie. Ihre ſpeiſe iſt Wurtzeln / Meer Woͤlff vnnd Walfiſch / deren 

in dieſem Hafen ein groſſe menig iſt / ſie eſſen auch Waſſer Raben Car⸗ 

morans vnd Aigretten / vnd kleine Geyßlin / da der Biſem von kompt, 

Geige. Turteltauben / Lerchen / vnd andere Thier vnd Geunoͤgel / die das landt 
Funde. · ¶ denn tregt. Es find auch Hunde darinne/ wie die Hunde in Portugal/ 
die bellẽ auch alfo. Als nu der Oberſt fein Schiff geanckert hatt / befah 

er / das man vmb den Hafen fuͤhr / vnnd beſehe / ob nicht etwan ein ſuß 

Ba | Waſſer darinnflöffe/ Vnd als er nichts befande/da ſchicket er Niclaut 
Al || Cocillo mic feinem Schiffidas er andem Landt hinauff fahren ſolte 
/ J—— — biß er ſuͤß Waſſer fuͤnde / das er denn thete / vnd fandes vier Meil wege 
S. Jacobs von dannen / daſſelb ort nennet er S. Jacobs waſſer / vnd daſelbſt faſ 
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offer. er Waſſer fuͤr die gantze flot. 
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A 
J sn Indien. 
Des andern tags gieng der Oberſt / ſampt den andern Hauptleu⸗ 
ten / vnd einem theil ſeines volcks auffs Land) vnd wolten beſichtigen / 
was für Leut darinnen wohneten / vrobererfahrenmöchte/wieweit 
es von dannen biß zu dem Haupt der guten hoffnung were / denn ve wWarumb 
der cr noch fein Pilote wuſten daſſelbig eigentlich nicht / auf vrſachen diefes land 
das da derfelbig Schiffmann mit Barcholme Dias dafelbfe gewefen, — 
waren fieim wider herumb fahren am morgen außgefahren * als nitöekant. 
feguten Nachtwindgehabt / waren ſie bey nacht vordiefem land fürs 
er gefahren) vñ von dañen hattẽ fiefich auff die ſeiten gebẽ / alſo das 

fedifeslands kundtſchafft nit bekommen mochtẽ Es war aberdochun, 

jefehrlich dreiffig Meil wegs auffe hoͤchſt von danien biß zu dẽ Haupt. 

Als nun der Oberſte außgangen war / vnd durch das Pand zoge / 
fiengen die vnſern einen Einwohner deslands / wie derfelbig eben Ho⸗ Honigi 















Bd bingemachrberten. Mir demfelbenzogeder Oberſt widerzu dem" 
Schiffen su mit freuden / denn er gedacht er berteein Dolmetſchen be 
komen/welches jm doch anderſt gerhier/ deñ aller ſeiner Dolmetſchẽ die 
hatte / kundte keiner feiner Sprach etwas verſtehen Da leß hin der es 
berſt zu eſſen vnd zu trincken geben / vnd er aß vnd tranct vonallem Spragnit, 
as man jm gab. Da nu der Oberſt ſahe / dz mau jn nit verſtehen kund⸗ 
da ließ er jn des andern morgens wider auß ſetzen / vñ hatte jm gute 
leider angezogẽ. Dieſelbigen hatte er/ meines erachtens de andern ge⸗ prydemie. 
vifen/dendes andern tags hernach Eamen rer vngefehrlich 1. an das Nautioe 
rE/da vnſere ſchiffe ſtunden. Dagiengder Oberfkauffsland/ondlieh exemplum. 
kliheanseigung von Wuͤrtz / Gold vñ boͤſen Perlen herauf bringẽ / zu 
ernemen / ob ſie ſolch ding auch kenneten / Aber an dem / das fie folcher 
ding aller nicht hoch achteten / da erkante der Oberſt / das ſie nit wuſten 
mas cs were. Da gab er jhnen Schellen/ meſſine Ring / vnd klein geldt Schellen 
Muntz die man neñet Scitijs / darab ſie ſehr erfrewet wurden. Võ dan⸗ ea 
hen an biß auff den Sam̃ſtag hernach / kame vil volcks zu vnſern ſchif 4 
fen. Div deſſelben tags / wie fie wider wolten ein jed nach ſeinẽ Dorff ge⸗ 
hen / da begert einer der vnſern / mit namen Ferdinand Velozo / ð jre art Ferdinando 
lebe gern gewuͤſt hette / von dem Oberſten erleubnus dz er mit jn ge⸗ Valeʒo. 
n moͤchte / das erleubte er jm mehr ſetnes vngeſtuͤm̃en anhaltens we⸗ 
gen) deñ auß gutem willen. Wie er nu mit jn gieng / da fiengen ſie einen 
Meerwolff/denbrieren ſie von ſtundan / vuten au einem Berg / vnd aſ⸗ 
ein vor jbe Nachtmal. Aber wie ſichs hernach befand / fo hatte das 
Sandvold ein anſchlag auffdie vnſern gemacht / denn diejenigen/mie 
denen Serdinand Deloso gieng in dem dz fiefebier zu nacht geſſen hat⸗ 


ußnam an einem Erdenhuͤgel / da die Bien das Pomgon einigen — — 












berborge ware / die lieffen auff die vnſern (in dẽ fie auffs lad giengẽ) zu / 
rg a a it; vnd 
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Hiſtoria der erſten Schiffung 
vnd ſchoſſen ihre Azagayes in ſie / der geſtalt / das die vnſeren mit groſ 
— eil ſich wider in die Schiff thun muſten / vnnd fuͤhrten gleichwolder 
‚ Eheilte von Ferdinand Deloso mir ſich· Vnd ſo balddie Moren faben/dasdieym 
wunder, Teer widerin Schiffenwaren/dazogenfieab, Aber der Oberſt ward 
verwundr/ vnd ſonſt noch drey. Vñd wiewoldievnfern noch vier tag 
daſelbſt blieben ſo kamen die Moren nicht wider / vnd auß der vrſa 
kundte ichderDberftanjhnennihereche — 


— 





Freuden⸗ 
tantz 
Soliss. 


Viche. 
Heuſer⸗ 
Inwohner. 
Kegionis 
fertilitas. 
pt gefahren war / dakamenı 


eich den Sontag hernach / der, Ratharinen rag was /an das ortl 
s.Blfj. S. Blafı,dasiftso. Meiljenfeid dem Eanpe/vndulte a 


Incolæ S. 


Bla; ‚allen Winden öffen/anfgenommendenYYordwin 
9 3/ vnnd find mie Heuten be 
oltz gemacht / das im fewe 


Satteln. 
Ochſen. 


fen / oder en 


aſen. In 
dieſem 


— 


n durch die 
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nie keinem Scheffelin / wie ſtarck es auch auff fie gefchoffen wirdr/ 
Hſtechen kan / Sie brüllen wie die Loͤwen / vnnd die jungen ſchreien 





maberniche/denn ſie haben keine flugfedern / vnd ſchreien wiedie" · 

Als der Oberſt in den Hafen ankom̃en war / befahl er das Schiff / 

1 die Prouiant war / außzuladen / vnnd lieh ſie in die andern 

fr ebun) vnnd ließ esdarnac verbrennen / vermög ſeines haben/ promiant 
efelchs / Vnnd vber deimfelben vnnd anderm brachrer iz. tage zu, entladen. 
Den Freytag nach dem er ankommen was / wiedie vnſern in jh⸗ J— 
Schiffen waren / vernamen ſie vngefehrlich neuntzig Main / etliche 9 3 
dem geſtad / vnnd dieandernaufferlichen erhabenen huͤbeln von m | 















den / Mibaldfuhreder Dberfk/ ſampt den andern feinen Haͤupt / verſehung all) 

mans Landt. Nun ware jedermaninder Wehr) vñ das Geſchuͤtz der Shift 1111 
den Schiffen zugericht / denn ſie furchten / es moͤchte hnen begeg⸗ 2% 
[was jhn in S. Helenen Hafen begegnet war. Vnd wie die Schiffe \ 44 
nechſt anß Landt waren / da warffder Oberſt Schellen hinauß dies | 14 


bigen laſen die Moren auff / vnnd kamen ſo nahe / dasfiejbmerliche yyyız ı ea | J 
ß der handt abnamen / die er jnen gab / des er ſich denn ſehr verwun⸗ e 
te/denmerhatte von Bartholme Dias vernommen / das ſie vor jhm ou > u ; 
loben weren / da er daſelbſt geweſen war. Da er nu fabedas fiefogar — | 
waren/gienger auffs Land / vnd verkaufft jnen rote Parer/ vmb rer. 
ffenbeine Armbender. ae er: | H 
Des anderntags / dasiftden Sambſtag hernach / kamen unge, i 
ehrlich 200. Moren/Männer vnd Rinder / vnd brachten zwoͤlff Och⸗ — 
en vnd vier Hem̃el mit ſich / Vnnd da die vnſern auffs Land kommen | 
waren/dahube fiean mir vier. Pfeiffenzu pfeiffen/ die weren zuſamen Ei | 
| 
i 
{ 
| 
| 








* 


ee zu vier ſtimmen / vndlauteten vor Moren wol genug. Dadifes Moren b3 
er Oberſt hoͤret / befahl er / das man die Poſaunen blaſen ſolt / und bu, pfeifen. 
sen an mir den vnſern zu tantzen. Mir diefem ſpiel / vnnd mic kauffung Moren tor 
der Ochſen und Hem̃el ward diefer tag zubracht. Des andern tags / den Eike 
Sontag / theten ſie dergleichen / vnd Eamenvilmehr£lenrdennzuuor/ ° 
vnd Maͤnner / vnd brachten ein herd Rühbemirjnen. Vnd wie 
ie vnſern ein Ochſen kaufft hetten / ſahen ſie ein anzal junger Moren ni 
einem Holtz verborgen/dieder Alten Wehr verwarcen. Das dauch/ anne 
feden Oberſten ein anzeigung einer verrhäterey ſeyn / vnnd befahl der, borgen, 
halben/dss die vnſern wıder hinderfich sieben folten/ vnnd fubranein 
herer orchdenndaffelbig war / vnd die Moren zogen als neben men / 
d gerad gegenjhn vber her / da ſteig der Oberſt mit den vnſern die al⸗ 
egewapner warẽ / auß den Schiffen/dahube ſich die Moren an zuſam⸗ 
en / als woltẽ ſie mit den vnſern ſchlagen. Da ſolchs 8 Oberſt vername/ 
weil er jn kein leyd zu thun im ſiñ hatte keret er wiðd zu den ſchiffe/ | 
ddamit er ein ſchrecken in ſie brechte / ließ er zwo Büchfen abfchieffen/ Moren flie⸗ I vi 
ruon fie alßbald flohen / mit ſolchẽ fchrecken / dz fiejve wehr dahinden bifür ger 
ſen. Nach dem ließ der Oberſt ein Seul mit dem — 
N. i apen 










7 
— 


Eu 
J 


Hiſtoria der erſten Schfiung 
Wapen auff das Landt auffrichten / ſampt einem Creutz / das doch di 
oe, Moren/indesdieunfeennohdawaren/vmbwrfen. 


inioren  Alsnundiedreyschentage/dieder Oberſt in dieſem Hafen blieb 
a herumb waren / da zoge er hinweg nach des Infanten Waffersujanf 
EN, Sreytag den achte ag Decembris/das war vnſer Srawe empfeng 

nus tag. Vñ wie er in der fahrt war / da erhub ih auffS. Lucien ra: 

Vngeſtuͤm. ein groſſe vngeſtuͤmme mit einem Nachwind / der geſt alt / dz dieSchif 

des tages die kleinẽ Segel nur ein ſehr wenig auffgezogen harten. On 

| | von den andern Schif 


EN 


Landt der 
eben Inſel. 

















it gu 
elbige 
Ströme Ea ſelbi 
den Schiff⸗ 
leuten hin⸗ 
derlich. 











/ 
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> 





ndien zu/ wie hm in 
fuhr fort auff dem 


149% 























In Indien. 8 

ihtig/da fiedes andern tags bey her fuhre/an dẽ Vfer / damit ſie es ei, 

J beſichtigen moͤchten. Wie ſie alſo daher fuhren/da ſahen fie viel oxen von 

Moren/ Weiber vnd Männer /allevon groffenleibenander!| 
ſtads / vnnd daucht den Oberſten fieweren jrem anſehẽ nach 

be und geſchlachte Leut / vnd ließ einen von den vnſern auffs Sande 








Des andern tages aber f( chickete ſie der Merrwidersuden hr 
nnd drey der feinen miejbnen/dte mit Dünen geladen wa, Moren ver⸗ 


vey von Hirſen gemacht / vnnd viel Moren Eamensujhnen dieſelbi⸗ 


ſten / vnd ließ ſhm darbey ſagen:Erhette ne 
henige was er jhm geſchenckt / ſchon einem groſſen Herren gewie / mit Almen 
(das war meines bedunckens der Rönig)denn ſo viel die vnſern in 
inffeagen/die ſie da waren / abnemen Eundren/ fo waren vicl Herren 

dem lande. Das landt war wolreich/ vnd die Dorff heuſer darinnen Zeuſer. 
Sohnen / ſind auß ſtroh gemacht / Der Weiber find mehr denn der Weiber 
Anner / alſo / das gegen viertzig Weibernnur zwentzig Mañ waren. ee 
te tragen lange Bogen / vnd Fitſchen/ vnd eiſene Azagayes / Au den 


Salgwii 
aſie mit Flaͤſchen in der See / vnd fi chuͤttens in Gruben / da wirdt denn de Horn 


tz auß Dieſe Leut achteten das leinen Tuch / das die vnſern hetten / "den. 


Ho / das fie ein groß anzal Kupffer vmb ein Hembd gaben vnng Torenadıu 


ten leinen 


nennet der Oberſt diß Landt à terra da bon gente das iſt / dae Sand Landt von 
den guten Leuthen / Vnd die Bach da er da⸗ ſuͤſſe Waſſer ber krieg⸗ Go * 
hieß Rio do Cobre / das iſt das Rupfferwaſſer. waſſer. 
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waſſer der Waſſer bincin/da 




















Moren ar andern. Der Derrenciner hatt ein groffen Schleyerauff/garge 
en ſchley den / vñ mit Seiden ſchoͤn außgen aͤhr / DerandereingruneSarteyi 




















den Moren ·alle noch froͤlicher machte / denn fie hielten dafiir, fie naͤheten ſich J 























\ ẽ RE — 


er 


dene. tag Schruar i nda 





en. 


— me / da ſahe er daß | 
* voller hoher Baͤume die allerley Fruͤcht trugen in gr 


| Almadic. namen fie weiter etliche Schifflin / die man Almadias nennet 



























Moren lene tuͤchlin hatten. Sie ſttegen in vnſere Schiff ohne forcht / vnn ſtell 
freundtlich ten ſich gegen den vnſern / als wenn ſie bey ſhnen gewohnet weren. Q 

en, vnſern empfiengen fie wol / vnd der Oberſt befahl / man ſolte en 

lengeben / Sie redten mit jhnen durch zeichen / denn ſie verſtund⸗ 

Martin Alfonſum oder die andern vnſere Dolmetſchen nicht. Diewei 

fie fo wol gehalten wůrden / kamen fie hernach in groͤſſerer anzal — 

vnd brachten die Schiffe mie eſſen fpeiß/die das Landetrege / gelad 

mit ſich / vnd ſtelten ſich als ob ſie die vnſern gern feben. Onnd wi 

Meiber mie zu Waſſer kamen / ſo kamen jhr auch andere viel vber landt / ſond 

durchſtoche Weiber von gutem anſehen / fuͤrnemlich die jungen diewareng 


kfigen · det wie die Männer "ond harten dieleffsenan dreyenortendur 

chen / vnd in den loͤchern vorein wolftandswey fEscklin Zines. Si 
reten die vnſern in ein Dorff nahe darbey / daman zu Waſſer auch 

NR kommen kundte. — ——— 


Da der Oberſt drey tag allda geweſen war / kamen zween Ran 
herren zu ſhm/ein jeder in einem ſondern Schiff / jhre kleydung 
nichts vnterſchieden vonder andern trachte / außgenommen daß 


tuͤchlin / darmit ſie jhre ſcham bedecketen etwas groͤſſer war den 


haube. Der Oberſt war wolzu frieden das ſie hhn hei mſuchten Dieweil 
err ſahe / das die Leute was hoͤflichs waren / vnnd hielt ſie ſehr wol/Rief 
— ihnen su eſſen vnd Kleyder geben / vnd ſonſt andere ding / Aber ſie ſtel 
ecen ih) als achten ſie der dinge nit hoch. Inder kleinẽ deit / das he 
denm Oberſten in feinem Schiff waren / daverfiundemanvonein 
nn Jüngen Änabendurch zeichen) der mit jhnen kommen war / dasa 
— ſeinem Land ferr von dann / zuuor ſolcher groſſen Schiffe / wie di 
Chrifte e ſern waren / auch geſehen hette / das denn den Oberſten / vnd die an 
en / onndindiefermeynung wurden ſie noch mehr beſtetiget / nach 

die zween Herren wider auß dem Schiff kamen / denn ſie fhiekrenzu 
IE | Ä | 0 aerkauffen 


2 





or 























— In Indien. 

verkauffen bey vnſere ſchiff Baumwollene tuͤcher / die warẽ gezeichnet Baumwol⸗ 
ie Almagre / das iſt ein art von Roͤtelſtein. Dieſer zeitung le Sie — 

derOberſt auff dieſem waſſer erfuhr / nennet ers Rio debons ſinaes / 

asilt/ das waſſer der guten zeichen / vnnd befahl ein Seul auff dem 

land auff zurichten die nennet er nach des ſchiffsd (arinnen er fuhr)na⸗ 

men/S. Raphael. Vnd dieweil er / vnangeſehẽ jetzt er zelter anzeigung / Columna S. 


mdern Haͤuptleũte raht / die ſchiff auffs land zuziehen / das denn in z. 
agen geſchahe / vnd wurden in des wol geflickr. Dieſe zeit auß waren 
die vnſerẽ in groſſer noth / einer kranckheyt halben die fie ankam / wie ich Chriſten 
achte/auß dem lufft des lands / das jren vielen hend vnd fuͤſſe geſchwol / werden 
en / vnd wuchſe jn das zanfleiſch vber die zeen / ſo hoch / das ſie nicht eſſen sand, 
ndten / vnd verfaulcen jn denn / alfo/ das Eeiner den geſtanck / der jnen 
ß dem maul gieng / leiden kundte / darab jhrer etliche ſturben / das 
acht den vnſern groſſen verdruß / der were noch groͤſſer worden / hette 
Paul de Gama gethan / der war ein ſehr guter Artzt / das er ſie tag vnd paulde Ga 
nacht beſucht vnd troͤſtet / vnnd gabyn allerley artzney / die die krancken ma einartt. 
beduͤrffen / die er fuͤr ſich ſelbſt hatt mit fuͤhren laſſen. 
J Das fuͤnffte Capitel. 
U Lsnundie Schiffe allenthalben widerumb gebeſſert waren / gab 
2 ſich der Oberſt wider auff den weg / vnd fuhre ab auff eim Samb⸗ 
ſtag den⸗4. tag Februarij / denſelben gantzen tag / mit der volgende 
nacht / hub er ſich auff das hohe Meer / fuhr von dem Lad, welchs ſonſt 
ehr lufligwar. Des Sontags / vngefehrlich vmb Veſper zeit/ kamen 
ievnfernbeydrey Inſeln / die alle ſehr klein waren / vnd möchte eine Pre. 
on der andern vielleicht vier meil weit ſeyn. Die zwo warẽ voll Baum / 
ber die dritte gar bloß. Der Oberſt / weil jhm nichts mangelte/ ließ er 
aſelbſt nicht anfahren / vñ befahl ſich auff die tieffe zu thun / vnd da es 
nacht war / hube er an zu lauren dem Windt nach das thet er ſechs tag 


ang. er | 
— — Donnerſtags su abend den erſten Martij / ſahe er vier In⸗ 
J barcam land / vnnd die andern hart am Meer gelegen / Vnnd one 

amit ſie zu Nacht nicht etwan darwider fuͤhren / thete er ſich wider auff exemplum. 
die tieffe/ denn er harte finndarswifchen zufahren / wieer auch rbere/ 
vnnd befahl dem Nicolas Cocillo/das er vor fuͤhre / dieweil ſein Schiff 
keiner war denn die andern. Derſelbige fuhre eines Freytags in einnn 

dafen / vnnd fehlet der rechten innfahrt / alfo/ das er auff den grund — 

ſtieß / vnd auß der vrſach wandte er wider vmb / zu den Schiffen diejm 
nachkamen. Vnd wie er im wenden war / da vername er fieben oder acht 
Slut Schiffe / die jm aus der Inſeln mit auffgezogenen Segeln nach / Blut hie 
fuhren) vnnd mochten von des Nicolas de Cocillo ſchiff ein groſſe meil 
wegs weit ſeyn. Die vnſern / die in Nicolas Cocillo ſchiff waren mach /⸗ 
ten ein freuden gefchrey / dieweil ſie die Schiffe ſahen / vnd gruͤſten den Freuden 
Sberſten damit/ vnnd ſagte Nicolas Cocillo: Herr wie dunckt euch, Seſchrey · 
ſind nu andere Leut. Der Oberſt / der ſehr froh war/ant⸗ 

wort jme / vnnd ſprach: Er ſolte ſein Schiff gebenlaffen/ das es an 
die Juſel / da die Schiff herfuͤhren / ankommen moͤcht / Vnnd ſie wol⸗ 
en daſelbſt anfahren/ vnnd erkuͤndigen / was lands es were / vnnd 
obfie von denen Leuten etwas von Indien erfahren möchten. In des 
Er die ſchiffe als nach / vnd diedrinnen waren/deutereninen fie fol 

—9— | gen warten, 

>> 
= 


hte / es wuůrde Jndiennoch weit vondannen ſeyn / beſchloß er mit der Raphaeliss 
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B — ga 
. ML f 


Art der 
leute im 


Schiff. 


Fotas. 








en. Auff den haͤuptern hatten ſie ein kleidung / die man deune Fotas / 
8 das find groſſe ſchleyer mie feide durchweben vñ mie goldaͤf den durch⸗ 
= | neher. Sie trugẽ Morenifche ſchwerter / das ind Sebel/dieman nennet 
| Terfados. Terfados/visbartenauch dolchẽ / und fuhrendaberimjren ſchiffen / vñ 
X: ı | blieſen auff Ceumbbsenern. On ſo bald ſie an vnſere ſchiff kamẽ / ſtie⸗ 
* gen ſie dapffer hinein / als wen fie hienor mit den vnſern kundtſchafft 
—* Ä gehabt hetten / vnnd macheten fi gantz gemeine mirjhnen. Sie re⸗ 
deten Arabiſch/ dabey man verſtunde / das ſie dere Moren weren die 
eg’ In) wir font Sarracenen nennen) der Sberſte ließ hnen als bald zu cffem 
N; i vnnd su trincken geben/ vnnd fieaflen vond truncken mit gutem luſt 
as 5 | von allem das manjbnen fürfese. Da ließ er fiedurcheinendiener mit 
AA — namen Martinus/ der Arabic Fundee/feagen/was das vor einland 
j were? Darauff ſie antworteten: es wereein Inſel / die gehoͤrte eine groſ⸗ 
J Noſſam⸗ (em Roͤnig zu / der hielte⸗ ſich et was ferrer danon/ vnd ſte hieffe Moſſaim⸗ 
Il Dich bica / vnnd wohneren Rauffleure drinnen / die mit den Indianiſchen 
AR \ I — Moren handelten / die brechten jon ſilber J leinwath / Negelein/ Pfaffe 
— a Ingber/filberin Ring / vnd viel feiner vñ auc dunckler Perlen vñ Ru⸗ 
MP l (her wahr. bin Vñ auf einem andern land/ das noch hinder Indien were/ brechte 
man jhnen gold / vñ woͤlte er in den Hafen faren / ſo woͤltẽ ſie n an oͤrter 
= führen/da ſolt er diß dinge gnug bekomen mögen. Dader Dberfte diß 
* vernom̃en hett / fand er in der andern Hauptleute raht/ das e⸗ gut ſeyn 
RR folein den Hafen zufahren/ beide zu erkuͤndigen / ob jm alſo were/wie die 
Moren anzeigten / vnd auch einẽ Schiffman zubekommen/ der fie wei⸗ 
> Prudentia ter geleiter) (denn ſie hatten Eeinender die fahrt wuſte.) Vnd das des 
TR N Dicola Cocillo Schiff / weiles das kleineſt war) erfklich den fuhrt zube⸗ 
2 ) emp ſtechen hinein fahren ſolt / wie auch gefehabe/Aberindemerin dem Ha⸗ 
— Ruder am Fervmbfubre/ traff er das ort in der Ynfelalfo gewaltig / daß das Ku⸗ 
Sofa Deranfeinemfhiffserbrach, Doch wolte vnſer Herr Gott / wieeratfo 
% brochen.  widergefahren war/das fich das Schiffindierieffe warff vnd Em alſo 
AR, ohn ſchaden widerdaruon. Ne — br 
1% Vnd da er befande / das der Hafen ein gute Infaberherre/dafuhe 
— er an / auff ʒzween Armbruſt ſchuͤfs nahe/ babi⸗ Leute in der Inſel woh⸗ 
= I | 2 nen/dicden/wieich gefage, Moflambica heiſt / vnnd ligt 1,.grad vonder 
/\8 le a ne Aequinoctialifchenlinien/nahSud zu. Der Hafe iſt ſehr bequem / eſſen 
(:e Bi. dieifupra ſpeiß die das land erege/hares Snugfam. Der Fleck da fie wohne/iffmie 
N“ Sa MojJambiza. fröhenen Meuferngebawer/ und iſt von Moren bewohner/die führen 
S ln vondannen Fauffmans Wahr nacher So fala. Siehabengroffe ſchiff / 
ı Shifin die gantz vnbedeckt ſind/ vnd ſind on einigen hälsenerroder eiſenenna⸗ 
* 09 Meſſambi⸗ gel gemacht / ſondern mir ſeilen / von Palmenbeumen gemacht / gebun⸗ 
* ca Inſola. dem vnd die Segel ſind von reinẽ materien auß Palmen gemacher Ju 
Wu | a etlichen waren Schiff Compaſt darnach fie ſich richtetẽ/auch quadran⸗ 
— eh ten / vnd Meer Charten. LsEommenaubMoren auß India / vñ vom 
——— gen. rotẽ Meer mirde Inwohnern diefer Inſel zu handeiren) des golds hal» 
K.f " | — bẽ / das fie da finden. Als ſie die vnſern ſahẽ / meynten ſie es were Tuͤrcke/ 
N Aautica, 














den fie von den Moren / ſo vonderoren Meer komẽ / der Tuͤrckey erkary 
nus haben. 
ul, | 





\ Veen 


























In Indien. 8 
us habẽ. Die jenigen / die zum erſten an vnſere Schiff kamẽ / zeigeten es 4 
ÜChoqualds war des Bubernatorsdes orts name)an/derfelbigebar @ 
de befchl/vber diefe Inſel / vonde Aönig von Quiloa / dẽ ſie zugehoͤrt. — von - 
| Dasfechfte Capitel. en / FI 

Anun derſelbig Soldander vnſeren ankunfft vername / vnnd E 
als Nicolas Cocillo ſchon in dem Hafen war / Eameer alß baldt 1% 

su jhmin das ſchiff / mit vielen Leuten mit ſich / die mit feiden kiei⸗ 
in angethan waren / deñ er meinte es werẽ Tuͤrcken / oder erwan Mo, 4J 
n/anderswoher. Nicolas Cocillo empfieng jn mit groſſer ehrerbie, Worent⸗ 2 
ing/aber dieweiler Fein Dolmerfcben haͤtte / der zwiſchen ihnen geredr —— — 
ete / blieb der Herr nicht lang im ſchiff / Doch verſtund Ricolas Cocil, sun Chrift& | 
wol/das erdieunfern vor Morẽ hielte. Vnd er gab jm ein rore Rappy re Bf. 
18 ff ein groſſen Rock / wie ein Meßgewandt gemacht. Aber der | 
oldan achtet ſein nicht hoch / Er gab Im auch ein ſchwartz Parerno, Moreni⸗ 
as er in henden hatte / das gad er jhm zu einem pfand das er ſicher ——— 
Iefeyn. Da er wider auß dem Schiff wolte / begert er von dem Nicolas aıterver 
oello feine Nachen / damit er wider heimfuͤhre / dẽ gab er jm / vñ etliche eiſten ro⸗ 
Eunfern darein / mit ihm zufaren / dieſelbigen führte der Soldanmie te Rappe. 
n ſein Hauß / vnnd ſetzet jhnen Datteln fur zu eſſen/ vnnd ander⸗ 
mehr / vnnd ſchencket dem Nicolas Cocillo ein groſſen Hafen voll — 
gemachter datteln / die gab er dem Oberſten vnnd feinem Bruder/ dangıbroen 
ſiemn Hafen kamen / zuuerſuchen. Vnd der Oberſt kundte ſo bai⸗ a 
hnicht anckeren / es ſchickte der Soldan zu jhm / vñ meinteer wereein 35 = 
hech/ vnd ſchickte jhm vielerley fruͤchte und andere erquickungen / vñ 
ß im erlaubnuß heiſſen / das er moͤchte zu jm komen. Der Oberſte ſchi⸗ 
tejh ein geſchenck von Huͤten / vnnd von roten Marloten/ das ſind 
der wielange Hiſpaniſche Rappen / Corallen Meſſinge Becken) 
chellen / vnd viel ander ding / Er aber alles / nach derjenige anzeigung ee 
23 jmbrachten/garnichrachrer/vnd fragte: Warzu ſolch ding nune dan ver- 
nd ſeyn / vnnd warumb jm der Oberſt nicht Scharlachen ſchenckete/ ahtet 
I denſelbigen hette er gerne? Aber vnangeſehen deſſen Eameer — Br 
ch zum Dberften. Alsder Oberſt wuſte das er komen würde, ließ er — 
le Fanen vnd Banier auff allen Schiffen vnd die Schiffe Panier auß 
ie Teppichen behencken/ die Rrancken die bey jm waren verbergen geſteckt. 
Dliehin ſein Schiff alle die geſund waren / komen / ließ ſich auch haim⸗ 
h bewert machen/ damit ſie geruͤſt weren wo die Moren ihnen et⸗ 
anein boſſen zu machen / vnterſtehen wuͤrden. Darauff kame der 
ldan mit viel Leuthen /die alle wolin ſeiden kleidung angethan wa, Soldan der 
n/onnd hatten viel Helffenbeinene Poſaunen / vnnd andere Inſtru⸗ Woren 
ent / die blieſen fie. Der Soldan war von zimlicher lenge/ vnnd ein none 
htiger Mair. Er hatt ein Cabaye / das iſt ein art von Ascken/dicden —— 
b hart anligen / vnnd biß auff diefüß gehen / von weiſſer baumwol⸗ 
nan / vnd darüber einen andern Rock von Moriſchen fammar. Auf Rockvon 
im Haupt hatte er ein Fota von vielerley farben/ von Gold vu⸗ ſeidẽ / Sammat. 
md hatte einen koͤſtlichen Terffaden / das iſt wie ich droben geſagt / | | 'E 
nSchel) vnnd ſich gegürcer/ vnnd einen Dolchen / Onnd anden Sebel, | a° 
en hatte er ein art von ſeidenen Pantoffeln / die man nennet Alparı Alparcas. 
Der Oberſt empfieng jn zum ingang des Schiffes/ vnd führer jn AR 
Das gemach / das er behencken battlaffen/ vnnd gienge ſeines volck 
groſſe menge mit jm / Die andern aber blieben in den Schiffen / dar⸗ 

| | | ij innen 


4 ” 
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brauche/zeige/ Aber die bischer feines Geſetzes hette er 


fuͤhrt / denn dieweil er auff dem waſſer were / duͤrffte er 
Armbruſt. er etliche Armbruͤſt bringẽ / vnd ließ damit ſchieſſen / deſſen ſi 
dee Chriſte dan / als ers geſehen hatte ſehr verwunderte. Auch ließ er jm 


gefallen 


Hiſtoria der erſten Schiffung 
innen ſie kemmen waren. Da entſchuldigt ſich der Oberſt gegende 
oldan/das er jm kein Scharlach geſchickt hette / vnd ſagt / er hett kei, 

nen mit ſich bracht / Vnnd hette anders nichts geladen / denn was er er, 

wan vmb eſſen ſpeiß geben koͤndte / wo er ſein be⸗ uͤrfftig wuͤrde Onnt 

ſagte jm / wie er nach Jndien fuͤhre / auß eines groſſen Roͤnigs befelch 

deſſen Vaſal er were/vnd in dieſein brauchteer einen / Ferdinand Marı 
chmirnamen/zu einem Dolmerfchen. N lach dem gab er jm vielerley Co, 

ge fect zu effen/die er mit ſich fuͤhrte / vnnd Wein zu trincken 
ee Pnnd trancker mic gutem luſt / vnd hatte er vñ die ſeinen 
Chriften  (haffemir den vnſern / denen er auch zu eſſen vnnd zu tri 
Confeet. ſtelleten ſich/ als ob ſie ein guten willen su den vnſern hetten. De Sol, 
un  Panfrageden Oberſten / ob er auß Tuͤrckey keme / denner berrebsren 
— ſagen / die Turcken weren weiß / wie die unfern? Ondbate mn / er woͤlte jn 
her des Die Flitſchbogen / die ſte in ſrem land brauchten / weiſen / vnnd die Buche 
Siaubens. da jr Glaubin gefhrieben were. Der Dberff antwort jm: Er were nicht 
luſchbogẽ· auß Turckey /fondern auß einem groſſen Rönigreich/nahe darbey gele 
gen / vnnd er woͤlte jm die bögen vnnd waffen) dieman in ſeinem land 

nicht mit ſich ge 
Alſo lief 
ch der Sol 
einleibhar 
Den More. niſch eigen. In dieſem geſprech vernameder Oberſte/ das vondanne 
biß gen Calecũt / neunhundert meil wegs weren / vñ das er 

mans auß dem lande beduͤrffen wurde, vieler fehrlichen ſt 
die vnter wegen weren / vñ das ander Meer ſeiten her viel 
N te legen. Auch ward ernoch weiter bericht / das Priefter Johans lan 
weit dauon were/machdemebenenland zu . Da nunder Oberſt be 
dacht/das er eines Schiffinans beduͤrfftig were/ bareerden Soldanje 

ſolt jm zween geben/damit ob einer ſtuͤrbe / das jm der anderblieb. Da 
Vorenſcher herhieß jm der Soldan zuthun / doch der geſtalt / das ſie der Dberfkz 


r nicht. 


‚dasallesaf 
groſſe freund, 
ncken gab / vnd 


eins Schiff 
roͤme halbe 
groſſer Sted 

































gorden frieden ſtellen ſolte. Vnd ais er das audet mal wider zudem Oberſte 
Ihriften kam / da brachte er jm zween / wie er zugeſagt harte, Den gab er jeglich 


Scıffinin- dreiſſig Miticats das iſt ein gold gewicht / das ſie in ei 


ner. an ſtatt einer Muͤntze / vnnd wigt zuswengiger / dag 


Miticais. leſiſch ſilber Muͤntz / vnnd thut Frantzoͤſiſch gelds vngefe 
vnſers gelds ein batzen. Vnd gabe jrer jedem noch darüberei 
Vnnd das mit dem geding / wenn jrer einer auff dem land w 
der ander im Schiff bleiben / vnnd er wolte noch) eine Zeitlang inden 


Dafen verbarren. 


Das fiebend Kapitel, 


Ehriften 
feind. 


hatte su thun / wolte vnſer Here GOTT dasdereine 





fi 


hoque ſolchs fů 
Mor / den er de⸗ 


—— 


land brauchẽ 
ein Portuga 
hrlich 21.ß. vn 
n Kappe 
ere/ fo ſolt 


challer der gut 
ſchafft verkere 









sender YAch dem ſie nun deſſen alſo su frieden waren / hatten die More 
one ON N ducch die groffe gemeinſchafft die fie mit den vnſern harcemjäı 
mercken / das die vnſern Chriſten weren Dardu⸗ 

wille den fie biß daher zu men gehabt hatten / in feind 
ward / alſo / das fie anders nichts begerren/denndie vnſern vmb zubrin 
gen / vnd jnen jre ſchiffe zunemen. Onndindesderl 








vnſer! 
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In Indien 
nſern zu einem Pilotegeben hatt / indesfein Gefellauff dem land chriſtẽ 
* Oberſten denſelbigen anſchlag entdecket. el et 
Da er nun ſolches vernam/beforgee er die Moren/ deren gegenden 
nfeen surechnen / [ehr viel waren / möchten jningroffe nocbbrin, _, . 
en Vnnd entſchloß fich/nichr lenger an demort zu bleiben. Vnnd fuh⸗ — 
demnach ab eines Sambſtags / den zehenden tag Martij/ ſiben ta ge ſich 
arnach / als erda ankommen war / vnd kame mit feiner gantzen ſchiffu ng 
ey ein Infel/ auffein meilwegsnabe bey Moffambica / damit erdes 
Sontagsbernachhauffden land Meſs thun lieſſe / vnnd das die vn⸗ Chriſten 
en beichteten / vnnd das Sacrament empfiengen / welches fiedenn balten 
on jrem außrheiſen von Liſſebona an / noch nicht gethan hatten. Vnd an. 
er ſich geanckere / vnnd ſahe das feine Flot an einem ſichern ort we⸗ —— 
vnnd von den Morenfewers halben ſich nicht zubeforgen/C dafür 
efich unter anderm auch gefuͤrchtet) gedachte er mit den Blutſchiffen 
der ghen Moſſambica zufahren / vnnd den andern Moren Piloten 
ufordern/derauffdenlandblieben war. Ließ alſo ſeinen Bruder bey 
er Flot mit befelch / das er jm zu hůlff keme / wo er des beduͤrffen wuͤr⸗ 
vnnd nam Nicolas Cocillo zu ſich / deßgleichen den andern Moren 
en Piloten. Vnnd wie er alſo hinfuhr / wurde er ſechs Schiff anſich⸗ 
g die zu jnensufuheen/ mit Handbogen / vnnd ſehr langen Flitſchen / 
Schileen vnnd Scheffelinen geruͤſtet. Vnnd wie fie der vnſern anſich⸗ 
15 wurden / da gaben ſie jnen zeichen / das ſie wider in den Hafen / an 
Stade Moſſambica fahren ſolten. Vnnd der Moriſch Pilot legte 
em Oberſten die zeichen auß / die die Moren in dem Schiff gaben / vnd 
ierhe jm er ſolte wider mir der Flot in den Dafenfabren / new uͤrde 
erSoldan jm den Piloten / der auff dem land noch were / nicht folgen 
allen. Aber der Oberſte erzuͤrnet ſich ſehr daruͤber / vnnd hielte dar⸗ ſwer pilot 
ur / er gebejm den raht allein derhalben / damit er auch entlauffen gefangen 
noͤchte Vnnd lieſſe in derwegen als bald binden vnnd gefangen ner 
nen / vnnd befahl / das man das Geſchuͤtze / das er in den Schiffen hat⸗ 
e/gegen den Moren abſchieſſen ſolte. 
Danun Paul da Gama / der bey der Flot ware / das geſchuͤtz hoͤ⸗ 
et / meynte er es were etwas anders / vnnd kame ſeinem Bruder zu 
ulffinden Schiff Berrio/ vnnd ließ als bald die Segel fliehen. Als 
ie Moren daſſelbige ſahen / wiewol ſie ſchon die flucht gaben / flohen 
enoch hefftiger / biß ſie zu land kamen. Vnnd wie der Oberſt ſahe / Moren 
as er ſie nicht ereilen Eundre/ da keret er wider vmb mit feinem Bru / fliehen. 
u dem ort da die Schiffe auff dem Ancker lagen. Des andern ta⸗ 
es ſtieg er mit allem ſeinem volck auffs land / vnnd hoͤret Meſſe / Vnnd 
enamen alle darnach das Sacrament / vnnd ſie hetten die nacht dar/ Chriſten 
ebeichtet. Vnnd giengen deſſelbigen tags wider su Schiff / vnnd hoͤre Meß. 
bhrenab/dennder Oberſte hatt keine hoffnung mehr / den ſchiffmann 
er auff dem land blieben war) von Moffambica / zu erlangen / vnd ber 
ahldem andern / den er hatt binden laſſen / wider ledig zu machen. Der⸗ 


u 
⸗ 


dbig/ damit er ſich an dem Oberſten rechete / Cwiesunermuren) wol / yntrewer 


— fie gen Quiloa fuͤhren / das iſt in Morenland gelegen / vnnd dem Mohr. 
König daſelbſt anzeigen / das die vnſern Chriſten weren / damit er ſie 
llevmb die haͤlß brechte / Vnnd gabe derhalben dem Oberſten zuuer⸗ 
keherr/ er ſolte des andern Schiffmans halben 2 onen 2 
J—— as 5 iij denn 





Feind ſchiff. 


























Hiſtoria der erſten Schiffung 
deñ er wolte jn in eine groffe Infel führen / auff bundere meilwegs vo 

daſelbſt da ſie waren / da wohneten zum halben cheil Chriſten / vñ zun 

halbe theil Moren innen) die fuͤhretẽ krieg mir einander / daſelbſt wur: 

de er wol Schiff leute zuwegen bringen / die jn gen Calecut fuͤhren wuͤr 

den. Hierab war der Oberſte ſehr froh / wiewol er dem Moren nicht ſ 

gar wol vertrawet / verhieß jm doch wo er daſſelbig thete / wie er ſagte 

jo wolt ers jm reichlich vergelten. Alſo fuhren ſie dahin/ mit geringen 
Winde / vnnd des Dinſtags hernach / dendreyschenden Martij / alß e 

wind wirdt auff zwentzig meil wegs von dem ort war / da er abgefahren was / alſ 
ſtul. das ers noch im geſicht hatte / da wardt es ſo gar ſtill / das ſie gar ken 
Wind mehr hatten / das wehrete den Dinſtag vnnd Mitwochen. Di 

Nacht hernach fuhr er mit einem kleinen wind von Auffgang ber/ von 

dem land auff das hohe Meer. Vnnd wie es den Donnerſtag tag war 

de / ſahe er das er vier meil wegs hinder Moſſambica zu růck was vnn⸗ 

fuhre denſelben gantzen tag/ biß an abend / da lendet er wider an de 
Inſeln / da er de Sontag daruor Meſs gehoͤrt hatte. Drndieweiljmde 

Wind ſtarck zugegen war / blieb er acht tage auff dẽ Ancker ligen. Mit 

Fan lerweil kame ein weiſſer Mor zu den vnſern / der war ein Cactz / das iſt ſ 

ein Ancker. viel geſagt / als ein Prieſter / Derfelbig ſagte dem Oberſten / wie dẽ Che 
queſehr gerewet hette / das er die einigkeit die fie mir einander gemacht 

ebrochen hette / Vnnd das er ſich gern wider miejmevergleihen/onnd 

* Freund ſeyn wolte. Der Oberſte gab jm zu antwort; Er wolte kem 
Moreni⸗vertrag mit jm haben / auch nicht fein freund ſeyn / biß fo lang er jm ſein 
fer prap Schiffmannden er bezalt hette wider zuſtelte. Mit dieſer antwort zoh 
blabrauß, der Cactz wider hin / vnd Fam hernach nicht wider. — 
In des nun der Oberſte alſo auff den Anckern lage / vnd nachdes 

Cacig ankunfft wartete / kompt ein Mor zu den vnſern Schiffen ange 

pilot. fahren / mit einem Eleinen Jungen/derfein Son war/ derfagedem D 
Melinde. herſten / Woͤlte er jn mic ſich fuůͤhren / biß indie Stade Melinde/ die were 
ohn dasauff feinem wege/onnd er woltegern wider in fein heimet /nahe 

bey Meca/ von dannen er kommen were gen Moflambica/ in einem 

Schiff / deſſen er Pilote geweſt were. Zeigete jm auch darneben an / ee 

Theque der duͤrffte von dem Cheque keiner antwort gewertig fein. Denn dieweil er 
en ein Chrift were / duͤrffte er fich Feines friedenszu dem Cheque ver⸗ 
nn. 7 ſche | — 4— 
2 Der Oberſt war dieſes Moren ankunfft hoc erfrewer/ des be 
richts halben den er jm thun koͤndte / vonder enge des roten Meers⸗ 

Auch der oͤrter vnnd gelegenheiten der vmbligenden Landſchafft / da 

er vmbfahren muſte auff Melinda zu / Vnnd beherberget jn derwegen 
ir feinem Schiffipnnddieweil er nun lang gefahren war vnnd das ſůß 
wen Waffer anhub su mangeln/da entſchloß ſich der Oberſt mit den andern 
fertreibt die Haͤuptleuten / das ſie wider in den Port zu Moſſambica anfahren wol⸗ 
a su en / vnnd daſelbſt fich mir füffem waffer verfeben. Doch muften fiejhrer 
ſachen acht haben / damit die Moren jhme die Schiffe nicht anzunde⸗ 
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ten / dem theten ſie auch alſo. —1 

Ehriften Eines Donnerfkages fuhren ſie / wie es nacht war worden / in den 

Bong Hafen an / vnnd ſchickten die Blut Schiff auß / waſſer zu holen / daruon 

waſſer. jnen der Moriſche Schiffmann von Moſſambica gefagebarte/ ana 
nem ort / da cr ſie hinweiſen wolte. Vnnd darumb name jn auch der Di 

berſte mit / vnnd fuhre auß vmb Mitternacht / mit Nicolas Cocillo 

vnnd 
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| In Indien. 
nnd lieffe fein Bruder — da Gama bey den Schiffen. Vnnd als 
ean das ort kamen / da der Schiffmann ſagte / daß das Waſſer were/ 
akundte ers nicht finden / Dennder Schiffmann gedachte mehr wie 
rentlauffen moͤchte / denn wie er die vnſern zum Waſſer brechte Ver. 
rer alſo / das er die gantze Nacht nicht kunte / oder auch vieleichrniche 
poltesureche kommen. Des morgens als der Oberſte ſahe/ das er kein 
er finden kundte / wolcer lenger nicht da verharre / dieweiler auch 
cht ſtarck von Dold war / vñ můſte ſich beſorgen die Moren möchten 
nvberfallen / vnnd fuhre wider zu den Saale damit er mehr Leut 
nſich neme / die ſich mit den Moren ſchlagen koͤntẽ / wo ſie jnen das waſ⸗ 
wuͤrden / bedacht auch er woͤlte des tags baß das Waſſer fin⸗ 
en denn zu nacht / vnnd als er ſeine leute bey ſich hatte / führer wider 
ie Nicolas Cocillo dahin / vnd hatte den Moriſchen Schiffmann mit. 0 
Vie nun derſelbe ſahe das er nicht entfliehen kundte / da fuhret er ſte als Eheift J —— 
ald zu dem waſſer / zu nechſt bey dem Meer / Daſelbſt funden ſie unge, find 2 (58 es». 11 a 
ehrlich zwentzig Moren zu fuß/die ſcharm uͤtzelten mit Parrifanen/vn werte. EEE Rh 
elten fich/als ob fie ſnen das waffer wehren wolten. Da ließ der Oberſt en N 
rey ſtuͤck Buͤchſſen abſchieſſen / damit die vnſern raum hetten auffs ed 
F zugehen, Die Moren erſchracken ſehr vor dem Geſchuͤtz / vnnd flor J— 
inins holtz / Da luden die vnſern ohn hindernuß waſſer den gantzen 
ig biß an abend / das fie wider zu den ſchiffen fuhren. Vnnd wie ſie wi⸗ ul 
ie Eamen/ward jnen angeseigt/dasein More /eines/ Johann de Com⸗ | 
en diener / der Paulda Gama oberfker ——— war / zu den Abtriñigen 
Doren flüchtig worden were/ darob der Oberſte ſehr vngedultig war, el 


Be; z > & i t zu d 
ejdieweil der entlauffen ein Chriſt ware / vnnd kundte des andern ta⸗ — 


es noch dieſes zorns nicht vergeſſen. 

Den Sambſtag / den vier vnnd zwentzigſten tag Martij / das vn⸗ u 
e Stawen Annuncistionis abend war/ ließ fich ein Mor vor den on E21]: 
nfern ſchiffen ſehen / vnd rieff mit lauter ſtimm / wöltendie vnſern waſ⸗ Woren 
ehaben/fo möcheen fiees holen/ Solches riethe er der gefkalz/als wol, zeigendie. 
er fagen / Sie würden Leute daſelbſt finden, diewärden fie wol wider Chriften, 
ruück heiffen geben. Wie nun der Oberſte noch des entlauffenen Mo⸗ 
mbalbenersürnerwar/ da ward er noch mehr erhitziget / da er hoͤrte / 
ie dieſer Mor ſie verachtet / vnnd entſchloß ſich / das er den Moren/ 
viel er koͤndte / mit ſeim Geſchuͤtz an jrer Stade ſchaden thun woͤlte. 
ie andern Haͤuptleute / da fie vernamen fein fuͤrnemen / ſtiegen fiealie 
die Blutſchiffe / mit jihren Růͤſtungen und Leuthen / vnd fuhren bald 
uff die Stadt zu. Nun hatten die Moren an dem vfer ber ein Stacket / Stadet am 
18 war alſo gemacht / das mau niemand dahinden ſehen kundte / vnnd Vfer. 
on dem Stacket lengeſt dem Meer / ſtunden vngefehrlich hundert 
a harten Schilt / Agomias / das iſt ein art von Partifanen) Morer 





u 


vberfellen 


ch Azagayes / Bogen’ Flit chen / vnnd Schlaudern. Vnnd da die uns vie Chrufie, 
en auff ein ſteinwurff sujn komen / da ſchlauderten fie heuffig mic ſtei⸗ 
nsujnen / Die vnſern aber antworten jnen mit Buͤchſſen ſchuͤtzen. 


ls bald die Feind das Geſchuͤtz hoͤreten / verlieſſen ſie das Vfer / vnnd | 

jeten fich binder das Stacket / das zerſchoſſen die vnſern gantz vñ gar. 1° 

aflohendie Seindeindie Stadt / vnnd lieſſen zween Todte auff dem Bu 1: 
3 RI N 


J Wie nundas Stadet zerſchoſſen / vnnd von den Feinden verlafs moren 
nwar / da aſs der Oberſt ſampt den ſeinen zu morgen. Vnnd wie er fichen: 
J iiij ſahe / 

— 


F > 
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| Hiftoriader erſten Schiffung 
fahe/ dasdie Moren flohen / von forcht wegendervnfern / vnnd da⸗ 
fie vom Meer in ein andere Stadt / an der andern ſeiten der Inſeln / flo 
hen / da ſtieg er wider nach eſſens indie Blutſchiff / ſampt den andern 
Haͤuptleuten / ob er etwan Moren fangen koͤndte / Denn er meynte 
möchte er jhrer etliche fangen / ſo woͤlte erden flüchtigen Negren de 
Piloten / wider gegen demſelbigen zu wegen bringen / vnnd denn noc 
a zween Indtaner/ diesuMoflambeque gefangenwaren/ dauon jhn 
der Moriſch Pilot geſagt harte. Aber allein Paul da Gama fiengjrei 
vier in einer Almadien (das iſt ein art von Schiffen) wiewol noch vie 
Moren ge⸗ Almadien voll Moren waren / die doch alle vor jhnen ans land kamen 
fangen. das die vnſern keinen kriegen kundten / Aber in den Almadien/ di 
fie verlieſſen bey dem Land / funden die vnſern viel reyner Baum 
Beute.  wollener Tuͤcher/ Vnnd die Bücherdes Mahometiſchen Alckorans 
Mahome⸗ die ließ der Oberſte auffheben / vnnd verwaren. Vnnd wiewol er de 
tifyebu, andern tages bey der Stadt halten blieb / kundte er doch mit keinen 
cher. Moren zu ſprach kommen / So durffte er auch auffs land nicht kom 
men / die weil er wenig leut bey ſich hatte / vnd wolt alſo ohn den flüchtig 
Negren / vnnd ohn die Indianer dauon ziehen/ derwegen er auch de 
Chriften andern tages ſůß waſſer lude / ohn einigen widerſtandt. Den Monta 
laden ſuß darnach beſchoſs er wider der Moren Stadt / vnnd thet jhnen groſſe 
— der ſchaden / alſo / das fie weiter hinder ſich in die Inſel weichen muſten. 
Moren be⸗Den Dinſtag / den ſiben vnnd zwentzigſten tag Martij/ fubree 
ſchoſſen anf dem Hafen / vor Moſſambicam / vnnd lendet bey der Inſen 
Sanct Georgi / derſelben gaberden namenals erdaankam/ van 
Infulas.  bliebein seitlang da/ dieweil ihme der windsugegenwar. Vnnd wien 
Seogj. ¶ da abfuhr / hatte er eingeringenwind/ vnnd warff jn der Scromjde 
hefftig war / wider hinderſich. | 


Das achte Kapitel, Br 9 






























vier Moren einer / die Paul da Gama gefangen hatte/ ar 
Pilot war/ der jn wol gen Calecut bringenmöcdre. Onndwicd 
alfo feinen weg holte / kam er auff ein Sontag / den erſten Aprilis 
etlichen Inſeln / die zu nechſt auff den ſeiten am land gelegen waren 
Anſula des Dre erſtẽ nennet er die Inſel des gegeiſſelten / denn er lieſſe den Mo 
re rifchen Piloten von Moffambigue daſelbſt geiffeln/ dieweilerjhirbe 
richt hatte / diefe Inſeln weren nicht Infeln/ fondernein Terra firma 
Dieweil dann der Oberſt auch sunor da er das waſſer zu Moſſam 
bique nicht weiſen wolte / ſeiner vnart mißfallens hette / da er jhn nod 
diß mal auff der lügenfande/ dachte er / er hette jhn auß keiner ander 
vrſach dahin geführe / denn das er zwiſchen den Inſeln vmb die gant 
Pilote keme / Vnnd ließ jhn darumb ſehr grewlich geiſſeln. Es bekan 
auch der More / das er jhn / damit er vmb die Schiff keme / Porn 
fuͤhrt heree/ Vnnd waren dieſer Inſeln fogarviel/ vnndfonahebey 
Menge der einander / das man eine ſchwerlich von der andern vnterſcheidẽ koͤndte 
nen. Yoienunder Oberſte ſahe das es Inſein waren ließ er die Schiffewide 
hinderſich auff das hohe Meer fahren / vnnd verfolget alſo ſeinen ko! 
| | ; Yn 


Di Oberſte war fehr wol su frieden / das er vernam/ wie dei 
ie < 





















unbe Een? 


In Indien. 
Vnnd eins Mitwochs / den vierdren tag Aptilis / wandte er ſich 
uffdas Nordweſt / vnnd ehe es Mittag warde / wurdeer eines hohen 
andes / vnnd zweyer Inſeln dabey gewar/ vnnd war das Waſſer ſehr 
wer / vnnd duͤnn vmb dieſelben herumb. Wie er nu nahe darbey Eomı Sawer 
en war/alfodas die Moriſchen ſchiffleut ſich daſelbſt bekanten / da waſſer 
sten ſie / ſie hetten die Inſel / da die Chriſten innen wohneten (das 
ar aber Quiloa) drey meil wegs hinderſich gelaſſen. Da erzuͤrnet der Moren ſeyn 
berſte hefftig / denn er meynte / es weren in der warheit Chriſten in gefabr 
rinnen / vnnd wolte fie ſencken laſſen / denn er meynte / ſie weren wiſ⸗ 
nelich fuͤruͤber gefahren / damit er daſelbſt nicht lendet / Aber ſieent | 
huldigeen fich/das der Wind su ſtarck / vnnd der ſtrom ohn grund wer Moren ent⸗ 
onnd darumb weren die Schiffe eilender gefahren denn ſie gemeint Kaplan | 
etten. Aber in der warheit war cs jnenvielleider/ d5 fie verfahrenbars 
nidennden Dberften/ Denn ſie gedachten ſich daſelbſt an jm ond ders | er 
neenzurechnen/ vnnd ſie alle vmbs lebenzubringen/ Darfüraber A, 
niertdeer GOTT fiewunderbarlich behuͤtet. Denn wo fie daſelbſt ER fin m; 
gefahren weren / were jrer Eeiner daruon Eommen / dieweil der Cyriften- au) Me 
berft gemeint hette / er werebey Chriſten / vnnd würdeauffdasland Me | f 




































angen feyn. Onnd der Oberſt wolte in dem vnmut / den er hatte / das 
efüruber waren / wider hinderſich Fahren / vnnd bearbeitet ſich / darob 
nn tag/ aber Eundreniches ſchaffen / beide des YOindes halben — 
jmentgegen war / vnd denn auch des ſtroms halben / der ſehr vnge⸗ I 
im war. Alfo ward der Oberſt mit den andern Haͤuptleuten zu raht / h 
a8 fie folteninder Inſel Mombaſſe anfabren / Denn wiejndie Mori⸗ yyombaffe- 
ben ſchiffleut berichteten / Moren vnd Chriffenan vnterſchiedlichen 
rten darinn wohnen ſolten / vñ ſagten die ſchiffleut ſolches / damit ſie die 
nſern betriegen / vñ ſie dahin brechten / das ſie alle erſchlagen wuͤrden / 
en dieſelb Infelwar Moͤriſch / wie auch die ganze Ladſchafft berumb. 
eweil er denn wuſte / das er s7, meil wegs bis gen Mombaſſe hatte / be⸗ 
ahler/das man dic ſchiffart dahin richten ſolte. Vnd wie es ſchier nacht 
ard / ſahe er ein groſſe Inſel / die lag jm nach Nord / das iſt / nach Mit⸗ 
nacht da ſagten die Moriſche Schiffleute / das auch daſelbſt Chriſtẽ Moren wit 
ñ Moren / an vnterſchiedlichẽ orten wohneten / welchs ſie alles theten / chriſien 
ie vnſern zu betriegen / vnnd fie zubereden / das in der gantzen Landt/ verführen, N 
baffedafelbft berumb Chriſten weren. va, | N I 
Vber etlich tag hernach/ wiefiemirvollem Segel jrem weg nach⸗ 
uhren/ftießdas Schiff / das S. Raphael hieß / zwo ſtunde vor tags in SRaphael 
und an einem ſteinichten orth / auff zwo meilvondemland. Wie die⸗ a 
lbigen die darinnen waren / des geunds innen wurden gaben ficden 
nöcen ſchiffen ein zeichen / das ſie ſich huͤteten. Da wurffen fiealledie 
Incer auß/einen Buchffen ſchuſs vondemfelbigen fEeinichten waffer/ 
nnd lieſſen die Blutſchiff ab dem Paul da Gama / der in S. Rapha⸗ 
s Schiff war / zu hůlff zukomen / vnnd in des wurden ſie gewar / daß dz Peritia rei 
aſſer je lenger je mehr abname. Da vergieng dem Oberſten der vnmut nauticæ. 
en er hatte denn er meynte es were ſtillſtehend waſſer geweſen / denn ua 
Ewufte / wenn das Meer wider antreffe / fo wuͤrde ſich das Schiff ss MR 
rider erheben. Vnnd Ancerten ſich gar / vnnd indesbrachdertagssaifwin —J 
1. Da cs nun klein waſſer war / da ſtunde das Schiff gantz trucken am bewaret. 
and auff einem ſande / vnnd nam keinen ſchaden / denn es ſencket ſich 
inein / vund blieb alſo mit huͤlff der Ancker / die in dem Meer waren / 
ans auffrichtig ſtehen. Vnd indes die vnſern warteten biß das el 
| wider 


> — 


Hiſtoria der erfien Schiffung 
wider keme / giengen fie hinauf ſpacieren auff das land. Vnnd diewei 
das Schiff Sanct Raphael hieß / nanten ſie den ort / da es auffgefare 
S.Raphaer war / Sanct Raphaels tribſand. Vnd die hohen Berge die — 


—— der ſei 
een gegenüber am landwaren/nantenfieS.Rapbaclsberge. Wiede 


phaels, vnſern Schiffnualfo erucken ſtunden / kamen zwo Almadien/darinn 
waren etliche Moren auß demſelben ort / der vnſern Schiff zubeſehen 
Moren vnnd brachten viel ſuͤſſer Pomerantzen mit jhnen / die viel beſſer ware 


Bringen RE denndie Portugaleſiſchen Pomerantzen / vnnd gaben ſie den vnſeren 
Pille bome, vnnd machen dem Oberſten wider ein muth / denn ſie ſagten / wen nda 
sonen, waſſer widerkomen wuͤrde / ſo wuͤrde das Schiff widerfchwimmen/vi 
wuͤrde er ſeines wegs wol wider fahren koͤnnen. Der Dberftegabjne 
etlich Kraͤmerwerck / dieweil fie fm den bericht theten / vnnd eben zu de 
zeit kommen waren. Vnd zween vnter jnen / wie ſie hoͤreten / das er nac 
Mombaſſe fuhr / baten ſie jhn / das er ſie woͤlt mitnemen. Deswarerzı 
frieden / vnnd ſie blieben alß bald bey jm / die andern aber fuhren wide 
en auß bein. Danundas Wafferwider anlieffe/ da erhub ſich das Schiff au 
ebabın, dem ſand / vnnd ließ der Oberſt den Segel auffziehen / weiterfeinerebei 
ſe nachzuſetzen. 


— 
Mombaſſe ey 


Infula. 


Das neundte Kapitel. 





* I 0 viel ſchoͤner Gaͤrten voll Byren vnnd andere Obſtbaͤume / al Grana 
— u . Spffel/ / Indianiſche Seigen/ füß vnnd ſaur Pomerantzen / Zimonien 
Il Citronen / Auch bat es ſehr gut wafler drinnen . Zu dem ifkin bie 
u; felauch ein Stadt / die heift auch Mombaffe/ vier grad unter de Aequ 
noctial/ nach Mittag zu gelegen/dieiftgroß/ vnnd ligt auff einer hoͤh 
u auffeinem hohen Selß/da [lege das Meer an/ Vnnd iſt derhalbẽ nich 

l pndergraben. Amingangder Stade / ſtehet eine hohe Seul / vnnd a 
NG I der Innfabreinden Hafen / iſt ein kleine Feſtung an dem Meer. Da 
I. m meifte ebeilder Heuſer in der Stadt / iſt von ſteinen vnnd kalck gemat 





/ 4 ret / vnd haben viel ſtockwerck mic ſchoͤnen gehawenen ffeinen gemacht 
A; Inwohner vnd iſt die Stadt in die Baffen wolabgerbeile/ vnnd hat einen König 
V Mombaſſe. dem ſie zugehoͤrt / vnnd die Inwohner find Moren / eins cheils ſchwart 
> | die andern braun / die Weiber fo wolals die Maͤnner / ſie halten fich felb 
MAN J für gute Reutter / vnnd find ſehr wol geruͤſt. Auch gehen die Weiberi 
e an feidenem Gewand / vnnd Eleinorern von Bold vnnd Edelgeſtein /Es iſ 
W San U Rauffſtadt ein groffe handel Stadt / vorallerleyEauffmans Wahr] ar hat ei 
ZN I | in Mom groſſe menge Schiff ſtehen / Darinnen fievondembejften land honig 
A baſſe · wachs vnnd helffenbeinholen. | 

n I z Wie der Oberſt nunandie Infahrt des Hafens komen war / fuh 

| er nicht alß bald hinein / (denn es war ſchier nacht / ehe die Schiff alleda 

| nr ſelbſt zuſammen kamen) fonderner befahl / das man die Senlein vnn 
SE N ehren Banier außſtecken ſolte / vnnd die Schiffe mir Teppichen behencken 
na | dieshif alszueinem Sontag / vund das man in allen Schiffen froͤlich ſeyn ſolt 
udn INN mit Teppich vnnd fie waren auch inder warbeitalle ſehr froh / denn ſie meynten e 
IE . a || weren Chrifteninder Inſeln / vnd fie wolten desanderntags auff dem 
ie E 0 vn 
A Ki * IN | I! sr 
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Moren 
Fommenmit 


Salfchept 
; des Aönıds 
eistden TJafen Mombafie, 


omen laſſen. Vnd 
ickte er jmein Ring 
n / auch Citronen / vnd 


rrohr. 
Es hatt aber der Rönigdenfelbige Moren befohlen / ſie ſolten ſich 
riſten bey dem Oberſten außgeden / vnd im ſagen / es weren Chri⸗ 
n der Inſel / wie ſie auch theten/ vnnd Eundten ſich dermaſſen moren ſtel⸗ 
1 / das die vnſern fie gewißlich für C hriſten hielten / Derwegen ſie ans 
erſt auch gantz wol empfieng / vnnd ſchauckte men etliche Kre/Ch i 
vnd lieffe dem Roͤnig wider dancken des anbierens / das cr jbn 
nhatte / vnd das er desanderntagesinden Hafen fahren wolte / 
hickte jhm ein Corallen aſt / der ſehr ſchoͤn vnd gut ware. Schickte Corallẽ af, 
zu mehrer bekrefftigung der freundtſchafft zwifchenjnen/ zween 
en ſeinen mit den Morensum Roͤnig / dieſelbigen waren Leut / die 
das leben verwirckt hatten / deren er denn etliche mit ſich genom / zwen Chris 
atte / die in ſolchen ſachen zu wagen weren / vnnd die er etwan an La 2 
daes von noͤten / hinderlaſſen Eöndre/ damit er zu feiner wider ygonagg 
Urt von jnen der land gelegenbeit erlernen / vnnd fieals denn wider gefano, 
ſich nemen moͤchte. Wie nu dieſelbigen zween mit den Moren 7— 
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J Hiſtoria der erſten Schiffung 
landt kamen / da ſamlet ſich ein groſſe menge volcks umb fie / das ſie 
ſehen / vnnd giengen mit jhnen biß vor des Rönige Pallaſt / Onndw 
die vnſern hinein kamen / da muſten ſie durch vier thor gehen/ eh⸗ ſie⸗ 
das orth kamen / da der Koͤnig war / vnndanjeglicher Pforten war e 
Chriſten vs Poͤrtfner / der hatt ein bloſſes Schwerdt in der hand Der Roͤnig fuͤh 
Roͤnig wol fe einen ſchlechten ſtat / aber er empfieng die vnſern ſehr wol / vndlies ji 
empfangen die Stadt weifen / durch die zween Moren / mit denen ſie zu jm komm 
waren. Vnd wie ſie alſo durch die Stadt giengen / da ſahen ſie vie Ha 
ner// die an ketten giengen / in der Stadt hinunndwider, Vnnd w 
fieder Moren Sprach nicht kundten/ auch die Moren ſie nicht ve 
ſtunden / frageten fie nicht wer dieſelbigen weren/ ſie gedachten ab 
das es Chriſten weren/ von den jenigen die mit den Moren Eriegtei 
vnnd indem land wohneren/ Auch führeren fie fiein zweyer Indian 
ſchen Chriſten hauß /diefelbigen/ wie fievonden vnſern vernamend« 
fie Chriſten weren / flellecen fie ſich als obfie ſehr froh weren / das 
Pitura ſie ſehen moͤchten / vnnd vmbfiengen fie / vnnd boten ihnen zu eſſ 
Spirins vnnd zu trincken / vnnd wieſen ſhnen des heiligen Geiſtes gemaͤlde au 
fandi. einem taͤfelein / das fie denn anbereren/onndfieEnierenin jrem beyfe 
darfuͤr nider / vnnd theten je Gebet mit ſehr andechtigen geberden/D 
rauß abzunemen war / das ſie im hertzen hetten das jenige/ fo fie euſſe 
lich zeigten. Vnnd die Moren gaben den vnſern durch zeichen zuuerſ 
ng Pen / das noch viel / die dieſer zweier Indianiſchen Chriſten gleichen/ 
et „den Lande weren / Aber doch ferendaruon wohneten/ darumbfie 
f jetzund nicht dar fürecen. Wenn aber der Dberfkin den Hafen ankem 
ſo wolten fie mit ihm zu jnen gehen. Vnnd das theten ſie / die vnſern d 
mir zubetriegẽ / vnd in den hafen zu locken / damit fiefiealle vm̃brech 
Als nun die vnſern die Scadrbefichtige harten / brachten ſie 
wider zudem Boͤnig / der ließ ine Pfeffer/ IngberNegelim vnd Wey 
Waͤrtz in von drey Monden her / weifen/ vnnd gab jnen von allem etwas / 
Mombaſſe. ſie dem Oberſten brechten. Vnnd ließ imdarbey durch ſeiner Diener 
nen ſagen: Er hette des dinges ſehr vil / vnnd ob er wolce/wolre 
Line Schiffe darmit laden. Auch fagrerwieergold/filber/ Ambraı 
Wachs / Nelffenbein/ vnnd andere groſſe guͤter hette / das ſolte der! 
berſt jeder zeit bey jhme wolfeyler/denn anderßwo / finden. Diefebe 
ſchafft ward dem Oberſtẽ zuwiffen gethan des Montags / vñ wie er 
Specerey ſahe / vnd hoͤrte / das jhm der Röniganboredie Schiff zul 
den / da ward er ſehr froh / Aber noch mehr erfrewer hn die anzeigu 
die hm die vnſern theten von der Stadt / vnd vondenzweyen Chrift 
die ſie funden hatten. Alfo hielte der Dberft mic feinen andern Mau s 
leuten rahr/wiejm fernersuchun were, Ondfie befchoffenalle/manfe 

Ehriftien teinden Hafen fahren / vnd die Specerey diemanjbnienanböre/an 
np, Men / vnd darnach auff Calecut fahren / wo fiedenn daſelbſt kein Sp 
ie "7 cerey erlangenwürden ſo hetten fie diefe zum vortheil Onndwurd, 
alſo einmuͤtiglichen finns /desanderntags hinein sufahbeen. 
x Dierzwifchen Eamen allwegen erliye Moren an des Oberſt 
Schiff / vnd ſtelleten ſich als freundlich gegen den vnſern / als hetten 
lang kunt ſchafft mit jhn gehabt. Desanderntages/wiees wider he 
anhub zu werden / befahl der Oberſt/ man ſolte dẽ Ancerauf 
Gotrſore Ziehen / vnd wolte in den Hafenfahrẽ / Aber vnſer Herr GOTT wol 
get vordie nicht / das die vnſern des orts jr leben enden ſolten / wie die Morenjm 
Chriſten · fuͤrgenomen hatten / vñ verhindert die iñfahrt / alſo / das nach demd 
uck 
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en wider nach der Stadt. Vnd wie Verreterey 
ebinder des Oberſten ſchiff ber fuhren da fj Prungendiesween Schiff eh 
nner von Moflambicaindas waſſer / vnnd die Morennamen hen’. 
Bine Schiff / vnnd fuhren mic nen daruon /wicwoljnen der Oberſt 
achrieff / fie ſolten ſie widergeben. Da er nun ſahe / das fiefienichewols 
mwiocr geben / da ſagt er zů den feinen: Er hielte darfuͤr / Gott hette es 
logefügt,das er ſie von einer verraͤtherey erloͤſt / die man jnen ſonder 
weiffel hette zugericht. Vnd wie es nacht ward / ließ er zweyen Moren / 
wer zu Moſſambica gefangen hatte/ die Rücken brennen / damit er gr 
on hnen erfuͤhre / ob fiejm einige verrächerey zugericheberten. Da be, werden am 
antenfiealles/wieic) drobengefagebabe / vnnddas die Schiffmän, ruͤcken ge⸗ 
Föerhalbenins Meer geſprungen weren / weil fiegemeine haren des braune. 
iſchlag were jm geoffenbaret worden / vnnd das er derbalben nicht 
erte woͤllen in den Hafen fahren. Vnd wieder Oberſt noch ein andern ae 
E auch wolt brennen laſſen / ober mit den andern zuſtimmẽ wir, wirdeber 
Da ſprang derfelbig mirgebundenenhendenindas Meer) deßglei/ kant. 
jenauch ein anderer des morgensgegentag. 
Wie nun der Dberfkdicfes erfahre batre/ danckreer vnſerm Deren 
Bott ſehr / das er in wunderbarlich erhalten hatte / vnnd ſungen alle in 
es Oberfken(chiff das SalueRegina. Vund weil er ſich vor deu Moren 
ſorgte / ließ er die gantze nacht Wacht halten. Es wurden auch die za, 
rancken ſtercker / deñ alß baldfievor die Sradt kamen / da daucht fie/ Miraculam 
ewerengefund/welches denn auch vor ein G oͤttlich wunderwerck kan ae 
cachtet werden/ weil ſie daruor ſo gar ſcwach waren. Diefelbigenacht geruno, 
ngefehrlidh vmb Mitternache/ damerckrendie Wechrerinse Schiff 
errio / daß das feildaran der Ancker gebunden iſt ſich bewegte/ vnnd 
eyneten erſtlich es theten es Fiſche / die man Chynnoanenner/ Aber 
te ſie wol vmb ſich ſahen / da merckten fie das es die Feinde waren / die 
bunmmenzuden Anckern / vnnd vnderſtunden ſich mit jren Sebeln nl 
ie ſeil abzuhawen / damit das Schiff wenn es vom Ancker ledig wärde/ Chriten 
uff das land ſtieſſe / vnnd verdurbe, dieweil fices anderfEnicht ero dern Inder ab⸗ 
andten. Aber die vnſern ſchrien als bald denindemandern Schiff zu/ neiden. 
und warneten ſie / damit ſie ſich vorſehen vor den Feinden. Deßgleichen 
amendtein Sanct Raphaelis Schiff auch als baldr der fachen ache/ 
und funden / das ſich etliche der Feinde ſchon an die Ketten / daran des 
einern Segels ſeile angebunden / gehenckt hatten. Ondwie dieſelbigẽ Mmoren 
erckten daß ſie die vnſern erſehen hatten / lieſſen fie ſeh wider binabin en wol 
£ ; \ A hwimmen, 
a8 Waſſer / ſampt denen / die das Seil an dem Schiff Berrioabhawen 
olcen/ vnnd ſchwummen wider zu jren Almadien/ die in dem hohen 
Meer ſtunden / Vnnd vernamen die onfern auß derſelben Almadien / 
n ge muͤrmel / alß ob viel Leuthe darinnen weren / Diefuhrencilends/ 
nnd mit ſtetigen ruͤgen wider der Stadt zu. 
Des Mitwochs vnd Donnerſtags bliebe der Oberſt noch da/ 
— c ie 
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wm. Mohr 

In Indien. 
iel gaͤrten / die haben alle waſſer / jederzeit damit man fie weſſert / die ſte⸗ 

yen vol Biern und andere Dbsbäume/fonderlich fülfe Pomeransse /die 

ind ſehr groß und wolgeſchmack. Es iſt auch alle eſſen ſpeiſe vberflüffig 

a / als Hirſen / Reiſs / groß vnd Elein Vieh / Huͤner / das iſt alles fett vnd 

wolfeihl. Die Stadt iſt groß/ vnd hat ſchoͤne gaſſen / vnd huͤbſche ſtei/ 

Kene gemawerte N mit viel Stockwercken / die allelifftig find, — 

md viel fenſter haben. Die Innwohner dieſes Landes / die darinn gehoͤ/ Melnda 

—*— find ſchwartz / vñ wolſtehende leute / vnd haben gar Eraußbar, Die ne 
tembdendarinnen find Arabiſche Moren / die halten ſich ſtatlich om Melinde. | 
erlich die Edelen. Don dem guͤrtel an vberfich / tragen fie ſich gantz 
haben vnter dem guͤrtel ein rein tuch von Scidenvnd Baum N 
vollen vmbgeguͤrtet / das iſt / auffgeſchuͤrtzet wie ein Rappe / Auff den Aleidun ala R 
Ruptern tragen fie Foten das find Hauben) von feidenundgolörge, I 
nacht / Vnd tragen auch koͤſtliche Dolchen /diehaben ſeidene ſcheiden / I 
onallerley farben / Auch — hie ſehr wolgemachte Sebel / vnd find — 
lle lincks / vñ brauchen Hand ogen mit flitſchen / Sie find guce Schi, Schäsen, U 7 aa 
en vnd geben fich auch für gute Keutter auß/pnangefehen) das man HE 
m Sprichwort ſagt / Mombaſſiſche Reutter/ vnd Melindiſche Weiber. 
denn die Weiber in dieſer Stadt find ſhoͤn/ ñ tragen ſich koͤſtlich. Es ala 
vohnen auch da Heyden / auß dem Asnigreih Cambaie auß Indien ae IE, 
arinnen / die nennet man Guzarates / vnd find treffliche Raufſeut / die a | 
teiben groſſe Dandtierung mir goldr/ Cdeffen gleichwol nicht zu viel in Bandtierũg. (ni, 
iefer art iſt) Ambra/gucen Delffenbein und Wachß / vnd verbandelng AN: 
5 den Cambaüfchen ARanfleuren/ die dahin Eommenvmb Aupffer/ | 
zueckfilber/ Baumwollene tuͤcher /2c.daranbeiderheil gewinn habe, 

der König diefer Stadt Melindeifk ein More /das iſt ein Mahome⸗ 

iſt / vnd fuͤret groͤſſeren Staht/ belt auch ſonſt beſſer Regiment denn Melinda 
ievorige Könige. Wie nu der Dberftfamprdenandernvorder Stade Rex. 
nkamen / wurden fieallefamprfehr frob / daß ſie eine Stade ſahen / die 

en Portugaleſiſchen Stedten gleich fabe / vnd loberen vnſern Herr 
ortdarumb. Vnd weil der Oberſt verſuchen wolte / ob er daſelbſt et⸗ 

an ein Schiffman bekommen möchte / der jn gen Calecut brechte / ließ 

ſich anckern denn er hatte noch vonden Moren / die er in dem Zamı nl 

uco gefangen hatte / nicht erfahren koͤnnen/ ob ein Schiffman vnter * I Ro) 
ten wereder die fahrr gen Lalecur wüfke / denn fie ſagten allwegen reg I” le |: 
fein/onangefehen/daf er ſie hatte ſtrecken laſſen. 


Das eilffte Capitel. 


XEs andern tages / welcher der Oſtertag was / ſagt der alte Mohr 
9 )derdas Weib hatte / vnd mit den andern gefangen war worden / um 
+ su dem Oberſten / Wie zu Melinde vier Indianifcherl hriſten 
chiffe weren / Vnd wolte er jhn vnd ſeine Geſellen auffs land laſſen / nn 
wolten fievor ſich jhme zween Chriften Schiffmaͤnner geben/ Auch su 
olten ſie hhm ſonſt geben waser bedürffee. Diefes war der Obenſt zu Gefengene al |) Io 
eden / vnd befalhe den Ancker auffzubeben / vnd fuhre auff ein halb es ne N Pr 
eil wegs nahe bey Die Stadt / Aber es kam niemandt auß der Stabt zu feyn, er 
nen / denn fie furchten / die vnſern wuͤrden fiefangen/ Dieweilfie erfa⸗ "u 1 
nhetten / von wegen des Zambuco / den vnſere leut gefangen harten, I E% 

aß fie Chriſten weren / vnd meineten es weren krieg Schiffe. = d 

| | ci en 


3 





Hiſtoria der erſten Schiffung 

Den Montag zu morgen ließ der Oberſt den alten Moren in ſein 

Schiff tragen / vnd ließ jn auff einen trie bſand füren/der für der Stadı 

war / vnd dachte wol / die auß der Stade wurden jhn daſelbſt holen /wic 

auch geſchahe / denn alßbald das Schiff / da die vnſern Leut in waren/ 

Ein alter Wider hinderfich fuhre / etwas weit hinweg Bam / da Fame ein Almadia 

Wor auf ve vom land / vnd holet den Moren/der ward fürden Roͤnig bracht / Dem 

fand gefetzt. ſagte er vondes Dberftenwegen/was des Dberffen beger wer / vnd wie 

| er gern mit dem Rönig freundtſchafft machen wölte/ denn er hette viel 
guts von jm hoͤren ſagen. 

— Vnd dieweil vnſers Herr Gottes wille war / das Indien ſolt geoͤff⸗ 
Ra I net werden / begab es ſich / daß der Kömigdie werbung mie gurem willen 
auffnam / vnd ſchickte nach eſſens den Moren / vnd mit jhm ſeiner Dies 
lich gege den ner einen / vnd ein Caciz wider zu dem Oberſten / vnd ließ jbm ſagen Er 
Chriſten. woͤlte gern kundtſchafft mit jhm machen / vnd woͤlte jhm die Schiflene 

geben/wieer begerte/auch ſonſt alles was er beduͤrffte / vnd ſchickete jm 

darmit drey Hemmel / Pomerantzen / vnd Zucker rhor. Der Oberſt ließ 
dem RKoͤnig durch denſelben / der jhm die bottſchafft brachre/widerdang 

cken / Daß er ſeine freundtſchafft nicht abſchluͤge / vnd damit dieſelbige 
auffgerichtet / woͤlte er des andern tags in den Dafen fahren / Vnd chen 

te ibm zu wiſſen / wie er eines mechtigen Chriſtlichen Roͤnigs / von den 

Frage nach euſſerſten orren des Nidergangs / vnterthan oder Vaſal were / Berſel⸗ 
Calecut · hig hette groß begierde su wiſſen / wo die Stadt Calecut gelegen wer) 
vnd hette jhn auß geſchickt daſſelbige su erkuͤndigen / vnd jihm darneben 
befelch geben / daß er auff dan weg mit allen Koͤnigen fried on freund⸗ 

ſchafft machen ſolt / die es begerten vnd thun wolten / Vnd es wer ſchon 

zwey Jar daß er außgefahren were/ Vnd fein Herr der Koͤnig / were ein 

ſolcher Fuͤrſt / deſſen freundtſchafft der Roͤnig ſich frewen ſolte. Vnd 
hiemit ſchanckte er dem König etliche geſchenck / Nemlich / cin roten 
Balandron. Kock / wie man ſie zu der zeit getragen hat / genant Balandron / vnd ⸗ 
nen Hut / auch zwen Corallen zincken / drey Meſſinger becken / vnd zwen 
Alembicos. Des andern tags hernach / das der Oſterdinſtag war fuh 
re der Oberſt neher an die Stadt / Vnd der Roͤnig ſchickte alfbaldr zu 
yhm / vnd ließ ihn mit groͤſſerem pracht denn zuuor beſuchen / Denn die⸗ 
weil er gehoͤret hatte / daß er auß einem ſo gar weiten landt her / vnd was 
—— fein fuͤrnemen were / hielte er darfuͤr / es muͤſte der Koͤnig auß Portu⸗ 
Lob des Ro⸗ gal ein dapfferer gehertzter Mann ſeyn / daß er jhn außgeſchickt beere/ 
— Auch der Oberſte darzu / daß er Ihm gehorſam were / vnd hielte derhal⸗ 
—s⸗ ben viel von jihm / vnd hatte groſſen verlangen / daß er die Leute ſehen 
nigs vnter⸗ moͤchte / die ſo lang auff dam Meer geweſen waren / Vnd ließ dam Ober⸗ 
thanen. ſten ſagen / were es hm lieb / fo wolten ſie des andern tags perſoͤnlich zu⸗ 
ſammen kommen auff dem Meer / vnd ſchickte jm ſechs Menzel, viel Ne⸗ 
gelein / Kuͤmmel / Ingber / Pfeffer vnd Muſcaten. Der oͤberſt ließ ym 
a die zuſammenkunfft gefallen / vnnd fuhr noch neher bey die Stade! 
Schiff. — an die vier Indianiſchen Schiffe / von denen jhm der Mor geſagt 
atte. 
Derſelbigen Schiffe Oberſten harten erfahren / daß die vnſeren 
Chriſten weren / vnd kamen alßbaldt zu dem Oberſten / der war damals 
Indianiſche In PDaul de Gama Schiff / Vund es waren dieſe braun von farbe / ſtar 
Schiffe. ckes Leibes / vnnd wolſtehende Leute / hatten lange weiſſe Baumwol⸗ 
lene Roͤcke an / mit wenig falten / hatten lange Baͤrte / vnd lang Haar⸗ 

wie die Weiber / das war zuſammen geknupffet vnter den — 
auben / 
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| In Indien. IS 
Hanben / die ſie auffhatten. Der Oberſt empfieng ſie wol / vnd fragt ſie 
6— hriſten weren / Denn er hatte Dan — Äh: 
undre Arabifch/onndfieEundtenauc ein wenig Arabiſch / denn alfo 
fageen fie/ond daß es nicht jhre natuͤrliche fprach were/Aber fie Eundten 
ein wenig / der handtierung halben fo ſie mit den Moren hatten /Vnd 
rhieten dem Oberſten / er ſolte den Moren nicht vertrawen / denn es we, Chriſtẽ wer⸗ 
fi Khwerlih můglich / daßfienichrerwas anders im finneberten VO 
fie ſich annemen. Der Dberfk wolt fie verfuchenob ſie auch Chrifken we, Be 
en / vnd ob ſie etwas von unferm Deren Gott wuͤſten / vnd ließ ein taͤfe⸗ 
lin bringen / da vnſer Frawen bildt / vnd auch erliche Apoſtel ſonſt auff⸗ 
Bi waren / vnd ließ dieſe Indianer daffelbig feben / Doc) fast er 
jhnen nicht was es were / Aber fo baldt fie das täfeleinfaben/ fielen fie Budniß Ma 
auff die Erde / vnd beetetenesan / vnd lagen einzeitlang alfo in jbrem ee 
Geber. Dawardeder Oberſt febrwol zu feieden daß fiebey jm waren) Poſtel. 
nd fragt fie/ob fie von Calecntweren ” Da fasten fiejhn/ Nein: Sie 
Deren aber auß einer Stadt / die were noch weiter denn alecut / die hie 
Trangalot / vnd wußten hm von Calecut nichts zuſagen. Vnd von der Crangalot. 
Kir an / giengen ſie alle tag ſo lang der Oberſt da warꝰ in Paul de Ga⸗ 
Schiff vnd betteten vordemeräffelein / vnnd opfferten dem Bilde / 
egelein Pfeffer / vnd andereding. Dieſe Indianer aſſen kein Rindt⸗ 
leiſch / wie fie ſelbſt den vnſeren fagcen. i | 


Das zwölfft Kapitel, 


ON Eis lencen Oſterfeiertag gleich nach Mittag / kame der Rönig 

von Melindeineiner groſſen Almadienanvnfer Schiff / Er hat⸗ 

ee einen Carmaſin Dammaſcaten Roc an / mit grünem Satı Rleidsg des 
in gefuͤtert. Auffdem Heupt hette er eine Tonque / das iſt / ein guten ARonigs Me⸗ 
Schleier / den wickeln fie auff das Heupt / iſt ſehr koͤſtlich. Er ſaſſe auff linde 
inem Scuel / der ware auff altfrenckiſch gemacht / von Meſſing / ſehr 
vol gearbeit / vnd faſt ſchoͤn / vnd ſaſs auff einem ſeidenen Eisffen. Vnd 
leich neben jhm ſtunde noch ein Stuel / dem ſeinen gantz gleich. Vber 
m hatte er einen Himmel von gruͤnem Sattin / der hatte einen fuß / 
arauff er ſtunde. Bey ihm ſtunde ein alter Mann der dienet jhm/als 
ie die jungen bey vns / der trugym ein ſehr koͤſtlichen Sebel/ mic einer. Bu u; 
Iberin ſcheiden. Er harte viel krumphoͤrner bey fich / und swo helfen, a — 
eine Teommeren/deren jede acht fpannen lang war / vnd waren fehr meren, 
polaupgefkrichen / die bließ maninder micre/ ond ſtimneten mit den 
Frumphoͤrnern sufammer. Es waren auch mic dem Rönig unge 
Ehrlich zwentzig Morifcher Edelmenner / diewarenalle&öfklic) ande 
han. Wienunder Koͤnig nahe bey des Dberften Schiff kam / führe 
m der Dberfi mic feinem Schiffleinenegegen/das war voll Daner ge⸗ 
eckt / vnd mie Teppichen behenckt / vnd hatte bey ſich zwoͤlff/ die furne⸗ 
eſten unter allen den feinen. Aber feinen Bruder hatte er bey den vbe⸗ 
gen Schiffen gelaſſen. Wie ſie nun zuſammen kamen mit den Schif/ Rsnig Me⸗ 
n ſagte der Koͤnig zu dem Oberſten / Er wolte jn in ſeinem Schiff an ce 
echen / damit er jihn neher befehen möchte / vnd fEicg alfbalde zudem fen. Geste 
Iberfkeninfein Schiff / vnd erzeigte jhm fo groffe hoͤſngkeit / als wenn mann, 
auch ſo wol ein Roͤnig were als er / vnd ſahe den Oberſten vnd die an / 
ern an als ein frembd ding / vnd fragt jn wie der Rönig fein Herr bieß/ 
as lieſſe er auffſchreiben / vnd fragt eigentlich nach jhm * nach Be 

u: ce u macht. 

















Hiſtoria der erſten Schiffung 
macht. Der Oberſte antwortet ſhm auff alles / vnd ſagt jhm / es ſchickete 
jbnfein Herr gen Calecut / der Specerey halben / denn er heete in ſeinem 
Rönigreich keine. Alsjbmnun der Rönig erliche berihrvon Calecut / 
vnd der enge des roten Meers ethan berre / vndjhm einen Schiffman 

zu geben zůgeſagt / der jhn gen alecut fuͤhren ſolte / da bate er jhn ſehr / 
Roͤntg Me⸗ er wolte mit jhm in die Staͤdt fahren / vnd bey jm in ſeinem Palaſt froͤ⸗ 
en lich ſeyn / vnd außeuben auff die groſſe muͤhe / die er auff dem Waſſer ger 
in feınen pe habt hette. Depgleichen wolt er zu jhm in fein Schiff aud) fpactern far 
laſt. zer. Aber der Sberſt antwortet jm/ es hette jm ſein Herr verbottẽ auffs 
land zutretten / vnd wo er vber das gebott thete / wuͤrde er ſeinem Herrn 
ſeines thuns nicht gute rechenf: Sale gebenkönnen. Dargegenfagtder 
Roͤnig wenn er auch in fein Schiff gieng / was feinvold’vonjm halten 
wirde/pnd was ſie ſagen wuͤrden? Jedoch fo were er nicht zu frieden/ 
daß er nicht in die Stade kommen wolt / denn ſie were ſeinem Herrn zum 
beiten, Vnd wo er von Calecut vVvnbwendte / vnd wider su yym kommen 
wolt / ſo wolte er su feinem Herrn eine bottſchafft ſchicken / oder wolt jhm 
ſchreiben / Daſſelb ſagt jhm der Oberſt zu thun zu. 
Vad wie fie alſo in dem geſprech waren / ließ der Oberſt die Moren 
Izrgene holen / die er gefangen hette / vnd ſchanckte ſie dem Roͤnig / vnd fagrejur 
varbey / wuͤſte er hhin ein groͤſſeren dienſt zu thun / denn den / ſo wolte ers 
nig geſchen⸗ yon hertzen gern thun. Darab der Rönig ſehr wol zu friedenwardf 
u vnd ſagte / er achtet das. geſchenck / das er jhm da gethan hette / hoͤher / 
denn v ean er hin noch eiñ ſolche Stadt geſchenckt hette / wie die ſeine 
wer. Als ſie nun j hr geſprech geendet hartten / und frieden vnd freundt⸗ 
ſchafft mit einander gemacht / da fuhre der R önig etlich mal kurtzweil 
halben / vmb der vnſern Schiff herumb / vnd die vnſern lieſſen ſhr Ge⸗ 
ſchůtz weiblich abgehen / das hoͤrte der Roͤnig ſehr gern / vnnd warde 
werſt bey hm. Vud der König ſagt zu jhm: Er hette ſein lebtag nie kei⸗ 
Done, ne Penrlieber geſehen / denn die Portugaleſer / vnd woͤlte ſie gern beyjm 
Floder. haben daß ſie Hm hůlffen in ſeinen kriegen / die er vnterweilen gegen ſei⸗ 
Römgsu ne Feind hette / vnd er hielte fie für rechtgeſchaffene NLeut. Der Oberſt 
a Er fast darauff / wenn er ſie ein mal verſucht hette / ſo wuͤrde er noch mehr 
dar vortue vonjbrien halcen/vnd fiewolten jhm auch in feinen Eriegen beyffendig 
Be er Half ſeyn / wenn fein Herr der Rönig Armaden gen Calecut ſchicken wurde) 
ende” wieerdenn zu Bott verhoffte/das geſchehen würde / wo er glück berte} 
daß er Calecut erkuͤndigen moͤchte. | | 
MWienunder Rönig fich gnugfam erluͤſtiget hatte / bate er den Di 
berſten dieweil yhn ſeine gelegenheit nicht woͤlte in die Stadt komme 
König ume laſſen / daß er auß den ſeinen zwen mit jhm ſe chicken woͤlte / ſeinen Palaſt 
imda füree su beſehen / ſo wolte er auch zwen von den feinen bey jhm laſſen / feine 
Schiffsubefihrigen/ Vnd ließ feiner Soͤn einen / vnd ein Cacizbey jm/ 
palaſt. vnöname er zwen mit fi) / Doch hatte er zuuor ein abfcheid mit dem 
Dberftengemadr / daß er des andern tags mir feinem Schiff lengefl 
Rutterſchaffr dem land berfabren ſolt / ſo woͤlte er jhn feine Ritterſchafft zu fe 
des Rönigs benlaflen. Darauff desandern tags / eines Donnerſtags / Eame det 
Mreıinde ger Oberſt / vnd Nicolas Cocillo in einem Schiff / das mit Geſchuͤtz wol au 
zeiget. geruͤſtet war/ lengeſt dem Vfer her gefabren / da funden fie febr viel 
Scharmůtzel volcks auff dem Vfer / vnd vnter andern zwen zu Pferde / die ſcharmuͤ 
supferd,.  Belren/Ond wie ſich der Oberſt zudem land nehet / da giengdas Dold 
alles an ein ſteinene Stege / die von des Könige Pallaſt herab gieng 


die man auß den Schiffen wol ſehen kundte / vnd namen den Koͤnig it 
eine 
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* 2 WRb 


In Indien. 
iner Senffte auff jre arm / vnd trugenjn in des Oberſten Schi 
serfkeller ſich in reden gar freundtlich gegen dem Sr / — 
bn/ daßernächmals woͤlte auffs lan komen / Denn ſein Vatter / der 


Nnein Alter vnd kleines leibs / ein vnuermoͤglicher Mann wer / hette Derchriſten 
roſſen verlangen jn zu ſehen / So wolt er vnd feine Rinder mitlerweil *Buptman 


nden Schiffen bleiben. Aber diſes altes vnangeſehen entſchuͤldiget fi 

er Dberft/ond kam nicht auffs land / Vnd wie er vrlaub — * — 

iggenommenbatte/fuhrer noch cin weil am land hin vnd her. In des 

hoſſen die Indianer auß zren Schiffen viel Geſchůtz ab / vnd wenn fie 

ieunfern faben fuͤruͤber fahren / huben fie die hende indie hoͤhe / vnnd 

hrien mit groſſen freuden / Chrifte / Chriſte / Vnd machten dieſelbige Freunde der 

nie des Königs vrlaub / viel Feßt mic fewerwerck vnd Buchſen Chriſten. 

hieffen/ond hetten ein groß freuden geſchrey. 
Wie der Oberſt noch in dem hafen war / eines Sontagsdenz, tag 

Iprilis/;Eam des Koͤnigs vertrawteſten einer zu jm in ſein Schiff / vnd 

chen heim. Vnd der Sberſt war ſehr zornig / denn in zweien tagẽ war 

emand auß der Stadt indie Schiff komen vnd beforge/es wurde den 

Aönigverdeofferr haben / daß er nicht hett woͤllen auffs land gehen / Vñ 

rde die freundſchafft die fie — hatten auß ſeyn laſſen / Vnd das 

agm hart an / dieweil er noch kein Schiffleut hatte. Vnd als er dieſen 

Roͤnigs vertrawten ſahe / daß er jhm niemand mit bracht / hatte er 

n boͤſen argwohn auff den Koͤnig / vnnd behielt denſelbigen bey ſich. 

ber als der Rönig deſſen innen vard / ſchickt er im alß bald ein Schiff⸗ 


han/ein Busararen/mienamen Cangqua / vnd entſchuldigt ſich gegen Asnig suTe 


mdaß er jn nicht eh geſchickt hatte/ Vnd da wurden fie wider Freunde — nr 


Pie zuuor. | 
Das dreitzehend Kapitel, 


Ls nun der Oberſt ſich mit allem / was ſhm von noͤten war auff die 
Reyſe / verſehen hatte / fuhre er von Melinde auß auff Calecut zu / 
Duſtago den vier vnd zwentzigſten tag Aprilis / vnd kam alß bald 
nein Golffen daruͤber muſte er fahren / der war ſechßhundert vñ fuͤnff / Golfen. 
ig meil wegs breit / denn er was gegen einem arm vom Meer / der ſich 
eſſelbigen orts weit ins landerſtrecket / vo Nord an nach Sud hinauß 
uff Calecut zu. Des Sontags hernach kriegten die vnſern den Mit⸗ 
ernache Stern wider ins geſicht / den fie lange zeit verloren hetten / vnd Polus articus 
ahen den DHietagsſtern /vnd vnſer Herr Gott gab ſhnen fo gur alısck/ Fompt wipee 
aß / wiewol der winter in India der zeit ſchon angefangen hatte / da der; ins geſicht. 
oͤnlich auff dem Golfen groſſe ſturm zu ſeyn pflege / ſie doch ohn vn⸗ 
ewitter daruͤber kamen / vnd hatten allwegen guten nachwinde / alſo / 
aß fie Freitags den 17. en (den 23.tag nach dem fie von Melinde 
ußgefabren waren / vnd kein Land mitler zeit geſehen hatten / wurden 
seinesbohen lands anſichtig / wie ſie acht meil wegsinder See waren. 
ißbald ließ Canaqua die bleyſchnur nider / vñ fand fuͤnff vnd viertizg 
Jaffterwaller. Vnnd damit er von dem land keme wie es nacht ward/ en des 
vandre er fiih nach den Sodweſt zu / Vnd des anderen tags des ſamb⸗ — ge⸗ 
tags keret er wider vmb mahe daran her zufahren / vnd kam doch nicht 
onabe binzu/daß er die art recht erkennen kundte / vonder groflen mens 
je Plugars die fie fanden/ nachdem fiedes lands anſichtig waren wor, 
Den /denn es warin India / da denn dreſe Kandſchafft innen gelegen/all 


ereit weiter. 2 
N. ce ij Sontags 
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TE Fiſch abEauffen/ond erfuhr von mnen / daß die Stadt nicht Calecut 
In fondern Calecut werenoc weiter hinauß / vnd boten ſich an daß ſie ſi 
| IN Lin darbzingenwolten. Das ließ /m der Oberſt alßbald gefallen / vnd fuͤ 
reten alſo dieſe Almadien jn ſampt feiner Flot gen Calecut. 

Ill Befhreibäg, Calecut iſt ein Stadt / gelegen in der Landtſchafft Malabar / wel 
Sl der Sradt 


Landt iſt nidertrech tig vnd weſſerig / vnd hat ſehr viel rein, vndlig 

ivge / das fchei 
i en Narſingus 
ne Malabar beſchloſſen hab biß an den Berg 
— die ort da die Inſeln jetzund ſeyn / die man 


nd iſt volgender gefkalcerban 

wet worden. — en 
Vorzeiten hat das Lande Malabar einem Roͤnig zugehoͤret /de 
Coulon. hielte ſich gewoͤnlich in der Stade Coulan / vnd hat ſich begeben daß bey 
des legten Rönigs seiten mit namen Sarrana perimal) der dazuma 
wan vor 600, Jaren geſtorben ware / die Moren von Mecha / in et 
Siam kamen / vnd auch in Malabar Pfeffer vnd anderer Specerey hal⸗ 
| ben / vnd luden jhre Schiff in der Stade Coulan/ das war dazumal die 
fuͤrnemeſte Stadt in dem ganzen Land Malabar / vnd⸗ waren der Boͤ⸗ 
N“ Jul nig vnd alle Inwohner Meyden / Dnd von der zeit an / daß dieſelbigen 
Wi u / Morendahin kommen find/selen fiedie Jar vnnd zeit / wie wir von vnñ⸗ 

A | fees Herren Jeſu Chriſti geburt thun. Dieſelbigen Mor 

groſſe Eundefchaffemicdem Roͤnig / vnd er mit nen daß er jres Glau⸗ 
bens ward / vnd verlieh denfeinen / vnnd die Mahometiſche Sect 9 
| ibm fo 









en machten fo 
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x [a] Q 
In Indien. a 
ihm fo wol/daß er fich entſchloß indem hauß zu Mecha su ſterben Vnd Mecha. 
J hinweg zohe / theilet er feine Guͤter vnnd Herrſchafft vner ſeine 
Feunde. Vnd wie er alles hinweg geben bacte/ daß er nicht mehr denn 
vngefehrlich noch zwoͤlff meil wegs Lands hette / das was das ort da 
zu Schiff ſolte gehen / vnd war ein vnbewohnte art/ Da gab er den⸗ 
igen ort ſeiner Enckeln einem der Jungens weiſe bey jhm war / vnd 5 
falhe jhm er ſolte den ort bewohnen laſſen / zu einem gedechtnus daß —— 
a zu Schiff gangen wer / vnd gab jihm fen Schwere) und in Märi, 
iſche Fackel / die braucht er vnter anderem zu feiner herrligkeit / Vnd 
ot den andern Herren / vnter die er feine Bürer aufgerheilcr hatte / 
ſie ihm ſolten vnterthan ſeyn / außggenommen die Roͤnige von Con, 
und Cananor. Vnd verordnet auch / daß weder die zwen / noch eini _. .. 
ander Herr in Malabar Muͤntz ſchlagen ſolte / denn allein de R 5, ans ſchla⸗ 
von Calecut. Vnd da er dieſes alſo verordnet hatt / gieng er zu ſhiff/ 
jesunder Calecut iſt. Vnd die Moren kame ein ſolche andacht an 
nortan dieweil der Koͤnig daſelbſt zu Schiff gangen / vnd nach dem 
ap zu Mecha gefahren war / daß ſie hernach an keinem andern ort/ 
n daſelbſt / jhre Schiff laden wolcen/ vnnd verlieſſen den Hafen zu 
ulan / der iſt deßhalben gar vergangen / ſonderlich nach dem alecut Safen zuCou 
rbawet worden / vnd viel Moren ſich daſelbſt nider geſhlagen ha⸗ — 
en. Vnd weil dieſelbigen Moren treffliche Kaufeut waͤrem haben ſie Caleut, 
iefe Stadt su der beſten vnd reicheſten Pandelſtadt gemachr / dieim 
fansen India iſt. Denn man kundte da findenalledie Specerey/Apo⸗ 
kerey Muſcatnus / Macis / das man begeren Eundte / Auch allerley 
elgeſtein / gut vnd boͤß Perlen / Campffer / Biſem / Saudel vnd Agui⸗ 
] Be — ein — Sp — — das braucht man) Brieffe da⸗ Acre. 
he zuuerſiegeln / an Wachß ſtatt / ſchoͤne Indiſche gefeſſe / die man Dory 
Alanos nennet / verguldte Kiſten vnd Raſten / vnd ie an — De 
en manin Chura hat / Item Goldt / Ambram/ Wachß /Helffenbein/ 
md Alaquecas / das find kleine runde ſtein da man Pater nofker von Maquece, 
nacht / Viel Baumwollene tuͤher grob vnnd rein/ weiß von farben, 
e vielgedreheter feiden/ allerhand gülden vnnd feiden cücher/ gülden Roͤſtliche 
Stuk/Schamlor/geswirnten Scharlach / reinen Scharlach / Turckiſch ding in las 
Teppich Tafeciras | das ſind tucher von ſeiden vnd Baumwollen ge⸗ — 
acht / Kupffer / Queckſilber / Zinober / Alun / Corallen / Rofenwaffer/ 
Mdallerley art von Confect / Der geſtalt / daß kein Wahr inder Wee/ 
iemandafelbft nicht funden hette 


Vber das ware die Stadt auch ſehr luſtig / dieweil fie am len⸗ 
eſt des Meers lage / da cs in das Landt hinein gehet / und machr / daß 
tannichewolda anfahren kan / hatte viel ſchoͤner Gaͤrten vmb fich/ 
aallerley Obs / ſo das Landt tregt / innen wachfen / viel Bierbänm/ 
nnd ſehr gut Waſſer / Auch viel Dalmenbäum vnnd Arccans. Ir 
em Landt wechſet wenig Reiß / vnnd das iſt das fuͤrnemeſte 
an darinnen lebet / wie bey vns der Weitzen / Aber man bringet del, 
onnd aller anderer Prouiand genug von anderswo dahm. Die 
Stade sftfehr groß / vnd getheilet / vnd iſt gar von ſtrͤhenen Heuſern 
ebawer/außgefcheidendie Goͤtzenheuſer⸗/ die Meſquites / das find die Meſquites. 
Liechen/und des Koͤnigs Pallafk/ diefelbigen find von en vnd bald 
cbawen / vnd mic Ziegeln gedeckt / Denn es iſt auch im Landt — 
1 WEN * ten / da 
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Samorni. gem, Sie nennen jhn auff jbrefprab Samorni / das iſt ſo viel / als ein 





Hiſtoria der erſten Schiffung 
ten / daß ſonſt niemandts dergleichen Heuſer bawen darff. Es waren 
mancherley Heyden wohnhafftig da / von vielerley Secten / vnnd vie 
Moren / treffliche Raufleut / und ſo reich / daß wol etwan einer fuͤnfftzig 

Schiff in eigener Schiff hatte / vnd war kein Winter daß nicht wol ooo. Sci 
ten pber Winter indembafenbielten/diezogen fie auffslande / welches fie 
leichtlich thun kundten / denn fie warenohnenägelgemache / vnd mic 

Alckair ſchen feilengebunden/die find von den haren gemacht / dieman 

in den Indianiſchen nuͤſſen findet / vnd gebichet mit brey. Es haben 

auch die Schiff kein ploͤcklin / ſondern die ſeiten find dermaſſen gemacht / 

daß ſie ſich geſchicklich drauff lehneten. | ui 


Das vierkehend Kapitel, 


Hr Lildenndie Stade Calecuteinefo groffe handel vnd VDoldren 
> sche Stadrift/ wie denn auch das vmbligende Landt / hat ſich 
na a des RBoͤnigs in kommen ſehr gemehret / dermaſſen / daß erderrein 
re cheſt und mecheigeft Rönig worden iſt in der Landtſchafft Malabarj 
inCelecx. ar Gelt vnd an Leuten / Denn er kundte in einem tag dreiſſig taufene/ 


vnd in drey tagen hundert tauſent gewehrter Mann sufammenbeim 




















































Reyfer. Er war auch in der warheit Keyſer / gegen allen andern As 
nigen in Malabar / der waren nu zwen neben jhin/ Nemlich der König 
xAonig in von Coulan / vnd der ander Roͤnig von Canonor / denn ob ſich wol ſre 
ae „mebr auch Roͤnige nenneten / waren ſie es doch nicht. Dieſer Roͤnig zu 
nor. — Talecut war einer auß den Brachmaren / wie auch die andern Roͤnige 
dieſelbigen find wie Prieſter bey jynen / Vnd derhalben ſollen fie allein 
Pagode dem Pagode / das iſt / in hrem Goͤtzenhauſe / das darzu gebawet iſt die 
tage jhres lebens enden. Vnd muß allwegen ein Koͤnig darinnen ſeyn 
der den Goͤtzendienſt außrichtet / Vnnd wenn derſelbige ſtirbt / ſo thu 
man den regierenden Koͤnig an feine ſtatt hinein / vnd ſetzt ein andern] 
Ronig in auffdendas Roͤnigreich ſonſt ſtuͤrbe / vor in das regiment. Vnd wenn 
Pagode. · ¶ on der regierende Koͤnig nicht in das Pagode mit willen gehen woͤl⸗ 
te / ſo zwingt man jhn darzu / fo bald derjenige / der darinnen war /ges 
ſtorben iff. — 

Dieſe Roͤnige in Malabar ſind brauner farb / vnd gehen von dem 
Habitus Re-Gurtel an vberſich bloß / Aber vnten herab decken fie ſich mit ſeidenen 
Br vnd baumwollenen tůchern / Sie thun auch vnterzeiten kurtze Aöde 
Baius. an / die nennen fie Baius / von ſeiden oder guͤldenen ſtuͤcken / oder auch 
gewircktem Scharlach / voll Edelgeſtein gezieret / gemacht / ſonderlich 
der Roͤnig von Calecut. Sie ſcheren jhre baͤrt glatt ab / vnd laſſen lan⸗ 
ge Enebelbärt ſtehen auff Tuͤrckiſche art. Sie halten gar kleinen pracht 
ſonderlich wenn fie eſſen / vnnd brauchen geringe ſpeiſe / Aber dazumal 
hielte der Roͤnig auß Calecut groſſen ſtaht in allen dingen. | 
Dieſe Rönige verheirarhen fi niche / ond haben derhalben Fa 
„SBeſttze / doch haben ſie ein Concubin oder Beiſchlefferin / von der Na⸗ 
a ren geſchlecht / das find die Edelleut vnter den Malabarifhen die 
u feibige Concubin halten fie in einem fonderlihen Hauß bey dem Pa⸗ 
laftiond geben jhr vor jhre vnterhaltunge eewas Monatlich / darmit 

fiewolsu frieden iſt. Vnnd fo offt dieſeldige fie erzůrnet / ſo laſſen ſieſie 
faren / Sie halten auch die Kinder/ die ſte mit jhr haben / nicht vor jhre 
Soͤne / vnnd erben auch das Roͤnigreich nicht / Vnd ſind 9 ns 

La F erfonen, 





“ * 





Derfonen/fo haben fienichre mehr / denn was ſie von der Mutter be⸗ 
H ber der sd x Concnbinẽ 
mmen / Abe uder / wenn fiederen bar Kinder, 
ben / Wo aber nicht/ jhrer Scwefter Rinde 





an / fo ſchicken fiejbre 
heinem ſungen Naire/ 
woͤlle den Magörhumb ee. 
Pfangen fiejm mic groſſen freu 


D——— 
VERA a 


ziehen perfönlichin die Schlachten / vnnd braucenfich auch nt 


ch ſtrettbac. 


ben allaſt / auff Seſtorben⸗ 
nem groſſen platz / mit viel Sandelynnd Ambra holtz Vnn darzu Könige 
heſte verwandten] / vnnd die fürneng, warden 


verbrennt. 
en/fo wartet man 


Beſchretbũg 


get in/ob er eines natuͤrlichen rodes geſtorben ſey/ oder ob man jhn des todreu 


ſchlagen habe. Dennwoer were von jemands vmbbracht worden / ſo Boͤniges. 
#0 fie ſchuldig den todt zurechen Wenn er denn verbraut, vnnddie 

he begraben iſt / ſo laſſen fie ſich allefeberen/ das fie nicht ein Dar ber 
een / diß auff das Eleinefte Rind / das Heydniſch ſey 


Betele. 


GE printz ohn 
' nichts) ſon⸗ gebor, 
widerfpreche / daser Roͤnig 

nd wenn Die zeit auß iſt / fo beeydigen jn die fuͤrnemſten 
Snigreichs / auff alle des verfkorbenen Aöniges Geſetg vnnd ge Bezalung 
Inheiten/unnddaserdes verfkorbenen ſchulden besalen / 


ip fuͤrwenden / wo et was vondem Roͤnigreich entwender) daſſelbige 


Eyd vonjm nemen) ſo hat er 
1 Schwerd in der lincken hand / vnnd dierechrean ffeiner brennenden —— 


ertzen / die gehet durch einen güldenen Ring / da greifft er mie feinem imzeyo. 


Vnnd wennes geſchehen iſt/ fo 
man jn mit eim wenig Reiſs/ vnd thurvielCeremoni 


el haben / dem Eyd / getrewe zu ſeyn / auch auff derſelbigen Rertzen. Caymans. 
36) vollendung dieſer drey zehen tage / ſo heben ſie wider an Berelevn 

und Fiſche u eſſen/ wie vorhin/außgenomender KR önig/der tregt 

vmb ſein Dorfaben/ein ganzes Jar lang / vnnd iſſet weder Be⸗ Verbotene 
noch Fiſch noch fleiſch / vnnd ſchiert ſein bañ nicht / ſchneidet auch die — 
gelnicht ab. Yuchfoler des tages nur ein mal eſſen / vnd ehe er iſſet / 

ſchet er ſich gar vnndberer etliche ſtunden im tage/ Vnnd wenndas 
eherumbift/foheleerein Ceremont vor des verfforbenen Röniges 


Seel / 





woͤlle / vnnd der jepuloe, | 
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| rn Sm Indien. Is 
inencingroß vbelthat / auß vrſachen / das ſie die Ruͤe anbeten od 
ſchlefft bey einer Bewrin/ oderjfferineines Bawren Dan / he 
dem Roͤnig vbel nad) / vnnd es der Koͤnig gewißlich — hat / ſo 
gibt er einem Naire ein Briefflein / vnnd befilberjhm darinnen/daser 
u; oder drey zu ſich neme / vnnd dieſen oder jhenen vmbbringe / denn 


Hab ee verdienser, Dnrböiefeibigen erwärgendennden Theter/ wo fie Naire wie 
jhn finden/micdem Schwerdt / Onndwenner todt iſt / ſo le er / wo ſie? 


zettel auff jhn / das man wiſſe / warumb ſte jihn vmbbracht haben 

J Dieſe Nairen duͤrffen kein Mehr nemen/ noch in ne ion’ x 

ehe denn he zu Ritter gemacht feyen. Vnnd wenn ſie ſieben Jar alt Ken 

werden / da hebt man fte an zu lehren / allerley Waffen vnd gewehr zu⸗ 
rauchen / Vnnd damit ſie gelenck vnd geſchickt darinn werden / ſo beu⸗ Fechtkunſt. 
en vand brechen jhnen die Meifker jhre lieder/ / vnnd lehren darnach 

e die gewehre gebrauchen / dar zu fiefieam geſchickteſten vnnd geneig⸗ 

offen befinden. Diegemeine Wehr aber die hie am meiften brauchen) Wehre. 

bey jhnen Schwerdter und Rondellen/oder Schilee. Die Meiſter — 

die ſie lehren / ſind in den Wehren graduirt / darinnen fie ſie lehren / vnd 

beiffers ſie auff hre fprache/Panicaus / denen thut man vnter andern panicaus, 
Jatren die groͤſte ehre an / Alle yhre Schuler) fie ſeyen wer fie woͤllen/ 

wenn es ſchon die gefreyten vnnd groſſen Derrenweren / ſind ſie nach 

Landtßbrauch ſchuldig anzubeten / wenn ſie ſie ſehen vimd find ſchul⸗ 

ig alle Jar zween Monat in die Schul zu geben / ſo lang fieleben/ 

Derhalben fie denn ſehr burtigin den Wchrenfind / wind halten der, Schold 

jalben auch viel auff ſich —— Vnnd wenneiner Kicterwil werden/ 

Ogeberer zu dem König mit feiner gantzen verwandtfchaffe vnnd 

reundtſe chafft / Vnnd erſtlich gibt er jhme ſechtzig Kanons an gold / 

as iſt ein Muͤntz die alſo heiſt und a drey Portugalefir 

ber Crot jaden ſeyn / das were dreiflig Ducaren. As denn fraget jhn Crorfaden. 

er Roͤnig / ober vorhabens ſey der Klairen gewonbeit vnnd gebrauch * 

uhalten ? Vnnd ſpricht er Ja /ſo leſt ihme der Roͤnig ein Schwerdt Ceremonien 

mbguͤrten / vnd legt ibm die handt au ff das Haͤupt / vnnd fagretliche in der Ru⸗ 

ort / als wenn er GOtt baͤte / die niem andts verſtehet/ prnd darnach erſchafft. 

mbfengt er yhn / vnd ſagt auff ſein S prach / das fo viel in vnſerer ſpra⸗ Am eder 

jeifk/als: Du foltdieBradymanen vnd R übe beſchůtzen / vnd werner Ritter. 

as geſagt hat / ſo betet ihn der Naire an vnd iſt deun vorchin Xıcter. 

Denn ſie hre wohnunge bey einem nemen / ſo verheiſſen ſie ſich bey dem 

yd / mit jihm zu ſterben / vnd das halten ſie auch / dergeſtalt / daͤ wenn 

an jhren Herren im krieg vmb hat bracht ſo fechten ſie mit den fein 

n / biß ſie auch vmbbracht werden / Sind fieabernichrdabey ſo zie⸗ ee, 

nfiedem, der jhn erwuͤrget / oder erwuͤrgen hat laſſen nach /unnders genhrem 

uͤrgen jhn auch. Sie ſind ſehr abergleubig / vnd halten vicl auffwar, Zemig. 

gen / vnd halten etliche cage vor boͤß vnnd erliche für gur / Steberen sr edler- 

onn vnd Mon an / auch die liechter die Ruͤhe/ vnd alles was jhn des 

orgens begegnet / wenn fie auß dem hauſe gehen, Ond gleubenlibr, _. _. 

bein ding,es fey ſo lofe vñ nich eg als eswölle. Der Teuffel fehret offe Teufel 


ſie / vnd fie fptechen es fey jhhrer Goͤrter oder Pagodes(dennalfo nen, — 


fie es einer / Vnd denn ſagen fiewunderbarliche dinge / damit ſie es geachrer. 
n Boͤnig bereden / Vnd der Naire den der Teuffet beſeſſen hat / gehet Pegodes. 
it bloffem Schwerdt vor den Koͤnig / vnd zittert gar / vnd hawer fich Ber 
bſt mit dem Schwerde] und fpriche: Ich bin der oder der Bote/onnd ee ' 
mme her vnd ſage dir / das du dieſes oder; N ſe en befefjen, 

! . wie 


gen fieden ee 
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F Hiſtoria der erſten Schifſung 
wie ein Narr. Vnd wenn der Rönigfich entſetzet daſſelbig zuthun / ſo 

fehreyerer noch mehr / vnnd ſchlegt ſich noch mehr / biß das hm der Koͤ⸗ 

nig glauben gebe. Es iſt auch ſonſt andererley Volck in Malabar a 
mancher⸗ terſchiedlicher Secten / die zu lang weren zu erzelẽ / die find alledem AS, 
er nig vnterthan / außgenommen die Moren / die etwas hoch von jnen ge⸗ 
a, Nalgbar L Stremwerden/desgroffen Triburs halben / den ſie jnen geben / von jrer 


Rauffmanſchafft. 





tbeilter  wiemanfich gegen jhme als einem Chriſten halten wuͤrde Denn er 
wirotvon, meynte / es weren auch Chriſten zu Calecut. 
in Calecut 
gefssor. iiber / als vmb ein frembd ding / vnnd fragten diejhenigen die jn dar⸗ 
bracht hetten / was es für ein Mann were ? Da ſagten ſie: Sie hielten 
darfuͤr / es were ein Mor / vnnd were mit andern kommen in den dreyen 
cCalecutter Schiffen die ſte ſehen. Des erwvunderten ſich die von Calecut ſehr / denn 
verwune fein kleidung war viel anders / denn der andern Moren kleidung /di 
dern fic) ob on der enge des roten Meers kamen. Vnnd es gienge jhm ein groſſe 


{} 


Thunis- 

. ſelbſt wonhafftigwaten. Vnnd der eine vnter denfelben/ mit namen 
Sortaibo. Bontaibo / kundte Hiſpaniſch reden / vnd wuſte wol was Portugaleſer 
— vor L.eurbe waren / wie er hernach ſagte / das er hrer etliche zu Thunes 
geſehen hette in einem Schiffe / genennet die Koͤnigin / das ſchickte der 





— in Chriſten vn Specerey Es frage n auch Bontaibo/Warumb der Koͤ 
— nig auß Franckreich / vnd der | 
uhren. nichranch dahın ſchiekten? Da antwortet jm der Verbannet:Der Ro 
der Rong nig auß Portugal wolte es jnen nit geſtatten. Da ſagt Bontaibo E 
— — cherewoldas ers nit zulieſſe. Vnnd er machet dem Verbanten gut ge 
ndiz [ehr 7 — vnd gab jm kleine Broͤtlin von Weitʒenmehl zu eſſen / die nenne 
fer. ie Malabarifben Apas / vnd gab im Doms darzu, | | 

“ Daernungeffenbarte / ſagte Bontaibo / er folce fich wider in di 
Dervers Schiffe machen vnd er wolte mit jm / vñ den Oberſten anfprechen/wi 
bant Fonpk er deñ auch there. Ond wieer an des Oberſten Schiff kame / im ingan 
Sof  buberauff Taſtilianiſch anzu fagen: Viel glücks/viel gluͤcks / viel Ru 
EnMario. bin / viel Smaragden/ Ir ſollet vnſerml )errn Gott ſehr dancken dase 
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MM 
In Indien. 
uch in ein Land gefuͤhrt hat / da allerley Specerey / Edelgeſtein / v 

ille der Welt reichthumb iſt. Vnd da jhn vnſern alſo even 
elfarreten fie gar/ Denn fie harten fih nim̃er verfchen/dasfo weit von 
Doreugaljemands feyn folte/der jve Sprach verſtuͤnde / vnd danucketen Portugsz 
nferm Deren Gott / vnd weyneten vor freuden. Der Oberſt umbfien, Ir erſtar⸗ 
jeden Bontaibo / vnd ließ jn bey ib ſitzen / vñ fragt jn / ob er ein C hriſt 
vere / vnd wie er ghen Calecut kommen were’ Da ſagt jme der Bonrav 

a woher / vnd wer er were / vnd das er durch den wegauff Akaireghen Bontatbo 
alecut kommen were / Vnd ſagte jm / wie er die Portugaleſer hette ler/ relation. 
en kennen / vnd er were allwegen jr Freund geweſen / denn fiebetten ji 
ehrfchaffene Leut duncken ſeyn / vñ er wolte auch jetzundt jr Freundt 

yn/vnd wolte jhnen in allem / ſo im muͤglich were / zu dienſt ſeyn. Darı Freude des 
imb ihm denn der Oberſt ſehr danckt / vnd verhieſſe jhm / es ſolte jm wol Yberlien. 
ergolten werden / Din ſagte / er were der froͤlichſtẽ einer / der in der Welt 

yn koͤndte / weil er ihn fuͤnden hette / vnd das er auff feiner ſelten were/ | 

enn er bieltedarfür/Borc hette jn zu jme geſchickt / damit er feine ſchif/ Erkantnis 
ang zu dem ende / da er hin begeret / bringen moͤchte / Deun ohn jhu we, Pr veeſe⸗ 
eallearbeir burgehene geweft. Ondwieeribnbare/dascrjbmefägen en 
lte / was der König auf Calecut für in Mann were / Ondoberin? 
Bde Königs auß Portugal Ambaſtaten / auch williglich aunemen 
Meder Antwortet jhme Bontaibo: Es were der Roͤnig auß Calecut Rex Cale 
neinfeltiger vnd ſehr loſer Mañ / vnd würde jn empfangen / wie nſt Tralß 
tes frembden Koͤniges Bottſchafft. Wenn er aber fprehe/daser 
Lavffmanfchaffe halben gben Calecut Eoinen were/und das er Wabr 
erwegenmit ſich bracht hette / fo wurde man jn viclbeffer empfangen. 
Je auß der Kauffmanſchafft hette der Koͤnig / von feiner gerecheig, Gewinn. 
eit vnd Zoll wegen ein ſehr groſſen nutz / vnnd es were ſein beſt inkom nn an 
ens. Vermeldet jhm auch / das der Koͤnig der zeit zu Pananewere/ | 
as iſt ein Stadt dieauch fünff Meil von Calecut andem Meer geler 

en / vnd er ſolte daſelbſt bin zudem König ſchicken / vnd jhme laſſen ſa⸗ 

en / wie er in ſeinem Hafen zu Calecut were, 


Solcheßs ließ jimeder Oberſt gefallen Ondbdieweiler ſo gutenwil, 


m bey dem Bontaibo fande / gab er jmerliche ſtuͤcke von der Wahr die ven Asnıc 


Emit ſich bracht hatte / Vnd ſchickte zween der vnſern mit jme / die dem von Calecı 

König die bottſchafft bringen ſolten/ damit er im geleyt gebe, vnd me | 

zeigen lieffe/wie er su jmegben Pauane kommen ſolte welches denn 

Sontaiboaljothere. Vnd wie fievorden König kamen / ließ Fernau⸗ 

18 Martius / der der zweyer einer wz / dem Rönig durch cin Dolmet⸗ 

hen der da war / auzeigen / wie jme der Oberſt Brieffe von dem Koͤnig 

on Portugal brechte / vnnd hette jhn allein derha ben daher geſchickt/ 

Ind moͤchte ers leiden fo woͤlte der Oberſt ihm die brieffe bringen. Als Erevens- 

er König dieborsfchafft verſtanden hette / ehe denn erjhnerranewore STD 

ab / ließ er jnẽ beiden /jeglichemein Guͤrtel von Baummolleneuhvnd ner. 

den gemacht geben / wie er ſie ſelbſt trug / die waren ſehr gut. Vñ dar⸗ 

ach fragt er Fernandum Martium / was es vor ein König were / der Frage vom 

nden brieff ſchickte / vnd wie weit ſein Königreich gelegen were? Vnd ai 

ſagte es im, Berichtet jr auch weicer/das er ein Chriſt / vnd feine Vn⸗ Portugal. 

eerhanen auch Chriften weren / vnd wie fie ſo groſſe muͤhe vnnd arbeit 

rlitten hetten / ehe ſſe ghen Calecut kom̃en weren. Darab ſich der Koͤ⸗ 

ig ſtellete / als ob er ſich ſehr verwunderte / vnd ſagte: Er were ſehr wol 

ufrieden/ das ein fo gewaltiger Fuͤrſt / wieder — auß Poreusal) 
RN RN a y. 21} 8 









Hiſtoria der erfien Schiffung 
vnd ein Chriſt / ſeine bottſchafft zu jm ſchickete / vnd lieſſe dem Dberffer 
panderane. ſagen / Er ſolte ſeine Schiffe auff den Ancker ſtellen zu Panderang 
das iſt ein Stadt vnter Calecut gelegen / da der Oberſt zum erſten an⸗ 







gefahren war) Denn der Hafe wer beſſer daſelbſt / denn zu Calecut / du 
die ſeit ſehr gefehrlich iſt / vnnd die Schiff moͤchten vielleicht daſelb 

verderben / vund ſolte darnach vber Landt ghen Calecut rheyſen 7 da 

wölte er hn auſprechen / vnnd ſchickte jmecin Schiffman / der ihn ghen 

Panderane führere / Vnd wie ſie an die Innfahrt des Hafens kamen 

Klugheit ¶ da wolte der Oberſt nicht weit hinein fahren / wieder Schiffman gern 


des Vber⸗ geſehen hette / Denn er wuſte nicht / was jme etwan begegnen moͤchte. 


— Dasfechtschend Capitel. — 















Catual. ecut/ vnnd thete Hamn zu wiſſe 














N . fahrer gelegen bwecben/ 
* Denn es were ſi myhrem 
A vermögen vnterſte 
| ſie denn wurden el 

—V | oder endenwärden 
F wol wege finden / das ſie ihm 
> J geſchehe / vnd der Koͤnig 
F ln nicht wider lebendigmachen 

I | bewuffwere / obder A 

2 Ban. wichtige ſchon vmbkame / die weil die Moren | 
AN li argumenta. der were / So hette er deſto mehr vrſach feiner ſachen acht zunemen. 
IRA. Hi Auch folceerbedenden/ wieesnad) feine code jnen allen ergehen moͤch 
WEN |) | te. Ond wer wuſte ob flenicht ſich gar verlieren wuͤrden / vnd wirden 

n I) fo alle die mühe vnnd arbeit / die ſie bißher gehabt hetten / garverk re 
a | I ſeyn. Damit fienunallerdiefer il ae weren / ſo ſehe er vor gu 
ir ı an das er fih nicht auffe Landt begebe / ſondern ſolte jhrex einen chi⸗ 
ag cken/oder einandern/der eben dasjenige außrichtẽ koͤndte / das erfelb 

N f perſonlich thun möchte. Denn es ſolten ſich die Haͤuptleute / ſonderlich 
—— | Pradentie ober die Dberften/nimmer in gefebrlichenfachenwas 


€ Il. Un wc e = RZ 
X * J — die noth dermaſſen für augẽ / das ſie es nit vmbgehen koͤndtẽ. 


—900 Cs enſus. 
NE I - 
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ER, In Indien. | 2] 
Aber der Oberſt antwortet jhnen darauff vngefehrlich folgender 
maſſen: Wenn ich ſchon fuͤr gewiß wuͤſte / das ich ſterben ſolte / ſo wolte 

ich doc) vmb keiner vrſach willen vnterlaſſen / das ich den Roͤnig nicht 
anſprechen ſolte. Vnd wil verſuchen / ob ich freundtſchafft mit jm ma⸗ Antwort 
chen koͤnne / vnd mich der Kauffmanſchaffthalben mit jm vergleichen / des Ober⸗ 
vnnd Specerey vnd anders auß ſeiner Stadt Calecurbekomen/damie Mer 

ich gewißlich in Portugal bezeugen moͤge / das ich zu Calecut geweſen 

ey Denn da wir on das noch ſo lange weil / die wir auff der rheyſe gewe⸗ 

en ſeyn / wider heim EommenC ſo ferr vns Gott das gluͤck vnud gnade 


® 


gibt / das wir wider heimkommen mögen) fo wirdr man vns ſchwerlich Orfachen 


glauben / das wir in Calecut geweſen ſeyen / vnnd wuͤrde vnſer ehr vnnd des beden⸗ 


job mitler weil im zweiffel ſeyn / biß etwan andere vnuerdaͤchtige euth kens. 
hieher kommen / die vns zeugnus geben / das wir vmbgeſchifft hetten in 

dem jhenigen ſo wir anzeigen wuͤrden. Vnnd wil euch nicht verhalten / 

Das ich viel lieber den todt leiden wolte / denn das ich fo lang warten fol, 

ebiß ein anderer kaͤme / vnd uns vnſers verdienſts vnnd ßrichtunge 
kundtſchafft gebe/ Ondaber vnſere mißguͤnſtigen mitlerweil jhres ger Gbeiſter 
fallens von vns reden würden. Vnd jhr ſolts für gewiß halten / das ich derChriften 
dentodt viel lieber leiden wolce/denndeflelbigen/wieichjegundrgefagt u 25 
hab gewertig ſeyn. Dieweilicy aber / lieben Herren / mic) nicheinfo den. 
groſſe gefahr gib/wiejbrs dafuͤr halter / fo hab ich umb fo vielmehr ver 
— fuͤrhaben nach zuſetzen / ſo habt jhr auch euch nicht zube⸗ 
orgen/dasjhr euch von einander verlieret / Denn in dem Land da ich 

in ziehe / ſind auch Chriſten / vnnd der Koͤnig hat nichts liebers/ denn 

as man viel Rauffmans Wahr in ſeine Stadt bringe/ vnnd groſſe 
andrtierung da treibe / dieweil es jhm ſehr nuͤtzet. Vnd je mehr Rauff ⸗ Groſſer 
eute da ſeyn je groͤſſern nutzen hat er daruon So bin ich auch nicht ge⸗ 3 — 
innet/alfo lang bey dem Koͤnig zu bleiben / das die Moren der weil ha⸗ glüc. 

en einigen anſchlag auff mich zu machen. Denmmicderabredeunnd 
pergleichunge/ dieich mit jme gedenck auffsurichren/folesinnerhalb;. 

agen Ja oder Neyn ſeyn / mitlerweil wil ich meiner fi achen wol acht ha⸗ u — 
em Vnd die ſach die ich durch dieſe abrede und vergleichung erlangen (ed. . 
werde ( womiranders GOtt das glich vergoͤnnet / das ichs zu wegen 
ringe die wolte ich vmb kein gelt geben / ſo kan auch der Koͤnig mie kei⸗ 
em andern daſſelbig füglicherbefchlieffen / deñ mit mir / Denn er wirdt —— 
Ihn zweiffel mehr aufffebens auff mich haben / vnnd mir mehrehre an⸗ Guperioris 
haun / dieweil er weyß das ich der Oberſt / vnd des Rönige auß Portu⸗/ceſſaria 
zal Ambaſiat bin / denn eim andern / er ſey wer er woͤlle. Dagegen aber 
pe ich einen andern ſchickte / ſo wuͤrde er gedenckẽ man verſucht jn witz 

e dafuͤr halten /entweders ich here in veracht / oder vertrawte jm nit / 

as ich nit were ſelbs zujm kom̃en. Vnd welches er nach dieſer fach ger Argwon zu 
Achre/das were vrſach gnug / wie vil er jetzundt vielleicht auff vns hal verhäten. 
en mag / das er vns hernach auch verachtet. Wie koͤndte ich auch einem 
indern dermaſſen Secret vnd Inſtruction geben / dieſe ſach zuuerrich⸗ 

e / wie ich von mir ſelbſt thun koͤndte Vnd wer ſchon vnſer Herr Gott Beſſer in 
omb meiner ſuͤnde willen verhenget / das man mich vmbbrechte / oder te 
efangen legte / Were es mir nicht beſſer / das mirs gefehehe/indentich yangehor- 
meinen befelch außrichte / denn das ich lebendig bliebe/ vnnd daſſelbig ſam leben, 
nicht thete? Vnd ob es ſchon geſchehe / ſo ſeyd jr Herren auff dem Meer/⸗ 

nö habt gute Schiffe / da werdet jhr euch wol / wie jr am beſten koͤndt / 

verſehen / vnnd ziehet alßdenn heim / vnnd ſagt wie es uns gangen ſey. propoſum 
Rt d ij Derhals faperioria 
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Hiſtoria der erſten Schiffung 
Derhalben woͤllet mir nicht weiter darwider ſagen / denn ich bin ent⸗ 
ſchloſſen eigner perſon (wils Gott) in Calecut zu rheiſen / vnd mit dem 
Roͤnig ſprache zuhalten. | 
Wie fienu allefabe/das er enclich des finns war/da lieffen fiees ib» 
nen auch gefallen / vñ ward beſchloſſen / ds jrer zwoͤlff mit jm ziehen ſol⸗ 
ten. Mit namen Diogo Dias fein Secretarius. Fernandus Martins) 
der Dolmetſch vnd fein Hofmeiſter war / vnd Johañ de Saa / der ſchatz 
oder Ramermeifker ſindher vber dz Indianiſch hauß gewefenift/ Vnd 
ein Schiff knecht / mit nainen Gonſalo Pirez / dẽ hatte der Oberſt erzo⸗ 
gen / Vnd einer mit namen Aluaro Veillho / vnd Aluaro de Braga/der 
Mfandego. hernach ſchreiber iſt gewefen inder Alfandegosu Porto / dz iſt ein ampt 
Vieecomi⸗ wie in Vicecomitatus in Franckreich / ſampt andern / deren namenich 
tasın  niebaberfahren koͤnnen / alſo das jrer mir dem Oberſtẽ drey zehen war 
Standreih ren. Vnd feinem Bruder wurden die Schiff befohlen / vnd ward er des 
a Dberfte Leutenampt oder Statthalter gemacht / Vñ wardimbefohr 
balters. en / dz er ſeines abweſens niemand in die Schiff lieſſe / ſondern die dahin 
kaͤmen / ſolte er in jre Almadien bleiben laſſen. Vnd Nicolas Cocillo ſol⸗ 
te alle tag in den kleinen Schiffen anß land fahren / vnd ſeiner daſelbſt 
warten. Wie dieſes nun alles verordnet war / da ſetzt ſich der Oberſt des 
Montagszu Morgen den ⸗s. tag Maij in ein Schiff / mit ſeinen zwoͤlf⸗ 
fen / die waren auffs beſt gebunse/auch die Schiffe auffs beſt herauß ge⸗ 
Trommeten ſtrichen mit Geſchuͤtze Panieren vnd Trom̃etern / die blieſen biß der O⸗ 
blaſen · herſt auß land kame. Daſelbſt wartet der Catoual ſeiner / mit ꝛ⸗oo Tai 
ren / die auch ſonſt ſtetigs vmb jhn waren / auch andere mehr / vnnd dem 
gantzen volck auß der Stadt. Vnnd wie der Oberſt auß dem Schiffge⸗ 
tretten war / empfieng jn der Catoual / vñ die jenigen / die er bey jm hat⸗ 
Gberſterte / mit groſſen freuden. Vñ nach dem der willkom̃ gehaltẽ was / da ſetzte 
mit groſſen man den Oberſten in ein Senffte die man tregt / welche ihm der Roͤnig 
en geſchickt hatte / denn es iſt in dem Land nit der branuch / dz ſie reiten / ſon⸗ 
dern rheyſen in ſolchẽ Senfften / die find wie die/fo man hie bey vns hat⸗ 
allein das ſie nit gedecket ſind / Denn die ſeiten ſind gar niderig. Dieſer 
Senfften jede tragen vier Mann auff jren Achſeln / nit allein auß man⸗ 
der Sen Gelder Pferde oder Maulthier / fondern auch zu mehrer Herrligkeit. 
ten. —  Dennandenortendafiefhon Pferde haben / da laſſen fie ſich doch von 
Menſchen tragẽ / auch auff der Poſt weñ die a oder Herrn woͤl⸗ 
len weit rheyſen / vnd wenn ſie woͤllen / rheyſen ſie in kurtzer zeit ein wei⸗ 
ten weg. Sie koͤnnen darinnen ſttzen oder ligen wie ſie woͤllen / vñ haben 
groſſe Dute oder Him̃el / die auff eim ʒimlichen hohen fuß ſtehen / dẽ an⸗ 
dere Maͤnner tragen / welche ſie Ochſen nennen / vber jhnen / das ſie vor 
der Sonnen vnd regen ſicher ſind. Sie haben auch ein andere art von 
Senfften / die haben oben heruͤber rhor / die find gebogen wie ein halber 
Soll Circkel oder ein boge / diefelbige Eönnen2.erage / weil ſie ſehr leicht ſind 
Senfftien. Wie nu der Oberſt in ein Senffte geſeſſen war / da zoge er mit dem Ca⸗ 
coual / der in einer andern Senffte ſaß / fein weg ſonderlich in ein Dorff/ 
Capocate. mit namen Capocate / vnd die vnſern giengen mit zu fuß / vnnd muſten 
men etliche Bawren / die der Catoual beſtelt hatte / jre plunder tragen 
In demſelbigen Dorff Capocate aſſen ſie zu mittag / der Catoual in ei⸗ 
Speiſe der ner ſonderlichẽ Herberg / vñ der Oberſt in einer andern / Vñ die vnſern 
Inisner. aſſen daſelbſt geſotten ſfiſch / vnd Rheiß mit butter / auch ſonſt Obs / des 
Iacas. ¶ das land tregt / vnd nit wie das vnſer / iſt aber doch wolgeſchmack / vnnd 


Mangas. no TA 
Sıgos  fienennenerlichs Jacas/das ander Mangas / and) etlichs Figos / vnd 
| tran⸗ 
























Geferten 
des Oberſtẽ. 


Ochſen. 


















































In Indien. 


eranchen ſehr gut waſſer / wie es denn im ſelben Lande waffer bar / das 

ben Waſſer zwiſchen Deren vnd Minen nichts nachgibt. Nach eſſen⸗ 

giengen fie zu Schiff denn ſie muſten ein waſſer hinauff fabren / dy des 

res in das Meer lieffe. Der Oberſt vnd die feinen ſetzten ſich in zwo Al, 
adiẽ die aneinander waren / das nennet man in dem land Langada. 

* der Catoual / vñ die ſeinen in vil andere. Es kam ein vnzelich volck 

uff das Vfer / die vnſern zubeſehen / denn das land iſt ſehr Volckreich. 
ie fuhren vngefehrlich ein meil wegs das waſſer hinauff vnnd ſahen 

engefkdcflelbigen vil groſſer Schiffe, die auff truckenem land ſtunden. Sroſſeſchi 

Vnd fie ſtiegen darnach wider auß den Schiffen / un ſetzen ſich wider in am HERAN 

ie Senfften/vndrheyferenalfo fort / vnd an allen ortenlieffein groffe 

henge volcks zu / die vergafften ſich dermaſſen an den vnſern / das auch Zufeher, 

ie Weiber mit den Rindern auff den Armen jnen nachgiengen / vnnd 

urden des wegs nit gewahr / den ſie giengen. I 

Von dieſem Dorf / dauon ich droben geſagt / fuͤhrte der Catoual 

en Oberſten in ein Pagode oder Goͤtzenhauß / vnd ſagte jm / es were ein pagode. 

hrandechtig art / Wie es auch der Oberſt dafuͤr hielte / ſonderlich weil 

pber de fuͤrnemſten Rirchenehorr. Schellen geſehen hatte. Vor der 

Liechen ſtund ein Meſſinge Seul / eines Schiffe Maſtbaums hoch / 

no oben drauffein meſſinger Dogel/alswereeseinDan. Die Rircy Meſſinger 

ar wol ſo groß / als ein groß Alofter / gantz wol mit außgehawenen Vogel. 

einen gebawet / vnd mie Ziegeln gedeckt / vnd ſcheinet auß wendig / als — 

bein ſchoͤner baw darinnen were. Der Oberſt frewet ſich da er ſie ſahe Zogane 

nd war jm eben als wenn er vnter Chriſten were. Vnd wie er mit dem 

atonal hinein gienge / da wurdẽ ſie von Maͤñern empfangen / die war 

n von dẽ guͤrtel an vberſich gantz nacket / vñ vnten herab biß auff die 

tichaeten ſie ein ſchurtz vmb ſich / vnd noch einen druͤber / der war auff⸗ 

ſchuͤrtzt / vñ giengen baarhaͤupt / vñ hatten ein anzal garn / das gieng 

en vber die lincke Achſel / vnnd vnter der rechten her / wiedie Diacom Diaconides 

eStoltragen / wenn ſie das Ampt ſingen / vnnd dieſe heiſſen Cafres / Bösen. 

id Heiden / vñ dienen in den Malabariſchen Pagoden/Siefprengren Cafres. 

m Oberſten / vnd den Catoual / vnd die andern / mit waſſer / auß einem 

feß als wenn es ein Weihkeſſel were / mit Iſopen / vnd darnach gaben 

gemahlen Sandeihols/das ſie auff das haupt legen ſolten / wie man Weihwaſ⸗ 

ons mit der aſchen thut / auch vnter die Arm / aber weildie vnſern ler· 

Ader an hatten / ſo legten ſie es allein auff jrel daͤupter. Vnd wieficals | — 

durch die Kirchen giengen / da ſahen ſie viel gemalter Bilder ander y,,, Kirchen 

dawren / deren hetten etliche fo lange zaͤn / das fieinen wol eins dauy 

en lang zu dem maul herauß giengen. Die andern herren vier Arm / 

d waren von angeſicht ſo heß lich gemalt / als weren es Teuffel / vnnd Zeuffelfige 


Langada. 


chalben zweiffelten die vnſern / ob es ein Chriſten Kirch were. 

Vannd wie ſie vor die Capellen kamen / die mitten in der Kirchen 

ar da ſahen fie das fie ein Glockenthurn hatte / wie ein Thumb / Slocken⸗ 
ich bey vns / auß gehawenen ſteinen gemacht. Auff einer ſeiten hatte thurn. 

e Churneinmeflinge Thuͤr / da kundte ein Mann auff ein mal hinein 

men / vñ es giengein ſteinern fliege su derſelben thuͤr su in der Capel⸗ 

die da ein wenig dunckel was / war cin Bild indie Mawer ingeſetzt / 

eesdie vnſern von außwendig erkennen kundten / (denn man wolte 

nicht hinein laſſen / Vnd gab hnen auch weiter zuuerſtehen / es duͤrf⸗·9 
emandt denn die Cafres daſelbſt hinein kommen. ) vnd fie weiſeten αL 
endas Bild / vnd nennetens S. Macren / vnd gaben ne Smacren 
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ir Hiſtoria der erſten Schiffung 
es jhr Bildtnus were. Dameynte der Oberſt es were alſo / vnnd knet 
nider / vnd die vnſern mit ihme / jhr Bebet zufprechen. Vnnd Johanud 
ge Saa / weil er zweiffelt / ob es ein C hriſten Kirch were/ weiler die heßli⸗ 
ben Bilder darinnen ſahe die an den Mawren ſtunden /wieernider 












\ Eniere/fageer: Iſt es der Tenffel/foi doch mein ſiñ anders nicht / denn 

„ven waren einigen Gott anzubeten er Oeberſt hoͤrete das / vñn wand 

me te ſich zu yhme vmb / vnd lachet Der Catonalaber vnd die ſeinen / wie ſi 

des Goten vor die Capell kamen / da fielen ſie auff die Sede vñ ſchlugen jre Haͤup 

- ker vnterſich / mit zuſammen gelegten benden/drey mal darnach ſtun 
den ſie auff / vnd theten ſtehend jbr Gebet. dd ei 


RR On diefem Pagode / oder Bögen Tempel folgeten ſie jhrem weg 
biß ghen Calecut / vnnd am inngang der Stadt fuͤhreten ſie de 
Ba  Dberflen vnd die vnſern wider in ein ſolchen Pagoden Vndwi 
Mienge Der ſie zur Stadt hinein zogen / da ware des Voldks fo viel / des jhenigen ſe 
uber · Inß der Stadr/diepnfernsu feben kamen / vnnd denn der jhenigen/di 

mit den vnſern kamen gegangen/ das ſhnen die Gaſſen zů enge wur 

den. Vnd der Oberſt verwundert ſich ob der menge des Volks. On 


RC | u Gebet des das er mit ihm biß dahin geweſt were / vnd bate ihn das er wolcebeyjm 
= N, Oberſten. ſeyn / das sin Pottugalmitfolhen seieungen/twieerbegere/kommer 





* | “ dardurch kommen kundten / da gienge der Catonal mic jbmeimein 
N u Ketmals Hauß / daſelbſt kame des Catouals Bruder einer zu jhme / der warkir 
yAaN J Srudet geoffer Herr / den hatte der Roͤnig dahin geſchickt/ das er hn ſolte biſ 

Trommeten in den Pallaſt beleyten / Derſelbig hatte an groſſe ʒal Nairen bey ſich 

Ne | ynD krumpe vnnd giengen febe viel Trommeten vnnd Arumpbsenervorjbmber 
- | hoͤrner. die blieſe man alle. Auch gienge ein Raire mit eine⸗ Buͤchſen vorjh 
IL her / derſelbig ſchoſs offt abe. Wiefienuneinander willkomn eheiſſe 

A? Oberfier hatten mit groſſen freuden / da zoge der Oberſt mit demſelbigen H 
1% a zu des Königes Pallaſt zu / mit groſſem get 
V iaſt bracht ſtrument / vnd auch das Volck machet. Aberdas Doldk/nach demder 
* atouals Bruder kame / macht es platz vnnd ent wich⸗ auß dem wege 
Vnd ſie ʒogen in ſolcher Herrligkeit/ vnnd fo ſtattlich mit einander 
* wenn der Roͤnig perſoͤnlich da geweſen were / vnnd waren wol 
tauſent Mann in der ruͤſtung / Vnnd auff den Daͤchern / vnnd in de 
Haußthuͤren was ein vnzeliche menge von Volck. Der Oberſt warde 
des empfengnuſſe hoch erfrewet / vnnd ſagte mit lachendem munde zude 
FAR Ovenfien, ſeinen Wie wenig denckt manjesundein Portu gal / das man vns ſol 

N“ che ehre anthue!: Vnd in des kame er in den Pallaſt / vnd es war⸗ vnge 

— fehrlich noch eine ſtund vor der Sonnen nidergaug 

Der Pallaſt / außgenommen das er nider 

A | vund battedas anſehen / das es ein luſtig ort were/onnd man ſa 
04! N Palatj Re- Baͤum darinnen / zwiſchen den Deufern berfür gehen / Diefelbige 
W IN gydeferr- ſtunden in gar ſchoͤnen — Gärten / diedarinnenwaren/voll 
x £ f | PER ER woltiechender blumen und Kreuter / vnd feine Baͤche dardurch / dabe 


¶Boͤnig feinen luſt innen hat / Deñ er kompt nimmer auß dem Pallaſt / 
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In Indien. 23 
wsichedennaußder Stade Calecur. Zu des Oberſten ankunfft ka⸗ 
men hm auß dem Pallaſt viel Caymans entgegen / vnnd andere Her / Caymans 
zen/die empfiengen jhn / vnnd giengen mit jhme auff ein groſſen Platz / 
vnnd darnach giengen ſie durch vier Hoͤfe / da ſtunden an einer jeden 
Dfortensehen Pfoͤrtner / vnnd fie muſten durchdringen / durch die 
Pforten / des Volcks halben / wiewol die Pförrnerdranfffchlugen/das 

ces hinderſich trieben / vnnd drauſſen behielten. Wie ſie an die letzte 
dort kamen / das die Pfort ware / dardurch man in des Koͤnigs hauß Xnigs 
chet / da kame ihm ein feiner alter Mann entgegen / das war des Rs," ir 
iges groſſer Bracman / vnnd vmbſienge den Sberſten / vnnd führte arop: 
Ibn/fampedenfeinen/hinein. An dieſem Thor trang ſich das Volck en 
mir gewalt hinein/ Denn weil fieden König ſelten faben/denn er gehet 
ehr wenig vor de Pallaſt / fo weren fie gern miede vnſern binein gewe⸗ 
fen/das ſie ihn ſehen möchten vn derungen ſich dermaſſen / das jrer etli⸗ Groſſes ge⸗ 
heerflichten / Vñ es were auch der vnſern etliche drauff gangẽ / weren dreng, 
ſenit die vorderſten geweſen. Vnd wiewoldie Pfoͤrtner hefftig drauff 
— das ſie dz volck zu ruͤck hielten / ſo halffe es doch nit / wiewol jrer 
lie wund geſchlagen wurden. Aber doch hattẽ die vnſern mitlerweil 
ir hinein zu kom̃en deßgleichẽ die Herrn / die den Oberſte geleyteten. 
Auß dieſem dritten Hofe kamen ſie in den Saal / da der Koͤnig in⸗ 
jen war / das war ein groſſer Saal / vnd hatte su rings herumb Stůle / Zonglicher 
imenböherdenndenandern/gleich wie die Theatra gemacht find, Der d 
Boden war mit gruͤnem langbärigem Sam̃at bedeckt / vnd die wende 
nie feidenen Teppichen / von mancherley farben behenckt. Der Koͤnig erßna 
Yar einbrauner Mann von farben / ſtarck vonleib / vnnd eines guten Regi« de- 
ılters/vnndlag auff einem Rheyßbetth / daruͤber war ein weiß ſeiden ſeriptio 
Tuch / mit guͤldenen faͤdemen durchzogen / gedeckt / vnnd vber hine ein 
ehr köfflicher Pimmel. Auff dem Haͤnpt hatte er ein art von einem 
ammaten Baret / das was gemacht wie ein alte Bickelhaube / mit vie⸗ 
en Fdelffeinen vñ Perlen gezieret / vñ an den Ohren hatte er auch der⸗ Regis ve 
leichen kleinoter hangen. Zr hatt ein weiſſen Leibrock an / auß rey⸗ fies, 
em Baumwollenen tuch / mit knoͤpffen / das waren groſſe / ſchoͤne / fei⸗ 
je Perien/onnddielöcher, darinn man ſie kneufft / mit guͤldenen faͤden 
ertrcher/ Vñ hatte auch ein weiß Baumwollens tuch vmb ſich geguͤr⸗ 
das gienge jm biß auff die knie. Seine finger und feineäeben waren 
olguldener Ringe / mit trefflichen Esftlichen ſteinen / Vñ an den Ar⸗ Galdene 
nen harte er auch Eöfkliche Armbänder vonnd anden Schendeln groß King 
eguldene Ringe. Habe bey dem Betthe ſtund eine Batega oder Batega. 
3 chanljauffeinemboben fuß/dtewargansgülden/ Vnd dieſe Bar 
en ſind gemacht auff die art / wiebie Flaͤmmiſchen Schaalen / allein 
a5 fiebreyter ſind / vnd nicht ſo tieff. In derſelbigen Schaalen lag das 
kant Berele/das kawet er mit Chaus vnnd Arecas / das find Depffel/ Betete, 
groß als die Muſcatnuͤſſe / vnnd das jiRemaningans India / denn Chaus 
Smacerguten Athem / vñ truͤcknet den Magen / vñ leſchet den durſt / Arecas. 
Dnd wenn ſie es gekewet haben / ſo werffen fie ce wider auß / vnd ſchlůn⸗ 
fen es nicht hinab / vnd nemendenn anders. In ſolchem außwerffen / 
nnd sum ſpeien / hatte der Koͤnig ein gůlden Becken bey ſich / das war Suldene 
e alse in zimliche ſchuſſel / das ſtundauch auff einem fuß / Er hatt en 
uch einarc vo einer guldenen Waſſer kandẽ bey jhm / die war voll waſ⸗ : 
ers / feinen mund damit su waͤſchen / weñ er das Betele gekewet hette / 
iees denn des orts der brauch iff, Vnd ein alter Mann fTundebeyim 
je; em 




















Hiftoria der erſten Schiffung 
am Betthe / der reychete jhm des krauts Betele / Aber die andern die im 
Achem. © Saalwaren/bielcen jre lincken hende vorde mund damit jr athem ni 
| zum Aöniggienge/ Denn daſſelbige balcen fie voreingroffe vnzucht / 
Zuſten. = — das huſten oder außſpeien vnnd niemand thut daſſelbige vor 
em Koͤnig. — Y — 

Da nun der Oberſt in den Saalerate / da thet er dem Roͤnig die 

Keuerentz ehre an / wie in dem Landt gebreuchlich iſt / das iſt / Das man ſich dey 
mal buͤcket / mit zuſamen gelegten henden / als wie man betet ond die 
ſelbigẽ ſtrecket man von ſich. Der Roͤnig wincket jm gleich / das er zu jm 

| kom̃en ſolte / vñ ließ jn auff die Banck/wiehievor gemeldet / bey ſich n 
hl | der ſitzen. Vnd wie er fich geſetzet hatte / da giengen die ſeinen / die er mt 
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ſich hatte / auch hinein / vñ ehreten den Roͤnig / wie er gethã hatte. Vn 

der Roͤnig lieſſe ſie auch alle vor jhm her niderſitzen / vnd ließ jnen waſ 

Sendewa⸗ ſer geben / das ſie die hende wuͤſchen / vnd ſich kuͤleten / weil men heiß was 

— win re / Denn ob es ſchon Winterware/fowareesdochnichr deſto wenige 

ger. warm.) Vnd wie fie fich Sa hatten / da ließ er jnen Seigengeben 

Feigen. vñ Jacas / das ſie es als bald eſſen ſolten / das theten ſie mit gutem wil 

ol len / vnd lieſſen ſich nit fehr darzu bitten/ Das ſahe der Koͤnig ſehr gern 

Betele. vnd lachte jrer / vnd redet denn mit dan Alten / derjmedas Betelerey 

chete / vñ erzeigte fich noch frölicher /dadie vnſern zu trincken forderten 

vnd man gabs jneninden Waſſerkanden. Vnd diewel fie ſchon erfah 

ren hatten / dz es in dem Land breuchlich were / weñ man rrincken wol 
Brauch mit ke/ das man das Gefeß nit an das maülbielce/ Deñ die Malabariſche 
J stinden. halten daſſelbe für vnfletig / das man das Geſchirr mit de lefftzen beru 
ret / darauß man trincket/ undaber ſie des Rinckens noch nit gewohne 
waren / ſo kame jhn das waſſer in die vnrehte Reelen das ſie huſteten 
Auftdes Etliche fehleten auch des mauls / vñ beſchůtten ſich ſelbſt mit dẽ waſſer 

El Zönigs, darã der Koͤnig ſein luſt hatte. Bald darnad) wender er ſich zuͤdem D 
a berſten / vñ liche 5m durch ein Dolmetſchẽ ſagen / Er ſolte feine werbun⸗ 
nn anfeinefurnemnjfen/dieerallda bey ſich hette / thun / die wurden jm.ale 
Gberſter deñ daruon bericht thun. Aber der Oberſt warnir damit zu friede / vm 
derCheiften hielte es vor eine verachtunge / vnd ließ dem Rönig durch den Dolmer 
Sn an ſchen ſagen / er were des Koͤnigs auf Portugal geſandter / der ein meh 
ee N ger Koug were/ Ondderl briftlichen Könige gewonbeicwerenit 
das fie die Bottſchafften durch dritte Perfonen hören liefen / fonder 

ſie hoͤreten fie ſelbſt / vnd nemen wenig / aber ſehr anſehenliche vertrawe 

te Leut zu ſich / Vnd dieweil daſſelb der brauch were in dem Land / dae 

ber were / ſo woͤlt er auch ſeine werbung niemands anders / denn jmefel 






























































































RB J ber / anzeigen. Darauff ſagte dev Roͤnig er were ſein wolsu friede/pnt 
—* Bi. Ronig redet es ſolte alſo geſchehen Disd ließ als baldden Oberſten / vñ den Dolmet 
Ne) en dE ſchen Fernandum Martinm in ein andere Rammer führen) da war | 
2% EI. 0 auch ein Berchinnen/vnchenalfo zugericht wie dz un Saal / da er wa 
| re / vnd eben alſo gezieret · Vnd als der Dberfk hinem war. gangen / kam 
8 der König hernach / vnd die vnſern blieben im Saal / vnd es wardasu 
* maal eben vmb die zeit / das die Sonne vntergehen wolte. 


Weie nu der Roͤnig in die Ram̃er kame / legreer ſich auff das betth 
vnd ware niemands mehr neben dem Oberſten vnd Fernand Mareio) 
ynd dem Roͤnig in der Kam̃er / denn des Rönids Dolmerfäy/dergrof 

Bracman /der Alte der jm dz Berclerepcher/ vñ ſeiner Pofmeiſter emer 
Erſte frag Als ſich num der Rönig geleget hatte/ da fragt erden Oberſten / au 

des Roͤnigs welchem ort der Welt er her were / vnd was ſein ſuchen oder — were! 
I — | aranfl 
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| In Indien. 24 
wauffantworter er jme / Wie er eines Röniges von dem enfferfke 
Bottſchafft were/ der were Koͤnig vber ein Rei Ra 
zeach/d5 hieß Portugal, Auch hette er vil andere herrlig keiten mehr / ——— 
nd were mechtig ann Teuthen / vnnd ſonſt auch anderm / alfo / das der nn de 
tigeft Rönig / an denſelben orten were/vnd es hette ſein Herr und " Ber 
ne Vorfahren So. jarlang C nachdem fie gehoͤrt hetten / dasin India Ya 
wiltlihe König vñ groſſe Herrn weren/ Inſonderheit aber der AR, 
300 Calscur) durch jre Haͤuptleut dieſelbige Stadt ſuchẽ laſſen / da⸗ 5 
efiemir dem Rönig freundefchafft machen moͤchten vñ fie für bei, res Ins 
‚halten/wie es denn billich were / vnd ſie durch jre bottſchafft heimſu⸗ dien. 
laſſen / Nit das ſie jrs gelds oder guts begerten / denn er hette on daass 
Ie/filbsr vñ andere koͤſtliche dinge/foin feinem Koͤnigreich weren/ge, Reich wu 
On die Haͤuptleute die derhalben außgeſchickt wordẽ weren/ we, ın Portugal 
vonterzeiten. oder 2. Jar auffdem Meer gefahren biß jn die Prouis 
Begensen were/ond weren alßdañ vngeſchafft wider inDorengal verbinden 
men, Oindas hetteallbereit viel Eofker/vn der Roͤnig Emanuel Pb zungder 
fer scie Rönig were/weiler groffen verlangen hette dife fach zu ende My ffarten- 
Führen/diefo lang geweret hette / damit jm an der Proutanenirabs zu, 
ng / hette jm;. Schiff geben /die ſehr wol mit aller notturfft verſehen 
ren/ond hette jn zum Oberſten daruͤber gemacht / vnd jm geſagt / Er epriftichen 


£ 


te nicht wider in Dortugal kommen / biß er bey dem Chriſtlichen R54 vefenl. 






‚gewefen were/dem Lalecur zuhoͤrete / Kaͤme er aber ehe wider / ſo 

lte er ihme den abſchlagen laſſen / Vnd wenn er zujbm kaͤme / 

2 er ſme zwo ſchrifften geben / (die er jhme des andern rags/weiles 

bereit ſpat / vberantworten woͤlte) vnd jme ſagen / er were fein Bru⸗ 

evnd Lreund / vnd er ließ jhn ſehr bitten / diewenl er jn ſo weit hette ſu⸗ 

en laſſen das er feine freundtſchafft annemen wolte / vnd er ſolte feine 
ottſchafft zu ihm ſchicken / die Freundtſchafft su beſtetigen / vnd das | 
binfsrteinander durch Bottſchafft heimſuchẽ laffen wolten, wie es Beſchlußß 
iter den Chriſtlichen Roͤnigen breuchlich were. Der König ſtelte 
b/alsober ab dieſer werbung groſſe freude hett / vnd ſagt dem Ober⸗ 

n/er ſolte wilkommen ſeyn / Vnnd dieweil der Roͤnig auß Porrugal 

ner freundtſchafft begerte / ſo woͤlt er hinwider auch fein freund ſeyn / 

inder wölle ſeine Bottſchafft zu ſhm ſchicken. Daffeltig barejbn der 

berſt ſehr das ers chun wolee/onndfagee: Er duͤrffte ſonſt nicht fuͤr zuſage des 
hHerren wider kom̃en. Der Koͤnig verhieß jm er wolte jm alſo thun / Aömgs. 


n wolte jn sum eheſten abferrigen. Ond als ce ingefrager hatt / n ach 


es Roͤnigs von Bee thun vnnd wie weir cs von feinem Koͤnig⸗ 

ich biß ghen Calecut were/ vnd wielang cr auffdem weg gewefen wer 

Da ſagte er jhm / weil es ſchon tieff in die Nacht were / ſolte er hinzie⸗ 

rin feine Herberg / Vnd fragtejn / ob er Chriften oder Maren bey im 

aben wolte Aber der Oberſt antwortet m: Er wolte jhrer Eeinen/er ee, ; 
ölsealleinfeyn. Vnd der Rönigbefsblfeiner Factorn einem; einem wire in en 
Doren/ Er ſolte jn in ein Herberg bringen / vnd ſolte jhme verſchaffen Ferberg 


as er beduͤrffte. —— > 

| Das achtzehend Kapitel, 
IEnun der Oberſt von dem König vrlaub genommen hette / 

Mmſeine Herberg zugehen / wiewol es wol vier ſtunde ſchon in 

D= die Nacht war / gieng doch der Catongl / vnd die andern die jhn Überftee 

eytet hatten / mit ihme / vnd waren alle zu fuß. Vnnd in des kam ein ee 

roſſer regen / das die Gaſſen alle voll waſſer wurden / und darumb ließ ee 


ſich 
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Factor / vund fragt jhn / ober jhn die gantze nacht auff der gaſſen v 






Hiſtoria der erſten Schiffung 
ſich der Oberſt von etlichen ſeinen Dienerntragen / doch nicht alle 
ddes regens halben / fondern auch das er müde vnnd ungedultigwart 

| Regen. ſo lang auff der gaſſen zugehen / Vnnd beklaget ſich gegen des Koͤni 































ſten. wolte fuͤhren Aber der gab jhme zu antwort: Er Eöndtejhmenid 

thun / denn die Stadt were groß / vnnd von einander zerſtrewet / Vn 

fuͤhrete jhn in fein hauß / da ließ er jhn ein wenig ruhen / vnnd wolte h 

ein Pferde geben / das er drauffritte / Aber der Oberſt wolte es nich 

denn es hatte kein Sattel / vnnd ſagte: Er woͤlte lieber zu fuß geh⸗ 

Vnd wie er in ſein Herberg kame / da lieſſen jhn die jhenigen / diejhnb. 

But Loſa⸗ leytet hatten / Vnnd er hatte ein ſehr gut Loſament / vnnd feine Pen 

ment. hatten jhren Plunder ſchon bekommen. Vnnd da ruhete er die gan 

nacht / mit groſſen freuden / dieweil ſich ſeine ſach ſo wol anlieſſe Di 

andern tags hernach / das der Dinſtag war / wolte der Oberſt den 

Rathſchlag nige ein geſchenck thun / Weil jhm aber wol bewuſt / das ers hhme nid 

a ſchicken kondte / es hette es denn der Catoual vnd der Factor zuuor g 

NS ſehen / da ließ er ſie holen / das ſie es ſehen. Vnd wie fie kommen ware 

Roniai⸗ weiſet er fiees /Vnnd waren vier groſſer Rappen auß gezwirnte 

———— Scharlach / ſechs Huͤt / vier Corallen Sincten/ ʒwoͤlff diſtillier Huͤte ei 

ballen meſſinger Becken / da waren ſieben ſtuͤck innen / ein lade Zuckere 
zwey Legel voll oͤle / vnd zwey voll Honig. | 


Wie nun der Catoual vnnd der Factor dieſes geſchenck ſahen hu 

ben ſie an zu lachen / vnnd ſagten: Das were nichts einem Koͤnig 
ſchencken / der armeſte Rauffman der da ankeme / der gebe jm viel meh 

denn das were / Vnnd wolte er dem Roͤnig ein gefchendchun/fofolcee 

en jhm Goldt ſchencken / vnd er wuͤrde doch das nienemen. Darüber warı 
Onaedule der Bberſt / ſein geberden nach ſehr vngedultig / vnd fagte: Wenneren 
der Oberz Rauffman were / vnd were Rauffmans handtierung halben zu 
ſten. ben / dahm kommen / ſo wolte er auch Gold mit bracht haben. Er kaͤm 
aber / eines Koͤniges geſandter / vnd darumb hette er kein Boldmirfid 
genoinmen / So were auch das jhenige / das er dem Koͤnig auß Calecu 
ſchencken wolte / von dem feinen / vnnd nicht von des Koͤniges feiner 

Entſchul⸗ Herren gut. Denn dieweil er nicht fuͤr gewiß gewuſt hette / ob er biß 
digung des dem Koͤnig von Calecut kommen würde / fo hette er jhm nichts geber 
Oberjien. vor den Koͤnig. Weñ er jnabereinandermalwiderdarfdicken wurde 
ſo wuͤrde er jm Gold / Silber / vnd andere koͤſtliche ding ſchicken / diewe 

er wuͤrde wiſſen / das er anzutreffen were. Darauff ſagten ſie / es moͤch 

te wol alſo ſeyn / Es were aber doch bey jnender brauch / dascanje, 

dcr frembder / der den Koͤnig anſpreche / jhnen auch ein gebuͤrlich ge 

ſchenck / nach erheiſchung feines des Koͤnigs ſtand / thete. Zagegen ſag 

teder Oberſt wider: Es were recht / das man die gewonbeichielte/unnd 

er wolte auch / damit er der gewonheit gelebte / dem Koͤnig ein geſchenck 
thun / das es aber nicht beffer were / geſchehe auß den vrfachen/ die erjhr 
Grobe, nen angezeigt hette / Vñ derhalben fo folcenfiezulaffen/das mansdem 
renRKRonig brechte / wo aber nicht / ſo wolte ers wider m feine Schiffe ſc⸗ 
cken. Darauff antworten ſie: Er moͤchte es alßbald wolwider hinder⸗ 

ſich ſchicken denn ſie woltens dem Koͤnig nicht fuͤrbringen / Noch auch 
geſtatten / das mans jm brechte. Daer nun dieſe klare antwort vers 

merckt hatte ¶deren doch der Oberſt vbel zufrieden war) da ragt erzu 

9 jnen: Dieweil ſie jhm nicht geſtatten wolten / das erdem Koͤnig das ge⸗ 
ſchenckt hete / So wolte er den König anſprechen / vnnd denn wi 
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In Indien. | 25 
feine Schiffesichen / Vnnd das thete er darumb / denn er gedachte den 
Asnigdifes alles/wieerselt/subericheen.. Da ſagten fie/ficlieffeng fen If en 
volgefallen / Weil fie aber lang mit jme in dem Pallaſt ſeyn muͤſten / ſo begen 
wolcen ſie zunuor ihre anligendegefcheffte/fo fie berten verrichten/onnd 
wolten alßdenn wider sujmEommen/vndmit jm gehen / denn der Koͤ⸗ 
ig wolte nit haben / das er /fonder ſie / zu jm giengẽ/ wei er ein frembder 
were / vnd denn die Stadt voll Moren were. aan ee 
Nun der Oberſt meynte / es were wie ſie jn berichteten / das fie bald 
pider kom̃en woͤlten / vnd ſagte: Er woͤlte jhrer warten / Aber fie kamen Woren kom 
es gantzen tags nicht wider zu jm / (denn ſie waren dem Oberſten der den en 
Moren halber /diejmdennfeind waren / ſehr zuentgegen)un die Mor 
en hattẽ ſchon zuuor erfahren/was die unfern zuMoſſambica gethan 
atten Vnnd wie ſie den Jambuco zu Melinde gefangen hetten / vnd Ehitfien 
38 fie Chrifterrweren/ und kaͤmen Calecursu verkundefchaffeen. SE8 yorhinwers 
att jhnen auch Bontaibo geſagt / wie man in Portugal die Specerey ihaten. " 
och achtete / vnd feines bedunckens / weren ſie auß keiner andern vrſach 
nen Calecut kom̃en / denn daſelbſt handtierung zutreiben/ vmd pe⸗ 
rey in jre land zufuͤhren / Denn ſie hetten ſonſt auch in jrem land alle Bontatbo 

auffmanſchafft vberfläffig/ di man von dem rose Meer ghen Cale/ bedencen. 
ut brechte. So were das land auch Gold vnd Silber reich / Vnd koͤnd⸗ 
en ſie zuwegen bringen / das jnen der Koͤnig von Calecurdiehandtiey 
ungvergönner/fowärdejmeingeoffernugdaraußkommen. 
Dieſem bericht gabendie Moren alßbald gehör/undmachten jhre moren ſub⸗ 
ehnung darauff / vnnd verſt unden wol / dieweil die vnſern Chriſt en un ſub⸗ 
eren / vnd kuͤndten macht haben zu Calecurzubandeln/ ſo wuͤrden ſie 
nen viel jrer Wahr ſtecken / vnd würden fie vm̃ jren groſſen gewiñ bein, 
en / Vnd berathſchlagten ſich darauff / das ſie allen fleiß gegende R⸗ Morẽ rath⸗ 
ig / ſ viel jnen muͤglich / fuͤrwenden wolten / das er den Oberſten fieng / felagen we 
ie Schiff nemen vñ die vnſern alle vm̃bringen lieſſe/ damit keiner wiy der des®s 


er in Portugal kame / der von Calecut etwas ſagen koͤndte Vnd dar⸗ berftenlee 


uff ſamleten ſich diejenige /dieden meyſten gunſt bey dem Roͤnig hat⸗ 
en / vnd giengen zu jme/ Vnd einer unter jnen / thete von hrer aller we⸗ 
je das wort / vnd ſagte: Der Koͤnig ſolte ſehen / das er die vnſern nict 
orander Leut hielte / denn ſie weren / Denn es were der Oberſt kein ge⸗ —— 
andter / ſondern ein Heerraͤuber / der kame allein vmb ſtelens pndrauı Mieaıens 
ens willen / des hetten ſie gute kundtſchafft von jhren Factorn / die het⸗ —— 
en jhn fuͤr gewiß zu entboten / da die vnſern ghen Moſſambiea kommen · 
veren/wieder Cheque den Oberſten auff dem Meer befuche hette / und 

jeetejm etlich geſchenck gethan / das er ſich ein wenig erquickte / vñ het⸗ 
efreundtſchafft und kundtſchafft mit jme gemacht / vnd me Piloten 

der Schiffleut geben/dieinghen Calecut bringe ſolten / da er ſch denn Falſcher be⸗ 
ernemen hett laſſen / das er gern hin were / Aber vnangeſehen des alles. — 
o hette er hernach die Stade hefftig beſchoſſen / vnd dem heque etliche ' 
mbbracht / vnnd zween Zambucos die mit Guͤtern geladen veren ge, Zambuct 
peſen / genom̃en / vnd hette ſich gegen dem Cheque vnd den ſeinen feind⸗ enomen. 
ich erzeiget. Vñ wie er gen a Eomenwere/daherteerden Rd, - / 
ig auch vnter dem fchein/den er der freundtſchafft unndEnndrfchaffe 

jalben fuͤrgeben / vñ das er nach Calecut — woͤlte / zu jm geſchickt / 

md in bitten laſſen / das er in den Hafen fahren woͤlte / Vñ wie er in der Bericht auß 


Infart geweſen were / da hette er C wie zuuermuren) geſchen / das viel Mlombafeı 
bi darinn ſtunden / vnd das cr feine Schiffedargegen no en 
J | € uͤrffte / 

















| H Hiftoria der erfien Schiffung 
| ee were geflohen / Ja auch fo eilends / das erein Ancker dahin 
den gelaſſen hette / Vnd daſelbſt wereder Pilote von Moſſambica jhm 
entrunnẽ / dieweil er jn agar vbel gehalten hette / mit geiſſeln / vñ ſonſt / 
Das nicht zuſagen were. Vnd wie er von Mombaſſe gefahren / vnd bey 
Melinde kom̃en / da hette er mie gewalt ein Zambuco voller Moren ge⸗ 
fangen / deren weren etlich in dem angriff todt blieben / die andern we⸗ 
ren gefenglich von jm angenom̃en worden. Aber weil ſie jme zuuerſte⸗ 
hen hetten geben / wenn er ſie ghen Melinde fuͤhrete / ſo wolten ſie jm ein 
Pilotẽ zuwegen bringen / der in ghen Calecut fuͤhrete / ſo hette er ſie gen 
Melinde bracht. Vnd vngeachtet des guten willens / den jm der Koͤnig 
Be daſelbſt erzeiget / hette er doch nie woͤllen auffs land kom̃en / alsderjher 
J Oberftee nig / der ſich feiner vnterthanen halben beſorgte. Vnd hette ein Moren/ 
al 5 den der Roͤnig zu jme geſchickt / beſtricket / den hette er auch nie wider le⸗ 
| ve 9. Sig geben/biß man im ein Piloten geftele hette / der jn nach Calecut fin 
recte Vnd wenn er eingefandter were / vnnd kaͤme friedlich / ſo wuͤrde er 
| | ſolchs allesnie gethan haben / ee wuͤrde auch dem König ein geſchenck 
Nail mit bracht haben / Vnd diſe bericht theten ſie jm auß ſchuldiger pflicht / 
Bl 0 darinnfiegegnjbin ſtuͤnden / Jedoch fo wolte ers feines gefallene mar 













Bericht von 
Melindo. 


















en. 

Von dieſer anzeigung ward der Koͤnig etwas beſtuͤrtzt / vñ ſagte: 

Er wolt jm nachdencken / wie der ſach zu thun were. Sie aber / wie ſie das 
hoͤreten / vnd lieſſen ſich duncken / es were nit der rechte weg zu jrem fuͤr⸗ 

Salfıpein, nemen / giengen ſte zum Catonal/ dem der Koͤnig ſehr geneigt war / vnd 
formatio seigeenjmdifes alles auch an / vñ baten jn er woͤlte bey dem Roͤnig vers 
— ſchaffen das er ſolche bottſchafft nicht zulieſſe / Vnd damit ſie jn auff jre 
Werumb Teiten wendeten / theten ſie jm geſchencke / Vnd das war die vrſach das 
des Ober, er des Oberſten geſchenck verachtet) Vnnd gienge alßbald zu dem Koͤ⸗ 
Kegefhend nig / vnd zeigtees jm an / vnd ſagte jhm / wes indie Morenberichterhers 
ten / vnd rhiete jm / wie jhm die Moren zu rathen gebeten hatten. Da be⸗ 

gunte der Koͤnig ein vnwillen auff den Oberſten zuwerffen / doch nam 

er ſich fein nicht an. Wie nun die Moren von dem Catoual verſtanden 
hetten / was der Oberſt dem Roͤnig vor ein geſchenck zuthun vor hette / 

vnd das ers nicht hette geſtatten woͤllen / kamen ſie zu dem Oberſten in 

Safe feine Herberg / vnd namen ſich freundtſchafft gegen jhm an / als wolten 
— fie jhn vnterweiſen wie er ſich halten ſolte. Vnnd wie ſie ſich im geſprech 
mit jm einlieſſen / da kamen ſie darauff / das ſie ſagten / es werebey jhnem | 

= I i der brauch/wennein frembder dabin/bey dem Koͤnig etwz zu handeln? 
NY I 11 kame / das er jm ein geſchenck chere/ond das folte er auhrhun. Darauf 
ei) ar antworterder Oberſt / vñ beklagt ſich / wieers hette thun wöllen/ Aber 
— der Catoual vnd der Factor hettens nicht woͤllen zulaſſen / vnnd zeigte 
Ba inen das geſchenck. Da ſagten fie/der Catoual vnnd der Factor hetten 
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JE ll fein ve fach gehabt / denn das were Fein geſchenck einem Koͤnig zu thun/ 
dr | galſcher Dnderfoltefih huͤten / das ers nicht vbergebe / Denn der Koͤnig wuͤr⸗ 
* bericht · ¶ de dafuͤr halten / man ſpottet ſein. Vnd dieſes ſagten ſie jm mit ſolchen 


| ge / ale wenn fie esfebr gut meyneten. Gleichßfals thet auch 
I Bontaibo. Bontaibo / vnnd ſagt: Es deuchte jn ſeltzam feyn/ das erdem Koͤnig 
| nichts anders brachr hette / Angeſehen / dz in Poreugalwolanderding 
were. Aber der Oberſt entſchuldiget ſich damit / das er niche gewiß were 
geweſen ghen Calecut zu kommen. k 
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9 Das neunzʒehend Capitel. 

RXJeſes gantzen tages war dem Oberſten vbel ʒu mut / dieweil der 
Tatoual vnd der Factor nicht wider kamen/ vnd war fchier wilz - 
ens / ohn ſie zu dem Rönigzugeben / Dochbedachter ſich / das 
beſſer were) das er jhrer biß des andern tags warret. Da kamen ſie 
sad eſens wider zu im. Vnd der Dberfebeklage ſich gegen jhnen / jres 
angen außbleibens halben / Aber ſie kereten dierede Fr: andere ding / Königs gu⸗ 
nd giengen mit jhm in Pallaſt. Dieweilaber der Roͤnig Cwieicham ter wıll aba 
jesetger)von dem guten willen den cr zu dem Oberſten gehabt hatte / bewendet. 
bgewend worden war / Goließerjhn wol drey ſtunde warten / ehe er 
su ſich ließ / vnnd befahle / das er vber zween der ſeinen nicht mit ſich 
emen ſolte. Darob der Oberſt ſehr vbel zufrieden warde / vnd ließ jhm / 
as man [ie alſo voneinander abfoͤndert/ nicht wol gefallen. Vnnb na⸗ 
12 Serdinand Martius vnnd Diogo Dias / der fein Schreiber war Dee Oberfſe 
Fr ſich / vnnd gieng zum Roͤnig hinein / Aber er ward nicht ſo wol / wie gehet zum 
as erſte mal / empfangen. Vnd der Koͤnig fuhr jhn an/ vnnd lagte: Aönig, 
Prhertc des vorigentagsauffjbn gewartet / ſo were er aber nicht kom⸗ 
ven. Der Oberſt ſagte er were darumb außblieben / weil er můde vnd 
att von dieſer rheyſe geweſen were, Vnnd wolte jhm die rechte⸗ vrſach Oberfter 
Khr fagen/ damit der Koͤnig nicht vrſach hette etwas des geſchencks — 
alben zuſagen / denn erließ ſich wol duncken (der Catoual vnd der Far tevifah. 
or / die hetten jhm auf der vrſach / das geſchenck zuthun⸗ geweret / die ⸗/ 
eil fie wuſten / das der Koͤnig ein ſolche gabe ſehr gering achten wur, 
Vnd wuͤrde aber (wo ſich dierededauon zutruͤgen) dem Roͤnig ſa⸗ 
en / wie ſie es geſehen hetten. Aber er kundte es nit vorkom̃en / das der 
nig nicht dauon ſagte / vnd ſprach Er hette Im zuuerſtehen geben / 
ie er einem mechtigen vñ reichen Roͤnig zufkiinde, aber vnangefehen 
ſſen / ſo brechte er jm nichts /da er doch freundſchafft zumachẽ kom̃en Rinrede 
ere / vnd er koͤndte nit dencken was fein Herr fuͤr ein freundtſchafft des — 
iejin haben wolte / ſo er jm doch nichts ſchickere Daranffancworter en” 
x Oberit: Es ſolte jn nit wunder nemen /daser jmniches bracht het⸗ 
Deñ er were nit vergewiſt gewefen/daserjn finden wuůͤrde / Aber die⸗ 
eil er jn nun funden hette / ſo wuͤrde er erfahren / ſo ferr j m Gott verlie⸗ 
das cr wider heimkommen / vnd feiner außrichtung Relation thun 
öchte/das im ſein Herr alßdenn gefchenck (hickemwirde, Ond woͤlte Öberftee 
inen brieffen glauben geben / fohetteerfic bey ſich / darauß würdeer Rönige 
nes Herren meynung verfichen koͤnnen er bsieff, 
_ Daraufffagteaberder Rönig / an ſtatt die Brieffesu fordern, 
do fein Herr meynete das er in hin ſchickte zu Penreroder su fFeinen? 





% 


chiekre er zu lenten / warumb.er imdennnichtemirf&hiekte? Weiler 
—5 nichts bracht hette / ſo betemanjm geſagt / er hette ein guͤlden 
arienbild / dz ſolte er jm gebẽ. Ab dieſer antwort erſtarret der Oberſt Martenbud 
ſtlich / dieweil ſich der Koͤnig ſo ſeltzã gegen jm ſtellete / dz er jm nichts 
ahthette/ vnd noch mehr /weilerjm ſo vnuerſe champt das Marien 
bb bieffe/ond ſagte / das Bild das er herre/darnon man jmgefagt ber; 
were von vbergůͤldtem holtz / vñ nit guden. Weñee aber ſchon guͤl⸗ 
tt were / ſo wolte ers Ihm doch nicht geden / dennes hette jhn auffden 
deer behůtet / und hette jn in ſein Königreich beleycet, Dieran ff gabe 
r Roͤnig keine antwort / ſondern begert allein die Brieffe/Vñ die ga⸗ Sprech des 
er jm / derẽ einer war in Portugaleſiſcher Sprach / der ander in Aba⸗brieffs. 
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Hiftoria der erſten Schiffung 
biſcher Sprach geſchrieben / vnd ſagte: Siewerenjmderhbalbeninden 
Sprachen mit geben / das ſein Herr der Koͤnig nicht wuͤſte / welche vn⸗ 
ter denen Sprachẽ man in dieſem Roͤnigreich Calecut verſtuͤnde Vnd 
bate jhn / dieweil man die Portugaleſiſche Sprache daſelbſt nicht ver⸗ 
Rad eu alleindas Arabiſch / Vnnd aber Indianiſche Chriſten 
da weren/dte es wol verſtuͤndẽ / das er derſelbigen etliche den brieff wol⸗ 

te leſen laſſen / (deñ er beſorgte ſich fuͤr den Moren / weil ſie der Chriſten 

feinde ſind / ſie moͤchten etwan die wort faͤlſchen / wenn fie es leſen) Daſ⸗ 

Leſer wer⸗ ſelbig hatte gleich der Koͤnig zuthun befohlen. Aber man kundte / oder 

den geſucht. — vielleicht kein Iudianer finden / der die Moriſch geſchrifft leſen 
kundte. nn u “ . 

Danunder Oberſt ſahe / das ers Moren muſt lefen laffen/ bate er 

den Koͤnig / das Bontaibo deren einer ſeyn möchte / denn er hoffte / er 

würde warhafftiger ſeyn denn die andern / weil er kundtſchafft mit m 

——— hette. Vnnd der es befahle das Bontaibo ſampt dreyen andern 

brieffs wer, den Brieff leſen ſolte. Vnd wie ſie ſhn zu erſt vor fich felbfE gelefen hat⸗ 

den gefun⸗ ten / da laſen ſie jn darnach laut / vnd legten de Koͤnig den innhalt auß / 

al ven nemlich / Dieweilder Roͤnig auf Portugal wuͤſte das er der mechrigez 

ſten Roͤnige in India einer / vnd ein Chriſt were / ſo hette er verlangen/ 

ſich mit jm bekandt zumachen / vn von jm erlaubnus zuhaben / Rauff⸗ 

2 | manſchafft in feinem Roͤnigreich zutreibẽ / damit er Specerey bekomn⸗ 

—ui MEER I Begeren on men möchte / Denmer were gnugſam bericht / das deffelbigen in feinem 

N a erbietendes R önigreich ein vberfluß were / vnnd das man von vielen orchender 

5. NN Ange Welt dahin kame / vnd ſie daſelbſt kauffte. Vnd wolte er jm erlauben 
Portugal. RER > Na N 

- u das er dem alſo thun moͤchte / fo wolce er auf feine Königreich viel din 

1% ll ge ſchicken / die man bey jnenniche hette / wiejmgegenwertiger Brieff7 

‘9 a / zeiger berichten wärde/der fein Dberffer vnd gefandrer were, Dnndim 

>> N Faller mieder Wahr nicht zufrieden / fo wölce er filberinonnd guldene 

VE ln | Muͤntze ſchicken / die Specerey mit zu bezalen/ Vnd das der Oberſt 

ln Derinig die gattung der Wahr / vnd auch des Geldts weifen folce. Wie der 

ſteller gch nig dieſe ſchriffte verſtanden hatte / vnnd denn ſonſt nichts anders be 

froͤcher · gerre / denn das viel handtierung / zu groͤſſer ung feiner Renten zu Ca 
ſecut were / ſtelte er ſich / als ob er ab der ſchrifft ſehr wol zu frieden were 

vnd ſahe den Oberſten mic froͤlicherm angeſicht an / denn zuuor / Vnn 

fragte jn / was in Portugal fuͤr Wahr were: Danennerjmder Dberfl 

ein groſſe anzal / vnnd ſagte: Er hette von allem ein anzeig mit bracht 

auch der Muͤntzen / Vnd begerte vrlaub / das erin ſeine Schiff rbeyfen 

2 mu‘ ne, vnnd daffelbig alles holen möchte / Vnnd mirlerweil wölce er vier ode 

er m, | ss al enben fuͤnff der feinen/in feiner Herberge laffen. Der König gleubte dem D 

Bin = berften mehr denn den Moren / vnd ſagte jhm: Er folceindernnamen 

ME _ Gottes hin ziehen / vnnd alle die feinen mir ſich nemen / vnd es werevor 

|, vnnoͤthen / das er jemands da lieffe/ Sondern er folce ſeine Wahr brin 

gen / vnd ſie ß thewer verFauffenals er koͤndte. Da ward der Dber] 

9— das er alſo erlaubnus kriegte / ſehr froh denn er meynte nicht / das 

Oberſter wuͤrde laſſen ziehen / weil jn der Koͤnig ſo ſawer angeſehen herr DB 

I gehet wider alſo wider in ſeine Herberg / vnd beleytet jhn der Catoual / auß des 

Wög | u. De fein her⸗ nigs befehl, Vnd dieweiles ſehr ſpat war / wolteerdes tages nicht auf 
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Das ʒwentzigſt Kapitel, 
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| In Indien. er. 
Es andern morgens nemuch/ den letzten Maij / ſchickte der Ca⸗ 
toual dem Oberſten ein bloſſes Pferdt / das er dar a 
Fe beranerbeyfenfolce. Aber der Oberſt wolcenichedaranfffisen, uitel. 
veil es garkeinenzeugbatte / Onnd b 
enffte/ die ſchickere er jm von ſtund an. Vnnd darnach zoge er mit al⸗ GOberſter 
den ſeinen au Panderane zu / vnd viel 





en fie die wege finden /wie fie Scelmerey 


der Moren⸗ 
ydemKsnigdaffelb zuuerwiß gerahr 
zu gnadenbringen. Vnd handel⸗ 
Oberſten alßbald / vnnd mie ſo groſſer eile 
auch durch die vnſern / die hinder dem Oberſten (der 
zoge / denn ſie kundten der groſſen hitze 
Catoual den Ober⸗ 





eStabt /erhertedenn ſeine leuthe bey ſich vndr 
hopff / deren eine groſſe anzal an ff dem we: 
under gienge/ vñ wartet da der vnſern biß die Sonn 
wolte / Denn ſie hatten des wege gefehlet / vnd bliebend 
ng auß. Der Dberfkfchaltefie/on jnate: Es werenicht die 
on jm bleiben ſoltenn Vnd weren 

ſchon wider in feinem Schifffeyn. V 
1 Almadien verfchaffen woͤlte / damit er in ſein⸗ Schiffe fuͤhre. Aber 


Chriſt were / wie ſie / Vnd daſſelbe reote er mit einem zorn / vnnd ſtel⸗ 
e ſich als ob er wider Shen Calecut ʒiehen wolte. 


halcinen falſch gegen jm / vnd fagte: Erwolcihinwol dreiflig Alıııa, des Catoz 


eit des ®s N —16 


onſalo Pirez / das cr noch) zweersu ſich neme vnnd gieng auff das ci, Srfiht:n- 
€ erſten. 
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Hiſtorta der erſten Schiffung Ä 





lendſt als er koͤndte / und fuͤnde er den Nicolas Cocillo mir den kleinen 
Schiffen / ſo ſolte er jm ſagen / dz er ſich verberge /deirerbeforgtefichder. 
Catougl wůrde im die Schiffe weil er groß volck bey ſich herte /nemen, 
Vnd Gonſalo Pires vr die andern / richteten ſolchs mit fleiß auß Vnd 
der Catoual verzog als lang mit ð Almadien / darnach er geſchickt 

te / wiewol jn der Oberſt trieb / dz es ſtick nacht ward / vñ war we 
Fund in die nacht. Berwegen / vñ auch dieweildie jenigẽ die er 
Necolas Cocillo geſchickt hatte nie wider kamen / bleib der Ober 
ſelbige nacht da / vñ lag in eins Morẽ hauß / da gieng der Catoual 
Donſalo m / vnd ſagt er wolte den Gonſalo Pirez vñ die andern⸗ ſuchen laſ 
& Be ʒudt vnd blieb auß biß des andern tags zu morgens / da fordere der Db 

2 vonfiundan Almadienvonjm. Wie der Catonal daſſelbig hoͤret 













ee siehe. Da erzůrnet ich der Oberſt hefftig vñ ſagte mit koffer 


gal zufahren. Darauff ſagte der Caroual vnd die andernmirbanı 
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auch nit ziehen laſſen Aber der Oberſte ſtellet ſich als ober nir viel * 


Dräuwort der zum König von Calecut / vnd wolte es jm ſagen / Vnd wenn er ⸗ 

des Cato⸗ wolte in ſeinem Landt behalten / ſo wolte er gern drinnen ſeyn. Der J 

als. toual ſagte:wolte ers dem Koͤnig klagen / das moͤchte er thun / er woͤlte 

jm aber nit als viel der weil laſſen / das ers thun koͤndte die Thuͤren 

ren alle zu / vnd were das hauß voller Nairen / die weren gewehrt id 

weñ der vnſern einer herauf wolte / ſo weren von ſtundan viel feindbey 

m. Aber Gott wolte das der Catoual das hertz nicht base den 

Gott briche ſten vnnd die vnſern zu erwuͤrgen / Wiewol ers des geſchencks halben 

des Cat⸗ das jme die Moren gethan hatten / ſehr gern inß werd gerichtet hette 

nals hertz· Dieweil er aber in gar groſſen gnaden bey dem Koͤnig war / da beſe⸗ 

gete er ſich fo ſehr / er moͤchte jn etwan erzuͤrnen / das ers nicht thun duf 

te. Vnd / das er die Schiffe gern neher herbey gehabt hette / war außder 
vrſach/ damit die Moren dieſelbigen nemen / vnnd allediedrinnenn 

Warum ren / vmbbringen moͤchten. Das gedachte auch der Oberſt wol / vñ 

der Catousl wolte ſie derhalben nicht neher herbey kommen laſſen / wie die 

der Bar jmeauchrhieten/dennfiewarendesbedundensach., 

ee #  Danunder Catoual ſahe / das er fie nicht wolte neher herbe 

men laſſen / damit er vrſach hette jn zu behemmen / vnd damit er hu 

dierete / weil er ihn nicht durffte vmbbringen / ſchlug er jhm für/dase 

Catoual bes m die Segel vnnd Stewer ruder von ſeinen Schiffen gebe. Dalac 

Be — der Oberſte / vnd ſagte: Er wolte weder eins noch das das ander chun 

Der vnd Se, denn der Roͤnig hette jhm ohn einige Condition vnnd geding erla 

gel. vnd er ſolte thun was er wolte / denn der König wuͤrde thun was 
















Fe 


were. Wiewolder Oberſt dieſes fagre/wardoch er vñ die ſeinen in geof 
ſer betruͤbnus vnd vnmut / wiewolfte niche dergleichen tcheten. Y 
ſie namen ſich an es hungerte fie ſehr / vnd hatten nichts su eſſen / VAnd 
Oberſter bate der Oberſt den Catonal / er wolte die feinen hinauß laſſen das ſe 
werfirichen. etwas holeten. Aber der Catoual wolte nicht. Vnnd wie die vnſern in 
groſſem ſchrecken waren / das ſie in der groffen gefahr Kuna J 
i } ; a me om 
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In Indien. 28 

me Bonfalo Pires su jhnen / der meynte / der Oberſt hette reyheit 

nd wartet auff jhn vnd auff die andern / vnd ſagte: Fr en 

Tocillo funden der wartet micden Eleinen Schiffen feiner am Lande. Rleine ſchif⸗ 

Wieder Dberft folches vername / da foͤrchtet er wenn der Caroualer; fl — 

pas daruon ſo wůrde er Leuchin den Almadien binfeicken "To" 

eniend die Schiffenemen/ Vnnd brachte heimlich zu wegen/das er 

en Bonfalo Pires wider hinweg bracht / Vnd ließ dem Cocillo fagen/ 

a5 er eilend wider su den groffen Schiffen führe/unnd das fle jhrer fa, Sonfalo pi 

hen wolwarnemen / Onnb das erder Bonjalo Piresmirsbm führe heintinsv, 

Ind anzeigee/ wie er anffgehaltenwärbe. Als YTicolas Cocillo diefes gefertigt. 

rnam / wendet er von ſtundan mit groſſer eil vmb. Vnd in des ware 

er Catoual feiner innen worden / vnnd ſchicket in vielen wolgeruͤſten 

Amadien viel Leuthe nach ſhm / die kundten inaber niche ereilen / vnd 

wenderen derwegen wider vmb zů dem Catoual. Vnnd wie ers erfuh⸗g rl 

elgienge er wider su dem Dberften/ vnnd ſagt zu jhm: Er folee ſeinem ger de Bons 

Druber (dyreiben / das er die Schiff neher herbey lich geben. Aberder izlopires 

Dberf£ wolte es nicht thun / vnd ſagte: Er wölte es wolebun/ Aber ſein nach · 

ruder wurde es nicht thun woͤllen / Vnnd wenn er ſchon auch woͤlte / 

owuͤſte er Doch für. gewiß / das es feine Leute nimmer zulaſſen wuͤrden. 

Jaraufffagteder Catoual: Er ſolte das nicht ſagen / denn er wiſſe wol / Des Obers 

pas erbefchle/das werde man thun. Aber deſſen alles vnangeſehen / — 

volceder Oberſt nicht ſchreiben / Dennerbeforgeefih/wodieSchifie 

eher herbey kaͤmen / auß vrſachen wie gemeldet. 


Das ein vnd zwentzigſt Kapitel, 


IN dieſer handlung ward der gantze tag zubracht / vnnd die vn⸗ 

ERS fern waren Ale vbel zu muth. Wie die mache Eommen war / da Chriſte ver⸗ 
Zorhere man ſie in ein kleinen gepflaffersen Hof / ware mit nidri / bůtet. 

gen Mawren vmbgeben / vnnd waren wol zwey mal ſo viel Leuthe des 

achts die fie verhuͤteten / als des rags da geweſen waren. Der Oberſt 

zöfter die ſeinen / denn er hatte gemercket / das ſie ſich beſorgeten / man 

purde fie voneinander thun des andern tages. Vnnd er ſelbſt beſorgte 

ich wol darfur / aber er gabe es nicht an tag / vnxd ſtellet ſich / als ob er Oberftee 
vergwiſt were / wenn es der König wuͤſte / ſo wuͤrde er ſie alß bald Ei dig 
digmachenlaffen / denner hatte nicht an bin gemerekt / das er falſch einen. 
were. Vnd er hielte darfuͤr / der Catoual hette jhn darumb behemmet / 

ond mit ihm alſo vmbgangen / das er ſhmetwas geben ſolte. Vnd auff 

as fie ſehen / das er ſich nicht hoch bekuͤm̃erte / aſſe er mit jnen zu nacht/ 
pudfieharsen Huͤner vnnd Reiß zu eſſen / das hette er des tags kauffen 
aſſen. Der Catonal verwunderte ſich / das die vnſern ſich fo wenig ber Catoual ver 
Fümmercen/da ſie alſo behemmet waren / vnd das der Oberſt ſo ſtamndt⸗ wunder 
haffeig war / und die Schiffe nicht wolt neher anf Landt kommen laſ⸗ — dapf 
en/oder ſich in etwas / das man ſhm zugemut hette / begeben / vnnd ge⸗en 
achte derhalben es were vergebens / das er ihn gefangen halten folce/ 
it er hn darzu brechte. Vnd Gott wolte / das er fichenefchloß/das 

ein wolte sieben laſſen / dann er beſorgte ſich / der Koͤnig moͤchte erfah⸗ —— 
















ten/das er jn beſtrickt hette / da er jhn doch frey ſolt zu ſeinen Schiffen Königs ges 
ziehen laſſen. — bat; 

V derhalben kame er des morgens / dẽ⸗ tag Junij zu mir / vnd 

fage: Dieweil er dẽ koͤnig verheiſſen hette / er wolt — wahr auffs land 

2* € ne 


u 


iij bringen / 
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en Schiffung 


ſchicken / denne 


7 oa 


Lift vber 
kit: 


ruderab, 
es gieng jhm fo 
ſen were / ſonſt were 


Anger be⸗ 
zicht. 


ht ſorgen / das m 
wol verſichert 
eau 

da 


— ß ffen den er bey ſich hette derm 
= gen wolten/ On 
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komdt wi⸗ 
der ins 


Schiff. 


Gberſter Morenfehr 
dere Dem SUR dem land / fo koͤndten fie meh⸗ 


if: 


ein vngluͤck zufügen, deia 
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In Indien. 
Waſſer. Vnd damit ſie jhm fo viel verdrieß cheren/als fie koͤnten / fo ver, Mo 
potteten fie feine Wahr / die er auff dem land gelaſſen ee wen Een * 
ten ſederman mit fleiß ab / daß ſie niemand kauffte / vnd ſagten / ſie wer Si" 
ches werth. Vnd das erfuhr der Oberſt / vnd dieweil er daft hielte / es 
rde dem Koͤnig vnbewuſt ſeyn / was der Catoual an ſhm geuͤbt herr 
Auch damit er jhm die vrſach anzeigen ließ / warumb er nicht wider. 
‚uffs land kaͤm / vnd keine Wahr mehr ſchicket / da ließ er ibm vber fünff 
ag hernach / durch feinen Factor Diogo Dias / alles anzeigen / wie die Bericht des 
Bor mit feinee Wahr vmbgiengen. Aber nichts deſto weniger (0 Sn mens, 
joleer doch mir feiner gantzen Armada in des Könige dienfkfeyn. na o⸗ 
Der Roͤnig erzeigte fich ſehr zorniglich / vber das jhenige das den 
berſten begegnet war/vber das das er jm erlaubt hatte in ſein Schiff 
usiehen. Aber doch nam er keine ſtraff gegen dem Catoual derhalben z;5;, Ren 
üe/wiewoler dem Oberſten haste sur antwort geben/ er woͤlte diejeniv aus. 
[die es gethan hetten / ſtraffen / vnd es weren gewißlich boͤſe Chriſt / 


€ 


nd er were vbel darüber su frieden/ Vnd fo viel die Wahr belangt / wol / Guzaraten. 
eer Lenz fchickendie fie kauffen folcen/wieer auch) eher, und fchicker ſie⸗ 

er oder acht Heydniſche Aaufleur Guzaraten dahin. Vnd gab dem Heiden vera 
factor einen ſehr ehrlichen I Nairen zu / der ſolt bey jhm in der Sactorey er 
yn / dem befalhe er / wenn der Moren einer herbey gieng / ſo ſolte er jhn —— 
wuͤrgen. Aber dieweil dieſes entweders nur ein piegelfechtens war, 

der aber die Moren die Rauffleut mir Geld vnterbawet hetten / fo 

Auffeen ſie nicht allein nichts fondern verachteten auch noch die wahr 

arzu. Da wurden die Moren ſehr froh / vnd ſagten: Man wuͤrde nun 

pol feben/ob ſie allein der vnſern Wahr nicht kauffen woͤlten. Jedoch 
urfften ſie nicht mehr in die Sactorey geben / denn fiewuftenaußpwas : 
fach der Naire auß des Koͤnigs befelch da war. Vnd goͤnten fieden 

nſern zuuor alles vbels / ſo wurden ſie jhn nun ale noch mehr abhold / 

er geſtalt / das ſie / wenn der vnſern einer auffs land kam / auff die Er⸗ 

en ſpeutzten / vnd meinten jn darmit ein groſſe ſchmach zuthun / vnd ſa⸗ 


jeten/Portugal/ Portugal, Vnd die vnſern / die es denn wol merckten / Moren bes 


achtenjhr daran / damit fie feben / wie gar weniafiedarnach fragren Perser die 
viejhniemfoldhesder Oberſt zu chun befälben BI fr 3 Sonn: 
Vnnd wie der Oberſt ahe / daß niemands feine Wahr kauffee/da 

heinte er/es geſchehe derhaiben/dieweilfie an einem ort were / da es we⸗ 

is Rauffleue herte / vnd er wuͤrde jhr su Calecut / da denn eine groſſe er 
menge wer / beſſer ohn werden. Vnd ließ derhalben dem Rönig foiches — su E84 
anzeigen/underlaubnus begerẽ / daß er ſite nach Calecut ſchicken möcht] let su vers 
Dailelbig vergoͤnnet ihm der Rönigalibald / vnd befalhe dem Cato⸗kauffen. 
nal daß ers verſchaffete / vnd daß man die jihenigen / die ſie darbringen 
wurden / von ſeinem gelt bezalet / denn es wer fein will / das auff nichts / 

ſo dem Roͤnig auß Portugal zuſtuͤnde / in feinem Koͤnigreich einiger 

onkoſten gieng / wie auch geſchahe. Aber der Oberſt wolt doch nicht wir gherſe 

der auffs land weil jm der Catoual das ſtuͤck bewieſen hatte. Auch rhie/ wis 
tejhm Bontaibo / der denn offt zu jhm kam / daſſelbig auch alſo / weil der der auffs 
Rönigein wanckelmůtiger Wann wer / derwegenjhn die Moren Ein, land. 
tenleichtlich wenden /dieweil fie groß vertrawen bey jhm beeten. Der 

Oberſt nam ſeiner ſachen wol acht / vnd verrrawere auch dein Bontais 

bo nicht / weil er in Mor war / vnd ſagten jm nimm er was er zu thun im 

ſinn hette. Damit er jn aber an der hand behielt / vnd allerley von jhm 

erfahren moͤchte / gab er jihm viel Kauffmanſchafft vnd gelt. 
as 
















Hiſtoria der erſten Schiffung 
RR Das zwey vnd zwentzingſt Capitel. 
— edie Wahre nun zu Calecut war / da wolte der Oberſt das die 
Gberſter Wonſern alle auffs Landt kommen / vnnß die Sradr beſehen ſol⸗ 
fenderdie ¶ Nten vnd kauffen wasfiebedurffeen, vnnd ſchickten alle tag auß 
ann, jeglichem Schiff einen hinein / vnnd wenn dieſelbigen wider Formen wa⸗ 
ren / ſo ſchickte er andere hinein. Auff dem wege / wo ſie hingiengẽ / ruͤffen 

chriſten in die Heiden jnen in jre Heu ſer / vnd gaben jnenzu eſſen / vnd herbergten 
Eslecnt ehe fie wenn es zu [par wurde weiter zu geben. Das theten ſie nen Caler 
uuch tractiert cut auch / vnnd theileten jnen mit/was —— 
pnſern jnen auch von dem / das ſie mit ſich trugen ls da waren Meſ⸗ 

ſinge vnd Kuͤpfferinne vnd Zynen Armbaͤnder / vnnd zuweilen Klei⸗ 

der / denn ſolche Wahr brachten ſie ghen Calecut feil/ vnd waren in der 

Chriſten ſt⸗ Stadt ſo ſicher / als zu Liſſebona. Es kam auch täglich ein groſſe anzal 
herinCaler Sl andevolds/ Fiſcher vnd andere Heiden zupnfern Schiffen / vnd ver⸗ 
kaufften Fiſch / Feigen / groſſe Indianiſche Nuͤſſe Huner die dauſchtẽ ſie 
an gegen Bifscuit/ondverkaufften esauchzumeheilumb Geldr, Es ka⸗ 
rien nen auch ſonſt jrer viel mit jren Soͤnen vñ kleinen Rindern / die brach⸗ 
— bir nichts feil / vnd wolten.alleindie Schiff ſehen. Der Oberſt empfieng 

| fie alle wol / vnd lich jnen zu effen geben) Das thereralles darumb / das 

er moͤchte pe vnd freundtſchafft mit dem Rönigvon Calecur ev 
halten / vnd jm bey demvoldeinc uten willen machen. Vnnd es kamen 
PIE I - jrer offe ſehr vielin vnſere Schiferond verfpäceren fich darinnen / dz es 
ce ul offt gar nacht warde/das fienic hinweg mochten / biß die vnſern jn ſag 
= li ten fie folten hinziehen. Vñ difer geffalewurde die gantze zeit zubracht / 
ende des bißauffderio.tag Auguſti / alß den hebt ſich die zeit an / das man wide 
sehe. Meheyferrmochte/undender ſich der Wincer des orts. Vnd dieweilder O⸗ 











































.) 7:28 ".n 
. WW MW £ 


EEE ET ET 





* a berſt die groffen gemeinſchafft fahe/dsDielandleurmirdeunfernmachı 
> m Argumenen ten Und wie fie fo ſicher zu Calecnewandereen/ds nen wed von Moren 
FR J fiperiori. 106 v6 fairen Fein verdrieß geſchabe /da hielte er darfür / d5 gefchehe 
b sul, alles derhalbe/das d Rönigzu Calecut ſeines Deren freundfchaffe se 
\« haben begerte. Den ondes Königs authoritet vn befehl were nit muͤg⸗ 
W lich geweſen / das bie vnſern ⸗ Monaclang/odervilwenigersuCalecut 
—2 aß vnd ein gewandert weren vñ weder von den Morenmochvonden 
AR Sacror es Nairen einigen vberlaſt empfangen hetten/ Vnd darumb bedachte er 
—8 m e⸗ſich er wolte den Factor / der zu Calecut war/ daſelbſt bleiben laſſen mit 

* wahr ¶ der Wahr die er hatte / wiewol noch der wenigſt theildauon.verkauffe 
> war / vñ würde alſo der grund gelegt vñ anfang gemacht ſeyn zu ande⸗ 
ll rer jrer wahr) die fein Derrder König hernach dahin fehicke möchte] | 

ll) ferr jm Gore glück verliche/ dz er von ſeiner außrichtung zeitung heim⸗ 

J bringen moͤchte / vñ würde alfden vonvnnörenfeyn/vonnewemallern 

"1 erfkein factorey ansurichten. Ondderhalben ſchickte er micrach feiner 

Haͤuptleut vñ fürnemften/dER $nig von Calecut ein geſchenck võ di⸗ 

|  Oberfter flillier Huten / Corallen / vñ andern dingẽ / vnd ließ jm důrch Diogo Div 

ee De as / der es jm bracht / anzeigen / vñ bitten dz er jm ſeine zuuiel groſſe kun⸗ 

Seiyend, beit verseihen wölre/das er jhın das geſchenck hette (dicken dürffen) 

ui denn das groſſe verlangen das er hette das der Koͤnig verſtehen moͤch⸗ 

te / wie er ſo gar in ſeinem dienſt vnd ſhin zum beftenfey/babejhn darzu 

I Bericht ng, getrieben ] Nicht das er darfuͤr gehalten hette / das ſolch gering ding 

J ben dern ges Dem Roͤnig / der fo mechtig / zu ſchencken were. Vnnd wo er erwasger 

| Ill" hend. habt hette / das dem Roͤnig zu ſchencken werth geweſen / wolte erm daſ⸗ 


ſelbige 

















In Indien 30 
dbigemiewielbeffeem willen geſchenckt haben / denn dieſes / 
1 — zeit herbey kommen / das er wider nach ee 


nnd fich zu der rheyſe ſchicken woͤlte Derhalben/ wo er/der Koͤnig / zu 
einem Herren / eine bottſchafft su ſchicken willens were / die Freunbe⸗ 
hafft zwiſchen jnen zubeſtetigen / ſo moͤchte er denſelben ſich drauffruͤ⸗ 
en laſſen / vnd nachdem er der freundſchafft / die er im bewilligt/ vñ der 
roſſen gnad / die er jmerzeige hette / halben / ſich viel guts su jm verfehey 
wolteer den brieffszeiger vor ein Factor zu Calecůt laſſen / ſampt ſei⸗/ Zeugniß 
em ſchreiber / mit der wahr die er hette / zu zeugnus der freundtſchafft / fftichen⸗ 
ee" jm gemacht hette / vnd auch zu einẽ pfand / dz ſeine bottſchafft — Wi; 
Hwerbung warhafftig were / vñ fürdas jenige/das fein Derrder Rs 
ig dahin (dicken würde, wenner von ihm wider zeitung bekommen 
gete, Er wůrde jhm auch eine groſſe gnade thun / derwegen er hm viel 
puldig ſeyn wuͤrde / wenn er feinem Herrn dem Koͤnig ein Bahar Zi⸗ Zeugnigda 
Br Gdas find vier quintal Porengalefifch gewichtes )ſchickete / rheyſe 
nd einen von NJegelein / ondanderer Specerey / denn daſſelbig würde 

zeugnus in Portugal / ſeiner rheiſe geben / Vnd als bald der Factor 
lör geloͤſet hette / ſo ſolte er jms alles bezalen / deñ er hette der zeit kein 
ldr/das er ims bezalen koͤndte. | 
Diogo Dias warter4.tage/ cheerfeine werbung anßrichre kundt / 
I jnder Koͤnig nit für fich laffen wolte / wiewoleralleragim Pallaſt 
eng. Vnnd da erjn fuͤr ſich ließ / ſahe er das er ſehr geladen ware/ond 

gt yn was er wolte / mit ſo heßlichem geſicht / da Diogo Dias foͤrch⸗ Diogo Dina 
Eee wiirde in vmbbringen laſſen. Vñ wieerfeine werbung thete / vnd 
das geſchenck thun wolte / da wolte ers nicht ſehen / Sondern befah⸗ Rsniginca 
man ſolte es ſeinem Factor geben. Vnnd gab dem Oberſten zu ant⸗ iecut wildie 
ort / wolte er hinweg / ſo ſolte ers thun / doch ſolte er fm zuuor 600. Che⸗ — 
phin geben Cderen iſt jeder dreyer dicker pfenning werth) denn das Cheraphtn, 
weder brauch, Wie nun Diogo Dias mit dieſer antwort wider vmb⸗ 
ret / giengen viel Nairen mic jhm / vnnd er meynet ſie thetens jhm zů 
it. Aber als er in die Factorey kam / ſo ſtelleten fie ſich an das Thor / 
d huͤteten / das weder er / noch jemands anders nicht herauß gienge. 
und warb alßbald in der Stadt bey lebens ſtraff / das keine Almadie Minden 
onfere Schifffabrenfolte/außgeruffen / Jedoch harte Bontaibo Regium, 
6 zuuor dem Oberſten heimlich zuwiſſen gethan / er ſolte nicht auffs 
dc kommen / auch nicht drauff ſchicken / denn er hette fuͤr gewiß von 
ichen Moren vernommen / kaͤmen fie auffs land / ſo wuůrde jhnen der 
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ur 


Snig die Röpffabhawenlaffen. Vnd aile die freundefehafftdie/hm Grrree 3 


:Rönig bewiejen hette / vnd ſonſt feineleuewol gehalten weren wor⸗ 
+ / auch das er ihm ein Hauß zu Calecut zu einer Sactorey hette ge, 
/das werealles ein angenommen ding / damit ſie fie alſo alle auffs 
ind lockten / vnd fie alle vmbbringen möchten. Vnnd das hetten die 
oren verſchaffet / die hetten den Asnig vberredet / ſie weren Meer⸗ 
aber / vnnd hetten ſich raͤubens halben auffs Meer gethan / Vnnd Beſchuldi⸗ 
ver auß keiner andern vrſache in den Hafen kommen / denn das fie gung dee 
R auffleuche/diedarführen/berauberen/ vnd das Land verkund⸗ Ehriten, 
afften/damitfie hernach mir groͤſſerm gewalc kommen / vnd es eins 
nenmöchten/ das hatten jm aud) sweet Malabarifhengefagt. 

Wie nu der Dberfkallerley gedancken hatte / wie er imehunmöche 
dieweil dieſe warnung warhafftig war / Da kame / wie es ſchon tieff 
die nacht war / ein Sclaue auß Gunea zu jm / der gehoͤrte dem 2. 
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Hiſtoria der erſten Schiffung 
iMon Dias zu / vnd war ein Chriff, kundte auch wol Portugaleſiſch / der ſag 
a ee jim/ wie Diego Dias vnd Aluaro de Braga gefangen weren/vnn 
fengu Sio ſagte jhm and) die antwort / die der RKoͤnig auff feine werbung ge 
go Dias  eharmherte/onnd wie er fich gegen dem geſchenck gehalten) auch wase 
Chrifzen der Stadt hette außruffen laſſen. Vnd Diogo Dias het te wege fin 
Sg si den / jn zu jm zuſchicken / durch einen Sifcher/demer Geldr hette geben 
ſher gewar das er jyhm den Schauen / in der nacht zů den Schiffen bringen ſolt 
Vnd damit man es es nicht merckete/ hette er nicht geſchrieben Obdi 
ſen zeitungen ward der Oberſt ſehr zornig / vnnd kundte anders nic 

darzu thun / deñ das er wartete / zu wes endtſchafft dieſes getrieb kon 
ae es vergiengein gantzer tag / das niemands anunfa 

Schiffe kam. — F er 

Des andern tags / Mitwochs den fünffschende tag Auguſti / ka 

me nur eine Almadie an vnſere Schiffe augefahren darinnen 59 
dDier unge vier junger Anaben/diebrachten Sure Steine sunerkauffen, On i 
mans weildie Steine gut waren, argwohnete der Oberſte / es weren kun 
gefahren. ſchaffter / vnnd wolten [eben wasmaninden Schiffen thete / damit 
dardurch mercken koͤndten / wes die vnſern gegen dem Koͤnig geſinn 

weren. Vnnd der Oberſt ließ fiewolbalten/wieer zuuor gethan hatt 

vnnd name ſich nit an als ob er etwas daruon wüfle/ das Diogo Die 

Zunge kna⸗ Fefangen were / vnd wolte fie nit greiffen/damitfrer andere vñ in gro 
Junge kna⸗ ER 9: 
benwoltia, ſerer anzal / auch geachtere Perfonen kämen) / vnnd dachte / er woltefic 
ctieret. an denſelbigen widerrechen/biß er die ſein ẽ/ die gefangen waren / wid 
zuwegen brechte · Vnnd ſchrieb denſeibigen bey diefen Worenmieve 

deckten worten / dardurch er jn zuuerſtehen gabe/ dz er jrer gefengnuſ 

Rontgem⸗ wiſſenſchafft hette / damit wo der brieff unter anderer haͤnde kaͤme da 
pfeberbes man in doch nit ver ſtehen koͤndte. Diefelbigen Anaben gaben jnẽ de 
































Eon  brieff/ vndfageendem Rönigwiemanfiegchaleenhert. 

— Da meynte der Rönig ) der Oberſt wuͤſte nichts von der vnſer 
Schengnuf, vnd ward ſehr froh daruon / vnnd befahl / man ſolte zur 
een chiffen anfahren / wiesunor / vnndwolte auch fo färfichriglic 
andlen / das man nicht erfahren folte/das der Factor vnnd der ande 
gefangen weren / Denn er machte ſein lechnunge⸗ wolte den Oberſte 
Schiff von alſo auff halten / biß er ein Armadarıffen moͤchte / die er an jn ſchiet 
Meca. oder aber biß die Schiffe von Meca kaͤmen/ diewürdendie vnſern al 
denn fangen. Vnd von der zeit an fuhren die Malabariſchen ſtetigs i 
vnſere Schiffe / die hielte der Dberffwol/und greiff jrer keinen an den 
er ſahe keinen vnter jnen / der einiges anſehens were / biß des Sontage 
hernach / da kamen ſechs ehrlicher Männer / die hatten noch nen 

zehen bey jhnen / vnnd fuhrenineiner Almadieran vnſern Schi 
an. Da dachte der Oberſt / er wolte vor die den Kactor vnnd de 
ah Schreiber ledigmachen / vnnd greife fie an / vnnd ließ allein etlich 
enfehenlihe auß jhnen ledig / die die Riemeninden Almadienzogen / vnnd ſchrie 
Männer: bey denſelbigen auff Malabariſche Sprache / des Röniges Sacke 
seinen Brieh darinn er begerte / das er jhm fein Sactor vnnd de 
Schreiber ſchickte / fowolteerjbme die feinen auch wider ſchicken 
| der Sactorden Brieffgelefen hatte / gienge er alßbald zu den 
Oberer. vnd zeigete jhm den innhalt an Dem befahle er alfbald/erfolcediege 
begext jeine fangenen in ſein hauß fůhren / fo wolte jn der König daſelbſt hin eine 


gefangene. botten ſchicken / vñ ſich annemen / er wüftevon frer gefengnuſſe mchte 
Te h ; u 3 RI a ER Eee wert re vy 

































6 m . 
| | In Indien. 
nd wolte ſie denn von dem Palaſt auß dem oͤberſten wider ſchicken / da / Malabriſche 
ter die Malabariſchen wider gebe. Denn dieſelbigen Weiber kamen Weber be 
inein vnd weineten / daß jre Männer gefangen weren / vndderhalben geren bee 
yolce der Koͤnig die vnſern ledig geben / dieblieben noch erliherag in . 
8 Sactors hauß. Ä in 





Dasdrey ond zwentzigſt Capitel. 


Ader Oberſt ſahe / daß man jm die gefangnen nicht wider fhicke/ 

da wolte er verſuchen ob man ſie jm wider ſchicken wůrde / wenn er 
» fih anneme als wolte er hinweg fahren. Vnd ließ derhalben des 
itwochs den 23. tag Auguſti die Ancker auff heben / vñ die Segel auff 
iehen. Vnd weil jm der Wind zugegen war / fuhr er auff vier meilwegs 
abe bey Calecut in dem hohen Meer an. Vnd wartet daſelbſt biß des 

ambitags/ob man jm feine Gefangne wider ſchickete. Vnd wie er ſahe 
es nichts werden wolt / ſegelte er auff das hohe Meer / vnd anckert Oberſter fe⸗ 
h ſo weit / daß man jn ſchwerlich an dem land ſehen kundte. Vnd wie ret auffs ho⸗ 
Ealfo auff den anckern lag / vnd des Sontags des Waſſers wartet / da he Meer. 
iheer cine Tone das iſt ein art von Schiffen) die su im fuhren / darin⸗ BA. 
en waren etliche Malabariſchen / die ſagten jm / fie ſucheten jn / vnd fol, Malabriſche 
nſm ſagen / das Diogo Dias vnd die andern in des Roͤnigs hauß we⸗ ERIC | 
en / vnd man würde fie jm des anderntagsbringen/ Vnd ſie hetten fie Sqıff. 
iBmalsdarumb nicht mit bracht / damit ſie nicht lang auß blieben / vn 
erfahren möchten. | ee. a 
Der Oberſte / da er die ſeinen nicht ſahe / meinte er fie weren todt / vñ 
ie Malabariſchen lügen jm / vnd ſagten jhm derhalben anders / daß fie 
tauff hielten / biß die Armada zu Calecut geruͤſt were in anzugreiffen 
nd zu fahen / oder daß ſie auff die Schiff von Meca warreren/die jhn 
angen ſolten. Vnd darumb ſagte er / ſie ſolten ſich hinweg machen / vnd 
lten nicht wider zu jhym kommen / ſie brechten jhm denn die feinen mit / 
der ſchrifften von jhnen. Wo nicht / ſo wolte er ſie zu grund ſchieſſen / 
Ind wenn ſie nicht bald wider zu jm kaͤmen / vnd jhm zeitung von den 
inen brechten / ſo woͤlte erden ſenigen die er gefangen hette / die Koͤpff ae 
lMenabbawen. Vnd mirdiefer antwort fuhr das Schifflin daruon ; 
Ind wienundas Waffer wider kommen war / zohe er die Segel auff/ 
nd fuhrlengeſt der ſeiten / vnd kam gerad gegen Talecur/gleihwiedie_ 
enn vntergieng. Des andern tags erſahen die vnſern fieben Alma, Sieben ls 
jen/dte kaen an des Oberſten Schiff angefaren / vnd in der einẽ wat zen — 
iogo Diss / vnnd Aluaro de Braga / in den andern waren ſonſt viel genen. 
ent der dorfft keiner in vnſer Schiff komen. Vnd ſie luden den Die, 
9 Dias vnd Aluarode Braga in das Plurfi chiff an des oberſten Schiff Diogo kom̃t 
uß das war nahe hinden an das Schiff gebunden / vnd theten ſich ein zu den feine. 
enig weit dauon vnd wolten des Dberften antwort hoͤen. 
Vnd Diogo Dias ſagte jm / da der König von Calecut gehoͤrt het / Relation des 













dhette jn wol gehalten / als weiter von ſeiner gefencknus nichts wuͤ⸗ 
Vnd herteingefragt / warumb der Oberſt ihm die Leut gefangen 
etevnd ſie gefencklich enthielte: Darauff hette er geantwortet / vnd 
ngefagt/wasdievrfachwer. Da hatte der Koͤnig geſagt / Er hette jm 
hr gethan. Vnd hette jn noch weiter gefragt / Ob jhm der Factor et⸗ 
as abgefordert hette? Vnd hette zu dem Factor / der an 5 
I ; weſen 
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daß cr binweg wer/da hette er jn infeines Sactors hauß holen laffen/ Diogo.Dins, 
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Hiſtoria der erſten Schiffung 
Bene von Wefen wer/gefagt: Er wuͤſte wol / daß er newlich feiner Factorn einẽ het⸗ 
— Sn te richten a en er von frembden Raufleuren — 
richtet. genommen hette. Er hette jm auch darnach befolhen/dem Dberfkenzu 

ſagen / daß erdie Seul ſchickete / daruoner jhm geſagt hette/ daß * 
auff dem Land laſſen woͤlte / mit dem Creutz vnddem Röniglichewas 
pen a Portugal. Vnd woͤlte er / ſo moͤcht er —— Dias vo 





Brieff an dẽ einen Sactorzu Calecut laſſen / vnd er hette jhm einen brieff an den Rd, 
Portugal, nigauß Porcugalgeb en / den hette er vnterzeichnet / vnd Diogo Dias 
geſcyrieben / und hette jhn ſampt dem Aluaro de Braga wider 















laſſen. | WM oh); —— 

ste „_ Der Sberfinamden Brieff / der war auff ein Olta / das iſt / auff ein 
geſchrieben· Palmenblat geſchrieben / denn daſelbſt auff ſchreiben fiegewöhnlich in 
der art / was lang weren ſol. Vnd war folgends iñhalts Vaſco da Bas 
ma ewer Hofe] — einer / iſt zu mir in mein Roͤnigreich kommen / 
darob ich groſſe freud empfangen hab. In meinem Rönigreichifkviel 
Zimmet / Negelein Pfeffer vnd Edelgeſtein. Auß ewerem R snigreice 
moͤchte ich wol Gold / Silber / Corallen vnd Scharlach haben. Der di 
berſt / der dem Koͤnig ſchon vbel vertrawete / wolt ibn auff ſein erbieten 

oberſter be⸗ Feine antwort geben / vnd ſchickete jyhm feine Nairen wider Dieande en 
gert ſeine ¶ aber behielte er / vnd ſagte / ſie ſolten bey jyhm bleiben / biß man ibm feine 
wahr WIDER wahr widerbracht hette / dieauffdem land wer / Vnd ſhicte⸗ dem Ads 
3.0 nigdie Seul/dieer begere hatte / Vnd alſo fuhren die/die Diogo Ding 
brachehatten/widerhinweg. —— re 
Des andern tags kam Bontaiboindes oberſten Schiff / vnd ſagt / 
er were von Calecut flüchtig / denn der Catoual hette hhm auß des 
Bontaibo nigs befelch alle ſeine Habe genommen / vnd gebe jhm ſchuld er were in 
fͤchtig.· Chriſt / vnd wer vber land gen Calecut kommen / auß des Rönige v om 
Portugalbefelb/daßerdas Land außkundſchafft· Vnnd ſagte dem 
Oberſten weiter / die Moren richteten das alles zu, Vnd hetten fieinber 
kommen koͤnnen / ſo hetten fiefm auch am leib ſchaden zugefuͤgt/ er wer⸗ 
aber daruon kommen. Der Oberſt ward feiner anEunffeerfrewer/v | 
ſagte / er wolt jhn mit ſich in Portugal führen/fo foleimzweymal ſo vi 
werden / als er verloren hette / ohn ander guts das ihm der Roͤnig /fein 
Herr / erzeigen würde/pndließ jn von da an wol halten. Nach diſein vn 
zehen vhr / Dinſtags / kamen drey Almadien voller volcks an des Ober⸗ 
ſten Schiff / vnd vnter den bencken waren etliche vnſerer diftillier dur] 
VGberſter zu einer —— ſie vnſere wahr widerbrechten. Vnd dieſen ka⸗ 
entpfengt ſei men noch vier andere Almadien nach / die bliebeẽ auff der weite im Meer. 
newahr. ¶ Vnd die in den dreyen Almadien / darinn die Difkillierhisrewaren/far 
gten dem Oberſten / ſeine wahr wer vorhanden / vnd fie wolten fieinfein 
Schiff laden / Vnd er ſolt auch die Malabariſchen / die er gefangen he⸗ 
te / drein thun / da wolten ſie ſieannemen. Der Oberſt meinte/ cs were 
ein betrug darhinder / vnd ſagte / Sie ſolten hinfahren denn er duͤrffte 
el der Wahrniche / Er wölce aber die Malabarifchen bey ſich behalten 
wihtwider zu zeugnus feiner Reyſe / Vnd gebejbm Gott das leben/fowölreer in 
baben. „ Fürs wider gen Calecut kommen /ſo folcen ſie denn erfaren ob die Sram 
Sange gen C denn alſo nennen fie dte Chriſten) Dieb vnnd Reuber wer 
wiedie Morenden König beredt hetten / wie dern auch daffelb die 
ſach war / daß er der Rönig / fo vbelinvielen dingen gegenjhm gehan⸗ 

Oberfterver delt hette. Vnd wie er außgeredt hette / ließ er nach ihnen ſchieſſen vn 
























rd ſaget ſie hinweg. 














“ Dasvier vnd zwentzigſt Kapitel, 
2 FJewolder Oberſt ſehr froh war daß er Calecut funden hette / fo 
war er doch nicht gar zu frieden / das cr nicht in freundtſchafft 
wit dem König bleiben kundte / damit ein andere Schiffung fir 


herlich da anfahren koͤndte oder důrffte / die ſein Herr dee Rönig her, Wasden Ös 
ach dahin ſchicken moͤcht. Dieweil er aber ſahe daß in feiner macht nicht ale be⸗ 
bar anders zu machen / war er mit dem jenigen ſo er erfunden vnd auß⸗ 
ericht hatte / zu frieden / vnd ließ jhm benuͤgen / das er von Indien / vnd 
on der Schiffung dahin / ſo viel erfahren hette / als zu wiffervonnsten 
ar damit man wider dahin kommen koͤndte / Darzu das er von aller⸗ 
ySpecerey / Apoteckerey / geſtein / vnd andern dingen die in dem and 
ind / wie wir jetzund taͤglichs ſehen / ein anzeig mitbrachte. Denn Bon⸗ 
aibo hatte jhm von allem etwas zuwegen bracht. Vnd weiler nichts 
recht da zuthun hatte / fuhr er daruon) vnd führere die Malabariſchen Malabriſchẽ 
sie ſich / die er bey ſich hette gefangen / damit man / wo einander Aria) warum fie 
edahin geſchickt wuͤrde durch mctel derſelbigen / mit dem Roͤmg auß weagefies: 
alecut —2* machen koͤndte. — 

Vnd eines Donnerſtags zu Mittag / wie es gar ſtill wetter was) 
md der Oberſt ein meil wegs vnter Calecurwas / ſahe er vngefehrlich — 
chtzig groſſer Thonen oder Schiff / vol Rriegßvolcks / die der Koͤnig Kriegſchiff 
wie zuuer muten) hingeſchickt hatte / der meinung / fiefolcenjn fragen. 
Dnd da er ſahe daß fie zu neheten / ließ er nach jn ſhieſſen / vnd ohn das 
heſchuͤtz weren fie ohn zweiffel ar die Schiff ankommen / vñ hetten dem 
berſten viel zu ſchaffen geben / Denn es waren mehr denn anderhalb u une 
Eunde/daß fie die Schiff anballen. Aberes kam ein wetter darz wiſchen / Wetter komt 
as warff vnſere Schiff mit gewalt auff das hohe Meer / vnd da ver⸗ — 
eſſen fie die Feinde / vnd zogen wider heim, Vund die vnſeren führen’ 
ac auff Melinde zu / vnd war für vnd fuͤr wind ſtill werter / dar umb 
edenn als lengeſt der ſeiten fuhren / vñ kundten nicht ſo ſehr fort kom⸗ 
hen. In des bedachte der Oberſt / vnangeſehen alle boß heit die ihm der 
König auf Calecut bewieſen hatte das ci doch freundfchafftmie jhm 
hachen woͤlt / dieweil die vnſern / die hernach dahin kom̃en würden /ſei⸗ 
er kundſchafft / damit fie Specerey ladenmöchten/wolbedurffeigfeyre 
puͤrden / vnd wolte ein hoͤfligkeit gegenm gebrauchen / Hielte auch dar 
ur / dieweil er nu mehr an einem ort wer / da jhm der Roͤnig nichts leide 
hun koͤndte / ſo wurde ers fuͤr gut auffnemen / Denn ſo viel er jhn hette 
— — ty erkennen 
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 wappen auff zeichen auffrichten / daß die Poreugalefer jre Sreunde werenDa ſagten 


Roͤrbſen vn die brachten Kuͤrbſſen vnd Cucnmer zunerkauffen. Vnd der Oberſt 





Hiſtoria der erſten Schiffung 

er erkennen Eönnen/fo wer er gleihwolein Mañ der Ehren lieb hette. Da 
nigs freunn, auff diefes fein bedenckens / ſchrieb er jmeines montags / den io. Septe 

Ba: bris ein Brieff auff Arabiſch / den ſchrieb Bontaibo / vnd bate jhn vn⸗ 

tertheniglichen darinnen / hette er jhn erzuͤrnet / daß er die Malabari⸗ 

ſchen hette mit ſich gefuͤret / daß ers jhm wolte verzeihen / Denn er neme 

ſie keiner andern vrſachen halb mit / denn daß ſie ſeiner Reyſe zeugnus 

Sattorzy Cr geben ſolten / wie er jhm auch entbotten hette. Daß er auch keinen Fa⸗ 

cror su Calecut gelaffenCwelches jm doch leid wer) das were auß forcht 

geſchehen / daß die Moren denſelbigen nicht vmbbrechten / wie denn ſol⸗ 

ches jhn ſelbſt verurſacht / das er nicht offt Be land were komen. Aber 

nichts deffowenigerfo wereer doch fein vntertheniger Diener/ vnd fein 

Herr / der Rönig wurde fich feiner freundfchafft ſehr erfrewen/ vñ wärs 

de bald ein Armada zu jhm ſchicken / vnd jhm / was er begerte / vberfluͤſſig 

Walabriſche mit vberſenden. Es wuͤrde auch die handtierung der Portugaleſerin 

an — Stade Calecut jm fein inkommens mehren werden. Vnd dieſen 

free Brieff gab er der Malabarifchen einem / daß er hn vber land hineräge/ 

darauff er ihn denn außſetzen ließ. Vnd nach der zeit hat man erfahren 

daß er den brieff dem Koͤnig auß Calecut vberantwortet hat. 

Alſo fuhr der Oberſt immer fort / daß er das land allweg im geſicht 

behielte / Vnd des Sambſtags hernach / kam er mit der gantzen Flot an 

ertliche Inſeln an / da kamen auß der einen / die bewohnet was / alßbald 

Proutand ge viel Almadien mit Leuten / die brachten Fiſch / vnd andere eſſen fpeifesu 

aufft Eauffen. Dieſelbigen ließ der Oberſt wolhalten/ vnd ließ jnen hembder 

vnd anders geben / Vnd ſie erzeigten ſich / als ob ſie wol mit zu frieden 

weren. Vnd der Oberſt fragt ſie / ob fie leiden moͤchten / daß er ein Seul 

portugalefer mit einem Creutz / vnd des KRoͤnigs auß Portugal Wapen da ließ zum 

















































—— ſie / es were jhn lieb / ſo möchten fie auch denn mit warheit ſagen / daß die 
0°. pnfeen Chriſten weren. Da ließ er die Seul auffrichten / vnd neñte fie, 
Marei Co- Marcus Seul / darzu die Inſel auch alfo. * “x | 
Ve Als bald es nacht ward / erhub fi ein wind vom land her / und der 
Dberft ſegelte als lengeſt dem land / biß des Donnerflags hernach / da 

kam er an ein hoch vnd ſehr luͤſtig Land. Der Lufft war ſehr gut / vnd 

Sechs Heine zimlich nahe darbey waren ſechs kleiner Inſeln / daſelbſt fuhr er an. Pi 
Inſulen. wie er auffs land gieng/füß Waſſer zu ſuchen / da begegnet ſhm ein ſun⸗ 
ger Geſell/ den fragte er / ob er ein Chriſt oder ein Mor were? Kr ſagt/ 
vnd forcht man brechte jhn etwan vmb / er wer ein Chriſt / denn in dem 

gantzen Land hatte es keine Chriſten. Vnd fuͤret die vnſern durch ein 
m Waſſer / vnd zeigte jhnen ein ſchoͤn ort Waſſer zu febepffen oder laden/ 
2 das war ein ſchoͤner Brunn zwiſchen Selfen / darumb ſchenckten ſie hm 
ein rot Bareth. Des andern tags zu morgen kamen vier Maͤnner von 
dem land her in einer Almadien / an des Sberſten Schiff angefahren? 


ee Er fragt fie / ob in hrem Rand auch Simmeroder Pfeffer wer? Vnd ſie ſa⸗ 
gteñ es wer nur Zimmer drinnen. Da ſchickte der Oberſt / damit er ein 
anzeigungdarnonbaben möchre/der vnſern zwen mit jhnen / die brach⸗ 
Zimmetaͤſt. ten jhin groſſe aſt von Bäumen / daruon man den Zimmet nimpt vnd 
ſagten / Es were ein groſſer Wald eitelder Baͤume da / Es war aber dod 
Wilder sun, wilder Zimmer. Vnd da kamen wol einer oder zwentzig von demand 
miet. volck mir jhnen / vnd brachten viel Diner / Kuͤrbſen / vnnd Kuͤhmilch 
Bine · ¶ Ynd ſagten dem Oberſten / er ſolte der vnſern jemands mit jnen Br | 
u N | enn 






























































In Indien. 
enn ſie hetten allernechſt viel truckenes Zimmets. Vnd des andern 
s wolten ſie mit jm wider kommen / vnd Kuͤh / Schweine / vnd Huͤ⸗ 
it bringen. Aber der Oberſt wolte jnen niemands mit geben / vnd 
te es were ein verrhaͤterey darhinder. 
Des andern tages / vor eſſens / wie die vnſern auff dem Land war 
vnd holtz hieben da ſahen ſie von weitem / ſehr ferr von jnen / zwey 
iffnahe bey dem land. Vnd der Oberſt wolte nit als bald hinſchi / Swey Schiff 
vnnd ſehen laſſen was es fir Schiff weren / vnd machte ſein rech⸗ En Ei: ir L 
Das ers nach effens erfahren wolte / vnnd ſchickte nur auff der — 
b / ob man noch mehr Schiff ſehe. Vnd cs ward jhm wider geſagt: Sechs groſſe 
an ſehe ſehr groſſe Schiff / vngefehrlich 6. Meil wegs in dem Meer/ Zyiſt 
ihren / dieweil es Windſtill were / ſehr wenig / oder gar nichts fort. Mer geſes 
vdas hoͤrte / ward er anders zu ſinn ı ond wolte den zweyen Schif⸗ 
nicht nachziehen / das er erfůhre wer fieweren / ſondern ruͤſtet ſich 

bs Schiffe zu warten / ob ſieyhn angreiffen wuͤrden. Wie nun das 
ſſer wider anlieff / vnnd ein kleiner Windt entſtunde / da huben die 

n Schiffen an / vnnd rieffen hoho / ſo viel ſie kundten. Vnd wie ſie J 
swo Meil wegs nahe zu den vuſern kamen / das fie ſie ſehen kund / Schiff ruckẽ | 
da fuhr der Oberſt ſtrack aufffiesu / Vnnd wic fiedaffelbig erfa, hinderſich. Im |, 
yencketen fic als bald hinderfich mit dem ruͤcken der Schiff/ Immer | Ben 
mlandesu. Vand wie ſie alſo fuhren / zerbrach das Auderindemn 
en Schiff, ehe denn es anß Landt kame. Vnd die jhenigen die dar⸗ | 
Innen waren / theten fich als baldin das Pararo / das iſt auch ein art Pa BE | 
bon kleinen Schiffen/die alfo genenner werden / vnnd flohen auff das i 
En: Neolas Cocillo / der am nechſten bey demfelbigen Schiff 
war /Lamalsbalddarangefabren / vnd meynet / er wolte etwan groß 
Bucdarinnen finden / Aber er fande nichts denn Indianiſche Nuͤſs / rl 
onnd Jagra / das ift Palmenzucker / Auch viel Bogen / Slieichen/ euer, Ex 
Schwerdrer/Schefelein/ond Schilöre. Die andern ficben Schiff fuh⸗ J 
ven auffs ſichte Waſſer auff den grundt. Vnd dieweil die vnſeren mit * | 
ten groffen Schiffen nicht daran Eommen Eundren | fprungen fiein 5 | 
ihre kleine Schiffe/ vnd [hoffen zu jhnen / aber die Jeinde verliefjen die 
Schiffalsbald vnd flohen daruon. Wie das der Bberſt ſahe / zoge er Seins geben 
wider zu feinem Schiff/ vnd wie er auff dem Ancker lag / kamen des an⸗ die flucht. 
deriscags fiebenvon dem landvolck / in einer Armadien an vnſere ſchif⸗ 
ond ſageten dem Oberſten / dieſe acht Schiff weren von Calecut / vnd 
Ber Rönig hette fie im nachgeſchickt / das fie jn fangen ſolten / das herr 
gen fie von den jeuigen / die darauß geflohen weren / vernommen. 


Das fuͤnff vnd zwentzigſt Capitel. 
I2 Je der Oberſt dieſes vernommen herte / wolte er lenger nicht da 
Eblewen / vnd fuhr an der Inſel Amadma an / die war vngefehr⸗ Antadma. 
I Hauffsween Buͤchſenſchůſſe von dem ort / vnd man hettejbn ' — 
P ; Waffer da were. Vnd dieſes iſt ſehr ein kleine Inſel / vnd 9 
Ft ein meil wegs von dem land vnd Terra firma / vnd find viel Baͤu⸗ 4 
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J Hiſtoria der erſten € 
Bis fonderlich ein Pagode oder Goͤtzẽe hau ß gehab 
ren von dem roten Meer her die ſchiffung erl 


Pagoden 
Capell. 


a nigen /die auffdem feſten Sand od 


— ee no 
gewoͤhnlich dahin wallen so 


Yafıın, feln/ denn es findnoc vier andere Infelndrumb be 


Sälfwers rahts / ſampt den andern Haupt 
den gellicket. heſſeru zulaſſen. Vnd das erſt Schiff 








¶kommen / ſo brenuen ſie die / wo ſie anders koͤnnen / vnddarumbfelteer 
ſie nicht zů jm anfahren laſſen. Derwegen da fiesn naͤheten / ließ er das 


Tambarane. fie huben anzu ſchreien Tambarane / Tambarane 


r oedaß er wider kem /das chete er auch aißbaide 


ubſwuf weit nach / daß der Oberſt ein Banier in feinen Schiff auffſtecken ließ) 





re zwey kleiner Paral angefahren / da waren pngefechrlich zwölf Perſo⸗ 
nen innen / die ſchienen jrer tracht nach / als ob es ſtatliche Keneweren] 
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In Indien. 
znen zuͤrnete / ſagten ſie zu den andern / ſie ſo 
folten wider heffnfahren/und fie führe al e mit einander wider binweg. 
Msdas Schiff Berrio gebefferc war / zohen fie darnach des Oberſten 


Paral mit 
einem alten 
Mann. 





erben / vnd er hette im erlaubt / Vnd ließ mnen ſagen / duͤrfften ſie et was Erbieten 
uß ſeim Land / ſonderlich Schiff vñ Prouiand/fowolcers innen geben, des Sabaw. 


h vnterzeiten bloß gab / das man mercket / daß er ein Rundtſchaffter Rundſchaff⸗ 
a on name deſſen eben war / vnd fraget etlich Lands ter. 


e / ließ er jhn in ſein Schiff / das auff dem land war / fuͤhren / vnd liß . . 

oa le en er hekennen ſolt / obs warwere/d5man Rundſhaff⸗ 
on im ſagt vnd warumb er daher ommen wer / vnndob er cin Chriſt ter geſtriche. ra 
der cin Mor were? Er aber bliebdrauff/ nn ee ee u — ——— 
da gt hette / dz ander leugnet er alles. Da dacht der Ober zn. 
Banfanggefasthetee/dsan g ' ee 


— Hiſtoria der erſten Schiffung 
er woͤlte jhen eine groͤſſer marter anthun / denn das ruten ſtreichen vñ 
ließ in mit einer rollen duch die Knechte auffziehen. Da er den 
ſchmertzen empfand / bate er man ſolt jhn herab laſſen / fowolcer 
nen. Vnd wie er hieniden war / bekandt er / daß er ein Kundtſchaß 
wer / vnd wer darumb kommen / daß er ſehen wolte / was der Dberfi 
verrhoterey Leut bey fich hette / vnd wie ſie geruͤſt weren. Vnd dieweil man de 
der Woren berſten / darumb daß er ein Chriſt wer / in der art ſehr vbelwol 
entdecket. te nan viel Attalaies zum Krieg geruͤſtet / in allen Haͤfen vnd 
ten / in damit anzugreiffen. Sie důrfften es aber doch nicht wa⸗ 
noch viertzig groſſer ſegel kaͤmen / die man noch rüffere/damie 
Rundſchafft einander angriffen. Vnd man hette jn dieweil geſchickt / daß e 
e was der Oberſt ſagte / Er wuͤſte aber nicht für gewiß / wenn? 
ſegel kommen werden / das ſagte er drey oderviermal/.daßmanj 
baß — vbrigegaber durch zeichen zuuerſtehen / denn 
nicht Eliccgcgg. ee 
2 Deanunder Oberſt ſahe / daß er nichts mehr bekandte / ließ er jm 


TE 


— 








dem bericht / den er gethan hatte / benuͤgen / und ſetzet jhn zu vnterſt 
Schiff gefangen / daß er jhn mit ſich in Portugal fuͤhrete / vnd lief 
Gepeinigter ſehr fleiſſig heilen / vnd erzeigte jhm viel guts / vnd ſagte: Er behielt 


Pas, gehei⸗ derhalben nicht / daß er ihn als ein Gefangenen haben woͤlt / Sond 


eer wolt jhn ſeinem Deren den Roͤnig ſchencken / damit er jhm zeit ung 
von India ſagte / vnd er wuͤrde jm viel guts chun. Vnd da er alſo ſen 
feinde zukunfft erfahren hatte / wolt er lenger nicht da bleiben / dent 
viel er zeit / ſen Schiff zu beſſern / haben muſte / das waren zehen 
Tauſent Za⸗ Vnd mitlerweil ſchickte man vondem feſten landzujhm / vnd | 2 
nons für ein fragen / ob er tauſent Danons fürdas Schiff wolte/das er vondena 
Bi 97 genCwieobgemels)erobere harte’ Aber er woltes nicht thun / vnd ſag 
eneer wolt nichts das der Feinde wer / verkauffen / vnnd ließ daſſelb Schiff 
verbrennen. Vnnd wie ſein Schiff außgeflickt vnd gebeſſert w 
waſſer geladen hatte / fuhr er ab eines Freycags / den Octobris 
wie ſie auff 200, meil wegs von derſelbigen Inſeln kamen / da ſagte 
Mor den er gefangen hatte / Es were nun zeit / deuchte jn / die war 
beEennen/vnd ſagt / er wer in Mor / vñ hoͤrte dem Sabaio zu/ dem h 
ER man zuuerſtehen geben / die vnſern führen lengeſt des lands / vnd wa 
2 — verjrret / vnd koͤndten den weg nicht finden wider heim / Vnd 
hette man viel Kriegsſchiff zugeruͤſtet / daß man jn fing. Vnd d 
baio hette daſſelbige gewuſt / vnd jhm befolhen / er ſolt zu jen ziehe 
ſehen wie es mie jnen ſtuͤnde / vnd ſolt verſuchen / ob er ſie gen Go 
gen koͤndte / damit er ſie / wenn ſie auffs land kaͤmen / fangen moͤch 
weil ſie dapffer leut weren / ſo wolt er fie bey ſich behalten daß fiej 
genachbawrte Koͤnige ſolten helffen kriegen. 
| Der Oberſt ward froh / daß er diefes erfuhr / vnd ließ den £ 
vonder zeit an wol halten / vnd bewieſe jm ehr / vnd gab jhm Eleid 
geld. Dieſer iſt hernach zum Chriſten worden / vnd wurd Caſpar 
geneñet / zu ehren der dreien Koͤnige einem / der alſo hieß Vnd 
Eafparda weilder Dberfkfein Patewas/gaberjbinfeinenzu, /⸗ 
nn namen/daßerCafpards Gama hieß. Su 

























































































































































































SER a. “35 
Das ſechs vnd zwentzigſt Capitel. Hol 


Ls der Oberſt alfo auff Melindesu fuhr / da er denn widerfür fa, 
—*8 wolte / damit er ein Ambaſſaten mit ſich fuͤhrete / hat er 90 ne. 

7 geoflemühegehabt C vberden Golff zufabren ) bißer wider auf 

as hobe Meer kam / vnd fande / daß das Meer noch fehr groß war, ond 

hatte darzu gegenwind/ Darumbdenndie Schiffniche ehr ort ſegeln 
undten / vnd bracht lange zeit zu / biß er recht auff den Bolff kam Vnd ai, 
wie er weit in das hohe Meer kam / war es fuͤr vnd fr windſtill / daſſel⸗ 

giſt auff dem Meer ein vber die maſſen verdrießlich ding / Nicht al⸗ 

ein des ſchotterns halben das die Schiff thun / ſondern auch daß die hitz 

ßdenn auff dem waſſer viel groͤſſer iſt denn auff dem land. Vnd man 

an ſich an keim ort vor der Soñen verbergen / deñ es iſt ebẽ an dem ort / Zitz der Ss⸗ 
aman vor hitz erſticket / wie ich ſelbſt auff der Indianiſchen reyſe erfa/ nen 

en hab. Vnd wie es alſo lang windſtill war geweſen / wie gemeldt / da Sn 
bar ſhm darnach der Wind zugegẽ / daß er aber nicht fort kundte / Aber verdrießich 
een Wind harte er wider hinderſich zufahren. Damit er nun den weg 

icht zweymal fahren muͤſte / da thet der Oberſt nichts denn dem wind 12 
negegen fahren. Vnd wenn denn der wind ſtarck / vnd das Meer groß SL 
par/daß fienihemehr gegendem Wind fahren Eundten/ folaurrenfie Schtffart IS 
in ond wider / vnd litten derhalben der Oberſt vnd ſie alle mit einander YIDer den 
roß vngluͤck / vnd muſten alle wie Schiff knecht arbeiten. Vnd wie er n — 
offte / ſſe wuͤrden gut Wetter hernach haben / da Eame die ſtille wider, 18 
Ond weil diß boͤß wetter lang geweret hatte / vnd das waſſer anhub zu —— der 55% 
hangeln/machreder Oberſt ein fErengeorönungdamir. Or ei ſtren⸗ — 

eordnung ſampt dem boͤſen wetter / das den vnſern jhe lenger jhe lieber — RN 
hete / gewunnen dieunfern die kranckheit an dem Zanfleifdy / die fie im rende am 


—— 
— ⏑ 





infabrenbey dem Waſſer der guten zeichen gehabt hatten / da ſie nach zanfleiſch. 72 
alecut fuhren / wider / auch geſchwollen jnen die Bein / vnd kriegten ge⸗ Giffrige Ges | NS 
hwer auff den Leiben / voller giffeiges eyters / daß fie ſehr groſſe ſchaͤ⸗ ſhwer pr ef 
en kriegten / Vnd von alles diefes vngluͤcks wegen sufame ſturben fie/ | 

iſo / das jrer andiefer ſeltzamen kraͤnck wol dreiſſig blieben / vnd wie DAS zal der ge⸗ ®, 


erben vnter fie begund zukommen / ond fiefchon drey Monat lang in ſtorbenen. 
em arbeitſeligen weſen / des / zum theil mit fEilles Wetters / vñ zum theil 


ic gegenwindt geweſen waren / wurden / die noch lebendig waren / fo | RE 
toftloß/daß fienichts vmb ſich ſelbſt wuſten / vnd meinzen fie würden 2 Noyy 
iche weicer kommen Eönnnen / vnnd das Wetter wer von natur in dem Groſſe truͤb⸗ | IF 
And alſo / ſonſt koͤndte es folang nicht wehren/ Daffelbig ſagtẽ die Pi, a ANS 
: — oͤſer troſt. )) 
ten vnd oberſten Schifleut auch / da gleubtens die andern noch mehr, * 
nd war ein groß geſchrey in den Schiffen von den krancken vnd geſun⸗ 19 — 
en/Dieweil ſie nicht weiter kommen koͤndten / ſo ſolte er ſie doch nicht als ISZ 


vmb die haͤlſe bringen / ſondern der Oberſt folce wider gen Talecur fa» 1. 
en / oder aneinandernorcin Indien / denn es were jhn lieber daß vnſer | 
Jerr Gott daſelbſt feinen willen mic jhnnen ſchaffete / denn daß fie auff menſchliche 


emMeer einer folchen ſchwinden vnerhoͤrten kraͤncke ſterben ſolten / anſchleg. ns 
ordie fie Eein raht wuͤſten / neben dem hunger und durſt / der jhn ſchon F 
jel zu leid thete / weil jhn die Prouiand anhube abzugehen. Denn die⸗ | : BON 
seilfielang auff dem Meer gewefen waren / hatten fie (hier Eein Pro» | ED, 
iand mehr. | gu 5 .. , Öberfter PR 4 Q * 

Wie der Oberſt ſahe daß ſeine Leut ſo verzagt waren / damit er fie nur ren 


roͤſtet ſagt er / ſie ſolten nicht gleuben / daß das Wetter fuͤr vnd — voll, 1%: 





Hiftoriader erfien Schiffung 
dem Lande wehrete / denn wenn es alfo wer / ſo wuͤrde nan auß Indien) 
nach der enge zu Meca / vnd gen Melinde/ vnd anandere ort / da man 
doch gemeinlich hin ſchiffete vber den Golff nicht fahren koͤnnen. 

moͤchte wolfeyn/daß fie etwan ein wenig auß dem weg gefahren weren/ 
Langezeit vnd darumb kaͤmen fie in das werter/ das regierte gewöhnlich vmb die 
der ruͤbſal. zeit / Es würde aber ſich auch enden / vnd jr vngluͤck darzu. Aber die vn 





ſern gleubten jhm nicht / dieweil fie ſchon in den vierdten Monat in de 
ggeſtorben waren / vnd wäre jrer 
nicht vber ſechtzehen Schiffknecht 


truͤbſal geweſen / vnd jrer ſchon dreiſſ 
ſo wenig worden / daß in jedem Schi 
warẽ / deren doch ekliheandeiikrenc 


Bott ſihet 
en die not 
der Chrifte: 








rigen vnd 
/ wiewol de 
Moren einer / den fieim hinfa ngenbetten, 
fagte/Sie werenzwifchen Inſe | 
dert meil wegs breit / vnd wereı 
nen wohneten / w 


Pate.· 
Terendes: 








Terrades 
fliehen. 

























































| In Indien. 3% 
den Dberfken beimfuchen/ond ſchickte jhm allerley erquickung / vnd Erquickung 
gen, Er wer feiner ankunfft erfrewer. Der Sberfk lich any 
uch Fernandum Martium antworten) vnd bracht ihm auch ein Ber 
henck. Vnd der Oberſt blieb der kranckheit halben fünff tag daſelbſt / 

des ſtarb jhrer viel / Vnd er ließ auch in der zeit / mit verwilligung des 
nigs / ein Seule / zu anzeigung der freundſchafft / machen. Vnd als Seule der 


e Schiff mit Prouiand verſehen hatte / fuhre er da hinweg eines "mais 


Moſtag⸗ zu morgen/den io. tag Februarij / vnd fuͤhrte cin Ambaſſa⸗ 
mic ſich / den der Roͤnig von Melinde / zu dem Koͤnig auß Portu⸗ 
allzu beſtetigung der freundſchafft / ſchickete. —* 


| Das ſieben vnd ʒwentzigſt Sapitd, 

N Feweilder Oberſt nicht geſellen genug in feinen Schiffen hatte / 
die notwendige Schiffarbeit außzurichten / ward cr mit der an⸗ 

dern Hauptleut gutbeduncken rahts / daß er der Schiff eins vers 








orten fchon löcheriche / nach dem es nicht war auffgezogen worden lochericht. 
je die andern / vnnd ſchepffet waſſer. Vnd ſie beſchloſſen/ fiewolcens 
ur S. Raphaels triebſand verbrennen / da kamen ſie des Sonzags 
nach hin / Vnd giengen fuͤnff tag drauff / biß ſie enter fih außgethei⸗ 
en / was drinnen war / vnd es verbrenneten / Vnnd in der zeit bracht | 

n jhn auß einer Stadt / mit namen Tangate / die auff der ſeiten lag/ Tangate. 
Huͤner zu. Vnd da dieſes geſchehen / fuhr er fort / vnd hatte ſeinen 

ruder Paul da Gama bey ſich in feinem Schiff. 
Den ⸗s. tag Sebruari / kame er vnd Nicolas Cocillo vor die Inſel 
anzibar / die ligt ſechs grad von dem KRquinoctial / vnd zehen meil von Sansibar. 
im feſten land / vnnd iſt ein ſehr groſſe Inſel / wie auch noch zwo nicht — 
ie daruon / die heiſſen Pemba vnd Monfia / die find alle fruchtbar / hynbe. 
mallerley hand eſſen ſpeiſe. Die Waͤlde find von Pomerantzen baͤu⸗ — 
en die tragen ſehr gute oͤpffel. Es wohnen Moren drinnen / ſchwa⸗ 
eLeut / vnd sur Wehr vbel geſchickt. Sie kleiden ſich von gutem ſei⸗ 
nem vnd Baumwollenem Gewandt / das Lauffen ſie zu Mombaſſe Seiden ge 
in den Cambaiſchen Rauffleucen. Ihre Weiber haben viel gůlde / Comparae 
rt Rleinorer auß Sofala / vnd filberne Aleinorer auf S. Raurenti Kaufleur, 
el.Sie find Raufleur/ondhandtierenauffdas fefteland/ vnfüren | 
e Prouiand inkleinen Schifflin mit ſich. Dieferdreyer Inſeln / hat ein 
deeinen Rönig/diefind Mahometiſch / wie auch jhre Vnterthanen. 
nnd wieder König von Zanzibar erfuhre / daß der Oberſte da war / Ronig von 
ickte er zu jihm vnd ſchickte jm allerley erquickungen / vnd begerte ſei⸗ denzibar. 
rfreundſchafft / die bewilligte jm der Oberſt. Vnd bald ſegelte er fort 
yS. Georgen Inſeln in Moſſambica / vnd ließ des andern tags her⸗ Juſel &. 
ich ein Seul an dem ort / da er im hinfahren Meß gehoͤrt hatte / vnnd Georgij. 
hrhinweg / vñ nam ſich gar keiner gemeinſchafft gegẽ den von Moſ⸗ 
mbicaan/vnifegelteauffden Meer biß an den dritten tag / da kam er 
S. Blafius waſſer / daſelbſt verzogen ſie lang / daß fie ſuͤß Waſſer S. Slaſq 
den / vnd fleiſch von Meerwoͤlffen / vnd Sotili caires / die ſaitzeten fie — aſſer 
iß ſie es auff dem Meer zu eſſen hetten / vnd danckten Gott daß er jnen geladen, 
lelbig fleiſch beſcheret hatte / Vnd wie er da hinweg fuhr / zwang jhn 
n wind vo Nidergang her / der jm entgegẽ war / daß er wider ans land 
uſt faren. Aber darnach verlichejm Gott fo gut wetter / daß er 20. 


innen wolc/nemlich das S.Raphael Schiff hieß / denn es waran vie, 7; Sepbadl 






Hiftoria der erſten Schiffung 
utbone Martij vmb das Haupt der guten hoffnung herumb fuhr / mit groſſe 


(bei... 
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racht dem Roͤnig die bottſchafft von allem/was dem Oberſten 


sugal, sugalwordenwar. 297 at Ä hr 
Me Als der Oberſt Nicolas Cocillo verloren hatte / fuhr er der rich 


Johannde brechee/ch er ſtuͤrbe. Vnd ließ Johande Saa / vondemichzun 


Saa. 


Bruder des der / fuhr in der Caraualle dahin.· Vnd die krenck greiff 
en je lenger je mehr an / alſo / daß deu Dberfkinder Inſel Teroieraanfahre 
Terorern. muſte / da ließ er jn auffs land bringen. Vnd die krenck fe 





NA | ehbribderMannflarb | 
S | in) 0 Flachfeinensabfterben fegelteder Oberſt in Portugal / vnd kam 
De I Belein · ¶ zu Belein an / im Septembre des 1499. Jats / zwey Jar und swen no 
nat / nachdem er daſelbſt außgefahren mitıso. Mannen / der kamen n 
IE Zalderen ſo Poreugalnurss.wider/Das waren doch noch viel / dem vngluͤck nach 
SEHR N widerlomen. rechnen / das ſie erlitten hatten / famprden erfchrecklichen Erandbeiten 
bau] ER I 5 \ 





grewlich 
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In Indien. 

rewlich vngewitter / vnd vnmeſſiger gefahr / darinnen ſie geweſt wa⸗ 

en, Da nun der Oberſt Gott hoch gelobt vnd gedanckt hatte / ſchicket Bottſch afft 
cin bottſchafft zum Koͤnig. Der Roͤnig wer feiner ankunfft halben sum Zönıg, 

hr wolzufrieden/ vnd befalh Dom Diogo da Siluade Menez / Bra, 

anzu Dortalegre / daß er dem Dberflen mie einer groffenanzal Edel⸗ 

urn entgegen zoͤhe / wie denn gefchabe. Vnd fie fuͤhreten jn in des R$, lic) entpfans 


ab fich ein groſſe menge vonallen orten dahin verſammelet hatte / vnd 
Olten das ſeltzam ding/ wieder Oberſt fie ſeyn dauchte / zum theil des 
nigen halben das er außgericht / zum theil / daß ſie jhn für code geſchetzt Menge dee 
atten/feben. h volds, 
= YWieerabervorden Rönigkam / bewieſe jhm der RKoͤnig die ehr / 
feeinfolcher Mann der der Indien erkuͤndigung halben / dem ewigen 
—— groß lob ſagte / vnnd der Kron auß Portugalſo groſſe Ehr vnd Verehrung, 
min aller Welt dardurch erworben/verdiener harte. Vnd nach dem 
Ibigenverordnerer/das er hinfort den tittel Dom / das iſt Herr / fuͤh⸗ Dom. 
nfolee/ondfolenunmehr Dom Vaſco da Gama heiſſen / Gabe jhm 
h das Koͤnigliche von Portugal Wappen / fuͤr jihn vnd ſeine Nach⸗ — 
mmene zufuren / vnd vnter dem Koͤniglichen ſchilt / des Geſchlechts 7 
1 BamaWappencwie ſie es vor hatten) darbey. Er gab jhm auch 
eymal hundert tauſent Reiß jaͤrlicher renten (das iſt vngefehrlich Jaͤhrliche 
Frantzoͤſiſcher pfund / vnd teutſcher Niderlendiſcher můntz iooo, kente. 
ren)das vergewiſte er jhm auff dem Fiſchzehenden zu Sinis / vñ very 
ihm / er wolt jn zu derſelben Stade Herren machen | dieweil er da⸗ 
bitdabeimwar. Vnd ſo lang er daſſelb nicht thete / woͤlte er ſhm alle 
ar tauſent Croyfaden (das find ioooo. Ducaten) renten verſchaffen / 
je er auch vonder seit an thete / Vnd verwieſe jhm dieſelbigen auff dem 
ndianifchen Hauſe / als er daſſelbig auffgericht hatte. Er bewilligte 
mauch / wenn die Indianiſche handtierung ins werck bracht wuͤrde / 
ſolte er vor 200. Croyſaden (das ſind 2000. Ducaten) Specerey / frey 
In einige Zoͤll laden mögen. Er gab jhm auch dienſt an feinem Moff / — 
mpt anderem Einkommens / Vnd gabjhm ein gedenckzettel / daß er gedend seta & 
nwoltesu einem Grafen machen. Er machte auch Nicolas Cocillöte. In 2 
einem ſeiner Hoff Junckern / vnd gab ihm das einfommendarsu/ vñ Fielsi Eos a a) 

11 
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Sins, 


5 E 2 €; E dicilli 
ſerte ſhin feine beſoldung / die er zuuor indes Koͤnigs dienſt gehabt eyryng. 


tee. Vnd diefer newen Schiffung halben / lege der König zu ſeinem 


vorigen ticcel,diefen weitberuͤmbten tittel / daß er ſich ſchrieb / Ein gie des 


Herr der Eroͤberung / ſchiffung vnd handtierung in E⸗ Aönigs ın 
| thiopia / Arabia / Perſia vnd India. Portugal. 


Ende der erſten Schiffart. 
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in Indien. 
Das acht vnd zwentzigſt Kapitel 


VETIEE, Lo nun der König wuſte daß man auß feinem König. 
reich in Indiam ſchiffen kundte / vnd der groffen vnzehn 
ar hen Acichehumb/die an den ſelbigen orten iſt / bericht em⸗ 
EN ER all) pfangen/darsırdeßerliche Chriſtẽ vnter den Heyden mu 
eingemengt weren / da entſchloß er ſich feinem fuͤrnemen 
der Indien halben / weiter nach zuſetzen. Vnd dancket vn 


























gefurdert würde. Vnd damit er darzu kommen koͤndte /wolte er erſt ich 
verfuchen / ob er mit gůte ein Sactorey su Calecut auffricheen Eöndee, 
Denndieweil er wuſte daß daflelbig Pold fehr auff Rauffmanſchaff 


colas Cecillo/ Dom Ludwig Contigno/ Simon de Mirande / Simon 
Leytan / Bartholmi Dias /derjenig /derdas Heupt der gutẽ hoffnung 
erſtlich erkuͤndigt hatte / Diogo Dias fein Bruder / der war Dom 
ſco da Gama Schreiber. Vberdie Carauallen waren Heuptleute Pe 
ro da Taide / vnd Vaſco de Silueira / Vnd Aires Correa ward zum Fa⸗ 
ctor vber die Armada mit geſchickt / der ſolte auch zu Calecut Factor 
bleiben / vnd waren jm zu Schreibern zugeben / Gonſalo Gil Barbo⸗ 
za / vnd Pero Pas nun Swey Schiff vonder Armada / die mit 
Kauffmanſchafft auff Sofala geladen waren /diefolcen —— blei⸗ 

ben / vne 

















waren auffder ganısen Armada 1500. Mann. Neben den Artickeln die >?! 5 


dem oberſten der Factorey halben die er auffrichten ſolte / befolben waı Armaba 


bewilligen woͤlte / ſo ſolte er jn auffs grewlichſte kriegen / des jenigen hal⸗ Ak 





a Bama mit fich bracht dafelbftlaffen / und dem König ein geſchenck ie 
un. Se fehicte auch) fünff Barfuſſer Münch mir/dieharrenein Gar yremoan 


dtan/der hieß Bruder Henrich / vnd iſt hernach Biſchoff zu Seyta ger gͤuff Bar⸗ 


weft. Dieſelbigen ſolten in der Factorey bleiben / vnd den Malabari⸗ Taflee Auns 
enden Chriftlihen Glauben predigen. nn 


Pd wiediefe Armada gargeferrigerwar/ kame der Roͤnig eines 
Sontags den achten tag Martij gen Belin / vnd hoͤrt in dem Conuent 
afelbfe Meß / vnd fuͤhrte den Oberſten mit ſich / der hoͤrte mit dem Ad, 
Hg vnter dem Vorhang auch Meß / (denn es war ſein brauch / daß er Wepvorder 
ieſe ehr denjenigen anchete / die er in groſſen ſachen / wie dieſes eine war) Vfart an 
auchen wolt.) Vnd die Meß war ſehr herrlich / vnd in Pontificiali⸗ — 
bus geſungen / vnd prediget Dom Diogo Ortiz / der zeit Biſchoff zu Dir Meß. 
konjdarbey, Der lobte den Oberſten ehr / daß er dem König ein ſol⸗ — 0 
hen erefflichendienferbere/in dem / daß er ſich dieferzeyfeunrerwinde/”" 
mdfage: Er dienete in dem nicht allein dem Roͤnig / ſeinem zeitlichen 
Herven/fondern auch dem ewigen Gott ſeinem geiſtlichen Herren. Vnd 
man foltewiffen/das aller der hohen vnd beruͤmpten Perſonen / die von 
ben Griechen Latiniſchen vnd Barbariſchen fo hoch gepreiſet werden / 
nut / gegen des Oberſten mut / daß er dieſe reyſe zuthun vor neme / nicht 
uuergleichen were. Sagte auch ſonſt viel andere dergleſchen ding dem 
Sberſten zu lob / daß es wol jedermann etwas verdroß. Nach gehalte⸗ 
ee Meß / weyhete der Biſchoff / der Meß gethan hatt / ein Paner / mit eweyhet 
dem Portugaleſiſchen Wappen. Vnd wie ers geſegnet hatte / nam es Paniet. 
der König pnd gabs dem Dberfken von feiner hand / das ers auff feines 
Schiffs Rorbführenfolte. Dadas geſchehen war / nam er von deſſel⸗ 
bigen Biſchoffs henden ein geweyhet Baret / das jm der Bapſt vor cin SEE 
roß Eleinor geſchickt hatte / vnd ſetzte es dem Oberſten mit feinen eig, 
ten benden auff ſein Haupt / vnd ſagte⸗ er ſchenckete im da etwas dad 
ſhrhoch achtet / Vnd der Biſchoff gab jm gleich drauff den Segen. — ge⸗ 
Da führerejnder Roͤnig ſelber zu den Schiffen / denn die Armada war lie. 
won zu Reſtello / vnd redet miejm auff dem weg / biß er an das ort ka⸗ 
ne/da die Schiff ſtunden / da denn der Oberſt vnd die Haͤuptleute von 
mvrlaubnnamen. Vnd als fie der Koͤnig in Gottes vnnd ſeinem na⸗ wiffgang. 
nen geſegnet hatte / tratten ſie zu Schiff / vnd ward das Geſchuͤtz alles Abſchieſſen 
bgeſchoſſen / das gab ein groß gethoͤn. Vnd der Roͤnig zohe wider nach des Geſchutz⸗ 
iſebona / denn die Armada kundte des tags wetters halben nicht fa⸗ | 
en. Des anderen tags den neundten Martij / Anno 1500. ſehr fruͤhe / Hoo⸗ 
d der Wind gut / die Schiffe auß dem flieſſenden Waſſer zufuͤh⸗ 
en / Vnd man gab in des Oberſten Schiff ein zeichen / daß ein — Em; 

| Ä g8 9 ancker 




















dem Waller fahren war/Eamen fiedes tags auſſer dem flieffenden Waſſerſtrom mie 





Erkundigũg Indem Land wohneten wie er auch thete. Vnd da er wider Fam / ſagt 
“Des Landes er / das Land were voll Baͤum / vnd hett auch etliche Leut auff dem V 


















































Hiſtoria der andern Schiffung 
2 Ander auffsshe/ Das hub manalfbald an zuthun / vnnd geſchahe mit 
Sänffges groſſem gefchrey (das die Schiffleut machen / wenn fie jrem brauch na 
ſchrey · ¶ hui huiſchreien.) Vmb acht vhren / als die Ancker alle auffgezogen 
ren / lieſſen ſie die Segel fliegen / vnd rieffen alle zugleich Gluck zu / gluͤck 
su. Vnd nach dem huben fie wider an hut zuſchreien / vnd ctheten many 
cherley arbeit zugleich / das ich) wol zuuerwundern war / wie auffeinem 
ſolchen engen ort / als eines Schifſs lenge vnd breite iſt / fo mancherley 
Schiff ang vnterſchiedliche arbeit geſchehen kondte. Wie die ganz Armade ang⸗⸗ 


A einem wind / der jnen zum vierdten theil gut war / Vnnd als fie mirdem 
anarie · ¶Wind alſo hinfuhren / wurden ſie den tag March der Canarien 
ſichtig / Vnd den 22. tag fuhren ſie an S. Jacobs Inſel hin. Den Mtag 

verlor ſich ein Schiff von den andern / darinnen war Vaſco de Taide 

Ein Schiff Hauptman / der warder ander DberfEvber die Armada / wiewol er ſich 
gerlosen. Pesnichtanmanme, Vnd er iſt ſeid der zeit nicht wider zu geſicht kommen 













Das neun vnd zʒwentzigſt Capitel. 


der Oberſt vername / daß ſich das Schiff verloren hatte, 
Dywartet er zwentage drauff. Vnd den vier vnd zwentzigſten tag 

Aprilis / das war der letzte Oſterfeyertag des Jars / wardeerch 

nes Lands anſichtig / des ward man in der ganzen Flotten ſehr froh/ 

Nicht allein daß man das I_undfabe/ ſondern auch daß bie Piloten 
Vnbekantes mercketen / es were einander Land denn da Dom Vafcoda Gama ha 
Rand. gefahren were / vnd er hette es auff der Weſtſeiten / das iſt / nach Nider 
‚gang gelaſſen. Alßbaldt befalhe der Oberſt dem Meiſter in feinem 
Schiff Er ſolte nun demnach hinfahren / vnd beſehen / was fuͤr Leut 







fer geſehen. Da der Oberſt das vernam / befalhe er /manfoltedarbey 

fahren / vnnd ſchickte den Meiſter wider hin / damit er ſich mit fleiß des 

Einwohner. Lands / vnd der Leut die drinnen ſind / erkuͤndiget. Vnd er ſahe daß es 

braune Leut waren / wolgeſtalt von Leib / vnd giengen gar nacket / vn 

trugen Bogen vnd Flitſchen. Dieſelbig nacht entſtund ſo ein groß vn 

geſtuͤmme / daß ſie muſten abfahren / vnd fuhren lengeſt dem land / bif 

fie ein gute anfahrt fanden / da fuhren fie an. Vnd der Oberſt nenne 

Sicher Zn, dieſelbig anfahrt Porto Segaro / das iſt / zum ſichern Hafen / denn in 
fen. der warheit war es auch alſo. 
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an wenig erquicken laſſen / denn er wuſte nicht / wo er an einem andern 
0 ——* fuͤnde. Vnd damit jm vnſer Herr Gott beyſtand thete/ 
ließ er des andern tags hernach / das war der Sontag Nuaſimodo / auff Meß auff de 
dem land Meß thun in einer Zelten / mit groſſer ſolennitet / Onddafı eibſt land gehalte. 
predigee Bruder Heinrich / der war Doctor in der Heiligen Schrifft. 
Vnd mitlerweil / als man das here / ſamlet ſich ein groß anzal Kandy Freunde des 
E26: waren ſehr froͤlich / dantzten vnd ſprungen / vnderieben viel *Nndvolcks. 
andere boſſen / vnd blieſen Zincken vnd Hoͤrner. Auch nach der Meffe/ 
a der Oberſt widerzu Schiff gieng / giengen fiemiejmbißindas waſ⸗ 
ſer /rieffen vnd ſangen / vnd trieben tauſenterley Affenſpiel. 
> Deffelbigentagsnac eſſens / erlaubte der Oberſt / daß fein Volck 
er: land gebenmöchte/vndallerley Wahr diefie hatten / ver kaufften. 
nd das Landuolck gabe jnen vor papier vnnd leinen tuch Ignamen / 
Bas ſind rote Wurtzeln / die die Negren oder Moren in Porzugal ſehr Ignamen. 
brauchen) Papageyen / vñ andere Voͤgel / mancherley art / die alle ſchoͤn Papagopen 
waren / deren iſt in dem Land ſo viel / daß ſie auß den federn ſchoͤne Huͤte Far 
vnd Baret machen. Etliche der vnſern giengen an die orr/da fie wohne» 
ten / zubeſichtigen / vnd fanden / daß das Land ſehr frucht bar vnnd be⸗ 
quem war von Baͤumen / vñ gut waſſer barte/ Auch wich Hirſen / Igna⸗ Zirß. 
nen / vnd Obs / vnd daß es viel Baumwollen trug. Vnd dieweil dieſes 
das land iſt / das man jetzund Braſilien nennet / das jedermanwol ken⸗Braſilien. 
hee/wilich weiter nichts daruon ſagen. Allein / daß ich in den acht tagen 
die der Oberſt da verzog / das Meer einen Fiſch auß warff der war dicker Meerfiſch. 
denn ein Thonn / vnd war wol zweier Thonnen lang / vnd gar rund / der 
jatte ein Ropff vnd Augen wie ein Saw/ond ohren wie ein Elephant / 
ond hatte Fein Zeen / vnd vnten harter zwey loͤcher / vnd einen ſchwantz 
inet halben elen vngefehrlich lang / vnd auch ſo breit. Seine haut war | 
wie ein Sewhaut / vnnd war wol eines fingers dick. An dieſem ort ließ Sternern 
der Oberſt ein hohes ſteinern Creutz auffrichten / vnd nannte das ort Treut auff⸗ 
Terra de ſancta Crus/das iſt / das Land zum heiligen Crentz. Er ſchick⸗ FD, 
eaud) von danneneine Caranelle die er darumb mit hatte genom̃en/ 
vider hinderſich in Portugal mit Brieffen an den Aönig/vndchereim 
u wiſſen / was jhm biß dahin begegnet war / vnd daß er von den zwen⸗ 
ig verurtheilten / die cr mit ſich hatte / zwen daſelbſt laſſen woͤlte / daß ſte eure wenn 
ie art erkennen lerneten / ob es ein feſt Land were / wie fie ſich alle dun denim Land 
ken lieſſen / weil es ſich ſehr weit hinderſich erſtrecket / von der ſeiten / da gelaſſen. 
ees antroffen hatten. Denn er kundte der groſſen reyſe halben / diere 
uthun hatte / lenger nicht da verziehen / daß er ſich deſſen erkuͤndigte / 
Erſchickte auch dem Rönigeinen Mann auß derſelbigen art mit / dar 
nit er ſehe / was vor Leut drinnen wohnen. | 

= Dnddadiefe Caranclle hinweg war / fuhre er mit der ganzen Flot / 
en andern tag Mahj ab / der richt nach zudem Cap de bona ſperanza / 
as iſt / zu dem Haͤupt der guten hoffnung zu / da mocht er vngefehrlich | 
2do.meil wegs noch zu haben / vnd iſt einfebrgroffer vnnd gefebrlicher — 
bolff daſelbſt / denn es hat ſchier zu aller zeit groſſen wind da. Vnd wie” 
rauff dem Golff fuhre / erſchien jm den zwoͤlfften tag Mail ein Comer gometa. 
on Auffgang het / mit einem ſehr langen ſchwantz / den ſahe man zehen 
aglang / fo wol des tags / als zu nacht / vnnd fuͤnckelte allezeit. Eines — 
ambſtags / den z3. tag Maij hernach / kam ein Wetter von Nord Weſt empeflası 
er / an die Flot / das ſie die Segel einziehen muſten / vnd fuhren den gan⸗ 
en tag allein mit dem Segelbaum vnd ſeilen / vnd erhub ſich das Meer 
J—— g iij hefftig / 

















| Souſſart. 





vntergangẽ. ne. Des einen Haͤuptman war Bartholmi Dias, Die andern ſieben 


gzut in den Sud Weſt / da kundten ſie die Schiff wider regieren sum anfahren. Es 
























































Hiſtoria der andern Schiffung 
hefftig / vnd regnet darzu ſtaͤtigs vnd ſehr. Des abends / als das Med 
ein wenig ſtill war / lieſſen ſie die kleinen Segel fliegen / Or wie die nacht 
kommen war / nam der wind allgemach ab. Da hohen etliche Schiffez 
die dahinden blieben waren / jre groſſe Segel auff daß fie die andern/die 

Praktica nau vor jnen waren / ereiletẽ / Alſo fuhren ſie hin / daß ſie den guten wind zum 

tum vierdten theil gut hatten / ſtracks nach Mittag zu. Aber Sontags den 

24 tag Maij / ward der wind hefftiger / vnd darumb ließ der Oberſt ſe⸗ 
ne Segeleinzichen / das theten die andern alle auch. Vnd deſſelbigen 

Sontags zwiſchen eylffen vnd zwoͤlffen des tags / hub ſich an ein gouſ⸗ 

ſart vom Hord Oſt zuſamlen / vnd ftelder voind damit gantz vnd gar] 
daß die Segel auff die Maſtbaͤume fielen. Da lieſſen die Piloten alle 
ding ſtehen / wie es war / denn fie kandten die art nicht der gouſſart / weil 
fiedes Meers nicht gewohnt waren / vnd meineten cs were ein ſtille des 
Meers. So kompt aber ſtuͤmpffligen ein ſolche vngeſtuͤmme hefftige 
windsbraut / daß fie nicht der weil hatten die Segel nider zulaſſen / vnd⸗ 
Dier Schiff verſchlang alſo das Meer vier Schiff / daß nicht ein Menſch daruon ka⸗ 





waren auch wol halb ertrencket / des groſſen waſſers halben / das vber 
das bort hinein ſchlug / vnd weren gleichfalß auch vntergangen / wenn 
Rißs der Sir jre Segeleines theils nicht zuriſſen weren. Vnd alßbald ward der win® 
MED .war aber der wind ſo groß / daß ſie des gantzen tags / vnnd die folgende 
| nacht darzu/a a Cappe fahren muſten. Vñ diewell ſie noch Eein ſolch vn⸗ 
gewitter erlitten hatten / erſchreckt fie diefes dermaſſen / daß ſe meinten 
Cruͤbſal. ſie muůſten vmbs leben kommen / weil ſie die andern vier Schiff / ohn ein⸗ 
ge hůlff hatten ſehen vntergehen / das jnen allen ſehr leid war. Di 
Des anderntages/ als der Wind ſich gelegr hatte / theten ſich die 
GroſſeeSchiff wider sufammen. Aber gleich auff den abend verkerr fich dee 


ANurm. Wind in Oſt Nordoſt / vnd ward ſo groß / daß ſich das Meer hoͤher denn 


zuuor erhub / Vnd dieſes Wetter weret zwentzig tag / daß die Schiff als 

dem Waſſer vnd Wind folgen muſten / vnd niergend kein richt hin ne⸗ 
men / auch kein Segel auffziehen kondten / wiewol fie es wol funffmal 
verſuchten. Vnd war das Meer dermaſſen erzuͤrnet / daß es ſchiene als 

wer es den Schiffen vnmuͤglich daruon zukommen / ſondern muͤſtẽ vn⸗ 

Schiffbiß tergehen. Denn die Wellen wurden ſo hoch / daß man meinet ſie huͤben 
en die Wok die Schiff biß an die Wolcken / vnd weñ ſie wider nider glengen / ſo wur⸗ 
den erhohet · Yen fie ſo rieff / daß fie meinten fie führen in grund des (Meere. Des as 
gesfahedas Waſſer wie Bech / ynd zu nacht wie Sewer. Vnd die Han⸗ 
"Daner / vnnd andere Schiffruͤſtung / gaben ein erſchrecklich gethoͤn / von 
Srewlich⸗re dem wind der ſie mit gewalt erſchuͤttelte. Vnnd war alles ſo grewlich/ 
anbid des daß es niemands gleuben kan / denn der es verſuchet har. Vnnd dieſes 
ee Winds vngeſtuͤmme halben /zerftreweren fiedie Schiff voneinander? 
iraner. anvielort. Der Oberſt / ſampt Simon de Mirande, und Peroda Tam 
| de / wurden an ein ſeite geworffen / da ſie der Wind hin haben wolt. Vnd 
Sancho de Thoar / mit Nicolas Cocillo / Vnd Vaſco da Silueire / 
an ein anderß / ſo fuhr Diogo Dias allein auch an 

einander ort / in Gottes ge⸗ | 
walt dahin. 
























a In Indien, 
m | Dos dreiſſigſt Kapitel. 


; \ Y Jeder Oberſt und die andern in diefer vngeſtuͤmme waren /ka⸗ 
* = eig wurden vnd hattenurdieswey Schiff bey ſich / die ym nach⸗ 






ie Schiffmiedenvorderncheilenauffden Land ſtunden / vnd der Dy pol. 


Vnd wie er alſo fuhr/fuhr er vor Sofalavber / denn die Piloten 

andten das Land noch nicht / vnd ſahen nahe am land zwo Jnieln/ vn 

Br hatten den die eine gab / ſtunden zwey Schiff auff den Anckern. Shif sm 

Die dieſelbigen vnſerer Flot innen wurden / huben fiean/gabe die flucht Zuer gefun 
em Land zu. Wieder Oberſt das erſahe / daß ſie alſo flohen / befahler / 

an ſolte jn nachfahren / wie auch geſchahe / vnd die vnſern ereileten vnd 

riffen ſie Denn die drinnen waren / theten ihn gar keinen widerſtand. 

> der Oberſt vernam von dem/dem die Schiff zugehoͤrtẽ / daß er des 

Nönigs von Melinde Vetter war / vnd kaͤme von Sofala / vnnd hette 

old daſelbſt geladen / vnd fuͤhr nach Melinde. Vñ wie er vnſere Schiff Schiff von 
eſehen hett er das meiſte theii des Boldsins Meer geworffen denen au mon 
ette beſorgt er möchte gefangen werden / vnd hette auffs land entflie / Meer ge⸗ 
enwöllen. Der Oberſt ſagt / es were jm ſein ſchade leid ‚denn fein Herr worffen. 

er Roͤnig ſtuͤnde in groſſer freundſchafft mit dem Koͤnig von Melin⸗ | 
elonddarumb weren alle Poreugaleferin ſeinem dienſt / vnd jhm zum 

effen. Ondalserimgebürliche ebrerzeigt harte / ließerjmdie Schiff 

ider zuſtellen / vnd das vbrig Gold / das man noch drinnen funde hat⸗ 

Vnd der Mor fragt jn / ob er nicht etwan vnter den ſeinen ein Zau⸗ Zauberer. 
erer herte/der imdas Bold das er außgeworffen hette / wider auß dem 

Meer zaubern koͤndte: Der Oberſte antwortet jm / die Chriffen gleube⸗ 

manden einigen warhafftigen Gott / der verboͤte jhnen ſolche zaube⸗ 

en zubrauchen / vñ darum̃ gebrauchten ſie es nicht. Don dieſem Nor Sofala. 
mvernamder Oberſt / dz er ein wenig vor Sofala vber gefahren war/ 

doch wolt er nicht vmbkehren / denn er woltenichehinderfic) Fahren. 

Vnd als er vrlaub von dem Moren genom̃en hatte / fuhr er ſeines 

egs / vnd kam den ro. tag Julij gen Moſſambica / da lud er ſůß waſſer / Moſſambi⸗ 
Hd name ein Piloten / der jn gen Quiloa bringen ſolte / vnd nam auch de, 
in weg drauff zu lengeſt des lands. Vnd au ff der fahrt ſahe er viel wol 
bawter Inſeln / die alle dem Rönig von Quiloa zuhoͤretẽe / deñ er war/ 

e ich hieuor gemeldet / ein groſſer Herr / vnd ſeine herrligkeit erſtreckte 
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Hiftoria der andern Schiffung 

ghptde fich von dem Cap / das iſt / von dem Haupt das man der Torranten nen 
net / an / biß gen Mombaſſe / das find ſchier vier hundert meil wegs de 

Inſulen des lenge nach / vnd ligen die Inſeln Primeras / Sofala / vnd andere oͤrte 
ie Out mehr indem bezirck / biß gen Moflambica / vnd vondannen vielander: 
n in groffevsalbiß gen Mombaſſe / vnd viel vnzehlicher Ynfeln/diegaber 

m groſſen Tribut. Er hielte aber doch ein kleinen ſtaht zu Mofe/ Abeı 
Quloæ de- ſonſt vermocht er ein groß anʒal Kriegßuolck. Seine wohnung hatt 
ſeriptio. er in der Stadt Quiloa/dieligeineiner Inſeln / hundert meil weiterder 
Moſſambica / an der Ethiopiſchen ſeiten / zu nechſt bey dem feſten land 

vnd hat viel ſchoͤner Gaͤrten / die tragen allerley Obs / vnnd en 

Ihn ehr guter Birn. Sie hat auch ſonderlich gut Waſſer / viel Fruͤcht / al⸗ 
J aurſen /vnd andere grob fruͤcht / die man ſaͤet / vnd groſſe vtehzucht vo 
nl Eleinem Dich / Auch viel Fiſch im Meer / dermaflen/ das micdemjeni 
nn gen/fo in der Stade sufinden/vndden dem/fo aufferhalb her darbrach 
| wirdt / dieſe Stade ein rechte ſchmaltzgrube iſt. Zu rings vnbfichbee 
umb hat ſie Gaͤrten / vnd geht das Meer auch herumb / das macht daſ 

fie ſehr luſtig iſt / vnd ligt neun Grad von der Kgninoctiallinien /nad 

J Sudoder Mittag zu. Sie iſt groß / vnd volckreich/ mic ffeineren Heu 
ſern vnd kalck gebawen/die haben viel N Der König warı 
Inn) Religio Qui- ein Mor (das iſt Mahometiſch) vnd die Kinwohner depgleichen. Di 
En le. indem Land daheim find/find ſchwartz / aberdie Srembölinge und Zu | 
1% | Se 2e- koͤm linge weiß / vnd reden alle Arabiſch / vnd kleiden fich ſehr Föfklich = 
-\/ » MER ) — jnen. Si 



































































N) fonderheic die Weiber / die ragen groffe Summen Golds an | 
—8 N findalle Rauffleur/ vnd achren nichts denn groffe handtierung / Dem 
ZA ul Sandtteräg ſie handeln mir Gold / das Eompr von Sofala / vnnd wirdeindas Ara, 
... mOuıon. biſch Land / das man reich Arabien nennet / außgebreit / vnd in viel an 
dere Land. | Der | 

Vnd derhalben en fi viel A auffleure von allerley orten 

her / vnd war ein groſſe anzal So in dem Hafen / die wurdẽ alleauffe 

land gezogen / wenn man ſie nicht brauchte. Vnd die Schiff ſind weder 

Schiffbaw. mit hoͤltzenen noch eiſenen negeln zuſammen gefuͤgt / ſondern allein 
Alckairiſchen ſeyten oder ſeilen gebunden / vnd mirwilden Weyrauch/ 

an ſtatt der Schiff doͤrre / gebichet / Denn ſie haben in der art keimande, 

nee re doͤrr. Der Winter in dem Land hebt im Iprillan/ vndender fich im 
September. Als nun der Oberſt in dieſen Hafen ankommen war / vnd 

Geleit dem von dem Roͤntg geleit hatte / das er ein Botten zu jhm [dicken möchte) 
Obuftenge: Schickete er Alfonſum yurtadum mit ſieben andern der vnſern zu jhm/ 
NE dic hattenallejre Seyerklader an / damit fiecin groffes anfehen herren. 
Pd wieervorden König kam / thete er feinewerbunganjhn / KTemn 

lich / wie der Oberſt mit dieſer Armada / diedem Rönig von Portugal 

zuſtuͤnde / in dieſe are kommen wer / daß er ſich mirjbm / handtierung in 

ſeiner Stadt zutreiben / vergleichen ſolte. Vnd damit er darzu Eommen 

oͤndte / hette er viel Wahr mit ſich bracht / diein dem Pand ſehr werth 
J were. Vnd wuͤrde ſehr froh / daß ſie einander ſehen moͤhten Onnder 
were gern auffs land kommen / damit fiesufamen hetten kommen moͤ⸗ 
gen. So hette aber der Koͤnig ſein Herr außtrůcklich befolhen / er ſolte 
vergleichag die vergleichung anderßwo nicht / denn auff dem Meer machen / Denn 
9 sun den das wer der Haͤuptleut alter gebrauch alſo / der in ſeinem Kand geha⸗ 
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N — ten wuͤrde. Denn weñ ſich der Oberſt verloͤre / ſo weren dieandern ſo vn⸗ 
ter im ſind / auch bald verloren. Darauff antwortet jm der Roͤng mie 
froͤlichem Angeſicht / Er hette auch groß verlangen ſeins theils/ ve er 
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m eur, 
In Indien. 
möberfken ſehen / vñ mit jm ſprach halten moͤchte / vnd er woͤlt es gern 

ffdem Meer thun / weil es auff dem land nicht geſchehen koͤndte. Da 

Afonſus Furtado dem Oberſten diſe antwort wider bracht hette / war⸗ 

er des andern tages des Koͤnigs in feinem kleinen Schiff / das war. 

je Tapifferey wol dehencket / vñ mit viel fliegenden Banern und Faͤn⸗ 
hbeiteche/onddieandern Haͤuptleut waren auch bey jm in jren Jag⸗ 
iffen / Denn Sancho de Thoar / vnd die andern zwen / waren der zeit Schiff vers. 
on wider zu jm koimmen. Vnd der Koͤnig kam / vnd hatte viel von ſamlet. 

net Ritterſchafft bey ſich inn vielen Almadien / auch mit viel Pan 

und Faͤnlein / vnd ͤracht viel Trom̃eter / Iinckenblaſer / vñ Rrump⸗ — 
nee mit / die lauteten alle. Als er zu dem Oberſten zů fuhr / hube vn⸗ Exıoe, 
ſeGeſchuͤtz an abzugehen / mit ſolchem gethuͤmmel / daß das Meer er⸗ 

sitteree. Darab der Koͤnig vnd die ſeinen / dieweil ſie deſſen vngewohnt 

ren / ſich ſehr fuͤrchteten Vnd da daſſelb ſpiel gehalten war / empfieng Gberſter frz 
Roͤnig vnd der Oberſt einanderrnitgroffenfreuden. Vnd als der in vom Rs, 
oͤnig den freundlichen Brieff/denjbrirder Koͤnig auß Portugalge⸗ — — 
rieben / geleſen hatte / die handtierung / die er in Muiloa haben wolte / 
angend/fagre er / er were ſein zufrieden / vnd beſchloß mit dem Ober⸗ 

n/daß Alfonſus Furtado des andern tags auffs land kommen ſolte / 

mit erym ſaget was er vor Wahr haben wolte / vnd jm Gold dagegen 

ebe. Vnd auff dieſen abſcheid zohe Alfonſus Furtado des andern tags 

uffs land / Aber er fande / daß der KRoͤnig von dem jenigen das er mit Königin 


a“ 


am Oberſten geredt hatte / ſehr abgewendet vnd verkert war / vnnd wen, Quıloa vm⸗ 









eallerley entſchuͤldigungen fuͤr warumb er feiner zuſage nicht gung" er 


hun koͤndte / ſonderlich ſagte er / daß er ſeiner / des Oberſten Wahr/nihe 
eduͤrffte Vnd daß er gedaͤchte / der Oberſt were indie art keiner ander 

en vrſach kommen / denn jm fein Land einzunemen. Diefes alles vrſa⸗ 

hte / daß er cin Mor / vnd die vnſern Chriſten waren / vnd derhalbẽ wol / Zifferktz der 
ger keine handtierung oder gemeinſchafft mit ihnen haben. Wie dem Relgion ver 
Dberften dieſes kundt gethan ward / wartet er noch drey oder vier tag/ ee 
bfih der Rönig erwann anders bedencken wiirde / aber.es geſchahe "Rift, 
iche/ Vnd weilerbeforgee/dieunfern möchten jn darzu zwinge ſterckte 

te fi mit Leuten. Da der Oberſt daſſelb vernam / wolte er nicht lenger 

eit euren fegelse nad Melinde zu / vnd fuhr allzeit lengeſt des 
ande. | 





Das ein vnd dreiſſigſt Capitel. 


oangefahren / vnd fande daſelbſt drey Moriſche Schiff auff dem Feiner 
Ancker ſtehen / die hoͤreten Kauffleuten auß dem Koͤnigreich 
ambate zu. Vnd er wolte dieſelbigen / dem Roͤnig zu Melinde zu lieb 
licht angreiffen / wiewol ſie mit groſſer reichthum̃ geladen waren / Vnd Geſchitʒ ab⸗ 
ls er ſich geanckert hatte / da grüfke er die Stadt / vnd ließ alles geſchuͤtz geaſen fuͤt 
der ganzen Flot abgehen / Vnd der Koͤnig ſchickte alßbald zů jm / vñ Asnıg 11Tes 
het im ein geſchenck von vielen Haͤmeln / Genſen / vnd vnzehlichen viel imde verebz 
Yuneen/auch von mancherley ſeltzamen Dbs. Der Oberſt ſchickte einen de Ober⸗ 
er onfern zuhm / vnd ließ im dancken / vnd auch darneben ſagen / daß er 
muß des Rnigs von Portugal / ſeines Deren befelch zujbm kommen 
jer/vnd begerte zu wiſſen / ob er ſeines dienſts / vñ feiner gegenwertigen 
mnaden da bedůrffte So hette er auch vor ſich jm ein koͤſtlich ah — 
Ki ; f RT ra PEN VLAMDE 
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Hiſtoria der andern Schiffung 
bracht / das woͤlte er jm ſchicken wenn ers woͤlte / vnd ein Brieff batmik, 
Der Roͤnig thete dergleiche / als ob er ein groſſen gefallen ob dieſer bott⸗ 

| — hette / vnd keß den Dolmetſchen die nacht bey jm bleiben / vnd re⸗ 
et den groͤſſern theil der nacht mit jm von den Portugaleſiſchen fache, 
Des andern morgens ließ er dem Oberſten durch zwen ſtatliche ehrliche 
Bohes erbie⸗ Moren die er zu m ſchickete / ſagen: Er were feiner ankunfft hoch erfre⸗ 
tendesäss wer/onderlieflejnfehrbircen/ durffteer etwas daserherte / fofolteers 
nigs Melin⸗ rauchen als went es feineigen wergyond foledarfür halcen/ er were in 
Fi das er bedürffte/ Denn er göm 
neredem Koͤnig dermaſſen guts / daß er deffelbigen geſcheffte für feine 

eigene geſcheffte achtete. — un 
ar Alsder Dberfkdicfe werbung vernommen hatte/wolcerdem As 
— 55 nig den brieff / den er an jn hatte / vnd darbey das geſchenck ſchicken / das 
i war ein gantzer sa Geneter / ein Pferd damit außzubutzen 
Denzöng allesfebr ſchoͤn vnd koͤſtlich gemacht. Vnd als er derhalbenraht gehal⸗ 
Melinde · cen hatte ward beſe Belle man folees im ſchicken durch Aires Correa 
weilderfelbig Factor vberdie Schiffung war/ vnd zu Calecut aud) Sa 
ctor bleiben ſolt / vnd felcen etliche vonden fuͤrnembſten mit jhm gehen 
Aires Cor⸗ vnd Trommeter vor jnenher/dasdenn alſo geſchahe. Vnd wieder 6, 





zeswie er nigvernam / warumb Aires Correa zu jm keme / ſchickte er jhm die Ed 


g 
entpfangen ieſten und beſten von ſeinem Hofe entgegen / das ſie jn empfiengen/vnt 
das kundten ſie leichtlich thun / denn des Roͤnigs Palaſt war zu nechſ⸗ 
Kauhfäffer. bey dem Port. Vnd wie ſie alſo mit einander hingiengen / begegmeten 
men erliche Weiber mit Rauchfaſſen / diewarenvollgues geruchs/ vd 
erfüllere das gantze ort vmbher / mit einem ſuͤſſen vn wunder liebliche 
geruch. Vnd da ſie zwiſchen den Weibernhintamen / kamen fiaindge 
Rongs Palaſt / der ſaſs auff feinem Röniglichen ſtul / vnnd hatt en 
groſfe anzal Edler Herrn bey ſich / vñ empfieng Aires Correamirgeof 


























en ehren / vnd nam das geſchenck mit groſſem wolgefallen von ſhin ar 
Brief auff Darnach gab ſm Aires Torrea den Brieff / der war auff beiden ſeiten 
Su yollgefchrieben/auffeiner in Porcugalefifcher/ vnd auff der andern in 
prach Ayabiicherfprad Denließder Roͤmg alßbald lefen / und ſtellete ſich e 
vnd die ſeinen mit zeichen / als ob ſie des inhalts ſehr erfrewet weren / vnd 
haben allemit lauter ſimm Gott vnd Mahomet an zu loben / daß fi 
in die gnad verliehen hetten / mit einem ſolchen groſſen Herrn / wie det 
Rönigauß Portugal were / ſo groſſe freundſchafft zuhaben. Vnd den 
Konig gefteldas geſchenck fo wol / daß er den Correa bare / er woͤlteſ 
Correa blet- lang bey Hhm bleiben / als der Oberſt im Hafen verharren wuͤrde / vnd 
cyvem das chete er auch mit des Oberſten erlaubnus. Vnd die drey rag / die 
Sg. . erbeyjbmblich/börere der Rönig ſchier nimmer auff mit jhm zu reden 
von des Roͤnigs auß Portugal gewonheiten vnd weſen / vnd von ſeiner 
regierung / vnd De alleding ſo eigentlich auß/alsob er anders nichts 
Erforſchun Idencken hette. Vnd er bemuͤhet ſich ſehr / auß en verlangendas 
Sonne er hatte / den Oberſten zu ſehen / daß er hn bald auffs land beechre/und 
gal. bey jm zu herberg wer. Aber er entſchuͤldigt ſich / vnd ſagte / ſein Herr der 
Roͤnig hette jm verbotten / an keinem ort auffs land zukommen / vñ da⸗ 
zumb fo můſten fieauffdem Meer ſprach halten. Vnd der König wolt 
auffeinem Pferdjindemseng/denimder Oberſt bracht hatte biß a! 
Das vfer reiten / vnd weil erniemands hatt der jn ſatteln Eundre/fartele g 
jnder onfern einer, Vnd wieder Koͤnig aufffisenwole/waren der * 
nemeſte 




















In Indien. 42 
nemeſten etliche von feinem Hofe vnten an der Stegen / die wartetẽ fein 
zufuß / vnd hatten ein Hammel zwiſchen jhnen / Vnd in des der Koͤnig 
die Steg herab gieng / ſchnitten ſie den Bammel lebendig auff / vnd the⸗ a eg 
genjhmdas Ingeweid und Ingereic herauß / darnach legten fie jhn dem de 

erd unter die füffe/da war der Koͤnig ſchon auffgefi ulfen /vnd reit vs 

ber den Hammel. Vnd diß iſt ein zaͤuberey die ſie brauchen. Vnd als er 
den Hammel wol vberritten hatte / reite er dem Meer zu / vnd das gan⸗ 
Ber zu fuß mit jhm / die ſprachen jhren feger mir lauter ſtimme. Vñ 
daß ichs kurtz mache / fo hielte de Koͤnig vnd der Oberſt ſpraach mir 
einander auff dem Meer / vnd der Roͤnig gab dem Obher ſten ein Pils puot dem 
ten/ der jn gen Calecut fuͤhren ſolte. Vnd der Oberſt ließ bey dem Koͤ⸗ Oberſten ge 
nig zwen verbanneten / die ſolten ſich des Lands erkundigen / biß zur en⸗ ſchenckt. 

edesroten Meers. Derſelbigen einer hieß Johan Machado / vnd iſt 
hernach vber land biß an das rote Meer gezogen / vnnd von dannen in Be 
das A önigreich Cambaie/ Vnd weiler die Arabifche Bee kundte / iſt Verbanne- 
te forcin Balagate kommen / vnd hat fi su den Sabaio / der zu Go« Fi" Dem 25 
Herr war / get han / vnd gabfich für ein Moren auß / darfuͤr man jn auch ——— 
hielee. Vnd dieſer iſt hernach dem Alfonſo von Albuquerque ſehr nuͤtz 
geweſt / wie ich hernach wil ſagen. 


Das ʒwey vnd dreiſſigſt Capitel. 


Je nun der Oberſt wider in ſein Schiff kommen war / fuhr er den 

ſiebenden tag Auguſti ab / auff Calecut zu / vnd Eambdenaz, rag 

indie Inſel Aniadiua / daſelbſt verzohe er etliche tag / ob er et⸗ 
vann Schiff von Mecha erhaſchen koͤndte / wenn ſie dahin kemen. Vnd 
ndesfie ſtill lagen / beichteten ſie alle / vnd namen das Sacrament. Di Saerament, 
ls ſie ſahen daß keine Schiff kamen / namen ſie jren weg auff Calecut / 
Ind kamen des dritten tags Septembris / auff einmeil wegs nahe bey 
Lalecutan. Da kamen alßbald viel Almadien zu vnſern Schiffen / die Ankunfft an- 
rachten eſſen ſpeiſe feihl. Es kamen auch etliche Nairen / die bey dem Calecut. 
König auß Calecut die fuͤrnemeſten waren / mie einem Guzaraniſchen 
Kauffmann zu dem Oberſten. Durch denſelbigen Rauffman entbo⸗/ Erbietang 
pr der Koͤnig auß Calecut / Es hette jhm nichts liebers wider fisven des Aönıge 
Nögen/denndaer gehoͤrt hette / wie er in ſeinen Port ankommen were / auf Calecut · 
eier möchte wol leiden / daß er etwas von jhm begerte / denn er wolte 
ern thun. Darauff ant wortet jhm der Oberſt / vnd dancket jhm / 


Bird da erden guten willen ſahe / den er jhim auff dem Meer zu entbot⸗ — 
hatte / kam er nahe vor die Stadt angefahren / vnd ließ das geſchuͤtz ee va 
umgrußabgeben. Deffen fih der Stade Linwohnerfofehrverwum 

— eripat die eur ſagten / es were Bein macht die den vnſern widerſte⸗ 

en kuͤndte. 

Des andern tags ſchickte der Oberſt auß der andern Mauptleure 
efelch/den Caſpar zudem Roͤnig / vnd begerte geleit daß er einen Bot⸗ ums dla, 
en su im ſchicken moͤcht / Vnd ſchickte auch mirdem Caſpar vier Malar 
ariſchen / von den jenigen / die Dom Dafco da Gama von Calecut mit 
hbrachebatte) Dieſelbigen waren koͤſtlich gekleidet / auff Portuga⸗ 
ſiſche art / alſo / daß das gansse Volck auß der Stadt herauf lieff / Galabriſche 
nd ſie ſehen wolten / vnd verwunderten ſich ſehr / daß ſie ſo wol gebutzt Vi wols 
sider kamen. Onddiefes gab vrfach/daß fiemic den vnſern wol zu fie Kan ne 
en waren / vñ hielten viel von jnen. Aberder Koͤnig wol fie — fand, 


Sanberey. 


Antadiuß. 



















































































Sicherges 
leidt. 


Vrſach der 
ankunfft. 


Geiſel. 


Einrede de 
Moren 


Geiſel be⸗ 


williget. 


Stadthals 
te 


| eh. ſolten jhm dienen als wereesder Roͤnig ſelbſt, Vnnd lies 
€ 


Einfaͤrung 


des Ober⸗ 


ſten. 


Sarame⸗ 


Gethoͤne der Vnd vᷣnſer Trommeter / ſampt den Trommetern die auß der Stadt ko⸗ 
Trommeter. ner waren / machten ein unglaublich gethoͤn / vnnd in des kamen die 








Hiſtoria der andern Schiffung 
laſſen / weil es Fiſcher waren / Wiewol er ſehr gern hoͤrte / wie ſie wider ko⸗ 
men weren. —— | 

Vnd als erden Cafpar vor fi gelaſſen hatte / hielte er jun ſehr wol / 
vnd da er vername / warumb er komen were / gab er jhm zur antwort / 

Es De keiner unter den vnſern der nicht ficherlich auffs land Eomen 

möchre. 

Da der Oberſte das verſtanden harte/ ſchicket er Alfonſum Furta⸗ 
do zu dem Roͤnig / vnd lies jme ſagen / dieſe Flot ſtůnde dem Koͤnig auß 
—— A / vnnd er were oberſter druͤber / und were aus keiner vrſach 
:omen/dennder kauffmanshandlung ſich mit jhme zuuergleichen / vnd 
ein gut — chafft mit jmesumache/ Damit man nu zu demſelbigen 

omen koͤndte / ſo muͤſte er jhn anſprechen / Doch hette jhm fein Herr / der 
Ronig verboten / das er daſſelbignicht thun ſolte / et hette denn Geiſel / 
die mitlerweilin den ſchiffen blieben. Vnd ſolten diſe Geiſel ſeyn / nemlich 
der Eatoual von Calecut / vnnd der fuͤrnembſten Nairen einer / mit na⸗ 
men Ara hamenoca / vnnd ſonſt noch einer / vnnd ſchickete ein Dolmet⸗ 
ſchen mit Alfonſo Furtado / dem Asnig ſolches anzuzeigen. Aber der 
Rönig erſchrack ſehr / da er hoͤrte / was er vor Geiſel begerte / vnnd ent⸗ 
chuldiget ſich / er koͤndte dieſelbigen nicht geben / denn ſie weren alt vnd 
anck vnd er woͤlte hm andere geben / die das Meer baß leiden koͤnd⸗ 
ten. Darnach hielte er noch hefftiger an / keine Geiſel zu geben / vnd das⸗ 
ſelbig rierhenjme die Moren / die hetten vor vnmut ſterben moͤgen / das 
rſſe die vnſern zu Calecut ſahen / Denn wo er Geiſel gebe / ſo hette es dag 
anſehen / als ob jhm der Oberſt nicht vertrawete / das were dem Roͤnig 
ein vnehr. Aber Alfonſus Furtado wolte ſich nicht abweiſen laſſen / das 
ſie alſo drey tage mit diſer ſach zubrachtẽ / Aber endtlich / weil der RKoͤni 
gern den vnſern handtierung vergoͤnnet hette / des nutzens halben / 
ſen er darauß gewartet / bewilligte er dem Alfonſo Furtado die Beifel/ 
die er begerte / ʒugeben. Da der Gberſt ſolches vernam / machte er ſich ge⸗ 
rufe / zum Rönig zuziehen / vnnd drey oder vier tage auff dem land zur 
feyn. Vnd Sancho da Thoar warde an ſeine ſtat verordnet / dem befahl 
der Oberſt / er ſolte die Geiſeln / wenn fie kemen / wol halten / vnd jihrer wol 
achchaben / vnnd ſie niemands folgen laſſen / wenn man ſie ſchon in ſei⸗ 
nem namen forderte. ae, Be. | 
Den ıs. tag Seprembris there der Dberf fein Sontaͤglich R leide 
an / vnnd nam noch dreiſſig die fürnemfteninder Floten zu ſich /die bey 
jhm auff dem land blaben ſolten/ auch andere des Koͤnigs auß Portu⸗ 






































in Beeche/ Kuͤchengeſchirr vnnd Credentz / darinnen viel verguͤlter 
koͤſtlicher gefeß waren/ auch auff laden. Vnd wie er ſich alſo geruͤſt hat/ 
te/Eamen viel Nairen / anſehenliche Leute zu jhm / die hatte der Ronig 
dargeſchickt / das ſie jn beleiten ſolten. Vnd bey dieſen waren viel andere 
Leute / die hatten vil Trommeten / Rrumpbörner/ vnd andere Inſtru⸗ 
menebey ſich · Vund wie der Oberſt von denſelbigen vernam / das der 
Rönig ſeiner in einer Sarame wartet / (das iſt ein art von einer behau⸗ 
ſung / das der Roͤnig nahe an dem Meer hette bawen laſſen) vnd in da⸗ 
ſelbſt empfangen wolte/ fuhr er von ſtund an dem land zu / vnnd waren 
alle Jagſchiff gantz krauß gebutzet von Banern vnnd Trommeren/ 


Geifelandes Oberſten groß Schiffangefahren vnd wolten nicht er | 
Ei ein / 























u der Oberſt auffs land geftiegen were/ vnd erzeigten ſich / als ob 


—F 


ite / ſondern das er ſeine freundtſchafft erlan ⸗ 


gefahren/da warteten vil Caymal und Panical / vnd — 


iner / die hatten viel volcks bey ſich / Vnd Gaicen. 


* 


A n Senffee/ond trugen jn in das Sarame / vnd giengdas vol alles) Sarame. 


war gantz mit Tuͤrckiſchen Teppiche behenckt / vnd z,, ine 
deder Rammer war ein ort / das war zugericht wie ein kleine Car Kammer. Man 
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Larmafınfeidenen nmel ober fich. Erwar gantz nacket / außgenom⸗ 
nen das er ein Baumwollens tuch vmb ſich geguͤrtet hatte / das war 
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en sweertfeirner Bruder / Die das Aönigreich nach im erben fol 4 
einher nen / viel fuͤrnemer auß dem Roͤnigreich / 434 
ind alle ſtehendlingen. 
Das drey vnd dreiſſigſt Capitel. — 
b Wie 












— Hiſtoria der andern Schiffung 
— ehesten indiefe Kammer kam / vnd den Roͤnig info'geof 
Bandtkuß ſer herrligke 












































it ſahe / wolte er zu jm / vnd jm die Buu kuͤſſem wie 

es bey vns breuchlich iſt aber er vnterlieſſe es doch /denndiener 

ben jm ſtunden / gaben jm zuuerſtehen / es were nicht der brauch. Vnnd 

man gab jm alß bald ein Stul / das er bey die zween Prinzen ſaß / vnnd 

auß demſelbigen ort mit dem R⸗ nig redet / das war die gröffechre/die 

man jm hette thun Eönnen/onwieer ſich geſetzt hatte/ gab er dem Ri 

Lredent⸗ nig ein C redentzſchrifft / die er von des Roͤnigs von Portugals wegen 

bee oe ſich bracht hatte / die war in Arabiſcher Sprach / vnnd wardedem 

Roͤnig verleſen. Darnach erzelere de⸗ Oberſt / was er für befeldh hazcey 

pnd war diß der beſchluß· Das der Roͤnig auß Portugal ſein⸗ freund⸗ 

Werbung · ſchafft zuhaben begerte / vñ ein Factorey zu Calecur/diemir aller wahr 

verſehen were / die in den Land tüchtig were / vnd das er vmb dieſelbig 

Wahr / oder vm̃s Geldt/ Specerey / ſeine Schiff zu laden zu kom̃en lie⸗ 

Bells ſe. Der Koͤnig ſtellet fich/ale ob er ab dieſer bottſchafft groſſe freud het⸗ 

gung. te / vnd ſagt zu dem Oberſten: Erwolte jm alles ʒukommen laſſen rs 
| der Koͤnig auß feiner Scade Calecur haben wolte. 

nd wie ſie in dem geſprech waren/da kam das geſchenck das ſhm 


Schencke. der Oberſt bracht hatte darinnenwaren folgende fende/ Lrftlicy/ein 
ul. weiß Becken / mit getriebenem bildwerck/ von thieren/undvbergülder, 

AN 5 ul Ictem ein ſilberin Waſſer kandte / vbergůldet Itẽ ein ſilbern obergäld 
wi IN 3 chal mit einem deckel. Zween ſilbern Zepter / wie die Calecuten tragen. 
Itẽ 4. Tuch/2, vor giilde ſtuͤcken vn. von Carmeſin S 





| — am̃at. Kin vm̃⸗ 
RG J haug vm̃ ein Reyßbetth von gůldenẽ fEick/mic Bortẽ / auch vo gůlde⸗ 


ne ſtuck / vñ Carmeſin Sam̃er Itẽ ein reyner iſchteppich / vnd groß; 
fer Teppich / einer mic bundwerck / der ander mic gruͤne laubwerck Der 
Roͤnig erzeigte ſich frslich / von diſes geſcheneks/ vñ auch der werbung 
a j wegen / die der Dberfkaniingechartharce/woie außfeinenreden abzun⸗ 
— Dreier men war / vnd fageresum Oberſten /er ſolte in fein Herberg gehen/ oder! 
u ge⸗ widerzu feinen Schiffen/welchesjm am liebſten were / denn er muſte die 
Geiſel wider holen / denn es weren Edie vn zarte Leute / vnd koͤndten 
Gerfel wer⸗ die leng nicht auff dem Meer bleiben / Darzu ſo wärdenfieweder dm 
denwier noch trincken / ſo lang fieauß weren/dein dag were alſo der brauch. Vnd 
geroͤſtet· wenn er des andern tags wider kom̃en wolte damir die ſach der hand⸗ 
tierung halben / die er zu Calecut haben wolt / zu endſchafft bracht wur⸗ 

de / ſo wolte er jm andere Geiſel geben. | | 

Der Oberſt vererawerdiefen worten/pnd — wider zu den ſchif⸗ 

Alfonſus fen / vnnd lieſſe Alfonſum Surcado/onnd noch ſieben bey jhm auff den. 
fortodt auff land / ſampt allem ſeinem plunder. Ormd wie er vom Vfer abgefahren 
e war /eilet der Geiſel diencr einer/imeiner Almadien vor jm hin weg vnd 
geianen . fageden Geiſein der Dberfk Fämewider zu den Schiffen / vnd das he⸗ 
te er auß eines Rentſchreibers befelch/ vñ war ſo vil / als wolte er ſagen / 

fie ſolten die flucht geben. Vnnd als bals fiedas auffihre Sprach von 

N I) Se dem Kneqt hoͤreten / ſprangen ſie ins Meer /vn meynten ſie wolten 
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) der Almadien / darinnen er war/binwe Fommen. Wie Aires Correa 
I), ‚das fabe/fprangerfo bald in das lein⸗ chiff / dasdennandemgroß 
N fen Schiff ſtunde / mit andern boſsknechten / vñ růgten ſo ſehr hernach / 
ha das fieder Geiſel zween / vnnd deren aufß der Almadien drey oder vier 

darzu fiengen. Die andern flohen vñ fuhreten den Catonalimic J— 
I no eren 











































Oberfieran 
kommen, 


fie jm gert feinen 
nd die plunver. 
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armet es in/das er folang vngeſſen ſeyn ſolte / vnd (dicker indem As, —— af 
ig wider / ſampt einer groſſen anzal Wehre / die mã den ſeinen genom ver. 
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edrum kom̃en / das er zu Calecut Factor ſeyn ſolt. Doch ſolte er jm an/ des Oberſte 
ere Geiſel geben. | : vm̃ beſcheid. 
Vnd diſe bottſchafft bracht jm ein Ritter / mit namen Franciſcus 
orrea / der bote ſich von jhm ſelbſt darzu an / denn es war niemand ſo 

eck der zu dem Aösnig ziehen wolt / vnnd fuͤrchteten / er wuͤrde den je⸗ Ne 
gender sujm kaͤme / angreiffen / vñ ombbringe laffen. Auffdife bott⸗ — 
hafft antwortet der König: Er were die vergleichung zumachen wil⸗ 
g / vñ der Oberſt moͤchte Aires Correa / oder we er wolte / dach Iupert 

en zu jm ſchicken / doch wolt er jm zuuor ⸗. junger knaben / eines Guza⸗ F 

atiſchen ſehr reichen Rauffmans Rinder / zu Geiſeln ſchicken / wie er ü 
uch thete. Vnnd da diefelbigeninder Flot waren/fuhr Aires Correa Geiſel. | a 
uffs land / vnnd der Koͤnig ließ jmein gut hauß einraumen/da er fein 
oſament innen haben / vnd ſein wahr die Be darinchun a | 
ag 9 n 





























Be Römganß Portugal geſchickt werden ſolte / ward in ein gulden Täfez 
lein gemacht / das vnterzeichnet der Koͤnig / vnnd ſigelte es mit en 
ie Gigel 





kam / ſo ließ man jn nicht wider hinweg / vnd ſagten / der Roͤnig hette es 
befohlen. | ! | 


vnd ander enge su Meca / rottiert hatten / Oberſter vnnd Aichrer. IEs 

befahl auch der Koͤnig noch weiter / damit vnſerer Factorey Wahr beſ⸗ 

fer verkaufft / vnd die Specerey mit frieden einkaufft werden möchee} 

das man die Factorey in Colequins Heuſer eins verlegen ſolte / das war 
Sauß dem nahe am Waſſer / vnnd ſchencket daſſelbige Hauß zu ewigen zeiten dem 
Bönigvon Roͤnigauß Portugal/ in ſchrifften / vnd die abſchrifft daruon / die dem 



























































In Indin 46 

Zigel, Es wolte auch der Koͤnig / das man auff das Hauß ein Fanlein 

Hirdem Dortugalefifchen Wapen ſtecken ſolte / damit cs kundtbar wer Fin 

das es dem Roͤnig auß Portugal zuſtuͤnde. Vnd da der Oberſt die⸗ ae 

8 vername/f&icreersum Koͤnig / vnd ließ jm ſehr dancken. Vnd von" Calecut. 

er zeican / verkauffte Aires Correa fein Wahr baß / vnnd Coiebiqus 

ſelte ſich fo wol darinnen / das er jhm nicht baß hett thun koͤnnen. Da 

uch das Tandtvolck ſahe / das der Koͤnig den vnſern günffig war / 

juben ſie an / vnd wurden jn auch hold / vnd waren ſo wol mit jhnen zu⸗ 

eden / das die vnſern fo ſicher vnter vnd vmb ſie wandelten / als ſie zu 

ſebona hetten thun koͤnnen / vnnd war die gemeinſchafft / die ſie mit 

mander hatten / ſehr groß. 

Dabs vier vnd dreiſſigſt Capitel. 

NR> Fediefe gemeinſchafft der vnſern mir denen in der Stadt noch 

x Zeret / vnd das fie alle in fried vnnd einigkeie bey einander wa⸗ 

I zen/teug es ſich eines Sambflags zu/das fich ein groß Morifch 

Schiff vor Calecut ſehen ließ / das fuhr vber das hohe Meer / vnd Fame 

von Lowin/vnd wolte nach Cambaie. So bald man daſſelbig erſehen / 

hiekte der Koͤnig zu dem Oberſten / vnnd ließ jhm ſagen: Er baͤte jhn Sat von 

he / das er vmb (einer willen hinſe chicken / vnnd daſſelbig Schiff nemen Cochin 

polc laſſen / denn es were vnter andermein ſehr guter Elephant drin⸗ Elephant. 

en / den hette er viel thewrer woͤllen bezalen denn er werth were man 

te ihn ihm aber nicht woͤllen verkauffen / wiewolerdervon Cochin 

Tadıbar were/da deñ der Koͤnig wohnete / dem es zuſtuͤnde / Darumb 

äreerjnfehr/ er wolte hin thun wie er koͤndte / das er das Schiff bekaͤ⸗ 

ne/denndasmüftefeinerebren halb ſeyn. Daran ffgab jm der Oberſt 

u antwort: Er wolte es gern thun / aber er hette vernomen / es were ein 

ehr groß Schiff vnd mir Leuten vnd Wehren wol gerůſtet / vnnd der/ Anfhlsg 

alben fo wiirde es nicht můglich ſeyn / das man es eroͤberte / es muͤſten an 

tliche daräber ſterben vnd darumb ſo folteer erlauben) das die feinen ar 

ie jenigen dieim Schiff weren/umbbringen möchten. Daraufffagete 

er RKoͤnig / er were ſein zufrieden. | 

Dnnddadas alfo befchloffen war / dabefahlder Dberfi Pero de | | 

Taide/das erin feiner Carauel hinfahren / und das Schiff fangen ſol⸗ | | | ? 
4 
i 
F 
| 
| 
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od gab im einen jungen Edelmann / mit namen Duarthe Pacheco Duarte Pa⸗ 
m/den hielte man fuͤr ein weidlichen Mañ / vnd gab jnen 60. Mañ dar / checo. 
u. Ks ſicket auch der Roͤnig etliche Moren in der Carauel mit / DIE Horer mi? 
olten fehen wiedieunfern fEriceen. Vnd da die vnſern auß dem Hafen gejanoı. 
ubren/jagten fie jnen nach biß die nacht kam / da hatten ſie ſchon ein 
roſſen vortheil gegen dem Schiffgewonnen. Aber wie es nacht war⸗ 
3e/da Eamejnen das Schiff auß dem geſicht / und fie fuhren als lengeſt 
es lands / biß der tag ſchier anbrach da erſahen fiedas Schiff / das es 
ich geanckert hatte / vnnd Duarte Pacheco befahl als bald man ſolte 
ran fabren/on ſie fandẽ die More sum ſtreit geruͤſt / wiewol fie gleich⸗ 4 
vol forrfegelten. Das Schiff mochte vngefehrlich von 600. Tunnen Vriegſchiff. 9 
eyn / vnd warenzoo. Moren drinnen / das meyſt theil Bogenſchuͤtzen. 
Es wolte aber Duarte Pacheco das Schiff nicht anfaſſen / denn 
nan hatte jm befohlen / er ſolte es nicht thun / ſondern ſolte es zu grund 
encen. Onder fuhr vber den Wind / vnnd gebot jhnen / ſie ſ oͤlten das zum Fr 
cbiffherbringen. DafporrereWdie Moren feines gebots / vnd mad)ı din, a 

fen ein groß geſchrey / vnnd huben an auff ſhren Inſtrumenten zubla⸗ es 
kn / darnach [hoffen fieeinwenig Geſchůtz ab / das ſie hatten vnnd na 

Be. ._ b ſchoſſen — 













Na 
a NY @) 


y 
—2 4 


EAN 


— — — 


- n NV ale 
—— — * J 
2 — an: - 


















































a chen weren. Vnd die vnſern antworten ſhnen mit jhrem Geſchuͤtz/ 
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ſchoſſen viel Flitſchen / zu einer anzeig das ſie mit Kriegßruͤſtung wol 


vnd darunter war ein Stuck/ das hieß das Camel das traff dz Schiff 
dauornen / zu ruͤren vber dem Be hinein / vnnd machtein loch ins 
Schiff / da lieff vil waſſers hinein? 
an mal / Ind erſchoſſen vnd verwunderen viel Moren / vnd die andern 
Reben füe vnſerm Geſchuůtz / vnd cheren ſich vnter das gedilles. V 
des kamen ſie in den Dafenzu Cananor/derwar nahedarbey / vnnd 
there fich a. vier Morifhe Schiff / die ſtunden daſelbſt auff 
dem Ancker. Vnd da vnſer Caranel dahin kame / befahle Duarte Pa⸗ 
Morẽ helf⸗ checo / man ſolte zu jnen allen ſchieſſen / vnnd es war ſehr an dem / das ſie 
feneinanz fi) ergeben wolten / Ba kamen nenerliche Paral Schiffe von de Me, 
der · rxren / die im afen waren / zuhulff. | e 





pachero hal mie Slirfchenverwun 
terhindeer 


einer Juri, BULE Pacheco wider auß dem Hafen bund fuhr binder eine Inſel / auff 





Ealeentbes woͤlte die jenigen / die dieſes gerhan hetten / zu jhm ſchicken / da mit erfih 
Da hernach berhůmen koͤndte / er hetrte fiegefeben. Onnd ion geſchahe 
lefersufer auch / Da thete jnen der Koͤnig groffeebr an / vnnd hielte ſie wol / vnnd 
hen. gab jnen groſſe gefchencke/ nn Duarte Pacheco/vñ man ſagt 
e that von den vnſern in ſo geringer anzal 

geſehen hatte / das er ſich von der Seigan [ehr vbel vor jhnen gefuͤrchtet 

habe / dergeſtalt / das er ſie ſehr gern auß ſeinem land geſehen beree/ond 
darumbewilligeeer auch die verrhaͤterey/ võo der ich hernach wil ragen. 
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DDas fanff vnd dreiſſigſt Capitel. 

Je Moren von Calecut achteten men dieſes Schiffs eroͤberung 

vor eine groſſe ſchmach / vnnd waren vber den Roͤnig ſehr vbel 

ee zufrieden / darumb / das er auff die vnſern fo viel hielte daser 

ſich durch ſie an denen die jhın verdrieß Fethan hetten / rechere vnt auß 

neid / den ſie derhalben gefaſſet / lieſſen dehnen 

ker ſie nicht fohochalsdiepnfern / vnnd were ſchon an dem das ſhnen der die Porz 

der König auf feinem Roͤnigreich zustehen vrlapb geben / Inſon / tugalefer; 
rheit angeſehen / das die vnſern eben ſolche Wahr / wiefie/brechren; 

vnd auch fo viel Specerey kauffeten als fi, Onnd derhalben wurden 

raths / das fieden Koͤnig dieſes halben erfuchen wolren. Vnd da ſie 

ſich darauff faſt alle eines tags geſamlet hatten, hube einer vnter jnen 

von jrer aller a Bee geſtalt an zu reden: Nach dem da/Ed⸗ 

ler Malabariſcher Keyſer / der mechtigeſt vnnd gefuͤrchteteſt Koͤnig 

vnd Fuͤrſt biſt vnter allen mechtigen Roͤnigen vnd Fuͤrſten in India/ 

So koͤnnen wir vns nicht gnugſam verwundern / dasdu / vnangeſe⸗ 

hen deſſelbigen / dich ſo gar erniorigeſt / das dů auch Leuthe in deinem 

Roͤnigreich pink deines Ölaubens Feinde / vnd gantz vnnd 

gar deines Lands gebrauch zu wider / vnnd vielmehr vor Diebe/dent ee 

vor Kaufflente / zů achten find. Hetteſtu fenunan ß mangel anderer / den Diebe. 

die dir die Wahren die ſie haben / zubrechten / vnd die Specerey und gez geſcholten⸗ 

fein auß deinem Roͤnigreich hinweg fůhreten (wie ſie deñ ʒu thun ge⸗ 

dencken) me ſo koͤndte dein chun etlicher maflen ent chuldi⸗ 

get werden / Aber du haft Leute gnug die daſſelbige thun / ja ſoiche leu⸗ 

te/die ou von langer zeit her kenneſt / vnd deren erbarkeit du durch bey⸗ 

wohnung erkant haſt / Die auch deine Renten ſo hod⸗ gebeſſert haben / 

onter denen vnſer ein theil hte zugegen iſt. Aber du/ mit vergeſſung deſ⸗ Froͤſche rhů⸗ 

felbigen/wilcdiejbenigenauffraffen/diedn nicht kenneſt / vnud bifkjbr menfih, 

nen ſo geneigt / das du ſie außerwehlet haſt/ dich an denen zu rechen / die 

dir verdrieß gethan haben / vnd verleſſeſt darneben fevicl frommer vn⸗ 

terthanen die du haſt / als wenn die deinen zu denſelbigen ſachen nicht 

geſchickt oder zu achten weren / Vund damircf: chwechſt du deine macht moren auß 

dermaſſen / das wie von ſchand wegen/auch der verwandnus nach / da⸗ Mecha gön 

mit wir dir zugerhan ſind / dir dieſe jenige anseighabenchumwellen. le 

Denn wenn du wolbedenckeff was das au ffſich hab / das du ſte zu ver⸗ dvreehenie, 

geltern der beleydigung / die dir geſchehen / macheſt / vnd jnen derhalben 

— groſſe ehr beweiſeſt / wie du thuſt / ſo zeigeſtu damie offentlich an/als 

ob deine vnterthanen nichts ſollende Qeute De Boch inder warz 

heit nicht iſt vnnd macheſt fie hiemit frech/ das ſie nichts auff dich ach⸗ 

en / vnd das jhenige thun werden / das wir wol wiſſen / das ſie es im ſinn 

haben / Nemlich die Kauffleute / die in deinen Hafen kommen / berau⸗ 

ben / vnd dein gantz Land verderben / vnd dir heruach dieſe Stadt auß | 

denbendennemen / Denn das iſt die endtliche vrſach jrer ankunffein portuga⸗ 

dieſes Landt / vnd nicht Specerey zu holen / vnnd diefes iſt die warheit/ leer ver⸗ 

Denn wir ſind eigentlich berichtet / das von ſhrem Landt biß in dieſe a 

Stadt fuͤnff tauſent meil wegs zu waffer find/der Eriummen und unge Woeneie 

wieter halben / die fie auff dem weg leiden muͤſſen. Soi die Schiffung ee 

ehr gefehrlich/der vn koſten / die Schiff su machen / groß / vñ die auffrů⸗ ”° 

ſtũg derſelbigen mit Geſchuͤtz vñ leuten noch vii groͤſſer Alſo dz eins ge⸗ 

gen dẽ andern gerechnet( ſie gewinnẽ in Be and Specerey fo 7 
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fie ſich duncken / dee Rönigach, Morena 
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ſſtoria der andern Schiffung 
ſe jffier woͤllen) der verluſt den ſie leiden / das ſie es fi o weit holen / vnge⸗ 
fehrlich viel groͤſſer iſt denn die nutzung. Drumb mag man wol darfur 
halten / das es Meerraͤuber vnd nit RKauffleut ſind / die allein dein Ki 
— nigreich su beranben kom̃en / vnd dic) vmb die Stadt zu bringen das 
geiſche be⸗· werden he auch gewißlich thun / wennfieeinmalcdngewurgeln. Su 
huldigũg Verden aauch auß den Hauſe /das du jnen zu einer Factorey gebẽ haſt/ 
einfeftang machen / dar auß ſie dich bekriegen werden / weñ du dichs am 
wenigſten verſehen wirſt. Vñ daſſelbige koͤnnen ſie wol jetzund alß bald 
Hun dieweil du fo vnbedacht biſt / was du thun ſolt / dz du deine Nach⸗ 
barn durch fie bekriegeſt. Das habe wir dir wöllenanseigen/mehrCwie 
jese ſchon geſagt) der pflicht halbẽ / damit wir dir verwandt ſind / denn 
bon buſers nugen wegen. Denn wenn wirs von vnſers nutzes wegen 
— cheten / fo find anderer Stedte in Malabar gnug / da wir hinein koͤnd⸗ 
graw Kherten [: Dawirdeauc von vnſert wegen alle Specerey alßbald hinge⸗ 
torica · ¶ hracht werden. Aber die trewe die wir dir ſchuldig ſind / macht / das vns 
deiner herrligkeit verluſt hoͤher angelegen iſt / denn vnſers eigenen nu⸗ 
tzen befuͤrderung. —— u 
Da der Mor außgeredt hatte / danckte jm der Koͤnig ſehr der an⸗ 
Buig von zeig halben / die er jm gethan hatte⸗ vñ ſagt / er wolte / deſſen ſie jn bericht 
Calscut  herten/warnemen/onderlich ſich eben das jenige duncken / wie ſie Das 
glaubten ou aber dievnfern gebeten hette das Schiff zukangen / were auß keiner 
Moren. 
andern vrfach geſchehen / denn das er ſie hette verfuchen woͤllen / wie ke⸗ 
eleurees weren. Das er jnen dieSchiffe lůͤde / geſ⸗ chehe darumb / damit 
Has Gade / das ſie bracht hetten / in dem Land bliebe / wie er denn allen 
andern Reuffleneben / die in fein Hafen kaͤmen / auch zuthun pflegte. 
Vnud endtlich ſagte er / ſie ſolten für gewiß halten / das er weder der vn⸗ 
Moren „a fern/noc) jemands anders halben / die Moren verſtoſſen wolte. Vnan⸗ 
Venvıe porz gefehen aller dieſer antwort / die ſo gar zu grem vortheil war / waren die 
engeller Morendoc nicht zu flieden / weil ihn der Rönigauffjbrbeger/das fie 
en gethan hatten / nicht antwort /- die vnſern von Talecut zuuertreiben/ 
vndinen daſelbſt keiner handtierung su geſtatten / dahin ſie denn ſon⸗ 
Serlichtrachreren. Aber nichts deſto weniger waren fie ſo keck / das ſie 
Moren ver⸗ ſich den vnſern in allen dingen widerſetzten / ſonderlich in der Specerey 
nn einkauff / vnnd daſſelbig theten fie offentlich / alfo/ das ſie die Specerey 
Fauif ın ver alle an ſich brachten / vnd ſtelleten fie heimlich an andere ort. Vnnd das 
Soreerer gheren ficalles darumb / das fie gedachten / die vnſern wuͤrden die lenge 
das unbereiben nicht laden koͤnnen / vñ ſich gegen fie ſetzen / fo würden 
ſie alßdann billichere vrſach haben ſich su wehren / vnd woͤlten darnach 
offentlich wider die vnſern fechten / deſſen ſie groſſen verlangen hatten! 
Bhrger zu damit ſie ſie alle vmbbrechten. Denn ſie hielten darfur / fie wolten daſ⸗ 
Lalecut ver ſelbig leichtlich zu wegen bringen / weil jhrer gar viel waren / mehr denn 
a dervnfern / Auch wuften fiewol wenn es geſchehen were/ ſo wuͤrde der 
sale. Aönigaufffeer ſeiten ſeyn / vnd bemuͤheten ſich ſehr / das ſie das Land⸗ 
— volcan fich hengeren / vnd wider die vnſern verhetzten / mit allerley luͤ⸗ 
gen / deren ſie ſie vberredten. | — 


Das ſechs vnd dreiſſigſt Capitel. — 
re Fediefem vmbtreiben / das die Moren braucheten *ae 
099 örey Monat / das der Factor nicht mehr Specerey undtebe⸗ 

2) kommen dennalleinzwey Schiff zuladen. Daffelbigeverdroß 
cn Dberften] denn er nain darauß ab das des Roͤniges von ae 
| | ee ee 
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freundtſchafft nicht auffrichtig were/ und hielte jn für wanckelmuͤtig / 


lagenhafftig / vnd ein folchen/bey dem kleiner glaub were/alfo/das/wo Freunde⸗ 


er nicht ſchon ſo lange zeit zu Calecut verſchliſſen / vnd geförche 

würde an andern orten kein ee 5 ee 
ſchafft die er mit dem Koͤnig hatte / laſſen auß ſeyn / vñ bertean andern 
orten geladen. Aber weil er an dem ort fo groſſen vnkoſten auffgewen⸗ 


ſchafft des 

bi b R ne in 

omen/ jo hette er dt alecut 
/f Edie freundt / Kalt 


£ 


ortuga⸗ 


ſern ver⸗ 


det hatte / ſo nam er ſich nichts an / vnd lauret / vnd wartet / ob er entlich dechtig. 


fineladung erlangen moͤchte. Wie er aber ſahe / das deſſen vnandefe, 
en / die [ach doch nicht fort wolte / ſchickte er zudem Roͤnig / vnd lteß jm 
gen: Er wuͤſte wol / das er dem Factor ʒugeſagt hette / er ſolte mner⸗ 
Ibzwengigeagenfeinladung verſchaffen / Nun weren drey Monar 


Bergangen/onderherte noch nicht mehr denn zwey Schiff geladen / das le 


bekom̃en moͤgen. Aber es deuchte jn / des Factors ſachen lieſſen fich der» 
maſſen an / das er darfuͤr hielte / es wuͤrde nicht möglich ſey n zu endtu⸗ 
iher ladung su kom̃en / in erwegung / das / wiewol er verheiſſen herte/ e⸗ 
folte feine Armada vor allen andern frembden geladen werden ſo wer⸗ 
de er doch eigentlich berichtet / das die Moren vber dieſen des Koͤnigs 
befehl / vmb geringe Wahr ein groſſe anzal Specerey geladen / vnnd e⸗ 
dahin ſie gewoͤlt / geſchickt hetten. Baͤte jhn derwegen / das er bedencken 
woͤlte / das die zeit ſchon kommen were / das er widernach Portugai 
a — ſte / vnd wolte der ſachen ein endtſchafft machen, wie er ver⸗ 
eiſſen hette. — 
Wieder Roͤnig dieſes vernommen hatt / ſtellet er ſich / als ob es jhn 
ſehr wunder neme / das vnſere Schiffe noch nicht geladen waren / vnnd 
gab zu antwort: Es were jmfehr leyd / das der vnſern Schiffe noch nie 
ra weren/ Vñ er koͤndte nicht gleuben/das die Moren vber feinen 
efehl die Specerey heimlich auff kaufften / vnnd ſie hinweg ſchickten / 
Hetten ſie jn aber betrogen / ſo ſoiten ſie es groͤblich buͤſſen / Vnnd er ließ 
den vnſern zu / das ſie jnen die Schiffe / die ſſe mit Specerey geladen hat⸗ 
tennemenfolsen/ Doch/ das ſie es jhnen bezalten fo viel als cs ſie gekoſt 


hatte. Dieſes gebots wurden die Moren als bald verſtendiget / die be⸗ p 
e 


gerten ohn das anders nichts / denn das fie vrſach möchten haben / ſich 


Morein Schiff offentlich mit allerley Specerey vñ Aporeckerey/ Vnd dergeheger. 


damit er die vnſern deſto mehr erhisiger/das ſie es nemen / fande er ein 
we / das er dem Factor durch etliche Moren / die er meynte / das ſie des 
Sactors freunde weren vn auch durch etliche Meyden/fage ließ: Wenn 
te daſſelbige Schiff nicht nemen / fo wuͤrden vnſere Schiffe nicht zu la⸗ 
en vberkommen koͤnnen. 

Das gleubte der Factor / vnd ließ dem Oberſten ſagen / wes jhn die 
Poren vnd Heyden berichtet hetten / vnd er hielte es auch darfuͤr / Die⸗ 
veil ihnen denn der Koͤnig von Calecut erlaubet hette den Moren 
ie Specerey zunemmen /die ſie auffgeladen hetten / ſo ſolte er ds Schiff 
ehemmen. Aber der Oberſt zweiffelte ob ers thun wolte / wiewol der 
Königdas jhenige / das der Factor anzeigte/ zuthun erlaubet hette. 
denn weil er den Roͤnig kandte / das er ein vnbeſtendiger Mann / vnd 


ortuga⸗ 
fer fenven 


betr er gedultig gelitten / vnnd hett allzeit verhofft / er ſolte ſein ladung * den Ro⸗ 


ortuga⸗ 
ſer vnd 


gegen die vnſern zu Wehr su ſtellen. Vnd derhalben lude ein fuͤrnemer Weren wis 


vuſte / in was practicken die Moren waren / beſorgt er / wo ſie das ne⸗ Portuges 


ken) fo wuͤrde erdie Moren ſehr damit erzuͤrnen / vñ fie wuͤrden fich mit 
es Koͤnigs verguͤnſtigung auffwerffen/ Vñ diſe ant wort gab er auch 
em Factor. Aber deſſen vnangeſehẽ / erſuchte jn der Factor — 





rberah⸗ 


ten ſich 


eve 
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passe: 
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Denen die 
gern tantzen 
iſt gut zů 
pfeiffen. 


Br 
eſer fuͤr dẽ 
Aönig ver⸗ 
klagt. 


ortuga⸗ 
eſer Facto⸗ 
zey vmbrin⸗ 
get. 


Hiſtoria der andern Schiffung 


das er das Schiff nemen ſolte / vnd ſagte: Wocrs nicht thete / ſo wuͤrde 
ses dem Koͤnig auß Portugal zu ſchaden Eommen. Alsaber der Oberſt 


daranffbefiunde/das ers nicht thun wolte/onndfih offrmalsaußobs 
erzelten vrſachen entſchuldiget / lagjhmdoch der Sactorfohefftigany 


vnnd proteſtiret fo ſehr gegen jhm /das erden fchaden/derdem Röni 


darauß entſtuͤnde / bezalen ſolte / das er. endrlich fein willen darzu gab / 
wiewol es jm gar en, vnnd ſchicket derhalben den . tag De⸗ 


cembris an das Schi 


zeigen / das fie vermoͤg des gewalts / den er vom Rönigzu Calecuchers 


vnd ließ es den ſenigen die darinnen waren 


te/nit vondannen weichẽ wolten. Aber ſie wolten nichts drauff geben / 
⸗¶ Vnnd darumb hieß der Oberſt mit ſeinen Jagſchiffen / die mit Geſchun 
eo, wol darzu geruͤſtet waren / das Schiff weit erhinderimden Hafen fuͤh⸗ 


Als des Schiffs Herr daſſelbig vernommen / zeigte ers den Mo⸗ 
ren an / die freweten ſich ſehr / das ſie ein vrſach / wie fie begerten / gegen 
die vnſern hetten / das I fich jre feinde erklären moͤchten / vnnd fen 
alßbald auß jren Deufern/ vnd giengen durch die Stadr/ vndElnaten 
vber die vnſern bey den jenigen / die ſie ſchon zu jhrer hůlff beru 9 — 


ten. Dahubdas volck an wider die vnſe 
zu werden. Vnd wie die Moren das volkalfobewegrharren/gi ngen 


ſie ſtracks zu dem Koͤnig zu / Da war der jenige dem das Schi zuſtun⸗ 
de allbereit / vnnd klagt vber die vnſern / das fiejbinfein Schif vorhiel⸗ 


ten / vnnd ſagt: Sie hetten ſchon vielmehr Specerey und Aporecte⸗ 


geladen / denn die wahr werth were die ſie mit ſich bracht herten Aber 
je ſtoltz ließ ſich nicht benuͤgen / ſondern fie gedechten wie Dieb vñn 
ber (die fiedenn weren ) alles zu ſich su ziehen Vnnd die Moren di⸗ dar⸗ 


zu kamen / halffen jnen 


vnd legten den vnſern viel andere ding auch zu / vnd gaben dem Koͤnig 
alle ſchuld / weil er nẽ erlaubte in feinem Rönigreich fillzu ligen. V 
begerten auffs hefftigſt / das er jnen wolte zulaſſen / das ſie die ſchm 
die jnen geſchehen were / rechen moͤchten. Vnd wie der Roͤnig ein wa 
ckelmuͤtiger Mann / vnd bey dem Eeinglaubewar/erlaubrecrjnen/fich 
an den vnſern su rechen. 


Rappen BESSERE DE da ſie merckten das die feind kamen 


ſolches beſtet tigen / vñ hatten ein groß geſchrey⸗/ 





rn zu ruffen vnnd auffrhuͤriſch 
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gefchlagen wurden. 
alsdie gefunden als bald auffdie 







ae Se 6 Facto⸗ 
le mit einander vnſere Factorey heff⸗ rev geftärz 
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fahl er Sancho de Peraue 2 

Armada ware /dar eh 1.34 
— ich bie ui J 

nd da Sancho de 

and kom̃en / auch bey wei⸗ Mk |) 

m nicht anß land fahren / denn er beſorgte ſich die Feindemöchteners. "m 

van in Almadien vnd Tonnen fallen / vnd jhn fangen / Vnd ſie blieben 

o weit von dem Land / das ſie den Feinden nichts leyds thun kundren. | I 

Onddadie Seindefahen/das ſich die vnſern fo weidlich webreren/onnd 

as fie fienicaußder Mawer treiben kundten wurden jbrerjelengerje 

hehe / vñ das thet jnen auch nor. dendie vnſern brachtẽ jrer viel vonder 

Hawren herab vmb / vnnd darumb erzuͤrneten die Feinde noch mehr / Moren je 

nd kriegten mehr luſt / das ſie die vnſern alleſampt vmbbringen moͤch⸗ mehr * 

en/ondlieflenviel In ſtrument bringen die Dawrendamirumb sun, rt 

oſſen / vnnd fie ſtieſſen ein groß ſtuͤck daran ein / das es ein groſſes loch goch in der 

bard / welches die vnſern keins wegs vertretten Eundeen/dennjter war Aawren, 

awenig/ darzu waren jrer viel mit Flitſchen vnd Bogen verwund 

ie ſchneyeten als auff ſie. Als ſie nun ſahen/ das ſie die Feinde von der 

Hawer trieben / wolten ſie nicht lenger warten / vñ theten ſich auß dem 

dauß durch ein Pfort / die gieng auff das waſſer / vnd meynten / ſie wol⸗ 

en in die Schiff entrinnen / aber die Feinde verlie ffen jnen alßbald den 

eg vnd ſchlugen auff ſie / dermaſſen das Aires Correa todt bueb / vnd portuga⸗ 

n ſumma / es blieben der vnſern so. mit todten vnd gefangenen / 20. ka⸗ lefer Sectot 

Ben darnon/diefprungemins Meer / vnnd waren [con halb todt / fo JE Pier 

hr als fieverwunderwaren. Ondvnterdenenwar Bruder Neitrich 

1 Aires Correa Soͤne einer / von eilff Jaren der denn au ff dieſe ſtund 

och lebt / vnnd heiſt Anthonius Correa / der hat ſeid derſelbigen zeit in Anthonius 

India und anderßwo vil Ritterlicher thaten gethan / wie in dem vierd⸗ Correm iR 

en Buch wirdt angezeigt werden. Onddifeallewurdenin vnſere klei⸗ | # 

e Schiffegenommen/pond wider auffdie Slorbrache. | 9 
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N Ds der Oberſt dieſes vrrnam / warderfehr sornig / nichtallein Ä 
Mens die vnſern todt blieben waren / fondern auch derhal⸗ ‘# 
77 ben/das er fahe/wie wenig jm das groß geſchenck / das er dem Koͤ⸗ 1 
ig bracht hatt / nutzete / Darzu ð dienſt / de erjmgerhan ee = "maAı 
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Portuga⸗ 


leſer von 


Moren er⸗ 
zuͤrnet. 


Sortuga⸗ 


Gfer gefanz wunder waren / der geſtalt / das jrer etliche hernach ſturben. 


gen, 


Das 
€ 














Roͤnig von jm ſelbſt nichts chete / hielte er rath vber dieſe A 
ward — —— ſolte den hochmut dẽ —— tee / ſo balt 
zechen/den wo man lenger wartete / ſo wuͤrde man dem Roͤnig derweil 


ſolches beſchloſſen / ruͤſteten ſich die vnſern / vnnd wolten zehen groſſer 


Ge nemen Schiff/dieinden Hafen ſtunden / nemen / in denfelbigen war ein geoffi 


Hiel Moren 
von Portu⸗ 
galeſern gez 


fangen: 


7 






ee. d ließ die Moren / die vmbkommen wa 
Dhanten.ges zum vorrach / vnd ließ die ‚die vmbkommen waren zelen der 
ret Fand man mehr denn 600. Vnd da die Schiff auß geladen waren / wu 
deſie vor der Stadt / vor vieles volcks augen verbrant. Daſſelbig 
bunderetlo zu anfang / als die vnſern mit den 










dte. e 
a War jhnen nun dieſer rag verdrichlich vnnd erſchrecklich geweſ 
ſo war es der folgende tag noch mehr / Denn der Oberſt / vngeſettiget 
andem/das er Scife verbrant hatte / ließ feine Schiffe zu nacht ſo na⸗ 
heanß land / als er kundte / fuͤhren / je eines etwas weit von dem andern 
and die kleinen Schiffevorher/ damit ſie an das groͤſte theil der Stadt 
kommen moͤchten / vnnd hub gleich des morgens an / mit ee - Se I 








eh 
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eenicht lenger denn deſſelben tags / Denn des andern tage / wie die un, abt tllen 
indie Stadt wider beichloffen/lieflen ſich zwey Schiff feben / denfelbtz nige, p 
2 vnſern nach / vnnd das machts / daß fie auffböretenzu 
hieflen. Diefeswey Schiff/als fie andes Mafens — kamen / wur⸗ 

in ſie vnſerer Schiff innen / vnd gaben alßbald die flucht. Der Oberſt 
nen mit der gantzen Flot nach biß gen Fondarane (das iſt ein Ha⸗ Fondaraue. 
nnahe darbey gelegen) die fuͤhrten ſie auffs land / bey fieben andere - 
oe Schiff / die auch de ſtunden / vnd famlecen ſich alßbald ein groſſe 
ee —— zuuertheidigen. Aber dieweil vnſere Schiff 

icht fo nahe ans land kommen kundten / ſtritten fie nicht. mie jnen / vnd 

r Oberſt ließ ſich an der rache / die er zu Calecut geuͤbt hatte / begnuͤ⸗ 

n / vnd weil es ſchon ſpat auffs Jar war / gen Porcugalsufaren/ fuhr 

‚gen Cochin / vnd wolte ſehen / ob er daſelbſt laden koͤnde / denn er war Cochta 

ol bericht / daß daſelbſt mehr Pfeffers were / denn zu Calecut. 


| Das acht vnd dreiſſigſt Capitel. 


RAer nun alſo fort fuhre / fieng er auff dem weg zwey Schiff / die zwey Sa 
hatten die Moren verlaſſen / vnnd waren vor forcht der vnſern Sefrnsen. 

Sdarauß auffs land geflohen / vnd als er ein wenig Reif der dar⸗ 

nen war/außgeladenhatte/ließer fieverbrennen / Vnd von dannen 

hrer fort / vnd kame den 24. tag Decembris gen Cochin / dieſelbige Cochin 

tadt iſt in Malabar / io. meil jenſeit Calecut gelegen / nach Mittag zů / 

dmb⸗ grad des quinoctials gegen Mitternacht / lengefkeines Aleuatiop 

eſſenden waſſers das daſelbſt ins Meer leufft / derhalben die Stade m an. 

ter wie ein Inſel iſt / vnd iſt ſehr feſt denn man kan allein durch etliche 

liff vnd enge weg drein kommen. Sie hat ein guten groſſen vnd rei⸗ 

n Hafen / den macht das waſſer vor dem ort / da es ins Meer leufft. 

as vmbligend Land iſt ſuͤmpffig / vñ hat viel Inſeln / das Landtregt 

nigerley effenfpeiß/aber was es tregt das wech ſt in groſſer menge / vñ 

mit viel bechen wol geweſſert. Die Stadt iſt eben gebawet wie Cale⸗ 

end wohnen Heyden vnd Moren da / die find frembd / von vielẽ or⸗ 

her / vnd treffliche Rauffleut / vnd waren zwen vnter jnen / die hat⸗ 

fuͤnff on zwentzig Schiff / deñ es hat viel Pfeffers im ſelbigẽ Land 

o/dap das meiſte cheil das gen Calecut kompt / daher bracht wirde/ or 

ser weilmehr A auffienesu Calecut waren/ vnd von andern ortẽ fich an > 

ldabinfamleren/warder Hafen reicher / vnd mehr beſucht / dennder 

Cochin. Der Koͤnig war ein Heyd / vnd hielt eben die gewonheit / wie 

zu Calecut. Es war ein armer Herr / hatte wenig Land vnd Leut / 

ddorffrin keiner Stade nicht muͤntzen laffen / vñnd er un ge 

h; j Oi 
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Hiſtoria der andern Schiffung 
Cochin waren in groſſer dienſtbarkeit vnter dem Rönige von Calecnt / 
So offt ein newer Koͤnig zu Calecut wurde / war es die gewonheit daß 


a | Snig no, er zu Cochin ſeinen einrict thet / vnd ſatzte den Rönigderda war/abpn 
a Ä = —— nam das Land eyn / vnd ſtund bey jhm / das Koͤnigreich demſelben wi⸗ 
| Ä —— der zugeben / oder nicht. Es war auch der Rönigvon Cochin ſchuldig / 
or INN Darıns,  wermder Koͤnig zu Calecut Pareas harte (das beißtauff Indianifche 


— — ein Roͤnig gegen dem andern zu feld zeucht) mit susieben, 
uch waren die Koͤnige von Cochin / fo wol als die Rönigevon Cale 
| cut / perpflichtet indem geiſtlichen Drden zuſterben. re 
! Als der Oberſt in dieſen Dafen kommen war / lege er ſich ſampt ſei⸗ 
naer gantʒen Klot auff den Ancker / vnd weil er den Caſpar nicht dorfe 
F on ſich ſchicken / bottſchafft zu werben / denn er forcht er möchte fm eisen 

E 2 JZoguelauffen / ſchickte er einen/mienamen Michael Jogue hinweg / der wat 
Ne I) ein Heydniſcher Pilger gewefk/dienennermanauff Indiamſch Jogue / 
ICH nn vnd harte ſich auff vnſere Flot begeben / vnnd warzumC hriſten word 
2 den / vnd ſagt / er wolte mit in Portugal / vnd der Oberſt ließ jn tauffen 





vnd nennte jn mit feinem rechten namen Michael / vnd mir feinemsu 
en namen Jogus/wieman jn denn zuuor auch bieffe. Denſelbigen ſchicke 
in den nun der Oberſt zu dem König von Cochin / der aget dem König alleı 
PS 2 nigvon Co was den vnſern zu Calecut begegnet war / vnd wie der Oberſt vielerley 
—8 Hin, Wahr hette /die woiseer gegen anderse Wahr die zu Calecut were/ver 
RP |, | dauſchen. Were aber der Koͤnig deſſen nicht zu frieden/fo wolt er vn! 
—W A bargelt kauffen / vnd bate jn / daß er jm entweder vmb Geld [oder geger 
>, I „anderer Wahr / auff vier Schiffladunggebenwolt, —— 
J Der Koͤnig antwortet drauff / cr were ſeiner ankunffe in feinen 








Königin co Hafen ſehr erfrewet / vnnd hette vielemberiche gehoͤret von der vnſer 
Ei hinitden erbarkeit / dapfferkeit / vnd mannlichkeit / vñ er bieltederhalbenvielau 
> nl a ſie / wie er denn in kuͤnfftigem erfahren folce/ underwelsefm die Spec 
| a ſeen genet rey vor andere Wahr / oder vor Geld / welches jhm am liebſten were/fo 
gen laſſen / Vnd ee moͤchte ohn einige ſorg Leut auffs land — d 
die handlung / welche er begert / verſchaffeten / vnd ſchicket alßbald sw 
Beifelen. anſehenlicher Maͤnner zu Geifeln zu dem Oberſten / mie dem gebding 
daß er ſie jm alle tag verwechſſeln / und jhm andere ſchicken wolte/Den 
wenn fie auff dem Meer eſſen oder trincken / fo duͤrfften fie nicht wid 
vor den Koͤnig kommen. 
Der Oberſt war wol hiemit zufrieden / vnd hielt es vor ein gut ʒe 
chen / daß der Roͤnig von jhm ſelbſt die zwen Geiſel geſchickt hatte / vnñ 
ortugale⸗ ſchicket alßbald Gonſalo Gil Barboza/der Aires Correa Schreiber gi 
Ver trete guff weſen war / daß er Factor vber das jenige/foerladen wolt / ſeyn ſolt / vnñ 
J Cochin · gab jm Lorenz Marono vor ein Schreiber su/on Madeira Dalen 
I zum Dolmerfchen/ond gab jn noch vier verbannece mit / die ſolten au 
J et fie warten / vnd jn dienen. Dader Rönigvernamedaß der Factor au 
ferwol en⸗ band kam / ließ er jn durch den Stadtuer walter / vnd andereMerrnvo 
pfangen. feinem Hof / empfangen / die fuͤhrten ihn zum Koͤnig / da fand er / da 
gleich wie der Bid swilchendem Asnigvon Calecut / vnd diſe 
der Renten vnd einkommens halben / war / alſo war auch dieſes Ron 
ges ſtand gegen dem König von Calecut ſehr vnterſchiedlich /nichen 
lein mit der kleidung die er an hatt / ſonder auch mit dem geſchmuck 
— Saal / da er innen war. Denn es war nichts drinnen / dent diebloffe 
| wende / vñ der Koͤnig ſaß auff ſtaffeln / die giengen rings vn den Sa 
wie die Theatra / oder Spielhaͤuſer vorzeiten gemacht geweſt / vnd ha 
— wen 
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| Ani So 
Leut bey ſich. Der Sactorvberantworter jm von des Oberſten 

n Geſchenck / das war ein filbern weiß Becken voll Saffran / vñ portugale⸗ 

groſſen ſilbern Becher voll Roſenwaſſer / vnnd etliche Corallen zin⸗/ jerprefenties 
das empfieng der Koͤnig mit groſſen freuden / vnnd dancket dem ter hrege⸗ 

sen ſehr. Vnd als er ein weilmirdem Factor vnd Lorentzen mu" 


o geredt hatte / ſchickte er ſie in ein HRerbergg. 











er jrer weren / je geringer der verluſt auch were / aber man hatte ſich 
n nicht zubeſorgen. Denn der Aönig von Cochin warein ſolcher 

nn/bey dem man alſo guten glauben vnd trew fand / als man BoD... 
den ſolte / Vnd das er zeigte er / in dem / daß er die vnſern ſo wol hielte / Lobdes #3 


nen gar geneigt war / vnd auch mit der verordnung / die er macht / Nigs von 
die vnſern zur ladung kommen koͤndten / denen er denn durch die 

rließ helffen laden / Das theten auch die ſeinen mit fo gutem wil⸗ 

/ond ſo groſſem fleiß / daß es ſich anſehen ließ / als obs Gott alſo ver, 

gete/ daß man ſolchen dauſch mie Cochin gegen Calecut getroffen 

ette / damit der heilige Chriſtliche glaub in Indien dergeſtalt außge⸗ 
itet / vnd des Koͤnigs von Poreugalftand an Reichthumb gebeſſert 

rde / wie ſolches alles denn geſchehen iſt. ee 


0. Dasnenmonddreiffigfi Capitel. | 
RN er Oberſt in der arbeit war feine Schiff zuladen / kamen zwen 


Indianer /die ergaben ſich jhm / vnd ſagten ſie weren Chriſten / und. 
weren auß einer Stadt / mit namen Grangalor / buͤrtig nahe bey 










— 






Cochm vnd weren zwen Gebruͤder / vd hetten willens mit ym in Por⸗ — 


ngalsufabren/on vondannengen Rom / den Bapſt zuſehen / darnach 


‚gen Jeruſalem zum heiligen Grab zuziehen. Vnd als ſie der Oberſt fra⸗ 







te/was Grangalor vor ein Stadt wer? Ob allein Chriſtẽ drinnen we⸗ 
en / vnd vber das / ob ſie die Griechiſchen oder Roͤmiſchen Ceremonien 
hielte: Antwortet jm der Brüder einer / mit namen Joſeph / daß Dramı Religio in 
alor ein groſſe Stadt wer / vnd leg an einem waſſer indem ebnen land / Grangalor, 
ſelbig eff an etlichen orten vmd die Stadt / vnd were allerley volck 
drinnen eins theils Heyden / vnd eins theils Chriſten neben einer groſ⸗ 
manzal Juͤden / die auch da wohneten / die weren aber von jedermann 
je veracht/vundes weren ſtaͤtigs viel Kauffleut / von Syria /Egyptẽ / 
Derfia und Arabia / da / der groſſen menige Pfeffers halben ſo da were. 
Onddie Stadt were vnter einem Roͤnig dem die Chriſten / die daſelbſt 
ind / jaaͤrlichs ein benannte n Tribut geben / vnd wohneten an einem ſon⸗ 
erlichen ort / da hetten fie Rirchen / wie die vnſern / außgeſcheiden / das 
einerbeiligen Bilder drinnen weren / ſonder allein Creutʒe / Dieſes were Be 
ch derbrauchniche / daß man Glocken da berte / fondern wenn die m Be 
riefterdas Volck zum Gottesdienſt haben wolcen / fo hielten fie der lor- 
ieche gewonheit. Dieſe Chriſten hetten einen Bapſft der herre 2. Car/ Bapft in 
dinal Patriarchen/vnd ein groſſe anzal Ertzbiſchoffe vnnd Biſchoff — 
onter ſich / vnd wohnete in Armenia / vnnd daſelbſt ließ ſich der Biſchoff 
on Brangalor weihen / vnd er were ſelbſt mit einem Biſchoff / den de 


I 
Me, 


Bapft geweihet hette / vnd jm den Prieſter orden geben / daſelbſt gewes 
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 Hiftoriader. andern Schiffung 
fen Vnd die gewonheit hielten die andern Chriften in India und 
io auch / vnd jr Bapſt nennet ſich Catholicum / vnd theilte die Bi 
indie Staͤdte auß ſeins gefallens. Vnnd die vrſach daß fie ein Bapfe 
Papatusra- hetten / were / wie ſie darfuͤr hielten / daß zu der zeit da ©. Peter zu An» 
in dtiochia geweſt / hette ſich Simonis Magi ketzerey zu Rom erhaben / da 
hette man in derſelbigen vrſach halben gen Rom beruffen / daß er jn zu 
ſchanden machen / vnnd die Chriſten daſelbſt ſtercken vnd troͤſten ſolte / 
&. peters die denn in groſſer angſt vndtruͤbſal weren. Vnd als er von Antiochiæ 
ee hette rheiſen wöllen/da hette er / damit die Drientalifche Kirch nicht on 
OR: ei Hirten were / einen Statthalter oder Vicarium dahin geſetzt/ on 
nach S. Peters todt werederfelbige Statthalter Bapſt blieben / vnnd 
Die andern die jm nachkommen / hetten ſich in Armenia gehalten nach 
Chriftlicher dem die Moren Syriam vnd klein Aſiam eingenommen hetten / Denn 
Blaubin Armenia were allzeit bey dem Chriſtlichen Glauben blieben / vnnd ihr 
Armenia. Bapſt wurde von zwoͤlff Cardinaͤlen erwehlet. a 
Es fagtauch Marcus Paulus von dieſem Carholifchen Bapſt / in 
der befhreibung Armenie / da er ſpricht Daß zweierley Chriſten in Ar⸗ 
Secten in menia feien/eines theils Neſtorianer / eines theils Jacobiter vnd man 
nenner ſren Bapfkein Jacobiter / das iſt dieſer Catholifcher Bapſt / von 
dem dieſer Joſeph ſagte / Der berichtet dieſen Oberſten noch beſſer vnd 
Cerem⸗emen weiter daß zu Grangalor Prieſter weren / die weren — 
der Priefter, Die vnſern / Sondern ſie hetten allein oben mitten auff dem Haͤupt ein 
| wenig haar / das vbrige were alles geſchoren. Man berte auch Diaco⸗ 
0 nos vnd Subdiaconos / die hielten Me mir ungefewrrem Brot / vnnd 
no in der mit Wein auß gedoͤrrten Traubeln gemache / denn in dem Land were 
Armen tauf kein anderer Wein Vnd man taͤuffete diefungen Rinder nicht / biß fie 
fen die Binz viertzig tag alt wuͤrden / ſie weren denn in todtes nöten. Vnnd die Chri⸗ 
der nicht. ſten beichteten wie wir / vnd nemen das Sacrament auch alſo. Begrüs 
ben auch die Todten / wie wie thun / vñ ſie geben jnen das heilig öleniche/ 
ſondern ſie ſprechen an ſtatt deſſelbigen cin Segen vber fie/ond wenn ei⸗ 
ner geſtorben wer / ſo ſamlete ſich alßbald ein groſſe geſellſchafft / vnnd 
ſchlemmeten weidlich acht tag lang / vnnd wenn die tag herumb weren / 
Des ſo hielten fiedes Verſtorbenen begengnuß. Auch machten fieein Teſta⸗ 
ment wenn fie ſterben / Wo aber eincr ohn Teſtament verſtrbe / ſo wer 
ſein nech ſter Freund ſein Erb. Vnd wenn die Männer ſturben / ſo blie⸗ 
ben den Weibern jr Witt went humb / mit dem geding / daß ſie ſich in dem 
nechſten Jar darnach nicht beſtatten ſolten. Wenn ſie in die Kirchen 
giengen / ſo ſprengten ſie ſich mir Weihwafler. Item / ſie gleubten daß 
vier Euangeliſten weren / vnd hielten die vier Suangelia in groſſen eh/ 
Articuh fixen. Item ſie faſteten die Faſt vnd den Adnent mit groſſem fleiß das 
di. ſie keinen tag nicht brechen / vnd ſprechen in der seit viel Gebet. rem 
a den Dfterabend eſſen oder rrinchenfieden gantzen tag biß des anderen 
maorgens nichts / vnd hetten Predig die naht / zwiſchen dem grün Don⸗ 
Feſtidies. nerſtag vnd Karfreitag / vnnd ſie hielten den Oſtertag / ſampt etlichen 
folgenden tagen / gantz frone / vñ den Sontag nach Oſtern / Quaſimo⸗ 
do geniti genannt / hielten fie mit ſo groſſer herrligkeit ale es muglich 
were / dieweil S. Thomas / zu dem ſie gar groſſe andacht haben / auff der⸗ 
gleichen tag die hand in vnſers Herrn ſeite gelegt hatte / vnd erkennet / 
daß es kein Geſpenſt were. Auch hielten ſie mie groſſer reuerentz den 
Dies Aſten- Auffarts tag / der heiligen Dreyfaleigkeictag / des tag vnſer Frawen 
honn. — Himmelfareiihren Geburts tag / vnd Kichemeß, Item / —— 
*— ©. nachten 
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nachtentag/der Rönigerag/der Apoſtel Feſt / vnd die Sontag. Vnd 

den erſten tag Juli hielten die Heyden fo wol als die Chriſten ein groß Dias To; 
feſt in S. Thomas ehre / er koͤndte aber die vr ſach / warumb / nicht anzei⸗ ma. 
gen. Item / ſie hetten auch Muͤnchkloͤſter / da weren ſchwartze Mind 
innen/die fůhreten ein ſehr keuſch leben/ Auch weren Nonnen bey jnen / 
deſſelbigen ordens. Es lebten auch die Prieſter ſehr keuſch / denn wo fie 

ſich anderß hielten / ſo entſetzet man ſie alßbald / das ſie nicht mehr Cele⸗ 
brivendürfften. Item / zwiſchen den Eheleuten geſtattet man Fein DPinortium. 
Be dergeſtalt / daß der Mannbey dem Weibbißinden code blei⸗ 

en muͤſte / es gieng jm wol oder vbel. Item / fie nemen das Nachtmal 
des Jars drey mal. Item / es weren ſehr gelehrte Doctores vnter jnen/ 
ond offene Schulen / darinnen man offentlich leſe die Propheten. Auch 
hetten fie viel alter Patres / die hetten das alt vnd new Teſtament ſehr 
wol außgelege. Item / jre kleidung were wie die Moren kleidung. Jtem/ 
ſehetten einen tag sum Schaltjar / vnnd jhr tag hette ſechtzig ſtunden / Erkantnus 
nd fie erkenmeren des tags die ſtunden au der Sonnen / vnnd zu nacht der Stunde. 
anden Steruen / denn fie hetten keine Horologia / etc. Der Oberſt ward —— 
dieſes Joſephs vnd ſeines Bruders ankunfft ſehr erfrewet / vnd daß er vera 
mit in Portugal führen möchte/ vnnd ließ fie wol halten / mit beherber⸗ 
gung vnd andern dingen in feinem Schiff | 


| Das viertzigſt Kapitel, 
B 


Coulan. 


von Coulan vnd Cananor (das zwen groſſer Herrn in Mala⸗⸗ ae 
, * 


bar ſind zu jm bottſchafft / vnd bate jn / er folce in jhren Dafen 
fahren / da wolten fieim vor feine Schiff ladung geben / wolfeihler denn 
zu Cochin / mie vielem andern freundlichen erbieten / Denſelbigen ließ 
der Oberſt dancken / mit auch vielem erbieren von ſeinet wegen / Aber ſo 
viel belangt / daß er in jren Haͤfen ladung nemen ſolt / das koͤndte er diß⸗ 
mals nicht thun / denn er hette ſchon zu Cochin angefangen zu laden / 
aber m ein ander mal wenn er wider kaͤm / ſo wolt ers thun. Vnd als 
ſeine Schiff geladen waren / ließ ſich ein Flot des Koͤnigs von Calecut nn re 
im Meer feben/mit2s.groffen Schiffen/obn die Eleinen/diefiebey ſich zu lecur auf 
Allerley gebrauch haͤtten. Vnd als der König von Cochin des innen den Meer, 
ward/lich erdem Oberſten ſagen / es moͤchten bey 15000. Mañ auff den⸗ 
ſelbigen Slocenfeyn/fietämen und ſuchten jhn / vnd duͤrffte er Leut / ſo 
ſolt ers jin ſagen laſſen / wie viel er haben wolte / die wolt er jhm ſchicken. 
Der. Oberſt ließ jm wider ſagen / die feinen důrfften noch keiner huͤlff / vñ ee 
er srtaweresu Goet / er woleẽ mit denen die er bey ſich hette / den Feind zanpalf. 
treffen / daß ſie ſich vbel bedacht hetten / daß ſie jn ſucheten / denn er hette 
verfuche/was hinder jnen were / Vnd in der warheit / Der Oberſt mein⸗ 
tes auch / wie ers redet / des jenigen halben / das im NMafen su Calecut J 





geſchehen war / mit den io. Schiffen / vnnd denn hernach mit denen / die ii J 
auffdem land waren / vnd die Feinde ſterckten jhn noch mehr in demſel⸗ m | 1s 
bigen wahn/weil ſie nicht zu jm dorfften / vnd fürdem wind hin vnd wir NEON 


der fuhren / vnd ein meilwegs vngefehrlich vonder Sloren/ Vnd als der hortugale⸗ 

Oberſt an dem war / daß er mit jnen ſchlagen wolt ließ er die Ancker auff fersiehe auff 1— 
Zehen / vnd die Segel fliegen / vnd fuhr ſtrack auff die Feinde zu / vnd fir, Die Seinde, 1. 
tere die zwen Malabariſchen Beifelmir ſich / vnnd ließ die fibenvnfere m |; 
auff dem land / denn er meinete / er wolte noch wider gen Cochin kom⸗ 1. 0 








i ii men! 
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. Benineen ge allesbehalten hatte / dachte der Koͤnig / er hette mangel an Geld /pnnd 





Hiſtoria der andern Schiffung 

es men Vnd wie er alſo / ward jhm der wind zugegen / dergeſtalt / daß 

en wind. er nicht an die Feinde kommen kundte / vnd thet die gantze nacht nichts 
denn dem wind entgegen fahren. Be 

Des andern den zehenden tag Januarij/ Anno ısoı. weder 

fich der pind/daß er beiden Floten gut war sufammen zufabren / vnnd 

kamen ſo nahe / daß fie ſich wol an einander besten hencken Esnnen. Piz 


 Dortugeler wieder Oberſt daſſelbig thun wolte / befandeer / daß jhm Sancho de 


an Thoar Schiff fehlete / das hatte ſich Cwie zuuermuten) die nacht vers 
loren. Vnd weil daſſelbig das fuͤrnemeſte nach dem feinen war darin⸗ 
(ren Schiff nen das beſte Volck war / ſahe weder er / oder die andern Haͤuptleute vor 
vl gut am/ daß fie inn daſſelbig Schiff fliehen folcen/weilinden andern 
Schiffen wenig volcks / vnd das meiſte theil kranck waren / da der Feinde 

ſo viel waren / wie jhm der Rönig von Cochin hatte ſagen laſſen. Vnd 

wen der Wind gut war nach Portugal / vnnd nicht nach Cochin zur 
fahren / rhete er ſich auff das hohe Meer / vnd wolt feinen weg nach Por⸗ 

tugal zu nemen / das theten die andern auch / Vnnd die Feinde folgeten 

jm den gantzen tag / biß die nacht Fam / da verlore er fie auß dem geficht/ 

vnd er — hrmmer fort / vnd troͤſtet die Naires / die er mit führere / vnd 

reder jo viel mit jnen / daß er ſie darzu bracht daß fie aſſen / das hatten fie 

ſchon in dreyen tagen nicht gethan ET — 

Den fuͤnfften tag / nach dem er außgefahren / das war der . Ja 

Tananor. nuarh / kriegte er die Stadt Cananor ins geſicht / dieſelbig ligt ein vnd 
dretſſig meil von Cochin / nach dem Nord zufahren / auff der Malaba⸗ 

riſch en ſelten / vnd iſt ein groſſe Stadt / von nidrigen Heuſern / die ind 

mit Palmenblettern gedeckt / vnd wohnen viel Rauffleut da / Moren 

vnd Heyden die treiben allerley Kauffmanns handtierung. Sie hat⸗ 

te ein guten groſſen Dafen / auch iſt viel Pfeffers da / daß die in dem 
ke Kand ſein vberfluͤſſig gnug dran haben / darzu viel Ingber / Muſcat⸗ 
a # naß/ Tamarisken / Mwrobalani / vnd Caffia. Auch find vielgroffer waß 
Fyderen. ſerdumpffel darbey / darinnen halten ſich Eydexen / die findfogroß a 
Crocodillen auff dem Meer / die freſſen die Leut / wenn ſie ſie ergreiffe 
Sſenrase. koͤnnen / vnd find voller Schuppen / vnd haben groſſe Koͤpff / vnd zwy 
0 fachgefestesän/ond jhr athem ſtincket wie biſem Katzen das iſt ei 
hiexr/ das man ſehr in Africa finder. Vnnd in den Hoͤltzern vmb di 
Stabt / ſind ſehr gifftige Schlangen / die toͤdten die Leut mit ſhrem I 
ehem / auch bares Kleddermenfe fo groß wie die Weihen / die ſehen a 
bopff wie die Fůchſſe/ vnd haben auch ſolche zaͤn / die Heyden eſſen dieſe 
bisen/ond ſagen das flelſch jey ſehr gutes geſchmacks. Die Staden 

wol verſehen mit fleiſch ſiſchen / Obs und Reiß / das wird von auſſen da 

bracht. Der Boͤnig iſt ein Heyd vnd ein Bracman / vnd iſt der dreye 

Aönigin Malabar einer / aber doch nicht ſo reich / wie die zwen von Ca⸗ 

lecut vnd Coulan. Der Oberſt fuhr in dem Hafen an / weil der Röni 

auffs Meer zu jhm geſchickt / vnd jhn dar geladen hatte / auch damit 

etwas Simmers bekommen koͤndte / denn er hatte noch keinen / vnd lud 

Zimmet mit 400, Centner / vnd dieweil man jm mehr geſchickt / vnd er nicht 
















Inden .· ette es drumb nicht genommen / vnd ließ jhm ſagen /er ſolte es derhal⸗ 


ben nicht vnterlaſſen Zimmet vnd andere Specerey zunemen / deñ man 
wolte es jhm wol alles borgen / wenn er wolte / biß er oder ein ander wi⸗ 
der kaͤme. Vnd daß er jm das derhalben ſagen lieſſe / denn ee wuſte wol / 
daß man jhm in der auffrhur zu Calecut feine Wahr gepluͤndert Bent 
| | | te / vnd 
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In Indien, 52 
e / vnd man moͤchte jm vielleicht das Geld auch genommen haben. Auch 
wuſte er wol / daß die Portugaleſer redlich und warhafftig weren/ und Portugale⸗ 
hielten was fie zuſagten / vnd darumb wer er jnen hold. Auff dieſes ant⸗ ee 
wortet der Oberſt / vnd ließ im ſehr dancken / vnd there viel freundlicher 
rbieten / vnd er wolte feinem Herrn dem Koͤnig das alles rhuͤmen / das 
nit er wuͤſte / das er Ihm dem Koͤnig zu Cananor viel ſchuͤldig were / vnd 
nvor fein Freund hielt / vnd fuͤhrte die ſenigen / der jhm die bottſchafft 
bracht / in fein Rammer / vnd weiſte jm viel Gelds / das ernochbatie. 
Von dieſem ort ſchreib der Oberſt dem Roͤnig von Cochin ein 
riet und zeigte jm die vrſach ſeines abfahrens an / vñ daß er nach Por⸗ Portugales . 
ugalfübhre/ Vnd wolte mit der huͤlff Gottes in kurtzem wider kommen / en 
md er folce feiner L Fairen halben nicht forgen / denn vonfeiner wesen a 
peren fie in gutem anſehen bey jm / vnd fie führen gern mie 5m. Vnd bar 
ein / er wolte die vnſern / die bey jmblicben/auc wol halten / Vnd dieſen 
tiert gab er einem Rauffman der nach Cochin fuhre. Er ſchreib auch Brieff an 
Bonialo Gildarbey / vnd zeigte hm auch vrſach feines hinweg rheiſens Sanſcloo 
in / vnd ermanet jn vnd die andern ſehr / daß fie wolten gehertzt ſeyn / vñ 
volten dieweil fire die kunffrige Armada ladung beſtellen / vnnd ſolten 
edencken / wie viel ſie gegen vnſerm Herr Gott verdieneten / wert fie 
einen heiligen Glauben vnter den Vngleubigen vertheidigten Auch 
vie viel fiecht von jrem Koͤnig verdieneten / in dem ſie dieſes eberen. Als 
enun ein tag zu Cananor geweſen war / nam er die richt auff Melinde 
n/ond führte ein Ambaffaren mit / den der Roͤnig zu Cananor zu dem Ambaſſat 
Rönigauß Portugal ſchickete / freundſchafft zumachen / vnnd ein Sa, des Koͤnigs 
torey in ſeinem Land anzurichten. | Tananor, 


Das ein vnd viertzigſt Capitel. a 


FRE Jerenauffden Golff / fieng der Oberſt den letzten Jannarij ein 

IN groß Schiff mit Rauffmanſchafft geladen / vnd da er hoͤrre daß Schiff vol 
Des dem Boͤmg von Cambaye on ließ ers fahren / vnnd ließ Zeufrsnz 

enen Die drinnen waren/fagen] Er ließ fie darumb fabren/weiler nicht Set sela⸗ 

n Indien kommen were jſemands zubekriegen / wolte er jemands krie⸗ 

en / ſo ſolte es allein der Koͤnig von Calecut ſeyn / der hette ſich vor ſeine 

scinde erklaͤret / wider die auffgerichte freundſchafft zwiſchen jhnen / 

Ond name nichts anß dem Schiff denn einen Piloten / der ſolte ihn ftir puot. 

en biß vber den Bolff. Vnnd wie er auff dem Golfffuhre / verlore ſich 

Sancho de Choar Schtff des nachts / den zwoͤlfften tag Februarij / denn u 

8 erhub fich ein ſarm / vnd wie er nahe am laud fuhr fuht das Sag — ſturm. 

vider / vnd ſchlug alßbald das fewer drein / daß es verbrannt / vnd alles Schiff ver 

as drinnen war / außgenommen die Leut / die kamen daruon Ond der brannte. 

berſt fuhr in dieſem ſturm dahin / vnd Bam fuͤr Melinde vher / vnnd Melinda für 





undte daſelbſt nicht anfahren / auch kam er nicht an land biß gen dog, Per faren. 


ambica / da fuhr er an / nicht allein ſuͤß waſſer zuladen / ſondern auch die 
Schifr beſſern zulaſſen / die waren gar auff / vnd lieff viel Waſſers drein. — 
Did befahl Sancho de Thoar / daß er in des die Inſel Sofala außfor⸗ der Schiff 
hen ſolte / vnd von dannen ſolte er nach Portugal fahren / mir den zei⸗ | 
ungen/die er daruon erfahren Eöndte. 

Vnd da feine Schiffgebeffere waren / chete er fich wider auff den 
veg nach dem Haͤupt der gucen hoffnung zu / vnnd es verlor fich — 
J | i ilij chiff 
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Hiſtoria der andern Schiffung 


a 9, Schiff eines/in einem ſturm der fie ankam / das har er darnach den gan 
ven.  .. tzen weg nicht wider geſehen. Vnd als er viel ſtuͤrm vnd ander gefah 

erlitten hatte / die man ſchwerlich erzelen koͤndte / kam er vn das Däup 
Capnt bone herumb / den ꝛo. tag Maij / das war eben der Pfingſtag / vnnd von dan 
per nen fahr erandem grünen Haͤupt an/da fandeer Diogo Dias / der hat 


Diogo Diss. gefich vonder Sloren gleich zu anfangs /als fienach Indien außgefah 


ren/verloren/der ſagte jm / wie er an das rote Meer Eomen/vnddafelbfi 
den Winter geweſen wer / vnd hette ſein nebenſchiff verloren / vnnd wer 
u jm das meiſte theil der Leut geſtorben / vnd wieer auß dem roten Meer 
Truͤbſeliger gefaren / hette ſein Pilot ſich nicht vnterſtehen důrffen / jn in Indien zu 


‚en dringen / vnd hette drumb (einen weg wider nad) Porcugalgenommen, 


vnd weren jm ſeyd der zeit ſo viel Leut bungers vnd durſts geftorben, 
vnd kraͤnck halben auch / daß jrer mit jm nur ſieben lebendig weren blie 
ben / vnd vnſer Herr Gott hette jn wunderbarlich dahin bracht / denn in 
vielen tagen hetten fie die Segel nicht koͤnnen brauchen / ſo ſchwach we 
ren ſie. — 
Als nun der Oberſt ſahe / daß Feine Schiff mehr kamen / fuhre a 
ſtrack auff Liſſebona zu / vnd kam daſelbſt an / den letzten Julij / Anne 
derkufft. oꝛ. Lach feiner ankunfft kam das Schiff auch an / das ſich zuuor / eh 
ſie vmb das Haͤupt der guten hoffnung herumb kamen / verlor / Vnnd 
pber etliche zeit kame Sancho de Thoar / der auff Sofala zu gefahren 

war / vnd zeigte an / es were ein kleine Inſel / zwiſchen einer anfahrt gele⸗ 

gen / vnd leg an dem feſten land / denn es hette viel ſands drumb / vnd es 
wvohneten Negren drinnen / die man Cafres nennet. So kaͤme von dem 

ebenen land viel Golds dahin / das fuͤnden ſie / wie ſie ſagten / in Berg⸗ 
wercken / vnd des Golds halben kaͤmen viel Moren auß India dar / das 

bekamen ſie wolfeihl vor andere Wahr / Vnd er brachte einen Moren 

mit ſich / den hatt man jm zum Geiſel geben vor ein andern der vnfern/ 

den er auffs land an hatte / der iſt hernach nicht wider kommen / 


| Vnd dieſer Morgabweirlenffrigen bericht / von des Lands gelegen 
Zal der ſchiff  beir/wieich hernach wilfagen. Vnd mit dieſem Schiff / ſind ſechs 
a Schiff vonzwölffen/diemireinander auff die rheiſe auß⸗ 
nd ver © 
love gefahren waren/wider Eommen/die andern ſechs 
haben ſich verloren, 
Endederandern Schiffart. 
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MDie dritte Säiffert 

| in Indien 
Das wey ond vierigf Gapite, 


WA Benindiefen ı501. Jar / weil der König von Portu⸗ 
& galvermeinte/die ſachen weren zu Calecut ganz gewiß/ 


















Aluares bericht gethan hatte / Sactorey anzurichten, wie 
AR su Calecut / vnnd wolte darumb nicht mehr denn drey 
vnd ein Carauelle dahin ſchicken / deren waren zwey mit Kauff⸗ 
afft geladen / die ſie zu Sofala anlegen ſolten / vnd zwey zu Cale⸗ 


ada / der war auf Gallicien buͤrtig / vnd war Alcaide Pequeno ʒu 
Wbona dz iſt ſo viel als des Hauptmans Leutenampt / oder Statt⸗ 
zu Liſſebona / vnd war Rittermeſſig gehalten / ſeine zugegebene 


ins / der war der Haͤuptman vber die Carauelle / vnd waren in der 
zen Armada so. Mann. 


laſius anfahren / vnd daſelbſt biß in die zehen tag verharren ſolte / ob 
hetwann etliche Schiff von der Floten verloren hetten / Vnnd von 
nnen ſolte er auff Sofala fahren / vnd wenn er befuͤnde / daß daſelbſt 
1 Sactorey auffgerichtet were / ſo ſolte er die Wahrdaabladen / damit 
anvon Sofala auß in Indien handtiere koͤndte. Were aber noch kein 
ctorey da / ſo ſolte er ſich bemuhen / daß er eine da auffrichten koͤndte / 


d ſolte Aluaro de Braga zum Factor da laſſen / vnd die Carauell ſolt zuyarone 
ıchda bleiben / von dannen ſolt er auff Quiloa zu fahren / vñ darnach Braga. 


act gen Calecut / Vnd fuͤnde er Peter Aluares noch in dem land / vnd 
je/daß er ſeiner hulffe beduͤrffte fo ſolte er Ihm gehorſam ſeyn / vnnd 
vor feinen Oberſten halten / vnd ſolte jm ſagen / daß er zu Sofala eine 
ectorey auffrichtete / hette ers anderß noch nicht gethan. Vnd wie di⸗ 
Oberſt abfuhr von Liſſebona / begegnet jhm nichts ſonderlichs / das 


reibens werht ſey / biß er in S. Blaſius ort kam / vnnd daſe bſt fande Schuch am 
anan einem aſt ein ſchuch hangen / darinnen wer cin Brieff der hielte all | 


(wie.Pero Dazaide/des Derer Aluares Cabral Haͤuptleute einer / wie 
wider nach Portugalgefahren / daſelbſt fürgerbeifee were / vnd war 


ich derleng drinnen beſchrieben / was zu Calecut geſchehen wer / vnnd 


jeer zu Cochin wol were entpfangen worden / vnd daſelbſt weren der 
fern etliche blieben / vnd daß im der RZoͤnig von Cananor auch groſſe 


rangethan hette / vnd es lieffefidy.anfeben, Pero Dataide hette dieſes pero Datai⸗ 
rumb geſchrieben / daß er die Daͤuptleute die da fuͤruͤber fahren win de 


n / warnete / damit ſie nicht gen Calecut fuͤhren. SEE 
Als der Oberſt dieſen Brieff geleſen hatte / ward er micdenandern 
uptleuten zu raht / Es wuͤrde nicht gut ſeyn / das er die Carauel zu 
ofala ließ / weil ſie krieg gegen Calecut hetten / denn jrer waren wenig / 
dauff der gantzen Armada nur so. Mañ / vnd auff diſen beſchluß fur 


nfieanff Quiloa / da fanden ſie der vnſern verbanneten einen den Ouılos, 
—* | Peter 


Odefgleichen su Quiloa vnd Sofala /dahiner denn Perer 2tnfeh! 
er drittes . 
Schiffart. 


d machte einen / Johan de Noua genant zum Oberſten vber die — ve 


leute waren, Seancifcode [louo/Diogo Barboza / vnd Ferrand 


Vnd vnter andern artickeln befahl im der Koͤnig / daß er zu Sanct S. Blaſis. 


Sofala 
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nig an daſelbſt / der gab jm auch gleichenbericht/wieder verba 
er nu dieſe zeitung ſchier vor gewiß hielte / fuhr er ſtrack vberzwe 
der Indianiſchen ſeiten zu / da er denn im Jouember ankam / vñ ful 
ren tamen ſieben Schiff auß Cambaie auch dahin / die fuhre 
Morẽ faren enge des roten Meers zu/vnnd die Moren wolten ſich mit den 
die portuga⸗ ſchlagen / aber vnſer Geſchuͤtz wehrete es jnen daß ſie daruon zoge 
a _ Darmachfegelteder Oberſt ſtrack auff Cananor zu vnd 
| felbfE mirdem Roͤnig ſpraach / der vergewiſte jn gantz vnd gar 
peter Alua⸗ nigen / das Peter Aluares zu Calecut widerfahrẽ war / vnd w 
ss . hernach gethan hette / vnd bote jm ladung an / vnd fagtejhm/ 
NE en vnd begierd hette / daß er des Roͤnigs auß P 





reundſchafft moͤcht haben. Aber der Oberſt wolte kein ladung ne 
— biß er zu Cochin were geweſen / vnd vnſern Sactor angeſprochen h 
nd .  pndnamfeinenwegauff Cochin zu. Vnd vnter wegen ſtieß era 

Schiff verz Calecutiſch Schiff/ das den Moren zuſtunde / das erobert er micg, 
brandt. wehrter hand / vnd verbrandte es. Vnd wie er gen CochinFame/gien 
ynſer Factor zu jmins Schiff / vnd ſagte jm / wieder Koͤnig vber Pete 
er Aluares vbelsufriedenwer/das er hinweg were gesogen / pndhertejh 
Geiſelen. nicht angeſprochen / vñ ſeine Geiſel mit gefuͤhret / Er herrefieaberniche 
deſtoweniger allezeit wol gehalten / jhn vnd die andern / vnd ſie hette 
Geiſelim 3% nacht im Palaſt muͤſſen ſchlaffen / vnd wenn ſie des tags hinauß we 
palafl. ren gangen /ſo hette er als etliche Nairen mit jbnen geſchickt / die ſie ver 
warten vor den Moren/diejhnien vbel wolten / vnnd ſuchten ſie zuuer 
dringen / dergeſtalt / daß ſie eines nachts / ehe denn ſie in dem Palaſt ge 
legen weren / das Hauß darinn ſie jhre Herberg gehabt / angesunde 
hetten. Vnd auß der vrſach hette der Rönigdarnach gemöle / daß fi 
im Palaſt zu nachts ſeyn ſolten / vnd hette jhnen die hute von den Nai 
ren zuuerordnet. Er ſagte jm auch / daß vnſer Wahr an den orten vbe 
Ziſt dermo⸗ abgieng denn die Moren beſtechen die Kauffleut mir groſſen geſchen 
zen, cken / daß fie vnſere Wahr verachten folten / auch diejenigen / Die der 
Pfeffer vnd andere Specerey verEaufften / das fiejbnennur vmb bai 


— — Geld / vnd nicht gegen anderer Wahr erwas verkauffeten. Dieweil e 
98 u kein Geld mi bracht hatte / verzoge er nichrlengerda/vndfuhrwi 


der demnach gen Cananor / daß er daſelbſt feine ladungbeEäm, Yni 
weil der Roͤnig daſelbſt der Portugaleſer Sreundwar / da er vernam 
Buͤrgſchafft. daß er kein Geld bracht hatte / warder Burg vnd Schuͤldener vor 
quintal oder Centner Pfeffers / fuͤnfftzig von Ingber / 450. von Zimet 
vnd vor ein anzal baumwollener tuͤcher biß daß vnſer Wahr verkauff 

wuͤrde / die ſolte der Oberſt zu Cananor laſſen / vnd ein Factor / vnd 
Schreiber darbey / vnd wider nach Portugal fahren / denn es wareben 
die rechte zeit darzu / deren jm gleichwol ſchon ein theil verlauffen war; 
aberdamit er ſein ladung bekaͤme / bewieſe jhm der Koͤnig diß freund 

lich ſtuͤck Der Oberſt vertrawete jm / darumb er jm die vnſern lie 

er gehoͤrt hatte / wie er ſich gegen Peter Aluares Cabral gehalten / vnd 
daß er ein bottſchafft in Portugal geſchickt hatte. 


Dan 
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Da er nun geladen hatte / wie ehe hab/lieffen ſich den 15, cag 


Decembris achtzig und mebr Paral Schiffim Meer [eben / und fuhren 
fürsber/nach dem berg Deli zu. Da ſchickte der Koͤnig alßhald zu dem 
Oberſten / vnd ließ jm ſagen: Es were des Koͤnigs auß Calecut Arma⸗ Armada 

da vnd darumb werees gut / daß die Lenz alle auf den Schiffen fie, 2uß Calecut 
Br das Geſchuͤtz hinauß theten / denn ſie wuͤrden jhn angreiffen / 


Feinde an / ſo hoffete er zu vnſerm Herr Gott / er wolt ſich jrer erwehren / 

pndlich ſich alßbald darzu ruͤſten. 
Des andern tags den ſechtzehenden tag Septembris / wie der tag 

anbrach / war der Hafen mit hundert vnnd mehr Segeln vmbgeben/ 

zum cheil von groſſen / zũ theil von Paral Schiffen / die waren voll Mo⸗ ie 
zen/die hatte der König von Calecut ruſten laſſen / daß fie die vnſern 
iengen/denn er wuſte wol daß fiesu Cananor waren/ondludenda/vfiger 
hickte ein ſolche groſſe Armada / daß fie fich an fie hengeren / damit we⸗ 

er Leut noch Schiff daruon kämen / vnd hatten darumb den Hafen 
vombringet / damit jnen die vnſern nicht entfloͤhen. Alßbald ſie der O⸗ 

berſt erſahe / thet er ſich mitten auff den Hafen / vnnd verordenet feine portugale⸗ 


Shiff dergeſtalt / daß ſie jihr Geſchuͤtz das ſie hatten / brauchen Funden fer brsuwen 


das lieh er alßbald abſchieſſen / dergeſtalt / daß er nimmer auff hoͤrte zu" Cm 
hieſſen / Denn hetten die Seinde ſich an ſie hencken koͤnnen / ſo warẽ jre 
oviel / daß die vnſern nicht hetten koͤnnen daruon kommen / es hette fie 

enn vnſer Herr Gott wunderbarlich von yhnen erloͤſet / der hatte auch 
durch ſeine Barmhertzigkeit verſehen / daß Die Feinde kein Geſchůtz hats 
en / vnd darumb theten jnen die vnſern mit jrem Geſchuͤtz groſſen ſcha⸗ 
den / vnd ſchoſſen jnen etliche Paralſchiff in grund / vnd auch viel Leut / 
daß die Feinde nicht an ſie kundten kommen / daf fie fie antaſteten / oder 
Ihrer einen vmbbrechten / alſo verwunderen ficerliche mir Flitſchen / vnd 
wehret dieſer handel biß zu der Sonnen nidergang. Alſo reckten die Indianer ba 
Feinde ein Faͤnlein vber ſich / das warein zeichen deu friedens / und dar Tr. 
Oberſt lich auch fein Fahnen auff ſtecken / vnd vnterließ doch das fchieie 
ſen nicht / denn er meinete / ſie hetten das Panier zu einem betrug 
geſteckt / vnd wenn die vnſern den frieden angenommen / ſo were es ein 
seichen/daß ſie muͤdweren / vnd hetten ſie die Feinde alßbald angefaſ⸗ 
ſet / Aber es war jm doch nicht alſo / ſondern die Feinde begerten des ſcha⸗ 
dens halben den ſie erlitten / frieden / vnd hetten ie guten Wind gehabt / Indianer 


ſo hetten ſie die fucht geben / und darumb wurffen ſie das Faͤhnlin noch nn miche 


ein mal auff. — iehen. 

Dera nun der Oberſt ſahe / daß kein betrug darhinder war / und weil 

jm auch fein meiſtes Geſchuͤtz zerſprungen war / weil man ſo viel ſchuͤß 

drauß gethan hatte / da antwortet er jhnen mic einem andern Panier 

zum frieden / auß der andern Haͤuptleute raht. Da ſchickten die Moren 

in Moren in einer Almadien / der begerte ein anſtand von dem Ober⸗ Indtaner be 


ſten / biß des andern tags / das bewilligte er / doc) mit dieſem geding / das geren einen _ 


e von dem Hafen hinweg führen / vnd ſich wider auffs hohe Meer be, anſtand. 
eben/wie fie auch theten / alßbald fuhren die vnſern auch auffs Meer / 
vnd fuhren mit einem kleinen wind / der mit dem waſſer kam / vnd jhnen 
gerad zugegen war / Das kundten aber die Moren nicht thun / denn jhr 
chiff vnnd Paral kundten nicht fore/fie berten denn nachwind / Je⸗ 
doch fuhren die vnſern nahe bey fie. Vnd in der nacht wie ſie no 
| ielten / 





rtugale⸗ 
er der Oberſt antwortet jhm / er wolte es nicht chun / griffen jhn die Er — —— 
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— der Floten zu / vnd wie fie 


siehen wider nor / vnd ri 





Salfepeit der holen wolte / vnd wolte jhm Geiſel sur ſicherheyt geben. Aber Gonſa 


Indianer. P 
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Das drey vnd viertzigſt Capitel 






Er Koͤnig von Portugal wolte ſich an dem König von 

( Calecut / der ſchmach vnd verrhäterey halben / die er der 
REN ſeinen bewieſen hatte / rechen /vnd ließ ein groſſe Armada portugale⸗ 

DIS a j surichten / die den Koͤnig zu Calecut zubekriegen ſtarck ler wöllen 

genug war / Vñ hatte Peter Aluares Cabral zum Ober⸗ Haren 

‘ s ſten druͤber gemacht / abererlicherbillicher vrſachen hal⸗ 

ben name er jm den befelch wider / vnd gab jhn dem Dom Vaſco de Ba Zom Vaſco 

na. Der fuhr von Liſſebona den dritten tag Martij / Anno 1502,.0nd | en 

E dreisschen groffer Schiff / vnd zwo Carauellen bey ſich / vnd waren | 

ber diefelbigen nad) im Haͤuptleut / Petrafonche Dag.ıtar/ Philippo Hauptleut. 

eEraſto / Bom Loys Contigne / Franciſco da Cugna / Peroda Taide / 

Dafco Caruaillo/ Vincent Sodre / Blatze Sodre / des Oberſten Vet⸗ 

ern/Gil Fernandes / Fernandi dichtern / Laurens da Mina / Joan Lo⸗ 

se Preſtello / Ray de Caſtagneda / Ruy da Breal. "Und der Carauel⸗ 

Haͤuptleute waren / Pers Rafael / vnd Diogo Pirez / vnd fuͤhreten 

ille ſtuͤck gar zugeruͤſt zu einer Carauellen mit ſich / oie ſolten ſie zu Moſ⸗ 

ambica auffſchlagen / vnnd ſolte Sernand Rodringnes Bardaſſes 

Haͤuptmann druͤber ſeyn. Vnd vber dieſe fuͤnfftzehen Segel / ruͤſtet 

nan noch fuͤnff andere Schiff zu/darüber ſolt einer / mit namen Stef⸗ a von 

= da Gama Oberſter ſeyn / der fuhr den fuͤnfften tag Maij darnach nee 

au . \ 

Vnd als der Oberſt vmb das Häuprder gutenboffnung herumb J 
war mit ſeiner Armada / vnd daß er an das Haͤupt / das man Correnten Correnten. 1* 
ſennet / ankommen /ſchickte er fein Armada gen Moſſambica / da ſolten Moſſambi⸗ | V 
he feiner warten biß er zu Sofala geweſen were / dahin er denn auß des 
Königs befelch fuhr / mit den vier kleineſten Schiffen ſeiner Floten / on | h 
wole die gelegenbeicdiefes orts beſehen / ob es dienlich wer ein feſtenung ıl | | : 

j 






— 


hin zuegen / vnd Gold zukauffen / vnd das richtet er in fuͤnff vnnd ed met 
wensigcagenaufß / vnd made einen vertrag friedens vmb Kauff⸗ San König 
nanſchafft halben mirdem Koͤnig zu Sofala / vnd fie gaben einander von Sofala. 
geſchenck. Vnd da er dieſes alſo gethan / vnd bewilligung bekommen 
hacte/ein Factorey daſelbſt anzurichten / ſegelte ee nah Moſſambica Schiff ver 
u/pnd wie er auß dem flieſſenden Waſſer fuhr / verlore er feiner Schiff loren. 
ins / aber die Leut kamen alle daruon. Als er gen Moſſambica an⸗ 
Eommen/machter von newem ein frieden vnd freundſchafft mie dem Fried mit 'E 
Theque / vnd ließ mirfeiner bewilligungeinen Sactor / den nam er in ſei⸗ Cheque. 1 u BO 
hen befelch / ynd erlich andere der vnſern mehr / die in der Sactorey da IN 3; 
blieben/vnd daffelbig folte darzu dienen / daß fie Prouiand vor vnfere 
Armaden ſammelen ſolten / dennfie allewege dahin anfuhren / inn oder 
auß Indien. Vnd da diß beſtellt war / vnnd Fernand Rodringes Bar⸗ 
daſſes Carauell ſchon auffgeſchlagen / gebicht en nn 
| feinen 








Hiſtoria der vierdten Schiffung 


Builoa F i ñ ndern arti einen 
De feinen weg auff Quiloa zu / deñ er hatt vnter andern artickeln in feinen 











— 4 Vnd als er in den Hafen ankommen war / kam der Koͤnig m 
Q | | Emile förch ſprach jhn an / denn er forcht ſich vor einer ſolchen groſſen IC 
= $ | terfiy, bald hernach wieder Oberſt ankom̃en / kam Steffan da Gam 
| a Be fünff Schiffen / damit er auß gefahren war / auch. Vnd weilder Öberfe 
fangen, den Boͤnig vor ein luͤgenhafftigen Mann hielte / wolt er jm nicht mehr 
Bi auff fein glauben vertrawen / weil er ihn auff dem Meer harte / vnd ließ 
in biuden / vnd ins Meer hencken / vnd draͤwete ſm er wol | 
| wenn erden Koͤnig auß Portugal nicht wolte Teiburgeben. 
hieß er färlichszwey tauſent guldener Mitical / vnd zur verſich 
8 Mahomet dieſes Tributs vor das Jar/gab er jm ein Beifel/ mir namen Mabomer 
N Alcones Gei Alcones / ein anſe henlichen Moren/ dem war er heimlich feindt / denn er 
J beſorgte ſich vor jm / er wuͤrde jhn auß dem Roͤnigreich vertreiben / das 
hatte er vnbillicher weiſe vñ den rechten Koͤnig vertrie⸗ 
ben. Vnd da er wider heim karn / wolt er den Tribut nicht ſchicken / vnd 
—4— — meinte / der Oberſt wurde den Mahomet Alcones drumb toͤdten laffen/ 
zeler be⸗ Aber wie derſelbig ſahe / daß der Tribut lang außblieb / bezalt ers auff 


* W 


- 
> 


—80 


—— 


3 DNA 
AN 
— J 


8 ax 
f PR { 
> nr W 


NE Ara oe 





0 


1% 


ee 


* * — #7 u. 

LE % ar \ NN / — > 
— 57 * 

gr. Ye — 


— 









































Schiff von zuſtendig / an den grentzen des Bergs Deli / das fuhr auff Calecut zu/ 
Calecut vber Aber die vnſern vberweltigten es. Vnd als es ergeben war / gieng der 


weltiget. 


Mor ins 


‘ Meer ges 


worffen. 


Wahr auß⸗ ke / Der ließ die Wahr in andere Schiff thun / Vnnd in des Oberſten 


geladen. 


Rinder ge⸗ 


fangen, 




















Dasvier vnd vierkigft Kapitel, 


Adiefes außgerichtet war/ nam der Oberſt fein weg wider andie 
2) band nach Melinde zu / vnd versog dafelbff etliche tag / die er mie 
Waſſer laden zubracht / vnnd mit dem / daß er mit dem Boͤnig 
ſpraach hielte. Von dannen nam er die richte auff die Indianiſche ſe⸗ 
ten zu / vnd ſtieß auff dem weg auff ein Schiff den Moren von Media 





Oberſt hinein / vnd ließ die jenigen / denen das Schiff zuhoͤrete undanı 
dere anſehenliche Moren die drinnen waren / fuͤr ſich kommen / vnd agt 
jnen: Sie ſolten alßbald herfůr bringen / alles was ſie mit fuͤhreten / oder 
er wolte ſie alle ins Meer werffen laſſen. Da ſagten fie : Sie führeren 
nichts mit ih / denn alle jhre Hab were zu Calecut. Da ſtellete ſich der 
Oberſt / als were er ſehr zornig / vnd ließ einem Hende vnd Fuß binden 
vnd ins Meer werffen / da kam die andern ſo groſſe forcht an daß ſie alß 
bald alles das gaben / das ſie mit fuͤhreten / das war eine groſſe anzal gu⸗ 
ter Wahr / die ward alßbald Diogo Fernandes Correa vnterhanden 
geben/der wardarumb mir gefahren / daß er Factor su Cochin ſeyn b 


Schiffthet man alle die Rinder /die drinnen waren / denn er hatte ge⸗ 
lobt / er woltefiesu Muͤnchen machen / in vnſer Frawen Kloſter zu Be⸗ 
lin / wie er darnach auch thete. Das vbrige von der beute / das wenige 
werhts war / das gab man den vnſern zu pluͤndern. Vnd wie das Schiff 
aufgeladen war / vnd die vnſern herauß / da ließ Steffanda Gama der 
des oberſten Leutenampt war / das fewer drein ſtoſſen / vnd waren die 
Moren alle drein geſchloſſen vnter dem gedilts des Schiffe / — as 





















In Indien. 56 
ehere er / die vnſern zurechen / dieder seit / wie Peter Aluares zu Calecut 
geweſt / vmbbkommen waren. Vnnd da das fewer angezunderwar/da 
there fi) Steffan da Gama / vnd die Buchſenſchuͤtzen / dicdas fewer m amır 
angezuͤndet hatten / in ein klein Schiff. Als nun die Moren des fewers verbranor. 
innen wurden / da arbeiten fie ſich ſehr / daß ſie ſich ledig machten / vnd le⸗ 
ſcheten das fewer mit gewait / ſo viel waſſers ſchuͤtten ſie drein / das war 

in das Schiff zu einem loch hinein kommen / das man drein geſchoſſen 

hatte im wehrenden ſtreit. Aber der Oberſt kam alßbald / vnd wehret moren ſtel⸗ 
nen in Steffan da Gama Schiffen / darinn er die zeit war / vnd ließ amen fihyzue 
der Moren Schiff anfahren / die theten ſich alßbald an das bord in jrem webr- 
Schiff / mit jren wehren in feuſten / vnd ſetzten fich zur wehr / wie KReut/ 
die an jrẽ leben verzagt hatten / vnd jrer viel brachten angezuͤndte bren⸗ 
de / vnd warffen ſie in vnſere Schiff / daß fie die verbrenneren/ vnd warf⸗ 
fen ſie auff die vnſern / die erwuͤrgten jrer vielin dieſem ſtreit / Aber weil eat 
die nacht darzwiſchen Eam/hörcen fieauff miceinander zuſchlagen / vñ RR, 
theten dic hacken wider vom Schiff, damirfie es gefaſt harcen. Vnd der 
Oberſt wolt nicht daß jemandts drein gieng in wehrender finffernus/ 
damit nichrerwandervnferneinerombEäm. Er ließ es aber vmbrin⸗ 
gen / vnnd gute wacht drumb halten / damit die Moren nicht entfloͤhen 
auffs Land/das war nahe darbey. Die Moren brachten die gansse Mahomer 
acht mit ſchreien vnd heulen zu / vnd rieffen den Mahomet an / daß er von Moren 
Ihnen zu huͤlff kaͤm. — —— 
Daes liechter tagward / befalh der Oberſt Steffan da Gama / daß 
te mit etlichen Hackenſchuͤtzen vnd Schiff knechten an das Schiff ae 
fahren / vnd es verbrennen ſolte. Das thete er auch / da er die Moren zur 
uor in das Chaſteau Gaillard getriebẽ hatte / mir wehrhafftiger hand/ ei 
vnd bliebim Schiff biß es mehrdennbalbverbrande war. Dadie Mo, ler. 
er das fewer ſahen / ſprangen ſie ins Meer / vnd etliche vnter jnen batı ſchwemmen. 
en kleine avtlein in jhren henden / damit vnterſtunden ſie die vnſern 
ombzubringen / die in jren kleinen Schiffen auff ſie fuhren / vnd ſetzten — 
ich gegen jhnen ſchwimmend / mit jhren kleinen äpelin / die hielten ſie in 
ie hoͤhe / wie die eg Thier. Vnd wiewol fie von den uns 
gen verwunder wurden /fo kamen ſie doch / vnnd blieben nahe bey. den 
Schiffen / biß man ſie vmbbracht / Vnnd wurden alfoerfihlagen/fowol 
ie jenigen die ins Meer ſprungen / als die andern die in Schiffen blie⸗ 


en / die denn ertrancken / da das Schiff zu grund gieng. Vnd mochten 3 
hrer drey hundert ſeyn die wehrten ſich ehe fie ſturben / dermaſſen / als — * 
veren jhrer ſechßhundert geweſen / vnd verwundeten etliche der vnſern / 14. WE 
ber fiebrachten kein vmb. | 


tert ee MP 


Das fuͤnff vnd viertzigſt Sapitel. 


2 Arnach Eamder Oberſt gen Cananor/ vñ da er ſich da geanckert Cananor. 
hatte / ſchickte er dem Koͤnig den Ambaſſaten / den hatte er wider 

MN mit ſich bracht / vnd ließ ihm ſagen / wieer kommen wer / vnd jhn 

ern anſprechen wolte. Da ließ jm der Koͤnig alßbald ein huͤltzene bruͤck 
nachen / die gieng von dem Vfer an ins Meer / ſo weit es muͤglich war/ 

nd war ganss mir Teppichẽ / von Palmenblettern gemacht / behenckt / 
md mit anderer koͤſtlicher Tapiſſerey / vnnd su ende ——— 7 J9 
——— ij and / 


N 










= 





Hiſtoria der vierdten Schiffung 
a am land / war ein huͤltzern Hauß / auch mit ſolcher Tapifferey behenckt 845 
ſelbſt innen ſoite der Roͤnig vnd der Oberſt ſpraach halten. Vnnd dee 

R önig Fam zum erſten / vnnd hatte mehr denn i0000. Nairen bey ſich / 
vnd viel Trommeten / vnd andere Inſtrument / die giengen vor jm her 

Wie nun der Rönigindas Hauß gangen war / ſtelleten fie fihauffdie 

Bruͤck / den Oberſten su empfangen / vnnd wie ſie alſo ſtunden / da kam 

der Oberſt mit den Een ana der Flot / die waren wolbehene 

— cket / vnd mit Faͤhnlein vnd Panieren wol herauß geſtrichen / vnd hatte 
Zefſeltrum⸗ vornen drinnen Berches / vnnd ließ viel Reſſeitrommen ſchlagen di 
Ytabales.: man Atabales nennet (das find Trummen die nur eine ſeiten haben / vñ 
auff der andern ſeitten find ſie rund vnd Trummeten blaſen. Vnd als 

er die Stadt mit dem Geſchuͤtz gegruͤſt hatte / vnd die Trummen vnnd 

Trom̃eten wider angiengen / ſtieg er auß. Vnd er hatte ſeine Haͤuptleut 

bexy ſich / vnd ſonſt viel geruͤſte Leut / vnd man trug zwey groſſer ſilber⸗ 
Waſchbeckẽ. ner Waſchbecken vorſhm her / die waren gar verguͤldet / vnd waren voll 
ſchoͤner Corallen ſtuͤck / vnd anderer außerleſener ding / die man in In⸗ 

dia koͤſtlich achtet · Vnnd die Nairen verwunderten ſich ſehr vber der 

vnſern koͤſtlichem pracht vnd ordnung. Der Koͤnig kam vnter die thůr 

am Nauß / den Oberſten zu empfangen / vnd als er es gethan hatte / ſetz⸗ 

0— | ‚ten fie ih auff zwen lehnſtůle / dieder Oberſt hatte mit bringen laſſen / 
Full vnd der Roͤnig ſetzte ſich jm zu lieb in den ſtul / wider feine gewonheyt/ 
Fregdſchafft vnd ſie beſchloſſen daſelbſt ein rechtſchaffene freundſchafft wiſchen im 
— | 








r —— ZT 


beſtetigt. dnd dem Roͤnig auß Portugal / Vnd wenn man zu Cochin ein Facto⸗ 
rey auffgerichtet hette / ſo ſoſte man zu Cananor auch eine auffrichten/ 
da wolten ſie etliche Schiff laden, | Sr 


| Das ſechß vnd viertzigſt Capitel. 


Er Oberſt kam vnuerſehens in den Hafen / alſo / daß die vnſern 
ee ‚ biß indie fuͤnfftzig Malabariſchen auß der Stadt fingen / in et⸗ 
us lihen Paral Schiffen /die Eundeen nicht enefommen / Vnd der 
Oberſt wolceder Stade mit feinem Geſchuͤtz nichts thun / ſondern wolte 
vorhin ſehen / ob der Koͤnig vielleicht zu jhm ſchicken wuͤrde. Vnd wie 
2 drauff wartet / kam eine Almadien mit einem Faͤhnlein / zum zeichen 
Friedʒerche des friedens / an vnſere Schiff / vnd war ein Barfuͤſſer Muͤnch drinnen 
Barfüffee vnd die vnſern meineten / es were deren Muͤnch einer / die bey Aires Cor⸗ 
Muͤnch.· ¶ rea geweſen / vnd were gefangen worden / Aber wie er nahe herzu kam / 
vnd ſagt / Deo gratias da ſahen ſie / daß es ein Mor war / vnnd er ſagte / 
man hette ſhn darumb in der Kleidung hingeſchickt / damit man jn zun 
Seievanges, Schiffen an kommen ließ. Diner bracht dem Oberſten von des Könige 
boten. wegen bottſchafft / dardurch er jm entbot / er ſolte gen Calecut kommen / 


vnd ſeine handtier ung da treiben. Daranffantworterder Oberſt: Le 
wolte nicht daruon hören, biß ſo lang der Koͤnig alles das jenige bezalt 
hette / das in vnſerer Factorey were gepluͤndert worden / da man Aires 
ll) 2 Correa vnd die andern vmbbracht hette. Vnd man bracht drey cag mie 
J zu / das taͤglichs bottſchafft von dem Koͤnig zu dem Oberſten / vnd wi⸗ 
Ni der von dem Oberſten zu dem König gefchabe / die kamen doch zu kei⸗ 
nem endtlichen beſchluß / vnnd die Moren wandten den Koͤnig dar⸗ 


von ab. aM 2 a 
I» Vnd da der Oberſt ſahe / daß es eitel luͤgen / VE 
il) 5 war 
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„aM In Indien | 7 
war / da ließ erimfagen: Er wolcelenger keiner antwort warten) denn 
biß auff den Mittag / vnnder ſolte jhm ein thaͤtliche antwort ſchicken / Portugales 
vnd wo er nicht alſo alles das jenige thete / das er begerte / fo wolte er hn baehber 
mit Fewer vnd Schwert bekriegen / vnd wolte an den jenigen ſeinen v 
rerthanen / die er gefangen hette / anfahen / die wolte er in derſelbigen 
ſtund erhencken laſſen. Vnd damit er nicht gedaͤcht daß es wort weren/ | 
ließ er eine Sandohr bringen / vnd ſagt dem Moren / der bin und wider Sandvhr. 
fuhr / der ſand ſolte alſo offt zwiſchen der zeit vnd Mittag außlauffen / Ba) 
vnd wenn es gefchehen were / ſo wolte er das jenige/ dasergefage hette / * 257? 
chun / vnnd nicht lenger versichern. Aber diefes vnangeſehen / kam der | | 
Koͤnig feinen worten nicht nach / denn feine wanckelmůtigkeit macht / 
daß er auff jede der Moren rede / anderß zu ſinn ward / vnd die hoffnung 
der einigkeyt / deren er ſich vernemen ließ / geſchahe nur auß forcht / die er 
hatte / vor einer ſolchen groſſen Floten / die er in ſenem Hafen ſahe / wel⸗ 
che jihm groſſen ſchaden thun kundte. Aber die Moren verhinderten jn / moren ver⸗ 
uno darumb hatte ſeine zuſag keine wirckung. Vnd derhalben ließ der hindern den 
Oberſt / wie der Mittag kommnen war / ein ſtuͤck Buͤchſſen abſchieſſen / frieden. 
das war ein zeichen das man die Malabariſchen hencken ſolte / die in die ee | ——F 
Schiff angeſchmidet waren das geſchahe / vnnd als ſie erworgt waren / R 
ieß er innen hende vnd fuͤſſe abhawen / vnd legt ſie in ein Paraljchiff/ das | 
ließ er mie zweien kleinen Schiffen / die mit Seſchuͤtz wol verfeben warẽ / 
an land fuͤhren / vnd ein brieff in Arabiſcher ſprach geſchrieben / darbey / 
deſſen innhalt war: Er ſchickte jhm dieſe geſchenck zu einem warzeichen / 
daß er jhm die lůͤgen / die er gegen jihm biß daher gebraucht / thewer beza * 
en ſolte / vnd er wolte feines Herrn / des Roͤnigs Gut / hundertfeltig wi⸗ Feindtbrieff. — 
der bekommen / etc. Dieſelbige nacht ließ er die Schiff fo nahe an land — 
jehen/alser kundte / vnd beſchoß des andern gantzen tags die Stade | N 2% 
hn vnterlaß micdem groben Geſchuůtz / vnd thet groffen ſchaden / vnnd | . 
hop des Königs Sarame darnider / vnd da er das gethan hatte / fuhr Serame nis P ‘3 
8 





r gen Cochin / vnnd ließ anderfeizenfehß Kriegßſchiff / darüber war En. geſchoſ⸗ 
Vincent Sodre Haͤuptmann / der ſolte mit den Segelnin India bleibe, 
ie enge zu Mecha / vnd die Cambayiſche ſeiten zuer kuͤndigen. ER 
Das ſieben vnd viertzigſt Kapitel, VA 
RUF der Oberſt in den Rafen zu Cochin ankommen war / vnd Bei, Cohn, | NS 
YR empfangen hatte / fuhr ersum Rönig auffs land / vnd ſprach BUN 
jhn an. Ondder König lieberte jhm Bonfalo Gil / vnd die andern. I | 
Vnd der Dberft vberantworrer jhm einbrieff vom Koͤnig auß Portu⸗ | Sy 
al / darinnẽ danckerer jm für dasjenige / das er Perer Aluares Cabral | 
jerhanhatte/ vnd zeigte an / er were wol zufrieden / daß er ein Factorey 9: 
u Codinberte. Er gab ihm auch ein gefhend das war ein Eöfkliche Geſchenck. N 
Kron / von Bold vnd Edelgeſteinen / alles mit farben / und ſchoͤn verſe⸗ A 
et / Ein groß guͤlden Halß band / zwo ſilbern verguͤlte Waſſerkannen / Brauch der IE 
te waren mic gerriebenem Chierwerd oben herab gemachr/ zwen lang geſchenck. n A 
aͤrichter reiner teppich / vnd zwey ſtuͤck Slaminifcher Tapifferey mic | Bert 
Bildwerck/Einfehr wolgemache Gezelt / Ein ſtuͤck Carmaſin Satin ii ge 
nd ein ſtuͤck Zendels. Dasempfiengder Äönig mir groſſen freuden / —48 
nd fragt / warzu ein jedes ſtuͤck gut wer / vnd ließ das Zelt auffſchlagẽ / — 
ind in demſelbigen macht vnd bewilliget erden friedſtand mir dem Dr Sriedſtande⸗ N 
erſten / vnd gab jm ein Hauß zur Factorey / vnd ließ alßbald den wer | A 
— Ei; fenem | 49 
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Factorey. 


Armbender. 


Erefpe. 


Bulgoldalff. dianer Bulgoldalff nennen / der findermanfehr wenig / vnd iſt wider al⸗ 
om wider lerley gifft gat. | | | | 


Rönig von 


Calecut be⸗ 


gert fried 


enitoen: hᷣor wenn jm der König loͤge / denn er vertrawete im ſchon lang keines we 


keugaleſer. nicht/ vnd entſchloß ſich gen Calecut zufahren / mehr zuuerſuchen / ober 


Dom Vaſco 
dapfferkeit. 


Berrugdes 
Aönıqsin 
Eslecut. 
Dom Vaſco 
fleucht. 


war / zohe Dio 





Hiſtoria der vierdten Schiffung 
ſetzen / wie er im die Specerey vnd Apoteckerey geben wolte / vnd macht 
vber dieſes alles cine verſchreibung / die vnterzeichnete der Koͤnig Ond 
zu mehrer beſtettigung derſelbigen freundſchafft / zwiſchen jm vnd dem 
Roͤnig auß Portůgal gab er dem Oberſten zwey güldener Armbẽder / 
mic Edlenſteinen ſehr koͤſtlich / die ſolt er Ihm bringen / vnd ein Moriſche 
ſilberne Fackel / zehen ſpannen hoch. Item / zwey groſſer ſtuͤck Creſpe/ 
das iſt / rein Weppe / die waren zum aller reineſten. in fEein/derwarfe 
groß als ein haſelnuß / den findet man in eines Thiers kopff / das die Jo 


Asnundas Hauß / darinn vnſer Factorey ſeyn ſolte / vbergeben 
o Fernandes Correa mit zweyen Schreibern hine in / de⸗ 
zen hieß einer Lorentz Moreno / der ander Aluaro Vas / vnnd ein Bol⸗ 
metſch / mit etlichen andern. Vnd wie ſie des Oberſten Schiffanhuben 
zuladen / ſchickte der Roͤnig von Calecut zum Oberſten / vnd ließ jm ſa⸗ 
gen / er woͤlte das ſenige bezalẽ / das in der Factorey were genom̃en wor⸗ 
den / vnd drumb ſolte er gen Calecut kommen / ſo wolten ſie frieden vnnd 
freundſchafft mit einander machen. Der Oberſt ließ den Brachman / 
der jm die bottſchafft bracht / fangen / daß er ſich an demſelbigen rechete⸗ 












e 


des Roͤnigs gut wider zuwegen bringen Eöndre / denn daß er mie dene 
Roͤnig groffe freundf&haffe zubaben hoffnung beree/und drumbwolte 
er alleindahin/ond ließ Steffan da Bama zum Dberffen/ vnd fuhr 5 
in feinem Schiff dahin / vnangeſehen / daß es jhm die Mänprleurallewis 


derrhieten / denn fieforchten / es möchtejbmerwannein vngluͤck widera 
fahren / aber er wolt fih nicht abweifen laſſen / vnd ſagete: Vincent So⸗ 


dre were da / vnd die andern Schiff/ die in Indien bleiben ſoltẽ / die wuͤr⸗ 
den ſich zu jym thun. Vnd als er gen Calecut kam / ließ Ihm der Rönig 
ſagen / er wolte des andern tags ſeiner zuſage gnuůgen thun/ belange 

das jenige / das Peter Aluares genommen war worden) vnnd darnach 
wolten ſie ein gute freundſchafft mit einander machen. Aber weiler wu⸗ 
ſte daß er allein kam / meinte er / er wolte jhn vmbbringen / mitz4. Paral 
Schiffen / die zum krieg geruͤſt waren] die fuhren fo vnuerſehens auffj 

zu / das er / damit er daruon kaͤm / das ſeil au dem Ancker / darauff er ru⸗ 






hete / abhawen / vnd den Segel zugleich auffziehen ließ. Vnd dieweil der 
‚wind von dem land her gieng / wiche er von den Parain / die folgeten jnz 


‚aber dermaſſen nach / vnd theten jhm fo bang / das / wo Vincent Sodre 
vnd die andern / die lengeſt der ſeiten des lands waren / die die Paral in 
die flucht brachten / nicht geweſen / were er ſonder zweiffelgefangenwors 
den. Da er aber auſſer der gefahr war/fuhreer wider gen Cochin / vnd 


alßbald er dar kam / ließ erden Botten / den der Rönig von Calecut 


ihm geſchickt hatte / hencken / das verdroſſe den Roͤnig hoc) / da eres 


erfuhre. 


Brieff an 


ven Konig zu 
ig 


Kocin, 





Vnd als er ſahe / daß er ihn durch verrhärerey nicht hatte fangen 


| Eönnen/wolteer verfuchen/oberden König von Cochin vberrede kon⸗ 


te / daß er ihm Feine ladung geb / vnd ſhm keine Sactorey infeinem A% 
nigreich auffzurichten erlaubte / Darzu jhn denn fuͤrnemlich die Mor 
ren reitzeten / vnd ſchickte derhalben dem Koͤnig bey einem Brachman 
ein Brieff / folgendes iñhalts: Ich hab vernommen / daß du den Fran⸗ 


cken guͤnſtig feieft/ond beherbergeſt ſie in deiner Sa TR 
a —* 
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ſchaden / der vns allen darauß kompt / nicht merckeſt / Auch / wie ſehr dis 


mich damit erzuͤrneſt / ſo bitte ich dich du woͤlleſt doch zum wenigſten be/ Innhalt Yes | "N 
dencken / daß wir bipber gute Freunde gewefen ſind vnd derhalben wöl, Briefe, | BER 

leftdu mir nicht vrſach zu verdruß und widerwillen geben / vnb eines | 8 h 
Beer geringen dings willen / wie der Francken freundfchaffe iſt die ER 
doch anders nichts/denn Meerräuber ſind / vnd kom̃en/ frembde Land * 
zu berauben vnd zu pluͤndern / vnnd woͤlleſt ſie mir zu lieb nicht aufn 1% 
men / vnd jnen ein Specerey mehr geben. Denn vber das / daß du jeder⸗ | V. 


man eingefallen daran thuſt / fo wirſtu mir auch ein ſolchen dienſt bier — | 
rinn thun / den ich gegen dir zu deinem willenerkennenwil. Ich wil dich 
niche hefftiger anſuchen / denn ich gleub / du werdeſt diefes ſo williglih * 
thun wie ich deiner halben andere groͤſſere ding thun wolte. 

Als der Koͤnig von Cochin dieſen Brieff geleſen hatte / vnd weil er 
ein guter / warhafftiger / fuͤrſichtiger Mann war / endert er ſein fuͤrne⸗ 


men dieſer wort halben keines wegs / vnd antwortet dem Roͤnig dieſer | w 
eſtalt: Ich weiß nicht wie es mů glich were / daß ich ſo verrhaͤterlich / wie | % R 
du fagfe/ ein aloe leichtfertige fach thun ſolte / als da iſt die Sranden ul 
auß meinem Sand suverjagen/ da ichfiedoch in meinen befelch genom RR 
men hab / Ich hab deßgleichen gegen dir nie gerhan / der More von In / portugale⸗ N 
dia halben/noch anderervieler Aaufleur/die jre bandrierung zucreibe, fer ent ſchul⸗ | > 
gen Calecur findEommen. Ondbaltenichrdarfür/indem , daßihdiedtt Re: 


rancken aufgenommen / vnd ihnen ladung geben/das ich dir. oder jea 2105 
mands anderß / es [ey wer es wölle / zugegen gebandelchab / Angefer 
je / daß es ein gemeine gewonheyt unter uns iſt / daß wir vnſere Wahr 
inem jeden/der fie nur begert / verkauffen / vnnd derhalben den RKRauff⸗ 


euten / die in vnſere Land kommen / allen gunſt vnnd hůlffe beweiſen. | 7 = 
Die Francken haben mid) fo weir geſucht / und darumb babich fie auff⸗ | z 
enommen / vnd jen gunſt erzeigt / denn es find nicht Dieb / wie du far 2 | . ') , 
eſt / Denn fie bringen mie fich groffe Summen vongülden vnud ſilber / portugale⸗ | 
en Muͤntzen / vnd auch Wahr / vñ ſind ſehr ae Leut. Sreund- = un | ‚(®, 
chafft wilich mit dir haben / vnd thun was mir geburer/das ſoltu auch vber · | . © 
lſo wöllen/fonft wereſtu nicht mein Sreund. Es fol auch dich / oder nier N 
hands anderß verdrieſſen / daß ich meiner Stade nussen ſchaffe. I 3 

Der Rönig von Calecut war mitdiefer antwore fehr vbel zufrie / Emn ander 3 
en / vnd ſchreibt jhm wider dieſen Brieff: Es iſt mir ſehr leid / daß du Brieffan- = 
n dieſem theil mein gegenpart ſeyn wilt / Denn ich ſehe wol/ daß du mei, den König Ey) 
e Sreundfchafft verlaffen wile / vmb der Fraucken willen / die meine von Cochin. 3 


einde ſind / Vnnd das wirdt mich verurfachen/daßich auch dein Feind 


yn werde. Ich bitte dich aber nachmals /du woͤlleſt ſie nicht auffne⸗ 
ven/noch inen ladung geben / Wiltu es aber nicht thun / ſo ſtraffe dich | ER 
Dort deines vnrechts halben. ch bezeuge / daß ich alles ſchadens / der 20 
arauß kommen wirdt / nicht vrſach bin. *F 
Der Roͤnig von Cochin lachete vber dem Brieff / vnd ſagte zu d en —18 
ſrachmane / der ihn bracht: Ercthete nicht gern von draͤwen / was er | : 
mb bitt willen nicht hette thun woͤllen / vnnd antwortet ibn mit die⸗ | 188 
m Brieff: Ich hab deine Bottſchafft verſtanden das find nichts denn Antwort. | IN 
raͤw wort. BDTT / dem Ecin ſtoltz ſchadet / helfe dem jhenigen/ Br | IR 
er recht hat. Weil du mein Freundt biſt /fofolteftu mir ein folches ab, Verihiterg - > 
heuhliches ding/wieeinverrhäterey iſt / ſonder lich in der Koͤnige per⸗ an Dr 19. 
Mm nicht zumuten. Begereſtu etwas anderß von mir / das mie an * inne ) 2 9 
| © ih meinen 3 








Hiftoria der vierdten Schiffung | 
meinen ehren vnſchaͤdlich ſey / ſo wil ichs gern thun / vnd ſolt es ſchon mit 
verluſt eines groſſen theils meiner Guͤter geſchehen / denn dieſelbigẽ ach⸗ 
te ich nichts gegen meiner Ehr / vnnd verſehe mich du werdeſt daſſelbig 
im beſten verſtehen / damit du nicht vrſach gebeſt / daß das Volck vmb⸗ 








bracht / vnd das Land verderbet werde. Aber doch / wiltu auff deiner 
er | meinung bleiben/fo er kenne es Gott / dieweil er weiß / daß ich keine ſchuld 
A. Beeſchluß wi daran hab. Als der Koͤnig von Calecut nun ſahe / daß der König von 
I: ‚ı derden is Cochin nichts thun wolte / was er von jhm begerer hatte / fo ent» 
r nn an co⸗ ſchloß er ſich / er wolte jn verderben / wenn der Oberſt hinweg kaͤm / vnnd 
Mi ließ wider den Dberften 29. Schiffrüftensu Pandarane / damit er jn an⸗ 
3 J— Streitſchiff. greiffen wolte / wenn er wider nach Portugal fuͤhre / vnd meinete / weil 
FR Sa er geladen wurde ſeyn / fo wolsen ſie jhm geoffen ſchaden zufuͤgen. 
8 > Fr ; w ; — | 
| Das acht vnd viertzigſt Kapitel, 
9 We On allen dieſen Brieffen ke Edle von 
N | hl nn Cochin dem Dberftennieniches/biß er hinweg fahren wolte / vnd 
4— ul fage: Er hette drumb nicht eheanzeigenwöllen / damit er jn nicht 
‚ul forgfeleig macht / denn er hette mögen dencken / er würde zuletzt das je⸗ 


ron ) Des Adnıgs Darbey / er guͤnnete dem Koͤnig auß Portugal ſo viel guts / das er ſeinet 
NA 9— von Cochin · halben ſich vnd feine Stadt darzu wagen wolte / wenn es vonnötewer. 
> il Vnd der Dberfk ſagt ſym groſſen danck derhalben / vñ ſagte: Sein Herr 
portugale⸗ der Roͤnig / wuͤrde dieſes guten willens / den er gegen jhm hette / nimmer 

en mehr vergeffen/der geſtalt / daß er jm rath vnd huͤlff geben wurde / das 
IR —9 a er nicht alleinin feinem Koͤnigreich fiherbleiben / fondernauch andere 
] an Fönigvon gewinnen vnderobernmöchre Vnd er a 
— J Cochin. Roͤnigs von Calecut Schrifften / nichts anders auff ſich hetten / denn 


| Ringheye nige / das der Koͤnig von Calecut vonjm begerte / bewilligen / vñ ſchwur 


das er ſhn zu verrhaͤterey bewegte / wie derſelbig bißher geweſt wer. D 

er were bißher ſo vbel angefahren / vnd würde kuͤnfftiglich auch ſo haͤrt⸗ 

lich bekriegt werden/das er genug zu thun wuͤrde haben werden / ſich ſel⸗ 
ber zu beſchuͤtzen / zugeſchweigen / daß er gelegenheit wuͤrde haben ande⸗ 

portugale⸗ re zubeſchaͤdigen oder anzufechten. Das ſagte er der Armada halben / 
ſue Arma⸗ die in Indien bleiben folte / vnnd ſagte es dem Aöniginbeyfein vieler 
da in India. Nairen / darab der Koͤnig ſehr froͤlich ward / denn er wuſte wol / daß die 
Nairen der freundſchafft halben / die fie mit den Moren hatten / vber 

vnſere Factorey zu Cochin nicht zufrieden waren. Vnd der Oberſt ver⸗ 

hieß jhm / er wolte jm ein Armada von Cananor außſchicken / da er denn 

hin fuhr / zehen Schiff daſelbſt zuladen. 

m) Shiff der Vnd wie er auff das Meer kam / auff drey meil bey Pandarane] 
N Sufoßtiieet ward jmvonden24.Morifhen Schiffen/diejn ſuchten / bericht gethan / 
geben. vnd als er ſie erſehen hatte / beſchloß er mit ſeinen Hauptleuten / er woͤl⸗ 

te mit jhnen ſchlagen / weil er dazumal an ſie kommen kundte / denn es 

erhub ſich ein kleiner Wind / wie das Waſſer wider Fam. Vnnd als es 
beſchloſſen war / daß man ſchlagen ſolte / huben die vnſern an / vnd nahe⸗ 

Krieg auff tendem Feind zu / Vincent Sodre / Pero Raphael / vnnd Diogo Pires 
dem Meer. fuhren vorher / vnd waren die erſten / die henckten ſich an zwey Schiff/ 
die ſich etwas weit von den andern Schiffen gethan hatten / nemlich/ 

Vincent Sodre an eins / Pero Raphael / vñ Diogo Pires an das and 
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ond ſtuͤrmeten die Feinde fo grauſamlich / daß in das hertz entfiel / vnnd 
ſprungen auß den Schiffen in das Meer / vnd ſchlugen nicht lenger mic 
——— biß der Oberſt herzu kam der ließ hefftig ſchieſſen / vnnd in 
des růckten der Feinde andern Schiff hinderſich / das hindertheil am 
Schiff dem land zu. Vnnd der Oberſt wolte jhnen nicht nachfolgen / 
weil feine Schiff geladen waren / vnnd foͤrchtet / er kaͤme erwanan ein 
üchtenore. Vnd die unfern ſprungen alfbaldin jre Jagſchiff / vnd fu⸗ ae, 
enden Feinden nach / die im Meer ſchwummen / daß fie ſch ertrenckten Yan 
nd erwürgerenfiealle/der waren wol drey hundert. Nach diefem ließ der. 
er Oberſt die zwey gefangene Schiff außladen/undmanfandeingur 
ebeut drinnen / vnnd vnter anderm waren die folgende ſtuck / Sechß 
roſſer ährener Kruͤg / vier ſilberner Waſſerkannen / die waren fehr 
jroß/auc) etliche Rauchfeſſer / vnnd ſilberne Speutzbecken. Item / ein Beute. 
üldenen Abgott der woge dreiſſig pfund / vnd harte ein ſcheußliche fir ae 
ur / vnd an ſtatt der Augen) hatte er zwengurer Smaragden. Jrem/ gen. 
in Kleid su dem Abgott gehoͤrig / von geſchlagenem Gold / mir Edel⸗ 
eſtein verſetzt / mit einem Tarfunckel oder Rubin auff der Brufk/ der Rubin. 
par fo groß wie ein Taler breit iſt / vnd leuchtet wie ein gluͤender kohl. — 

Vnd darnach ließ er die Schiff anzuͤnden / vnnd da das fewer wol Indianee 
ngangen war / name der Oberſt die richte auff Cananor zu / daſelbſt Sauff ver⸗ 
ielt er mit dem König ſpraach / der gab ihn ein Dauß / cine Factorey a 
aauffzurichten. Vnnd der Oberſt befalh dem Rönig Gonſalo Gil a. 
arboza / der war Factor / Baſtian Aluares / vnnd Diego Goigno die 
chreiber waren / Duarte Barboza den Dolmetſchen / Franciſco Cor⸗ 

a Jan da Villa / Caſpar Homein vnd andere / der mochten vngefehr⸗ 

ch zwentzig ſeyn / die nam der Roͤnig in ſeinen ſchutz / ſampt der Facto⸗ 
ybeute / mit zuſag / daß er dem Rönig von Portugal alle die Spece⸗ 

y wolte geben / die er zu feiner Schiffladung — vnd darzu vm̃ 

n genant Geld / wie es alßbald geſetzt ward / vnd der Oberſt ſagt jm wir 

te 5 von wegen feines Herrn des Roͤnigs / daß er jhn gegen und wider \ 
le diejenigen beſchuͤtzen wölce/diejndeßhalben beEriegen wolten. Es Bandtuß 
rpflichter fich der König von Cananor auch nod) weiter / daß er des a 
\önigs auß Portugal Freund ſeyn wolte vndniemandesgegen jhm fern/ondz5s 
Affe thun / bey ſtraff / wo er anderß thete / daß er der vnſern todtfeindt Higsu Cana⸗ 
yn ſolte / Vnd vber dieſes alles wurden verſchreibungen auffgerichtet nor 

n beiden theilen. Als dieſes geſchehen / befalh der Oberſt DinceneSo, Vincent So⸗ 
e / das er für vnd für ander Eile her ſchiffen ſolte / biß gen Cochin/biß dre befis 
den Februarium / vnnd wenn er alßdenn ſehe / das zwiſchen dem Koͤ⸗ Set Cochin 
gvon Cochin / vnd dem von Calecut kein krieg wer / ſo ſolt er an die en⸗ 

des roten Meers farẽ / damit er die Mechiſchen Schiffneme / die nach 

ndien führen. Würde aber der Koͤnig von Cochin feiner bedůrffen / ſo 

Ike er zu Cochin bleiben den Winter. — 


Als er nun dieſes alles beſtellt / vnd die drey Schiff / die noch vberig 
aren / geladen hatte / fuhr er von Cananor ab mit dreitzehen Segeln/ 
n 23.034 Decembris / Anno 1502. vnnd kame gen Moſſambica mie Shan 
ner gantzen Slor an / und weil Steffanda Bama Schiff viel Wafler un 3 
hͤpffet / ließ ers außladen / damit manes bichete vnd flickte / vnnd als 
geſchehen / fuhr er wider fort. Vnnd den ſiebenden tag / nachdem fie 
hinweg gefahren / hub Dom Loys Comigno Schiff an viel Waſſers 
Be 7% zuſchoͤpffen / 


nn 







Hiſtoria der vierdten Schffung 
zuſchoͤpffen / dermaſſen / daß mans nicht oͤſen kundte / vnnd derhalben 

vmbrerung. wandten ſie alle wider vmb nach Moſſambica zu. Aber weil ſie gerin⸗ 
| en wind hatten / blieben ſie vnter Moffambicalaneiner anfaberdie fie 
Schiff ger na elbſt beſſerten fiedas gemeldt Schiff/ vnnd fuhren darnadı 
en wider fort/ Vnd wie fiesudem Haͤupt oder Cap / des Correntes genañt / 
kamen / entſtunde ein ſolche vngeſtuͤmme windßbraut / die jnen gar zu⸗ 

gegen war / das ſie alle muſten lauiren / vnd in Steffan da GamaSchiff 
er drach Papaſis / vnd der vorder kleine Segel / dergeſtalt / daß es fich end, 
0 lch von der Flot verlor / alſo / daß mans nicht wider kundte zuwege brin⸗ 
gen. Aber ſechß tag / nach dem der Oberſt su Liſſebona ankam kam es 
auch an / vnd war der groß Maſtbaum drinnen zerbrochen. Als dieſer 
Anxkunfft an on auffgehoͤret / nam der Oberſt die richt ſtrack auff Liſſebona / vnd 
Liffebong. kam daſelbſt den erſten Septembris / Anno 1501. an / vnd es giengen jm 
aallle die fuͤrnemeſten am Hofe in Hafen entgegen / vnd empfiengen jihn 
em Qui⸗ yndführerenjbn zum König. Vnd es giengein Junger vor jm her / der 
— trug in einem groſſen Waſchbecken das Tribut / das der Koͤnig von 
Quiloa geben hatte / Vnd wie er zu dem Koͤnig Fam/anpfiengerjnmit 

groſſen ehren / wie denn ein ſolcher Mann wol werht war / der jm ſo groſ⸗ 

all Ehrbietung ſedienſt bewieſen hatte / als das er in Indien funden / vnd zu Cochin vnd 
la Dom Yale. Cananor Factoreyenangerichter harte / Daher dem Roͤnig / ohn die 
| Ehr / ſo groffer nutzen kam / auch das lob das ererwarb / daß er der erfkı 
Rönigin Europa wer/der Jndien außgekundſchafft hette / und moͤch 

es darzu onterfich bringen/wenner wolte. Vnd zu widergeltung die, 

W | ſes dienſts / macht jhn der Koͤnig zum Admiralnber das Indianiſch 
> I Sraf zu vi⸗ Meer / vnd gab jhm den Tierel / das er Grafe zu Vidigueira beilfenfole, 
"N digueira. den der Asnig vorhin gefuͤrt hatte. 


Das neun ond viertzigſt Kapitel. 















> N | 
Ls bald der Koͤnig von Calecut vernommen hattedaß der Dberfl 
Krieg zwi⸗ hinweg war / entſchloß er ſich dem Krieg / den er dem Koͤnig vo 
ſchen Cochin Cochin angeſagt hatte / ins werd zurichten / vnd zoge in die Stadt 


vnd Calecut · Danane / vnnd hub daſelbſt an Leut zuſamlen / daſſeldig erfuhr man 
zu Cochin von ſtundan / deñ es iſt nicht weit daruon / vnd die Inwohner 

daſelbſt huben an ſich zu foͤrchten / vnnd ſagten / ſie hetten gute vrſach 

Lorcht der daß ſie ſich vor dem Krieg foͤrchteten / denn der Adnig von Cochin fů⸗ 
ee rete jn mit vnrecht / weiler wider diejenigen Eriegte/die feines glaubens 
weren/ vnnd ſo vielals voneinem ort buͤrtig / vmb der Francken willen, 
die doch jhre Feinde weren. Vnnd weil Gott die gerechte ſach anſehe die 

fie hetten / ſo würde er dem Koͤnig auß Calecut helffen / Aber fie/ die doch 

Rahtſchlag N der Suͤnde vnſchuldig weren / wuͤrden das geloch bezalen muͤſſen 
wioerdie Daffelbigfagtenfieden vnſern auch / vnd verfluchrenfie / vnnd baten 
Portugale- irsppak i m 
= wolgünneren. Etliche die dem Koͤnig geheim waren / dieden vnſern 
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cut mit groͤſſerer mache kaͤme / denn die feine weren / fofolreer jm die vn⸗ 
fern liebern / weil er allein der vrſachen halben den Krieg fuͤhrete / vnnd 
er ſolte vonder vnſern wegen fein Koͤnigreich nicht wagen. Aber de 
Roͤnig dauchte dieſer rath gar ſeltzam ſeyn / vnnd ſagt: Man ſolte des 
dings gegenjm geſchweigen kaͤm der Koͤnig von Calecut vnd I» 
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In Indien. 60 
ſo wolte er ſich wehren / vnd Gott wuͤrde jhm helffen / dieweil das Recht 
auff feiner ſeiten were / Denn was koͤndte billicher ſeyn / denn die fremb⸗ 
den beſchuͤtzen / da man ſie in ſeinen befelch genommen hette. Aber des 


vnangeſehen / waren die vnſern verhaßt / und jedermann begeret jhnen portugale⸗ 
etwas vbels su zufuͤgen / aber fie kundten doch nicht darzu ko en / denn ler verhaßt 


der Roͤnig hatte jhrer wol acht / vnd gab jhnen Leut zu / die fie verwa⸗ 
eten / gleich von anfang dieſes tumults. 


— 


zwiſchen dieſen dingen kam Vincent Sodre in den Hafen zn Co portugale⸗ 


hin mic den andern Haͤuptleuten / derẽ Oberſter er war / nemlich / Bla⸗ 
ins Sodre / ſein Bruder / Pero da Taide / Pero Raphael / Fernaud Ko⸗ 
ignes/ Bardaffen/und Diogo Pirez / vnnd harte ſchon groſſen ſchaden 
engeſt der ſeiten gethan / zu Waſſer vnd zu Land / vnd die vñſern wur⸗ 
en feiner an alle erfrewet / denn ſie waren in groſſer augſt. Als 
ber der Factor ſahe / daß er auß den Schiffen nicht kam/ chickt er Qau⸗ 
engen Merono zu hm / vnd ließ ihm die gewiſſe kundſchafft ſagen / von 
em Krieg / den der Koͤnig von Calecut gegen dein Rönig von Cochin 
ut hette / vnd wo er ſchon were / vnd die vorbereit ung machte / vnd bare 
bin feinem namen / vnd erſuchte jn von wegen des Koͤnigs auß Por⸗ 


ugal / daß er wolte außſteigen auß den Schiffen. Denn die vnſern wuͤr⸗ vmcen 
en derhalben hernach zu Cochin mehr gunſt haben / vnd zeigte jhm an) dre Aäupts 


—1 


ſer kommen 
in Cochi 


tSo⸗ 


die ſie verachtet vnd verhoͤnet weren worden / vnd auß was vrſachen. pe⸗ 
darauff antwortet er / er were Haͤuptman auff dem Meer / vnnd nicht et 


uff dem land / vnd wer in India blieben zu Meer zukriegen / vnd nicht 
uland / Vnd wenn der Roͤnig von Calecut die von Cochin zu Waſſer 
ekriegen wolte / ſo wolte er jhm helffen / aber thete ers vber land / ſo het⸗ 
eer nichts damit zuſchaffen / vnd der König moͤchte ſich wehren ob er 
volte/und.er wolte mittlerweil nach der enge des roten Meers fahren / 
nd daſſelbige beſichtigen. Als der Factor diß hoͤrte / ſchickte cr wider zu 
ym / vnd ließ wider an jhn / vmb Gottes vnd des Roͤnigs auf Portu⸗ 
al willen begeren / daß er von den fuͤrnemen wolte abſtehen/ denn der 
\önig von Tochin hette nicht Leut daß er fich vor den Rönig von 
alecut beſchuͤtzen moͤchte / der den Krieg / vnſer Sactorey suuerderben/ 
rete. So were aber er / als des Roͤnigs von BA Däupemann/ 


buldig/die Factorey sunertheidigen / das ware die fuͤrnemeſte vrſach 


as man in India gelaſſen hette. Aber nichts deffoweniger wole Dir 


est Sodre dieſem begeren nicht ſtatt geben / vnd fuhr mit den Haͤupt/ aif 
uten an das Capoder Haͤupt Goardafuni / da er vernommen / daß er Soardafunt. 


tel reicher Beuten bekommen wuͤrde / daſſelb ließ er ihm mehr angele⸗ 
ee ‚denn Cochin / vnnd des Koͤnigs von Portugal Sactorey su 
fhunem —— 


— Das funffhigſt Cabitel. 
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32 Wlere fich ein geoffeansal Derren / feiner Vnterthanen vnd Freun / Muſterung 
NV besujbin/diehazte er gefordere/daß fiejhm indiefem Krieg helf, >" Panane· 


— gen Panane kommen / fan 


irfolten. Es kamen auch etliche ungefordert/ weil ſie hoͤrten / daß der 
Ariegg der vnſern halben / die zu Cochin waren/fürgenommen wer /deit 
ehetten alle die vnſern auß India vertrieben / vnnd kamen dar⸗ 
mb alle williglich / den Roͤnig von Cochin zuuertreiben/ 2 des 
——— Koͤnigs 
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je su Cal — ondern 
— — wenn ſie auß dem Land buͤrtig weren / mit aller lieb vnd ———— 


grancken. vnd dargegen allen willen von den Francken abzuwenden / die denn den 


















































BRoͤnig 
— ienRNmlich der Caymal von Chirabipil / vnd der von Cambalan / auch 
Yntrewe viel Volcks als fie suwegenbringen kundten / zudem Koͤnig von Cale⸗ 


Nachbaren. —— * ar 
{ cut. Derfelbig hielt jn folgende meinung für: | $ | 
> an Wenn gůtthat freundſchafft zwiſchen den Leuten macht / ſo ſollen 


Moren weh Haden thun / wenn ſie ein Land einnemen / Sondern halten ſich / als 





koͤndte / 


Moren gu ſhaden den fuß in dieſe ort ſetzen woͤllen / mehr das Land ein⸗ 
zunemen vnd zuuerderben / denn dem Land nutzen zuſchaffen / wie die 
Moren gethan haben. Vnd ſolches haben ſie augenſcheinlich angezei⸗ 
Ambaſſaten get in der kleinen zeit / da ſie in dieſer art find / Als nemlich / daß ſie mir 
gefangen, meine Ambaſſaten gefangen / vnd newe Geſetz haben in meiner Stadt 
machen woͤllen / daß ſie jre Schiff / ehe denn die Moren die ren / laden ſol⸗ 


Tomi und weiß was fie mirzuge age )auffgenommen/wieernoch thut / vnnd 
men ladung zu jren Schi on 
rey geben / darfuͤr ich jn doch zum oͤfftermal hab bitten laſſen / Vnd auß 
dieſen vrſachen hab ich auch endtlich entſchloſſen jn zuuerjagen / Das iſt 
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| In Indien. m öl 
Dieſes lieſſen ſie jhnen allen wolgefallen / vnnd lobeten ſein beden. 
ken, ſonderlich der Herr von Repelin / denn derſelbig war dem Roͤnig Snatones. 
on Cochin ſehr feind / einer Inſel halben / die ſym der KRoͤnig genom̃en 
atte / mit namen Arraul / Deßgleichen theten auch die fuͤrneme ſten Arraul. 


nter den Moren / Aber des Königs Bruder einer / mit namen Ylamı Yambens _ 


eadarin / der denn Printz / vnnd nach des Rönigs todt der rechre Erb darin. 
ar / ware nicht der meynung / vñ hielte dem Koͤnig alßbald dieſe mey⸗ 
ungfür: Du magſt der blutfreundſchafft halben / da mit ich dir ver⸗ 
dand bin / auch vieler anderer vrſachen halben / die du wol verſteheſt / 
ewißlich dafuͤr halten / das ich mehr denn alle andere / fobiesugegen 
nd / dein ehr vnnd nutzzen befuͤrdern ſolle / vnnd darumb ſoll mein rach 


3 


eler denn der je geachtet werden / Deñ dieweil ſie dir nicht ſo hoch / das 


ejte su rathen / verpflichtet ſind / wie ich bin / ſo duͤncket mich / ſie rathen Trewer 


ie mehr nach dem willen vnd luſten / deñ ſie bey dir zu der fach /daruion keth · 
an rathſchlagt / ſpuͤren /denn nach demfug/demanbat/daffelbig an) 
fangen. Wenn nu ſie ohn ſchmeicheln / vnd du ſonder zorn der ran⸗ 
en face bedencken woͤlteſt / o würde man kein rechtmeſſige vrſach ber 
nden/darumb man ſie in deinen / vnnd andern Landen in Malabar/ 


icht wol empfangen ſolte / vnd ſie nicht wie Räuber vertreiben/ Denti Portuga⸗ 


an kan jhnen denſelbigen namen nicht wol geben / ob ſie ſchon in die ſe lefer feyn _ 


te kommen ſind / Angeſehen / das ſich Lentvonallen orren der Welt nit Kouber. 
ie ſamlen / Kauffmanſchafft zu kauffen / die man in jren Dandennie 
ndet / vnnd was hie nicht iſt / her zu bringen. Solcher geſtalt ſind die 

rancken auch kommen / vnd haben dir nach Rauffmans gewonbeit/ 

as koͤſtlichſt Geſchenck / von jres Koͤnigs wegẽ bracht / das dir je wor, Geſchenck. 
en iſt. Auch haben ſie neben jrer Wahr groſſe fummenfilberner vnnd 

uͤldener Muͤntz mit (ich bracht / welchs denn die jenigen / die vmb krie / Maͤntz 

es willen auß ziehen / nicht su thun pflegen. Denn weren ſie auß der vr⸗ 
sch willen herkommen / fo hetten ſie nicht vor gut genommen / das die 

eiſel die man jnen geben hatte / die du Ambaſſaten nenneſt entfliehen 

olten. Dieſelbigen fiengen fie/weilfieentflichen wolten / da jr Oberſter gar ge⸗ 
och auff dem land war / Darnach als fie wider mit dir zu frieden wur, fangen. 

en / haben ſie / als Leute / bey denen kein boͤſer argwohn war / auff dein 
egeren / das Schiff mit den Elephanten genommen / vnd dir daſſelbig Schiff mit 
imptallen ſo darinnen war / zugeſtellt. Das pflegen Räuber gar nir de Slephan⸗ 
uthun / vnd noch viel weniger bezalen ſie wol / oder halten ſich ſo trew 

ch / wie dieſe thun / Denn die ganztze zeit / ſo fiesu Calecut geweſen / hat — —— 
iemands vber ſie geklagt / außgeſchieden die Moren/diefelbigen/ weil lung, 
eim Land find/onnd fie ſchmertzete / das fie ſehen ſolten / das hhene des 
ewinns / den ſie zu haben pflegen / theilhafftig wuͤrden/ legten ſie jnen 

uff / ſſe nemen den Leuten den Pfeffer mic gewalt / wiewol ſie dieſelbi / zum e 
en waren /die es theten / damit die Francken zu keiner lad ung kommen om. 
indt en. Vnd dieweil ſolches offenbar war / gabeſt du jnen erlaubuns 

1 5ugreiffen/ Vnnd auff dieſelbig erlaubnis/ ließ der Oberſt die heude 

n das geladen Moriſche Schiff legen / vnd es bekommen. Vnd vnan⸗ rlaubus 
eſehen das der mangel von jnen den Moren her kaͤme erboten fie ſich der verhaff⸗ 
der die Francken / vnd theten das jenige/das du weiſſeſt Aber nichre tung 

efEo weniger warteten fie/ als fricdfameLleuch/ein ganzen tag / ob du 

ich etwan bey inen entſchuldigen würdeft laffen. Dan wie fie ſahen / 

18 es nicht geſchahe / da huben fie ſich erſt an zu rechen/ nicht verrha⸗ Moren ver⸗ 
rlicher weiſe / wie die Moren / die doch den Schiffen ir su huͤlff ka⸗ baten 

| | | | € 9 In | 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
men / (wiewol ſie jſetzundt vieldaruon fagen ) vnd dir rathen du ſolleſ 
den Roͤnig von Cochin bekriegẽ / weiler fiein feine Stadt auffgenom, 
men hat / dar zu diefes kein billiche vrſach iſt / weiler ſie nicht dir zu leyd 
Nernöfa  auffgenommen / Sondern allein wie andere Kauffleuthe / die in ſein 
oriie. Hafen kommen. Auch hat der König von Cananor dergleichen ge⸗ 
Erxrempel chan/ Vnnd der König von Coulan hat es auch wöllenrhun/Das fie 
nicht gethan hetten / wenn fiedie Francken vor Räuber gehalten betr 
ten. Ond wilen fieauß India vertreiben / vnnd den Roͤnig von Cochn 
derhalbẽ bekrie⸗ en / ſo muſtu de Koͤnig von Cananor auch bekriegen 
den eben ſo wol koͤñen ſie das jenige dz du beſorgeſt / su Cananor thun/ 
als wenn ſie zu Cochin weren/ Oder laß den Roͤnig zu Cochin auch zu 
frieden / damit man micht ſag / du ſeyeſt keck denfelbigen anzugreiffen 
Berlihhaik, weil er nit fo mechtig iſt als der zu Cananor. Nambeadarin edet alſo 
nbee frey zu dem Koͤnig /auß vrſach das er ein ehrlicher Mann / vnd weidltz 
derKitter / vnd vber die maſſen dapffer war auch sumtheil/daserbey 
dem Roͤnig in groſſem vertrawen / vnd groſſem anſehen war / vnd dar⸗ 
umb hielteder Roͤnig auch viel von jme. Vnd wo die Moren / C aymal 
vn Herren / die da zugegen waren / jm nit hefftig wider ſprochen hetten 
wvere der Roͤnig eins andern bedenckens worden / denn den Koͤnig von 
wderſtzud Cochin zu bekriegen. Aber ſie ſagten jhm alle / es wuͤrde jhm ein groſſe 


en ſchand feyn/ folcer einfolb groß Heer gefamler / vnnd wider hinderſich 
PREISE on emgen augriff sieben / vñ man ſolte zum wenigſten etwas fort zie⸗ 
ben / Denn es were muͤglich / wenn der Roͤnig von Cochin ſehe / das er 

nahe bey jn ruůckt / ſo würde er vielleicht auß furcht das jenige thun / das 
Suberer ¶ er mit bitt nit hette thun woͤllen / Vnd auff dieſen rath / fragte der Roͤ⸗ 
— nig ſeine Zauberer / welchẽ tag es gut anziehen ſeyn wurde? Die benen⸗ 
Kriegs,  tenjmeinenzag/onndfagten jm: Er wird gegen dem Aönig von Cor 
chin in dieſem tag ſieg haben / vnnd würde das groͤſte volck auff ſeiner 
ſeiten haben / Vnd auff der Zaͤuberer vergwiſſung / von denen der Koͤ⸗ 
nis von Calecut vielbielee / legte er ſich in dem Land Repelin genant / 
auff vier meil von Cochin. | | | | 


— Daseinondfünffkigft Capitel. | 
Rundt· (DER Aönig von Cochin ward aller diefer ding duch Aunder 
ſchafft. Nſchaffter / die er hatte bey dem Koͤnig von Calecut gnugſam 

berichr/unnd ward ſehr trawrig vnnd troſtmuͤtig / Nicht das er 

den Rrieg fuͤrchtet / ſondern der vrſach halben / das er ſein volck nicht in 
Cohinin der ruſtung hatte / damit er ſich wehren kundte / Dennallediejenigen/ 
fuhr, don denen er die frnemeſte huͤlff / Lehenverwandſchafft / vnd freund⸗ 
ſchafft halben gewertig ſeyn ſolte / die hatten ſich auff des Koͤnigs von 

alecut ſeiten begeben/ on jn verlaſſen / Denn fie hielten vor gewiß der 

ſieg wůrde auff derſelbigen ſeiten ſeyn. Vñ die warheit sufagen/fo ſtun⸗ 

de bs gar mißlich / weilder Roͤnig von Calecut wenig Leut hatte / die 

a halffen im des meyſten theils wider jren willen / ſonderlich die In voh⸗ 
ee beys ner zu Cochin/die denn den vnſern ſehr vbel wolten / vnd ſagten offene 
tand ih) derRönigfolce ſie dem Roͤnig von Calecut liebern / damit er des 
kriegs abkame / vnnd cs waren die vnſern der halben in groſſer forgen/ 

denn fiefahen wol in was groſſer gefahr fie waren ¶wiewol ſie der Roͤ⸗ 

ng ſtetige troͤſtet) der geſtalt / das der Factor cin ſchiff von dem Boͤnig 
Foaſchiag begerte darinnen er figen vnd ghen Cananor fahren koͤndte / vnd ſag⸗ 
des Sactors, ne wuͤrden daſelbſt ſicher ſeyn / biß die Armada auß Portugal — 
Ferm f 5 
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So wuͤrde er auch durch diß mitreldes Rriegs abkommen / vnnd ſeine 


Ceute deſto getroͤſter ſeyn. Aberder König ward hierüber ſehr unger ' 
ultig/onnd ſagte zum Factor: Er wüftewol/daser auß mißerawen Ä (ae 


as Schiff von jm begerte / vnd darumb wolte ers jm nicht geben vnd >... 
ate yn ſehr / er wolte ſich alles guts zu jhm verſehen / Denn er wolte jhmn en 
ey feinem glauben zuſagen / das es jihmſo hoch angelegen were / das er öfter 
elebendig behielte / das er fein Asnigreich/ondfeitnlebenebeverliren 
volte / denn ſie dem Koͤnig auß Calecut liebern / oder ſjemands anders/ 
er hn ſchaden zufuͤgete / Vnd wuͤrde ſein vngluͤck ſo groß ſeyn / das er 
Lochin verloͤre / ſo wolte er doch noch ein ort finden / da er ſicherhalten Bi 
volte / biß die Armada auß Portugal kaͤme. Onndwiewolder RKoͤnig Zönigsen 
up Calecut mit groſſer macht kame / ſo gebe er jhme doch das Spiel Todın wol⸗ 
och nicht gewunnen / Dieweilman offtermals ſehe / das wenig ge⸗ 
rtzter Leuthe ehe den ſieg behalten / denn ein groſſer hauffe ſo uichts 
verthiſt. Auch hoffte er / das recht / das er ſeiten hett / wuͤrde Recht macht 
bin auch helffen / vnd darumb fo ſolten ſte vnbekuͤmmert ſeyn / vnd al⸗ berg vnd 
tin Gott bitten das er jhn beyſt and thete. Mit dieſem reden / weil ſie "7 
suc) mercketen / das es der Roͤnig mit ernſt redete / wurden die Au ber J 
er ſorg vnd angſt quit / vnd wolten jhm su danckbarkeit die hende uf et 0 
en / er wolte es aber nicht haben. Auch wolte er nicht / das ſie jhm in der He 
Schlacht helffen ſolten / wie fie fih doch erboten / vnnd ſagte jhnen / er | 
volee fiein Bein gefahr ſetzen / ſondern er wolte ſie lebendig behaiten / da⸗ | 
mie fie jm zeugnus geben koͤndten / der muͤhe vnd arbeit die er ſie zu er⸗ ı 
etten /auff ſich luͤde / Vnd vonder seit an ließ er ſie mit etlichen Nairen 
beraten denen er ſehr vertrawete / vnd damit er der feinen wider wil / des Rongs 
en gegen die vnſern ſtillete verſamlet er alle Heer / die ſeines theils wa / vor Cochin. 
ren darzu etliche fuͤrneme Nairen / auß den henigen / die die meuterey 
nachten / vnnd hielt jhn das folgende fur: Ich kan nicht vmbgehen / 
das ich nicht ſehr vbel zufrieden mit euch ſey / dieweil ich euch ſo vn⸗ 
trew beſinde / vnnd iſt mir von dem gemeinen Volck nicht ſeltzam/ denn 
hr geringer ſtandt / darinn ſie ſind / gibt jhn zu aller ſchande vrſach 
Aber von euch / die ihr Naiten / vnnd allzeit redlich geweſen ſeid / nimpt Haie ernſt 
mic) wunder) das jhr mid) dahin bringen woͤllet / das ich die trew / die lichgeſtrafft 
ich der Francken Oberſten zugeſagt hab / die ſeinen wie die meinenzu 
beſchuͤtzen / in dieſer Stadt brechen ſoll. Denn derhalben hat er ſie hie 
gelaſſen / wie jhr ſelbſt mir gerathen habt das ich ſie ſolte auffnemen 
Aber jetzundt / weil jhr ſehet / das der Koͤnig von Calecut mehr Leu / vntrewer 
che hat denn ich / ſo rathet jhr mir / ich ſoll ein ding thun / dauon jr mich rath · 
abweifen ſoltet / weñ ich ſo nichts ſollend were/dasihschunwole. Ond 
bedencket ſelbſt / wenn je vnter eins andern Könige gewalcwerer/auff 
muͤndtliche verſicherung / ob jr jn fuͤr ein ehrlichen Wann halten wol⸗ 
tet / wenn er das jenige an euch thete / das jr mir rathet den Francken zu Gefander _ 
beweiſen. Inſonderheit / wenn der König deresbegerce/fowenigvr, Hase. 4 
ſach hette zur feindſchafft / als der Roͤnig von Calecut hat / Vnd dar⸗ 
gegen der in des henden jhr ſtundet / fowenigvrfachherte/jeuhsulier | 

ern / als ich zuden Francken hab. Iſt nun dem alſo / wie koͤnnet jhr mir Görticher 
denn rathen / das ich das jhenigethue/ das euch an einem andern miß / verftandtin 
fiele: Da kein andere vrſach iſt denn das man ſich vor dem König von Siem Ars 


u a EEE 
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> er. 


Talecuefürchree? Dieweiljbt wiſt / das ein ehrlicher todt viel hoͤher zu J 
achten iſt denn ein ſchendtlich leben / Wie deñ mir nichts ſchendtlicher⸗ N 

ſeyn kan / denn meinglaubenzubredyen/ a Mae | 
wi: } dl Borland er * a ae Kuh ij denn 
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— En groffen beftendigkeie/und baren in/er folee jnen verzeihen, vn) ſagten 
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denn ein ſchelmen vnd luͤgner zum Roͤnig habẽ / gegen den jenigen/ di 


ten vmbver I zu / ſie wolcen hernach on forcht ſeyn / vñ woltenalleinfei ten 
zeihung · ſterben / Desdandterjnfehe/on ſchickt alßbald nach Sn 2. 


berften/ondbefahljederman/ds manjm m were /wiei j 
dbef⸗ n jm gehorſam were /wieimfel 

——— — befahl yhm / das er mit anuen ſich an einen 3 
gelt. — 





2 diſem furt iſt das waſſer / wenn die Slurabgeleuffer/mur knies tieff. 


6 der Roͤnig von Calecut erfuhr / das ſich Naramuhi | 
OSdet alecut - karamnbhinand 
Rontg von 9 Paſs am furt gelegt hatte/ dardurch er ghen Cochin zu sich 
Talecurerz. 17.0 gedachte, entfaster ſich etwas / deñ er wuſte / das er der beſtenx 
ſchrocken. ger einer war / die man in gantz Malabar kundte finden /von ſehr gluͤck⸗ 


Soſncher TS Kriegs gegen dir moͤchte vberhaben ſeyn Hetteſt du dein ſtol 
brieff · vbermut ein wenig gemeffiger/onnd dag Tanke act von Be | 


Doch habichs dir vorhinzu wiffenehun woͤllen damit dumi * 
ckeſt / Wo du das thuſt / ſo wilich die feindſchafft / die ich Dee | 


Srancken habt / gar vergeſſen / Wo nicht / ſo ſag ich dir zu / das ich dich auß deinen 


werdẽ auffs R53 PO — Er 
nerogefüne Aönigreich verjagen alledie Innwohnermit der ſcherpffe des 
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In Indien Or 
nmich begereſt / freundtlicher bey mir gefucht/ fo hette ich dich nie. wer- 

* vnd dapffer geachtet / denn dů darfuͤr heiteſt das ich dich nu Autwort. 
ſten moͤge / Denn vwo fuͤrſichtigkeit vnd keckheit iſt / da iſt kein vn⸗ 
oldſeligkeit / noch boͤſe lehr. Welches find dinge/die Gott nicht leiden 
an / dẽ ich/wieich verhoff / nicht fo ſehr erzuͤrnet hab / das er su meinem 
iſſerſten nachtheil verhenget / das der ſieg nicht auff meiner / vnnd der 
lichen vñ redlichen leut / die bey mir ſind / ſeiten ſey / Du biſt willkom̃ Behertzte 
it allen deinen Calecutiſchen draͤwworten vnnd ſtoltzieren / die ſollen rede. 
ich vor ſich ſelbs / wie ich hoff / ſampt der gerechten ſachen / die ich hab/ 
or dir vnd andern meinen Feinden beſchuͤtzen / Deñ du ſolt mich nim⸗ 
er ſo vntuͤchtig finden / das ich ein ſolche vnehrliche ſach thun wolte / 
te du mie zumuteſt. Haſtu aber die gewonheit / das du die jhenigẽ die 
deinem ſchutz ſind / alſo auff die Fleiſchbanck lieberſt / ſo hab ichs doch 
je gehabt / wils auch nit annemen. Du darffſt auff die Francken / oder 
as jenig das jnen zugehoͤrt / kein rechnung machen / denn ich wil mich 
emuͤhen / das ich fie vercheidinge / vnd ſchicke mir kein boten mehr. 
Als der Koͤnig von Calecurdiefe antwort bekom̃en hette / ſc wur 
er wolte den Koͤnig zu Cochin zu grund verderben / vnnd brach als Asnigvon 


ld von Repelin auff / den letzten Martij / vnd zog in des Koͤnigs von Lalecut gãtz 


ochin Land / aber er thete kein ſchaden / denn deſſelbigen orts Herrn BGrimet 
aren [einer parthey. Den. Aprilis / als er ſchon nahe bey dem Fuhrt 
ar / waren etliche kecke Haͤuptleute(wie deñ vnter einem ſolchen groſ⸗ 
n hauffen etliche keck ſeyn muſten) die vnterſtunden ſich dẽ Paſs ein⸗ 
ainemeu Aber der Printz treib ſie hinderſich / vñ blieben der Feinde vil Calecuter 
dt / Daſſelbig hielte der Koͤnig von Calecut vor ein boͤß zeichen / Je, — 
oc / da er ſich gelegert hatte / ſchicket er des anderntagsdenMerren”” ⸗ 
tepelin / mit noch ſo viel Volcks / als den erſten tag / vnnd auch vielzu 
aſſer in Paralſchiffen / vnd meynet er wolte den Paſs einnemen / aber 
Laramuhin werete es jm / vnd hielt ſich dapffer und Laurentz More⸗ 
o mit der vnſern etlichen halffe jm / vnd hielte ſich den tag wie ein guter 
itter thun ſoll / auch in andern ſcharmuͤtzeln / die Naramuhin chete / Calecuter 
ehielt er allweg die ober hand / vnnd thet den Feinden groſſen ſchaden / gerspterwt: 
t toͤdten vnd verwunden. |  gmma 
Als der Roͤnig von Calecut das fahe/ wieerdenneinwandelmi, 
ger Mann war / rewet jn / das erden Krieg hatt angefangen / denn er 
atte gemeynt / als bald er kaͤme / ſo wolt er den Paſs einnemen / Vnnd Reuling. 
hickte derhalben etliche bottſchafften zu dem Koͤnig von Cochin / vnd gewe l⸗ * 
egerte/das er jm die vnſern zuſtellẽ wolte / aber er antwortet jm/ Het⸗ tion. 
e er fie jhm nicht woͤllen liebern da er etwas vrſach gehabt hette / ſich su 
archten / wie ers denn nun thun ſolte / da er ein groſſen vorcheilgegen 
n hette: Vnd darumb ſo ſolte er feiner fach wol acht haben / denn ſo vil 
ĩ belangt / wolte er ſich nicht benügen laſſen / das er fein Land verthei⸗ 
igte / ſondern er wolte jhn / den Koͤnig von Calecut vnterſtehẽ gaͤntz⸗ 
ch zu verderben / Vnd das hette er ſchon gethan / wenn die verrhaͤteri⸗ 
hen vntrewen Vnterthanen / ſeine Vaſallen / nicht von jm abgefallen 
veren. Vber dieſer antwort ward der Rönig von Calecut ſchamrot/ Rontg zu 
md verlor alle hoffnung zum ſieg / vnd hetten ſeine Leuthe gethan/ fo Eslecut 
ette er den Rrieglaffenaufffeyn. Abet fierhiecenjhm/er ſolte etliche Hleinmütig- 
rter vmb Cochin gelegen / anfallen laſſen / damit Naramuhin denſel⸗ 
igen huͤlffe thun — wuͤrde alſo ſchwecher werden / ſo koͤndten 
ejhn deſto leichtlicher vberwinden / Aber fie —— doch mit allem 
iij jhrem 
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Big warward/vndfragte wo ſie weren: Da fEunden fieauff/ond weyneten 
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> Hiftoria der vierdten Schiffung 

ihrem finantzen nichts außrichten. Denn Naramuhin battegroffen 
— a el —— dergeſtalt / das es ſchier 
= ‚dee anEeinermühe fehler/wasvon noͤrhen war / vnnd su jedem mal verlor 
Ton der Rönig von Calecut viel Leuthe. De —J——— 


Das drey vnd fuͤnfftzigſt Fapitel 


— JE der Roͤnig von Calecut ſahe / das ſeine Haͤuptleute des 

groſſen widerſtands halben / den hnen Naramuhin thete den 

Paſs nicht erobern kundten / Sander wege das er jhn mit. very 

Auſchag Ybäterey einbekaͤme / vnnd damit er darzu kom men kondte / ma hrer 

Yon vereys, beimlich ein verſtendnis mir einem Nairen / der befelch hatte / des Na⸗ 

therey. · ramuhin Nairen jhre bezalung zu geben / vnnd ſchicket jhm ein groſſe 
ſumma geldts / das er den ſold nicht in des ſchicken ſolte / wie er ſon 

Schelmen⸗ pflegte auff gewiſſe zeit zut hun / damit es die Nairẽ holen muͤſten. Als 

ſtuͤcke. denn / wenn Raramuhin ohn Leut were / ſo wolte er jn angreiffen vm 

| den Pafs einnemen. Demfelbigen kame der Naire nach / vñ ließ in dem 

Laͤger vor Cochin anzeigen / ſie ſolten kommen / vnd jhrebesalung ho⸗ 

Behr len / denn er koͤndte es ihnen nichr ſchicken / Das theten fie eines nachts/ 

a — mit Naramuhins erlaubnus / der befahl jnen außtruͤcklich das ſie ſol⸗ 

Miet.Scen des morgens vor tag wider koömmen / Aber daſſelbig kundten ſie 

nicht thun / denn fie wurden nicht bezalet / biß es heller rag ward. Vnd 

in des ſie zu Cochin waren / ſtuͤrmete der Rönig von Calecut den Pafs 

su Waſſer vnnd zn Land / mit feiner gantzen macht / Aber die weil Na⸗ 

ramuhin fein Volck nicht die helffte dey ſich / dargegen aberber Ar 

nig auß Calecut ſo groffes Volck / als nie daruor / hatte / ward der Paſs 
haſs zu Co⸗ eingenommen / vnd Naramuhin ward hinderfich getrieben / biß an di 

m einge Pamenb aume / daſelbſt machte er allen den ſeinen eine Schlachtord⸗ 

nung / vnd trennet die Feinde zum offternmal / vnnd thet ihnen groſſen 

ſchaden / aber er ward doch zuletzt / dieweil er wenig Leuth bey ſich hat⸗ 

te/ allent halben vmbringet / vnnd da er ſich lang auffgehalten / vnnd 

Haramu⸗ wunderbarliche thaten gethan hatte / ward er mit Flitſchen erſchoſſen / 

bin eihop mit zweyen ſeinen Vettern / die auch auß der maſſen dapffere Kitter 

fen. "waren. Vnd da wurdendie andernallegerrenner / vnd blieben jrer viel 

auffder Walſtatt. Der Roͤnig von Calecut wolte den jhenigen / die 

die flucht geben hatten / nicht nach eilen / weil es ſchier nacht war / denn 

ſo lang weret die Schlacht / vnd blieben der feinen auch ein gut theil. 

Als der Roͤnig von Cochin dieſe zeitung erfuhr / fiel er in ein lan⸗ 

Aöniginein ge ohnmacht / das man meynete / er were todt / ſonderlich dic vnſern / die 

onmacht ge, Denn bey jm waren / vnnd die Nairen hatten fo viel mit dem Koͤnig zu 

fauenRſchaffen das ſie an die vnſern nicht gedachten / denn ſonſt / dem ſchre⸗ 

cken nach / der fie von diſer zeitung ankam / ſampt dem boͤſen willen/den 

fie vorhin zu den vnſern harten / wereder Koͤnig nicht mechtig genug 

gewefen/das er fie hette beſchuͤtzen Fönnen/weil ſſe die vnſern / des far 

ramuhins todt ein vrſache achteten / das man ſie nicht su ſtuͤcken zer⸗ 

hawen hette. Vnd in des ermundert ſich der Rönig wider / vnd hatt die 

Augen voll waſſers / vñ redet etliche wort / die die vnſern nicht verſtun⸗ 

den vnnd wuſte fo gar nichts von ſich ſelbſt / das er der vnſern nicht ge⸗ 































E 2 Enz a ER 
eh fi alle/vonmirleiden/das ſie mit dem Rönig harten. Vnd wie er ſie anſa⸗ 


ſelbſt. he / ſagt er: Sie ſolten ſich nicht fuͤrchten / denn alles dieſes vngluͤ — 
| « ß 4 gro | 
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groß es auch were / ſolte nicht vermoͤgen / das er etwas an dem jhenigen 
endern wolte/das er jhnen zugeſagt hette. So wolten ſie jhm die hand 
kuͤſſen / aber er wolte es nicht zulaſſen. Vñ wie er merckte den vnwillen 
den die ſeinen auff die vnſern hatten / ſagt er jnen / damit er ſie zu frieden 
ſtellete: Ich here gemeynt / jhr ſoltet su dieſer zeit / da ſich das vngluͤck ſe 
hefftig gegen mir erzeigt / als meine rechte Freunde vñ getrewe Vnter /⸗ 
thanen mich vnterſtehen auß dem leyd vnnd vnmut zu bringen / So 
cthut jr aber nichts anders / denn das jhr mir den hohen ſchmertzen vnd 
braßt / den ich von meines Bruders on meiner Vettern wegen empfin⸗ 
de / noch groͤſſer machet / als wen je auff des Roͤnigs von Calecut ſeiten 


Ronig iſt 
behertzt. 


Aönig von 


weret / dieweil jhr den Francken zugegen ſeid / dieich euch doch ſo offt be⸗ Coca 


fohlen hab / Den jr wiſt wol/das es mir vilmehr verdrzeßlich ſeyn wir) maner di⸗ 
de / wenn fie von euch etwas vbels empfiengen / denn mir meines Br, Minen von 
ders vnd Vettern todt iſt / Dieweildiefelbigen / indes fiemihbefhäse"" 
habẽ / geſtorben ſind. Ir aber verfolget mit meiner verletzung / die jeni⸗ 

en / die ich in meinem ſchutz habe / vñ die bey mir zum troſt blieben find, 
Denn das iſt mir in diſem groſſen vngluͤck troſts genug / dz ich gedenck / 
mir ſey dieſes vngluͤck begegnet / in dem / dz ich mich gegen die Francken / Wichtige 
wie mir gebuͤret gehalten hab. Vnd je ſolt nicht gleuben / das ſie deſſen Frgumenta, 
ein vrſach ſeyen / oder das Gott dem Koͤnig von Calecut darumb gůn⸗ 
ſtig ſey / weil ich ſie auffgenom̃en hab / Denn er chut es allein der fünde 
halben / die ich gegen jm begangen hab / Vnnd weil dieſes die vrſach ſey / 
das ich darumb geſtrafft werde/ond der Roͤnig von Calecut feiner ger 
rechtigkeit Executor feye/ damit er vor andere Suͤnde / die er gethan 
batjdenlohnaucempfangerweiler mic) verderber/dasich frembben Zoregven 
vnd meinen Beftenglauben gehalten hab / Vnnd daffelbig find folche Vnchrifien. 
Leute / die wir fchuldig ſind zuuertheidingen / vnnd jhnen hold zu feyn/ 
Drumb bitt ich euch/jr woͤllet den wahn nicht haben / das ich diſe ſtraff 
darumb leide / weil ich die Francken auffgenommen hab / Auch ſolt jhr 
nicht darfuͤr halten / das mich der König von Calecut gar verderben 
koͤndte / Dennober mich ſchon jetzundt auß Cochin vertreibt / ſo wirdt 
Doch der Francken Armada nihelangaußbleiben/on der Oberſt wirdt — — 
mich wider einſetzẽ / vnter des woͤllen wir vns in die Infel Vaipin thun / — 
Vnd ich hoff zu Gott / weil die ſelbig Inſel feſt on der Winter nahe iſt / Varpın. 
wir woͤllen vor dem Koͤnig von Calecut bleiben. Dieweil nun ich / dee 
ich am mey ſtẽ verlier / mich biemireröfte/vielmebrfolsfe euch auch troͤ⸗ 
ſten vnd mir mein befhwerung / mit der meuterey die jr machet / nicht 
groͤſſer machen. — a | 
Als nun die ſeinen / des Roͤnigs groffe ſtandhafftigkeit ſahẽ / ver, 
wunderten ſie ſich druͤber / vnd diſcheten diß getuͤm̃el / das ſie gegen den — 
vnſern angefangen hatten / vnd verhieſſen jm / ſie wolten fich [eines ge⸗ N 
bots halten) wie ſie auch theten. Vñ des Roͤnigs ſtandhafftig keit war 
ſo groß / (wiewol der Roͤnig von Calecut nachmals anzeigen leß / wenn 
er im die vnſern lieberte / fo wolte er jhn auff hoͤren zu bekriegen) das er 
doch nichts deſto weniger nicht drein verwilligte und gab im zur ant⸗ 
wort : Er achtet feinen ſieg mehr für ein verrhaͤterey / denn fuͤr eine 
keckheit / denn were er mir redligkeit erhalten worden / ſo were fein Bru/ Calecuti⸗ 
der vnd Vettern nicht todt blieben / ſondern hetten die henigen / diefie nd 
angriffen haben / vmbbracht / Vnnd weil ſie todt weren / fofragteer —— 
nicht viel darnach / ob er ſchon Cochin verloͤr / denn die Francken 
deren er in kurtzem wartend were / wuͤrden jn wol wider einfegen / vñ jn 
N SEN ee ge gehen 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung A 
rechen. Dader Rönigdasvernam / ließ erdas Landt mit Schwerde 
vnd fewer alsbald verderben/des erfchracken die zu Cochin wohneten / 
en , ‚fofebe / das der groͤſte theil daruon flohe / auch zween Jubilirer von 
land. Meyland/diewarenbey dem Factor / vnnd waren mit Dom Dafcode 
Bamadahin kommen / auß des A önigs befehl/dereneinerhieß Johan 

Marie) derander Peter Anthoni / vnnd theten fichzu dem Roͤnig von 
Calecut / vnd ſagten jhm / wie ſich die von Cochin ſo ſehr vor jm fuͤrchte⸗ 

Eh en floͤhen / vnd fieboren ſich dem Rönig an) das fie im Ge⸗ 
chuͤtz göffen. — 
Dieweilerdennvorgewißerführ / wie die von Cochin ſich ſo ſehr 
fuͤrchteten / vnnd wieder Koͤnig fo wenig Volck / fich zu wehren / hette / 
hub er an fort zu ziehẽ / damit er Cochin anneme. Aber der Ronigvon 
Cochin zoge jhm entgegen / vnd die vnſern waren mu im / die theten des 
a ‚„. 6398 wunderbarliche thaten. Aber der groffen menigehalben/dieder 
N 5 Aönig vonCalecuc hatte / auch weilder Roͤnig von Codinverwuns 
det ware / wurd er geſchlagen / Vnnd weil er ſich nicht noch ein mal zu⸗ 

ſchlagen / wagẽ — er in ein Inſel / die vor Cochin lag / die heiſt 
Vaipin.· Vaipin / das iſt ein ſehr feſt ort / vnnd fuhrt die vnſern alle mit ſich / dar⸗ 
zu die Factorey / das nichts daruon verloren warde Alsnundie Stadt 
Cohmers Leer ward / ließ der Koͤnig von Calecut das fewer drein ſtoſſen / Vnnd 
obert. darnach gebot er den ſeinen / ſie ſolten in Vaipin fahren; aber daſſelbig 
geſchahe nicht / der groſſen wehr halben / ſo die vnſern / ſampt denen von 
Cochin theten / Vnnd in des kame der Winter/ vnd hub an ſehr zu reg⸗ 
nen / das der Koͤnig von Calecut auffhoͤren muſte zů kriegen / vnd zoge 
ghen Brangalor/miteigentlichemfürfag / zu anfangdes Sommers 

wider zu Eommen. Vnd ließ derhalben groffe ſchantzen zu Cochin auff⸗ 
werffen / vnd beſatzte ſie mit viel Leuthen. 


Das vier vnd fuͤnfftzigſt Capitel. 


¶S Vincent Sodre mic feiner Armada auß dem Hafen zu Co⸗ 
chin fuhre / vnnd weder dem Koͤnig daſ⸗ elbſt / noch auch den vnſern 
die in der Factorey waren / kein hůlffe thun wole/namer ſeine richt 
Cambaye. nach dem Koͤnigreich Cambaye zu/ ober etwan daſelbſt Moriſche 
Schiff / die nach Talecut führen, antreffenmächte / diewaren allzeit 
ſehr reich. Vnd wie er an der Cambayfchenfeitenwar/ fieng er mit ge⸗ 
unffsſSchiff Wehrter band / mit der andern Däupeleutehülffe, fünf derſelbigen 
gefangen. Schiffe / da fand er in / allein an gemuͤntztem Silber/200000. Pardal. | 
Gutebeut. Vnd das meiſte theil der Moren ward vmbbracht/ond die Schiffverr 
Curia Mur brenner. Dondannen kam er an etliche Jnfeln /dienennerman Curie 
— gu; Huria / die ligen im Meer / nicht weirvondem Cap oder Haͤupt Goar⸗ 
NE dafun/ damt er feine Schiff daſelbſt beſſerte/ die denn Waſſer ſchepff⸗ 
ten / vnnd kam den zwentzigſten tag Aprilis/ Anno ısos. daſelbſt an / 
vnnd wiewol dieſe Inſeln von Moren bewohnet waren ſo ſteig er doch 
S5ß wofter auffs Kande/Denndie Inwohner der Inſein warenniche Kriegßleu⸗ 
a the / Sondernempfiengendievnfernauß furcht ſehr wol / vñ verkauff⸗ 
ten jhnen Eſſenſpeiſe / vnd hatten gemeinſchafft mit jnen. 
Vnd als Vincent Sodre ſchon ein Carauell auff hatt ziehen laſ⸗ 
.. fen/dawardjbmangezeige / wiegewöhnlich im Mey ein ſturm vom 
— Nordwind ſich da erhůͤbe / dergeſtait / das alle Schiff die im Hafen we⸗ 
ren / anß Land geworffen vnd erſchlagen würden/ond darumb ſo Be 
| be / die⸗ 













































ſtieſſen / hetten h 


d wiewoljm die Moren ſolchs zũ offt⸗ 


e theten ſich von dem 
ser /als bald der letzte tag Aprilis Eomen war) Dincene Sodre vñ ſein 


chiff wider das | 
land / vnangeſehen aller jver Ancker/onizerbrachen/und kam vil volcks Schiff bruch 
ñ Vnd alles was in den 

aels / Fernand Rodris 
weil fie ſich von dem ort 
inweggethan hatten / darzu Pero de TaideC. arauell / die warhicim 

— es daucht ſie / die zween bruͤder weren der ſuͤnden halben ger 
kraffe worden/das ſie dem Roͤnig von Cochin vnd den vnſern nit het/ Straff der 
en helffen woͤllen / vnd ſie in fo geoffer gefahr gelaſſen. Vnnd darumb Pr" 
ntſchloſſen fie ſich / ſie woltẽ wider nachCohmn fahren / vñ men zu huůlf⸗ 
e kom̃en / wenn ficesbedstfften/ Ond machten Pero de Taide zu jrem 
Oberſten / vnd fuhrẽ zu anfang des Meyen ab/ aber de⸗ Indianiſchen 
Winters halben / der ſchon groß war / uitren ſie groſſe ſtuͤrme / dz fiemey, Sven: 
zeten / fie muͤſten verderben / dergeſtalt / das ſie Cochin nicht erlangen 
undten / vnd fuhren ghen Amiadiun/damn ſten ſie der zeit halben den 
Winter bleiben / Vnnd drey oder vier tag / nach dem ſie da ankommen 
varen / da kam ein Schiff von Portugal auch dahin / vber daſſelbig 
var cin Edelman Haͤuptmanñ / mit naͤmẽ Anchonide Campo / der war Fe Ya 
illein nach dem Dafcode Gama au ßgefahren / vnnd darumb ſo lang 
nter wegen geweſt / weil jm fein Pilot ſo bald geſtorben war / vnd fuh⸗ 
ls lengeſt des Lands / und kame mit groſſer arbeir ghen Aniadiua / da Boß win⸗ 
ielten ſie jr Winterlaͤger alle mit groſſem verdruß/ denn ſie hatten nic faläger, 
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ielzu eſſen. N 
5 Das fuͤnff vnd fuͤnfftzigſt Capitel. 
Nno Domini1sos.meynteder Roͤnig auß Portugal / der Admi⸗ 
ral hette die Factoreyen zu Cochin vnd C. ananor friedlich auffge⸗ 
richt gelaſſen / vnd were darumb nicht von noe 


| | hen / ein groſſe Ar⸗ 
nada hinein zu ſchicken / vnnd ſchickte darumb allein ſechs ——53 N) 
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wie ſie ſagen / auff 
er rheyſe nach Gordo / vnd dieſer Oberſt fuhr als bald h 

ie andere drey war Franciſcus en 

en Alfonfi Vetter / vñ waren feine Onterh 
er in ð erfindũg India mit geweſt war / vñ Petro vas de Veiga/ Vnd Coailo, 
iefe Armada fuhr ı4.cagmachder andern ab / vnnd lit 
heile groß vngewitter auff dem weg / dz ſich Pero vas de Peigaverlor/ 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 


vnd Srancifcus Dalbuquerque / der am letzten außge Ahren war / kam 

a zum erſten ghen Antadiua mit lage nn 
Pu DA fander Pero de Taide vnd die andern Haͤuptleute noch vondenen 

_ Tainlen ſich ward ervomXrieg/der ſich vm̃ der vnſern willen erhabẽ/ wiſchen dem 
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7 nn, vd kam ghen Cananor/damiter vertäme/wiees: hin ſtuͤnde/ 
Anruaffr zn, vnnd kam ghen Cananor / da rnaͤme / wie es zu Cochin ſtuͤnde 
Tonanoı, vnd die vnſern hatten groſſe freude zu Cananor / ſeiner ankunf ba 
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| IN — den ſie Folias nennen/ Vnd die von Calecurha: in als bald wa 
9 Freuden⸗ dem ſie Folias nennen / Vnd die von Calecurnamenfeinalsbaldwar 
tanz, nd wiefiedie vrſach vernamen flohen — 5— 





































AR geflohen waren/ vnnd die freude war fogroßbeyibnen / das der 

r portugal nig / wie er vnſere Jagſchiff ſahe / anhub / vnnd rieff: Portugal / — 

portugal, galız as hub das ganz Volk auch an zu ruffen. Vnnd die onferenin 

| N | Be) aslhifien antworten men / vnd rieffen: Cochin / Cochin/ Calecut 
NEnd wie Franciſcus Dalbuquerque außgeſtiegen war / name jhn 


In Treehnen Her Rönigin Arm/ondbarredie Auaenvoll waffer offer freu 
\ı ei de / vnd ſagt: Er begerte nicht lenger bene ie — ——— | 
Cochin wider eingeſetzt were /damitdiefeineneigentlich und offentl ch 

perſtůnden / was er vor vrſach gchabtherte/fo vielunglicksynd vber⸗ 
laſts ¶ damiterdievnfern verwarete / vnnd dem Roͤnig auf Poren) 
(I) galzu gefallen were)swerleiden, Vnd der Oberſt dancket jm von de 
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J Roͤnigs auß Portugal wegen hoͤchlich / vnd ſage im su/erwolgeihman 
I; Il, an ugs auß Lortugal wegen hoͤchlich / vnd ſagt jm zu/ er wolteihnan 
kB feinen Seindenscoyen, pnnbWeneftejmuge pscheneaufmnreren 


ae faden/ 
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In Indien. 

den / das er daſſelbig Geldt mitlerweil brauchen ſolte / da er feine Ren⸗ 
Bi: auff he /Vnd diß Geldenam er außeiner Riffen/fo er mic Sl, 
ich führere/pndder König von Cochin achtet das vor fehr viel / deiner 
war fehr arm / vnnd die ſeinen hielten es vorein groſſe herrligkeit / vnnd 
harten vnter ſich vil geſprechs daruͤber / dergeſtalt / das ſie ſchon darfuͤr 
elten / der Koͤnig hette wol gethan / an dem jenigen/das er der vnſern 
Aben gethan hatte / vnnd der Aönigwurde alßbald wider in Cochin 
jeführer/mirfebr groſſer freude vnd herrligkeit / die jhm die feinen ond 
jevnfernbeweiferen. Vnd man ward den vnſeren hernach guͤnſtig zu Ronig von 
chin Es ſtunde aber nicht lang an / das der Äsnig von Calecut er⸗ Cochia re⸗ 
uhre wieder Roͤnig wider in Cochin kommen were / vñ von den Croy⸗ ſaruret 
Wen die jm der Oberſt geſchenckt hatte / vñ weil er ſahe / das der Krieg 
wider angieng / ſchickte er etliche Caymal in jr Land / dieweil daſſelb an 
en Rönigvon Cochin ſtieſſe. | and 


Das ſechs od fuͤnfftzigſt Capitel. 


Os der Roͤnig von Codinwidereingefenewar/inameSranciius | 
Dalbuquerque vrlaub von jm / damit er eben deſſelbigen tags am 
Mabend / jhn au etlichen feiner Feinde / rechete / vnd fuhr in die sr el / 

ievor Cochin ligt / derſelben Inwohner gedachten gar wenig / das xath vber 
nan fie ſolte vberfallen / vnnd darumb kamen die vnſern gantz onuer die Inſel fur 
ehens indie Inſel / vnnd metzelten weidlich drinnen / vnnd verbranten Cochin. 
tliche Doͤrffer / darnach — ſie wider in die Schiff / ohn einige hin⸗ 

nus Vnd der Oberſt Fam wider zu feiner Flote / vnd ſaget dem Koͤ⸗ 

ig was er außgericht hette. Des andern tags fuhr er wider in die In⸗ 

ei damt er ſie gar verderbete / vnd nam ſechs hundert Mann mit ſich / 

denn alſo viel hatt er) die jhenigen die in Schiffen waren / vnnd die er 

u Aniadiusfand/mirgerechner/ vnd alle Haͤuptleuthe zogen mit jm / 

Der Cayınalinder Inſel wartet ſein auff dem Vfer am Waſſer / wol Caymal ftet 
Nit2000. Nairen / die waren des meiſten theils Bogenſchuͤtzen / vnd die — — 
andern hatten Schefelin / Schwerdter und Schildte / vnnd bearbeitet tugaleſer. 
ich fo vieler kundte / das er jnen wehren wolte / das ſie nicht auffs landt 
amen / Aber die vnſern theten den Feinden / ohn einigen jhren verluſt / 
roſſen ſchaden mit jren Armbruͤſtern / vnd trieben ſie in die flucht/ vnd 
lgeten jnen biß an die ander ſeiten der Inſel / vnd engſteten fie ſo febr/ . 14 ıı 
38 fie weiter nicht kundten / denn das fie ins Meer fprungen / vndals yie Aucht ge Ni 
ver viel vmbkommen vnnd verwunderwaren/ vnnd die vnſern nichts ſlagen. li) 
mebr. bey ſich hatten / damit fie jnen ſchaden thun kundten / zuͤndten fie 
die Doͤrffer in der Inſel an / vnd verderbten fie gar. = 
Des anderntagszogder Dberfiineinandere Inſel / mienamen 
Tharanaipim / (die hoͤrte einem Caymal zu / der des Königs von Cor Charanai⸗ 
bin Dafalloder vnterthan / vñ zum Koͤnig von Calecuegefalle war/) bpim. 9 
enn der Oberſt war von des Koͤnigs von Cochin kundtſchaffter ber 
ichtet / das dieſer Caymal geruͤſt were ſich zu wehren / vnnd vermoͤchte 1 
‚000. Lfairen/der weren ſechs hundert Bogenſchuͤtzen / vñ viertzig Ha⸗ 
enſchutzen / vnd ſein Hauß were mit Schantzen befeſtiget / Auch hette paralſchiff 
ww erlichegerüfte Paralſchiff auff dem Meer die hette jihm der Koͤnig vider die 
von Calecut geben / dieſelbigen warteten ſein am Vfer / daer außſten Portuga⸗ 
genfolee/das liejhm wehreten in Hafen einzufahren / Darauff geſcha⸗ ee 
beein groffer harter angriff mit dem Geſchuͤtz / von beiden ſeiten/ Doch feet. 
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Caymals Des Caymals hauß zu / dadennder Caymaldas volck wider hin ver⸗ 
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> SHiftoriaderoierdten Schiffung 

endtlich flohen die Seinde/ vnnd die vnſern bekamen den Dafarkin/da | 
hetten ſich ein groſſe anzal von Feinden bigan Bürteling Waſſer ge⸗ 
than / damit ſie den vnſern wehreten auff⸗ Landt ʒu kom̃en / vnd ſho⸗ 

fen trefflich ſehr mit Flitſchen Auch warffen ſiejre Schefelein/ vnd eis 

vnzeliche menige von Steinen auff die vnſeren Aber ſo bald vnſer Ge⸗ 

ſchuͤtz anhub abzugehen / theten ſie ſich ins Feld) in ein Schlachtord⸗ 

uung / vnd gaben den vnſern viel zu ſchaffen wie ſie außſteigen ſolten/ 

denn ſie wehreten ſich ernſtlich· Vnd wie wol die vnſern hefftig auff ſe 
drungen / ſo verlieſſen fie doch das Feld nicht mit einer vnordnung 
Portuga⸗ Sondern zogen allgemach hinderſich unter die Palmenbaͤum/ vnn 
leſer ſiegen· weil die Baͤmn die ⸗ nſern hindertẽ / hielten ſie ſich ein weil daſelbſt auff 
Aber doch entlich gaben ſie die flucht / mit getrennter ordnung / vnd die 

vnſern eileten jnen nach / Vñ wie ſie in der nachjagt waren / kame Fran⸗ 
Perodeser ciſcus Dalbuquerques Buͤchſen meiſter mirmamen Pero de Lares/ 
vs allein an die Nairen / die kehreten jm das Angeſicht / vnnd ſtelleten ſi 
sur wehre / vnd der ein ſchoſs jn mit einer Flitſchen auff die Bruſt /aber 

| weilerein Plaſtron an hatte ſchadet jm der ſchuſs nichts. Vnd wieder 
Biden Naꝛe abſchofs / ſchoſs er jn wider mit einer Buͤchſen / die hatte Rhot 
ee die waren alle geladen / vnnd traffden Nairen auff die Bruſt / das ⸗ 
durchauß gieng / vnnd ſchoſs aißbld noch n ſchuſs / auffderanders 
Eolentiie zween / die noch vbrig waren / einen / vnd bracht jn vmb / vnd in des ve⸗ 
—— wunder ſn der dritt in einem Schenckel / mit ſeiner Partuiſanen / vnnd 
wolt die flucht geben / aber Pero de Lares erwuͤrgt jnmitfeinem Ray 
pier. tn > ar 7ER I 

Vnnd als die Seindeerlsgewaren / zohe der Oberſt ſtrack auff 





hauůß. ſamlet hatte / vnnd ſtellet ſich zur wehrin ſeinen ſchantzen / Der Oberſt 
hatte feine Haͤuptleute auff zwey oͤrter der Inſel / ein jeden mit ſeinen 

Leuten / auß getheilt / vnd in der mitte die von Cochin / vnnd mit dieſer 

ordnung zogen ſie fort / vnd verbranten alles vnnd fundenniemands 
paralſchift der jnen das haupt boͤte / Vnd wie ſie alſo forrzogen/Famen etliche Pa⸗ 
von Caiecut ralſchiff von Calecut / lengeſt der ſeiten her gefahren / da Darte Pa⸗ 
checo herzoge / vnd weiljrer viel drauff waren / ſtiegen ſie auß / vnd grif⸗ 

fenyn an / vnd engſteten jn dermaſſen/ das m Franciſcus Balbuquer⸗ 

que zu huͤlff kommen muſte mit den ſeinen vnd weiker befand Das hhm 

| die Feinde mehr widerſtands theten/ denn er gemeynt hette / fuͤrchtet 
Caymal. er) der Caymal moͤchte auch mit allen feinen Beuten auffinkommen] 
vnnd wenn denn dieſelbigen zu denen / mit welchen er ſchon zuthun / ka⸗ 
men / ſo möchten fie jm viel zuſchaffen geben/ Ward er rat hs / vnnd ſchi⸗ 

cket zu NRicolas Cocillo/ond lieh jmfagen/das er mie Anchoni de Cam⸗ 

po / vnd Petro de Taide / hinzoͤge / vnd des Caymals Hauß ſtuͤrmete/ in 
es das er mit den Feinden ſchluͤge Das geſchahe auch alßbald / vnnd 
Caymals Nicolas Cocillo kam zum erſten an die Schantz / die der Caymal hatte 
le auffwerffen iaſſen vorfeinem Hauſe / damit es deſto feſter were/ vnd 
geſchahe daſelbſt ein harter ſtarcker ſcharmuͤtzel / weil die Feinde vieß 
Bogenſchuͤtzen vñ Hackenſchuͤtzen hatten / Aber die vnſern brauchten 

ſich ſo weidlich / das ſie die Schant einbekamen / vnd der erſte der hinein 
Kieg / hieß Barca Mendes / ein innwohner der Stadt Santarein /in 
Anchoni de Campo Schiffſ chreiber / DivalsdieSchanzeroberrwar/ 

rma er⸗ jagten die vnſern den Feindẽ nach biß an des aymals hauß / der ward 
ſchlagen · da erſchlagen / vnd wehrer ſich dapffer / Auch wurden vie der —— 
BiNeR ſchlagen 
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67 
felagenonb verwundet /onddashyauß gefchleiffe/derunfzenwonrben 
achtzehen verwunder/on einer kam vmb. Mitler weil das dieſer ſturm 
weret / trenneten vnd ſchlugen Franciſcus Dalbuquergue/und Buar⸗ 
Brenz die jenigen vor der Calecutiſchen Armada) vnd blieben jrer 
viel auffder Walſt att / vnnd wurden jhrer viel verwundet / die vbrigen 
entrunnen in die Paralſchiff / vnd gaben die flucht. Dndsumgedechrr . 
nis dieſer edlen Kriegßthat / ſchlug Franciſcus Dalbuguergqueetliche — 
zu Ritzern/unnd in varheit / die that war ſein auch wirdig.. Benn von vberunns 
3900. Nairen / ſo der Caymalbatte/Eamderwenigfecheildaruon/ vnd den, 
ward die gantze Inſel mit fewer vnd Schwerdeverderber/dasder Kö, . =. 
ig von Cochin an dieſem Caymal gnug gerechnet ward, a, tus 


Dras ſieben vnd fuͤnfftzigſt Sapitch l. 
9 Rs dieſes geſchehen war / wolte der Oberſt den Herren von Repe⸗ 





list bekriegen / vnd zog in einer nacht mit ſeinen andern Haͤuptleu⸗ 
ren an ein ort / das demſelbigen Herren zugehorte / auffvier Meil 
vegs von Cochin gelegen / vnd kam des andern tags vmb acht vhr da⸗ 
in. Die Feind warteten fein auff dem Waſſer / vñ waren jrer wolz2o00. 
Jairen deren waren soo. Bogenſchůͤtzen / vñ wie die vnſern cin hand, 
chſenſchuſs nahe bey das Land kamen / lieſſen ſie jr Geſchuͤtz ab / das 
ertrieb die Feinde von den Vfer /das fie ſich oncerdie Palmenbaͤum 
heten daſelbſt warteren fieauff Franciſco Dalbugnergue/undwieer _.... 
ußgeſtiegen war/famprdenfeinen/zogeraufffiesu / vnnd Nicolas = 5 
Locillo war im vorzug / der griff die Feinde alßbaldan / das theten die 
indern Haͤuptleuthe gleich nach Ihm auch. Vund in dem ers angeiff/ 
ourden etliche der vnſern mit Flitſchen verwunder/ diedie Feinde hin⸗ 
er den Dalmenbaͤumen herfür ſchoſſen / denn mit denſelben Baͤumen 
eckten fie fich vor den vnſern. Vnnd als die vnſern ſahen / das ſie jhnen 
ornen her keinen ſchaden thun kundten/ griffen ſie ſite auff der ſiten 
n/ mic Armbruſten ond Buͤchſenſchuͤſſen. Vnd wie die Seindeerliche Zepelinee h) 
er jhrenvom Defchüs fallen [aben/gaben fiedie flucht / vnnd creileten niehen . I. 
as Dorff / da jnen den die vnſern als nachiagtẽ / Aber wie ſie ins Dorff u |) 
amen/tourden fie viel hefftiger denn auff dem feld geſchlagen / Denn 
up dem feld kundten fie ſich theilen / aber in dem Dotfffandmanfie Ronelner ii) 
ey einander in den Baffen/da kundte man ſie baß treffen / dergeſtalt crhiann, 
as jhrer ein grofferrheilerfchlagen ward / vnnd die vbrigen gaben die 
ucht. Als nun das Dorff leer war / ſteckte man daß fewerdrein Doch 
atten es die Fairen von Cochin zuuor gepluͤndert / denn der Oberſt von ‚|| 
eb denfelbigen an allen denen orten diebeuce/ damit die Feinde ſehen/ Code gen \ 
as er plünderns halben nicht kriegete / fondernallein/den Roͤnig von rechet. ) 
ochin zu rechen. — aaa Ku 
Vnd wieer wider Bam mit diſem ſieg / hielt jn der Roͤnig wol / vnd 1) 
ate ji) er wölce fi) weiter nicht bemühen / denn er hielte darfuͤr / er we⸗ a 
nun wol gerecher. Aber er gabdem König su ant wort: Dber ſchon 90 
sr für hielt das er gnugſam gerechet were / ſo wer doch er / der Oberſt/ 1 
cht zu frieden / vnd er ſolte jn laſſen kriegen / denn es were Hhm kein ar⸗ I 
it /das er im/dem Roͤnig / dienete. Vnnd als er ſahe das der Roͤnig ſo J 
at wol zu frieden war / begert er von jm / das er jhm erlauben wolte ein 
ltzene Feſtung su bawẽ / damit feines Herrn / des Roͤnigs Factorey⸗ Zötgene 
ach ſeinem verrheyſen / auch die vnſern ſicher ſeyn moͤchten/ vnnd das Seflung, 
N m würde 


Ankunfft 
zuRepelin. 
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Hiftoriadervierdten Schyfung \ 
wuͤrde der groͤſte dienſt ſeyn / de er feinem Deren dem Rönig auf Por⸗ 
eugalthunköndee. Darauff antwortet der Rönig : Fr Ba 
Ronig ein viel groͤſſern dien ſt thun / denn der were / Dennerbielte/ er 
hette Cochin von niemands anders denn von jhm / weil er der Oberſt / 
der dieſes Koͤnigs vnterthan war / jn wider eingeſetzt hatte / Vnd dar⸗ 
umb ſo moͤcht er die Feſtung bawen / vnd ſonſt thun was er wolte / vnnd 
er wolte ſie als bald auff ſein eigenen koſten machen laſſen. Als er nun 
die erlaubnis erhalten hatte / ward er zu rath / auß der anderen Haͤupt⸗ 
leut he befehl / das er ſie auff das flieſſend waſſer / das zu Cochin iſt / vber 


Setder ge⸗ der Stadt dem ebenen land zu / legen wolte / denn fie wuͤrde daſelbſt am 


cherſten ſeyn / vnd den Calecutiſchen Armaden den Infahrt daſelbſt 
* een koͤnnen. Vnnd weilfieweder Stein noch 3 kein mei⸗ 
ſter hatten der ſie maͤchte / darzu auch ſonſt kein notwendigẽ zeug dar⸗ 
zu / machten ſie ſie auß holtz / das ließ der Roͤnig in groſſer menge abe 
hawen / ſo wol Palmen / als andere Baͤum / vnd beſtellet viel Leute die 
da handreichung thun ſolten / vnd ſagt: Er wolt nicht das die vnſern 
arbeiten ſolten / denn der Krieg were jn arbeit gnug / Aber darumb vn⸗ 
terlieſſen die vnſern doch nicht zu arbeiten. Vnnd die Oberſten thei⸗ 
leten mir jren Leuten den platz auß / vnd huben an die Feſtung zu mar 
chen den ſechs und zwentzigſten tag Septembris/ Anno 1503. Der Roͤ⸗ 


Portuga⸗ 
eſer arbei⸗ 
ven dern. 


OR gigkameoffevndfahefiearbeiren/ond gefiel im wol) das diennfern fo 


fleiffig arbeiten / vnnd ſagte: Es weren dergleichen Leute in der Wele 
nicht / denn ſie weren zu allem ding geſchickt. 


Das acht vnd fuͤnfftzigſt Capitel. 


>, der tage nach dem die Feſtung angefangen war zu bawen/ 

ame Alfonſus Dalbuquergueauh an/vndhattevorungewits 

ter / das er gehabt / nicht ehe komen koͤnnen. Aberfeine Leut wa⸗ 

Feſtung ren doch alle geſund deſſen der Oberſt ſehr froh war / vnd verordnet ſh⸗ 
midrges nen als bald ein theil an der Feſtung das ſolten fie mit denẽ auß ſeinem 
—5* Schiff bawen / vnnd ſie ward durch ſeine ankunfft gefuͤrdert / das ſie in 
Se wenig tagen außgemacht ward / vnd vor ein huͤltzen gebew / war es ein 
fo ſchoͤner vnd feſter Baw / als wenn er ſchon von Kalck vnd ſteinen ge⸗ 

macht were geweſen / vnnd war in die vierung gebawet / neun klaffter 
innwendig weit vnd breyt. Die Wende waren von 


Des andern tags / nach dem ſie auß gemacht / hielten die vnſern ei⸗ 
Proceffion. ne Proceſſion / vnd trug der oberſt Dicarider ee 


g | Dei gein Creutz vnter 
einem Himmel / den erugen die Haͤuptleute / vd die Trommerer giem 


ee ; ogen mit dieſem 
pracht in die Feſtung / Die ſegnete der Vcarius / vnud ward das 


wie 
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wie che man vnſerm Deren Gort dancken ſolte /das er verhenget herr 

das auf einem ſolchẽ Eleinen R Snigreich/wie das Königreich Der, 

tugal were / vnd darzu zu euſſerſt nach Nidergang gele en/Portuga⸗ SC 
leſer in ein fo weit gelegen Land / als denn Indien were/Eomen/ond ein —— 
Eeſtung daſelbſt vuter fo einer groffen anzal Seinde des heiligen 
Chriftlichen Glaubens / bawen folten/ Dennob Gott wil wurde dieſe 

Eeſtung ein anzeig ſeyn viler andern. Er zeigte auch an / wie die vnſen 
gege dem Koͤnig von Cochin in groſſer verpflichrung werẽ / des ſenigen | 
halben/das cr dem Rönigvon Portugal zu dienſt gethan hette Onnd Derpfliche 
diefes achtet der Koͤnig von Cochin ſehr vielda ers vername/und danı —— 
cket dem Oberſten. | ' en u a “ Portugal, 
Vunnd wie die Feſtung auß gebawet war / huben ſie wider an/ des 
Königs von Cochin Feinde zu bekriegen / vnnd vberfielen die Doͤrffer / 

Dit lengeſt dem waſſet gelegen ware auff fuͤnff meil wegs von Cochin/ 

denn [ie waren durch ihre Rundtſchaffter hericht / das nit viel Nairen 

an denſelbigen orten in beſatzung weren / Vñ ſie zogen mit we 
nen von den vnſern auß/z. ſtund vor tag / vnnd kamen vmb u. vhrnan Krieg, 
dieſelbigen oͤrter / vnud mochten wol 600, perſonen drinnen ſeyn / obne 
die kleinen Rinder) vnnd die Nairen deren wol drey tauſent da zur be⸗ 
ſatzung / vnd waren aile⸗ Bogenſchuͤtzen. Vñ Alfonſus Dalbuquerque 
feig auß an dem erſten plas mit etlichen Haͤuptleuten / vnnd Franci⸗ 
cus Daibuguergue greiff mit den andern andere Srteran / die waren 
ongefehrlich ein Falckenetleinſchuſs von einander Selesen. Vnd weil 909 
te die Seinde vnuerſehens vberficlen / trieben fie diefelbigen alfbaldin —— — 
ie flucht / darzu ſteckten ſie das fewer vmb vnd vmb an / wie fieaußge, jeefeinde, 
ſtiegen waren. Vnnd wie die vnſern ſahen das die Feind flohen jagten 
e men nach / vnd brachten jrer viel vmb. Vnd wie ſie muͤde waren Iſen 
rad) sujagen/verderbeen fie das gantze Land / vnd die Fein de machten 
nitlerwen ein lermen / allenthalben On weil das Landtvolck reich iſt/ 
amleten ſich wol ſechs tauſent Rauen die lieffen auff die vnſern zů / 
Die fie wider in die Schiff ſaſſen / vnnd theten jhu ſehr bang / ſonderlich Schaum 
Duarte Pacheco/ der fande ſein Schiff nicht / da ers gelaſſen hatte / vnd gel, ei II 
atzten men fo hart zu / das jrer acht verwundet wurden / wiewol ſie ſich 
Japfrer wehreten / vnd der Feinde viel fleiſcheten. Aber weil jrer gar viel 9 
nehr war / denn der vnſerm giengen ſie dergeſtalt / wie geſagt / mit den ee N 
onſern vmb. Vnd fiewerennoch beplicher mit hnen vmbgangen/ we⸗ berug⸗ li 
en hnen die DberfkennichesuhulffEommen. / dieſelbigen / wiewol ſie De | 
hon zu Schiffgangenwaren/ ſtiegen ſie doch wider auß / vnnd als die | 
Jeind daffelbig ſahen / und Eein hoffnung mehr hatten / an den vnſern 
nehr zu haben / denn ſie ſchon gethan hatten / gaben ſie die Iucht/ vnnd J 
ſeſſen das feld voll todter vnd verwundeer /dievon Buͤchſen vñn Arm⸗ se I 
ruſtſchůſſen gefallen waren/ Ond wiedie Feind gewichen waren / ver⸗ en 
ranten ficıs. Patalfchiff/dieauffs land gesogen waren /onnd namen Yerdrane 
jeren 7. mie ſich / die un Meer fEunden/ vnd zogen wider heim / vnd auf 

geſpoͤtt pfiffen ſie ſehr mit den maͤulern den Feinden. Daſſelb verdroß — 
en Herrn von Repelin ſehr / dem ſolch land zu gehoͤrt / vnd noch mebr/ nn | a... 
ans fie jn ſo vbel geruͤſt befunden hatten/ Vnd weil er beſorgte / die vn⸗ "rotem M 
een möchterinein andern platz den er hatte / ‚ein meil wegs baß das 

Waſſer hinauff / auchfallen / beſetzt er denfelbigen mit Ariegpleur 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung⸗ 


Das neun vnd faͤnfftzigſt Capiteee. 


PS die Oberſten von dieſem platz bericht empfangen / entſchloſ⸗ | 
MM fenfie fi denfelbigen auch zu vberfallen/ damit dem Deren Re⸗ 
pelin nichts pbrig bliebe / das nicht verderber würde/ Vnd zogen 
gleich dieſelbige nacht auß / vnnd ruheten vor vnſerer Feſtung biß vmb 
Mitternache / Damitfie gleich mit dem tag an daſſelbig ort ankamen] 
Repelins dahin ſie gedachten zu ziehen / vñ machten ſich vmb dieſelb zeit auff den 
— weg/wie inſter es auch war / vnd weil ſie einander nicht ſehen kundten / 
nnnd Alfonfus Dalbuquerque beſorgte / er moͤcht dahindenbleiben/ 
ließ er ſehr ruͤgen vnnd kam darmit vor die andern ſo weit / das er lang 
por tag an das ort kam. Vnd weiljn verdroß lang zu warten befabler 
feinen Teuten / fie ſolten angreiffen / vnnd das fewerin das ort ſtecken / 
das waͤrden ſie leicht ich thun koͤnnen / deñ die Feinde daͤchten nicht das 
us 32 er kommen ſolte / wie auch geſchahe. Vnd wie die feind des fewers innen 
gesinder. wurden / machten ſie ſich als bald auff / das ſie es leſcheten / vnnd wie ſie 
daher kamen / drungen die vnſern auff ſie / vnd erwuͤrgten yhrer erliche/ 
Di) > ynddieanderngabendiefluchr/dennes warennur Bawren vnd vn⸗ 
el Scharmoͤ⸗ bewehrcefl eur. Or vie man jnnen ward / das die vnſern das fewer an⸗ 
Sl 5  Heftedt hatten / machten fich die Nairen zur wehr / deñ jrer waren mehr 
l den 2000.inder befanung dafelbft / vnd huben an de onfern zu zuſetzen / 
— dergeſtalt / das Alfonſus Dalbuquerque die ſeinẽ muſt weichen laſſen / 
Ieferflichen, denn es ware jrer vber viergigniche / deren bleib einer todt / aber die an⸗ 
dern wurden mic Slitfchen hefftig verwundet / vnnd weren ſie nit gewi⸗ 
chen /ſo hetten fie ſie alle erſchlagen / Vnd er hette ſie ſchwerlich hin weg 
Shrffbne beache/wenndie Schiff buben diein dem ſchiff blieben waren / nicht ein 
en Saldenerlin hetten angezůndet / denn dafür fuͤrchteten ſich die feinde/ 
Sen portus dud wie ſie es hörten abſchieſſen / wichen fie hinderſich. Vñ in des brach 
— der tag an / vnd kam Franciſcus Dalbuquerque darzu / vnd wie er vers 
H  — yamwas ces war/ließ er das Geſchuͤtz in Schiffen alles abgehẽ auffdie 
Seinde / damit er ſie von dem Vfer / darauff ſie denn waren / hinderſich 
rricebe / in des wolte Duarte Pacheco an einem ort / das etwas weit von 
den andern war / außſteigen / vnd wie er dar fuhr / fand erviel gewehr⸗ 
ser Nauen die giengen durch ein ſehr engen Paſs / den andern zu helf⸗ 
paſs der Re fen / vnd wie er das ſahe / leß er fein Schiff nahe dran gehen / vñ wehret 
peimer ver in mit de m Geſchuͤtz / das ſie nicht vber den Paſs kom̃en kundten. Vnd 
inlofen. die vnfern kamen alfbald su jm/vn ſtiegen alle auffs land / vnd lieffen 
ſtrack auff die feinde zu / da gaben ſie als bald die fiuche. Vñ dieweil die 
——— pniern die Landareniche wu ſten / folgeten fie inen nit weit nach / vnnd 
en. ſteckten das fewer in den ort / vnd verbrenneten in. Vnnd Duarte Paz 
checo / vnd Pero de Taide theten ſich mit jren Leuten von dem Hafen/ 
vndwolcen einander Dorff das noch hoch hinauff lage / verbrennen] 
vñ auff dem weg erlegten fie is. Paral / zum Krieg gerůſt / die ware von 
haralſchiff. Calecut. Vnd da ſie daſſelbig Dorff verbrennt hatten / kamen ſie wider 
zu dem Oberſten / Vnd weil ſie daucht / es were noch zu fruͤe heim zuzie⸗ 
balane hen / namen ſie den weg auff die Inſel Cambalan / dz fie fie verderberen/ 
N der Caymal/dem fiesubörere / wardes Koͤnigs von Cochin feind/ 
Min vnd verbranten ein groß Dorffdarinnen. —— 
Bnd Duarte Pacheco fuhr mit s. Paraln von Cochin / ein anders 
su verderben / Vnnd als er mit einem hauffen Feinde ein sn zeit 
| wi geſchar⸗ 
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6688 
ſeſcharmuͤtzelte Cdeven etliche vmbkamen) vnd das Dorffverbrennee 
5 er wider hinderfich mit den feinen / deren waren ſieben ver, 
wundet / vnd im abziehen ſcharmuͤtzelt er noch mic 3. Paraln von Cales 
ut / die erlegt er auch / mit huͤlff Pero de Taide/on Anthonide C ampo / 
die denn darzu kamen. Vnd wie die Feinde ſich in ein enge theten/ fuhre Lalechtiſche 
Duarte Pacheco mit jhnen hinein / vnnd ließ ein Paral/das er erobert, a 
zuffs land ziehen / vnd in des entflohen die andern. Aber weildie jheni, ee 
jen die geruͤget hatten / müde waren/ jagteman den andern nit nach / 
nd fuhren wider zu dem Oberſten / vnnd mit demſelben ghen Cochin. 
Vnd da ſie dem Koͤnig geſagt hatten / was fie aufgerichrer/ ſagt er: Er 
jielee dafuͤr / er were an [einen Feinden gnug gerechet / vnd bare fie/das 


e wolten auff hoͤren su kriegen. 


Das ſechtzoſt Kapitel, 


N Fefes Ariegs halben’ dauon ich ſage / durffeeniemandsniche 
I) in Esenlin Pfeffer in die Factorey su verkaufen bringen/Auc) 
durfften ſich die Kauffleut ſelbſt nicht wagen / das fie darnach 
oͤgen / vnnd wiewol ſie ſich ſehr bemuͤhet hatten / kundten fiedoch niche | 
hehr denn 300. Babaren zuwegen bringen / vnnd lieſſen dem Dberfken ls = 
agen/fie folcen jhn auffneunmeil wege von Cochin holen/ das theten Ariegves 
eals bald / vnd namen die andern Haͤuptleut alle zu fid) / denn ſie mu⸗ bindert. 
en zwiſchen vielen Feinden hinziehen. Vnd damit man jhrer nicht jn⸗ 
ven wuͤrde / zogen ſie des nachts auß / vnd auff dem weg pluͤnderte Du, 
wre Pacheco ein Inſel / da er ſich zuuor mit sooo. Feinden geſchlagen 
atte / da er doch nemands mehr / denn die vnter ſeinem befehl waren/ 
ey fich hatte / vnnd die Oberſten erlegten vier vnd dreiſſig Paral / den 
feinden zuſtendig. | Selig 
VBnd da das geſchehen war / zoge Duarte Pacheco / vnnd Anthoni tel miverges 
e Campo zu einem groſſen Sledien/ auff dem feſten land gelegen/ den⸗/est. 
lben zuuerderben / vnnd trieben erſt lich 2000, Nairen indie Hucherde, Sweytaus 
en viel vmbkamen / vñ vilverwunder wurden/ aberderunfern Eeiner/ fent Taicen 
nd kame alſo ſieghafft wider mirdem Oberſten / die lieffen den Pfeffer geiagt. 
Is bald holen / der war nicht weit daruon / vnnd an dem abend namen 
jejven weg wider auff Cochin zu / vnd ſchickten von dannen die Schiff/ 
ieden Pfeffer bracht hatten / mit Wahr / die ſie vor den Pfeffer gaben/ 
eladen wider hinweg. Vnnd damit es deſto ſicherer were/ befahl man Geladen 
duarte Pacheco / das er mit dreyen andern Haͤuptleuten die Wahr Sciffeheys 
eleyten ſolte / vnd hatt jeder Haͤuptmann so. von den vnſern bey ſich / ſen hinweg. 
md deren von Cochin waren wolsoo.in Paraln / vnd wie Duarte Pa, 
Jeco auff dem weg war/sogeer durch deengen Paſs / von demichdro, 
en geſagt hab / vortag / vnnd darumb wurdman feinernichegewar. 
Iber wieesheller tag ward/fuhr er voreinem Hafen vber / da waren 
nselich viel Bogenſchuͤtzen / die ſchoſſen weidlich mir Flitſchen zu jn/ ee 
ergeſtalt / das die vnſern / wo die Schiff nicht mie Seirenwebhren vnnd — ⸗ 
ucen Schilten wol verſehen geweſt / viel würden zu leiden gehabt ha⸗ 
en / denn das Waſſer iſt enge / vnd die Flitſchen kamen leicht lich biß an 
e. Vnd wie Duarte Pacheco ſahe / das ſie ſehr dick in einander ſtunden/ 
nd vermeynte jnen groſſen ſchaden zu thun / ließ er der Haͤuptleute ei⸗ 
en zu verwarung desSchiffs / vnd er mit den andern zweyen Haͤupt⸗ 
turen vnd auch denen von Cochin / die im deñ folgeten/ fuhren mit den 
Bene m ii vorder⸗ 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
Sqharm⸗ vordertheilen derSchiffe ans land / darauff deñ mehr deñ 2000.) an 
gel, ,  waren/vndliehdie Saldenerlin/dieer vornenauffden Schiffen hatte/ 
vnter die feinde gehen / der wurden vielzu ſtuͤcken zuſchoſſen / vñ damit 
treib er ſie / das ſie ſo weit von dem Vfer hinderſich wichen / das Die vn⸗ 
fern der weilgnughatte/auffs land zu ſteigen / wie ſie denn alle theten. 
Ondweilfiealle/ds meiſte cheil Buůchſen vnd Armbroͤſter ceugen fans 
S.Jacob. ten ſie den Feinden zu / vnd rieffen S. Jago / das iſt / S. Jacob/ vnd die 
Seinde kehreten jnen das angeſicht / vun [hoffen ſo viel Flitſchen / dases. 
ſahe / als weñ ſie in der lufft einander traͤffen / vñ ware einharzer ſchar⸗ 
ach Br a a Me am — den ae | 
„ feften/das fie die flucht gaben / vnd lieffen jrer gefellen viel auff dem feld 
en rar br fie hatten Feine Waffen) damit fie ſich vordenuns 
fern wehren Eundten. N u 
Vnd die vnſern jagten jhnen nach biß an ein Dorff / das nahe dar⸗ 
bey lag / Auß demſelbigen kame ein ſolcher groſſer hauff Nairen das 
ſie mit den jhenigen die Flitſchen hatten / den vnſern wider das haͤupt 
boten / vnd machten jn viel zu thun / vnd jrer war wol 000. vnd viel 
ger jnen vnterſtunden ſich zwiſchen das Waſſer / vñ die vnſern zu kom⸗ 
Gefehrli⸗ men / vnd die vnſern zu vmbringen / vnnd jhnen den weg zuuerlauffen / 





yer ſchars wider hinderſich zu kommen / damit ſies alle vmbbrechten / das doch die 
m 


vunuſern nicht geſchehen lieſſen / wiewol nicht ohn fondere groſſe arbeit. 
Vnd die vnſern naͤheten ſich als dem Waſſer mie gewehrter hand / vn 

theten alle wunderbarliche thaten. Vnd wie ſie bey das waſſer kamen⸗ 

theten ſich die jenigen die in den Schiffen waren auff zwo ſeiten / vnnd 

portuga⸗ lieſſen ein zimlich weite Gaſſen zwiſchen jhn / das die unfern wider einfin. 
leſer komen gen kundten / das jhn das Geſchuͤtz kein ſchaden thete/ vnnd die Seind | 
Sn lieſſen die unfern auß furcht des Geſchůtzes wider einfisen/ vnnd ward 
an jeer keiner weder verwunder noch erfchlagen / das ſcheinet ein wunder, 
werd su ſeyn / angeſehen / das der Seinde ſo viel/ vnd jrerfo wenig war. 
Dondemortan/bißdabin / da Duarte Pacheco das Schiffmirder 
Wahr in ſicherheit brachte / fand er keine hindernis mehr / Aber wie er 
wider nad) Cochin zoge / vngefehrlich vmb zehen vhr des tags / kame er 
wider an den Paſs / da er des morgens durch gezogen war/unndfand 
pafsbr In gar mit 34. Paralſchiffen beſchloſſen / die waren mir Eercenzufamen 
vo gehenckt / vnd alle voller Rriegßleute / ſonderlich Bogenfhügen/vnnd 
ein jedes Paral hatte ein ſtuͤck Geſchůtz vorhendrinnen/vn auff jedem 

ort des Paſs / war auff dem Land ein groſſe menig volcks/ die waren 

drumb dahin kom̃en / das ſie meynten /die vnſern wurden dafelbfkentr 

weder gefangen / oder vmbbracht werden / vnnd wolten zuſehen vnnd 

als bald die Feinde der vnſern jnnen wurden / krieſchen ſie ein groſſen 
Geſchrey ſchrey / Da ließ Duarte Pacheco die Schiff ſtiil balcen/unnd wie ſie zu⸗ 
derfeinde. ſammen kamen / hub er an / vnd ſagt: Wenn ich nicht wuͤſte lieben Der» 
ren vnd Freunde / das jhr ſchon zween Monat lang mit dieſen Hunden 
geſcharmuͤtzelt / vnd gnugſam alle jre rencke wiſſet/ vnd ſie wol kennet / 
Vnangeſehen / das ich euch vor dapffere kecke Keuchalte/fo wirdeich 
das gedencken / fie würden euch etwan ein furcht einjagen / weil ſie de⸗ 
geſtalt / wie jhr ſehet / gefaſt ſind / Aber ich ſage / nicht vor zween Monas 
ken / ſondern dieſes morgens / habt jr / Gott lob / jrer mehr dern zooo. das 
haͤupt geboten / vnnd jhrer viel geſtreckt auff dem Seldgelaffen / Das 
werdet jr mie Gottes huͤlff dieſen tag dergleichen auch thun / deñ ob ſie 
ſchon in jhren Schiffen ſind / fo wirdt fie vnſer Geſchͤtz doch 3 erh 
ale ſchlagen / 





Troſtrede. 








































In Indien. 
ſchlagen / vnd weil ſie hoͤher find denn vnſere Schiffe / wirdt vns jhr Bea. 

ſchůtz fo viel nicht ſchaden koͤnnen / vn darumb ſo laſt ſie vns mir gurer 
hoffnung vnd vertrawen zu Gott angreiffen / vnd vnſere Schiff nahe 
aneinander halten. Darauff ant worten ſie alle / ſie lieſſens in gefallen/ 

vñ es were keiner vnter dem hauffen / der ſich vor den Schaͤffer hunden Schaͤffer⸗ 
fuͤrchtet / vnd wie er die vier Schiff mir ketten zuſammen gehenckt har; hunde. 

te / vnd die Paral von Cochin darhinder / lieſſen ſie jr Geſchuͤtz alß bald / 

wie ſie auff ein Buͤchſenſchuſs nahe bey ſie kamen / ab / vnnd griffen die F 
Paral an / vnd rieffen all S. Jago. Die Feinde lieſſen auch ein ſchrey / S. Jago. 
vnd zuͤndten jhr Geſchuͤtz auch an / das gieng vber / aber das vnſer thete 

nicht alſo / ſondern durchboret etliche Daral/surings vber dem waſſer / 

vñ zerſchlugen die ketten / Da diß treffen geſchehen war / waren die vn⸗ 

ſern eines langen Spieß lang von den Feinden / vnd ſie machten jhnen 

auß furcht (wie zuuermuten) das die vnſern nicht an fie kaͤmen / plaͤtze / 

durch zu fahren / das theten fiedarumb/denn ſie meynten nicht / das fie 

den Paſs jo leichtlich erobern ſolten. Doc ſchoſſen ſiejr Geſchuͤtz mit⸗ 
lerweil vnter die vnſern / vnd jbre Pfeil. Wie ſie hindurch waren / kehre⸗ 
ten ſie die Schiff von ſtundan zu den Feinden zu / damit / wo ſie ju nach⸗ 
folgeten / das Geſchuͤtz unter ſie gehen lieſſen / denn daſſelb errettet ſie / 

nach Gott / Aber der Feinde menig nach zurechnen / war es nicht gnug⸗ 

ſam zur wehre / ſonderlich / dieweiljnen zehen Paralfoheffrignaceilr 

ten / vnd die vbrigen fi) vnterſt unden zu denſelbigen suchun/ Aber fie Ruder⸗ 
wuſten nicht mit dem Ruder vmb zugehen / daſſelbig kamden vnſern kunſt. 

su groſſem ſtatten / die naͤheten ſich offtermals zu de Feinden / damit fie 
nicht meyneten ſie geben die flucht / Aber daſſelbige hatt fie [bier das 

leben koſt / Denn in des fie ſich alſo wider die Feind wendeten / ereileten Portuges 

fie die andern Paral / vnd wurden die vnſern gar vmbringet / vnnd mir —— 3 
‚Sliefyen und Pfeilen hefftig aufffie geſchoſſen / dermaſſen / das jrer et⸗ unget. 
‚liche wund wurden. | 

Als die von Cochin das ſahen / flohen ſie ghen Cochin / das deñ na⸗ 

he darbey war / vñ zeigeten an / in was gefahr die vnſern weren / Als die 
Oberſten daſſelbig vernamen / fuhren fie als bald zu / vnnd wolten jhn paralin 
rettung thun / aber cs war gar von vnnoͤten / denn die vnſern (hoffen... grund ge⸗ 
Paral in grund / das keiner darauß daruon kame. Vnd weil die Feinde Schaumis 

dißmal ſahen / das auch inden andern Poraln viel todter vñ verwunds seh 

‚ter waren / gaben ſie die flucht / vñ die vnſern waren ſchier alle verwun⸗ 

det / vnd darumb wolte jn Duarte Pacheco nicht nachjagen. Vnd auff 

dem begegneten jm die Oberſten / die jhn zu retten kamen / vnd fubren 

mit groſſer freude zu Cochin an / da bewieß jhnen der Koͤnig groſſe hoͤf / Zuarte pa⸗ 
ligkeit / vnd verwunderte ſich ſehr vber dns jenige / das Duarte Daher gecoalscın 
co gethan hatte / vnd bate jn / er ſolte es jhm nach der leng erzelen / vnnd Ritter em⸗ 
hielte vonder zeit an viel von jm. Re 


Das ein vnd ſechtzigſt Sapitel, 


Er Ronig von Calecut erfuhr feiner Paral niderlag als bald / 
ID) wie audy andere ding das in dem Krieg vergienge / vnd er ließ jn 

ſhme ſehr angelegen ſeyn / weil er die vnſern ſo gern auß India 
vertrieben hette / Denn er wolte jhn von natur vbel / weil er fuͤrchte / ſie Rznig von 
‚würden jn etwan auß feinem Landt vertreiben / vnnd das war die vr⸗ Talecnt 
ſach / das er ſo groſſe begird hatte / vnnd ſo groſſen fleiß auffwendet / das fürchtet die 


Rportuga⸗ 
m uiij er ſie Ber. ie 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
er ſie moͤchte vertreiben / vñ auch verhinderte / das ſte zu keinem Pfeffer 
kommen koͤndten / Denn er macht ſein rechnung / wenn ſie ein mal ohn 
Pfeffer wider in Portugal kaͤmen / fo wurde ſie auß der vrſach hernach 
in Indien nicht wider kom̃en / weil das die beſchoͤnung were / die ſie fur⸗ 
gaben jrer ankunfft in Indien halben. Vnd von der seit an verſahe er 
ſeine Armada mit fo groſſem volck / vnd anderer befeſtigung / dz die vn⸗ 

pfefferrauff ſern nie vber 1200.9 uintal Pfeffer / an vier tauſent Bahares / die hneu 
verhindert „Die Kauffleute zugeſagt hatten / bekom̃en kundten / und kundten dar⸗ 
zu daſſelbig nicht zuwegen bringen / denn mit gewehrter hand / vnd der 
feinde groſſem blůtuergieſſen Vñ endtlich fand ð Koͤnig von Calecut 
wege / durch geſchenck / das er den Rauffleuten zu Cochin there / daser 
ſie deredet / ſie ſolten den vnſern gar keinen Pfeffer mehr ʒukom̃en laſ⸗ 
ſen / vnd ſich des Kriegs halben entſchuldigen / vnnd waren dermaſſen 
Bauffleut vnterbawet / das weder des RKoͤnigs bitt / noch Franciſco Dalbuquer⸗ 
quen geſchenck / ſie auß der fantaſey bringen kundten / das ſte ſhhnen et⸗ 
was geben wolten. Da ſie nun gar daran verzweiffelten / das fie etwas 
erlangen Föndeen/ fuhr Alfonſus Dalbuquerque mit Pero de Taide 
vnd Anthoni de Campo / nach der Stadt Coulan / daſelbſt ladung zu 
ſuchen / vnnd ſie waren wol bericht / das die Verwalter derſelben Stadt 
ſehr gern vnſerer Factorn einen bey ſich gehabt hetten / vermoͤg der an⸗ 
Coulan. bietung die ſie Peter Aluares Cabral / vnnd dem Grafen / der Admiral 
war / hatten thun laſſen / Vnd zoge dahin / mit vorſatz / das er ſie bekrie⸗ 
gen wolte wenn ſie jm nicht wolten ladung geben. Vnnd als Alfonſus 
Dalbuquerque mit den obgenanten Haͤuptleuten von Cochin hinweg 
kam / kame er in den Hafen zu Coulan / ohn jemands antreffen/ Dieſel⸗ 
big Stadt ligt zwoͤlff meil von Cochin / vnnd 24. meil von dem Haͤupt 
Tap de Co⸗ oder Cap de Comorin / das iſt weiter denn Coulan / nach Zud zn. 
ar Dieſe Stadt / wie ich geſagt / ware die fuͤrnemſte in dem gantzen 
Malabar /ebe Calecut iſt gebawet worden. Der Hafe daſelbſt iſt ſehr 
gut / vnd es iſt allerley / was von noͤthen / in der Stadt / wie zu Calecut 
Befhreiz Es wohnen Malabariſche drinnen / Heyden vnd Moren. Die Moren 


Stadt Cou⸗ 
den, 


find ſehrreich / vnd treffliche Kauffleute / ſonderlich ſeidher dem — 


zwiſchen dem Roͤnigvon Calecut vnnd den vnſern / denn viel Kauff⸗ 
leute von Calecut waren daſelbſt hin gezogen / Ihre handtierung trei⸗ 
ben ſie auff Choramandel / Ceilam / vnd die Inſeln Maldine / Bengale 
Pegu / Samatra vn Malaca. Der Königpberdie Stadt hat ein groß 
Nand / vnd vielerley ande unter ſich da viel groſſer Staͤdt vnd reiche 
Meerhafen in gelegen ind/da er groſſe Zoͤll vñ gerechrigkeiebar/ Der⸗ 
halben hat er groſſe ſchaͤtze / vnnd vermag viel Kriegßvolck / die ſind des 
meiſten theils Bogenſchuͤtzen / Er hat auch su ſeiner Gnardien ſeder 
Meiber Zeit drey hundert Welber / die auch mit dem Bogen ſchieſſen / vnnd ſind 
faieffenmit fertig drauff / vnnd tragen alle auff den Bruͤſten ſeidene Schlaudern / 
Bogen. damit bindẽe fie die Bruͤſt ſo hart / das fie ſie am ſchieſſen nicht hindern. 
Die meiſte zeit hat er Rrieg gegen dem Koͤnig von! Larfingue / vnnd 
a gibt jm viel zu ſchaffen / vñ helt fich gemeinlich in einer Stade / die heiſt 
Tale / vnnd fest Verwalter ghen Coulan / Da denn auch ein Rirchiſt/ 
Legend von die vorzeiten wunderbarlich von 9. Thomas dein 3woͤlff boten / als er 
S. Thomas dahin / den Chriſtlichen Glauben su predigen / kommen war) erbawert 
iſt worden. Dennes trug ſich zu / das eins morgens ein groſſer ſtockim 
Meer geſehen ward / der wardauffdenfand — vnnd weil 
er ſehr hinderte / ließ der Koͤnig befehlen / man ſolte jn da hinweg Ei 
x 141 Ir er * 








In Indien. 71 


Aber es kundten jhn weder Leuth noch Elephanten hinweg ziehen / ſo 

groß war er. Vnd als der Apoſtel ſahe / das ſie dran verzweiffelten / ka⸗ 
meersum Roͤnig / vnd ſagt: Wenn er jn beraußsöge/obihmdennder 
Koͤnig nit etwan ein klein ſtuͤck lands wolte geben / da er vnſerm Her⸗ 

ren Jeſu Chriſte zu ehren ein Kirch bin bawen koͤndte / der jn denn da⸗ 
bingefehiete hette. Der Koͤnig hub an ſeiner zu lachen / weil er ſahe / das & Thomas 
Eſo ſchwach war / das ſm denn vonder groſſen Abſtinentz / die er hielte / verlachet 
her kam. Da ſagte der Apoſtel / des Boris gewalt / dardurch er den ſtock 
derhoffte hinweg zu thun / were viel groͤſſer denn die feine. Da bewillig⸗ | "RA 
geimder Rönigdas jenige/das er begert hatte / Vnd der Apoſtel name 2% 
als bald ein ſchůrtz / den er vmb ſich gegurrer hatte / vnd band ſie an den 

einen Aſt amsStock / vnd zoge darnach dran / vnd ſchleyffet den Stock / 

big an das brt ſda er jn haben wolt / Des verwunderten ſie ſich alle ſehr es 
vnd jrer viel wurden C hriſten. Vnnd der Asniggabihmein platz / eine wunders 

RKirch drauff zu bawen / die hub er auch als bald an zu bawen. Vnnd eichen. 
weilesindem Land gebreuch lich iſt / wenn man ein Baw anfahet / das 
mar vnter die arbeiter / ebe fie ihn angreiffen / etlich Reiß außtheilete / N u! 
vnd wenn fiedennden Baw machen / das man ſhnen alleragauffden ii 
abend/eingulden Muͤn zz gibt / die nicht viel werth iſt / vnnd gilt vnge⸗ N 
fehrlich 16. Heller (das iſt zehendhalb Mentzer Pfenning) die man ein 
Fanon nennet. Wie der Apoſtel den Baw wolt anheben laſſen / beruͤff 
er die Arbeiter / vnd gab jrer jedem fo viel ſandes / als er jn Reiß ſolt ge⸗ 
ben/derfelbig verkeret ſich durch vnſers Herrn krafft in Reiß. Vnd da Sandın 

fie den Baw angefangen hatten / gab er einen jede arbeiter ein Spaͤn⸗ Rap verkes 


Senon. 


lin/das verkehret ſich als bald zu einem Fanon / darobjederman ſich Spänlin fie Ni el) 
febr verwunderte / vnd ſagten / das wereeinheiliger Mann / vnnd nen⸗ Sanon vers | * 

neten jn Martama / dergeſtalt / das er jrer täglich mehr bekehrete / vnd — 9 
man koͤndre noch vnter den Deyden / deſſelbigen Königreichs / dieſe Nortama. ı) % 
fund nod) wolfechs tauſent Haußgeſeſſe finden / die von geſchlechten ı) * 


zu geſchlechten von demſelben ber find kom̃en / und haben etliche Rir⸗ 


chen onterjnen/auffdem ebenen Sand. | ı) T 
Vnd wie der RönigvonConlan ſahe / wie viel Leut er mit ſeinen | > & 
wunderseichernbekerer/leßerjirauß feine Koͤnigreich vertreiben / Da 1 ER 
Eamer in ein Stadt/mir namen Mdaipur/eben anffderfelbigen ſeiten Nelewur⸗ rs 
gelege/ die iſt vnter des Koͤnigs vo! Larfingueregiekung/vondannen Narſugue ı) 55 
er der verfolgung halben die fm die Heyden theten / wie die Chriſten zu | IE 
Conlanfagen/fih indie Wildnis thete. Vñ fiefagen/wieerinder Wir AN 
fung alfo war/das ein Heyde der auff der Jagt war / ein groſſen hauf⸗ Ne 
fen Pfawenbey einander au fFder Erden vernommen hab / vnd unter 
denandern/einen/dervielgrölfer war denn die andern / der ſtund auff V 
einem breyten ſtein / nach dem ſelben hab der Jäger mir feinen Flitſchen * 
gezielet / vnnd jhn gar durchſchoſſen / Da ſey er mit den andern in die Rgerey. 
luffevberfich gefahren / vnd fey wider einem Menſchen gleich worden / NY 
deffender Jäger ſehr erſchrocken / vnnd hab es inder Stadt angezeigt. ) 109% 
Dafey der Bubernaror hinauf gesogen/vnd habeswöllenfeben/vnd J ER: 
habfunden/das es Sanct Thomas Leib war / vnnd auff dem breyten S. Thomas \ "Bo 


Be warenszween Menſchen Sußftapffen hinein getruckt. Der Gu/ erſchoſſen 
bernaror ließ jhn in einer Kirchen begraben / die der Apoftelfelbft | 
hartebawenlaffen/vnddie hn begruben / waren feine Jünger/Dienas \ 1% 
inenden ſtein darinn die fupftapffen getruckt waren / vnd legten jn he | 18% 
k 1 | | 48 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 


das Grab / vnnd als ſie den Leib drein legten/ kundten ſie den recht 
Arm) fie theren wie ſie w olten / vnter die Erde nicht bringen / vnd der iſt 


iſt ſeidher nie geſehen worden. Diefe Rirch / da erinne begeaber/sfE wie 
die vnſern gemacht / mit C reutzen auff den Altarn vnnd mitten vnter 


Deyde/als Do beiten Auch gaben jm die Moren / die weil die Rirch 


Sactorey in 
Coulan. 


der Stad ſolten/ m 
alßbald ladung zu ſeinen Schiffen gebe/ die er bey ſich hatte / daſſelbig 


Schiff lude / ſ o fuhren die andern zwey zwo meil wegs auffs Meer/vnd 


9 


Moren wi⸗ 
der die Fa⸗ 
ctorey. 


genſcheinlich ſahe er wenn er mit den vnſern nicht frieden hete⸗ das 





iefelbigenallemirgure oder mir Gewalt su Al⸗ 
prechen/und fm gehorfamzuleiffen/als 


OA Fe Moren von Coulan hattẽ vber vnſerer Factorey die da auff⸗ 
u] gerihewar/gtoffen verdruß / denn vber die feind ſchafft die ſie 
ſern hattẽ / lieſſen ſie ſich beduncken ſie wůrden ſie 

ſelbſt vertreiben / vnd bearbeicen ſich fo viel fie kundten / gegen 

dem Boͤnig / das er jm kein Factorey su Coulan geſtatten ſolte. On wie 
ſie es nit hatten erhalten Eönnen/brauchtenfieein drittman / Nemlich 
den Boͤnig von Calecut darzu / dem ſchrieben ſie alles was da geſchehen 
war. Aber er ſchaffte eben ſo wenig als ſie / dz jn denn ſehr verdroß a 
bedacht er weiter wenn die ARönigevon CananoriCocin/unnd Cou⸗ 
lan / die vnſern in jre Däfenauffnemen/fowürdees hn wenig helfen] 
die vnſern auß India zuuertreiben / das er ſie nicht auffneme/ Ond au⸗ 





er vmb 









In Indien 2 


vmb ſeine Rentten kaͤme / denn die Moren / von denen er ſie hatte / „;, 


andelten nicht wie zuuor / weil fie ſich für den vnſern fuͤrchteten. Dar⸗ Dramen 
egen wenn er frieden mic jnen hette /fo würden fiewider jhre handtie/ dieaugen 
ung fort treiben / und würde ihm feine gerechtigkeit wider werden/de, auff 

in er ſchon ein gut theil verloren hatte / Onnd darumb / es gerbiece wie 

s wolte / ſo mil er mit den vnfern frieden haben. 

Als er auffdiefes bedencken kom̃en war) wolt ers niemands denn 

inem Bruder anzeigen/derrhiereim / er ſolte dem alſo nachkommen / 

nd erzelete jm die vrſachen / die jn darzu bewegen ſolten. Da ſchickten 

ezween gantz heimlich zu Franciſco Dalbuquerque / belangende den 
ieden/mit dem geding / dz der Rönigvon Calecut die Wahr die Pe⸗ Roͤnig von 
ap Cabral genommen war worden/mit Pfeffer bezalen ſolte. Calessr be⸗ 


Ind der Friede ward im mit der andern Däuprleure/ vnd des Roͤnigs Ki. 


tugalefern- 


on Cochin rath bewilliger/ dergeſtalt / das der Rönig feine Armada / 
te er hin vnnd wider auff den flieſſenden Waſſern hatte / ab ſoite ziehen 
aſſen / vnd für das jenige / das Peter Aluares genom̃en worden 4500. 
umtal Pfeffers dem Sberſten geben ſolte / das er dieſelbigen in ſeine 
Schiff/dieer hate / bringen koͤndte / vnd das er jm die2. verleugnere Jr 

alianer / vnter [eine hende angeſchmidt liebern folce/ und das keinem 
Horiſchen Schiff erlaubt wurde an das rote Meer su fahren / vnd fol 

edes Koͤnigs von Cochin Freund bleiben. Di auff dieſe Artickel war / seien sw 

e fried gemacht zwiſchen dem Koͤnig von Calecut / vnnd Franciſco Berc- 
dalbuquerquen / allein ward der Artickel / die zween verleugneten be/ 
angend / drauß gethan / Denn der RönigvonCalecharwolrediefelbir iegen. 
jen keines wegs bewilligen. Vnnd auſſerhalb dieſes Artickels vnter⸗ 

eichnet der Roͤnig den vertrag / vnnd dieſes geſchahe heimlich / das der 

Derr von Kepelin / oder auch der Moren keiner nichts drum wuſte / biß 

s alles geſchehen war / vnd fie wurden gar erzuͤrnet druͤber / vñ hatten 

en Koͤnig in ſo groſſem verdacht / das hrer etlich von Calecut hinweg 
ogen. Vnnd Nambea darin hatte es darumb alſo heimlich gehalten, Moren zůr⸗ 
amit es zur endſchafft kame / denn daſſelbig were nimmer geſchehen / He 'yerteng: 
wenn es die Moren gewuͤſt hetten. 

Als der fried beſhhloſſen war / kam Nambeadarin alßbald ghen 
Crangalor / denn der Pfeffer / in dem vertrag vermeldet / ſolte daſelbſt 
geliebert werden / Denn er wolte nicht das man jn zu Calecut lieberte / 
pnwillen vnd zanck zu vorkom̃en / der ſich zwiſchen den Moren vñ den 
pnfern wider hette mögen erheben / Auch das er von da auf die Arma⸗ 
den wider abforderte / die auff den waſſern waren. —5 Dalbu⸗ 
querque ſchicket Duarte Pacheco gen Crangalor / das erde Pfeffer in 
feinem Schiff holete / vnd ein Ritter mit jm neme / mit namen Rodrigo 
Keinel / das er vber den Pfeffer Factor were/ und 2. Schreiber darmic/ 
Diefelbigen ſchickte Duarte Pacheco auffs land/als jbm Nambeadat 
ein zuuor Geiſel gefchicht hatte. Vnd weil erdennfehr gern geſehen het⸗ 
te / das der fried beftendig geweft were / bielte er die onfern — wol er jm⸗ 
mer kundte / vnd ließ alles / damit der Pfeffer geladen wuͤrde / auffs ber 
ſte / als im jm̃er muͤglich war / beſtellen / vnd gab ſm acht hundert quin⸗ 
tal. Vnnd da Frauciſcus Dalbuquerque ſahe / das es dermaſſen naher ee 
gienge / ſchickte er / dieweil Duarte Pacheco außlude/ Nicolas Cocillo destdafeico 
das er noch mehr holete / vnd das thete er alſo fuͤr vnd fuͤr / das / weñ ei⸗ 
ner ablude / fuhr der ander hin vnd lude. ee 
Maitlerweil tregt fih eins tags zu / dz etliche Malabariſchẽ ein Thone 
mit 


Crangalor. 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 

Zinderuna Me Pfeffers ghen Crangalor auff dem waffer führeren, diefelbige lief 

et der Factor zu Cochin hinder dem Dberfken/ greiffen durch) erlichelem 

— die er in der Factorey hatte / vnnd ſagte / der Rönig ſchickte / vnter dem 

ſchein das er den vnſern Pfeffer lieberte / auch Pfeffer ans rote (Meer; 

daſſelbig were wider den vertrag. Vnd der Pfeffer ward genommen; 

vnd der Malabariſchen einer erſtochen/ vnnd wurd alles die Facto 

rey bracht. Des beklagt ſich Nambeadarin gegen Duarte Dadeco, 

vnd ſagte:Er kennete den Koͤnig ſeinen Bruder dermaſſen /das er das 

nicht würde vngerochen laſſen / wenns Franciſcus Dalbuguerguenn 

abtruͤge / Aber der Oberſt achtet ſein nicht. Da nu der Koͤnig von Ca⸗ 

lecut das erfuhr / ließ er! Rambeadarin ſagen / er ſolte ſeine Armaden 

die er abgefordert hette / auff dẽ waſſern fahren laſſen / biß er den wern 

Ladung des des Pfef ers wider bekommen hette der Ihm genommen were en 
r 


Pfeffers ver Vnd die jach verwirrete ſich dermaſſen / das die Rauffleute / die vnſer 
Factorey Pfeffer zubrachten / nichts mehr beingenwolten. 
Franciſcus Dalbuguerquefabewoldaservnechrharte / vnn 
durffte ſich nicht gegen Nambeadarin beklagen / das er die Armad⸗ 
wider geruͤſtet hatte / die auff den waſſern waren vnnd thete als obers 
nicht wuͤſte. Vnd ließ den Rauffleuten ſagen / ſie ſolten den Pfefferbiß 
an ein ort liebern / das er men nannte / daſelbſt wolte er jn laſſen holen/ 
Vnd ſchickte Pero Raphael mit ſeiner Carauellen dahin ſampt einem 
Sharhär geruͤſten Jagſchiff. Wiefieandas ort kamen / kamen alßbald — 


Beh 


Paraln/ond fuhren aufffie su / vñ (barmünelren dermaſſen mirjne 
das jver viel verwundet wurden/ Vnd der Carauell ward ſo fehrsuge, 
ſetzt / daß das Jagſchiff muſte zu Franciſco Dalbuquerquen rucken 
vnd rettung ſuchen / der kam auch / vnnd da gaben die Paraldieflucse/ 
aber die Carauelle ward alſo durchſchoſſen / das ſie ſie ndenMafenan 
vnſere Feſtunge fuͤhreten / vnnd ſie daſelbſt auffogen / das ſie fie beſſer⸗ 
nn er Nach dem ward der fried ſchter gar gebrochen vnnd manließ von 
7 87 Crangalorkein Pfeffer mehr folgen/ Jedocdhfo wolte!Tambeadarinz 
Rodrigo Reinel vnd denandern nihrerlauben wider su Cochin zuzie⸗ 
hen / wiewol lie es begereten / vñ ſagte / ſie duͤrfften nicht hinweg zichen] 
denn der fried were nicht gar zerbrochen / Denn er hoffte/erwöltejhn 
wider gang machen / vnd war nen eben alſo geneigt / wie zuuor/ mit a⸗ 
ler guten erzeigung /der er ſich beſinnen kundte. Vnd wiewol Rodrigo 
Reinel / Franciſco Dalbuquerquen geſchrieben hatte / er ſolte hn laſſen 
Zoffnund holen / ſo wolte ers doch nie thun / Vnnd fage/erfoltedableiben/denn 
von beften- ließ er in holen / ſo wůrde der Fried gar zerriſſen/ Das wolte er aber nir/ 
digkeitdes denn er hoffte / er wolte jihn wider gantz machen / wenn er ghen alecut 


friedens. kaͤme / dahin er denn zu ziehen fuͤr hatte 


Das drey vnd ſechtzigſt Capitel. — 
nun die ſachen alſo ſtunden / kam Franciſco Dalbuquerquen 
bottſchafft von Coiebiquin des Morenzu Calecut wegen / der 
re dervonfen groſſer freund war / wie ich zuuor geſagt hab / die zeig⸗ 
. zeiman/dasder König von Calecut willens were / wenn er wider nad 
Yıewesei- ¶ Portugal gefahren were / Cochin noch von newem zu ſtůr men vnd 
usvom zu nemen / vnd es dermaſſen befeſtigen / das er einer jeden Armadenfo 
rieg⸗· da kaͤme / alda anzufahren wehren wolte/ vñ derhalben hett er fich mit 
alien Herrn in Malabar verbunden, So gieng auch das eſp 
spe er | — x oͤnige 
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In Indien. 09 
Roͤnig von Coulan vnd Cananorwärdenim helffen/ unnddie Mor . 
ben Kauffleut wuͤrden jhm auch huͤlffe thun. Daffelbig fchreib Ro, Pereytung 
drigo Reineilvber wenig tag darnach auch / das der RönigvonCale, "dr 
ae volch ſamlete / vnd ließ viel Geſchuͤtz machen onnd die Moren von 
Cody huͤlffen jm / drumb folceer jnen niche vererawen. Vnd ober zwen 
g darnach kam der Koͤnig von Cochin zu Franciſco Dalbuquerque / 
vnd ſagte jm daſſelbig auch / vnd berichtetjſhn / daß er vlg von etli⸗ 
ben Bracmanen erfahren hette / die von Calecut weren kommen / Vnd 
darumb ſolte er bedencken in was gefahr er ſtuͤnde Cochin zuuerlieren / 
wenn keine Armada da blieb/die es entſetzet / vnd erzehlete jhm / was er 
für gefahr erlitten hette / weil er der vnſern part were / vnd wie ſein eige⸗ 
vnterthanen der vrſach halben ſich gegen jm auffgeworffen hetten / 
nd fie jetzunder wider wolten anheben / vnd gleicher geſtalt / wie zuuor / 
beeriegen/ Aber er hette fo groſſes vertrawen zu den vnſern / das er kei⸗/ Koͤnig vor 
ter andern Leut begerete / ſich zu beſchuͤtzen vor feinen Feinden / Drumb a 
bere er in / er wolte jm rerrung nicht verfagen. Darauff ſagte Srancifcus tugalefer 
Dalbuquerque / wenn er / der Koͤnig / wuͤſte / was er mit dem ſchaden den bulff. 
wunferchalben erlitten / gewuñen hette / ſo wuͤrde er noch groͤſſern ſcha⸗ 
en / wo muͤglich / gern leiden werden / denn vber das lob vñ gut geſchrey 
as er im gemacht hette / daß er warhafftig vnd dapffer were / hette er 
inch den Roͤnig von Portugal zu einem Freunde bekommen / der were 
in Herr / der ſolche vnterthanen hette / wie er geſehen hette / Die würden 
such gleichßfals feinen vnterthanen vnd jm zu dienſt ſeyn / wenn / vnnd 
vo er wolte / die wuͤrden jn mit weniger mühe sum Herren anderer groͤſ⸗ 
erer Staͤdt / denn Cochin were/machen. Vnder ſolte deſſen vergewiſſet 
eyn / wie ſie jn wider in fein Reich eingeſetzt / alſo wolten fie jhn auch dar⸗ een 
ey handhaben) Denn er vertrawet dem Rönig von Calecut ſo wenig) Teauenicht un 
aß / weun ſchon der fried baß verfichere were/denn er wer/fo wer er doch vertzawen, 
iche bedacht auf Indie zuziehen / vnd keine Armada drinnen zulaffen. 
Denner wuͤſte grugfam/wieder Koͤnig von Calecut jm ſo wenig gleich 
vere / ſo viel trew vnd glauben belangt. Das er aber bißher dergleichen 
che gethan hett / das wer darumb geſchehen / daß er hette ſehen woͤllen 
ber vollends mir frieden laden koͤndte / Denn wo Krieg geweſen / hette 
r nimmermehr zur ladung kommen koͤnnen / vnd mittler weil were die — 
eit wider nach Portugal zufahren / hingangen. a 
Dieſer ant wort warder Rönig zufrieden/ vnnd als Srancifcus 
Dalbuguerquefahe/daß er nicht mehr Pfeffers denn er ſchon hatte / be⸗ 
ommen kundte(das war aber ſehr wenig ) entſchloß er ſich auffs eheſt 
vider heim zufahren / vnd zuuor den jenige / der Oberſter in India blei/ Gberſter v⸗ 
en ſolte / zubenennen / damit es der Koͤnig von Cochin wuͤſte. Vnd die / ber die Ar⸗ — 
veil er wol merckte / daß es ſehr gefehrlich würde ſeyn / drinnen zublei, 1,” ernen⸗ 
en / weil er wenig volcks da laſſen kundte / ſo dorffte ers keinem Haͤupt⸗ 
nan zumuten. Aber endlich / da ers inenallen angebotten / vnd fie es | . 
bgeſchlagen hatten / gab er Duarte Pacheco den befelch / der name jhn | 
nit gutem willen an/mebr Gott / vnd dem Asnigdamitzudienen/ dein. 
aß er groffes nutzens darauf gewertig were / Denn er wuſte wol/was 
tin India bleibend/vor Gut gewinnen würde / das wuͤrde drinnẽ bleir Il) 
en. Vñ als der Rönigvon Cochin hielte / daß Duarte Pacheco da blei/ Koͤnig zu | 
en ſolt / war er wol zufrieden / denn er wuſte wol vonfeiner redligkeit Tohin wol u 
nd dapfferEeit. Ä | suftieden, DE 
Vnd da diefes geſchehen war / fuhr Franciſcus daruon / vnd — 
n de 
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Hiftoria der vierdten Schiffung 
Die gantze Armada miefich/doch hate er dem Rönig von Cochin zunor 
anzeigen laſſen / er fuͤhrte ſie nicht weiter mit denn biß gen Cananor / der 
Calecutiſchen Armada halben / vor der er ſich beſorgte ſie moͤchtẽ jn an⸗ 
greiffen / auch daß er foͤrchtet der Koͤnig von Calecuemöchre jn etwan 
Rodrigo ae, feinem Hafen da er denn etliche tag verharren/ vnd Rodrigo Reinel 
nel wirde ia⸗ vnd die andern die da waren) abſondern ſolte) ein boͤſes ſtuͤck beweifen. 
dung ange⸗ Vnd als dẽ Roͤnig von Calecut des Oberſten begeren angezeigt ward 
botten, ließ er jm wider ſagen / er ſolte den Rodrigo Aeinel nicht mit fich führe) 
deñ er hielte nicht darfuͤr daß der fried gebrochen wer/ und wolter war, 
ten / ſo wolte er jm den Pfeffer / den er im geben ſoit/ volie nde liebern laſ⸗ 
fen. Da der Oberſt das hoͤrte / gedacht er/ es wiirde nicht war ſeyn / was 
man jm von der groſſen ruͤſtung / dariñ der Roͤnig von Calecut ſeyn ſol⸗ 
te / angezeigt hatte / oder auffs wenigſt / ließ ſich der Oberſt hoͤren / als ob 
ers meinte / damit die jenigen / die in India bleiben ſolten / ſo viel deſto lie⸗ 
ber blieben / dergeſtalt / daß er den Rodigro Reinel vnd die andern / nicht 
Adentia mit ſich führen wolte/auch darzunicht warten daß erden Pfeffer beka⸗ 
Militars. me / denn es war ſchon ſpat zu der rheiſe. Vnd wie Alfonſus Dalbuquer⸗ 
que / der von Coulan kam / ſich zu im gethan hatte name fiedierichrauf 
Cananor / daſelbſt empfiengẽ ſie brieff von Rodrigo Reinel / der fchrei 
men (die zeitungen von des Koͤnigs vonC. alecut fuͤrnemen) Cochin wi⸗ 
der zu vberziehen / weren gewiß / vnd dasalles /wes er ſich vor hette ver⸗ 
ßorcht ver, nemen laſſen / wer nur darumb geſchehen weil er beſorgt hecre/fiemsch, 
hindert. tenjm die Schiff / die er im Hafen hette / verbrennen. Aber die Oberſten 
verhielten dieſes / denn ſie beſorgten Duarte Pacheco erfuͤhre es / dem ſie 
denn fein Schiff / vnd noch zwo Carauellen lieſſen daruber waren Pero 
Raphael / vnd Diogo Pires auch Hauptleut. Auch lieſſen ſie hhm noch 
daruͤber ein Jagſchiff vnd gaben im neuntzig Mann zu / Denn die jeni⸗ 
gen / die man notwendiglich zu den Schiffen haben muſte außgenom⸗ 
men / war der vorigen das meiſte eheilEranck / Sie lieſſen jm auch ſo viel 
Geſchuͤtz / vnd andere Wehr/als inmäglih war. Vnd weil fie des Koͤ⸗ 
nigs von Calecur groſſe macht wol wůſten / verwunderten fie fich alle, 
wie Duarte Pacheco mir fowenigem volck da bleiben dorffte / Alſo / daß 
ſte jn ſchon für todt hielten / vnd ſagten / Gott verzeihe Duarte Pacheco/ 
| vnd denen die bey jmbleiben / jre finde. Vnd wiewoler ſolche reden von 
Suarte pa⸗ Jen vernam / ließ er doch fein fuͤrhaben nicht vnterwegen / vnd ſtellt ſich 
Be ner allwegen alsober froh were / daß er da bleiben ſolte / vnnd begerereaud 
chrocken. niemals mehr Leut / denn ſie jm ſonſt da lieſſen 
Vnd als ſie einander geſegnet hatten / fuhrẽ die Oberſten von Cana⸗ 
54 _  norab/denlesren Januarij Anno 1so4.on fuhr Alfonfus Dalbuquer⸗ 
Des Dab que zum erſten hinweg, Scans Dalbuquerque vñ Nicolas Cocillo vers 
verloren,  lorenfich auff der rheiſe / denn ſeid der seit bar mannichts von men ver⸗ 
Schiffbruch · nom̃en. Pero de Taide kam gen Quiloa vnd fin Schiff ʒerſtieß ſich da⸗ 
ſelbſt in der infart am Hafen / aber er kam daruon mic etlichen den feine) 
perode Tai vnd mir denfelbigen Fam erin eim Zambuco gen Moflambica/da ffarb 
deftarb,  eranciner kraͤnck / vñ ehe er fFarb/fchreiberanden Portugaleſiſchen O⸗ 
berſten / der were wer er wolt / der da anfuͤhr / ein brieff darinener anzei⸗ 
Alfonfi Dat Let / wie er ſich verloren hette / vñ wie es in India ſtuͤnde. Vnd Alfonſus 
buguergue Albuquerque / vñ Antonius de Campo kamẽ den z3. tag Augſtmonats / 
ankunſſt. in gemeldtem Jar 1504.30 Liffebonaan/darber Alfonſus Dalbuguerz 
quede Rönigrelation/wieallefachenin India ſtuͤnden / vñ gab jınaoo. 
pfund groſſer dunckeler Perlen / vñ 40,pfundgroffer koͤſtlicher eg 
— ee N anne vnd acht 
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and acht Muſcheln / darinnen fiewachfen/voll Perlen / vñ ein Diamant 
Tafel / ſo groß als ein Bohn / vnd viel Kleynoter von Edlemgeſtein / vñ 
zwey Perſiſche Pferde / die waren groß vnd ſchnell lauffend. | 


Das vier ondfechkigft Capitel. 


| A nun Srancifeus Dalbuquerque nad) Portugalgefahre war) 
Faber Duarte Pacheco / der denn in Jndtamirbefeldh eines Ober⸗ 
ſten blieben war / die zeit die er zu Cananor / Prouiand zuladen / 
warten muſt / fuͤr den Hafen zu Cananor herauß / vnd von danuen ſchi⸗ 
dere er Pero Raphael auffs hohe Meer / daß er ſo viel Schiff zu jbm pero Ra⸗ 
brechte / als er kuͤndte / vnd er blieb allein/denn Diogo Pires war zu Co⸗ phael. 


cin blieben / mit ſeiner Carauell die auffgezogen war / daß man ſie beſ/ Dioge pi⸗ 


ſerte / vnd Pero Raphael brachte den meiſten cheil Schiff hersus/ etliche” 

auß forcht die fie hatten / man moͤchte fie mir dem Geſchuͤtz in grund 
ſchieſſen / etliche mit willen. Vnd der Dberfk frage fie eigentlich / woher 

fie weren/wo ſie hin fuͤhren / vnd was fie fuͤhreten/ und wenn er Pfeffer 

bey jnenfand/fonamerjm. Das thete er etlichen Schiffen / die auff Ea⸗ Schiff ges 
lecut zu. fuhren / vnd chere es mit ſolchem ernſt / daß man ſich ſehr vor jm nommen . 
foͤrchtete. Vnd wie er in dem thun fort fuhr/Eameneinenachewol 25. 
Segelauffingefabren/fo vnuerſehens / daß er meinte / es were etwann 

ein Armada von Calecut / der zeichen halben / die jnẽ den glauben mach⸗ 


ten. Vnd der groſſen eil halben / daß er ſich auf der gefahr there / lief — — 
3 


Das Anckerſel zum loch hinauß bangen) denn er hatte die weilniche/ 
ers mit dem Cableſtan auffzoͤge / vnd er ließ den Segel fliehen / und cher 
te ſich auff das hohe Meer / daß er denſelben Segeln den Wind abfuͤhr / 
vnd ließ ſein Geſchuͤtz dargegen abſchieſſen / vnd weil es nur Zambucos 
waren / mit Reiß geladen / machten fie ſich daruon / ſo eilend fie kundten / 
pndjhrer etliche fuhren auffs land / aufgenommen ein groß Moriſch 
Schiff / das denn mit denſelben Zambucis fuhr / da etwan vierhundert 
Mann innen ſeyn moͤchten / auß dem Koͤnigreich Cananor / vnd als ſie 
ſich duncken lieſſen / ſie wolten mit den vnſern wol reyt werden / ſtelleten 
fie ſich zur wehr gegen jnen mit Flitſchboͤgen vnd Geſchuͤtz / vnd hielten 
biß des morgens der tag anbrach / da ſagten ſie allererſt wer ſie weren / 
da jrer ſchon neun todt / vnd viel verwundet waren. 
Vnd weil daʒumal kein Schiff daher fahren dorffte / auß forcht 

daß es nicht genommen wuͤrde / kam der Oberſt gen Cochin / vnnd auff 
dem weg ſcharmuͤtzelt er mit etlichen Moriſchen Schiffen / dieſelbigen 
fieng er / vnd verbrennet etliche / die andern (hof er in grund / vnd kam 
mit groſſer victoria gen Cochin in vnſere Feſtung / Da vername er von N 


dem Factor / das die zeitung von dem Krieg /den der König von Cale⸗ — 
cut fuͤr hatte / gewiß were / vñ daß ſich der Koͤnig von Cochin ſehr foͤrch / au zuCochin 


tete / vnd die Moren von Cochin weren jm ſehr zugegen / weil er ſich ges 
genden Koͤnig von Calecut ſetzete. Des andern tags kam er zum RKoͤ⸗ 
nig / vnd bracht ſeine Jagſchiff mit / die waren mir Schildten vnd ſeiten 
wehrn / auch auffgeſteckten Faͤhnlein vnd Geſchuͤtz wol gerůͤſt / vnd thet 
feine Feyerkleider an / damit er den Koͤnig von Cochin erfrewete / Aber 
der Koͤnig / weil er wuſte / was vor ein geringe Armada da blieben war / 
kundte nicht froͤlich ſeyn / vnd hub mie trawrigem Angeſicht dem Ober / König zu 





allein auß der vrſach in India blieben were / damit er die beut in der Fa⸗ts 
a | N n üÜ  ctovey 





ſten an zufagen / daß indie Moren von Cochin berichtet hetten / wie er Cochin traw 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
ctorey su Cochin / ſampt dem Factor vnd den andern die drinnen werẽ/ 
zuſammen bringen moͤchte / vnd gen Cananor oder Coulan fuͤhren / vñ 
er bete jhn ſehr / daß er jm ſagen wolte / ob Im alſo werz Denn ſo viel jn be⸗ 

Bleine Ar⸗ langt / hielte er / es were war / weil ſo ein kleine Armada da blieben were 
RE Dir eu hette au h er ſonſt nicht woͤllen da bleiben / gegẽ ein ſolche groſſẽ 
Macht / wie des Königs von Calecut Macht were / zʒuſtreitten / denn al⸗ 

lein das jenige/das im die Moren geſagt hetten / verrichten koͤndte / vnd 

Bi darumb fo wolcer jm die warheit fagen/ denn wenn es alfo were/fowole 

Bi er feiner fach raht finden/dieweiler noch seit darzu hette / wiewol es ihm 

J— gar nahe ſtuͤnde / wenn er jn verließ / denn er hette niemands denn jn / der 

Hm hůlff chete. | & | 

Dader Oberſt des Rönigs mißcrawenfahe / warber ſehr zornig/ 

portngales vnd antworeceim mic folgenden worten: Ich kan mich nicht gnug vber 
ferdanptz Pic) verwundern der du der Portugaleſer redligkeit und ehrbarkeit ſo 
fan zůrnet. viel erfahren haſt / daß du nichts deſtoweniger mi frageſt / ob ich drum̃ 
hie blieben ſey / daß ich ein ſolche groſſe verehärerey begehen woͤlle / als 

wennich dieſer zeit das ſenig thete / das dir die Moren geſagt haben / vñ 

gibſt jren worten glauben / da du doch weiſt daß ſie vns dermaſſen haſ⸗ 

es es jederman kundt vnd willend iſt. Warlich / dieweil du dieſes al 

‚ll s / wie ich ſage / weißt / ſo ſolteſtu ſolche ding / die ſo gar kein grund habẽ / 

niricht herfuͤr bringen / Denn were Srancifeus Dalbuquerque des fürner 
9— mens geweſen / ſo were es wol beſſer geweſt / das ers gethan hette / da er 
mit alſen ſeinen Hauptlenten hie war / angeſehen / weil er mich allein bie 
un gelaffen hatte / daß ich die gefahr beſtehen muͤſte / weñ ich auff dem Meer 
were / das etwan ein groſſe Calecutiſche Armada an mich kaͤme / vñ mich 
fienge. Onndwerlich/ were fein will geweſen / daß ich derhalben ſolt hie 
bleiben / ſo hett er dirs geſagt / auch angezeigt / daß er auß forcht / die er 

Srund der vor dem Koͤnig zu Calecut hette / there. Denn er hette dich vor ſo beſun⸗ 
mi nen geachtet / das du dirs nicht wuͤrdeſt haben mißfallen laſſen / wenn es 
auß der vrſach geſchehe / weil es dir zu nutz gereichen thete / denn du we⸗ 

reſt des Koͤnigs von Calecut feindſchafft erlediget worden / vnd hetten 

die Moren daſſelbig bedacht / fo hetten ſie nicht ein ſo groſſe lůgen her⸗ 

bracht / vnd ich glaub / kuͤndten ſie vns in etwas groͤſſers ſchaden zufuͤ⸗ 

en / ſo theten ſie es auch / deßgleichen auch dir / der groſſen lieb halben die 

he zu dir tragen / die mir nicht vnbewuſt iſt. Aber laß dich das nicht be⸗ 
kuͤmmern / denn ob du ſchon ſie vnd andere auf deinem dienſt verliereſt / 

ſo bekommeſtu mich / vnd fo viel Portugaleſer dic hie blieben ſind dar⸗ 

gegen die wir in deinem dienſt / wo von noͤten / ſterben woͤllen Den auß 

der vrſach find wir in India blieben / vnd ich ſonderlich / der ichs zuthun 

u) sah a nicht ſchuͤldig gewefenbin / wenn ich nicht ſelbſt gewoͤlt hette. Aberdie 

ves Ronigs begierd / die ich hab / dir zudienen / bat mich darzu verpflicht gemacht / 

J voñ Cochin· der trew halben ſo du gegen den vnſern gehalten / vnnd darůͤber Cochin 

‚verloren haſt / vnd es ſehen verbrennen. Derhalben du dich ſelbſt hoch 
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achtẽ ſolt / weil hiedurch dein Nam auff das gantz Erdreich außgebrei⸗ 
ret iſt / vnd dein lob ſtettigs wehren wirdt / denn das iſt der groͤſte ſchat / 
den ein Roͤnig hinder ſich laſſen kan / Derhalben auch etliche Leut am 
N | meiſten fibh bemühen. Vnd du ſolt glauben / daß der König von Cale⸗ 
Al cut vberwunden ifE worden / wie er dir Cochin verbrenner hat / Vnd wie 
ß 














der ſtreit der seit an deinen Feinden / von den Portugalefern wolgerer 


iin) chet worden iſt / alſo ſoltu auch von — jetziger zeit gerettet vnd 
gehandhabt werden. Vnd wiewol es dich wenig Zeut / vnd ein kleine 


—* [ I) | Sloe 















In Indien. | IS 
Flot duͤnckt ſeyn / ſo ſag ich dir doch zu / daß man vns in kurtzem vor viel 
halten wirdt / wenns zur außrichtung kompt / die ich zu Gott hoffe / das 
wir thun wölle/inverwarung eines jeglichen Paß / es ſey welcher es woͤl⸗ 
le / dadurch der Koͤnig von Calecut herein zukommen vnterſtehẽ wirdt / 
oa wir denn ſeiner warten / vnnd weder tag noch nacht daruon weichen. 
wolle. Vnd weildie Paß eng find/foift unfer Armada nur zuuiel groß/ Sn 
vnd auß der vrſach hat man mir auch Feingröffere gelaffen / Denn ſie 

iſt auffflieſſende Waſſer groß gnug. Weil man denn mich darzu erweh⸗ 

let hat / daß ich hie bleiben ſolle / ſo magſtu wol glauben / das man den je⸗ 
nigen gelaſſen hab / der dich auß muͤhe / vnd die deinen auß vnmut erledi⸗ 

gen ſolte. Ich vnd die jenigen die bey mir blieben ſind / woͤllen alle kriegß⸗ 
handlung verſehen / du darffſt nichts thun denn froͤlich ſeyn / vnnd gute 

ruhe haben / Denn mit Gottes huͤlff / ſo ſol es nicht gehen / wie zum an⸗ 

dern mal / da du Cochin verloreſt. | 


Das fünff vnd ſechtzigſt Kapitel. 


¶ Os der Roͤnig mit dieſem geſprech / des vnmuts / den jm die Moren 
Mgemacht hattẽ / zufrieden geſtelt war / zohe der Oberſt bin / die Paͤß 
uff Cochin zubeſichtigen / damit er die jenigen die es bedoͤrfften / 
befeffigenmöchre/vnd fande / daß es keiner bedorffte / außgenom̃en der 
Paß am fuhrt Daſelbſt ließ er viel ſtarcker Pfel einſchlagen das er jbn hlahghaurt 
uſchloͤß / damit der Feinde Schiff keins dardurch kommen koͤndte / Vñ verchäterey 
in des ward er durch Rodrigo Reinel in Schrifften verſtendiget / das des Sama⸗ 
Samalamaccarder fürnemeften Moren zu Cochin einer / vnd andere PARIS 
mehr / allen fleiß anwendeten / den ſie kuͤndten / daß fie es darzu brechten / 
daß jedermanaußder Stadt zoͤhe / damit der Roͤnig allein blieb / Vnd 
daß Samalamaccar deßhalben zum zweyten mal bey dem Koͤnig zu 
Calecut geweſen were / vnd daß er jm darzu auch ſchrieb. Darüber war 
der Oberſt ſehr vbel zufrieden / Vnd damit ſolches fuͤrnemen nicht zum 
end kaͤme / war er der meynung / den Samalamaccar zufangen / damit 
die andern ein forcht ankame. Aber der Koͤnig von Cochin wolte daſ/ gthylag 
ſelbig nicht bewilligen / vnnd ſagt / wenn man den fienge/fo wuͤrden ſich fengniß Sas 
dieandern alßbald auffwerffen vñ dardurch wuͤrd Fein eſſenſpeiß mehr malamac⸗ 
Inder Stadt bleiben / denn fie brechten daſſelbig gegen anderer Wahr" · 
zuwegen / vndes were beſſer / man ſche durch die finger, Wie nun der O⸗ 
herſt ſahe / daß der Rönig nicht der meynung war / ſagte er / Er wolte die 
Moren anſprechen / vnd er hette ein rang fundendas er vorkom̃en wol⸗ 
e / daß niemand ſich auß der Stadt thete / Allein er DH den ſeinen ge⸗ 
bieren/daß fieimgeborfam weren / was er jn befelhe. Das thete der Roͤ⸗ 
nig alßbald in feinem beiſeyn. Darnach gieng er mit der vnſern viertzig 
vngefehrlich / in eines anſehenlichen Moriſchen Rauffinansbauß/mie | 
Hamen Belinamacar/derwohnere am Waſſer / vñ bate jn / er wolt nach 2 num. ⸗ 
etlichen andern Moren ſchicken / die er jm denn nennete / deñ er woͤlt jnen — 
etwas anzeigen / daran jederman viel gelegen wer. Auff dieſes gebott 
ſamleten fich die Moren alßbald / denn ſie fuͤrchteten ſich ſehr vor jhm / 
prider hielte jnen folgende meinung fuͤ. —— 2 
Weolgeachte Raufleut / ich hab nach euch geſchickt / daß ich euch an⸗ Duarte Pas 
eigte / auß was vrſach ich in ndia blieben bin / denn jhr verſtehet daſ⸗ *— redet 
felbig nicht alle / dieweil ewer etliche ſagẽ / ich ſey darumb hie blieben: / daß Be 
die Factorey von Cochin hinweg thue / vnd fie gen Coulan oder Ca, 
En ; ig nanor 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 


nanor lege / Damit jhr nun wiſſet / daß es nicht alſo iſt / ſo wil ich euch die 


warheit ſagen / Ich bin vmb keiner andern vrſach willen hie blieben / deñ 


Ermanung. 


Abinhone⸗ 
ſto. 


Afacili, 


Tochin zu verwaren / vnnd wo von noͤten / mit allen den jenigen/diemie 
mir hie blieben ſind / zuſehen / daß ich euch vor dem Koͤnig von Calecut 
beſchuͤtze. Daſſelbig ſolt ſhreigentlich ſehen / wo er anders kompt / Denn 
ich wil euch zuſagen / daß ich ſeiner an dem Paß zu Cambalan warten 
wil / da er denn / wie man mir geſagt / herein wil ziehen. Vnd iſt er ſo keck / 
daß er mit mir daſelbſt ſchlagen darff / ſo wil ich jhn fangen / vnd ihn mit 
in Portugal führen, Aberbiß folangdas jhrs anderß jeber / ſo bitte ich 
euch jr wöller von Cochin nicht weichen / wie jhrs doch imfinn habt zu⸗ 
chun / vnd richtet den gemeinen Mann an / foldyes auch suchun. Die⸗ 
weil jhr aber die fuͤrnemſten ſeyd / ſo nemen die andern ein exem el von 
euch. Vnd es verwundert mich ſehr / von ſo weiſen Leuten wie jhr ſeyd / 
daß jr die Haͤuſer / darinnen jr geborn / vñ das Land / darinnen jr ſo lan⸗ 
ge zeit gewohnet habt / verlaſſen woͤllet / nicht von forcht wegen eines 
Dings/das jhr geſehen habt / ſondern allein daruon jr gehoͤret habt / das 
iſt su gar ein ſchendlich ding / wenn es ſchon Weiber theten / vnd darumb 
viel mehr von euch. Denn wenn jr woͤltet darumb hinweg sieben] das ſr 
geſehen hettet / daß ich in die flucht were geſchlagen worden / ſo ſchelte ich 
euch nicht / Daß hrs aber thun voͤllet / da jbe mich noch nicht geſehen 
habt mie den Feinden treffen / das muß entweder auß feygkeit oder auf 
boßheit geſchehen. Wiſſet jhr nicht / das noch des andern tags / wir Por⸗ 
tugalefer/wie wenig vnſer waren / ich weiß nicht wie viel tauſent vnſerer 
Seinde vberwunden haben / das denn eben die jenigen find / die man ſa⸗ 
get / ſie ſollen uns hie ſuchen. Vnd wenn yr ſchon ſprecht / es weren vnſer 
Dazumalmebr geweſen / denn vnſer jetzund iſt / ſo habt jhr dargegen zu⸗ 


Vedencken / daß wir dazumal muſten in weitemoffenem Feld ſchlagen / 


wenn es die not erforderet / da vnſer viel weren / Aber jetzunder in einem 
engen Paß / woͤllen vnſer wenig ſo viel / als wenn vnſer viel weren / auß⸗ 
richten. So halt ich / jhr habt hören ſagen / ob ich mich etwas auff ſchla⸗ 


gen ver ſtehe / oder nicht. Denn ich bin der jenige / der ich den Feinden den 


Aturpis 


gröffen ſchaden gethan bab / wie der Aönig von Cochin wol weiß/der 
denn mehr dennjbr /verlieren wuͤrde / würde ich ander pberwunden. 
Aber weiler fich auff mich verleft/ vnnd auffdie jenigen/dieic) bey mir 
hab / ſo wartet er / biß er das ende vnſeres fuͤrnemens ſehe. Weildenn er 
warter/warumb woͤltet jr daruon ziehen: Bedencket daß ich vñ die mei⸗ 
nen / in Indien / ſo weit von vnſerem Vatterlandt blieben ſind / allein den 
Rönigvon Cochin ʒubeſchuͤtzen / Vnd jr / die jhr ſeine Vnterthanen / vñ 
buͤrtig auß dieſem Land ſeyd / woͤllet einander verlaffen das doch were 
ein verächtlich ding von Bawren / viel mehr von euch ehrlichen vñ wol⸗ 
geachten Leuten. Vnd darumb bitte ich euch ſehr / jhr woͤllet euch ſelbſt 
nicht ſo ein groſſe ſchand anthun / vnd mir auch nit fo ein groſſe ſchmach / 
daß ſhyr ein mißerawen an mir habt / als ob ich euch nicht kuͤndte beſchů⸗ 
gen/Dennich ſage euch bey meinem glauben zu / daß ich euch wol vor ei⸗ 
ner groͤſſeru macht / deñ des Koͤnigs von Calecut macht iſt / beſchirmen 
kan. Onddas iſt die vrſach / daß man mich darzu erwehlet hat / das ichs 
chun ſol / vnnd die jenigen / die mich hie gelaſſen / wiſſen von dem Krieg / 
den der Koͤnig von Calecut fuͤr hat / ſehr wol / auch von feiner macht. 
Drumbbiteeich euch nachmals / jhr woͤllet das glauben / ſo lang ich das 
leben im Leib hab / daß der Roͤnig von Calecut kein fuß in Cochin ſetzen 
ſol. Vnd ich bitte euch / daß niemand ſich hinweg thue / Deñ wo —— 

anders 








In Indien. we; 
anders thete / der foleigentlich wiſſen / wenn ich in bekomme /daßich jhn 
wil hencken laſſen / vnd das ſchwere ich euch bey meinem Geſatz. Es mag 
auch ein jeder wol dafuͤr halten / daß er mir nicht wirdt entlauffen kuͤn⸗ 
nen / denn ich wil tag vnd nacht in dieſem Hafen wachen laſſen / vnd ein 
Jeder mag ſeiner ſelbſt warnemen. Vnd wenn jr das ſenig thut / darumb 
ic) euch bitt / ſo ſolt ihr mich zum Freunde haben / Wo aber nicht / ſo will 
ich ewer Feind ſeyn / Ja / ſo ein grauſamer Feind / als jhr nimmermehr 
meynen kuͤndet / das der Koͤnig von Calecut ſeyn ſol / vnnd daß mir ein 
ſeder alßbald ſage / was er zuthun gedenck. 
Vndin dieſem reden erzuͤrnete er ſich dermaſſen / daß er / ohne ach/ 7, 
ung aufffich ſelbs / dermaſſen redet / als wenn er ſich mic einem geſchla⸗ 
gen hette / vnd ward jm das Angeſicht ſo rot / daß er ſahe wie Blut / vnd 
das macht / daß ſich die Moren noch einſt fo ſehr für ihm foͤrchteten alß 
vorhin / vnd meinten er wurde fie alßbald hencken laſſen / vnd huben ſich pfefferſea 
an zu entſchuͤldigen / des jenigenhalben/das er jnen geſagt hatte / Aber förchtenfich, 
er wolte jhr verantwortung nicht außhoͤren / damit er jhn mehr forcht 
einjaget / vnd ließ alßbald ein Schiff vor Cochin faren / vund der Cara⸗ 
nellen eine / ſampt zweyen kleinen Schiffen / die warẽ alle — auff 
einander gerichtet / daß niemand auß Cochin zu Waſſer kom̃en kundte / 
man ward ſeiner innen. Auch waren viel geruͤſter Paralſchiff da / mit 


denen er des nachts auff die flieſſende Waller sur wacht fuhr / die vmb Sute wacht. 


Die Stade herumb ind. Vnd wenn die Sonn nidergehen wolt / ſo nam 

er alle die Naͤhen / darinnen man Leut oder Raub hette fuͤhren kuͤnnen 

vnd ließ ſie an ſeine Schiff anziehen / vnnd ließ die wacht drauff halten / 

vnnd des morgens gab er ſie den jenigen / denen ſie zugehoͤreten / wider. 

Vnd des morgens und des abends führer vmb / vñ beſichtiget die waſ⸗ gorcht mas 
fer an vielen orten / damit ſie ſeiner nicht ſicher weren / Vnd damit er mar nen 
chet / daß man jhn foͤrchtete / ließ er jrer etliche durch ein zugerichten boſ⸗ 

ſen fangen / vnnd ließ ſie von den er verklagen/ wiedaß fie hinweg 
wolten vnd hielee fiein den eyſen / vnd fagrer wölre fie laffen hencken. 
VVnd eines nachts wie er auff der wacht war / traff er vier Macuas / Macue. 
das iſt / Fiſcher an / die fiſcheten ohn fein erlaubnuß / da name er ſich an / 

er hette ſie im argwohn / ſie woͤlten daruon / vnnd ſchlug ſie in die eyſen / 

vnd ſagt er woͤlt ſie hencken laſſen. Als der Roͤnig das erfuhr / vnd ge⸗ 

dacht er würde fie hencken laſſen / ſchickt er zu jhm / vnd begerte ſie / Dar⸗ 

ob ſtellet er ſich ſehr zorniglich / vnnd ſagte: Er woͤlte kein Geſetʒz drumb 
machen / daß mans nicht halten ſolte und darumb woͤlte ers ihm nicht 


ſchicken / vnd woͤlte ſie laſſen hencken / und ſchickte ſie alßbald mit ſeinem Super heim 


Profoſen in eine Inſel / daß er ſie ſolt hencken Aber heimlich ſagte er jm / Ihr gehend 
er ſolte fie wider bringen/ vnd vnten in ſein Schiff ſetzen / Vnd als er fie zung. 
etliche tag daſelbſt verborgen gehalten hatte / ſchickte er fiedem Koͤnig 

ale heimuch / als er kundte damit man nicht erfuͤhr / daß er fie nicht het⸗ 
tehencenlaffen. Vnd durch dieſen fund foͤrchtet man jhn ſo ſehr / daß 
niemands auß Cochin gehen dorffte ohn ſein erlaubnus / Vnd die Mo⸗ 

ren vnd Heyden ſtilleten ſich wider / der vrſach halben / Vnd in aller die⸗ 

—* arbeit die der Oberſt hatte / ſtreiffete er doch die meynſten naͤcht in 

des Herrn von Repelin Land / da er denn Flecken verbrandt / Leut vis, Zepelin (a 
bracht / Kuͤhe vnd Schaf name / vnd jnen andern groſſen ſchaden mehr *— enspiane 
chete / Darüber ih die Moren vonCodinfehr verwunderten / wie er ſo 

Zroſſe arbeit thun kuͤndte / vnd ſagten / es were ein Teuffel. Teuffel⸗ 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
Das ſechß vnd ſechtzigſt Kapitel, 


Ndes / daß dieſes alfo vergieng / ward der Koͤnig von Cochin be⸗ 
richtet / wie der Koͤnig von Calecut gen Repelin an were kom⸗ 

men / daſelbſt fein Rriegßuolck zuſamlen / vnnd durch den Paß 
Rodrigo Ret Cambalangen Cochin zuziehe. Daffelbig ſchreib Rodrigo Reinel auch 
nelErand. der war dazumal hefftig kranck / darob er auch kurtz darnach ſtarb. Vñ 
wie die Moren von Cochin erfuhren / das der Asnig von Calecut zu 

Repelin were / da wolten ſie das gemein volck auffwegen / daß ſie daruon 
floͤhen / aber es dorfft es niemands vor dem Oberſten thun. Vnd der O⸗ 

berſt / der denn aller dieſer ding gnugſam bericht war / damit jedermann 

ſehe / daß er den Roͤnig von Calecut / oder ſein ruͤſtung nicht mehr fuͤrch⸗ 


Dorffin Res tet / fiel er des nachts in ein Dorff/auffdem Aepelinifchenbodengelege/ 
—— eben vmb die zeit / da jederman ſchlieff / vnd ſtecket das fewerdrein. Vnd 


wie es wol angangen war / da vernam man die vnſern / vnd ſamlete ſich 
daſelbſt alßbald ein groſſe anzal auß dem ort / vnd andern drumb her / zu 
ſamen. Da weich der Oberſt wider in ſeine Schiff / nicht ſonder groſſe gez 
fahr / dergeſtalt / daß jrer fuͤnff mit Flitſchen verwundet wurden / Aber 
der Feinde blieben viel todt vnd verwundet / vnnd die vbrigen folgten 
den vnſern nach ein lange zeit / in des ſie wider nach Cochin zogen / vnnd 
wurde die menige der Fltſchen / die auff die Schiff zugeſchoſſen wurden? 


Kuͤne That. ſo groß / daß die Schilt an Schiffengans bedeckt mit waren. Vnd als 


der A von Cocinerfuhr/daßder Oberſt wider indie Feſtũg kom⸗ 
men war / kam er zu jm / denn er achtet es gar fuͤr ein keck ſtuͤck / das er het 
duͤrffen in das Land ziehen / da der Koͤnig von Calecut mit ſo groſſer 
macht were / wie er denn ſolches dem Oberſten ſagte. Aber der Oberſt la⸗ 
chet ſeiner / vnd ſagt: Er begert anders nichts / denn daß der Koͤnig von 
Calecut ſchon gar heran gezogen wer / vnd jm ein Schlacht lieberte / da 
ſolte er ſehen / was die vnſern kuͤndten. 
NMnd als er darmit / auch mit einer anzeigung / die er den fuͤrneme⸗ 
ſten fuͤrgehalten hatte / das volck zu Cochin zufrieden geſtalt / ſtellt ee 
Zug auff die ſeinen in ein ordnung / willens nach dem Paß zu Cambalan zuzie⸗ 
Eambalan. hen / vnd ließ in ſeinem = De Mann /fampe dem Schiff herrn / dee 
N bieß Diogo Pereira / dem gab er feines abwefens Däupemans befeldy/ 
Ago pe⸗ ond ließ jm Geſchuͤtz vnd Munition gnugſam / damit er fi) wehre kůn ⸗ 
de / vnd der jenigen namen / die bey jm in dem Schiff blieben / ſind die fol⸗ 
— genden / Chriſtoffel Pirez Schreiber im Schiff / Aluaro Das / Alfonſo 
an. Aluares/Jando Porto / es / Jan Givard / Rodrigo Alfonſo / 
Krieger g⸗ Auar a > 
nennetmis Gimon Aluares/Bartholmi/ Antoni Das/ Aluaro Dobidos/ Diego 
Namen. de Cuͤruͤche / Srancifco Ramos / Alfonfedo Porte / Paul le Geneuois 
der andern Namen hab ich nicht kuͤnnen wiſſen. In der Feſtung bliebẽ 
39. Mañ / deren namen waren / Diogo Sernandes/ Lorrea Factor vnnd 
Haͤuptman / Laurens Moreno / Alnaro Vaß / welche die Schreiber in 
der Factorey waren / Aires Lopes / des Hauptmans Leutenampt / der 
oberft Vicarius / Jan de S. Jago/Bonfalo Fernandes / Sims Maſca⸗ 
recgnos / Bruder Gaſco / Diogo Fernãdes Ani Gomez’ Jan Fernãdes/ 
Jan Pirez / Aluaro barbirer. Andre Diaz / Goterre / Jan Pires/ Aluaro 
da Breou / Coronel / Pero Sernandes / Sernand Scarez / Jan de Se⸗ 
gouia / ein Rauffmann auß Caſtilia / Teichera / Lopo de Carauallan/ 
Tan Sernandes/ Iriſtam de Repeda Cirier/Baſtian Dilineida/ Mar⸗ 
ein Buͤchſenmeiſter / Chriſtoffel Inſarte Jan Camaregno ee 
; | Dartins 
















In Indien. 
Martins des Infanten Diener] Diogo Fernandes /des Biſchoffs von 
Guarde Diener/ Jan Louys/Pexo Ribeiro / Jan de Baſto / Rodrigo 
Correa/Diogo Rodriguez! Tan Marques / Lion Rodriguez. Diefol, Ba * 
enden fuͤhrt er mir ſich / Pero Raphael / der vber S. Helena Carauell 
— was / fuhrt ꝛ·. Mañ mit ſich / mit namen Duarte Fernan⸗ 
des / Schreiber / he Meifter/ Srancifco Fernandes / Drdreanes / 
an Dias / Daurens Darmade/Pero Das/Beorgedo Porto/Goniala 
Sernandes/ Jan Sernandes/ Franciſque Anes / icolas Dires/ Pro 
Cocillo/Pero Bras / Maflarelos / Jande Leſſa / Jan de Santarein / 
Baptiſta Benenois/ Ißbran de Holande / vnd Dero Alman / Buchen⸗ 
meiſter / der vberigen Ramen hab ich nicht kuͤnnen wiſſen. In der klei⸗ 
nen Schiff einem darauff auß des Oberſten befelch Daupemann war 
Diogo Dires/der ſonſt vber S.Marıha Carauell Pauptman war / in 
des mandie Carauell wider flickete waren / Kodrigo Steffaus / mar N, 
nuel Bonfalues/des Caranels Herr / Blaſius Sernandes/ Jan de Ca, ade 
migna / Pero Wendos / Diogode Bragante / Saluador Gonſalues / j 
Anthonte Delgado / Louis de Maffans/ Jan Gonfalues/ Fernand de 
©. Dierre/Cardofo Leica) Domingneanes/Diogo de S. Dierre/ Franu⸗ 
iſco Caſtilian / Afonfe Anes/ Adam Bonfalues / Fernand de Sineral, 
da / Sernanddo Maiſtre / Diogo Aodrigues/ond Pequen Außbrot / vñ 
Michel Alfonſo / Buͤchſenmeiſter. Der Oberſt war in einem andern Jamen der 
kleinen Schiff/darinn fuhrt er dieſe nachfolgende mir ſich der waren Fi. ren 
mit ſhhm zwentzig / vnnd noch einer / mit namen Simon Dondrade / der 
war nocheiniunger Knab / Alfonſo Anibal / Jan Fernandes/ Jan du 
Val / Profoß in der Carauell S. Marcha/Anchonie Bomes) Lopo de 
Sancal / vnd Matthes / Buͤchſenmeiſter / Pero Vas / Triſtan Fernan⸗ 
des / Garcia Alfonfe/ Ignigo de Portugalete / Marc Roys / Pedrea⸗ 
nes Zimmerman/Beorge Brego/ Jan Gomes / Notardo / Diogo Fer⸗ 
nandes Diogo Canario Jan de Villa da Conde / Jeroſme Pires/ Fer⸗ 
Hand Louys der warenin alles und alles zuſammen 63. ii. 


— —8 | 
4 

Vnd als ſie alle gebeicht/onddas Sacrament empfangen hatten / Sacramene \N | px 

soheder Oberſt dahin / daß erden Paß zu Cambalaneinneme / eines entpfangen. . 

Sreitags vor dem Palmtag/im Jar ı504. vnnd ſie fuhren mir grojfen 

freuden auß dem Hafen / vnd lieſſen das Geſchuͤtz ab / vnnd dantzten den | 

dantz den ſie Folias nennen / vnd als fie vor Cochin ankamen /gieng der Soliasdang. 

Oberſt zum Rönig/ vnnd ſprach jhn an / der feiner auff dem Vfer am 

Waſſer wartet / vnnd war ſo trawrig daß ers nicht verbergen kundte / 

vnd der Oberſt nam ſich nicht an als ob ers merckte / vnd ſagte zu jm fie 

zoͤgen dahin / vnd weren alle gantz willig / daß fie in vor dem König von 

Talecut beſchuͤtzten / vñ ſie zoͤgen hin vñ ſuchten jn / damit er nicht mein⸗ 

e / man foͤrcht ſich vor jm. Der Roͤnig lechelt ein wenig darzu / als vber 

macht / vñ gabm⸗o o,L Nairen sn von sooo. die er hatte / vnd macht zwen 

feiner Hoffmeiſter / die hieſſen Candagora vnd Frangora / vnd den Cay⸗ N 

mal von Palurte / vnd den Panicalvon Arraul / suDauptleutendrur 

ber / vnd gab jnen befelch fie ſolten dem Oberſten gehorſam ſeyn / wie jm 

felbft. Dadas geſchehen / wendet der Koͤnig von Cochin das Geſicht 

auff vnſer Armada / vnd auff die Nairen / vñ ward gar trawrig / als der | 

jenige der wol ſahe / wie dz allesfo wenigwere/gege des Aönigs vonLa, leinmätt 


a 


ER =. —* ya 5a, Felt des K 
een macht zurechnen / vnd fage su de Dberften: Jchfebevor meine au⸗ de votes 


gen die gefahr darinnen du biſt / vnd dz ſenige / das mir dz vergangne jar gun. 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 


begegnet iſt. Darumb bitte ich dich / du woͤlleſt dich nicht mehr vnter⸗ 
winden / denn du vermagſt außzurichten / Vñ daß dich dein groſſer mut 

nicht betriege / vnd bedenck / wie viel der Roͤnig auß Portugal verlieren 
wuͤrde / wenn er dich verloͤre. Vnd mit dieſen legten worcen wurden fm 

die augen vollwaffers. Darobder Oberſt [ehr zornig ward / vnd Gabjm 

Behergt ge, 3# antwore: Es richteten wenig gehertzter Leut mehr auß /denncin 
mät. groffer hauffeversagter. Ob nun die vnſern Eeck weren/ das hetteer ja 
wolerfaren/deßgleihender Feinde feygheit auch. Es weren auch des 

ores / da er jrer warten wölte/wenig Leut / gnugſam fih zu wehren/pnd 

darumb ſolte cr vnbekuͤmmert feyn. | | NE 

Als dieſe reden geender waren / name er vrlaub von dem Roͤnig / vñ 

kam an den Paß zu Cambalan an / ʒwo ſtund vor tag. Vnd als er von 

des Roͤnigs von Calecut ankunfft nichts vernam / fielerinein Dorff/ 

paß einge, das hoͤrete dem Caymalderfelbigen Inſel zu vnd kam mit dem tag da⸗ 
nommen. hin / vnd fand in dem Hafen wol achthundert Bogenfchünen/diewarz 
teren fein auff dem Land mic etlichen Dactenfhüsen/ vnnd wiewole⸗ 

Scarmũ⸗ ¶ Flitſchen vnnd Hackenſchuͤß auff die vnſern ſchneiete / ſo deckten ſe die 
sel. Schilt doch / die waren von brettern zweyer finger dick gemacht. Vnd 
| als er nahe ans land kam / ließ er fein Geſchuͤtz a gehen / vnd macht den 
Die von Eur plan leer / vnd da ſtiegen ſie alßbald alle auß / Aber die Feinde wendeten 
ſich gleich wider auff ſie / vnd hielten wol ein ſtund gegen jhnen / darnach 
gaben ſie die flucht / als jrer viel todt waren blieben / vımd ſo bald die vn⸗ 
fern das fewer in das Dorff geſteckt harten / vnd daß es wol angangen 
war / zog der Oberſt wider ab / vnd wie er auff den Paß zuzoge / ſchlugen 
die vnſern viel Kuͤh todt / vnd namens hinweg / vnangeſchen de⸗ wide 
Seiedeange ſtands / den jm das Landuold thete. Vnd wie er ſhon an den Paß ka⸗ 
boten · ¶ me / ſchickte der Caymal zu yhm / vnd begerete frieden von jm / vnd ſchickt 
im ein geſchenck / das wolt aber der Oberſt nicht nemen / auch kein frie⸗ 
den mit jhm machen / weil er des Rönigs von Cochin Feind war. f 
Vnd der Roͤnig von Cochin thete jhm bey einem Bracmanne su 
wiſſen / daß jhm der Koͤnig von Calecut des andern tags eine Schlacht 
liebern wolte / vnd hielte es ſhm vor ein ſchmach / daß er ſich an den Paß 
gelegt hatte / da er durch ziehen ſolte / Vnd ſagte jhm / das geſchrey were 
vmb vnd vmb / der Koͤnig von Calecut wärdeihn Fangen oder erſchla⸗ 
| gen. Darauffantworcerder Oberſt: Er hoffte dem Asnig von Cale⸗ 
3 cut daſſelbig zuthun / denn des tags were ein groß Feſt bey den Chriſtẽ / 
‚amd füine Zauberer hettens vbel troffen / daß ſte hin auff den tag den 

Bremen Sieg verhieſſen. Der Nairen einer die mit dein Bracman Eormen war 
en ven/als erden Oberſten das hörere fagen/lacherer / vnd ſagt in gefpöte: 
weiſe zu jm: Erſehe wenig Leurdaffelbiganßsurichrendaruoner ſagte / 
da des Koͤnigs von Calecut Leut die Erden und das Meer bedecken] 
wie er denn koͤndte vberwunden werden? Darüber ersisener ſih der Da 

berſt ſo hefftig (denn er meint, er were auff des Roͤnigs von Calecut ſei⸗ 

ten) daß er in gut ding auffs maulſchlug / vnd fage/ er ſolte zum Roͤnig 

von Calecut ʒiehen / vnd jm ſagen er ſolt jn rechen. Das macht den am⸗ 

dern — forcht / daß niemals hernach Eeiner kommen dorffte / der 

jmden Roͤnig von Calecut gelobt hette. Deſſelbigen abends ſchickte jm 

ver Roͤnig noch soo. Nairen deren er doch nicht achtet / noch der andern 

auch nicht / denn er wuſte wol / daß fie die flucht alßbald Geben würden. 

Rurtzwen Aber er hatte / nach Gott / all ſein vertrawen auffdiennfern / die waren 
der chrme. dieſelbige nacht froͤlich / vnd trieben allerley kurtzweil / damit dee Roͤng 


ſt der Chri 
en. 


von 






| | In Indien 73 

von Calecut verneme / daß fie ſich nicht foͤrchteten / vnd ſtelleten ſich ſehr 

gehertzt / dem Rönigein Schlacht zuliebern / deſſen der Oberſt ſehr froh 
war / vnd ein wenig vor tag thete er dieſe rede zu jnen. 

Lieben Herrn vnd Freunde / daß ich euch ſo getroſt ſehe / das gibt 

mir ein gewiſſe anzeigung des guten / das vns dieſes tags vnſer Herr 

Gott wirdt widerfaren laffen / Vnd ich gleube vor gewiß / gleich wie er 


vns den mut gibt / daß vnſer ſo wenig / fo viel tauſent Feinden warten Guter mut 


doͤrffen / ſo werde er vns auch die krafft und ſtaͤrcke geben / daß wir jnen 
viderſtehen. Vnd daß er dieſes tags / ein ſolches groß wunderwerck thun 
woͤlle / wie denn dieſes iſt / ſene macht zubeweiſen / vñ feinen heilige Glau⸗ 
ben zuerhoͤhen. Vnd ich bitte euch vmb Gottes willen / jhr woͤllet daſſelb 
alſo glauben / Denn ohn das / wenn vnſerer ſchon ſo viel weren / als der 
Feind / vnd der Feinde ſo viel als vnſer / ſo wuͤrde doch vnſer macht nichts 


€ 


ſeyn / daß wirfievberwunden. Aber wennjbrdaschur / wie ichfag/ fo Te. 


wirdt euch die groffemenigeder Feinde nur ein kleines beuflin zu vber⸗ 
winden ſeyn duncken / vnnd fie werden dargegen meynen / ewer ſey och 
zweymal ſo viel / euch zu vberwinden. Aber glanbet / das / wo ſie dieſes 
tags da ſie mit groſſer frecheit jrer menge halben / vnd fo für gewiß hal⸗ 
ten / ſie woͤllen euch fangen / anhehen vor vns ſich zufoͤrchten / ſo werden 
fie hernach jren mut dermaſſen ſencken / vnd das hertz alſo gebrochen ha⸗ 
be/euch nachmals anzugreiffen / das / ob fie es ſchon thun / daſſelbig noch 
mehr auß forcht des Koͤnigs von Calecut / denn auß gutem willen / den 


ſie darzu hetten / thun werden. Vnd darumb fofeyd eingedenck / daß jr Yerttawen, 


mit dieſem vertrawen ſtreitten ſollet / damit euch vnſer Herr Bott ein 
ſolch groſſe gnad beweiſe / als da iſt / euch den Sieg geben / ſampt der ehr 
vor allen Portugaleſern / vnd das lob bey den frembden. Auch werdet 
jhr gegen dem Aönig vnſerm Herrn verdienen / daß er euch guts thue / 
damit jr euch kuͤnfftiglich erhalten koͤnnet. Darauff antworten ſie alle: 
Er ſolte in der Schlacht fehen / daB fie ſeiner wort wol inngedenck ſeyn 


wuͤrden / vnd alßbald fielen ſie all auff hre knie / vnnd huben an Salue Sußfall, 


Regina sufingen/onddarnac ein heimlich Aue Maria zubeten / vnnd 
indes kam Lorentz Morens auß vnſerer Feſtung / vnd bracht vier Ha⸗ 
ckenſchuͤtzen mit ſich / damit er in der Schlacht wer. Der Oberſt war 


ſeiner ankunfft ſehr wol zufrieden / denn es war ein kecker dapfferer 


Mann. BR 
\ | Das ſieben vnd ſechtzigſt Kapitel, 
Jeſelbige nacht ließ der Rönig von Calecut / auf der zweyer ver⸗ 
A leugneter Jealianer raht / fünf ſtuͤck Bůchſen ſtracks auff das 

ort richten / da der Oberſt war / damit er jhn von daſelbſt ber ber 


ſchoß / in des / daß man jn zu Waſſer angreiffen. Denn weil der Paß ſehr Zuger an⸗ 
eng war / kundte man Ihm von demſelbigen ort groſſen ſchaden chun. ſchlag. 
Vnd wie der tag anbrach / das war der Palmtag / zoge der Koͤnig von Macht des 
Calecut fort / mic ſieben vnnd zwentzig tauſent geruͤſter Mannen / von Königs von 
Moren vnd Nairen / vñ zogen alle dieſe nachfolgende Koͤnige vñ Cayı Calecut. 


mal mit jhm / die halffen jm perſoͤnlich / vnd mit jren Leuten / Betacorol 
Roͤnig zu Tanor / mic viertauſent Nairen / Cacatanambari ie zu 
Bipur vnnd Cucurran/andem Nar ſingiſchen gebirg / mit i2000. Nai⸗ 


ren / Cocagatacol Koͤnig zu Cotogan / zwiſchen Tananor vnd Calecut / 


mit 18000. Nairen / Curiuacuil Koͤnig zu Curiua / zwiſchẽ Panane vnd 
> Ä Crangalort 
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8 Hiftoria der vierdien Schiffung 
Trangalor / mit dreytauſent Nairen / vñ Nambeadarn / Printz zu Ca⸗ 
lecut / vnd Nambea fein vnd des Koͤnigs von Calecut Bruder/ Para⸗ 
gnira / Cratocol / Herr zu Crangalor / vñ Lancol/ Nambeadarin Herr 
zu Repelin / Papucol / Herr zu Thalian / zwiſchen Calecut vnd Tanor / 
Parignara Mutacol / Herr vber das Land zwiſchen Crangalor vnnd 
Repelin / Benara Nambeadarin / Herr des Lands vber Panane / zum 
gebirg zu. Nambari / Herr ʒu Banalacheri. Papapucol/Derrsu Ber 
pun / zwiſchen Chani vnd Calecut. Papucol / Herr zu Papurangary. 
Der Caymal von Mongate / Nara / vñ viel andere Caymal / die ich nicht 
nennejbrermengebalben. Vnd hatten ſo vielfpielvon Inſtrumenten / 
daß / wenn dieſeldigen lauteten / einen gedaucht hette / der Himmel ſolte 
zerreiſſen / vnd war des Volcks ſo viel / daß ſie das erdtreich bedeckten. 





 Behigone  Diejeriigen/dieimvorzugwaren/wiefiebey das Geſchuͤtz kamen / 


kraͤffte · Zundeten ſie es an / vnd nach dem es nahe bey der Carauell / ſo feheineres 
| einem geofjen wunderwerck gleich / daß fie ſie nicht ein mal rreffen kun⸗ 
ter / Aber dargegen thete vnſer Geſchuͤtz nicht einen fehlſchuß /derger 
ſtalt / daß es ein groſſe anzal der Feinde fellere. Vnd es geſchahen auß vn⸗ 
ſer Carauell dreiſſig ſchuͤß / biß die Sonn herfuͤr kam. Vnd da hub der 
Feinde Armada auß dem Waſſer zu Repelin anzufahren das waren 
60. Schiff / die man mit riemen zoge / nemlich 66. Paral / die waren mie 
Ziftiger air groſſen Baumwollen ballen in Secken behenckt / Denfelben anſchlag 
en hatten jnen dieswenverleugnere Italianer geben / damit fie vor vnſe⸗ 
rem Befchüg fiber weren/ond warenin einem jeden DParalzwey Stůck 
Buͤchſen / vnd 2.Marn/der warenje fünff Hackenſchůtzen / vnd die an⸗ 
dern Bogenſchuͤtzen / vnd zwentzig derſelbigen Paral kamen daher / mit 
Rertensufammen gebunden / vnnd hart an einander gehenckt / daß fie 
vnſer Carauell alßbald anfaſſeten. Es waren auch noch sa.andere 
Schiff / die man Catures nannt / vnd dreiſſig Nahen / deren hatt jede ht 
Buͤchſenſtuͤck / vnd ſechtzehen Mann / die hatten mancherley Wehr. On 
— vber dieſe Schiff / die dermaſſen geruͤſt / waren noch viel andere / mit vie⸗ 
len Volck / in ſo groſſer anzal / daß ſie das Waſſer bedeckten / vnd waren 
Menge der zuſammen 10000. Mann / deren Oberſter war Nambeadarin / vnd der 
seinde. Herr von Repelin ſein Leutenampt. Vnnd gewißlich hette ſich einer 
wol ſollen darfuͤr entſetzen / daß er ein ſolche menige Seinde / die Waſſer 
vnd Landalles bedeckten / ſehen ſolte / vnnd waren alle halb nacket / in 
theil braun / vnd die andern ſchwartz. Die Sonn ſcheinete in die Schef⸗ 
felin vnd Partiſanen die ſie hatten / (die denn ſehr hell vnd wol außge⸗ 
butzet waren vnd ſchienen noch mehr von dem Sonnenglantz der drein 
fiel. So ſchienen auch die Schilte / die deun von vielen ſchoͤnen vnd leben⸗ 
Feltgeſchrey. digen farben waren / ſo hell / daß ſie glentzeten wie die Schwerter. Vnnd 
damit ſie die vnſern noch mehr erſchreckten / ſo lieſſen fie ein groß geſchrey 
vnnd blieſen darnach jre Rriegß Inſtrumenta / vnnd das theten ſie ſo 
flucks eins auffs ander / daß ſie nimmer auff hoͤreten / das fie nicht ent⸗ 
weders ſchrien oder blieſen. Die vnſern waren mitten vnter der menige/ 
daß man ſie in der Carauell vnd den kleinen Schiffen ſchwerlich ſehen 
kundte / damit fie den Paß einnamen / vnd waren Schiffſeil von einem 
zum andern gezogen / vnd die Anckerſeil mit Retten verſehen / daß man 
ſie koͤndte eutzwey hawen. — 
| | . Dahuben ſie an mit geoffem mut / vnd zundeten jhr Geſchuͤtz an/ 
DieSeine vnd empfiengen die Feinde dar mit. Vnd in des gaben des KRoͤnigs von 
ochin Leute die flucht / vnd bleib niemands bey jnen denn Candagora 


X* 


vn. 





Im erſten treffen (hoffen fieerlicheder Feinde Paral durch/ vñ erfchof, SHadE vom 
fen vnd verwunderenviel Reue /daßdieonfern keinen [baden empfien, Seſchas. 


zuſammen gehenckt waren / den vnſern ſehr bang / mit dem be chuͤtz das 
ſie hatten / vnd die vnſern hatten viel zuthun / mehr darum̃/ daß ſie muͤd Maͤde. 
waren / denn daß fie verwundet wurden. Als nun dieſer ſturm lang we⸗ 
ret / ließ der Oberſt ein Ramel abſchieſſen / das war bißher auff die ande⸗ 
ren ſeiten gericht gewefen/onnd in zweyen ſchuͤſſen trennet er — ge⸗ 
ers / vñ 

darumb ſo wards gewendet / vnd gaben die flucht. Alßbald kamen an, Schloß zer⸗ 
dere Paral zum (harmüsel / derfelbigen ſchoſſen die vnſern acht in den brochen. 
grund / vnd durchſchoſſen jr dreißehen/ vñ die⸗ andern zogen hinderſich/ 
mit mehr todten vnd verwundeten / denn die erſten. Be 

Nach dieſem kam der Herr von Repelin mit einem anderen hauf⸗ 


perwunder/dermaffen/daßdas Waſſer ſchon biucfarbig war. Ond wie Ware mic 
ſehr der Herr von Repelin ſchrey / man folte die Caranell anfaffen/ fo Slutgefer- 
dorfften fie es doch nicht thun / ſondern gaben die flucht / wie auch die —— 

nigen / die auff dem land waren / vnnd es mocht⸗ dazumal vngefehrlich 

ein ſtund nach Veſperzeit ſeyn / denn ſo lang wehret der ſtreit vnnd die Lager ſtreit. 
Feinde verloren darinnen zu waſſer vnd denland 350. Mann / die man 
vuſte / ohne die andern / deren war mehr denn tauſent / vnnd der vnſern 
am nicht einer vmb / allein jhrer etliche wurden mir Flitſchen verwun⸗ 
det / auch etliche geſchoſſen von den Feinden / vund wiewol ſie die kugeln 
traffen / vnd mit groſſer ſchnelle vnd geſchwindigkeit kamen) vnnd auß 
gegoſſenem eiſen waren / ſo theten ſie doch kein andern ſchadẽ / denn daß 
hie jnen das fleiſch ein wenig entgaͤntzten / wie einer einen mitm Scen 
auß der hand werffen möchte/wiewoljhreSchile durch vnnd durch ger 
[Hoffen und gar zerbrochen waren / vnd rer Schiff eins auch geloͤchert/ 
aber doch ſo ſehr nicht / daß es nicht eh esnacheward/wider gellickr wer, 


Das acht vnd ſechtzigſt Capitel. 


Os Candagora vnd Frangora / die bey dent Oberſten waren / ſa⸗ 

Y hen / das die Seindeindiefluche gerieben waren / ohn der vnſern ei⸗ 
„tigen verluſt / verwunderten fie ſich garfehr/ und haten der Ssbery Eandagore 
ken / er woͤlte jn verseihendas mißtrawen/das fiesu m gehabt hatten/ * ever 
as erden Feinden nicht wuͤrde widerſtehen kunnen Vnd bekandten a 
hm / daß fie ſich ſo ſehr gefoͤrcht hetten / daß fie herren gemeint , fie wuͤr⸗ 
en vor forcht ſterben / vnd ſagten / ſie weren nun wol vergewiſt / daß dex 
Koͤnig von Calecut durch den Paß nicht herein wuͤrd kommen moͤgen 
Der Oberſt bate ſie / ſi wolten dem RönigvonC ochin vnd ſeinen — 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
ten daſſelbig anzeigẽ / damit ſie auß der forcht kaͤmen / die ſie hetten / vnd 
ſchickt ſie darnach alßbald gen Cochin / da befande ſie / daß dz geſchrey da 


wat / der Oberſt were vberwunden / Denn die Nairen / diesuanfangs 


Falſcher ber daruon geflohen waren / hatten es alſo angezeigt. Wie aber der Koͤnig 


börere/wiealles ergangen war / ſchalte er ſie mit worten hefftig / vñ ließ 


den Oberſten durch den Printzen von Cochin befuchen / denn er wölte 
perfönlichniche su jhm/damiterdie Stadt in der zeit nicht verließ / das 
ließ er auch dem Oberſten alſo anzeigen mit andern ſehr wunderlichen 
wortenmebhr. Vnd durch dieſen ſieg / den vnſer Herr Gott den vnſern 
gab / bekam der Koͤnig von Cochin vnnd feine Vnterthanen ein ſolch 
Forcht vers vertrawen zu den vnſern / daß ſie der forcht / ſo ſie des Roͤnigs von Cale⸗ 


aſſen. curbalben gehabt / gar vergaſſen / dergeſtalt / daß niemands mehr von 


dem entweichen auß Cochin etwas ſagte. | 
Die folgendenachebefalh der Dberftden feine / die die nachtwacht 

Follas dantz hatten / daß ſie zu allem viertheil der nacht / die Folias dantzten / vnd vor 
ten. Freuden die Inſtrument blieſen / damit die Feind vernemen / daß ſie ſich 

nicht ſehr bekuůmmerten / vnd nicht viel nach jnen fragten. Vnd weil er 

wuſte / daß man jhn des andern tags nicht angreiffen wuͤrde / fuhr er 

nach eſſens in zweyen kleinen Schifflin / ſampt viertzig der vnſern / vnd 

vberfiel ein ort / dem Caymal von Cambalan zuſtendig / der war auff 

dem Ofer am Waſſer gelegen / vnd es waren ſechßhundert Nairen dar 
a felbfE / die warten feineranden Waſſer / darunter waren 200. Bogen⸗ 
Znatage⸗ ſcwuͤtzen / mit ſonſt vielem Landuolck / vnnd damit fie vor dem Geſchuͤtz 


nichrflöben / befalhe der Oberſt man ſolte nicht gegen ibn ſchieſſen / biß 


daß die Schiff mit den ſeinen an land weren das geſchahe alſo vnd da⸗ 
ns vumb bieltesdie Seinde fie weren ſicher / vnnd ſchoſſen viel Sliefhenauff 
die unfern/darfür aber jnen die Schilt an Schiffen gut waren. Vnd ſo 

bald ſie die Schiff mit den vordern ſpitzen an land bracht hatten / vnnd 

daß die vnſern auff ein ſpießlenge nahe an die Feinde kamen / ließ man 

das Geſchuͤtz ab / vberzwerch durch die Feinde / dermaſſen / daß ſhrer viel 
fielen / vnd zu ſtuͤcken geſchoſſen wurden. Als nun die Feinde ſahen daß 
fieberrogen waren / gaben ſie die flucht alß bald / vnd die vnſern folgten 

nen/biß ſie ſie von dem ort vertrieben / mit ſtechen vnd ſchlagen / vnnd 
Be ward alßbald das fewerin das Dorffgeſteckt / vnd gar verbrenne/ und 


auchnicheverwunder ward. 


Vnd des andern tags holte er die ander Tarauell / die ſtund ſchon 


im waſſer / vñ war gar wider geflickt / da kam der Roͤnig von Cochin zu 

jm / vnd ſtellet ſich / als ob er ſchr frölich were/das er jhn ſahe vnd lobete 
Simulata læ- jhm feine victoria die er gehabt hatte / ſehr / vnd ſagt: Es foͤrchtet weder 
titia. er noch die ſeinen ſich mehr vor dem Asnig von Calecut / vnd ſtellet ſich 
fo freundlich gegen jhm / als wenn er in gern in ſein hertz geſchloſſen het⸗ 
te / Vnnd das auß der vrſach / das der Oberſt neben dem / daß er ein ſo 
derlich guter Hauptmann war / ſo were er auch ein hoͤflicher vnd wol 


ie vi sogner Mann. Das achtet der Rönig ſehr hoch / weiler arm vnnd vers 
nichtiger war / vnd gedacht darumb / der Oberſt wuͤrde ſeiner nicht ach 
ten. Der Dberft fuhr alßbald wider mit der Carauell sum Paß zu⸗ vnd 
beſchloß jhn mit derſelbigen gar / vnd befalh dieſelbige Carauell Dio 

ewo npt⸗ Pires / der denn Daupeman druͤber war. Aber vber das kleine Schiff 


leut. linmacrer Chriſtoffeln Inſarte zum Hauptman. Er fiele auch nack 
diefem/biß auff den tag / da der Roͤnig von Calecut die ander Schlach 
J 2 mi 





der Dberft kam wider indie Carauell/ daß der vnſern Eeiner vmbkam / 
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mitjm ehet/offein Cambalan vnd in Repelin / da er dennviel Leut er, 
wuͤrgete / vnd verbrennet etliche oͤrter / vñ plinderedas Land, daß nie⸗ Scharmotze 
mals die Feind in eim hauffen gegen jnen zogen / denn ſo bald der Oberſt für der 
dergleichen thete als wolt er mir jnen treffen / ſo floben fie daruon /Aber Schlacht. 
er war dieſes alles nicht beſettiget / ſondern da er bericheward / daß jhm 
der Koͤnig von Calecut des anderen tags ein Schlachrliebern ſolte / ſo 
ſchifft er noch den tag zunor auff beidenfeiten des Paß / vnnd ſtreit mit 
den Feinden die auff dem land waren. 


Das neun vnd ſechtzigſt Copitel. 


Er Roͤnig von Calecut war ſehr vnmutig / daß die vnſern in der 
eeerſten Schlacht nicht erlegt waren worden/ vnnd fast zu feinen Bomnt des 
Haͤuptleuten viel ſchmehlicher wort / darzu zu feinen Kaſcari⸗ enge von 

nern / vnd warff jnen die vnſern für/daß diefelbigen deren ſo wenig we⸗ 
sen / jihnen nicht allein widerſtand gethan⸗ ſondern ſie auch in die ucht 
getrieben hetten / vnd hette er dergleichen Onterehanen / ſo wolt er jnen 
groß gut thun / Vnd dieweil er meyner/feine Pagodenwerenvber jn er / pagoden. 
uͤrnet / weil der tag / den ſie hm angezeigt hatren/ mcht gluͤckſelig gewe⸗ 
en war / ließ er fie fragen / ob jm alſo wer? vnd opfferte jnen groffe opffer. 
Vndes ward jm su antwort geben / die Pagoden weren pbelmir hm zu 
frieden geweſt / etlicher vrſachen halben die ſie im nicht ſagen wolten / vñ 
zuß der vrſach hetten fie einen boͤſen tag zur Schlacht ernennet. Aber fie 
etten jm (yon verziehen / vnd weren mit jm eins / vnd er ſolte vergewiſt ee Ss 
eyn / daß er die ander Schlacht gewinnen würde / wenn er fie auff ein vemandeın 
olchen tag darauff ſie jn weifen wuͤrden) thete. Das warvnferer rech⸗ tagı 
ung nach der Oſtertag. | 

¶ Diefer antworc halben dieder Roͤnig vnnd alle die ſeinen vor ge⸗ 
viß hielten / ließ er ſich auff den tag ruͤſten / on macht ein groͤſſere Arma / Groͤſſer Age 
a denn die erſt / von hundert Paraln hundert Schiff die man Catures wada 
ennt / vnd achtzig die man Tonen nennt / darinnen ſaſſen añ a 
er waren fünff raufene Bogenſchuͤtzen / 200. Hackenſchuͤtzen / vnd hat⸗ Macht der 
en zoo. ſtuͤck buͤchſen / ohn Falconetlin vnnd Rammern die waren das Armada 
geiſte theil gegoſſen / die machten die obbemelte Italianer. Da der Ir 
ertag kommen war / ſchickte er 0. Paral an des Oberſten groß Schiff/ 
und meynte er woͤlt dardurch ein ende mit dem Oberſten machen / daß 
e daſfelbig Schiff angreiffen ſolten / als wolten ſie es erobern/ vnnd die 
berig Armada blieb im Waſſer zu Repelin / Denn ſeine gedancken wa⸗ 
en / ſo bald der Oberſt hören wuͤrde / daß man ſein groß Schiff‘ angriff / 
wurde er jm zu hůlff kommen / vnnd mitler weil er wider zu den ſeinen 
aͤm / ſo wuͤrden die feinen ——— erobert haben / vnnd die Paral/die 
as groſſe Schiff angreiffen folcen / muften durch ein fluß fahren) da —— 
as Meer / wenn es anlieff / einſtieg / vnnd lieff in das waflersu Cochin/ 
a denn der Koͤnig von Calecut auch hette herkom̃en kunnen/ vnd herr 
durch den Paß zu Cambalan nicht muͤſſen ziehen / aber er wolte daſſel⸗ 
ig nicht thun / denn cr hielte es vor ein groſſe ſchmach / daß der Oberſt Schmach, 
h an das ort gelegt hatte / da er her ſolte ziehen / vnd daß er in nichrfol, 
Binnen hinweg bringen. 
Als diefes malen beſtelt war / wartet der Oberſt / der von dieſem 
ichts wuſte / allein des angriffs / denn er wuſte wol / daß es des Oſter⸗ 
198 geſchehen ſolte. Vnd wie der morgen kam / vñ daß er nichts verna⸗ 

— 06 me / ver⸗ 
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Hiftoria der vierdten Schiffung 
me/verwundert es jn ſehr / biß vmb die neun vhr auff den tag / da kamm 
bottſchafft von dem Koͤnig von Cochin / wie die Seinde fein Schiff ger 
ſtuͤrmet hetten / vnd bearbeiten ſich ſehr drumb / wie ſie es erobern moͤch⸗ 
ten. Von dieſer zeitung ward er etwas zweiffelhafftig / deñ es fiel im alß⸗ 

bald des Königs von Calecut anſchlag iñ / wie ers denn dem Raht vor⸗ 
Kahtſchlag. hielte / den er derhalben verfamler/ Vnd es wardbefchloffen/er ſolte dem 
Schiff zu huͤlff kommen / mit Diogo Pires Carauell / vnnd Chriſtoffel 
ea: Schifflin / denn er harte ein Kleinen wind von dem Land her / ſo 

ieff eben das Waſſer ab / das wuͤrde jm helffen / daß er deſter ehe da ſeyn 

wärde. Vñ ſo man hette darumb vnterſtanden das Schiff zuſtuͤrmen / 

damit man mit diſem rang dẽ Paß einneme / ſo kuͤnde der Feinde Arma⸗ 

da nicht ſo ſtarck ſeyn / weil ſie geſchwecht were / alſo / daß das Schiflin vñ 

die Carauell die an dem Paß bliebẽ / biß zu feiner wider kunfft / wol wuͤr⸗ 

den auffenthalten kuͤnnen / denn er wurde eilendts wider kommen kuͤn⸗ 

nen mit dem Meerwind / der denn wehen wuͤrde / vnnd mit dem Waſſer 

Das wider anlauffen wuͤrde / deñ fo bald die jenigen/ die das Schiff ſtuͤr⸗ 
meten / die huͤlff ſehen wuͤrden / ſo wuͤrden ſie es verlaſſen / vnd den jenigen 


Bottſchafft 
yon Cochin. 


Anſtoß am die am Paß ſtritten / zu huͤlff kommen. Vnd auff dieſen rahtſchlag fuhr 

grund · ¶ der Oberſt hin ſeinem Schiff zu hůlff/ vnd wie er En daf im 2 ſicht 

hatte//fuhr vnſer Carauell auff den grund / das verhinderet die vnſern 

einwenig, Als aber die Feinde die hůlffe ſahen die dem Schiff kam / hoͤ⸗ 

einde wei⸗ keten ſie von ſtundan auff zuſtreitten / vnd wie ſehr auch die Hauptleut 
Den. rieffen / ſo theten ſie doch nichts / denn daß ſie hinderſich wichen. 


Als die Carauell auß dem grund wider gebracht / vnd ſtrack auff ſie 
zufuhr / gaben ſie die flucht gegen Repelin / ſo hefftig ſie m̃er eigen kun⸗ 
ten. Vnd wie jn der Oberſt nachjagt / entfiel jm der wind vom land / auch 
fiengdas Waſſer wider an zu lauffen / Vnd wie er ſahe daß er den Sein» 
den nicht kundte nachkom̃en / wolt er in fein Schiff/ vnnd beſehen / ob es 
eeett was doͤrffte / Aber er kundte es des Winds vnnd dcs waſſers halben / 
Per eg die jm zugegen waren/nicht. Vnd wie er lauiret daß er daran kommen 
mis. Eunde/hörer er ein groß gerummelvondem Geſchutz / das des Könige 
ee von Calecur Flot abſchoß. Da verftunde er wol was es war / vnd war⸗ 
tet nicht lenger / vnd ſegelte alßbald des u binauff miedem Meer» 

wind / damit er denn mic volic Segel fahren Eundre. Wieer anden Paß 

kam / fand er die vnſern in groffer gefabr / denn die Feinderbetenjbnen 

ſehr bang zu waffer ond zu land / vnd die Carauell war geradvberdem 

le⸗ waſſer důr chſchoſſen / die Schilt zer brochen / deß gleichen die in dem klei⸗ 
a nen Schiflin auch. Vnd der Oberſt greiffdie Feinde /wieer bersunabet 
binden an/vnd Pero Raphael vnd Simon Dandrade vornen her / vnd 

giengen ſo vbel mit jhnen vmb / daß ſie ſie in die flucht brachten / ein theil 

das waſſer hinauff / die andern machten ſich auffs land / vnnd lieſſen die 

Paral ſtehen / die verbranten die vnſern. Vnnd mit ee 

VNeuntzehen den jenigen / die die vnſern in grund ſencketen / verloren die Feinde 19, Pa⸗ 
paral verlo⸗ ral / vnd kamen wol200.Menfchen vmb / aber der vnſern keiner / welches 
— denn (wie ich geſagt) ein wunder ſcheinet ſeyn / Deñ es ward ein Schiff⸗ 
knecht auß Biſcalĩa / mit namen Ignigo de Portugalete / mic einer ku⸗ 
wunder⸗geln / eines Pomerantzen apffels groß durch ein ſchulter geſchoſſen / daß 
werd Sot⸗ er darnider fiel / vnd die Eugel fuhr noch weiter / vñ bleib ein wenig in der 
— thumbkeit ligen / das jm niemands halff / denn jeder hatte mit ſchlagen 
zuchun. On vber ein wenig darnach / ſtund er wider auff / mit einer groſ⸗ 
ſen wunden in der achſſeln / vnd noch einer im angeſicht. Ein ander kugel 
— tra 
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rraff auch einen / vnd thet jm nichts / Vnd da fie jn troffen hatt / fuhr fie 
durch der Carauellen ſchildt. Vnnd noch eine traff jhrer zwen / vnd thet 
inen auch nichts / vnd fuhr weiter / vñ gieng durch die ſeiten der Carauel⸗ 
len vberzwerch / deßgleichen andere mehr. Das hielten die vnſern vor ein 
groß wunder / danckten vnd lobten Gott darumb / vnd wurden je mehr Danckſagũg 
gehertzt den Feinden zu widerſtehen / und achteten jrer ſchon gar nichts. Cor 
VBnd darumb ſo zohe der Oberſt des andern tags den mittag nach 
Oſternauß / vnd wolt ein ort / dem Caymal von Cambalan zuſtendig / 
verbrennen / aber im weg ſtieß er auff viertzehen Paral / mit dene ſchlug Sharmäs 
er vnd jaget fie. Vnd weil er ſich in des verhindert / vergieng die zeit/ daß "el 
ee das ort nicht verbrennen kundte / vnd kehret wider zu dem Paß / da⸗ 
ſelbſt fande er zwen Bracmanen / die vergewiſten jn / das jm der Koͤnig 
von Calecut des andern tags noch ein Schlacht wuͤrd liebern / vnd di Bottſchafft. 
fer bottſchafft halben ſchenckt er jnen ein ballen mit Reiß / Das war ein 
groß geſchenck / der thewrung nach die im Land war. 
Ä Das ſiebentzigſt Kapitel, 
Jeder Rönig von Calecut ſahe / daß jhm die Schlachten fo vbel 
gerhieten / hub jhn an zu gerewen (wie es denn ein wanckelmůͤti / wanckel⸗ 
ger onftandhaffeiger Man war) — cr den Krieg fuͤrgenom⸗ mur 
men hatte / vnd wo er mit ehren darauß hette kom̃en kuͤnnen / ſo hette ers 
gethan. Vnd wie es jn gerewet / da hatten auch feine Vnterthanen kei⸗ | 
nen luſt mehr jm zuhelffen / der groſſen forcht halben / die ſie vor den vn⸗ 
ſern hatten / dergeſtalt / daß ſie in die Schiff nicht wolten figen/widerum 
zuſchlagen / weil ſie vnten ligen ſolten / vnnd cr ſolte fie an andere Leut 
fuͤhren / denn an die vnſern / vnd beſtunden ſo lang darauff / daß ſie nicht 
wolten einſitzen / daß ſie der Koͤnig durch die Bracmanen bereden ließ/ 
daß ſie es theten / Vnd das thete er mehr auß der Moren raht / denn von 
ſeinem ſelbſt guten willen. Vnd durch der Bracmanen beredung ſetzten 
ſich die jenigen in die Schiff/ die zu waſſer ſeyn ſolten / vnnd waren in fo 
groſſer anzal / als die vergangne Schlacht / außgenommen das ſie mehr 
Paral / Caturen vnd Tonen hatten / vnd mehr Geſchůͤtz. Vnd das Ge⸗ Stercke der 
ſchůtz das ſie auff dem land hatten / ward mit ſechß Scůcken geſtercket/ tung. 
das waren eilff ſtuͤck zuſa men. Vnd der Koͤnig von Calecut hatte vier, I 
Bigraufene Mannbey ih. Diezwen Jealianer verorönerendie Schi Frrewpradis N 
auffbauffen/damir wennein hauff můd wurde daß in denndicandern ® " 
entſetzten / vñ meynten ſie wolten den vnſern dardurch mehr leids thun / 
denn das vorige mal. Era N | ER, 
VVnd ſo bald es tag war / hub der ſtreit an / vnnd ſchoſſen die Feinde N 
mit jrem Geſchůtz auff dem land. Der Oberſt hatte befolhen / man folce l 
außden Carauellen vnd auß dem Schiflin nicht ſchieſſen / auch fich den N 
Feinden nicht zeigen / biß fie gar nahe herbey Eomen weren / den ſie wuͤr⸗ a 
den jnen alpdenn mehr ſchadens thun / das denn auch gefhahe On wie =. (a 
Die Feinde die auff dem land waren/faben/ daß die vnſern nicht fchoffen/ —44 
vnd ſich auch nicht ſehen lieſſen / meynten ſie / es geſchehe von forcht / vnd 1 
liefen ein groffen ſchrey / Das theten diejenigen, diesu Waſſer Eamen/ 
auch/vnd hielten darfuͤr / die vnſern werenals vielals gefangen/weıljre 
Zaͤuberer vnd Brachmanen daſſelbige jhnen geſagt hattẽ. Vnd hielten Sauberer. 
es ſo vor gewiß / daß / da fiezunoringuter Shlachtordnung daher zo⸗ 
gen / ſie ſich darnach trenneten / der begierde halben die ſie hatten / daß ein 
jeder der erſt an die vnſern kaͤme. Vnd indes ſie daher J— ſie 
o iij anders 
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Das Geſchů⸗ 
He geht ap, 


Sorn ver⸗ 
gangen. 





Hiſtoria der vierdten Schiffung 

anders nichts denn jhr Geſchůtz abſchieſſen / Als ſie auff ein ſpieß lang 
nahe berzu kamen / ließ der Oberſt all fein Geſchuͤtz anzuůnden / vnd alß 
bald gieng das Geſchutz in den zweyen Carauellen / vnd indem Schiff⸗ 
linauch ab / vnd gieng vberzwerch durch die jenigen / die auff dem Wa 
ſer vnd auff dem land waren / damit wurden jrer viel erſchoſſen / vñ acht 
Paral wurden in grund / vnd zum theil durch geſchoſſen. 

Als dieſes treffen geſchehen war / lieſſen ſich die vnſern mit jren weh⸗ 
ren in henden ſehen / vnnd potteten ber Feinde / daruon wurden fie ſo be⸗ 
ſchemet / daß inen der zorn / darinn ſie daher kommen waren / gantz vnd 
gar vergieng / vnd hielten ſtill / vnd damit ſie etwas theten / des Roͤnigs 
won Calecut halben / der jhn su ſahe / huben ſie an mit jhrem Geſchuͤtz ge⸗ 
gen den vnſern zuſchieſſen. Als der Rönig daſſelbig ſahe / ward er ſehr 


zornig / vnnd ſchickt alßbald su dem Herrn von Repelin / der im vorzug 


mit groſſem zorn hinder ſich / vnd macht 


Sarter ſchar 
mützel. 


-Broß getüm 
mel 


? 


war / vnd lieh jhm ſagen / er ſolte hinderfich weichen / vnd befalhe feinen. 
Bruder Nambeadarin / er ſolte mit den feinen) die den nach zug hatten / 
herfuͤr ruͤcken / vnd die vnſern aufaſſen / Din er ſolte bedencken / wie leicht⸗ 
lich es zuthun wer, Auff dieſe bottſchafft zohe der Herr von Repelin 
ſem mbeadarin platz / der ſchalte 
ſich ſehr mit den ſeinen / daß fie die vnſern anfaſſeten / vnd ſie bemuͤheten 
ſich ſehr darumb / aber die vnſern wehreten es jnen / vnd es war ein har⸗ 
ter ſcharmuͤtzel. Die ſpießlin dic fie warffen / die Flitſchen die fie ſchoſſen / 
vnd die kugeln die auß den Buͤchſen kamen / der waren fo viel / daß fie dere 
Himmiel bedeckten / dergeſtalt / daß viel Flitſchen in vnſere Carauellen 
fielen / darinnen andere Ftſchen ſtacken / als wenn ſie in der lufft einan⸗ 
der treffen. Vnd darzu fo kundte niemands nichts ſehen oder hoͤren / vor 
dem groſſen rauch vnd getuͤmmel ſo das Geſchuͤtz machte. Daß man nu 
in allem dieſem ſturm vnd menige der Feinde / vier fo kleiner ding ſehen 
ſolte / als vnſere Carauellen vnd Schifflin waren / darauf ſich die on? 
dargegen wehrten / das wer gnug daß einem das hertz vor verwun⸗ 
derung vergehen ſolte / vnd einer die Augen vor mit leydlichem weinen 
außſchreien ſolte / vnnd die Zungen nimmermehr auff hoͤren ſolten / den 


Munderwer Allmechtigen Gott zu lobe / daß er ſeine macht fo wunderbarlich bewei⸗ 


cke Gottes. 


Feinde flie⸗ 
hen 


ſete / vnnd den unfern krafft ond macht gab / daß fie ſich nicht allein vor 
den Seinden auff bielten/fondern jhnen auch noch darzu mir vielen tod⸗ 
gen vnd verwundeten / vnd verderbung vieler Schiff, fo viel leids chere/ 
daß fir es nicht mehr erleiden / vnd darumb von dem ſtreit abziehen mus 
ſten ungeachtet des Nambeadarin ruffen vnd draͤuwen. Vnd hrer et⸗ 


Zauberer ge ache Dir daruon flohen / die luchten / vnnd leſterten die Zauberer vnnd 


leſtert. 


Roͤnig von 
alecut 
ſeucht. 


war auch hefftiger denn die andern zwen daruor. Vnd man 


Schad des da 


Calecut. 


Brachmanen daß ſie jhnen dermaſſen gelogen hatten. 5 
Vnd wie die Seindeabzogen /giengein fewer auffin Chriſtoffeln 
Inſarten Schifflin / das machte jnen wider ein hertz dergeftale/ daß ſie 
ſich mit groſſem geſchrey wendeten / vñ wider auff vnſere Schiff zufuh⸗ 
ren. Aber ſolches jhr fuͤrnemen beſtunde nicht lang / des widerſtandts 
halben / den ſie bey den vnſern fanden / vnd gaben alle die flucht / das thet 
auch der König von Calecut / auch mir ſeinem gantzen Heer / doch fuhrt 
er das Geſchuͤtz mit / das er auff dem land gebraucht hatte / Vnd mocht 
dazumal ein ſtund nach mittag ſeyn / denn ſo lang weret der kai 
at ſeyd⸗ 

ber erfahren daß der Feinde mehr denn ſechßhundert blieben iſt / vnnd 
ß ſie zwey vñ zwensig Paral verloren haben. Alsnunder Oberſt ſa⸗ 


a hedaß ſie die flucht gaben foigete er ihnen nach / vnd ſchoß hefftig nach 


ſhnen. 





\ In Indien, | Ba, 
Ihnen. Darnach ſteig er auß / vnd verbrennete einen ort / Demnach kam Ebene 
er wideranden Paß darob die Feindefich ſehr verwunderten / vnd ſag⸗ rahmen 
ten / der vnſern Gott ſtritte für fie, | | 


Das ein ond ſibentzigſt Capitel. 


MVBen dieſe nacht ʒohe der Oberſt mit feinen Hauptleuten auff ei⸗ 
nen platz / den er hoffte des morgens zuuerbrennen / Denn es war 

| von feinen Eundfhafftern beriche) er kůndte ee cbun /vnınd ffeig 

aupden Schiffen ein armbruſt ſchuß nahe vnter dem plag /damirman 

ſeiner nicht gewar wuͤrde / vnd ließ die Schifflin daſelbſt / vnd zohe mit 

den vnſern hin / der waren zuſamen fuͤnffvnd viertzig / vnd als er dar ka⸗ 
me / ſteckte er das fewer drein / vnd wie das fewer anbub subrennen/hub —— 
das volck an zuruffen vnd auffzuſtehen/ vnnd lieffen in dem ſchrecken 

auß den Haͤuſern / vnd kamen den vnſern indiebende/dieerw uͤrgten al / 
le die / die ſiſe antreffen kundten vnd die andern flohen daruon / vnd mei⸗ en 
neten es were der vnſern ein groſſer hauff / Dennder Leut geſchrey / vnd 

des fewers rauſchen / vn daß fie onuerfebens angegriffen wurde / mach⸗ 
ten / daß ſie daſſelbige meyneten. Als nun der ort verbrennt war / das 

war vngefehrlich wie der tag anbrach / zohe der Oberſt ab/ denn es ſam⸗ 
lete ſich ſchon viel voſcks / vnd ſchoſſen viel Flitſchen au ffyn / und die vn⸗ 
ſern wurden ſo hefftig vberlauffen / daß fie fi) auff die Feiud Bden 
muſten / damit fie ſie denn hinderfech trieben doch folgten ſie nen nach / 
biß an das ort / da ſie wider einſaſſen / das kundten ſie mic zimlicher groſ⸗ 
ſer muͤhe kaum thun / denn ſie dorfften das Geſchuͤtz nicht brauchen da⸗ 
mit ſie die vnſern nicht treffen / die denn vor den Feinden ber kamen. A⸗ 
ber wie ſie eingeſeſſen waren / thete es den Feinden groſſen ſchaden. | | 
Alls das geſchehen war, Eameder Dberfk wider zuden Carauellen / Fran 
vnd fande daſelbſt vieleriey erquickung / die jhm der Koͤnig von Cochin a 
ſchickte. Der Dberfkließ jhm fagen/ was er. desnachts außgericht hette / gefande. 
vnd darbey moͤcht er abnemen / obdie vnſern ſehr müde weren worden / 
daß ſie mit den Feinden geſchlagen herren / vnnd darumb fo ſolte er ſich 
nicht bekuͤmmern / vnd olte des Rriegß halben gegen dem Asnig von 
Calecut gar kein nachgedenckens haben. Daruon ward der Roͤnig von 
Cochin ſchr froh / vnd befalhe daß manm der gantzen Stadt ein Feſt Feſt ange⸗ 
machen ſolte / nach jhrem gebrauch / das den Moren su Cochin fo wehe kichtet. 
thet / daß ſie hetten vor leyd ſterben moͤgen/ vnd theteus den Moren su 
Calecut zu wiſſen / vnd ſagten / ſie ſolten derhalben nicht vnterlaſſen dem 
Roͤnig zu rahten / daß er mit dem Krieg foreführe/denn der vnſern we⸗ 
ren m zuletzt mad werden/das theten ſie auch mit gan⸗ 
tzem fleiß. Sch . 
VBVBnd damit man den vnſern / die zu Cananor vnd Coulan waren / 
etwann ein boͤſen tuck bewieſe / ſchrieben fie den Morenda elbſt / wie der Sn 
Roͤnig von Calecut auffeinfoldbentagmirden vnfeen gefchlagen ber, H 
te/vndfiealleumbbracht/auc) die Carauellen erobert / nd daß es an 
dem were / das er in Cochin ziehen/ vnnd ſich daſelbſt befeſtigen wolten. 
Vnd darumb ſo ſolten ſie ſo viel bey dem RKoͤnig von Cananor vn Cou⸗ 
lan verſchaffen daß ſie das fenige vollnbrechten/ deſfen fie fich mie dem 
Koͤnig von Calecut verglichen hetten. Das war fo bald er die jenigen Mordert⸗ 
die in den Carauellen waren/gefangen hette / ſo ſoltẽ ſie die vnſern / die in an⸗ 
Ihrem land waren / vmbbringen. Das herren diefelbigen Roͤnige auch ſchiag. 
gewißlich gethan / wo nicht etliche Heydniſche RKauffleute geweſen 

J | oil  weren/ 
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4 Hiftoria der vierdten Schiffung 
Sehe weren/die ſagten / die Moren hetten der feindſchafft halben / die fie zu 
Be den vnſern hetten / dieſe zeitunge geſchmidet / die wuͤſten fiegewißdaß fie 
ffalſch weren / wie ſie gewißlich von Heydniſchen AauffleurenvonCa, 
lecut weren berichtet worden. Dieweil aber die König das jenige ſo jm 
die Moren ſagten / aller ding thun wolten / riethen die Heyden / wiefie 
Zeyden den denn den vnſern guts guͤnneten / ſie ſolten die vnſern nicht vmbbringen / 


Thriſten ¶ ſondern ſolten ſie verwaren / biß ſie gen Calecut geſchickt / vnnd erfahren 
— hetten ob die in den Carauellen todt weren / wie auch geſchahe: Jedoch 
ſo ſtuͤrmeten die Moren zu Coulan die vnſern / die in der Factorey wa⸗ 
ren / vnd ſchlugen einen zu todt / vnd hetten jhrer mehr vmbbracht / we⸗ 
—— Mo⸗ ren der Stadt Verwalter nicht darzu kommen / die wolten jnẽ nicht be⸗ 
za Con; willigen weiter zu zugreiffen/fondern bieltenfieinverwarung/biß man 
In diewarbeicerfuhr. Darnach lieffenfiefieledig geben / da hatten ſie wi⸗ 
——— der fried: Das ſchrieben die Factoren dem Oberſten alßbald / der wuſte 
ge FR —— 
Joffen, noch nichts darumb. 


Das ʒwey vnd ſibentzigſt Capitel. 
LS die Roͤnige vnd Herrn / die den Roͤnig von Calecut halffen / 
ſahen / daß er zum dritten mal vnter gelegen war / mit groſſem ver⸗ 
NRNuſt von Schiffen vnd Leuten / da doch ſeine macht fo groß / vñ der 
vnſernſo gering war / vnd daß der Oberſt / der doch von ſhnen belaͤgeret 
war / Alß wenn er der Koͤnig von Calecut were im Land ſchiffet / vnd es 
verderbete / hielten jhrer etliche daſſelb vor ein groß Wunder werck von 
Sott der ¶Gott / vnd ſagten: Der vnſern Gott kriegete für ſie / vnd huben an alle 
Chriften hoffnung zu verlieren / daß ſie jm obligen / vnd hielten darumb auff ſich 
wirdt erken⸗· vnd den Roͤnig von Calecut nicht viel / dergeſtalt / daß ſie im vberdruͤſ⸗ 


fig wurden zuhelffen / in ſonderheit / die nahe gelegen / vnnd des Koͤnigs 
von Cochin Vnterthanen waren / denn weil ſie jre Landſchafft / lengeſt 

dem Waſſer gelegen / hatten / fuͤrchten ſie der Oberſt moͤchte ſie pluͤnde⸗ 

ng von ren / Vnnd darumb entſchloſſen ſie ſich / daß ſie den Roͤnig von Calecut 


Talent ver, verlaſſen wolten / mit dem vorſatz / wo man nicht mehr gegen den vnſern 
laſſen außrichtet / denn noch geſchehen / daß ſie ſich mit dem Koͤnig von Cochin 
wider verſoͤnen wolten. Vnd herwiderumb / wenn man hnen ein ab ⸗ 
bruch thete / ſo wolten fie ſich wider auff des Koͤnigs von Calecut ſeiten 
thun. Vnd dieſelbigen die das theten / der Maiagate / vnd Muta Cay⸗ 
mal / vnd ſeiner Bruͤder einer / vnd ſeiner Vettern auch einer / dieſelbigen 
zogen des andern tags / nach dem ſcharmuͤtzel / heimlich auß des Koͤni⸗ 
ges von Calecut Laͤger / vnnd theten ſich indie Inſel Vaipin / daſelbſt 
wolten ſie bleiben / biß ſie das ende ſehen / wie ich geſagt hab. 
Vnd da der Roͤnig von Calecut jres hinweg ʒiehens / vnnd wo fie 
weren / berichtet war / ward er ſehr zornig / vnnd vernewete ſich der ver⸗ 
druß den er darob hatte / daß er ſo offt in die flucht getrieben war wor⸗ 
den. Vnd es kam jm wider fuͤr / der ſchaden den er erlitten hatte / ſeyd des 
RKrieges anfang / vnd daß es jm von ſo wenig Leuten / als denn der vn⸗ 
ſern waren / zugefuͤgt war worden / vnd ward gang vngeduͤltig druͤber / 
Feyge Haupt vnd ſchalte vnd ſchmehete die Hauptleut / vnd nannt ſie feyge verzagte 
ĩeut. Leut / vnd daß es jhr ſchuld were / daß die vnſern noch da weren / Denn 
hetten fie einige (ham bey ſich gehabt / fo hetten fie den Paß eroberet / 

info vielmalen/daß fie die vnſern angegriffen harten / vnnd ſie hetten 

jn dahin gefuͤret / daß ſie jhn zu [handen machten / Denn fie ne 

er —— j n / vnd 


Vaipin⸗ 





Sn Indien. 83 
Ihn/vndniche die unferen/ die cheten wiedapffere Ritterliche Leute. 
Die zwen Jealianer fo da zugegen waren/bubenan vnd fagten zu 
jm / vnangeſehen / daß die vnſern cheten wie dapffere Leut / ſo theten fie 
doch eben wie die jenigen/die verzweiffelt weren / vnnd wuͤrden fi) lee, Chriſtẽ wer⸗ 
lich gegen einer ſolchen groſſen macht / wiediefeine wer /niche kunnen A 
auff halten / Sonderlich darumb / dieweil fie von keinem ort her rettung ten 
gewertig weren / vnd er ſolte ſie nur angreiffen laſſen / ſo würde er frer zu 
letzt mechtig werden. Etliche Herren und Roͤnige / die auff ſeiner ſeiten 
waren / vnd noch luſt zum Krieg hatten / halffen den Jealianern / Vnnd 
ſagten: Gott verhengete offt / daß ſeine Feinde den ſieg behielcen/ zu jrer Newer mug 
groſſen beſchwerung / vnd verfolgete die jenigen / die er lieb hette/ damit 
er jr ſtandhafftigkeit ſehe / Vnd wenn er / der Roͤnig / ſich deffelbigen ge⸗ 
genden verfluchten verbitterten Francken gebrauchen wolte/ ſo wuͤrde 
er. endtlich obligen / Er ſolte aber nicht verdrůſſig werden / denn ob man 
chon das erſtmal nicht gewinnt / fo muß man doch nicht darumb ver⸗ 
zweiffeln / als ob man hernach nicht gewinnen kuͤnne / Vnd fie glaubre/ 
er were keiner andern vrſach halben vnter gelegen / denn daß ſeine Leut 
die ee nichts geachter hetten. | 
\. Der 


e 


Di; oͤnig erzeigte ſich / als ober ob diefer reden vbel sufrieden we, 
re / vnd antwortet jhn alſo drauff: Wiewoljbrallefo weidliche Geſellen 
ſeyd / das jhr vor ein gering ding achtet / die Fraucken zu vberwinden/ 
ſo bin ich auch nicht fo kleinmuͤtig/ das es mich nicht auch duͤncke/ auch 
ſehet jhr keine forcht an mir / daß ie mich mit denen worten gehertzt muͤ⸗ 
ſtet machen / Denn was kuͤnnet jhr mir ſagen / dasichnichreben fo wol/ Oratio Re- 
vnd auch beſſer weiß? Darumb kuͤnnet jbemir indiefer fach nichts fas 8#- 
gen / das mir ein gnuͤgen thu. Vnd wenn jhr an meiner ſtatt werer / fo 
wuͤrdet jhr er kennen wie groß dieſe ſach iſt die jhr fo gering achter. Ich 
halte es Can mir ſelbſt) nicht vor ein groß ding / die Francken zu vber⸗ 
winden / Aber (das achte ich groß) daß fie ſich dermaffen C wie ethum) 
wehren alſo / daß es ſcheinet / als ob jhr Gott vorfieftreicee. Vnd daß Schlachten 
dem alſo ſey / ſo ſind die vnſern in groſſer anzal / vnd find dapffere vnd Err der Moren. 
cke Kriegßleut / wie jhr in vielen groſſen Schlachten geſehen habt / die ſie 
gewunnen haben / wie jhr alle wiſſet. Aber / ſeyd daß iegegen die Fran⸗ 
cken ſtreitten / ſo ſcheinet es / als ob fie nicht mehr dieſelbegen Leut we⸗ 
ren / vnd doͤrfften fie nicht angreiffen / fo ſehr förchreren ſie ich vor jnens/ 
darbey ich denn das jenige abneme / das ein jeder verſtendiger glauben 
ſol / daß es mehr Gottes / denn der Menſchen thun ſey. Wer iſt denn der 
jenige/der ſich nicht fuͤrchten ſolte: Fuͤrnemlich auch / dieweil ſich an 
der Leut fuͤrchten / angeſehen / dieweil nicht allein des Roͤnigs von Co⸗ 
‚in Vnterthanen / die uns halffen / jihr fuͤrnemen gerewet I | 
auch vielunferer Freunde / die zu anfang diefes Krieges auff unf. erer Abfall thue 
parthey waren / die woͤllen ons nun nicht mehr belffen. Sohar man ehe 
mir gefage/ es haben jhrer erlihe ſchon zum Rönigvon Cochin geſchi⸗ 
cket / vnd haben jm jre freundſchafft anbieten laſſen/ Vnd das chun fie 
derhalben / weil ſie die hoffnung / den Sieg zu erhalten / verloren haben / 
ſo wol des jenigen halben / das geſchehen iſt / als darumb / daß ſie ſehen / 
wie noch ſo ein kleiner theilam Sommer vberig iſt / vnd daß ich im Wins 
ter nicht zu feldt ligen kan / des regens halben, Nun aber zu ende des gerne 
Winters / fo kompt die Portugaleſiſche Armada die wirdt das jenige portugalefis. 
chũ / das ſie vor eim Jar thete / dermaffen/daßichnimmermebr auß dem — Arma⸗ 
vngluͤck kom̃en / vnd mich gan vnd gar verderben werde / Vnd fe | 
| | | | das jez 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
das jenige / das ich mit der Francken feindſchafft werde gewunnen bar 
ben. Vnd es iſt muͤglich die Pagoden woͤllen mir jrethalben nicht helf⸗ 
fen / wie zuuor / Denn das jr ſagt / ſie verhengen vnterweilen / das die jher 
nigen / die ſie ieb haben / verfolget werden / vnd das geſchehe jhnen zum 
beſten / Warumb ſollet jhr nicht fo wol glauben / daß es jhnen sum ärger 
ſten geſchehe? wie ich ſehe / das mein vngluͤck iſt welches / meines erach⸗ 
tens / mehr eine meynung iſt / das ich wiſſe / was ich zuthun babe / denn 
daß es mir eine verfolgung ſey zu meinem beſten / vnd ſo viel mich belan⸗ 
get / ſo achte ich darfuͤr / das mir zu erhaltung meines ſtandts / ſehr not⸗ 
Roͤnig von Wendig fey/micden Francken freundſchafft zuhaben / verſteht jrs aber 
Calecut rha⸗ anders / fo ſaget mirs. Denn ich wil euch gern glauben / dieweil wir in 
ar verluſt vnd gewinn alle gleich ſind. | 
Kafft. Ob dieſer des Rönigsrede/wurden diejenigen / die im zum Krieg 
rhieten / ſehr vngeduͤltig denn ſie ſahen / daß fein ſinn war vom Krieg 
abzulaſſen / vnd mit dem Oberſten freundſchafft zumachen / Vnnd die⸗ 
ſelbigen wolten jm alßbald antworten / aber der Printz Nambeadarin 
verlieffe jn den weg / vnd wie er vber dem Krieg vbel zufrieden war / ſa⸗ 
Oratio Prin- he er die vmbſtend alle an / vnd hub an zuſagen: Dieweil der Koͤnig vn⸗ 
LI fersrahrs begert / was jm in dieſer ſach / daran jhm fo viel gelegen iſt / zu⸗ 
thun ſey / ſo wil ich / als der jenige / der ſich feines ſchadens am wenigſten 
erfrewet / vnd feines gewinns ſich zum hoͤchſten frewet / vor jedermann / 
was mich duͤnckt / anzeigen. Vnd erſtlich / ſo viel das jenig belangt / das 
der Roͤnig ſagt / die Pagoden woͤllen vns durch die verfolgungen/die fie 
vns zuſchicken / offtermals dahin vermoͤgen / daß wir jhren willen thun 
ſollen / vnd daß wir daſſelbig alſo verſtehen ſollen / dieweil ſeine ſachen ſo 
vbel gehen / vnd daß ſie jm dardurch jren willen zuuerſtehen geben/ daß 
fie jhn lieb haben / So glaube ich meines theils / das demſelbigen als 
fo fey denn man folniche von jnen gewertig ſeyn / daß ſie ſo ein vnbillich 
ding haben woͤllen / als da were / das ſie vns wider die Francken ſieg ge⸗ 
ben vnd krafft vnnd macht / den Rönig von Cochin zu verderben dem 
Schoͤner wir ſo groſſen ſchaden gethan / daß wir jhm das vergangene Far fein 
grund. Printzen / vnnd ſchier alle fein volck vmbbracht / fein Land gepluͤndert / 
Tochin verbrennet / vnd ſie mit groſſem ſchmertzen vertrieben / vnd jhn 
feines Koͤnigreichs verjagt /feiner Vnterthanen Ibn beraubt / die von 
forcht wegen jhn alle verlieſſen / vnd jhm biß auff feine eigene Freunde / 
von vnſert wegen zuwider waren / Aber vnangeſehen alles dieſes vbels / 
das er nicht verdienet hatte / weil er ſich in nichts vergriffen / ſo woͤllen 
wir jhn doch vollend verderben. Was hat er nun gethan? hat er je⸗ 
mandts fein Landſchafft eingenommen: Nein. Hat er etwan ein ver⸗ 
rhaͤterey wider gebuͤrliche frrundſchafft begangen? Noch viel weni⸗ 
| ger. Dar erden Kauffleuten gewert gen Calecut zukom̃en? auch nicht. 
Nallæ iuſtæ Was iſt denn die vrſach / daß man alſo mir jm vmbgehet 7 dieweil er die 
caufebeli. Srandeninfein land auffgenom̃en hat / die jn beſucht haben / da ſie auß 
Calecut vertrieben waren. Warumb wil man jn denn / der vnſer Freund 
iſt / darumb / daß er ſeine Stadt gebeſſert / ſein ehr vnnd gut gemehret 
hat / wie ein Feind verderben Vnnd wir wolten noch darzu / da wir doch 
kein beſſer ſach habẽ / die Pagoden ſollen vns helffen / daß wir einem das 
pagoden feinnemen? Das kan nicht ſeyn / denn fie find gerecht / vnd darumb wer⸗ 
find gerecht. den fie ons wider die Francken nicht helffen / die wir vinbrache / gepluͤn⸗ 
dert / vñ auß Calecut vertrieben babe / da man fiedochauffdes Roͤnigs 
geleit auffgenom̃en hatte / vñ ſie in ſeinen Port erſtlich nt 
a ommen 
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kommen waren / vnd hatten nicht vrſach geben / daß man fie fo vbel hal⸗ 
en ſolte / Denn iſt es derhalben geſchehen / daß ſie das Moͤriſche Schiff 
bekommen ſo iſt es vnbillich / dieweil es jhnen der Roͤnig zuthun befol⸗ 
hen hatte. Vnd hette ſhm dazumal jederman ſo wol / vnd die warheit ge⸗ 
ahten / wie ich / ſo weren die Moren geſtrafft worden / des jenigen hal / Woren il | 
benn/das fiecheren / Denn hette man ſie geſtrafft / ſo hette man angezei⸗ av 
get / daß jm der Koͤnig daſſelbig thun mit nichten gefallen ließ. Vñ das * 
were gung geweſt / der Francken freundſchafft gegen ſhm zu erhalten / 
nnd daß ſe nicht weren von Calecut gen Cochin handtierung zutrei⸗ 
ben, kommen. Denn der Roͤnig hatt ſich ſo ſehr durch boͤſen raht bear⸗ 
beitet / daß er ſie von Calecut hin weg bringen möchte / ale wenn ſie Dieb 
weren/die jmdas feine genommen hetten / da fiedoch fo gute / warhaffti⸗ 
ge/freundliche vnd kecke Leut ſind / wie wir geſehen haben / vnnd die ſo 
wolerkennen was man jhn thut / daß ſie der guten empfengnis halben / 
die inner Koͤnig von Melinde gethan hatte zwey Schiff mit Gold ge⸗ 
laden / die ſie feiner Vettern einem genommen hatten / wider ledig gelaſ/ 
ſen haben. Weren es nun Meerräuber/wiedie Moren ſagen / ſo war das Cheiftz nicht 
eine beur/dienicht zunerlaffen war. Ihr wiſſet wol / was fie vor ein koͤſt⸗ en 
lich geſchenck haben / auch was fie vor Eöfklicher Wahren bringe / ſampt Geſchenck 
dem Bold und Silber. Die Macuas die ſie nackend mie fich gefüber ber — 
benihaben fie bekleidet widerbracht / Vnnd / da wir freundfi chafft mit 
ihnen hatten / wie ſicher waren wir ¶Was kam dem Roͤnig vor nutzen 
daruon: Ich wildes Schiffs / darinn die Elephanten waren / geſchwei⸗ Ab vtili. 
gen das fie dem Koͤnig ſchenckten / Welchen Raͤudern aber werendie — 
Penrendurc die bendegangen?das fies hetten fahren laffen? Vnd ſol⸗ 
che dienſt waren dermaſſen geſe chaffen / daß ſie ae werbe _ 
waren/und daß man ich frewen ſolte mit ſolchen Leuten freundſchafft 
zuhaben. Weil wir ſie denn verſtoſſen haben / da fie vnſer bedurfften / 
vnd wir aber jetzunder jhrer beduͤrffen / fofollen wirs nicht boͤß achten / 
frieden mit jhnen sumachen/dieweil wir den Krieg / den wir fuͤhren / wi / Rabt sum 
der vns ſelbſt fuůͤhren / Denn fie find mechtiger auff dem Meer denn wir / frieden. 
Das kunnet jhr augenſcheinlich darbey feben / daß ſie den Paß ſo lang 
percheidigen / vñ mit was macht / auch was ſie vns vor ſchaden gethan / 
Ind cbun werden weil vnſer Landſchafft engeſt des Waſſers gelegen 
ife. Weil wir nun mit vnſerm fo groſſen verluſt die warheit erkennt ha⸗ 
ben/fo laſt uns ein mal frieden mit hnen machen /ehe der ſchaden groͤſ⸗ r 
fer werde. Denn / thun wir das nicht ſo wirdt der Hafen zu Calecut sd Ab mutili 
Derden / vnud wirdt der Koͤnig all ſein einkommen verlieten/daijtihm 
dehr augelegen / denn an der Moren freundſchafft Dieſelbigen dieweil 
ſie au in · ren nutzen / vnnd nicht auff des Roͤnigs nutzen ſehen / ra⸗ 
then ſie ſhm zum Krieg. ee 


* —— mut — 
er = Fi 


Daes drey ondfiebenkigft Capitel., 
4 Er RönigvonCalecut name des jenigen (das fein Bruder ge 
> ſagt hatte war / vnd ſahe wol daß es alſo were / vnd ſagte auch alß⸗ 
wbald / er hette vnrecht / des jenigen halben / das vergangen were / 


undesrewerjbisfebrdaß er dieſes fur geno mmen hette. Vnd bate ſie al / gede des 


BR 


le/fie wolter mir[einem Bruder ein gůt mittel treffen daß man mitden peinzen ger 
‚ vnfern sufgieden wirede. Aber der Derevon Kepelimließesjm garnicht felt Demi Me 
"gefallen / denn er haste ſich mir den Nairen verbunden / er woͤlte es für, —— 
ent En | nn | nes very 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
nes vermoͤgens hindern. Vnd wieder Rönigauff hatt gehoͤret sure 
den / hube er an vnd ſagt: Ich glaub gewißlich wenn du ſchnell cheteſt 
wie du ſagſt / ſo wuͤrden die Malabariſchen / wie es von art wauckeln⸗ 
tige Leut ſind / nichts mehr auff dich achten / Denn fiewärdensmeh, 
— einer feygigkeit / denn einer offenbarung oder ermanung der Pagode 
= AR zumeſſen. Sol man auch ein ſolches ding in finn nemen? Vnd noch dar 
7 ‚ne zu vor ſo viel ehrlichen weidlichen Leuten an tag geben 7 Da docheit 
Ab inutili. ſolche groſſe macht vorhanden / vnnd noch ein groͤſſere sunerhoffen iſt 
A ſacili. wenn es von noͤten? Denn alle Herrn inMalabar find bereit daſſelbi 
zuthun. Vnd weilfie ſich auff dein krafft vnd tapfferkeit verlaſſen / ba 
ben fiedichzum Oberſten zu dieſem Krieg gemacht / vnd du wilt denſel 
bigen auff ſeyn laſſen / da du doch an deiner Perſon keinen ſchaden ge 
nommen haſt. Denn daſelbſt mit kuͤndeſtu dich noch entſchuͤidigen 9 
du in außfuͤrung des Kriegß nicht ſterben woͤlleſt. Weil du aber geſu 
wider biſt kommen / vnd die deimen auch ſo viel geſund / was wuͤrde mat 
A Turpi. anderß ſagen / denn daß du auß forcht fo weniger Frangen / von dem 
| nigen / das du mit ſo geoffem ernftangefangen/ablaffeft/ondgebeft di 
flucht / mit ſo groſſer eile / vnnd wirft dardurch alle dein ehr vnd vertra 
wen verlieren. Iſt es nun nicht beſſer ſterben denn in ſo groffer febandı 
leben? Ich verwunder mid) des Printzen ſehr / daß er das nicht bedenckt, 
das doch das fuͤrnemſte iſt / darauff er acht haben ſolt / als der jenig den 
an deiner ehr gelegen iſt. Vndich / dieweil ich ſie hoch acht / wie ich ſol / wi 
Bellz com ich dir nicht rahten daß du auff hoͤreſt zukriegen wenn dirs die Pago 
Dr den ſchon befelhen. Dertodr wercbeffer denn folder gehorfam / Ver 
folgden Krieg / daſſelbig woͤllen die Pagoden / vnnd nichrerdichte/ ich 
, weiß nicht was fuͤr warnungen. — J— 
EN val- Die Moren / die da zugegen waren‘ / als fie diefe reden hoͤreten / di 
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wiewol ſie wuſten / das jn der Oberſt denſelbẽ Pafs nicht wehren kond⸗ 
e / ſo zogen ſie doch des andern tags / nach der letzten Schlacht / damit 
es der Oberſt nicht merckte / auff die ander ſeit des Paſs / das es der. O⸗ 
berſt nicht innen ward / Denn er bar nicht zeitung gehabt / das jhnr feine 
Kunde ſchaffter deſſelbigen berichtet hetten / Sondern da fie ſahen daß 
das Lager auff brach / meyneten ſie der Koͤnig zoͤge wider nach Cale⸗ 
cur. Als ſie es aber anders ſahen / da kamen fie vnd zeigtens dem Ober⸗ 


ſten an. | | 

Vounnd deſſelbigen tags / weil der Dberfk von keinem Scharmuͤtzel 

nicht vername / ſtreifft er in feine Schifflin durch die flieffende waſſer in 

der feinde land / Da ergreiff er erlihe Schild voll andvolds/diewol, ⸗ 

ten su dem Rönig von Calecut / vñ ſich auff fein ſeite begeben. Vnd wie Feinde ges 

er mir den gefangenen wider kam / fand erLandagoram/der kame von langen. 

des Rönigsvon Cochin wegen zu jm / Onnd alser fabe/das die Leute / 

die der Oberſt bracht Bawren waren / vnd andere geringe leut / die die 

Nairen auch nit anruͤren woͤllen / ſtellete er ſich gantz vnwillig druͤber / 

vnnd bate den Oberſten / er ſolte ſie auß der Carauellen / der vrſach hal⸗ 
ben/wiegefagt/werffen. Denn der König wuͤrde vbel zufrieden ſeyn / 

Das er oder die feinen fie anruͤreten / weil ſie zum Koͤnig ſolten / vnd jhn 
auſprechen / vnnd ſolte die Carauell im eingang / da die Bawren hinein 

gangen waren / waͤſchen laſſen / vnnd auch der vnſern / die jenigen / die fie 

angeruͤret hetten. Daſſelbig befahl er alſo zu thun / Vnd in des warde 

jmdnrch feine Rundtſchaffter angezeigt / wie d Koͤnig durch dẽ Paſs 

elignar zoͤge / Vnd das feiner Nairen wol fuͤnff hundert ſchon in die 

Infel Arr aul ankom̃en weren/da verbrenneten fie / vñ hieben alles ab / Pelignar 
Denn das warbey jnen vor ein groſſen ſieg geachtet Als er das hoͤrte Yrrayı, 
fpranger als bald in feine Schifflin vnd fuhr daſelbſt hin / vnndname 

etliche Paral von Cochin mit ſich / darinnen mochten bey 200. Nairen 

ſeyn Als er indie Inſel mie feinen Leuten ankommen war / die denn in 

ween hauffen gecheilt waren / deren erden einen fuhrt / vnd Pero Aar 

phael den andern / vberfielen ſie die Feinde vnuerſehens / ein ſeder an ſei⸗ Senne ft 

nem ort /ond verwunderen underwürgerenjrex vieh/ vnnd die vbrigen uam = 
gaben die flucht / denn fiemeyneren/es weren der vnſern noch ſo viel / als 
jrerwaren. Vnd der Oberſt wolteynen nicht nacheilen / damit er die ſei⸗ 

nen nicht muͤde maͤchte. Vnd wie ſie wider zu den Schiffen zuwenden / 

fingen ſie vngefehrlich⸗o. Nairen /die hatten fi vnter cin geheck baͤu⸗ 

me in der Infeln verborgen / vnnd der Oberſt ließ ſie mit fuͤhren das er 

ſie in der Feinde angeſicht hencken lieſſe. Darůber wurden die Nairen mairen ges 

von Cochin ſehr vbel zu frieden / wiewol es jhre Feinde waren Denn ſie fangen. 
hielten daſſelbigfuͤr ein ſchmach / dergeſtalt / das ſie es dem Koͤnig 
Eochin zuwiſſen theten / Der ſchickte in derſelbigen nacht noch hin und ı 
begerte fie vondem Dberften/der ſchickte fie im/on fonderlihebefhwer N 
rung. Vñ weil er wuſte / dz er des orts nichts mehr zu thũ hatte / fuͤhret ——— J 
er die Caranellenan den Pafs Palurte/ der war auffswey deitcheilei, Asnigar El, 
nermeilvondem Paſs am Subre/da er fie deñ nit hin kundte bringen, lieffert. 4 
den es ware mit waſſers gnug drinnen/das fie hetten ſchweben koͤnnen / 
vnd darumb ließ er ſie an den Paſs Palurte fuͤhren / denn weil der Paſs 1 
am Fuhrt ſo nahe darbey war/Eundre er jnen mit den Schifflin / wenn Haſs palur⸗ 
das waſſer ablieff zu huͤlff ko mmen. Denn in derſelbigen zeit / weñ das 

waſſer ablieffe/Eundtemandurhde Fuhrt kommen / aber wenn N 
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waſſer war / ſo kundte man keins wegs der tieffe halben dardurch kom⸗ 
men. 


Sroß gee Buoͤrtel / vñ das vbrig wirde ſchier gar trucken / aber wentnes hoch waſ⸗ 
— ſer iſt / ſo iſt nicht muͤglich dardurchsu kommen. So bald er nun in 


Vnd als er darnach den Prinzen vonC ochin fand / der fihinds Sera, 
cket das der Oberſt hatte in dem Paſs machen laſſen/ geleget —— 
00. Nairen / ſchickt e er Zu jhm / vnd ließ jhm ſagen / er ſolte bey leib nicht 
von dannen weichen. Aber er / weil er ſahe das die Feinde nicht kamen 
vnnd das ſie nicht kommen Eundren/vor der andern Flot / weileshohe 
alte waſſer war/fuhrer wider ghen Palurte Onddges Elein waffer ward/ 
urte · kame er wider an Subre/ Onddas thete er alſo su jedem ab undanlauf® 
des waſſers / zu nacht ſo wol als am tag / in groſſem regen / vñ big) Vn⸗ 
trieb die arbeit ein Monat vñ drey tag an ſeid dz er ſich von dem Paſs 
zu Cambalangerhanbatte; 


Nonapn. koͤndte / ein mal durch den Fuhrt / das andermaldurdp den Paſs Pa⸗ 


— lurte / vnnd meynte weil der Pafs zween weren ſo würde ſie der Oberſt 


brant.· Der RönigvonCalecut ſehr zornig warde. Dnnddamirer fich rechere/ 


Säuberee Brachmanen wurdendarob gefragt/welcher tagdarzu guefeyn wuͤr⸗ 
ſeſraget· de / deßgleichen die Zäuberer/Die ſagten alle / des andern — ſag⸗ 


Eupen pelindurchden Paſs Palurte mirder gantzen Flot / vnnd der Pring 
ne Vambeaß au ducch den Fuhrt mic fünffseben taufene Mannen zie⸗ 


lote / 


—V RKoͤnig von Calecur vber das waſſer von Repelin 


| 
| 
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Flote /fiefolce fih vorden vnſern ſehen laffen / und fuhr die gantze Flot 

nabe zu einem orth landes/das war ein Buͤch enfchufs vonden Cara⸗ 

nellen/ vnd daſelbſt ließ er alles fein Geſchuͤtz a ſchteſſen / vnd die Feinde 

theten ſtetigs ſehr ruffen. Der Oberſt ließ die vnſern deßgleichen auch Kundt⸗ 
thun / vnd wie er in dieſem handel was / ward jhm von des Koͤnigs von ſchafft. 
Lochin wegen angezeigt / was der Roͤnig von Calecut im finn hette. 
Darauff antwortet er⸗ er wuͤſte es wol / vnd baͤte jn allein/ erwölre ſich 

vmb nichts bekuͤmmern / Denn er woͤlte jm vber diesween Paſs eben ſo Behershett 
gute rechenſchafft geben / wie er vber den Paſs su Cambalan gethan 

hette / mit Gottes huͤlff. Als die feinde wider abgezogen waren ließ er 

das ort / oder die ſpitz ander Inſeln Arcaul/diedenn volle Bium was / 

gar raumen / vnd gleich machen / damit die Feinde nicht et wanhein uch * 
daſelbſt Geſchuͤtz hinlegen woͤchten / das den ſeinen ſch aden chhece Ond ee 
ließ voneiner Carauel zu der andern ſeyl ziehen/ dJamicer ſie an zweyen 

orten moͤchte zuſammen bringen / wenn es von noͤten were / vñ die gan⸗ 

tze nacht theten ſie nichts denn kurtzweil ereiben/on hatten groſſe * 

de / damit die Feind verſtuͤnden das fie ſich vor jhnen nicht fuͤrchteten. | 
Vnd vortagkamen Simon Dandrade/ vnnd C hriſtoffel Infarcein Molseie: 
den Schifflin / denn der Subreficher/weildas Waffer anlieffonndder 

Oberſt ließ fieals bald alleeffen/darnach hube er an vnd ſagte: 

_ Kiebenieren je wiſſet wol/das vns der Roͤmg von alecut heut 
angreiffen wil / vnd vorhabens iſt / vns zu grund zu richten / vnd dieſen 
Paſs / oder den Fuhrt zu erobern / So viel mich belange /weilich erfah⸗ 
ren hab / was hinder euch iſt / fuͤrchte ich ſein ankunffeniche/unmd ober 
alles vertraw ich auff vnſers Deren barmbersiakeie / derwirdeung Vertrawen 
auß feiner vnendtlichen gůte fein huͤlff dieſes tags aneinemcrch) dr on 
viel an gelegen iſt / zu erhoͤhung feines heiligen Ölaubens /nit abſchla⸗ lies 
gen / von deſſen wegen wir füenemlich ſtreiten / vnd sum andern für om Ba 
fers Deren des Königs ehre. Vnd wie er uns bißher geholffen / ſo ſoltet 
je glauben / das ers jſetzundt auch thun werde/ Vnd deſſen nemet dieſes 
zum zeichen / das cs heute zu Mittag kein Waſſer iſt vnd die Feinde biß 
zur ſelben zeit / den Sureniche angreiffen koͤnnen YTunwifferjbedas — 
von morgens an biß vmb Mittag / der Nairen ſtreiten am hefftigſten 
iſt / darnach werden fie ſchwach. Derhalben wo wir diefenPafe biß vmb 
den Mittag vertheidingen / ſo ſage ich euch zu / das der Suhre geſichert 
iſt. Vnd jhr ſollet euch an jhren geberden garnicht entſetzen / euch deſto 
weniger zu wehren / denn jr wiſſet genugſam / was binderj nen iſt. Auch 
woͤllet bedencken / daß das jenige/jo je bisher durch Gotte⸗ barmher/ „, OR 
tzigkeit / darumb wir jn loben follen)geeben habt / jo ein groſſe that iſt / werd Goß 
das es von vielen Leuthen mehr / Denn von vns / vorcin groß wunder tes. 
geachtet werden koͤndte. | 

Weil denn der Allmecheige GOtt mit feiner huͤlff / durch euch ſo 
wunderbarliche ding hat woͤllen geſchehen laffen / ſo woͤllet euch als 
rechte Chriſten / hoch angelegen ſeyn laſſen / das jhrötefelbigeehr/einer 
kleinen arbeichalben/ Diejbrdiefes rags mehr denn die andere tag ha⸗ 
ben moͤchtet / nicht verlieren/ / Denn daſſelbig wirdedaslob vnnd preiß/ 
das jebißher erworben habt / mehren werden. Daran fFantwortenfie Trewer 
alle / ſie wolten jmalfo thun / Vnd ſie waren alledes fürfan/das fie hm beyſtand 
biß in den todt helffen wolten. N 

Als es heller tag warde / vernamen ſie / daßdasorcoder ſpitz an 
ber Inſeln voller Feinde ware / das ſie die vnſeren von daſelbſt vn 
| 9 oͤſſen 
















32 Biltoriader vierdten Schiffung 
I) — ſchoſſen / mit etlichen ſtuͤck Buͤchſen / die ſie daſelbſt zugericht hattẽ auff 
Schantzen / die fie vor vnſerm Geſchuͤtz decketen. Vnd eben in derſelbi⸗ 
gen ſtund / huben ſie an hefftig zu ſtuͤrmen / vnnd als bald ließ ſich die 
Slorcauch ſehẽ / die war von zwey hundert vn ‚fünffsis Schiffen / Aber 
weilfienoc) weit ware / vnd das die auff dem Land den vnſern hart zu⸗ 
ſetzten / thete ſich der Oberſt in die Schifflin / vñ fuhr mit hefftigem ru⸗ 
dern auff die ſenigen die auff dem land waren / Vund vnangeſehen der 
I nn er Dielen ſchuͤſs die manauff jnehere/flieg er mir de feinen auffsland / da⸗ 
1 fuͤr gewunnen die feind / durch Gottes barmhertzigkeit / ſo groſſe furch⸗ 
Bit — te/das fie ſich hinder die Schantz theten. Daſelbſt verharreten die vnſe⸗ 
ld le venim [harmiızel/biß die Flott herbey kame / da zogẽ fie widerab. Vnd 
wieder Bberſt zehen Paral anſichtig ward / die vor her fuhren / fuhr er 
Sl — auffſie zu / vnd wolte ſie angreiffen. Weil ſie aber ſtill hielten / vnd nicht 
) fort fahren durfften / kundte er fienicht anfaſſen. Vnd dieweil die gan⸗ 
ze Floet nahe herbey kam / thete er ſich widersu den Carauellen / vnnd 
Swep paral hatte zwey Paral mit feinem Geſchuͤtz durchſchoſſen. Als er wider zu 
ouchfhoßp den Carauellen kam / ließ er ſich alle fein volck duͤcke / damit ſie der fein⸗ 
ſen.de Geſchaͤg mcht treffe/ weiches ſie denn in groſſer menige abſchoſſen / 
vnd als bald kamen 42. Paral / die mit ketten zuſammen gehenckt wa⸗ 
ren / allernechſt bey die Carauelle / vnd wolten fie anfaſſen. Vnd in des 
Ye) ee ‚ließ der Oberſt die Tromerenblafen / onddie unfern theten ſich herfuͤr / 
——— mit einem groſſen geſchrey / vnd lieſſen das Geſchuͤtz alles ab / das tren⸗ 
nee etlche Paral von einander / gleich den erſten ſchuſs vnnd darumb 
| ließ der Herr von Repelin andere an diefelben hencken / Vnd das ſchieſ⸗ 
ſen war von beiden theilen fo befftig/das es nicht muͤglich war / das die 
wo Floten einander hettẽ ſehen koͤnnẽ vor dem rauch / Aber es iſt doch 
gewiß/d5 der Feind ein groſſe anzal bliebe / dieweil jrer cin groſſer hauff 


war. | 
Vnd der Derevon Aepelin lich fiefore fahren / dermaffen / das ſie 
gar nahe an den Tarauellen waren / da hoͤrten fie auff zu ſchieſſen / denn 
a fiehieleendarfürdie Carauellen werenals vielals angefaſt / vnnd da 
I ard der Scharmuͤtzel hefftiger denn zuuor / vnd waren die Slirichen/ 
Spam Schefelein/ Spießlein / vnd gebrente ſtecken / in fo groſſer anzal / das ſie 
hefriger den Schiffen ein ſchatten gaben / vnd das geſchrey vnd geruͤff ſo groß/ 
das einer hett ge meynt / die Welt ſolt vntergehen. Vnd der ſcharmuͤtzel 
veret ein gute zeit / das man nit wuſte welches theil die oberhand hette / 
in des dem die vnſern groſſe not litten / Denn weil der Feinde ein vnze⸗ 
Uche menig was / entſetʒten ſich die geruherenallwegdiejenigendiemüs 
e waren / das kundten aber die vnſern nicht thun dermaſſen das ſie je⸗ 
Yöcthel derzeit ſich von ſich ſelbſt wider ſtercken muſten. Vnd man ſol glauben 
der Jeinde. g nfer Der: Gott nen ſonder zweiffel in demſelben durch ſeine barm⸗ | 
hergigkeit hůlff thete / wie auch 8 Oberſt den feine ſagte / vñ fteleeinfür 
augen / wz ſie gethan / vñ ws ſie jm in dieſer ſchlacht su thũ zugeſagt het⸗ 
In paral ser- gen, Vñ dʒ therẽ fieauch dermaffen / das fie fo viel Paralserbrad)e vnd 
ii) brochen. sugeundrichteren/ das diefeind auf furcht / Die fie ankam/nichemebe 
| fharmüselnwolcen/ was jn auch ð Herr von Repelin verhieß / dẽ denn 
IR änig von Calecut / der voland ber mit den vnſern ſcharmuͤtzelt / offt 
ſagen ließ / er ſolte an die vnſern / vñ die Carauellen anfaſſen. Aber ſeine 
leurwoltens doc nirehun/ fo ſehr fuͤrchteten fie ſich vor dẽ vnſern. Als 
3 Derevon Repelindaffelbig ſahe / da wolte er ſelbſt inde Paſs binein/ 
damit er den Roͤnig zu Frieden ſtellete / aber die vnſern ſegten — 
darwider / 
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darwider / wiewol der angriff ſehr hart war / denn die Feinde drungen 
ſehr / vnd meynten den ingang zu erobern. Vnnd wie die Paral heuffig Fern Pr 
mie einander daher kamen / thete vnſer Geſchuͤtz jhnei: groſſen ſchaden * Dale. 
aber die Carauellen wurde aud) ſehr beſchediget / dermaſſen / das fie al⸗ 
le geloͤchert / die ſchilt zuſtuͤcken / vnnd der onfern vielverwunde waren. 
Doch wolt vnſer Herr Gott / das fie ſich fo dapffer hielten das die auff 
dem Meer waren / hinderſich wichen / vnnd die auff dem land verlieſſen 
die ſpitz an der Inſeln als bald / von wegen des groſſen ſchadẽ den fieery 
litten hatten. Als der Koͤnig ſahe das die Paral auff hoͤrten zů ſchar⸗ 
muͤtzeln / ſchickte er zu dem Herrn von Repelin / vnd ließ jm ſagen/ er ka⸗ Repelinvs 
me dem ſenigen / das er jhm sugefast hette / vbel nach / das er die Cara, Ainigsu 
uellen woͤlte / oder den eingang des Paſs erobern/ Er ſehe wol / yaiken, 3° 
das er weit von den Carauellen were / vnd ſein Bruder der moͤchte nun 
nahe bey dein Fuhrt ſeyn / fo were aber er noch nirgend geſchickt darzu⸗ 
ziehen. Dieſer bottſchafft halben hube der Herr von Aepelinwideran 
den Carauellen zu zuſetzen / vnd die feinen an zuſprechen / die folgten m 
etliche / die andern aber nicht / von furcht wegen/ vnd er richtet mit den⸗ 
ſelben Cdie jm folgere) eben ſo viel auß alssunor. Als der Oberſt in die/ Tepaumfest 
ſer arbeit war / da kame en zu jm / vñ ſagt jm von des Rönigs 
von Cochin wegen / wie Nambeadarin auff den Fuhrt zuzoͤge / mit et / Bottſchafft 
nem groſſen hauffen volcks / vñ drumb ſolte er nit lenger warten / denn von Lodin, 
der König von Calecut wuͤrde jm nach kom̃en. Aber weil der Oberſt fa; 
he / daß das waſſer noch lang abzulauffen hatte / ließ er jm wider ſagen / 
er ſolte ſich nicht bekuͤmmern / er wůſte wol wenn es zeit were dahin su 
Eommen. Als diefer Bott hinweg was/Eame als bald einanderer/eben 
der ſachen halben, Zu demfelben ſagt der Oberſt: Er folge die Feind mar 
chen laſſen / denn der cag were nit des Rönigs von Calecut tag / es we, Bottſchaffr 
re auch nicht die Seit das man ein dinglein ſolt vnterlaſſen / von dem je/ Yon a 
nigen/das man suchun hette / Denn wenn man daſſelbig thete / ſo wůr⸗ 
den die ſachen in groſſer abenthewer ſtehen / dieweil die Feind noch auß 
den Paraln nicht geſtiegen weren. Vñn ob ſchon Jambeadarin an den 
Fuhrt aukommen were / ſo wuͤrde er doch nicht herdurch koͤnnen kom⸗ 
men / die weil das waſſer noch lang abzulauffen hette / vnd er wuͤſte wol / 
wenn es Seit ſeyn wurde darzufahren. Als nun das waſſer anhub ſehr 
klein zu werden / zoge der Koͤnig mit einem volck hin / das erfeine Benz 
der/den Fuhrt einzunemen / zu huͤlff kaͤme / Vnnd weiler hinweg zoge / 
wichen dic Feind gar hinderſich / vñ zogen daruon. Da kam ber Sberſt / Nambea⸗ 
als er dieſen Paſs ſicher gelaſſen hatte / su dem Fuhrt / da er denn nicht darins ang 
lang zu bleiben hatte / denn das kleine waffer werer nicht langandem po” 
ort / vnd ſo bald er hin kam / wares gar Klein waſſer und Nambeada⸗ | 
rins Leuthe huben als bald an vndnäheren ſich herzu / vnnd fuͤhreten 
etliche Fu Buůchſen / die waren auff Karren geladen. Der Oberſt ließ 
das vordertheil am Schiff ſtracks zu jn richten / vnd fuhr in den Fuhrt / 
ſoweit als er geund fand / vnnd ſchoſs ſtetigs fein grob vnnd klein Ge⸗ 
ſchuͤtz ab / vnd ſchoſſen viel Pfetle vnd Spießlein auff die Feinde / damit 
there er jhn fo groſſen ſchaden / das ſie nicht durfften fort ziehen. Vnnd geinde wer⸗ 
weil jhrer cin groſſer hauff ware / fo ſchoſſen die vnſern kein vergebenen den binders 
ſchuſs / da doc) die Feinde nicht darzu Eundren Eommen/das fieder un, NO gebalte, 
feenjemands treffen / denn alle jre ſchuͤſs giengen auff die Schilcanden 
Schifflin. Vnnd in des kame Nambeadarins gewaltiger hauff / das 
waren zwoͤlff tauſent Mann / deren etliche vnterſtunden in den Fuhrt 
zu kom⸗ 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
sn kommen / die andern ſtritten gegen den Schifflin / die denn nicht 
ſchwebeten / vnnd war ein harter ſcharmuͤtzel da / weıl fiesu den Schiff⸗ 
lin zu ſich naͤhen wolten / vnd wurden viel ſchuſs von Bogen vñ Spiess 
lin von beiden theilen geſchoſſen. Vnd iſt fuͤrwar nicht außzuſprechen/ 
wie es ſo ein ſchrecklich ding war anzuſehen / dieweildie Schifflin ner⸗ 
gend hin weichen kundten darinnen die vnſern mit ſo vil feinden vmb⸗ 
geben waren / die fi) dech anders nichts bemuͤheten / denn das ſie an ſie 
Gott ſtreitet kommen moͤchten. Aber Gore wehret jnen wunderbarlich / das ſie es 
Erdiechre nicht thun kundten / Sondern jhrer viel sogen hinderſich / die andern 
Wen hielten ſich ſtill / vnd jrer viel wurden zu todt geſchlagen / vnnd viel ver⸗ 

wundet / dermaſſen / daß das waſſer blutfaͤrbig warde / Vnd das moch⸗ 

te vngefehrlich ein gute ſtund weren / Darnach huben die Schiffun 
wider an zu ſchweben. 
Als bald die vnſern daſſelbig jnnen wurden / huben ſie an / dapffer 
Sende au auff die feindesu ſchlagẽ / dermaſſen / das fie fie auß dem Fuhrt trieben / 
dem Suhre weiche ſich wider Nambeadarins willen auff das land cheten / denn es 
getrieben · warjm erſt ein zuſatz kommen / den ſchickte jyym der ARönig. Vnd mut 
denſelbigen kame er wider in den Fuhrt / mit ſolchem ernſt / das er nicht 
wahr name / daß das waſſer wuchſe. Da ſtellete ſich der Dberft damit 
er jhn betroͤge) als ober ſich fuͤrchtet / vnd thete ſich weit in den Fuhrt / 
vnd ſchoſs fein Geſchůtz nicht abe / vnd hat ſeine leut tucken laſſen. Vnd 
die Feind lieffen ins waſſer mie groſſem geſchrey / biß an Guͤrtel / vnnd 
wie der Oberſt ſahe / das fie weit drinnen waren/wander ſich wider auff 
ſie mit dem Geſchuͤtz / dermaſſen / das er jrer viel erſchoſs vñn verwunde/ 
— fie vnd ſie in die flucht bracht . Vnd hette et ſie weiter hinein laſſen komen / 
* fo hette er jhn groſſen ſchaden gethan / denn die von Cochin huben ſich 
ſchon an in den Fuhrt zuthun. Aber er wolte nicht / das man meynen 
ſolte / ſie hetten jm geholffen / er wolte auch gleich anfangs nicht das ſte 
jm helffen ſolten / Denn er bearbeitet ſich als dahin / das er jn zeigte das 
ſeine leut on jr huͤlff genug weren / die Feinde zu erlegen. Als nun 
die feinde wider auffs land gezogen waren / das denn vber Veſperzeit 
ſeyn mochte / da there er jhn ſo groſſen ſchaden / das fie ſich weit ins land 
begeben muſten. Vnd weder in diſem / noch auch in dem ſcharmuůtzel zu 

Palurte wurde jm der ſeinen Feiner vmbbracht. Wievielabervonsen 

feinden vmbkom̃en / kondte man nit wiſſen / es wareabereingroffeans 
ende. hal / auch verloren ſie viel Paral. Vnnd der Koͤnig von Calecut war ſo 

| zornig vnnd vngedultig / drumb / das der Herr von Repelin die Cara⸗ 
uellen nicht angefaſt hatte / vnd fein Bruder durch den Suhrenirkome 
men war/das er sujnenbeiden viel ſchmehlicher wortreder, 


Das fünffond fiebengigft Kapitel, 
Ds: nun die Feind indie flucht getrieben / vnd es hoch waſſer ward) 
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Cochin geſchickt harten Eamenfie nunfelber micden vbrigensujbm/. 
darob der Oberſt nicht fehr froh warde/der vntrewe halben die fiedem 
Konigdas vorig Jar bewiefen hatten / vnd das fie nicht mit jhren leur 
ten su anfang/als jeine Onterchanen/dem Rönig zu huͤlff kom̃en was 
ren / Aber doch ſo nam er fich ſein nicht an. 

es andern tags / wieder Roͤnig zu jhm kame / vnnd ſie mit ſich 
bracht / vmbfiengen fiefialle/einer nah dem andern / vnd ſahen jn an / 
ale verſtarrete Kent /desjbenigen halben / das er gegen dem Koͤnig 
von Calecut gethan hatte. Vnd der Dberfk/der denn wol merckte / was 
das anſehen bedeutet / ſagt zu jnen: Es ſolte ſie nichts wunder nemen / Dapffer⸗ 
denn was er gethan hette / das koͤndte er noch ein mal thun / vnd fie ſol/ kelt des ©; 
ens nit vor ein ſo groß ding achten / das er den Koͤnig von Calecut er/ beiten 
ec hette / denn er gedechte mic eben den leuten / die er hette / groͤſſer Koͤ⸗ 
ig denn er were / in die flucht zu bringen. Darauff antworteten die 
errn / ſie verwunderten ſich daruͤber nicht / das er den Roͤnig von Car | 
ecut erlegt hette / ſondern daruͤber / das jn der Roͤnig von Calecut het / verwunde⸗ 
e duůrffen angreiffen. Darauff ſagte der Oberſt: Er hette auch ſehr zung. 
zaͤrriſch daran gethan. Vnd nach vielen andern reden die alledem Dr 
berſten zu groſſen ehren gereichten / bote der Mangat vnd die andern 
Herrn ſich zu des Roͤnigs von Portugal dienſt an/ vnd kehreten dar⸗ 
nach wider gen Cochin/ Daſelbſt bin kamẽ als bald darauff die zeitun⸗ 
gen /das in des Königs von Calecut Laͤger ein ſolche Rraͤncke Foren 
were/ daruon die Leute als bald ſtuͤrben wenn fies bekaͤmen / vnnd die Anden 





des Roͤnigs 
am lengſten harreten / das were nicht vber oder z. tag / vnd weren jrer —— 
ſehr wenig die ſo lang harreten. ut Aägen. 


Vnnd dieſe Krände war wiedie Peſtilentz / aufgenommen das 
ſich außwendig amleib Fein geſchwulſt feben ließ / vnd turben alle cag 
wolzco, perſonen / Vnnd drumb zohe das meiſte volck auß dem Laͤger/ en 
denn dieſe kraͤnck werer viel tag. Vñ war wol ein wunderbarlich ding / 
das es allein in des Königs von Calecut Laͤger ſtarbe / vnnd er mit ſei⸗ 
nen Roͤnigen vnnd Herrn thete ſich von dem hauffen / auß furcht / das 
indie Kraͤnck nicht auch angriff. Vnd ſonder zweiffel ſcheinet es / als 
were es ein plag von Gott / damit die vnſern ein anſtand herten / vnnd 
erwas weil hetten außzuruhen / Denn ſo lang die Kranckheit werere/ 
lieſſen die Feinde von dem Kriegab / vnd mitler weil waren die von Co⸗ Raſtung 
chin mit groſſen freuden bey ſhnen. Vnter dieſen hendeln kamen viel der Chriſte. 
Moriſcher Schiff ghen Cochin / den Moren die daſelbſt wonhafftig 
waren / zuſtendig / die fuhren auß jrem befehl von Charamandel an ein 
ander orth / ins Winterlaͤger / damit zu Cochin keine Promandt were/ 
unnd die Stade dardurch oͤde wuͤrde. Vnnd es ſcheinet / als ob Gott 
nicht hab gewoͤlt das daſſelbig fort gienge / vnnd ſchickte den Schiffen 
ſolch wetter zu / dardurch fie gezwungen wurden / ſich in den Hafen zu 
Tochin zuthun / daſelbſt blieben ſie den Winter / wider jren willen/onn® 
verkaufften die Prouiand die fie bracht hatten / dardurch die Stadt 
wol gepreiſet vnd verſehen warde. 


Das ſechs vnd ſiebentzigft Kapitel, 
| Er Roͤnig von Calecurerfuhrals bald alles diefes des Koͤnigs 
2 gluͤck / das mehret jm den zorn noch mehr / den er hat⸗ 

te / das er ſahe / das er ſo vngluͤckhafftig war. Vnnd weil er kein 
troſt mehr zu ſeinen Haͤuptleuten hatte / das ſie etwas rechtſchaffens 
Be, | p ii außrich⸗ 
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Hiftoria der vierdten Schiffung 


Rsnig von außrichten wuͤrden / entſchloß er ſich perſoͤnlich gegen jhnen zu ſtellen/ 
Ealecut wi den Fuhrt zu erobern / vñ hatte ſchon der ſchmachrede / die erde Brach⸗ 
perſoͤnlich manen gethan hatte / vergeſſen / vñ fragt ſie / welcher rag gut ſeyn wuͤr⸗ 
—— de / daſſelbig fuͤrnemen zu volbringen. Darauff ſagten fie/die Pagoden 
weren ſehr vber jn er zuͤrnet / der ſchmachreden halben / die er zu jn geredt 
Turcol ug, hatte / vnnd befohlen jhm / das er zur buß ein Turcol auff der Walftare 
gerichtet, auffrichten ließ / ſo wuͤrde erden ſieg erhalten / Vñ er ſolte auff ein Doms 
nerſtag / der des 6. oder 7. tag Martij war / ſchlagen. 
Röftung. Daffelbig ward dem Dberfken durch feine Rundefchaffter ale 
0 baldsuwiffen gethan / vnd ließ newe ſchilt und ſeitenwehr machen / auch 
perdriauß. ein groſſe anzal eiſener Perdriaus / die ſie an fewerſpießlein ſteckten / die⸗ 
ſelbigen auff die Seindsuwerffen / auch viel gebrente ſpitzige ſtecken 
Areca. zum ſchieſſen / vnd viel Pfaͤl / auß holtz / das man Areca nennet / mit gar 
| ſtarcken vnnd kleinen ſpitzen / diefelbigeninden Fuhrt zu ſencken / vor 
practica. fußeiſen / das ſich die Feind darinnen fiengen / denn ſie giengen alle bar⸗ 
fuß. Man hat auch darfuͤr eiſene backen drein gelegt / weil ſie aber kurtz 
waren / giengen ſie vnter im ſand. Als er das außgericht hatte / kame er 
| widersuden Carauellen / vnd ließ feine Leuth dafelbfE/biß su Mitter⸗ 
— nacht / ruhen. Vnnd darnach / da er geſſen hatte / ließ er Pero Rapha⸗ 
ah elanfeiner ſtatt da / vnnd Eameerinden Schifflinzum Fuhrt / Vnnd 
Fohrt. kam eines Donnerſtags / den ſiebenden tag Marth / ein ſtund vor tag 
dahin / mit groſſem geſchrey / vnd groſſem frohlocken / wie er zu thunim 
brauch hatte / denen von Cochin ein hertz damit zu machen / vnnd den 
von Calecut zuuerſtehen zu geben / das er da ankommen were. Vnnd 
fande drey hundert Nairen in der ruͤſtung des Fuhrts / die ſagten hm/ 
wie den tag zuuor / viel des Mangaten Nairen auß feinem befehl hin⸗ 
72 weg gezogen weren. Das dauchte jn ein verr haͤterey ſeyn / vnnd ſchicket 
num ein Nairen zu dem Printzen von Cochin / vnnd lieſſe hms anseigen/ 
beyſtandt. vnd ſagen / er ſolte auffs eilendeſt vnd auffs ſterckeſt koömmen / denn er 
| were ſchon am Fuhrt / ondwarterdes Koͤnigs von Calecur / der wuͤrde 

jn des morgens daſelbſt ſinden. Br 
reset Aber diefer Naire richree feine bottſchafft anden Printzen nicht 
Bott. auß / denn erſt zu derſtund da es nicht mehr vonnstenwar. Wieder 
tag anbrach / hube ſich der Feinde hauff an herzu zuthun / vnd war fol⸗ 
Macht der gender geſtalt geordnet. Gleich vornen her kamen dreiſſig ſtuͤck Buͤch⸗ 
seinde. ſen / vnnd den ſelben zoge Nambeadarin mit zehen tauſent Mannen 
nach / darunter waren zwey tauſent Bogenſchuͤtzen / vñ dreiſſig Buͤch⸗ 
ſenſchuͤtzen / Der Herr von Repelin kame in der Schlachtordnung mit 
auch ſo viel leuten / Im nachzug war der Roͤnig von Calecut mit funff⸗ 
Feinde mit zehen tauſent Mannen / vnd vngefehrlich vier hundert / die harten Apr 
Srtenanz te / die Stacketen vnſer Feſtung damit abzuhawen. Der Oberſt hatte 
kommen. nicht vber viertzig Mann in allen beiden Schifflin / vnd in einem ſeden 
vier ſtuͤck Buͤchſen / Aber ſonſt mit aller munition / wie jetzt geſagt / wol 
verſehen. Die Feind die mit dem Geſchuͤtz zogen / deren ein gute anzal 
was / huben an ſo bald ſie kamen / jhr Geſchuͤtz auff die vnſern abzu⸗ 
ſchieſſen. Als der Bberſt daſſelbig ſahe / fuhr er gegen ſie zu / vnnd ſchoſs 
rn fein Geſchuͤtz auch ab / vnnd trieb fie vondem Vfer hinderſich / vnter die 
a⸗ Palmenbaume / doch blieben jrer erliheauffdemplas. Vnnd hinder 
zes. dem ort ſtunden ſie ein weil / vnd ſchoſſen auff die vnſern / biß der gewal⸗ 
Se ano tig hauff hernach kam / der bedecket das ganz land. Vnd Nambeada⸗ 
trieben, rin / der denn den vorzug hatte / ließ die vnſern als bald gantz ernſtlich 
angreiffen / 


| 
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angreiffen / aber ſie ſetzten den Feind auff dẽ hindern mic jrem Geſchuͤtz / 
vnd den Fewerſpieſſen / die ſie auff ſie warffen / vnd es wurden jhrer viel N 
vondem Hagel / der drinnen was / erſchoſſen. Vnd wie die Seinde daſſel⸗ —2 
big alſo ſpringen ſahen / erſchracken ſie gar / vñ meyneten / es were etwan — 
einzänberey, Vnd weil das waſſer je lengerje kleiner ward / ruͤcket der 
Dberft hinderſich / baß zu dem Canal / damit er nit gar auff truckenem 
land bliebe / vñ befahl Chriſtoffeln Inſarte / er ſolte ſich vornen an den 
Fuhrt thun / vñ jn beſchuͤtzen / damit jn Die Feind nicht einbekaͤmen / die 
denn ſe lenger je hefftiger drauff drangen / der maſſen / das jrer viel hin⸗ 
cin kamen) Vnd ward daſelbſt ein grewlicher vnd erſchroͤcklicher ſchar⸗ 
mäsel/ond blieben der Feind fo viel todt / vnd verwundt / das fie ſtracks Schredits 
fill ſtunden / Vnangeſehen des Nambeadarins geſchrey / derjnenals ei 
feerigs sufchreye/fie folcen fort sieben. REN ; 

nd die vnſern hattẽ fo vil zu thun / das fie ſich des heffeige ſturms / 

den fie erlitten hatten / wehreten/ das der Oberſt nicht verſtunde / was 
manſhm ſagt / des a von Cochins Nairen herten das befeſtigee un Ace 
oe am Dajs verlaffen/ond die fluche geben, Vñ in des ernewet ſich der nen, 
fEreice/des Rönige von Calecut ankunfft halben / dender Oberſt an 
dern Fänleinpnd andem Him̃el erkant / Vnd er hieß ein ſtůck Buͤchſen 
aAnff das ort abſchieſſen / da er meynte das er were / vnd meynte jn zu er⸗ 
ieſſen. Aber er ward nicht troffen / denn er fiel auß der Senfften / dar⸗ Boͤnig von 
inn man jhn trug / aber die RKugel erſchlug jrer zween / hart neben jhm / Calecut fellt 
das mache das erals bald von dem ort en welche / vnd die ſeinen erzr/ Shure, 
neren ſich dermaſſen darumb / das ſie mit hau ffen in den Fuhrt fielen / 
Vnd weils info ernſt war / tratten jhrer viel in die ſpitzigen Pfeile / dar⸗ 
hon droben geſagt / vnd namen ſein nicht acht / vnnd fielen jrerviclauff , nern 
einander / vnd ——— ſich dermaſſen / das fie ip ſtunden / Vnd ders [en — 
geftale/das die vnſern der weil hatten / fiemie Armbruͤſten zu erſchteſ⸗ fpisige 
fen/ond mit Handtroren. Aber doch ſo war das waſſer vnd land bede⸗ Pfeile. 
cket vonjnen/fo viel waren jrer. 

In dieſem griffen die jenigen / die die axte hatten / das Stacket an Sracket zeiẽ 
vnſer Feſtung an vñ die vnſern namen ſeiñ nicht acht / denn fie hatten hawen 
ſonſt zu thun / Vnnd weil ſie daſſelbig ledig fanden / auß vrſach / das die 
von Eochin daruon geflohen waren/ huben ſie an den Zaun zu zerhau⸗ 
wen / vnd als bald fielen etliche Bogenſchuͤtzen hinein / vnd machten ein Chriften 
groß geſchrey / vnd huben an auff die vnſern su ſchteſſen / die den allent⸗ vnblinget. 
halben umbringer wurden / vnd man ſt uͤrmete ſie kecklich. 

Als der Oberſt ſahe / das die Feſtung eingenommen / zweiffelte er 

was er thun ſolte / Denn ſolte er dar / vnd daſſelbig retten / ſo wurden die Rathſchlag 
Feinde durch den Fuhrt hinein ziehen / vnd weil fle jihm hinden nach ka⸗ des Öbers 
menjwürden fiejn sufangen gelegenheic habẽ / Dagegen / thete ers nie) fen, _ 

fo würden fie alle daſelbſt hindurch sieben / vnnd Cochin plündern/das 
wirdeerjhnniewehren können. Aber endtlich entſchloß er fich/ die Ser 

fung zuretten / dieweiler daſelbſt in fihbaß / denn auß den Schiffen 

wehren, vnd den Feinden ſchaden thun koͤndte. Vnd als ers den feinen 
znuerſtehen hatt geben / fuhr er ſtracks auff daſſelbig ort zu / vnnd ließ 


fein Geſchuůtz ab / von allen orten zu gleich / vnnd warff die Fewerſpieſſe / wehre von 


pnndandere Fewerwerck / vnnd andere dergleichen Geſchoſs auff die derseftung, 
Feinde da ſie am dickſten waren / die zur Feſtung zu zohen / dergeſtalt / 
das er in wehret fort zu sieben / vnd hatt etliche vmbbracht. Vnd wie 
ex in dieſem handel was / entgieng ſhm das waſſer ſchier gar / das er 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
gar nahe trucken ſtund. Da fiel als bald Nambeadarin auff in ʒu mi 
| 6000, Mannen / vñ ſie kamẽ mit groſſem geſchrey ſo nahe bey die far 
Sroß ge⸗ lin / das fiedie Räuber mit den henden anfielen und war das getuͤm̃e 
rͤmmel. ndlermen fo groß das einer. hette gemeyne/ die Welt ſolte vnterge 
hen / vnnd wurden die Flitſchen vnnd andere Wehr / die ſie ſchoſſen / in ſ 
groſſer menge geſchoſſen und geworffen/ das die Seindeeinander ſelbs 
vmbbrachten / vnd die vnſern wehreten ſich hinder jren Schilten dapf 
Sende er⸗ fer / vnd drumb kundten die Feind nit zu jnen hinein kom̃en/ aber ſie er⸗ 
Fhieffen ſich ſtickten fie ſchier / jrer groſſen menige halben. Vnd auff dißmal weren 
fiber die vnſern erlegt geweſt / wenn jhn vnſer Herr Botedurc[eiebarm 
hertzigkeit nit geholffen hette. Denn es war n ſchon ein Traueſſen hin⸗ 
. ‚weg geriſſen / vnd die ſeitenwehr fchier alle zerbrochen / vnd jre muniti 
Langer on ſchier gar verthan / denn der ſtreit weret lenger denn der Oberſt ge⸗ 
ſtreit. meynt hette. Vnd wie er in dieſer gefahr war / hůb das Waſſer wider an 
zu lauffen / das kundte man aber des Wilden lermens halben nicht ſe⸗ 
ben. Weil er denn mangel an Munition hatte vñ damit er friſch vold 
bekaͤme / denn der ſeinen waren viel verwundet / warde er gezwungen) 
das er zudem eingang des Fuhrts fahre muſt / da höffteer dafjelbig zu 
finden/ denn er barte Pero Aaphaelbefohlen/er foltejm fericken/Vob 
Broffesrz er hatte ein vngleubliche arbeit/ biß er auß dem ort kame / da er war) 
heitdes ⸗ Denn er kundte das Schiffnicht herumb bringen / weil es die Feind gar 
berſten· Imbringet hatten. Pnd darumb wiche er hinderfich von den Seinden/ 
das hindertheil am Schiffvor ber/onnd fuhr alſo dahin / bißsu Chen 
ſtoffeln Inſarte / der hatte auch greoffemühe / den eingang des Fuhrts 
Sroſſe an⸗ Suuerthẽidigen / vnd — mit den wenigen Leuchen/dieer bey ſich 
sal geld hatte/ein groſſe anzal Feinde. — 
erwurgt. Vnd als der Oberſt das ſenig / das er ſuchte / funden hatte / ſterckte 
er ſich mit allem / darzu jm denn hriſtoffel Inſarte halff den fuhrt er 
mit ſich / dieweil es nicht mehr not war / den eingang des Fuhrts zuuer⸗ 
theidingen / denn das Waſſer wuchſe / vnd trieb die Feinde ab / wie denn 
die jenigen / die in die Feſtung kommen waren / auch wichen / vnſers Ge, 
Feinde ge⸗ ſchuͤtz halben / das thete jhnen ſehr bang / vnd bleben jhrer viel todt / de⸗ 
angſtigt. ren ein cheil erſe choſſen / die andern in dem eingang erſtickt waren. Vnd 
die vnſern folgeten jnen nach / biß auff die ſeiten nach Porqua / da denn 
der Roͤnig von Calecut ware / vnd ſchemer ſich ſehr / das er feinem Brys 
der vnd dem Herrn von Repelin ſo vbel geredt hatte/ weil e ſelbſt nicht 
mehr außgerichtet hatte / denn ſie Ondale die vnſern den Feinden da⸗ 
Zumal recht zuſetzeten / gaben ſie alle die flucht. Vnd wie der Koͤnig die 
flucht gabe/lengefkeinemhauffen Palmenbäum / am Waffer/ gegen 
Schadevon vnſern Caranellenvber ließ Pero Raphael ein grob ſtuͤck Geſchuͤtʒ 
— Sr auffibnabf. chieſſen / das toͤdtet dreyzchen Mann auff ein mal / Derſel⸗ 
*— bigen einer pfleget dem Roͤnig das Berele zugeben / Vnnd ward ſo na⸗ 
he bey yjm erſchoſſen / das erjhnn gantz voll Bluts macht. Da fiele der 
König von feiner Senfften vor forcht. In dieſem ſcharmůgel bueb en 
vngleubliche zal von Feinden / ohn das der vnſern einer were vmbkom⸗ 
men / wiewol es von morgen biß zu mittag wehret. u 
— Als der Roͤnig von ae diefe victoria vernam / ſchenckte er 
— dem Boͤnig von Cochin feiner trew halber / dieerin dieſem vñ dem vo⸗ 
vᷣn por⸗ tiger Krieg den vnſern bewieſen hatte / vñ des dienſts halben denerjm 
cugal. gethan / ooo. Croyſaden zu jaͤrlicher Renten / jm vnd ſeinen ei 
| as 





In Indien © 91 
das zalt man jm mit groſſer herrligkeit. Vnd das Original deſſelbigen 
geſchencks / hat jihm hernach Dom Franciſco Dalmeida bracht / der der 
erſt Piceroy in India geweſen iſt / wie ich im zweiten Buch ſagen wil. 


Das ſieben vnd ſiebentzigſt Capitel. 


Leder Roͤnig von Calecut die flucht geben hatt / fuhr der Oberſt 
wider zuden Carauellen / vnd wolte den Printzen von Cochin nu Oberſter 
anſprechen / der verrhaͤterey halben / die jin ſeine Rairen bewieſen mo 

hatten / das ſie die Feſtung am Fuhrt verlaſſen hatten. Vnd er ließ fich chäcer. 
dunckẽ der Printz hette wiſſens drumb / weil er zu rechter zeit nicht kom⸗ 
men was. Vnd wiewol der Printz zu jm ſchickte / vnd jn bitten ließ / das Koͤnig von 
ee inauffdem Vfer anſprechen wölce/fo ließ er jmdoch wider fagen: Er Todin bes 
Eöndre es niche thun / denn feine Leut weren ſehr mid. Ond er foltejhnn a 
des morgens angefprochen haben/da er jm here laffen fage / das jm der 
RKoͤnig von Calecut am Fuhrt den ſturm liebern woite weileraber nit 
kom̃en were / ſo wuͤſte er nichts mit jm zůu reden / denner ließ Cochin vor 
dem RönigvonCalecurverfichere. Vnd ließ in des die rie men ſehr zie⸗ 
hen / vnd Geſchuͤtz ablaſſen / vnnd ein groß geſchrey machen. Dieſe ant⸗ 
wort dauchte den Printzen ſcharpff ſeyn / vnd wuſte nicht warunb der 
Oberſt vbel zufrieden vber jn were / vnnd ſchickte darumb noch einmal Printz hal⸗ 
su jm / vnd ließ ſehr bitten / das er in woͤlte anſprechen. Da kameder 8 
berſt des vngeſtummen anhaltens halben / vnnd wie ſich der Printz fei, anſpruch· 
ner antwort halben beklagte / vnd in fragt / was er gegen hm feines ers 
achtens verwirckt hette!? Sagt der Oberſt drauff / was er im ſiñ hatte / 
vnnd ſagte er hielte darfuͤr / es were ein verrhaͤterey von dem Mangate 
vnd feinen Freunden zugericht. Aber er ſolte doch wiſſen/ das erjm Eeirt 
ſchaden thun koͤndte. Denn weiler jm vnd den feinen wenig vertrawet / —— 
ſo wůrde er vrſach haben / ſeinen ſachen deſto weißlicher vor zuſtehen/ en 
vnd derjhenige/der das Landt ſo vbel verwaret ( wieer gerhanbette) ri zum pri 
der würde es auch liederlich verlieren. Vnnd were ce derbalben geſche⸗ cipe. 
ben / das man ſhm ein böfen tuck darmit hette gemeynt zubeweifen/ ſo 
wuͤrde er an ſeinem todt wenig gewunnenhbaben / Were es aber auß 
keinem betrug geſchehen / fo koͤndte er ſeine Leuchauffe wenigſt nicht 
entſchuldigen als die verzagte Leuth weren / Gleihwolaberpflegten - 
die Knecht keck oder feyg zu ſeyn / nach den der Daͤuptmann were, Al 
der Printz dieſe ſcharpffe wort hoͤret / wurden jm die augẽ vollwaffers/ | 
vnd ſagte: Er folcedes jenigen halben / das er da anzoͤge/ m Eeine ſchuld 
geben/dennes were ſeinet halben nichts verfaumer worden / Vunder Entſchuldi⸗ 
ſolte das jenig das er ſagte / nicht von jm halten / denn es were ſhm das / gungves 
ſoer jm zu entboten hette / nicht ehe zu wiſſen gethan worden / ſo hette er Prinzen, 
auch nicht gewuſt / das der Koͤnig von Calecut an den Fuhrt kommen 
ſolte. Vnd er ſolte jn nicht vor ein ſolchen Mann halten / der ſolche ver⸗ 
rhaͤtereyen für hette / ſonderlich gegen jhme / der ſo offt das leben gewa⸗ 
get hette / des Roͤnigs von Cochin halbẽ / Were ers aber ehe jnnen wor⸗ 
den / ſo were er che kommen. Vnd vber diß ſagt er jm noch anders mebr/ 
dardurch der Oberſt allen argwon verlor / den er auff jn hatte / vñ blie / Argwon 
ben freund miteinander. Darnach zoge der Oberſt su den Carauel⸗ —— 
len/da der Roͤnig von CochinzujmEame/ Vnd der Oberſt flieg auffs Oberfier 
land / vñ giengjm entgegen / vnd empfiengjn / vñ der Roͤnig vmbfien ae 
in auß geoffer lieb / vnnd die vnſern alle hernach auch / vnnd befahl aber eh 
| ‚den. 
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— Hiſtoria der vierdten Schiffung 
den Herren / die bey jm waren / das ſie es auch rheren. Vnd darna h wol 
re er den Printzen des jenigen halben / das jm der Oberſti die ſchuld hat⸗ 
te geben / entſchuldigen / vnd ſagte zu jm / er hette nicht ehe gewuſt / das 
der Rönigvon Calecut an den Fuhrt kommen ſolte / denn da er zu dem 
printz ent⸗ Printʒen geſchickt / vnd jn hett holen laſſen / da were es ſchon zu ſpat ge⸗ 
ihuloigt, Weſt / dar zukommen. Er hette auch die Brachmanen nicht geſehen / 
durch die er jm des KRoͤnigs von Calecut zukunfft zu wiſſen gethan het⸗ 
Der Sberſt antwortet darauff: Er hette wol moͤgen leide / das man 
| vondiefer ſachen nicht geredt hette / weiles aber doch zum reden kaͤme / 
Yan 1% wölse er jm ſagen / was ergedechre/ond were das/ Das der Mangate 
vnd feine freund / jm nicht ſo trew weren / wie er wol meynte / vnd weren 
gate. fie es vorhin nicht geweſt / ſo koͤndten ſie es ſchwerlich jetzund ſeyn / da ſie 
ſeiner freundtſchafft mehr auß zwang vnd furcht / deñ von gutem wil⸗ 
len begert hetten / vnnd er wuůſte gewiß das durch fie verhindert were 
worden/das ſhm die Brachmanen die anzeig nicht gethan hetten/ dier 
yocil fie eben zur ſelbigen zeit die jren außder Feſtung abgefordert herr 
ten. Ond waäilfie wiiiten/das fie vnrecht gegen jm gehandelt hetten / fo 

Bade kaͤmen fie drumb jegunde nie zu jm. Weil nun er der Roͤnig rer nicht 

De darffte / warumb er ſie denn zů Cochin ent hielte / vnd ſie nit zum Rönig 

von Calecarsiebeirlieffe? Denn wennfiedafelbft weren / ſo duͤrffte man 
ſich weniger vor jnen fuͤrchten / denn weñ ſie zu Cochin werẽ. Auch het⸗ 
ten jnvber das feine Nairen zum zweiten mal verlaſſen / vnd er koͤndte 
nicht verfteben/was daſſelbig auff im hette / Ob er C der Rönig) jhn et⸗ 
was vor im befehle / vnd hinder jm ein anders / das ſolte er jm offentlich 
herauß ſagen. Vnd das ſagte er jhm nicht darumb / das er jhrer huͤlff ſo 
hoch bedůrffte / ſondern damit die SeindejrerCder Nairen) feygheit nit 
ijnnen wuͤrden. Rn 

Roͤnig vn Den Ksnigvonlohin verdroß des Oberſten rede ſehr / vnd ent⸗ 

at zor⸗ ſchuldiget ſich fo vielgegenim/das er zu frieden war. Vnd der Koͤnig 

= befahlevonnewen wider den feinen / fie ſolten dem Dberften / wie ihm 
ſelbſt / gehorſam ſeyn. 
A Das acht vnd ſiebentzigſt Kapitel. 

Schreien ¶ Er Roͤnig von Calecut erſchrack hefftig / das er fo viel Leut von 
einem einigen ſchuſs hatt ſehen vmbkommen / vnd danckt Gott 
das er daruon war kom̃en / vnnd war doch vbel zu frieden / das er 

nit mehr außgericht hatte / denn die andern, Vnd damirer ſich beſchoͤ⸗ 
nete / gabe er den Brachmanen vnd den Zauberern die ſchuld / die jm ge⸗ 
rachenberten/er ſolte ſchlagen / vnd hieß fie groſſe Luͤgner / die taglichs 

Brachma⸗ yrichrsandersthbeten / denn das fie in betruͤgen / Vnd er woͤlte ihn nicht 

— mehr glauben / vnnd hette er daſſelbig des erſten mals gleich get han / da 

fie jn berrogen hetten / ſo hette er ſolchen groſſen ſchaden / wie biß her / nit 
empfangen. Auch redet er den Nairen ſehr vbel / vnd ersärner ſich der⸗ 

Ronig von maſſen / das er thete / als were er ein Narr. 

Ealeeut Die Rönige/dieda zugegen waren / huben jmansufagen: Er het⸗ 

nerriſch · ¶ ge nit vrſach das er ſie feyg ſchelte / deñ es weren keine leute in der Wele/ 

die jhn hetten koͤnnen widerſtandt thun / außgenommen die Francken/ 
die weren Zauberer / vnd hetten ſolche macht die ſie hetten) allein auß 

—— jheer Zäuberey. Vnnd der Herr von Repelin wolte daſſelbig beſteti⸗ 

Fear gen. Aber der AA önigfagte zu jhn /weren fiefo nichtſollende Leuch / 


zer geſchoi⸗ | 
seh, warumb er denn die Iarauellennichrangefaft hette / mit ie 
rmada / 


von Calecut. 


/ 
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Armada / die er bey ſich gehabt hette Ond warumb ernicheden Suhre 
eingenommen hette. Vnd ſagte offt zu jm / er ſolte ſchweigen / vnnd ſolte 
ein olche groſſe ſachen / deren man mir ſo viel rauſent Mann nicht hette 
zu endtſchafft kommen kuͤnnen / nicht fo gering machen / vnnd ſolte die 
ſchuld / daß ſſe oberwunden weren worden / nicht auff die Zauberer lege/ an 
Sondern auffjregeringe keckheit. Vnd der Herr von Aepelin fchemer * an 
fich fehr/diefe wort zuhoͤren / aber doch nam er ſichs nicht an / vnnd rhiete berer. 
dem Roͤnig / er ſolte das waſſer vergifften laſſen ſo man vermeynte daß breite. 
die vnſern gebraucheten / Deßgleichen auch die Prouiand / die man jnen waree ver⸗ 
verkauffte/ vnd ſolte Nairen gen Cochin ſchicken / die die vnſern / fo viel giſfien 
fie kuͤndten / vnd fo viel als ſie jrer antreffen kuͤndten / heimlich vñ̃brech⸗ a. 
ten / vnd durch diß mittel wurde er jrer weniger machen/ weil er anders 
darzu nicht kuͤndte kommen. , er 
Diefer anſchlag ward für gut geachtet / dergeſtalt / das der Rönig 
von Calecut befalhe / man ſolte es alßbald ins werd richten / Vnd es wer 
re auch naher gangen / wenn ein Naire / Charamanda genaunt / nicht Charaman⸗ 
geweſt were / der war in des Printzen Nambeadarins hauß aufferzogẽ da 
worden / vnd thete es dem Oberſten zuwiſſen / Der befalh alßbald bey 
lebens ſtraff / daß man fuͤr die vnſern kein waſſer faſſen ſolte / denn auß 
gar newgegrabenen Brunnen / denn in dem Land war waſſers gnug / 


daß mans haben kundte. So viel aber die Prousandbelange/verorde, Anſchlag ver 


net er zwen Maͤnner / den verbote er / ſie ſolten nichts Eauffen / ſie weren bhindert. 
denn zuuor verfichere/vondenjenigendieesinenverkaufften. Betref⸗ 
fende die Nairen / die die vnſern erwůrgen ſolten / demſelbigen fuͤrkame 
der Koͤnig von Cochin / wie es von noͤten war. Vnd durch diefe mittel Anſchlagdes 
wurden dem Roͤnig von Calecut alle ſeine anſchlege gebrochen. Vñ da — = 
ers gewar ward / rhieten jm die Moren/ er ſolte Cochinbeimlich anzuͤn⸗ 
den laſſen / vnd eben in derſelben zeit ſolte er das groß Schiff vnd die Ca/⸗ 
rauellen angreiffen laſſen / Vnd er ſolte der Schlangen mit kruͤlin / die engen 
denn in dem Land find/in äbenen haͤfen mit fuͤren / vynd in die Carauel/ nit krulin. 
len werffen laſſen / daß ſie die vnſern biſſen / Din in des das man mit innen 


ſchloͤg / olte er gifftigen ſtaub in die lufft werffen laſſen / daß ſie daruon Sifiger A: 


perblenderen. Oad folce den Paß am fuhrt wider ſtuͤrmen laſſen / vnnd "> 
gerůſte Elephanten mit fuͤren / daß fiedie Schiflin vmbwuͤrffen /fowe/ 

re cs nicht muͤglich / er muͤſte durch dieſe weg den vnſern obfiegen / Daſ⸗ | 
felbig vberredet ſich der König auch/es můſte geſchehen. Vnd wieer in a 
der růſtung war baffelbig zuthun / ward es dem König von Cochin an⸗ 
-geseige/ vñ erhub ich ein groſſer aufflauff/der forcht halben / die ſie von 
dieſen zetungen bekamen. Der Roͤnig kam zu den Oberſten / vnd ſagte 
es jm / Aber er lachet nur druͤber / und ſagte / cs were nichts denn ein an⸗ 
genommen ding von dem Roͤnig von Calecut / wie denn ſein brauch wer 
e / damit er ſehe / ob ſie ſich vor jm foͤrchten woͤlten. Aber er wuͤrde doch Liſt wider 
endtlich eben ſo wenig außrichten / als er bißher gethan hette / Denn er liſt. 
hette ein boſſen funden / darmit er den Roͤnig / wenn er anders kaͤm / vñ 
die Reph auten darzu fangen woͤlte / vnd fo viel Leut vmbbringen / als 
‚er mic fich beechte/onnd er hette daſſelbtg ſchon gethan gehabt / wenn es 
jmeingefallenwer. Vnd darumb ſolte er ſich gar nicht bekuͤ̃ern / vnd 
‚alser bekomen kuͤndte ſchicken / denn er duͤrffte derſelbigen zu feine vor, ſtrick. 
haben Des ward der König ſehr froh / vnd ſchickte jm daſſelbig alßbald 

Vnd der Oberſt name ſich an / als ob er ein groß gebew woͤlte ma 

% n 


ſolte wider gen Cochtn sieben / vnd ſolte En viel Eeecen ondfchifffeil/ Korrenuny 


VZNR I OT N —— — Ve er u 


} 
u Ya 
ü 
=" 
1 
3 
U * 
A 2 
| \ 
h 
J 
1 
J 


wur 
—* 





Tu 
* 


—8 
= 
2 





ern 
a 


(u) 


a2 


6 


ns Q Ay) 
». 65 


Bar 


NY 6) 


— — 7 


Ay 


er 





ER 


Wwy: 


EN 











NVA 


EN 


* 
on 
Fr 


DS 


-% 





a 


J 


N a De Ä 
Pi 9J 
rn 


.— 
— 
— 
—— 


Hiſtoria der vierdten Schiffung 

Vnd wolte in zwen tagen niemands von Cochin zum fuhrt laſſen / vñ 
ließ mitlerweil auff dem Vfer am Waſſer groſſe vnd tieffe Gräben ma» 
wröme, chen / vnd vberzwerch daruͤber groſſe Troͤme legen. Als die von Cochin 
daſſelbig ſahen / huben ſie an das jenige zuglauben / das er jhnen geſagt 

hatte / vnnd kamen gar auß der forcht /die fie des Königs von Calecut 

halbe gehabt hatten / vñ begereten nur dz er kaͤme. Der Koͤnig von Ca⸗ 

lecut warde dieſer ding alßbald berichtet / auch des jenigen das ſich der 
SOberſt außthete. Das glaubten die ſeinen alßbald / vnd forchten ſich fo 
a ſehr darfuͤr / daß fie der Koͤnig Eeines wegs dahin bringen Eundre / daß 
ſie mit jhm zum Fuhrt woͤlten / vnnd viel weniger / daß ſie die Carauellen 
beſtreitten ſolten / vnd hatte nicht wenig zuthun / biß er fie beredet daß 

ſie des Oberſten Schiff angreiffen ſolten. Dz wurde der Oberſt alßbald 
innen / vnd ſchickt alßbald zu Diogo Pereira / vnd ließ ihm es anzeigen/ 

mit vermanung / er ſolte ſich halten wie ein redlicher Mañ / denn er woͤl⸗ 

re jhm nicht zuhůlff kommen / dieweil er beſorgte / der Koͤnig von Cale⸗ 

cut moͤchte darumb das Schiff angreiffen laſſen / damit er ſhmm mitler⸗ 

zeit an einem andern ort ein tuͤck beweiſen kuͤndte. Diogo Pereira ließ 

jm wider ſagẽ: Er ſolte kein ſorg haben / er woͤlte jm gute rechnung thun/ 

wie er auch thete / vnangeſehen / daß jndieso.Paralangriffen der ſchoß 

er zwey in grund / vnd durchſchoß jhrer drey. Vnd als er der Feinde viel 
Schatmtʒel vmbbracht hatte / bracht er ſie in die flucht / vnd theten ſich in ein Inſel / 
an nabedarbey/die hieffeder fünff Caymal Landſchafft / vnnd als ſie ſich 
derfanff daſelbſt wider zuſammen gethan / vnd mit etlichen leuten geſtercket hat⸗ 
Caymal· ten / kamen ſie in ein ander Inſel / dem Koͤnig von Cochin zuſtendig / die 
| ligt ſchier gege onferer Feſtung vber/ dafelbit Fiegender feinde ein groſ⸗ 
ſer hauff auß / vnd zuͤndeten ſie an. Dieinwohner derfelbigen waren nur 

arme gemeine leut / die vmb kriegs ſachẽ nicht viel wuſten diegabendie 
flucht als bald / vnd lieffen ins Meer/ander andern ſeiten der Inſel / vnd 
ſchwummen biß an vnſere Feſtung. Vnd Lorentz Moreno wolte her⸗ 
auß / vnd die Feind angreiffen / aber der Factor wolte es nicht geſtatten / 
Prudeniia vnd ſagte / jrer weren viel / ſo kuͤndte er auffs hoͤchſt nicht vber fünffeben 
Falorn. der vnſern mit ſich nemen / die wuͤrden ſich zu viel wagen / vnd der Ober⸗ 
ſte koͤndte baß darzu thun / vnd ließ es dem Oberſten anzeigen. Vnd wie 
er eben komen wolt / warde jm geſagt / die Feinde werẽ wider abgezogen / 

vnd drumb kam er nicht dar. — 


“ Das neun vnd ſiebentzigſt Kapitel. 
— M wieder Oberſt eins mals auffein Sontag in ſeiner 


Braben am 
waſſer. 


Carauell zu mittag aß / damit er die ſelbe nacht geſtreifft hatt (wie 
er denn gemeinlich alle nacht pflegt zuthun) ſagt jm ein Waͤchter/ 
Bu der oben auffdem Maſtbaum wacht hielee / wie achtʒehen Talecutiſcher 
baum. Paralvonder ſeiten von Repelin her kemen. Vnd vote er hoͤrete / das jrer 
nichtmehr waren / hube er an vnnd ſagt zu ſeinen Leuten: Wolan liebe 
Soͤn / doͤrfft jr wol dieſe Paral — / Ich weiß wol das jr der muͤhe 
balben/diejrdiefe nacht / vnd auch dieſes tags gehabt / muͤd ſeid / aber die⸗ 
paralvom ſes find die Paral / die die Inſel Cochin verbrennet haben / Jreriftwenig/ 
pun ge⸗ vnd ſind im abzug. So iſts nun vber mittag / ich hoffe zu Gott/ machen 
in wir uns an fie / wir wöllen ſie erwuͤſchen. Vnnd ſie ant worten jm alle / ſie 
weren willig / Vnd als er Pero Raphael befehl gethan hatte /daserfbn 
zu huͤlff keme / wenn es nor ſeyn wuͤrde / ſteige er in die ſchifflein / PL 
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falhe zweyen Paraln von Cochin die auch da waren / fiefolten vorhin 
fahren / denn ſie hatten mehr riemen. Vnd das there er darumb/darmit 
er die Feinde ſtutzen machte. Alfbald diefelbe der vnſern anfichrig wur⸗ 
den / daß fie gegen jn fuhren / richteten fie ſich auch darnach / daß fican fie 
kom̃en moͤchten / vnd huben die riemen auff / vnd lieſſen jhre Schifflinzu 
den vnſern treiben. Vnnd wie die vnſern nahe zu jhnen kamen / zu hal / Feinde meh⸗ 
bem waſſer / ſo kompt ſtuͤmplingen hinder einer kruͤmmen her noch acht ⸗ ken ſich. 
zehen Paral / vnnd nach denſelben noch achtzehen / die theten ſich zu den 
erſten / vnd machten drey hauffen / deren einer bey eim buͤchſenſchuß weit 
von dem andern war. 
Als nun der Oberſt ſahe / daß jrer fo viel waren / rewet es jhn / daß er 
ſie angegriffen hatte / weil er nicht baß geruͤſt kommen war / vnd der vn⸗ 
ſern nur vier vnd viertzig mic ſich hatte. Aber dieweil es nun nicht an⸗ 
ders ſeyn kundte / entſchloß er fich/er woͤlte fie anfaſſen / vnnd ſprach den 
ſeinen zu / vnd wendet das vordertheil an ſeinen Schifflin zu den erſten / 
vnd zerſchoß jhrer zwey. Als die Feinde das ſahen / ſtutzeten ſie / vnd die Swey past 
vnſern lieſſen ein laut geſchrey gegen jhnen. Vnd wie ſie ſich eileten / daß ln 
fieswey Paral / die vor den andern her fuhren / anfaſſeten / wurden fie 
innen / das der andern hauffen einer fie binden ber mie dem Geſchuͤtz an 
griffen. Vnd darumb wendeter feine Schifflin alß bald herumb gegen 
diefelbigen / vnd Echrer das hindertheil daran binden gegen einem an» 
dern Schifflin/daffelbig ließ er wider mirden zweyen Paralıı arbeiten) 
die er hatte woͤllen anfaſſen / daran indie Feinde / die hinden her Eamen/ 
gehindert hatten / vnd fie [hoffen gegeneinander / die unfern ware auff ———— 
allenfeicen vmbgeben / aber die unfern waren der Schildt halben / die fie hettuge 
hatten / ſicherer vor dem Geſchuͤtz / denn die Feinde / vnd ſchoſſen vier Pas ben, 
ral in grund / vñ in einem andern Paral zerſprang in Buͤchß / die ſchlu⸗ 
geden Buͤchſenmeiſter vnd andere zwen todt / vnd die vberigen ſpran⸗ 
gen ſo bald ins waſſer / vnd entſchwummen auffs land / da eroberten die 
vnſern dieſelbigen Paral / vnd die vberigen flohen vor den vnſern dar⸗ 
uon / vnd die vnſern folgeten jhnen nach mit dem Geſchuͤtz. Vnd wie ſie Seinde Ai 
ie ereiler hatten / da fie [bonmmaheam land waren, Eamenfie fonabeanyen, ſue⸗ 
—65 fie fie mic ſpieſſen reychen kundten / vnnd die Feinde hatten jhre 
Schiff mit den hindertheilen gegen dem land gekehret / vnd die vnſern 
hetten ſie alßbald in die flucht bracht / wenn jhnen nicht viel Leut vom 
land zu hůlff weren kommen. Aber doch faſſeten ſie die vnſern / deſſen 
vngehindert an / vnd die erſten die in ein Paral ſprangẽ / waren mit na⸗ 
men Jan Gomes Hoiardo / vñ Nicolas Hyres / ſampt andern die nach⸗ 
folgeren/onderiebendie Feind alßbald hinderſich an das ende des Par news 
rals / daſelbſt wehreten fie ſich ein kleine weil / vnd die Feind ſcharmuͤtzel⸗ yrocen, 
ten in dieſem vnd anderen mehr Paraln ſehr hefftig / eines theils wehre⸗ 
ten ſich dapffer / die andern ſprungen ins Meer / vnd ſchwummen auffs 
land / aber endtlich theten ſie jm alle alſo / vor forcht die ſie vor den vnſern 
hatten / denn die vnſern theten des tags wunderbarliche thaten. Vnd 
wie man hernachmals erfahren hat / ſo achteten die Feinde dieſe that hoͤ⸗ 
her denn alles anders / ſo die vnſern gethan hatten / vnnd war biß daher 
nichts geſchehen / darob ſie das hertz ſo ſehr verloren / als von dieſer that. 
Dann bber das / daß ſie vberwunden wurden / ſo blieben jhrer viel auch 
todt / vnd der vnſern wurden auch etliche verwundet. Wie nun die Kein⸗ 
de in die flucht bracht waren worden / namen die vnſern vier Paral mie 
| 4 5. fidhl/denm 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 


Keiche beute fich denn ſie kundten jrer nicht mehr mit fuͤhren / vnd fanden viel Wehr 


darinnen / vnd dreitzehen ſtuͤck Buͤchſen / darunter waren vier ſehr gute 

Stuͤck / derſelbigen war das ein gegoſſen / vnd ſchoß ein eiſene Rugel / vñ 

war hefftiger denn ein Falckonetlein Alsnunder Oberſt hinweg war/ 

kamen die Feinde wider / vnd theten ſich wider in die Paral / vnnd folge⸗ 

ten jhm mit ſchieſſen nach. Doc kamen ſie nicht nahe zu jhm / vnnd der 

BOberſt fuhrt ſie alſo biß an die Carauellen. Vnd als er die vier Paral/ 

Bi die er erobert /dafelbft gelaffen harte / wendet er ſich kurtz wider auff die 
Bi Seinde mic ſchieſſen / vnd zerſchoß erlihe Paral / vnnd die andern gaben 
al Seinde flie⸗ die flucht / daß er fienichtereilen kundte. N 
I den: VVUnd wie er in dem widerEehren war / ſahe er auff der feitenvon Re⸗ 
Bi pelin / ein groſſe menige von Seinden / die die Paraln zu retten Eamen/ 
Br Vnd auff der feiten von Cochin war der Rönig mir den Derrn/dieauff 
Bl) Dberftern., (einer feicen waren / denn er kam / vnd wolte den Oberſten beſuchen / vnd 
Chriften fie, fuhre gegen den Carauellenzu/ eben wie ſich der Oberſt auff die weite 
get. thete / vnd die Paral angreiffen wolte. Vnnd darumb ſahe der Koͤnig 


tenbatten. Vnd wieder Oberſt des Koͤnigs von Cochin auff dem land 
anſichtig ward / befalhe er alßbald / man ſolte die Carauellen zurichten / 
daß man jhn mit dem Geſchůtz wilkommen hieß / vnd er fuhr alßbald zu 
jhm / vnd der Aönigempfiengjbn/vndrieff Portugal / Portugal. Vnd 





9— der Oberſt ſampt den vnſern antworten jhm: Cochin / Cochin. 
Vnd da dieſes geſchehen / lieſſen ſie das Geſchuͤtz in den Carauellen / 
Obafter abgehen / da ſteig der Oberſt alßbald auff das land) vnd der Koͤnig na⸗ 





pfangen · Herrn alle auch / vnd hielten ein weiſes geſprech mit jihm / von dem jenta 
gen / das jm gegen den Feinden begegnet wer. Vnd weil der Koͤnig mey⸗ 
nete / er hette die Paral alle geſehen gehabt / da er ſie angegriffen ſagte 
er zu jhm / er hette ſich in ein groſſe gefahr begeben. Vnd der Dberft wol⸗ 
te jm nicht ſagen / wie es ſich zugetragen hette / vnd ſprach / ſo offt er ihren 
fo viel wider antreffe / ſo wolte er mie jhnen ſchlahen / vnd er wolte ſich jm 
Den Roͤnig zu dienſt / in groͤſſeren dingen / denn dieſes wer / wagen / vnd 


— jm vier ſtuͤck Buͤchſen / vnd viel andere Wehr / vnd machte neun zu Rita 





widerſpenſtig / vnd auff des Koͤnigs von Calecut ſeiten geweſen werenf 
Warnung. zu jhm fielen. Vnd der Oberſt warnete jhnn er ſolte jhnen nicht zu viel 
vertrawen. DR RO 


x 





H | | “ Das achkigft Kapitel. 


N Er Rönig von Calecurverdroßdieniderlag feiner Paral ſehr v⸗ 





grimmet. 
möchten von Calecut hinweg ziehen / vnd dardurch wuͤrde ee feine Ren⸗ 


ten jhm er ſolte groſſe Schiff in das waſſer von Crangalor führenlaß 
| rewer ans ſen / dieweil daſſelbig indas Waſſer von Acpelin flog / dadurch man au 
hal fchlag. na | den Paß 









| ı den Scharmuͤtzel / vnd ward febr frohe / daß die vnſern den Sieg erhal⸗ 


Ä 


herrlich ent me jhn in die arm / mic groffen Freuden. Darnach vmbfiengen jhndie 


bote dem Roͤnig die Paral/ vnd was darinnenwar/an: Aber der Koͤ⸗⸗ 
nig wolte ſie nicht haben / vñ danckte jm hoͤchlichen. Der Oberſt ſchanckt 


ter vor jhm. Der Roͤnig ſagte zu jm / wie taͤglich vielderjenigen/diejbm 


a Ace der verluſt des Geſchůͤtzs / den er erlitten hatte / vnd redet 
derhalbẽ viel zorniger wort. Aber doch / damit er die Morenniche 
erzuͤrnete / ſo wolte er von dem Krieg nicht ablaſſen / denn er forcht / ſis 


ten verlieren / vnd auß der vrſach wolte er nicht ablaſſen. Die Morẽ rhie⸗ 
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den Paß Palurte genant / kommen kundte. Vnd weil die Schiff vieĩ hoͤ⸗ 
her weren / deñ die Carauellen / ſo wuͤrde man fieleichelich anfaſſen kůn⸗ 
nen. Der Koͤnig vnterſtunde dieſes zuchun: Aber er Eunndrees nicht su 
wegen bringen/denndte Schiff kundten nicht an den Paß kommen / et/ Verhinde⸗ 
licher ſeichten oͤrter halben/die vnter wegen waren / vñ Echrerenderhal, Eingnesane 
ben wider vmb. Da die Moren das ſahen / rhieten fiedem Roͤnig / da 
erden Fuhrt durch den Printzen vnnd den Deren von Repelinfooffe 
flürmen ließ /das die vnſern mid wurden / daß man fie fangen kundte. 7 * 
Daſſelbig ward auch beſchloſſen / vnd der Oberſt erfuhr es alßbald und 
am mit dem tag an den Fuhrt / vnd bracht neben den Schifflin die vier 
Paral / die er erobert hatte / mit ſich / die waren mit Geſchuͤtz vnd vnſern 
Leuten ſehr wol verſehen. Vnd er gab ſich auff die ſeite nach dem Pand 
Porqua / vnd ſteig auffs land / daß er der Feinde erwartet / wie denn ſeine 
weiß war. Aber fie kamen nicht / denn der Printz vnd der Herr von Re⸗ Anſchlag 
elin waren in erfahrung kommen / daß vnſer Armada ſich geſtercket derbindert⸗ 
Darob fie ſich fuͤrchten / vñ wolten nicht kommen. Doch endtlich/ 
damit ſie nicht ſo lange zeit außblieben / vñ keinen lermen machten / enut⸗ 
ſchloſſen fie ſich das fie indie Inſel Cochin / durch ein andern Paß ziehen Newer fund 
wolten / der hieß Palignar / ein meil wegs vnter dem Fuhrt gelegen / das Paligiiar. 
war gar ein enger Paß / vnd war ſo rauhe / nicht alleinder Waze halben / 
ſo denn ſehr hoch war / fondern auch der Felſen halben / deren ein groſſe 
anzal darinnen war / daß es ſchier vnmůͤglich ſchiene ſeyn / das Leut da 
herdurch kommen ſolten / Vnd darumb verhuͤtet man ſhn die meiffezeie 
nicht. Auch harten die Seindeniedergleichen gerhan/als ob ſie daſelbſt 
hinein wolten. Vnd dieweil der Prins und der Merz von Repelinwol 
wuſten / daß er vbel verwaret war/fo wolten ſie verfuche/ob ſte dardurch 
hinein kommen moͤchten / vnd ſchickten viel Schantzgraͤber vorher / mit ee 
aͤxten Hawen / vnd Ruͤckkoͤrben / daß ſie den Nairen den wegmachren. 
Vnd dieweil der Paß nicht verwachet war/ geſchahe daſſelbig alßbald. 
Vnd die Nairen huben an hinein zuziehen / vnd kKamen vnter diel Baws 
ren / Feldarbeiter / deren man vnter den Malabariſchen wenig achtet. 
Als dieſelbigen die Feinde hinein ziehen ſahen / vnnd daß niemandts da 
war / der fie hindere/fkelcen ſie fich ſelbſt zur wehr / vnd huben an ein ler⸗ 
men zumachen im Land / vnd auff jre art zuruffen. Vnd auff daſſelbig 7, awrẽ fech⸗ 
ſamlet ſich ein groſſe anzal Bawren / die hatten zum cheil Dawen/zum ten wider 
heil Hebel vnd Stein/dennfiedurffen Fein ander Wehr brauchen/der; die Nairen. 
eſtalt / das / dieweil ſie von allen orten sufammen lieffen/jbrereingurer 
dauff ward / vnd die Feinde an / wiewol es Nairen waren / denen 
bey lebens ſtraff verbotten iſt in jrem Geſetz / das ſie keinen einiges wegs 
anrůren. Denn die Nairen halten darfůr / ſſe werdẽ durch die anrůrung 
der Bawren befleckt / das gleuben ſie ß feſtiglich / daß ſie auch alda/ dar 
mit ſie ſich nicht verunreinigten / ſo bald ſie ſahen / das jnen die Bawren 
zu wolten / die flucht gaben. Vnd wie die erſten den andern / die hernach 
zohen / entgegen kamen / wurden fie getrennet / vnd flohen mit ſo groſſer 
furcht / das einer vber dẽ andern fiel. Vnd die Bawren namẽ die Weh⸗ Bawren ja⸗ 
reetlicher die ſie vmbbracht hatten / vnd huben an die andern mit den⸗ De Kod 
felbigen todt sufchlagen / vnnd darmit brachten ſie fie in die fluche/ und 
trieben ſie auß der Inſel. Vnnd die jenigen die hernach kamen / durfften 
nicht hinein ziehen/ vnnd meynten es were der Oberſt daſelbſt / vnnd zo⸗ 
hen alſo der Printz vnnd der Herr von Repelin vberwunden ab / a 
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| Hiftoria der vierdten Schiffung | 
Being 07 leffenderihren vieldahinden/die allein darumb blieben waren / weil ſich 
nn. die Nairen nicht wolten an den Bauren von Cochin beſcheiſſen. 

Als man nun in der Feſtung die zeitung von dieſem Scharmuͤtzel 

vernommen hatte / kam Daurens Moreno mir etlichen der vnſern her⸗ 

zu gelauffen / aber da er kame / da war nichts mehr zu thun / denn es war 

ſchon geſchehen / Denn es war fo bald außgericht / das auch des Königs 

von Cochin Leute / die er zu rettung dahin geſchickt hatte / nichts mehr 
suchun fanden / da ſie kamen / vnnd verhuͤteten allein den Paß. Die 
Zw? bein Bawren ruͤſteten ſich auß Lorentz Moreno befehl / in der erſchlagenen 
Gens Res Aleideronnd Wehr / vnnd kamen mic der Ruͤſtung sum Oberſten 
wien pPunud theten jhm Relation / des jenigen das ſie außgericht harten / denn 
der Oberſte wuſte nichts daruon / das die Feinde an den Paß Palignar 
kommen waren / biß auff die zeit da er nicht helffen kundte. Deñ zu waſ⸗ 
ſer dar zufahren / waren etliche ſeichte oͤrter / der geſtalt / daß die Schiff⸗ 
lein nicht hetten koͤnnen ſchwimmen. Vnnd da er die Bawren ſahe / das 
Sawrr ehr, ſie nahe bey jhm waren / ſtunde er auff / vnnd wolte ſie empfangen / denn 
lie) entpfanz er meynete / es weren Nairen. Da ſagte jhm Candagora / der dazumal 

ge bey ſhi war / erfolce niche auffſtehen / denn es weren Bawren die die 
| Seinde erlegt herren. Der Oberſt ward Ihrer zu kunfft ſehr erfrewet / vnd 
hielte fie wol / vnd ließ ſie niderſitzen / wiewol es Candagora nicht haben 
wolte / vnnd befahl jhnen / ſie ſolten auffſtehen. Aber der Oberſte wolte 
es nicht haben / vnnd ſagte: es were billich / das man den jenigen ehr an 
Sawrẽ wer⸗ chete / die ſich ſo wol gehalten hetten. Vnnd weil ſie ein ſolche that ge⸗ 
Baızı Zoek than hatten / ſo ſolten ſie nicht mehr Bawrẽ ſeyn / ſondern Nairen / vnd 


n ge⸗ er woͤlte den Aönig darumb bitten. — antwortet ihm alß⸗ 
mabe · ¶ hald der Roͤnig wuͤrde es nicht thun / denn er kuͤndte es nicht thun A⸗ 


berder Oberſt ließ ſie doch alle auff zeichnen / damit erden Koͤnig bäre/ 
das er ſie zu Nairẽ maͤchte / wie er auch hernach thete / Aberder König 
ſchlugs jm ab / vnd entſchuldiget ſich mit der gewonheit / die deñ was 
atren můſ⸗ das memands kein Naire ſeyn koͤndte / deñ die von Geburt Nairen wer 
fen seboren ren / vnnd koͤndte ers thun / ſo woͤlte ers mic gutem willen gerne gerhan 
were .· haben / angeſehen / das er wol ſehe / das ſie es werth weren. Aber die Nai⸗ 
ren wuͤrden ſich gegen jhm rottieren / denn ſie hetten von alters her die 
Freyheit gehabt / das keiner kein Naire ſeyn koͤndte / er were denn dar⸗ 
zu geboren. — | » e 
; Aber der Oberſt lage ſhm doch fo hefftig an / er folcedie Bawrenzu _ 
Nairen machen / das er jihm auch zů letzt ſagte / Weiler es nice thun 
Bawrẽ ent⸗ woͤlte / ſo woͤlte er ein andern ſuchen / der es chete. Darauff antwortet der 
pru Roͤnig: Were ein Roͤnig in gantz India / der es thun wolte / ſo wolte ere 
egia · auch gerne thun. Da ſchweig der Oberſte / vnnd war damit zu frieden 
das der Rönigden Bawren Freyheiten gab / vnd jhren Erben die von 
jhnen kemen / daß fie vber die Gaſſen geherrdürffren/ wen ſchon die Na⸗ 
iren drauff giengen / vnd das fie derhalben vngeſtrafft ſeyn olcen/ vnd 
daß fie Wehren tragen duͤrfften / vnd von allem Tribut frey weren Vñ 
dieſes Priuilegij halben / das der Oberſt erhielte / warde er von denẽ von 
Cochin noch mehr geliebet. ee 


Das ein vnd achkigft Capitel 
Er Ronig von Calecut hatte groſſen verlangẽ / daß er die Dreisen 


3} hen fkück Büchfen/die die vnſern genommen hatten / widervbere 
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kommen moͤchte / vnd handelt derhalben mit einem Moren von Cochin / 
mit namen Samalamacar / der ein reicher vnd anſehenlicher Rauff / Calecuter 
man war / daß er ſie jm ſolte wider zuwegen bringen / Darzu ſich den der betten jr ge 
Mor willig erbote / denn er guͤnnete dem —— alles vbel wie auch [bdsgere 
die andern Moren zu Cochin alle/wiewol fie ſichs nicht annamen. Ond Ver. 
damit er dieſelbigen Büchfen wider zuwegen brechre/ erdacht er ein ver⸗ | 
rhaͤterey / dardurch er fie beko mmen / oder sum wenigften der. Oberſt da, Verrhoͤt⸗⸗ 
ruͤber bleiben wuͤrde. Vnd erdachte eine lůgen / vnd thete dem Oberſten ker ˖ 
durch den Koͤnig von Cochin zuwiſſen / wie er hundert Bahar Pfeffers 
hette / die woͤlte er in vnſere Factorey verkauffen. Dieweil er ſich aber vor 
den vnſern beſorgte / die in dem Paß am Fuhrt / vnd zu Palurte waren / 
fo muͤſte er ein aupfgefkecke Faͤhnlein fuͤhren / in einem Schilch / dariun 
er denn Pfeffer geladen hette / damit ſhn die vnſern / wenn ſie das Faͤhn⸗ 
lein ſehen / nicht angriffen. Der Oberſt gab jhm das Panier / vnd ſagte / 
were es not/fowolteerden Schilch holen / aber der Mor ſagte / es were Inhalt der 
genug mit dem Panier / denn er fuͤrchtet ſich nicht fo fehr vor den Fein⸗ Be 
den / als vor den vnſern / wenn er das zeichen nicht hette. Diefe rede ge⸗ 
fiel dem Oberſten vbel / denn er kandte den Moren / das er ein Schelm Mor ein 
war, Aberdieweil der Koͤnig in diefer ſachen ſo viel als vnterhaͤndler wann — 
war / forſchet er nicht weiter nach. 
Als nun der Mor das Panier hatte / ſchickte er sn dem Koͤnig von 
Calecut / vnd ließ hm fagen/er ſolte mic feiner ganzen Armaden hinder 
der ſpitzen zu Repelin ſich halten / vnnd wenn er ein Schilch das Waſſer 
herab wird fahren ſehen / mit einem weiſſen Panier / vnnd roten Creutz 
darinnen / ſo ſolte er schen oder zwoͤlff Paralandenfelben ſchicken / vnnd 
ſolte den Schilch nemen laſſen / damit der Oberſt mic feinen Schifflin de 
demſelbigen zu huͤlff kaͤme / Als denn folredie gan Armada an jhn ſe⸗ 
tzen / ſo wuůrden ſie hn fangen. Vnd ob es ſich ſchon nicht alſo zutragen 
würde / ſo kuͤndte doch der Roͤnig von Calecut gegen dem Schilch ſei⸗ 
ne ſtůck Buͤchſen wider zuwegen bringen / dent er hette den Oberſten 
beredt / er were mir Pfeffer geladen. Als nun der Roͤnig von Calecut 
dieſes anſchlags halben ſehr erfrewet war / fuhr der Schild eines tags 
des mor — der Oberſt ließ jn des Paniers halben / das da⸗ 
rinn ——— war / paſſieren. Vnnd da ber Schild) et was weit von 
den Carauellen kam / ſihe da kamen zehen oder zwoͤlff Paral drauff zus 
gefahren. Als der Oberſt daſſelbig erſahe / fuhr er bald den Schilch zu⸗ 
entſetzen / mit den Schifflin vnd Paraln / vnd mit einer Carauellen / da⸗ 
einn Pero Raphael war / hernach.· Vnd wie er lengeſt des lands fuhr / 
ſaheer einen Mann eilendts gegen jhm zu lauffen / der wincket jhm / er 
ſolte warten / wie er denn auch there / vnangeſehen / das die Feinde den 
Schilch eben in des Namen. Vnd da der Mann zu jhm kommen war / Oberen 
Der war ein Panical / ſagte er dem Oberſten er nicht weiter forcfa/ Sr ac 
ten / denn es weren hinder der [pisen su Repelin hundert vnnd achtzig Ä 
Calecutiſcher Paral, Damicnuder Panicalvnd die andern Llairen/ 
die da waren / nicht meynten er förchter ſich vor den Feinden / gab er jhm 
zu antwort / er wůſte wol daß fieda weren / er woͤlte dennoch micht leiden 
daß ſie den Schilch alſo nemen ſolten. Vnd wie er das ſaget / wandte er 
das vordertheil der Schiff ſtrack gegen die jenigen / die den Schilch ge⸗ 
nommen hatten / vnd ſtellete fih/als woͤlte er an fie fahren / vnd befalhe 
Pero Raphael / der ſolte die ſpitze beſichtigen / vnnd ſehe er die Feinde / ſo ei 
‚folteer einen ſchuß thun / vñ alßbald wider vmbwenden N en m 
RE N y | ‚ 3 aß 


2 


⸗ 


en d == — = mare: 
Sea nn Te Fe — — > - 
— — — — ——— — —— 9 
t * * - * . — — - J 

> F N 
== * 8 — Ex r 


— — — 


Be m 





' 
” ° 
'® 


— 


Fe 


2 os 


BAT) N Um 


> A ner 









Yun - 
D er 






> 





I 


VW» ——— 
— Be - —_- >. 


NR N 


A 





— x 
2 —⸗ 


Va 
I) I. a 


er 


SE 





ART 


VE NV 


Sic — 
—8 
— 4 a 


‘ N 


Ya,’ 


IN AR KT: 


— 
ar 


Ya N \ Var er ” 
N ARE 
FEIN AFFS 
= "BL . — ar 3 


— 
— 


2 


— 





—— 


er] 














| Hiſtoria der vierdten Schiffung 
baß er denn ein Panier auffſteckte. Pero Raphael fuhre nicht weit / vnd | 
wender von ſtundan wider vmb / denn er hatte die Feinde geſehen vnnd 
ließ ein Geſchuͤtz ab. Da fuhren die Feinde auß jrem halt / wie ſie ſahẽ daß 
fie verkundſchafft waren / vnd ſchoſſen hefftig auff jhn zu. Der Sberſt 
kam jhm alßbald zu huͤlff / vnd ſchoß auch —4 auff die Feinde. Vnd 
Zarter ſchar in dieſem abzug den Pero KRaphael thete / erhub ſich ein harter ſtreit mit 
muͤsel. ſchieſſen / denn die Feinde drengeten die vnſern hefftig / vnnd Pero Aus 
phael hatt groſſe muͤhe / eh er ſich wider su den vnſern thun kundte. Alß⸗ 
ald er aber bey ſie kam / kehret der Oberſt wider zu den Carauellen zu / 
vnd fuhr mit den Schiffen hinderſich / vnd hat das vordertheil zu den 
Seinden gekehret / damit cr zu jnen ſchieſſen koͤndte / denn ſie eileren hm 
ernſtlich nach / vnd bearbeiten ſich fo viel fieEundten / das ſie an Hnk⸗ 
men / vnd entſetzten ſich vor vnſerem Geſchuͤtz gar nicht / vñ kamen auch 
Anhanck vnterweilen auff ein ſpieß lang nahe an ihn. Vnd dieweil jrer ſo ein groſ⸗ 
verhindert. — war / wendet der Oberſt den hoͤchſten fleiß für / den er Eundee/ 
aß er ine wehrere/damit fie ſich nicht an jhn hencketen / und wehret ſich 
dapfferlich / vnd ſie trieben jn / dergeſtalt / biß er an die Carauellen kam / 
dahin er denn ſampt den vnſern fuhr / nicht ſonder groſſe můhe aller der 
feinen. Denn dieweil die Feinde ſo nahe bey die vnſern kamen / waren ſie 
in groſſer gefahr / fo kamen auch die Feinde näher zu den Caranellen/ 
denn fie vormals je kommen waren/aber das gerhiete jnen alles su free 
groſſen (baden. Dennfobald das Geſchuͤtz auß den Carauellen anhub 
abzugehen / macht man fie binderfich ziehen / vnnd wurden viel Paral 
durchſchoſſen / darinnen jhrer auch etliche vmbkamen. Vnd die vnſern 
pfiffen jnen weidlich nach / vnd ſpotteten jhr / daß ſie ſo wenig außgericht 
Be Vnd wie die Seinde ſchon im abzug waren / folger jnen der Dr 
berſt in den kleinen Schifflin mit dem Geſchuͤtz nach/ des verdruß hal⸗ 
ben den er hatte / daß er den Schilch hatte ſehen nemen / vnnd meinete er 
were mit Pfeffer geladen geweſen / wie ſym Samalamacar geſagt 
Pantcal. hatte. Abereben deſſelbigen abends ſagte jhm der Panical /derjbirvor 
des Koͤnigs von Calecut Armada gewarnet hette / es were nicht N 
vnd ſagte jm die warheitvon Samalamacars verrhaͤterey / vnd den be⸗ 
| trug / den manjm mit dem Schilch zugericht hatte. Vnd fagtejbinnoch 
ra weiter / er folce Feinem Moren von Cochinvertrawen/dennfiewerenab 
terey ents ¶ le ſeine Feinde. Vnd dieſer warnung halben gab jm der Oberſt zu wider» 
deckt. geltung viel groſſer Geſchenck. | | 2 
Des andern tags wie der Oberſt auffdem land war / kam Sama⸗ 
lamacar an den Paß mit vielen andern Moren / vnd name ſich an / als 
were er ſehr vbel zufrieden / daß der Schilch were verloren worden/ 
vndfagte: Er weremit Pfeffergeladen. Der Oberſt gab ihm zu am⸗ 
wort: Er folce keinen unmur darüber haben / denn er wölteniches sun 
| thun vnterlaſſen / damit an Pfeffeeniche verliere. Dahubder Mor 
Srdichtung an zuſagen: Weñ er zu dẽ König von Calecut ſchickte / vñ jm die Paral / 
Samalamar vnd ſtuͤck Buͤchſen / die er geno men hette / wider anbieten ließ/fomsche er 
— ſhm vielleicht dargegen den Pfeffer geben. Darauff fagte er / dee 
berſt / es were ſehr thewer / ſolte man die Paral vnd Stůck Buͤchſen vor 
fo wenig Pfeffers geben / aber doch wolte er alles thun / was hin můg⸗ 
lich were / damit er jhn zu frieden ſtellete. Vnnd darumb ſolten fie die 
Stüc beſehen / die weren in den Carauellen. Dee Mor wolte niche 
indie Carauellen / Nicht darumb / daß er argwohner/der Dberfeberte 
fein verrhaͤterey erfahren/ Sondern / daß er ſich ſonſt vor dem er 
1 a: rchtet / 
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In Indien. og 
fuͤrchtet / aber der Oberſt bracht in mir gewalc hinein / da gaben die an⸗ 
dern die flucht nach Cochin zu / vnnd wieder Oberſt mit dem Samala⸗ 5— 
macar in ſeine Carauell komen war / ließ er jn geiſſeln / vnd darnach mit * san 
einem Schreibmefferlein ſtechẽ / vnd fagte su jm / wenn er in wol gemar⸗ 

tert hette / ſo wolte er jn darnach der verrbhärerey halben / die er hette an 

jhm begehen woͤllen / hencken laſſen / vnnd ſtache jn in des als mit dem 
Schreibmeſſerlein / darmit bezalt er groͤblich / das jenig das er gethan 

hatte. Vnnd wieyhn der Oberſt eben hin wolt ſchicken/ dasmanjbır | 
henckete / kame jemands von des Königs von Cochin wegen zu jm / vnd Semalams 

| fasee) m/der Roͤnig bete jn ſehr / er woͤlte mit jm ſtill ſtehen / biß er herzu fan, se⸗ 
keme / vnd er were auff dem weg / Denn es were viel daran gelegen / das 

ers thete. Dieſe bottſchafft kame derhalben ſo baldt / weildie Moren / 

ſo die flucht geben hatten / den Koͤnigauff dem weg fanden) das er zu 
dem Oberſten zohe / vnnd klagten jhm vber den Oberſten / vnd ſagten: 
wieerden Samalamacar indie Carauellen mir ſich genommen hette/ 

vnd woͤlte jn vmbbringen / Vnd draͤwetẽ jhm / wenn es geſchehe / ſo woͤl⸗ 

ten ſie alle auß Cochin ziehen. Vnnd dieweil der Koͤnig daſſelbig unter 

andern dingen am meiſtẽ beſorgte / des mangels der Prouiand halben / 

der folgẽ wuͤrd / drumb ſchickte er dieſe bottſchafft zu dem Ober⸗ 

ſten / Der ließ auch den Samalamacar dem König zu lieb nicht hencken/ 

wiewol er vbel zu frieden war / das ers nicht ſchon gethan hatte. Vnnd ale | 
biß der König kame martert er ſhn hefftig / dermaſſen / das er hm kein yeunrene 
haar im Bart ließ. Wieder Koͤnig nunankomen war) erzelte er jhm die 
verrhaͤterey / die er jm zugericht hatte / vnd bate jn ſehr / er ſolte jhm ver⸗ 

goͤnnen das er jn hencken lieſſe Aberder Roͤnig wolt es nicht bewilli⸗ 

gen / auß den vrſachen / wie ich angezeigt hab / vñ bate jn er wolte jm ver⸗ 

zeihen das er ein ſolche bite an jn thete / vnder ſolte fuͤr gewiß halten / das 

er eben ſo fro were geweſen / als er / wenn er ſchon were gehenckt geweſen / J— 
Als der Oberſt das ſahe / ſchenckte er ihn jm. Vnd der Roͤnig führer hu Verrhater 
mit ſich nach Cochin / vnd ſchalte jn ſehr vbel / des jenigen halben / das er gefangen, 
begangen hatte. 


wenig halffen / vnnd das er mit ſeiner groſſen macht / die er hat⸗ 

te / nichts zuwegen bringen Eundre / das er die vnſern / die ſo 

ſchwach waren / den Paß verlieſſen / wolte er fein Laͤger treñen / vnd da⸗ 
monsziehen/wodie Moren nicht geweſt weren. Dieſelbigen ſampt den 

Boͤnigen vnd Derren/die er auff feiner ſeiten hatte / waren darfuͤr und Moren treis 
behielten jn als viel alß mit gewalt da / nebẽ dem / daß fie in vergwifben, Yin Den ao 

Der Oberſt wuͤrde jhm nun die lenge nicht widerſtehen koͤñnen / oder auch leur. 

an dem Paß bleiben / vnnd wenn er abgezogen ſeyn wuͤrde / ſo koͤndte der 

Roͤnig den Paß einnemen / vnnd Cochin eroͤbern. Vnnd alß der Oberſt 

erfuhr) das man dem Roͤnig von ſeinem abziehen von dem Paß / da er 

war / geſagt hatte / damit er jn zuuorſtehen gebe / das er gar nicht darzu 

geſinnet were / lieſſe er ein hauß auff einer ſpitzen die zimlich weit in das 
——— hinein gehet / machen / vnnd ließ die ſpitz abgraben / das ee 
serein Infeldarauß machre/ damicdiefeindevberlandnichrdreintom, 

men koͤndten. Vnnd auff dem ort ander ſpitzen ließ er ein ſtuck Boll⸗ 

werck von holtz vñ erden machen / das ein grabẽ hatte su rings ae a 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
vnd ließ zwey Falckenetlein drauff fuͤhrẽ / damit er auff das waſſer fereis 
chen koͤndte. Vnd nahe darbey hatte er feine Armada / vnd fuhr offt her⸗ 
auß auff der Feinde Paral / denn ſie kamen ſtetigs / damit ſie jn vnruhig 
Seinde geia⸗ maͤchten / vnd lieſſen ſich vor jm ſehen / Vnd wenn ſie denn die flucht ga 


ger. ben/fo fuhr er jnen nach biß in die flieffenden Waſſer vndandere Meer 


ſtroͤme / vnd thete in fo groſſen ſchaden / daß fie ſich nicht durfften ſehẽ laß 
ſen / es weren jrer denn viel / das theten ſie gleichwol auch nicht ſehr Rh, 


Seinde ohn denn fie waren ſehr muͤd / vnd hatten das berg verloren/das ſie die vnſern 


mu. fo offe ſieghafftig gefeben harten / da fiedoch nicht ein eintzlich mal die v⸗ 


berhandbehalten harten. Vnnd derhalben lieffenfiefich nicht ſehen / es 
befalhe es jnen deñ der Koͤnig / darauff ſie aber zuuor nicht hatten pfle⸗ 
gen zu warten. a | ler, h 
Vnd dieweil die Seindefowenig muthes bey ſich hatten] battendie 
vnſern gelegenheit in jrem Land groffen ſchaden mic fewr vnd ſchwerd 
sorhtder zu thun. Derhalben das landvolck in ſo groſſem ſchrecken war / daß ſie 
nicht durfften in den Doͤrffern vber nacht ligen / Denn die vnſern vber⸗ 
fielen ſie des nachts / der geſtalt / daß ſie im Feld lagen / damit ſie deſto ſi⸗ 
cherer weren. Vnnd die furcht war ſo groß bey jhnen / das ſie zum Koͤ⸗ 
nig von Calecut kamen / vnnd ſchrien er ſolte inſehens haben / vnnd die 
vnſern ein mal hinrichten / oder aber frieden mit jhnen machen / denn ſie 
vVntertha⸗ koͤndten die Kriegs arbeit lenger nicht ertragen / Wo aber nicht / ſo 
nen des * wuͤrden ſie genoͤtiget ein ander Land zu ſuchen darinnen ſie wohneten. 
a begere Daſſelbig machte den Koͤnig noch trawriger / vnnd wuſte nicht / wie er 
fried. der ſachen raht finden folce/ Denn wenn er des friedens gedachte / fo 
draͤweten jm die Moren / ſie woͤlten von Calecut hinweg ziehen / darfür 
er ſich ſehr beſorgte / des Tributs halben / den er dardurch verlieren wuͤr⸗ 
de. Dargegen ſahe er daß fein Land verderbet ward / das war feines 
RKoͤnig von ſtandes vntergang auch / Vnd er war ſehr in der ſachen verwirret / vnd 
— ve kundte ſich nichts entſchlieſſen. Das brachte jn entlich dahin / das er ſich 
erntſchloß/ bey dem Oberſten vmb frieden anzuſuchen / daſſelbig fo beim» 
lich / das es niemand wiſſen ſolte / biß hernach das der fried gemacht we⸗ 
Roͤnig von re. Vnd er ſagte auch niemands von ſeinen gedancken / den zweien Mo⸗ 
en riſchen Rauffleuten von Cochin / deren einer hieß Chiriua Marcar/ der 
ander Mamaͤlle Marear / Dieſe zween kamen auß vnterrichtung des 
Roͤnigs zum Oberſten / vnd vnangenom̃ener ding ſagten ſie vnter an⸗ 
derm zu ſym: Wolte er mit dem Koͤnig von Calecut frieden haben / ſo 
würde der Roͤnig auß Calecut den Roͤnig von Cochin nicht mehr be⸗ 
kriegen / vnd wuͤrde alß bald mit ſeinem gantzen hauffen abziehen / Vnd 
ſolches gaben ſie alſo fuͤr / alß ob der Roͤnig von Calecut nichts drumb 
ee aber/ fowolten ſie jm zu dienſt mit dem Roͤnig die ſach⸗ 
en mitteln. | ONE u — 
Der Oberſt der denn jhre ſchalckheit wol kandte / gabe jn ein rauhe 
auhe ant⸗ antwort / vnnd ſagt: Er koͤndte nicht gleuben / das ein ſo mechtiger vnd 
wor reiher Rönig/ wieder Rönig von Calecut im ganzen Malabarger 
achtet were/ vnnd der ſo viel Roͤnige vnd groſſer Herren bey ſich hette/ 
auch ein fo groſſe anzal Kriegs volck / mit im der er sa.gefellen hette / fri⸗ 
den machen woͤlte / oder das er ſich vor jm fuͤrchte / vnnd darumb das ſe⸗ 
nig / ſo er angefangen / vnterwegen laſſen woͤlte. Vnnd dieweil ſie ſei⸗ 
neſo trewe diener weren / wie er das wol wuͤſte / ſo ſolten ſie ein ſolch ding 
das jm / dem Roͤnig / zu ſo groſſer vnehr gereichen wuͤrde / nicht ſagen / 
noch jm auch rathen / das er von dem Ärieg ablieffe/ wie er vn ker 
w 
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vuͤſte /daß ſie jm rhieten / er ſolte nicht nach laſſen. Denn fo viel jn betref⸗ | 
gr fuͤrchtet er fich vor nichts / wolt auch Eein feieden haben wen fchon Oberfksrwg 
vw Boͤnig darumb anfuchre /fondern er wolce dem Rricgnachfegen, dem Arıcg 
big in Calecut. Daſſelbig folcen fiegewißlich glauben daß ers thun woh, nachſetzen, 
te wenn ſchon der Koͤnig abzoͤhe / und das ſolten ſie hm ſagen / denn er 
woͤlte jhn zuſagen / wo es des Roͤnigs von Cochin halben nicht were/ 
fo wolte er jhn der practicken / die ſie trieben / gelohnt haben / vñ ſie ſolten 
ſich bald hinweg packen / denn er geb auff alle jhre boßheit nichts. Das Pfefferſeck 
theten die Moren auch / ſo bald ſie kundten / vnd waren froh daß ſie ohn en 12 
‚andere ſtraff daruon kommen waren. On dieweil ſie nicht dorfften gen hey?. 
Calecut ziehen / ſchickten ſie zum Roͤnig / vnd lieſſen jhm die ant wort / die 
Inder Oberſt geben hatte / anzeigẽ / dadurch verlor er alle hoffnung zum 
frieden / vñ wolte weiter nicht daruon fagen. In dieſer zeit hub die kraͤn⸗ Fe 
cke / die zuuor indem Läger gewefen war/wider an / vnd ſturben jrer viel 
Daran. Es entlieffen auch viel auß forcht der kraͤncke / dermaſſen / daß es 
drauff ſtunde / das ganze Laͤger wuͤrde ſich treunen. Aber die Moren 
lieſſen von Cananor vnd Termapatan 6400. Manns kommen / die wa⸗ 
ren des meiſten theils Bogenſchuͤtzen / vnnd etliche darunter Hacken⸗ 
ſchuͤtzen / vnd ergaͤntzeten alſo die Flot mit viertzig Paraln / da in jedem 
zwey ſtuͤck Buͤchſen waren / vnd es kamen hernach noch ein groſſe anzal | 
Doldis. Vnd dieweil die Moren /diefes alles vnangeſehen / wuſtẽ / daß ie 
der Koͤnig vom Krieg abſtehen wolte / dieweil jhm alleding ſo vbel ge⸗ Mioxen. 
rhieten / fanden fie einen fund / wiefican vnſere Carauellen ankommen 
kuͤndten. Vnd der jenig ders erfande / was ein Mor von Repelin / der 
hieß Cogealle / der war an vielen orten in der Welt geweſen / vnnd hatte 
viel dings geſehen. Vnd auß derſelbigen vrſach / auch daß er einer guten 
art von natur war / war er eines ſubtilen verſtandts. Derſelbig gab ein 
hoͤltzen Schloß auff zwey Paraln Schiffen an / vnd legte zwen balcken 
vberzwerch / einen von einem vordercheil des einen Schiffs / auff das 
ander / die waren ſo weir voneinander/daßdas Schloß weit feyn ſolte / Schloß auf 
daſſelbig ward indie vierung gemacht / vnnd zwiſchen den zwen balcken Sul, 
waren andere gelegt / die waren ſo wol zuſammen gefuͤgt / vnnd ſo nahe 
bey einander / daß ſie ein bodem oder buͤne machten / vnnd auff jegliches 
ecke an der vierung / war ein geſetz groſſer Seulen / eines ſpieß hoch / oder 
ein wenig nidriger / die waren in die balcken eingezepfft / vnd mir groſſen Seltzame ri 
eiſenen negeln an einander gehefftet. Mitten in den Seulen waren drey fung. 
löcher vber einander / dardurch giengen dicke eiſene ſtangẽ / Dergefkale/ 
daß es dem anſehen nach / vor ein ſehr feſt ding geacht mochte werden. 
Vnd in dem Schloß mochten biß in die viertzig Mannfeyn / mic etli⸗ 
chen ſtuͤck Buͤchſen. Vnd dieweil es auff die Paral gebawet / vnd hoch 
war / kundte man mit in das flieſſende waſſer fahren / vnnd an die Cara⸗ ee 
nellen kommen. Vnd der Rönig ward fehr froh / da er das ſahe / vñ thete — vr 
dem Cogeallegroßgefbend. Vnd nach dieſem Schloßließerjenohfiv 
‚ben machen / damit die ſeinen ja nicht ſcheweten / vnd die Carauellen an⸗ 
faſſeten / wie er denn eigen tlich darfuͤr hielte das geſchehen wuͤrde. 
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baldeverftendiger / auch noch darzu daß die Feinde Haͤfen mie 
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| Hiſtoria der vierdten Schiffung 
ann fewerwerck machenfolcen/die Carauellen mit sunerbrennen/ kuͤndten 
' fie fie aber niche verbrennen / fo würden fiefie anfallen mit den Schloͤſ⸗ 
fern. Alsdie Inwohner zu Cochin daſſelbig vernamen/glaubten ſie es 
aAlßbald / dermaſſen / das in der gantzen Stadt / auß forcht die fie hatten/ 
Tumult ʒů ein groß getuͤmmel war / darzu denn auch die Moren ſehr halffen / vnnd 
Cochin. gaben jnen zuuerſtehen / die vnſern wuͤrden dißmals gewißlich vnten li⸗ 
gen / vnd die Feinde wuͤrden Cochin einnemen / vñ mehreten das getům⸗ 
Bleiner mut. mel / als wolten ſie hinweg ziehen / Das darob der Koͤnig von Locin 
groſſen verdruß hatte / Vnnd das noch mehr iſt / war er ſo gar auß aller 
hoffnung / daß er ſich duncken lieſſe / die vnſeren wurden diß mals gewiß, 
lich mit dieſen Schloͤſſern vberwunden werden / vnd name ſich doch deſ⸗ 
wi ſelbigen gegen den ſeinen nicht an / vnd ſchickte fiesu den Oberſten / da⸗ 
Sender mit er jnẽ einherg einfprechen ließ / vnd ließ in fragen / ob er auch hoffee/ 
das er dem Koͤnig von Calecut widerſtandt thun kuͤndte!: Das theten 
ſie / nicht allein daß ſie hoͤren woltẽ was er darzu ſagte / ſondern auch das 
ſie erfuͤhren / wie er gefaſt wer. Der Oberſt ſagt zu jnen / warumb ſie ſhu 
Antwort. darumð fragten / ſie wůſten doch / daß ihn der Roͤnig von Calecurallber 
reit mie andern wol ſo ſchrecklichen dingen als dieſes ſeyn moͤchte / ange⸗ 
griffen hette / vnd hette doch den kopff drüber zerſtoſſen / das wuͤrde auff 
dißmal auch geſchehen / vnd es neme jn ſehr wunder / daß die Leute / die 
deren von Calecut zagheit wol wůſten / von ſtundan ſich foͤrchtetẽ vor 
jedem ding / das die Feinde erdaͤchten / Vnd fie ſolten des ends erwarten/ 
Denn es wuͤrde eben ein ſolch ende nemen / wie das vorige auch. Vnnd 
wenn es ſchon nicht alſo gerhiete / ſo wuͤrden ſie doch noch zeit genug has 
ben / daß ſie daruon kaͤmen. Aber vnangeſehen / das ſie ſahen / das er nen 
Illes recht ſaget / fuͤrchteten fie ſich doch ſo ſehr / daß fie ſich nicht wagen 
Ander fing. dorfften / der ſchantz zuwarten. Ondfragteninvonnewenlals wenn 
ſie nicht gehoͤrt hetren was er geſagt hette) ob er des Koͤnigs von Cale⸗ 
cut warten woͤlte! Vnnd plageten jhn ſo ſehr mit fragen / daß erim zorn 
jrer drey gut ding mit ſtecken ſchmierte / vnd ſagt: Wenner jn etwas ſa⸗ 
get / da ſie auß erfarung wuͤſten / daß er jnen die warheit ſaget / warumb 
ſie jm nicht glaubten. Vnd damit er jnen noch ein groͤſſere — macht / 
ließ er in jrem beiſeyn ein ſehr hohen vnd oben außgeſpitzten pfalin die 
Erden ſtecken / den nennet man bey den Malabaren Caluete / vnd man 
richtet die Bawren vnd das gemeine volck im Land mit der ſtraff / vnd 
ſpiſſet ſie mit dem Caluete. Vnd dieweil man die nachguͤltigen Leut der 
eſtalt vom leben zum todt bringet / wenn man zu einem Nairen ſagt: 
are Taluere/fo achtẽ ſie es fuͤr die hoͤchſte ſchmach / die man inen an» 
thun kundte. Als nu der Pfal / oder Caluete / auffgericht war / da ſchwur 
der Oberſt / er woͤlte den Roͤnig von Calecut drañ ſpiſſen / wenneribm 
Driyworr. ein Schlacht lieberet / Denn er hette (wie erfagr)ein weg funden / wie er 
in alßbald fangen woͤlte. Vnd befalhallen deñ feinen/dem Roͤnig von 
Samorin Calecut zu leyd / daß fie mit lauter ſtimme ruffen ſolten / Samorin Cal⸗ 
Laluete · nete / das cheten ſie zum offternmal. Daſſelbig achteten die von Cocbin 
eben für ſo ein groſſe keckheit / als daß ſie der Schlacht erwarten wolten / 
dergeſtalt / das ſie anhuben die forcht / die ſie hatten / zum theil zuuerlie⸗ 
ren /vnd ſagten / ſie wolten des tags daß man ſchlagen folce /erwarten. 
Als nun der Caluete auff gelicht war / kamen die von Cochinalle/ 
Mongate. vnd beſahen jn / vnd vnter andern kam auch der Mangate / vnd viel an⸗ 
dere Herrn / die ſich newlich zu dem Roͤnig von Cochm gethan hatten / 
vnd hielten darfuͤr / die vnſern wuͤrden vnten ligen / vnd rewete ia. 
| | ie den 
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ſie den Roͤnig von Calecut verlaſſen hatten. Vnd es kundte jrer keiner 
ans der Oberſt den Calueredem Koͤnig von Calecut zu trutz 
ette auffrichten laſſen. Vnd damit ſie es eigentlich erfuͤhren / kamen ſie 
zu dem Paß / als wolten ſie den Oberſten beſuchen / vñ ſagten jm / wie zu 
Lochindas geſchrey were / die Carauellen wurde dißmals angefaſt wer, Ynglaub der 
den vnd darumb ſolte er feiner fachen wol acht haben. Der Bberſte / der Pier 
denn wol verſtunde / auß was meinung ſie jm ſolches fuͤrhielten / gabe jn 
zu antwort: Das fuͤrnembſte in feinem thun / Dadurch er ſuchte Cochin 
zuuerwaren / were das / daß er den Paß nicht verlieſſe / vnd wenn daſſel⸗ 
big nicht geweſt were / ſo hette er ires Roͤnigs von Calecut an dem Paß 
Cambalan nicht erwartet / das er im denſelben wehrete. Vnd wenn fie 
meineten / das er vnd die ſeinen ſich ſo ſehr vor dem Koͤnig von Calecut 
fuͤrchteten / wie ſie / ſo betruͤgen ſie ſich ſehr / denn es were in gantz Indien 
nichts / das jn erſchrecken koͤndte / vnd drumb fo fuͤrchteten ſie ſich vor de —— 
Löwendem Roͤnig von Calecut nichts / vnd geben nichts auff jn / noch 
auffallefein gepreng. Vnd weren ſie ſo keck das ſie duͤrfften ſeiner an⸗ 
kunfft erwarten / ſo wuͤrden ſie jn ſehẽ mit ſeiner gantzen Armada in die 
flucht treiben / vnd fie ſoltens gewißlich darfuͤr halten / keme er perſoͤnlich xrduwort. 
‚anjn/oder das ſich der Koͤnig an ein ort thete / da er zujm koͤndte kom⸗ 
men / ſo wolte er jn fangen / vnd wolte jn darnach mir den Caluete / den 
ſie da auffgericht ſehen / fpiffen / Denn er hette jn auß keiner andern vr⸗ 
ſachen auffrichten laſſen. Vnd dieſes ſagte der Oberſt mit einem ſo er⸗ 
ſchrecklichen geſicht / daß ſie fuͤrchteten / er thete jnen jrgend etwas leids / 
vnd daſſelbig macht / daß ſie ſich jrer gedancken / die ſie hatten / nicht an⸗ 
namen / vnd ſagtenjnen / ſie hielten nicht darfuͤr / das jn der Roͤnig von 
Calecur vberwinde kondte / aber die warnungtheten ſie jm / als des AS, 
nigs auß Portugaldiener. Darauff ſagte er / weren ſie des Königs auf Vermanıng 
Portugal diener geweſt / ſo hetten ſie jren dienern nicht befolhen das ſie ehteger 
die feſt ung an der fuhrt verlaſſen ſolten / da der Koͤnig von Calecut den " 
angriff hett thun woͤllen / vnd ſolten das rumor / das in der Stadt zu 
Eodhin were / ſtillen / damit fie fürkemen) daß das volck die Stadt nicht Zumor ſtu⸗ 
verließ/vie ſie denn willens were Vnd ſolten ſich wie tapffere kecke leut 
erzeigen / vnd nicht zum vnd den ſeinen mit ſolchẽ ſportworten komen / 
denn ſie weren nicht verzagte leut / das ſie auß furcht thun ſolten / wie ſie 
das vorige jargechan hetten / Vnnd verſtuͤuden ſie jn nicht / fo ſolten fie 
nad der Schlacht wider komen / ſo woͤlte ers jn außlegen / vnd ſolten jn 
miler well das jenig verordnen vnd verſehen laſſen / da jm mehr angele⸗ 
gen were. Dasoben ſie dahin / vnnd antworten jm auß forcht nicht ein 
einzig wort. Vnd wiewol ſich der Oberſt anname / als ob er ſich vor des De, 
Rönigs von Calecut Schlöffer wegen nicht hoch bekuͤm̃erte / iſt es doch heim, 
nicheobn/das ſie jm viel gedancken machten / vnd er fuͤrchte / ſſe würden 
an in komen / weil er ſo wenig leut hatte. Jedoch damit er jn wehrete / das 
ſie jn nicht anfaſſeten / ließ er ein Roſt mic maſtbeumen machen / die an 
einander mir vielen eiſenen ſchienen wol gefaſt warẽ / vnd ware der Roſt Liſt wider 
alsbreicalsdie Maftbeum lang waren / vnd acht Clafftern lang / vnnd liſt. 
war gerad vor den Carauellen vngefehrlich eins ſteinwurff weit dar⸗ 
non/da war er angehefft mit ſechs Anckern / deren waren drey druͤber / 
Ind drey drunter/damicerdeito feſter ſtunde Vnd damit die Carauel⸗ 
len fo hoch weren alß die Schloͤſſer / erdachte Pero Raphael ein art von Garne 
Pfoſten die waren mit halben maftbäumen gemacht / die waren in die DI h — 
bore der Carauellen eingezepfft und vernegelt / vnnd giengen fer: | 
/ * elben 
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Hiftoria der vierdten Schiffung 
felben pfoſten Diele / die ſtieſſen andem Maſtbaum inden Carauellen 
zuſam men / vnd waren weirgnug/das fechs oder fieben perſonen drauff 
ſeyn / vnd raum gnug ſich zu wehren haben kundten. 

Alß dieſes alles gemacht war / kame der KRoͤnig von Cochin den a⸗ 
bend zuuor / alß des andern tages die Schlacht geſchehen ſolte / zu deng 
Oberſten/ der empfieng jn mit den feinen / die dantzeten alle den dantz / 
den man Folias nenuet / vnnd ſungen / daß ſie jn froͤlich maͤchten / Denn 
es wuſte der Oberſte wol / auß dem / das er erfahren hatte / das er ſehr 
trawrig war / der geſtalt / das er ſich aller die ſer kurtzweil halben nicht 
Trehern des erfrewen kundte / ſondern die trehern kamen jmin die augen / auß mit⸗ 
Zöntgs von leiden/fo er mit den vnſern hatte / die er ſchon todt oder 5 viel alß todt 
“on achtete. Vnnd wie er den Oberſten mit einem groſſen affece vmbfangen 

hatte / ließ erfmallefeine Deren / die mit jm waren / auch vmbfangen / 
vnnd daſſelbig mit einer ſolchen geberde / als wenn fie einander das letz⸗ 
te mal ſehen. Vnnd darnach gienge er mit dem Oberſten / vnnd ecli⸗ 
chen der vnſern auff ein ort / vnnd hube an zu jhm / alß ein Mann / der 
nicht bey jihm ſelbſt were / zu ſagen: Der Rönig von Calecut hat ein 

| groſſe macht / vnnd wir gar eingeringe/ So vielmich belangt / habe ich 
Rontg von Fleineboffnung/ das ich Cochin erhalten / vnnd viel weniger die meinen 
Tochn gantz beſchůtzen koͤnne. Vnnd es iſt anu dem / daß ſie daruon fliehen woͤllen / alß 
vetzaget. wenn jr [don geſchlagen weret. Weil es denn vmb mic) auß iſt ſo bit⸗ 

te ich dich / du woͤlleſt deines beſten gedencken / dieweil du noch die zeit 
haſt / denn ich weiß nicht / ob du es darnach wirſt thun koͤnnen. Vnnd 
der Roͤnig kundte weiter kein wort nicht reden / gleich alß wenn jhme 
die Gurgel verknuͤpfft were. Daher der Oberſt vngedultig ward / vnnd 
antwortet jhm ſchier alß im zorn: Was ſpuͤreſtu vor zagheit an mir / 
das du mir ſageſt / ich ſol mich verſehen? dieweil ich hie vnnd anderſt⸗ 
Topfferkeit wo / wo ich auch fey/ deſſen wol geſichert bin) das ich mich nicht allein des 
des Oberſtẽ. Koͤnigs von Calecut erwehren / Sondern jhn auch in die flucht treiben 
wil / er bringe fo groſſe macht alß er woͤlle. Haſtu nicht die vergangene 
trag zu mir geſagt / GOTTſtreitte vor die Portugaleſer? Wie deñ nun / 
fuͤrchteſtu das ers jetzt nicht auch thue? ich trawe zu GOTdu ſolleſt 
morgen ſehen / das ich den Koͤnig von Calecut mit dieſem Caluete pi 
vertrawen [ers werde. Vñ ich hab kein zweiffeldrã / wo er anders meiner erwartet/ 
des Öberfie vnnd du ſolt auch nicht daran zweiffeln / wiltu anderſt an die Siege ge⸗ 
zu Gott. dencken / die vns BOTT hie zu uor ſo manchmal geben hat / da der Koͤ⸗ 
nig von Calecut eben den vortheil gegen mir hatte den er ſen under hat. 
Daſſelbig ſoltu gleuben / vnnd nicht das jenige/ das dir die Moren von 
Cochin ſagen / welche alleſampt vns vbel woͤllen / Solt auch die Meute⸗ 
reyen nicht achten / die die Nairen machen/dennfiefürchren ſich ohn ei⸗ 
nigen vnterſcheid / vor allem was jn fuͤrkompt. Laß dic) aber verdrieſ⸗ 
fen vnnd rewen / das jenige / das du mir geſagt haſt / vnnd ziehe gen Cor 
chin / vnnd ſey daruor / daß das volck nicht hinweg siehe / vnnd laß mich 
an dieſem Paß / da will ich dir gute rechenſchafft vbergeben. Der Koͤnig 
erzeigte ſich damit er den Oberſten nicht mehr erzuͤrnete / alß were er wi⸗ 
der von dieſen reden / die im der Oberſt zur antwort geben hatte / erma⸗ 
net / vñ zohe wider nach Cochin. Vnd damit er den ſeinen ein hertz maͤch⸗ 
Aönig seibet 65, ſtellet er ſich daſelbſt auch / alß das er wider ein mut geſchepfft / vnd 
a zu den andern ein vertrawen hatte daß ſie de Paß vercheidingen wir 
den / dem mut nach den er bey dem Oberſten hette geſpuͤret / vnnd vers 
rroͤſtet das volck / fie wuͤrden ſich gewißlich erwehren / vnnd — — 
N m | ie fait, 


Folias datz. 








In Indien. 08 


die Nairen / vnd das ganze vold zu Cochin / vonder unrube/darinnen al 

ſie waren / vnd zur flache geruͤſt waren / weil ſie meinten / die vnſern wur, Hyde 
den vnten ligen. Nicht deſto weniger verſuchten vber das alles die Mor 

ren / ſie zubewegen / daß fie flöben / vnd redeten info viel forcht cin/als ſie 

kundten / Aber ſie mochtens doch nicht zuwegen bringen. 


Das vier vnd achtzigſt Capitel. 


Es der Roͤnig von Cochin hinweg war / kehret der Oberſt wider 
Avmbin feine Carauell / vnd nam ſich nicht an / daß er ſo vbel mit dem 
Roͤnig von Cochin zufrieden were / weil er ſahe / daß er ſofeyg war, 
denn daſſeldig kuͤndte ee das volck auß Cochin zöhe/def 
% er ſich deñ ſehr beſorgte. Vñ wieer micde feinen zu nachteſſen gieng / Trewdes 20 
a kam Lorentz Moreno / mit etlichen andern auf der Sactorey / die er zent; oe 
denn allwege pflegte mit ſich zunemen. Denn wie ich hieuor angezeigt / keni. 
fo verlag er nie Fein Schlacht die die vnſern gegen die Feinde erhielten. 
Nach dem Nachteſſen giengen fie alle ſchlaffen/ biß vmb mitternacht / Schlaff⸗ 
darnach beichteten ſie vnd wurden von dem groſſen Vicario abfoluie, —— 
ret / Vnd auff das hube der Oberſt an / vnd ſagt zu hnen: Pieben Deren iR 
vnd Freunde / ich frewe mich ſehr / daß ich ſehe das jr an das fuͤrnemeſte / 
nemlich an die Seele / gedencket / Denn ich bin gewiß / daß dieſer erinne/ Oratio ſupe- 
rung halben vnſer Herr Gott auch ſorgen wirdt / vnd vns gegen vnſern era  _ 
Seinden ſieg verleihen / vnd daſſelbig nicht allein zu wider geltung ewe, ir "Dei 
rer muͤhe vnd arbeit / ſondern auch zu erhoͤhung feines heiligen Chriſtli⸗ 
chen Glaubens / auff daß der Roͤnig von Cochim / vnnd die ſeinen erken⸗ 
nen/daß vnſer Herr vnd Heyland / der warhafftige Gott / vnd medhti⸗ 
ger denn alle macht iſt / vnd daß ſie nicht zweiffeln an dem / ſo ich jnen in 
| Finn Namen zuſage / wie der Rönig geſterigs tags an dem fieg /den 
ich jhm — mißtrawen hatte / vnd jhr ſahet wol mit was trawrig⸗ 
keit vnd zweiffel er hinweg zohe / dergeſtalt / das er zu mir ſagte / weil er 
ſchon darfuͤr hielte / es wer mit vns auß / ich ſolte meines beſten geden⸗ 
Een / vnd ich hatte nie fo groſſe zagheit bey jm geſpuͤrt / noch auch bey den 
feinen fo groſſen ſchrecken vnd feygheit. Daſſelbig kompt aber daher / 
daß ſie des Roͤnigs von Calecut macht vor groͤſſer achten denn ſie iff/ _ 
Vud wenn ſie ſchon ſo groß were / wie ſie es darfur halten / ſo iſt doch ge⸗ me = 
wiß / das vnſers Gottes macht ohne vergleihung vielgröffer iſt Das 
habt hr genugſam geſpuͤret / durch den beyſtandt / den er uns vor dieſer 
zeit gethan hat / wie ich denn hoffe / das er ſetzund auch thun werde / vnd 
mit dieſem vertrawen woͤllen wir die Feinde vberwinden / vnſer erlangte 
ehr behalten / die von dieſer zeit an ſo ſehr wachſen vnnd zunemen wirdt / 
daß wir der Welt ein ſpiegel der dapffer keit ſeyn werden / vnd wirdt vber Zinmätiger 
das weder der Roͤnig von Calecut / noch jemandts anders uns angreif⸗ Suter will. 
fen důrffen / alſo daß wir ehr erlangen / vnnd damit auch vns ein gewiſſe 
ruhe von der muͤhe vnd arbeit / die wir erlitten / verſchaffen werden. Das 
rauff antworteten fie alle / ſſe wolten nicht lebẽ / ſie erhielten den den ſieg. 
Wie ſie nun in dieſem geſprech waren / das mochte vmb zwo vhren 
nach Mitternacht ſeyn / huben ſie an etliche Buchſenſchuͤß zuhoͤren / 
Die thete die Calecutiſche Flot / vnnd hube an auff den Oberſten zu zu⸗ 
fahren:So kam der Roͤnig vber land mit mehr denn 30000. Mannen] Machtdes 
famprfeinem Geſchuͤtz / wie es denn ſeine gewonheit war. Auch verfahe” 
er fi) gensslich/er wolte den vnſern obſiegen / vnd kame mit a: nen 
Ir | ey fachen 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 
— fachen groͤſſerem ſtoltz / denn er ſonſt pflegte. Derbderr von Repelin war 
Sir im vorzug mit etlichen Leuten /diefolcen auffderfpissen Arraul ſchůͤt⸗ 
ten machen / daß man ſich vor den Feinden / in des man ſchlug / damit de⸗ 
cken kuͤndte. Dieſelbigen kamen mit groſſem geſchrey/ vnd blieſen In⸗ 
ſtrument. Daſſelbig vername der Oberſt / vnd zohe alß bald allgemach 
auffs land / vnd ſtellete ſich an die ſpitz / da die Feinde hin zlehen wolten/ 
Schantzen vnd wehret jhnen die Schantzen zumachen / vñ wurdenerlichevon Fein⸗ 
verhindert. den drüber erwuͤrget. Da nun der Koͤnig erfuhr / daß der Dberfkfeinee 
erwartet / befalhe er den feinen mic groſſem zorn / fie ſolten jbn lebendig 
Shan fangen damit er ſich ſeines gefallens an jm rechen moͤchte. Vnnd ber⸗ 


el, dem erhub ficb ein hefftiger ſtreit / vnd blieben der Feinde viel todt / vnnd 


Eundren den Oberſten nicht fangen / noch auch die Schantzen machen 
Vnnd in des brach der tag an) das war der Auffarts tag / da vername 
man die Flot / die war ſchon nicht weit / vnd darumb zohe der Oberſt wi⸗ 
der in die Schifflin/niche — groſſe muͤhe / weil der Feinde ſo viel wa⸗ 


[en ber pen / die den vnſern alle zuſatzten. Aber die unfern kamen alle wider in die 


Schiff / daß einer nicht fehler / da doc der Feinde viel ver wundet / auch 
viel todt blicben. So bald die vnſern die ſpitz verlaſſen hatten / laͤgerten 


Mutua ſalu- ſich die Feinde dar / vnd beſchoſſen die vnſern micjhrem Geſchuͤtz vnnd 


die vnſern antworten jhnen mit dem jhren wider / das thete jnen. groſſen 
ſchaden / Denn ſie theten ketnen fehlſchuß / weildie Feind gar vnbedeckt / 
vnd ſie bedeckt waren / vnd darumb thete jnen jhr Geſchůt kein leid. Als 
der Koͤnig von Calecut das ſahe / ſchickte er zu den feinen auff die Flot / 
vnd ließ men ſagen / ſie ſolten ſehr ruͤgen / vnd ſolten die vnſern / die ihm ſo 
hefftig zuſetzeten / hinderſich treiben. Als die Flot ankam / da war es ein 
ſchrecklich ding zuſehen. Denn vornen her waren die Haͤfen mit fewer⸗ 
werck gemacht / die waren gar brennend. So kamen denſelben hundert 
vnd sehen Paral nach / die waren voller Leute vnd Geſchůtz / vnd waren 
ſhrer viel mit ketten zuſammen gehenckt / Hinder denen kamen hundert 
Catures mit gleicher ruͤſtung / vnd achtʒig Schilch yon Cochin / vnnd in 
eim jeden dreiſſig —— Mann /ohn das Geſchůtz. Vnd denn zu 
verwarung der gantzen Flot / die acht Schloͤſſer / die blieben zu nechſt bey 
der fpinen/dennes war noch nicht voll waſſer im ablauffen. Die Feinde 
lieſſen ein groß geſchrey / vnd blieſen jre Inſtrument / vnd hielten die vn⸗ 
ſern ſchon für gefangen / vnd theten in des ſo viel ſchuͤſſe / dz es ein ſchreck⸗ 
lich ding war. DieMäfenmirden fewerwercken / die vornen her fuhrẽ/ 
kamen diß an den Roſt der vor den Carauellen war / vnd kundten der⸗ 
Brennende halben nicht naͤher daran kommen / daß fie ſie verbrenneten. Auch kun⸗ 
ae gen nicht allein dieſe nicht herzu kommen / ſondern auß der gantzen Flot 
"  Eamniemandes an fie/allein Die jhenigen / die vornen her.plar haben 
| kundten / kamen an den roſt / vñ ſcharmuůtzelten mir den vnſern / vnd ge⸗ 
wißlich hette der Roſt gethan / ſo weren die vnſern dißmals angefaſſet 
worden. Dieſer erſte angriff / der ſehr hefftig war / weret ein zeitlang biß 
ce voll waſſer im ablauffen ward / darinnen die Feind groffenfchadellier 
Feinde leie ten / das jn Paralſchiff durch vnd zu grund geſchoſſen / vnd viel Leut ge⸗ 
den ſchaden. tzdt vnd gewundet wurden. Als es aber voll waſſer ward / thete ſich die 
ats. ſchloͤſſer ein wenig vonder ſpitz en auff die weite / vñ michülffder Schiffz 
mit eılen ge- ſeill denn man zohe ſie mit den ſeilen das waſſer hinauff) fuhrẽ ſie Pal 
sogen. auff die Carauellen zu / vnd in dem groͤſſeſten waren 40. wehrhafftiger 
Mañ / in den zweien mittelmeſſigen in jedem vnd in den andern dreiſ⸗ 
ſig / das waren alle Bogen vnd Buͤchſenſchuͤtzen / vnd hatten noch 
das 


Schrecklich 


geſicht. 















































In Indien. | 
das grob Befchün bey jn / vnd kamen in einer Schlachtorbnungdaher/ _, „. 
vnd fuhren ſo hochmuͤtig herein / dz wolein groffe Armada darfücherı Ser au 
te erfchreckenmögen/wicvielmehrdenna. Carauell/onnd2.Schifflim des Seinds, 
Vnnd dieſer tag iſt der tag einer geweſt / darinnen onfer Herr Bote die 
Brad. ervordie vnſern hatte / wol bewieſe / angeſehen / das weder die Gottes ſtar 
ankunfft ſo vieler ſtoltzer gebew / die gegen den vnſern gemacht waren / Fe hand. 
noch ein ſolche groſſe vnd mechtige Fot/ noch das erſchrecklich geſchrey 
der feinde / noch der donner des Geſchůͤtzs / den vnſern einigen ſchrecken 
machte, Die in dem groͤſten Schloſs / ale bald ſie bey den Koſt kamen / 
lieſſen ſie zjr grob Geſchutz ab / auff die Caranellen / Vnd der Oberſt ließ Stercke des 
als bald mic feinem groͤſtẽ ſtuͤck / das hieß Camel / wider drauff ſchieſſen / Schloſſes 
vnd traffs gleich in der mitte / aber es thete jm keinen ſchaden / noch ein 
anderer ſchuſs darnach auch nit / den er als bald drauff ließ thun. Dar⸗ 
obder Oberſt fo vngedultig warde / das er die augen ghen Him̃el auff / wort des 
hube / vnd ſagt: Herr Gott woͤlleſt mir meine ſunde dieſer zeit nicht Obexften. 
zurechnen / Vñ das ſagte er alſo laut / das es etliche hoͤreten. In des ka⸗Satten 
men die andern Schloͤſſer auch an / vnd fuhren neben den ar ET 

zujrer ankunffewardder ſcharmuͤtzel zu allen fetten hefftiger und war Kaucı vom 
ven der Flitſchen die in der Inffe flogen / fo viel / das ſie ein chatten ga⸗ Beſchutz 
ben/ond vnderzeiten kundte man vor dem rauch des Geſchuͤtzs / weber 
Him̃ el noch Erden ſehen. Der Oberſt ließ mit ſeinem Camel wider auff 
Das groͤſte Schloſs ſchieſſen / vnd dieweil die vorigen ſchuͤſs die band / die 
denn klein waren / erſchellet hatten / brachen ſie zů di em ſchuſs gar / vnd 
fuhrt der ſchuſs ein ganze ſeite mit den ſeulen hinweg / vnd blieben etli⸗ 
che Mann todt / Da lieſſen die vnſern ein laut geſchrey / vnd der Oberſt 
fiel auff die knie / das er darfür Gott dancket. Vnd ſie ſchoſſen noch cin FirShlofs 
mal drauff / vñ namẽ noch ein ſeite mit dẽ ſenlen hinweg / vñ wurden vil .87 
Leut verwundt vnd erſchoſſen / dergeſtalt / daß das Schloſs / weil man 
auch hernach hefftig drauff ſchoſs / in kurtzer zeit zerſchoſſen / vnnd gar 
vmbgeſchoſſen ward / das die hhenigen die drinnen waren / drauß wei⸗ —— 
cessimufte | die andern Schloffer aber ſtelten ſich zur wehr / vñ ſtritten nn 
kecklich. Vnd es iſt gewiß / das die feinde vnnd auch die vnſern dißmals Schoͤſſer⸗ 
mehr muͤhe vnd arbeit erlitten / denn in allen vorigen ſcharmuͤtzeln. A⸗ 

ber endtlich beſchaͤdigten die vnſern die Schloͤſſer dermaſſen / vñ durch⸗ 
ſchoſſen viel Paral durch vnd zu grund / das es die Feinde nicht mehr 
erleiden kundten / vnd von dem ſcharmuͤtzel abzohen / vnnd fuhren vn⸗ 
gefehrlich vmb Veſper zeit hinweg / denn ſo lang weret der ſcharmuͤtzel / 
vnd hatte gleich des morgens angefangen. Vnd es blieben der Feind S a 
ein groſſe anzal / wie man an den Leichnamen ſahe / die auff dem waſ⸗ 
fer blieben / Der vnſern bliebe keiner rodt / es wurden jrer auch nur etli⸗ 
che verwundt / von einer kugel / auß einem groſſen Geſchuͤtz / die tra 

auff das vordertheil in des Oberſten Carauell / vnnd gieng durchauß/ 
vnnd die kugel fuhr zwiſchen vielen der vnſern hin / die da waren / vnnd 

chete jnen ſonſt weiter kein ſchaden. 

Als nun der Oberſt ſahe / das die Feinde abzohen / fuhr er jhnen in 
den Schifflin nach / vnd in den Paraln nach / vnd ſchoſs zu jhn zu / vnnd 

kame auff die jenigen / die auff der ſpitzẽ su Arraul mit dem Roͤnig wa⸗ 
ren / vnnd ſchoſſe dermaffen zu jhnen / das er ſie in die flucht bracht/ doch Newer ſchar En‘ 
blieben jrerdrey hundert und swensig auff der Walſtatt. Als er das möge J 
außgericht hatte / kame er wider zu den Carauellen / Daſelbſt hin kame 

noch des abends der Printz von Cochin von des Koͤnigs wegen zu ul 
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Hiſtoria der vierdten Schtffung | 
Der 4 ſich entſchuldigen / das er nicht ſelbſt su jm hett bom̃en koͤnnen. 
Der Mr fm wiber ſagẽ / er wölte kein entſchuldigung annemen/ 
biß er wuͤſte / das er nit meht trawrig were / vnd er baͤte in / er woͤlte vn⸗ 
ſerm Herr Gott nun forthin baß vertrawen / denn es were die ſhlacht 


vñ in der Stadt war ein vnſagliche freud des fiegs halber. Ps Eamen h 


daſelbig mietel haben würden. Das verhieffenfiesuebun/vnd damir 


Calecut nicht mit dem Caluete piſſet hette / jedoch fo were der man⸗ 





MDer nie ſo gewiſſe hoffnung darzů — hatte / als auff dißmal / 
der Schloͤſſer halben die er mit führe Vnd als er gar verzweiffelt hat⸗ 
te / das er den vnſern einiges wegs obſtegen moͤchte/ ließ er in ſein Zelt 
alle Herrn vnd RKoͤnig / die au 
ls wolte er nun des 


natz iſt / vñ wie wenig ons alle vnſere fuͤnde helffen / dergeſtalt / das der 
felbe vngeachtet / fie fi fo wenig vor vns entfesen / das Re die Päfs nie 


haben verlafjenwöllen/ was wir auch vor ein macht Segen fiegefübee 


haben On fie halten ſich dermaſſen gegen ons/ angeichen die freud die 
fie reiben /wen ſie mit vns ſchlagen follen/bas es Koeiner/alsob wir die 


zugehoͤre / vñ wir frembde feyen/on ſcheinet / als ob fie allweaz des fegs 
den ſie erhalten / zuuor vergwiſſet ſeyen / eutweder durch zau erey/oder 
aber das Gott vor fie ſtreite / vñ es Eanniranders ſeyn / ſo man die groſ⸗ 
fen ſieg / die ſie gegen vns erhalten haben) betrachtet / und den groſſen 
ſchaden / dẽ ſie vns zugefuͤgt haben / Vñ leſt ſich anſehen / ais ob 
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| In Indien. 
alſo haben woͤlle / des geringen fugs halben / den wir in dieſem Kieg har | 
ben/wie er ons gleich zu anfang bewiefen hat. Dii.betteich gutenzach Peldnon 
gehabt / ſo hette ich dem Rrieg nie ferner nachgefenst/deis endtlichen N Balken 
beich nie fie/fondern mich felbfE befrieger. Weildenn dem alſo iſt / vnd ' 
das wir gar nit darzu befügefeyn/ auch vns der gewaltdarsunic helf⸗ 
fen wil / fo laſt vns dauon abſtehen / vnnd ons Tochins halben niche 
mehr bekuͤm̃ern / denn Gott iſt dieſen leuten geneigt / das kan man dar⸗ 
auß lelchtlich verſtehen / das keine ſo groſſe macht in Indien iſt / die vns 
hette viderſtand thun moͤgen / nach Bermachr/ die wir gehabt haben / 
ſondern allein dieſe Hunde / vor denẽ ich mich beſorge / das ſie zuletzt nit zuun,, 
Sans Indien vnter ich bringe /angefehen die thate die ſie gethan / und u 
das vertrawen / das fiein Malabar bekom̃en haben. Damienn ſolches 
nicht welter kom̃e / dunckt mich / wir ſolle darna⸗ trachten / wie wir jrer 
freundefchaffebetoimen, Auch muſſen wir des Winters balbenab sie, 9 ur: 
hen / der denn herbey kompt / vñ die waſſer wach ſen / vnd diß volck fEreif, Ab iautili. 
fet auff allen en Vnd woder Krieg lenger werer/fo ifkessewiß/ 
das fie auff ons ſtreiffen werden / vnd werden uns mic groſſem ſaden 
vnd ſchand hinderſich treiben. 
Der erfte/den der Roͤnig fein meynung fragte / was er thun olte / 
das war ſein Bruder Nambeadarin. Derfelbisweiler on basybelsmie 
dem Boͤnig zufrieden was / das erfeinemrach niefolgen/ und von den 
Arieg here abſtehen wöllen/fagesujm: rmöchrternmir feinen {a7 Brazie Nam 
den lernen / was er jm von dẽ vnſern gefage hette Diewetlesaber si hen veelahuinn 
zeie / da es ins alles zu nun vnd ehr gereichr hetre / meht hett gleu 
len / ſo wůſte er jmdißmals nichessurarben/alleitier folrees tz 
es jn am beſten deucht / weil er ja nicht fählen Binder. Den Rönianer 
droß ſein frechheit vnd verach tung die er im thete / ſehr vbel / vnn cna 
net jn Bruder / vnd ſagt zu ſhm: Es were jetzt nicht zeit / das er ihr der 
wort geben ſolte / ſondern er ſolte fein gutbeduncken anzeigen. Darauff 
hub Nambeadarin an zuſagen / wie die vnſern fiegheffeige Leuth wer 
ren / vnd dieweil jhrer vmb fo viel weniger / vnd des Roͤnigs volck ſo viel 
mehr weren / wuͤrden fie alle feine macht wenig achten / dieweilfiebe ſteg 
jederzeit erhalten hetten / Vnd drumb beſorgte er/fiewurden/ ale Peur 
te / die feine mache gnugſam erfahren hettem ſeiner freundrfcbaffeniche 
woͤllen. Solte man ſie jhhnen nun anbieten / vnd fie es nicht annemen/ Parnan pe⸗ 
das würde wol ein ſo groſſe vnehr feyn / als das mare offewereter ind 
ſchlagen worden. Dieweiler nun durch ſhre freumdtſcha fft ſo viel nicht 
erobern koͤndte / als er verlieren wuͤrde wen fie bennfrichenabfchlägen, 
ſolte er nicht frieden von jn begeren/ ſondern ſolten alles alſo bangen kl 
aflen/biß ein anderer Oberſter Fame /der das ander Folgende Jar kom⸗ 4 
men wuͤrde derſelbig / weil er wol ſehen wuͤrde das & krieg weng nune⸗ 
te / vñ auch ſeiner ſachen nicht vergwiſſet ſeyn wuͤrde / wie es im gehen I 
möchte/ der wurde vielleicht froh feyn Frieden su madıen, Mitlerweil/ opfdio nom | 
damit es nicht ein anſehen hette / als ob er diefluhrgebe/on fichvorden omiztendg, nr 
vnſern fuͤrchte / ſo ſolte er gelaͤgert bleiben / vnnd niche abziehen / biß das 4 
man ſehe / das er Winters halben abziehen muͤſt. Vnd wenter deñ ab⸗ J 
gezogen / vñ es das anſehen haben wuͤrde / als ob ers der zeichalben hett J 
thun müflen/fo möchte er hernach wol von frieden reden vnd es moͤch⸗ nt 
tees der Oberſt vielleicht annemen / dein ee möchte beſorge / das ſich das | 
gluͤck erwanverkehrere Vnd damit er den Oberſten bewegt / das er ſel⸗ Bralianen 
ner freundtſchafft begerte / ſo ſolte er /hn keine ſchlacht mehr — offerendgs 
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Hiftoria der vierdten Schiffung 
dieweil m daſſelbig auch zu anders nichts denn zu verluſt ſeiner leute 


dienlich wue e.. 
Diſer rath des Nambeadarins warde von den Rönigenvn Her⸗ 
| ren da zugegen/verworffen/ fürnemlich von dem Derenvon Repelin/ 
Conflium die ſagten / der Koͤnig ſolte nicht abziehẽ / es were gleich ſo harter Win⸗ 
repudiatum ter als es woͤlte/ er verlůre auch ſo viel leute als er woͤlte / vnnd ſolte für 
vnd fuͤr mit den vnſern ſcharmuͤtzeln / biß er fie gefangen hette / vñ ſolte 
nit allein dieſe / die da weren / helffen vntertrucken / ſondern auch die jher 
nigen die zu Cananor vnd su Coulan weren / vnnd ſolte auffs eilendeſt 
vertrawere Leuth daſelbſt hin mie ſchrifften ficken) darinnen ſolte er 
nun, vor gewiß anzeigen / das er mit denSchloͤſſeru die Carancllen angefaſt 
Homeida hette / vnd die vnſern allevinbbracht/vindie Caranellen genomien/vnd 
rumb ſolten ſie die vnſern / die daſelbſt werẽ / als baldesdten/wiefieim 


EL oh deñ zugeſagt hetten. Daffelbigfchreibder Roͤnig als baid / vndie Mor 


glauben, ren auch / Aber man gabe jm keinen glauben / denn ſſe hatten zuuor ſol⸗ 
he zeitung auch dargeſchrieben / die hatte man falſch befunden. Aber 
doch fo waren die vnſern auß anſtifftung der Morten /dieandenorren 
wohneten / in etwas gefahr / alſo / das ſie auß den Factoreyen nit gehen 
dorfften. Vñ ʒzu Coulan warde einer zů todt gehawen / aber die andern 
nicht / auß vrſach / das die Heyden von Calecut ein gewiſſe bottſchafft 
dargeſchrieben hatten / das die vnſern lebten / vnnd wie fiefich gehalten 
Litere de hetten. Vñ derhalben gaben ſie dem RKoͤnig von Calecut zu antwort / 
vi. ſie woͤlten die vnſern nic vmbringen / ſo lang der Oberſt fieghaffeblieby 
vnd er ſolte n erlegen / darnach ſo woͤlten ſie das jenig / deſſen fie ſich vn⸗ 

ter einander verglichen / vollfuͤhren. engl, 

Als die Moren vnd der Herr von Repelin daſſelbig vernamen / la⸗ 
gen ſie de Roͤnig als bald hefftig an / er ſolte mit de Oberſten ſchlagen/ 
das hette er wol gar nicht gethan / denn er hatte den mutgarverloren/ 

Anhalten aber er kundte iicht fuͤruber. Vund als er den Oberſten gu waſſer vnd 
ur er landt harte angreiffen laffen/ gewann er eben fo viel dran als vorhin 
lack: auch / vnd darumb ſo griff er ihn nachmals mehr durch der Moren vn⸗ 
geſtuͤm̃es anhalten / denn auß gutem willen eigner perſon an / mit den 
Schloͤſſern / vnd mit viel mehr leuten vnd Schiffen/denn zuuor. Auch 
weret die ſchlacht lenger / aber er warde doch vberwunden und verlore 
Be mehr denn zuuor. Vnd durch dieſen fieg den die vnſern erhielten) Eas 
ee ohn men die von Cochin gang vnd gat auf der furchr/dieflevordg feinden 
hatten / deßgleichen der Koͤnig auch / der kame zu dem Dberftenineiner 
Senfften / vñ mit groͤſſerm gepreng denn er gehalten hatt/ ſo lang der 
Krieg geweret hatte / das ward als bald in der feinde Raͤger verkund⸗ 
chafft. Da ſagten die Herrn vnd Roͤnig / die auff des Rönigs von Ca; 
ecut ſeiten waren / zu jm: Das were nicht zu leiden / das fnder Roͤnig ſo 
wenig achtet / das er ſchon darfuͤr hielte / er were ſo vielals von jm erloͤ⸗ 
ſet. Darauff antwortet der Rönig: Der Roͤnig von Cochin berreaure 
vrſachen darzu / dieweil er mic feiner groſſen macht fo wenig kraft ge⸗ 
gen jm hette / verdroͤß es ſie aber / das er das ſagte / fo ſolten ſie ſelbſt hin⸗ 
Bona ſidu- ʒiehen / vnd mit den vnſern ſchlagen / denn er woͤlte bezeugt haben / das 
esaregis Co- er ſich des Kriegs nicht mehr woͤlt annemen / denn er sweiffelreniche/en 
| a tar, wurde je lenger je mehr ſchadens empfangen. VOndbefahlihnen (vers 
Fheran,  mutlicherrauß dem geoffen vnmut den er hatredfiefolten jhn allein laſ⸗ 
ſchlag. ſen / vnd blieb alſo ein gute zeit gantz in gedancken. Darnach befahl en 
etlichen Nairen / den er vertrawer/fie folten heimlich gen Cochin sichen] 
—— . vnd 






























He | Sn Indie. lol 
vnnd fleiß fuͤrwenden / daß ſie den Dberften vmbbrechten / vnnd der vn⸗ 

ſern ſo viel ſie antreffen koͤndten. Nun ſind aber die Nairen ein ſolch 

volck ‚die Fein ding lenger heimlich halten / denn ſie gedancken drau fha 
ben / Vnnd darumb ward dieſes alßbald lautbracht / dergeſtalt / das es | 
Der Oberſt erfuhr / vnnd namefeiner ſachen / er vnnd die feine / baß acht / ii 
denn zuuor. OnnddamicerdielTaiven/diejhnerwirgenfolcen/fienge/ un. 
machte erauß den Nairen zu Cochin / denen er am meiſten vertrawer/ 

ween hauffen / Dereneiner lengeſt dem Fuhrt / derander lengeſt dem 
flieſſenden waſſer ſein ſolte / die hielten zu nacht vnnd zu tag vmbeinan⸗ 

der wacht / auff jederman / wer hin oder her zohe. Vnnd in des die wacht 

alſo geſchahe / warde der Oberſte gewar / daß ſein Rundſchaffter/ das 


war ein Jatre von Cochin / von dem geſchlecht von Leros / etliche vnbe⸗ Ne von. 


kandte Nairen mit ſich brachte / die ſchienen alß werenfievon Calecut/ vs. 
da fande der Oberſt diewege/ das er ſie alle fieng / vnnd da man ſie vor 
jhn bracht hatte / ließ er ſie hefftig geiſſeln / vor den Nairen von Cochin/ 


darnach befalhe er / man ſolte ſie heucken. Als die Nairen von Cochin Nairen ges 


daſſelbig ſahen / baren ſie ihn / er wöllejbnen ein andere ſtraff an thun/ ſarichen. 
weil ſie Nairen weren / vnd er ſolte jnen nicht ſo groſſe ſchmach an thun. 

Als er aber von ſeinem fuͤrnemen nicht wolte abſtehen / kamen die ander 

ven Haͤuptleute an jhn / vnd hielten jhm für / er ſolte es nicht thun / Vnd 

er ſolte bedencken / was mühe vnnd verluſt der Rönig von Cochin der 

vnſern halben erlitten hette / der wiirde ſehr vbel zu frieden ſeyn / das 

man die Nairen hette hencken laſſen / weilfieinfeinem Land gefangen 
weren worden / Denn damit neme man jhm feine Jurisdiction / vnnd 7” — 
gebe den andern außlaͤndigen Koͤnigen / die bey jhm weren / mirzuner, ” Yo 
ſtehen / er were nur ein entlehender Koͤnig. Dieweilerjbin denn bißher 

all wegen in ehren gehabt hette / ſo ſolt er jhin auch biß zum ende kein ein⸗ 

griff chun. Daſſelbige ließ ihm der Oberſt gefallen / vnnd dancket den 
Hauptleuten jhres rahts / vnnd ſchicket alß bald nach den Nairen / die 

er ſchon zum Galgen geſchickt hatte / vnnd ließ fie wider holen / der waren Gefangene 
zween ſchon halb todt / Dieſelbigen / wie ſie waren / ſampt den andern die en jpalgen 
mod lebten / ſchickte er dem König von Cochin / vnnd ließ jhm darbey fa, 27" 

gen / ſie hetten den tod wol verdient / weil ſte gegen jm mißhandelt hettẽ / 

auch die vrſach / warumb er ſie nicht hette hencken laſſen. Daſſelbig hiel⸗ 

ce der Oberſt vor ein groſſes / denn man lieferte ſie hm in beiſeyn vieler 

außlaͤnd ger Herren / auch etlicher Moren von Cochin / Dieſelbigen ſag⸗ 

gen dem Roͤnig su ſchande / die vnſeren weren Roͤnig / vñ er nicht· Vnd 

Der Oberſte name ſeiner ſachen vonder zeit an fo wol acht / das alle des 

Boͤnigs von Calecut anſchlege zu Feiner wirckligkeit kamen. 
Dabð ſechs vnd achtzigſt Capitel. 
MVende des Brachmonats / da der winter ſchon hefftig ward/ge, Winter na⸗ 

FR dacıreder Oderſt / der Ronig koͤndre auß derſeiben vrſaeh nhe lag betſich. 

ʒu feld mehr bleiben / vnnd entſchloſſe ſich derhalben / er woͤlte auff 

ibn ſtreiffen wenn er auffbreche / Denn die erfahrung die er von dẽ fein⸗ 

den hatte auß den vorigen ſiegẽ / machte das er darfuͤr hielte / er koͤnte ſe 

gehe beſchedigen. Vñ wie er ſchon ſich darzu geſchickt hatte / die maſtbaͤũ / zum 
damit der roſt gemacht war / von einãder zuthun / vñ ſich zu ſeim vorhga/ 

ben geruſt zumachẽ / ward er gewar / dz der Rönig vo Calecut die Schloͤſ 

{er wider machen ließ / vnd ein groͤſſere Armada ruͤſtet / mit der er jn an⸗ 

griffen woͤlt. Nun hatte aber der Roͤnig diß geſchrey auß laſſen pe 





— 


— 
9 5 . . . ” “ 





En ee a Fe 
= 4 
” 












% 
r 
7 
* 
2 
„> 
F 
* 


—F 


BEER FR 


WAND 


X 


* 


——— 


— 


— 


Zar I 4 


AAN 


* 


—D 


DE — 





—— 





N er 
—— — 
MR 
EN N 


— N 





co 


EIS 


fe 6) 


⸗ A 


+ 


S 


— 


— 


— 


> Fu 


.e- 


F 














Hiſtoria der vierdten Schiffung 


denner gedachte jm wol / wie er den Oberſten hatt lernen erkennen/ er 


Praßica. wuͤrde jhn angreiffen / wenn er auffbrech / Wieerdenndas Laͤger tren⸗ 


nen / vnnd ſich gen Calecut wider thun wolte / hielte er es ſo hemich da⸗ 
„„ESNiemands wuſte / denn allein Nambeadarin. Vnd auß dieſer vrſach 
Secretam. wie ich geſagt / ſtellete er ſich alß ob erden Paß su Palurre/ / vnnd den 
Paß am Fuhrt zu gleich ſtuͤrmen woͤlte / damit er in des/dasder Oberſte 
zuſchaffen wuͤrde haben / die beide Paß zuuerſehen / ſicher mit au⸗ plun⸗ 
der baruon kom̃en koͤndte / wie er denn auch there. Aber ergewanndißr 

mals nicht mehr / denn zuuor auch. ———— 
Nach dieſem warde ein geſchrey eines Sambſtags zu abend / der 
Sanct Johannes abend war/wie noch ein Schlacht geſchehen ſolte / vn 
Rumor de der feinde Armada ließ ſich ſehen / wie ſie denn zuthun pflegte. Vnnd der 
Be Pra- Hberfk wartet die gantze nacht / vnnd meynte ſte wuͤrden des morgens 
a den angriff thun. Aber wieder morgen Eommen war) da ſahe oder very 
name er kein anzeig einer ſchlacht. Als er nunim zweiffel ſtunde / vnnd 


wartet / zu was endſchafft es gerathẽ wuͤrde / da ward jmvonde Brac⸗ 


manen angez eigt / wie der Koͤnig von Calecut auffgebrochen were / vnd 
were nach Repelin gezogen / vnnd moͤchte ſchon daſabſt ſeyn. Daruͤber 


Sqcharmů⸗ der Oberſt ſehr vngedultig warde / vnd thete deſſelbigen tages ein auß ⸗ 
‚gel. fallauff Repelim / vnnd ſchluge fih mireinem zimlichen hauffen feinde/ 


den thet er groſſen ſchaden. Darnach kerete cr wider vmb zudem Paß / 

vnnd blieb noch etliche tage drinnen / zu mehrer verſicherung Cochins/ 

denn er beſorgte ſich / wenn er den Paß ſo baldt verließ / ſo moͤchte der 

Roͤnig vonCalecurwider komen. Aber er ware weit daruon / dasers 

cthun ſolte / denn er zohe mit ſo groſſem zorn vnnd vnmuth hinweg / weil 

er ſo wenig nutzen geſchafft hatte / vnnd ware fo traurig / daser/fobald 

Rsznig von er vber das waſſer zu Repelin kame / mit den Herrn vnnd Roͤnigen die 
Calecut wer jm waren / auff ein ort zohe / vnnd ſagte weinend zu jnen: Achich ſo hart 
net. geſchendter Mann / es iſt ein kleine ſchand / das ich dieſe treher ſchrey / 
die mir mein hoͤchſte unglück auß meinem hertzen treibt / den men hertz 

wil ſich vor groſſem vnmut / den jm mein vnglůck bracht hae / aller ding 

entladen / vnnd ſich von dieſem euſſerſten vngluck hinweg / aneinorch 

thun / da es kein Menſchen ſehe / weil es offentlich nichr geſchehen kan. 

Schande Ich hab auch vber den ſchmertzen den ich meiner ſchand halben / leid/ 
noch einen andern vnmut / das iſt der / das ich euch die verpflichtũg / da⸗ 

mit ich euch verbunden bin / nicht kan leiſten / daſſelbe achte ich ſo groß / 

das ich eben ſo wol zu frieden woͤlte ſeyn / wenn ich derhalben gegen euch 

erledigt were / alß wenn ich ſchon die Stadt Cochin wider gewunnen 


hette. Dieweil denn GOTTnicht gewoͤlt hat, das ich die Sradr wider 


gewoͤnne / vnndinich info geoffe (hand hat kommen laſſen / ſo iſt es ge⸗ 


Dekan wiß aud fein will nicht / das ich mehr in Königlichen haͤupt leben folle/ 
oder aber ſo lang einſam leben / biß GOTT den zorn geſtillet habe / den 
en er wider mich indiefem ganzen Krieg bewiefenbar. Don dieſem tag an 
moͤget jhr thun / auch mie meinem Land vnnd Leuten handlen / wie e⸗ 
euch gefellt / vñ gut duͤnckt. So viel meine perſon belangt / bitte ich euch / 
je woͤllet dieſelbẽ nicht achten / deñ jr ſollet ein ſolchen vngluͤckhafftigen 
Mann / wie ich bin / in ewerer geſellſchafft nicht haben woͤllen. 

Als er dieſes außgeredt hatte / da gedachten jn die jenigen / die vmb 
in ſtunden / zu troͤſten / aber fie kundten nicht / vnnd kundten imdasber 
dencken außdem kopff nicht bringen. Alſo gienge er in ein Turcol ee 

sr | ichen 


. ſondern ich wilmeine ſuͤnd zu buͤſſen / meinetagin einem Turcolenden] / 
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lichen Bracntanen/dienam ermi ſich. Als fein Mutter daſſelbig ver, Matter Des 
name / ſchickte ſie zu jm / vnd ließ im fagen / Siewereniche weniger traw⸗ — 
rig / deñ er / vnd es were zu Calecut / auß der vrſach / daß er ſich in das ein, uch rraw⸗ 
ſam weſen gethan hette / ein groſſe empoͤrung / vnd weren viel Raufleut s 
hinweg gezogen / und die andern weren auch zum hinwegsichen geruͤſt. 
Auch wer Feine Prouiand in der Stadt / denn man fuͤrchtet ſich vor den 
vnſern / vnd brechte nichts dar / Weilesjmdenn fo vbel gelungen hette / 
das er den Krieg fuͤrgenommen hette / das dennfienie vor gut gehalten 
hettẽ / ſo ſolte er nicht wider gen Calecut kommen / biß er das vertrawen / 
das er verloren / wider erobert hette / vnd drumb ſolte er dem Rrieg wir 
der die vnſern nachſetzen / vnd ſolte vollend ein ende machen/ daß er eut⸗ 
weders zu grund gienge / oder aber die oberhand behielte. Der Koͤnig " le 
ward von dieſer bottſchafft noch mehr vnmůtiger denn zuuor / vnd ließ 
feinen Bruder zu ih holen / vñ befalb jm das Regiment im Königreich. 
Aber vber ein zeit hernach gieng er auß dem Turcol / vnd name fein Ro 
niglichen ſtaht wider an. 


Das acht vnd ſibentzigſt Capitel. 


Je Rönig vnd Herrn /die auff des Roͤnigs von Calecut ſeitẽ war 
ren / bliebe etliche tag / nach dem ſich der Roͤnig in das Turcol ge⸗ 
Dtchan hatte / zů Repelin / vn warteten / ob es jn nicht rewen wůrde/ 
pas er gethan hatte. Da fie aber ſahen / daß es nicht geſchahe / zoge ein je⸗ 
der in ſein Tand / denn die meiſten hatten jre Land lengeſt des Waſſers / 
das hub ſchon an des Winters halben ſehr zuwachſen / on darum̃ foͤrch⸗ 
eten ſie der Oberſt möchte durch die Fluͤß hinem fallen / vnnd ſie ver⸗ 
derben / dergeſtalt / daß ſie gedachten / dieweil ſie alle hoffnung verloren 
atten ſich [einer zu erwehren / fie woͤlten feine freundſchafft begeren / Oberſter be⸗ 
md brauchtẽ den Rönigvon Cochin zum vnterhendler darzu. Derſel/ kompiviel | 
ig vntername fichs/weiler fehr ein guter Mañ war / vnd gedacheniche Sreunde, 
in das vbeldas ſie jhm gethan hatten / vnd ſchickte jhn ein geleit / daß fie 
noͤchten gen Cochin kommen / vnd von dannen zoge er mit jnen zu dem — 
Sberiten/pndbare jn er woͤlt ſie in ſeine freundſchafft auffnemen Das _ _ 
hete er vmb feiner willen. Die andern KRoͤnig vnd Herrn die ſelbſt nich an 
ommenEundren/die ſchickten jre bottſchafften frieden zumachẽe Auch Oberften. 
amen viel Moriſcher Kaufleut die zu Calecut wohneren/ gen Cochin / Talecut wirt 
N fasten ſich daſelbſt / auß des Oberſten erlaubnuß / damit ſie jre hand⸗ doe. 
terung treiben moͤchtẽ / die andern zogẽ gen Canauor / etliche gen Cou⸗ 
Ballen Bas Calecut taͤglichs 50 ward. Vnd damit die More die 
ten Cochin kamen ſicher paſſieren koͤndten / hielte ſich der Oberſt in dem 
Daß / denn es waren viel Calecutiſcher Paralinden Waſſern hin vñ wis 
er / die ſolten jn wehren / auß Nambeadarins befelch / dieſelbigen kamẽ / 
nd ſtieſſen offt auff den Oberſten / dermaſſen / daß er offt mic ine ſchar⸗ 
nuͤtzelt / vnd chete jihn groſſen ſchaden / auch auff dem land zu Repelin / 
ariñ er den vnterzeiten ſtreiffte / vnd holete Kůuͤe / vñ in demſelben auß ⸗ 
allen ſcharmuͤtzelt er mit den feinden in groſſer anzal / vñ erobert groſſe Scharmg⸗ 
euten. Eines tags ſtieſſen etliche der vnſern auff etliche Schilch / die den 
einden zuſtunden / die waren in eim gemoͤr / vñ wie ſie ſie daſelbſt herauf Deuten, 
ohen / hatten ſie ein hartẽ ſcharmuͤtzel mit den feinden / der wurdẽ viler 
hlagẽ / aber ð vnſern keiner. Kurtz darnach macht der Herr oe, 
Be freund 
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— Hiſtoria der vierdten Schiffung 
er eundſchafft mit dem Oberſten / vnnd ſie hielten Sprach miteinan. 
——— — a in Pa 3, 


Das acht vnd achtzigſt Kapitel. 


der Oberſt alſo in dem Paß war / da kame eines nachts Ruy 
arauio / Schreiber in der Factorey zu Coulan / durch die Baͤch 

7 zu jhm / vnd ſagte jm von des Factors wegen / daß er vnd die an 

dern / die in der Factorey blieben weren / von vielen Leuten / auß der Ad 

genten zu Coulan befelch / belaͤgert weren / vnd wie ſie ſie hetten beläges 
Bottſ wafft Ten laſſen / hetten ſie hnen all den Pfeffer / den ſie zu Toulan gehabt het⸗ 
von Coulan. ger / mie gewalt genommen / auch herten ſie der vnſern einen umbbracht/ 
alles ur der Moren in dem Land anſtifftung / die hetten ein gefchrey 

gemacht / wie die vnſern erleget weren. Weil nun der Oberſt noch ein tag 

Kay Dara⸗ Der acht da zuthun vnnd zůubleiben hatte zohe er nicht alßbald / als et 
wowarter Diefeseicung hoͤret / hinweg / vnd ließ Kuy Darauiowarten. Ondin des 
er alſo verzohe / brachten etliche der vnſern drey Nairen von Calecut ge⸗ 

fangen. Als der Koͤnig von Cochin daſſelbig vernommen hatte / geda⸗ 

chte er / dieweil es Nairen weren / fo würde ſie der Oberſt jm ſchicken vnd 

darfuͤr halten) er thete jhm gefallens daran / vnd wolte darumb zuuor 

kommen / vnd dem Oberſten zuuerſtehen geben / wie gern er nach feinem 

willen handlen wolte / vnd ſchickt zu jhm / vnd ließ jhm anzeigen / was er 

von den Nairen vernommen hette / vnnd dieweil ersdarfürgehalten] 

der Oberſt wuͤrde ſie zu im ſchicken / vnd gedencken / ee thete jm ein gefal⸗ 

len dran / ſo ließ er jn wiſſen / daß es jm viel lieber ſeyn wurde/ wenn er mie 


Nairen wer⸗ jnen vmbgieng / wie ers für gut achtet. Denn es were ſhm alles von dem 


den zum Ad, :n.; RUE: \ 23 
ienigen /der fo viel ſeinet halden gethan / wie er gethan hette / lieb vnd an⸗ 
en an Din She dieſe —— zucht / die der Koͤnig ge⸗ 
gen jm brauchte / ſehr wol vnd ſchickte der halben die Nairen su im, vnd 
ſagte / er woͤlte jm nicht allein dieſe ſchicken / ſondern ſich auch noch darzu 
wagen / daß er andere hole / biß gen Calecut / die er jhm ſchicken möchte) 
| wenn jhm darmit gedienet were / denn es were nichts ſo groß / deſſen dei 
Vberſter eh⸗ dienſt / den er dem Roͤnig von Portugal gethan / nicht werht were Vnd 
— Ar dieſes hielte der Oberſt gegen dem Roͤnig allwegen / das er hm ftertige 
groſſe ehr vnd hoͤfligkeit erzeigte / gleich als einem freien Roͤnig / vnd der 
mn aller wolfahrt geſtanden were. Als er nn feines theils wol ſicher war/ 
des Rönigs von Calecur/daßer dem Koͤnig von Cochin kein leid zufů⸗ 
gen kundte / ſchickte er zudem Roͤnig / vnd ließ jhn fragen / ob auch er ſei⸗ 
nes theils nicht wol ſicher were! Darauff wolte jm der Roͤnig durch nie⸗ 
mand anders denn durch ſich ſelbs antworten / vnd kame zu dem Ober⸗ 
ſten / vnd ſagt / er hette vorlengeſt ſchon ſich vor niemands auff der Welt 
mehr gefoͤrchtet / vnd viel weniger vor dem Koͤnig von Calecut / den er 
hette Soft in die flucht ſehen treiben / under wer gar vor jhm geſichert⸗ 
Oberfier ke Auß dieſer vrſach wolt der Oberſt lenger nicht die PAp verwaren / vnnd 
rer gen Eos kehret wider gen Cochin. —— 
Din:  Denztag Julij / Anno izx04 als ervierdhalben Monat daſelbſt ge 
weſen / vnd regen vnnd hitz erlitten / auch er mit den feinen alle die arbeit 
vnd vnruhe / wie ich geſagt / beſtanden hatte. Zu Cochin machte manjm 
ein ſchoͤnen einzug / vnnd der Roͤnig leiſtet jhm geſellſchafft biß zur. Fe⸗ 
Oberſter ſtung / Daſelbſt ruͤſtet er ſich nach Coulan zuziehen / Vnd dieweil die zeit 
empfangen och ſehr vnbequem war / vnd daß er ſich duncken ließ / er ließ C Ba 
| nusfam 








zu / den 26.tag Junij / eben deffelbigen Jars/ garwider feines Dberfken en 


2 EN i ; £ ea \ hi i — iu 
vom Land kam / das ers mile vñ ftillbefand/ und kame ohn gefahr gen a mo; 


ne Lo Er REN - —Artick 
Artickeleiner vnter de andernallenwere/ vñ drumb fo ſolte Fein Schi — 


die man ſchon hatte angehaben zu laden / führe/vndliepfich feine Neue Cappelle 5. men Sy 
ge machen zu ſchlagen / vnnd befahle den Schiffberren / ſie folcen die En er Ä F 
pecerey als bald abladen. Vnnd dieweil ein groß volck auff dem vfer | EN 
ware / vñ er beforgee/daffelbig möchte ſich vnterſtehen woͤllen die Schiff N; 
zu entſetzen / da ſchicket er fein Schifflein / das war mit geſchuͤtz wolvers Ye 
ſehen / auff daſſelbig ort/das es daffelbig verwaren folce/ond Auy Das 37 
rauio wardarinnen/derfelbigen vrſachen halben / auch darumb das er — 
indie Schiff ſtiege / vnd ſie außladen ließ / denn die Schiff herren hatten Amt 
es ſchon bewilliget. | > 17° 
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Hiſtoria der vierdten Schiffung 

— Als nun die Schiff abgeladen waren / ſchickt der Oberſt zu den Ke⸗ 
item genten in der Stabt vamutſi⸗ darfuͤr hielten / das er glimpfflich gegen 
fie handeln woͤlte / vnd ließ jhn ſagen / ſie ſoltens ni fuͤr vbel nemen was 
er dem Moren gethan hette / denn ſie hetten noch mehr verdiener/ darr 
durch / das ſie die vnſern / die in der Factorey weren / in eine ſolche gefahr 
geſetzt hetten. Vnd ſie ſoͤlten acht darauffhaben/dasfiekein einsgfcbiff‘ 
auß dem Hafen lieſſen / ſie thetens jhmdennvor zuwiſſen /damixer fie 

holen ließ / Wo aber nicht / fo folcen fie wiffen / daser fie in ſeines Herren 
des Koͤnigs namen wolt nemen laſſen / daſſelbig verhieſſen ieibm. Abse 
Sänf vers nicht deito weniger verwachte er dieſelbige gantze nacht die Schiffe mit 


vr feinem kleinen Schifflin lengeſt dem vfer / damit niemands von Tan 


indie Schiff keme / vnnd daſſelbige thete er aucherliherag hernach/ine 
welchen es auff das Meer su fahren nicht werter was/ Onnd mir feiner 
erlsubnuß fuhrendeey Moriſcher Schiff / eines nach demanderen auf 
dem Hafen / dergeſtalt / das er mit dieſem vleiß viel Specereybekamer 
depgleichen auch darumb / das die CMooren von Talecut ſo baldt ſie ſei⸗ 
ner um Hafen gewar wuͤrden / daruon floͤhen vor furcht. 
Als nun die seit milte ward / zu aufang des Herbſtmonats / führe 


Schiff uz⸗ er vor den Hafen / vnnd wartet daſelbſt / das kein Schiff mit Specerey 
geladen  berauf fuhre / vnnd etliche name er / vnd lieſſe ſie außladen. Daſſelbige 


hielten die Moren / vnnd die auß der Stadt vor ein groſſe dienſtbarkeit / 
vnd als er daſſelbige vername / vnd beſorget ſie moͤchten vilfeiche /damie 
e auß dem zwang ſich ledig maͤchten / jhrefachen etwan auffein euſſer⸗ 
ſtes ſetzen / das dem Koͤnig zu Portugal zu geringen nutzen gerahten 
moͤchte / erlaubete erden Moren / vnd der Scadt Aegenten/bas ſie eine 


Pradentis. henannte anzal / vnnd nicht mehr Pfeffers ghen Charamandel fuͤhren 


möchten) Des waren ſie ſehr wolzu frieden / vnd dancketen jm ſehr dar⸗ 
umb. Aber die Moren achteten daſſelbige auch noch vor ein vntertruck⸗ 
Ung / vnd vnterſtunden ſich jhn durch ſubtile practicken vondannen zu 
bringen / vnd machten ein geſchrey / wie zu Coulan etliche Leutwerend 
Die hoͤreten zu einem Calecutiſchen Schiff / das were fehrviel werth / vn⸗ 


Eigen were in einer kleinen Inſel blieben / zimlich weit von Coulanı/ damit ſie / 


in des der Oberſte demſelbigen Schiff nachfuͤhre laden / vnd al⸗ balde 
hinweg ziehen Eöndten. Vnd wie es eben an dem was /daser daſſelbige 
Uraflıea de- Schiff holen wolte / ward er der Moren Practidagewar. Damit er ſie 
we nun auff der that ergriff / name er ſich an al⸗ führer denfelbigenSchiff® 
nach / vnd fuhr ghen Caicoulan / daſſelbige iſt nahe bey Conlanı gelegen / 
Säiffere vnd im wider vmbkehren fanderanffder feirenzwey Moriſcher Schiff/ 
gahen die fuhren geladen daruon / vnd er name ſie. 
Wie nun die Moren ſahen / das ſie dieſer fund nicht geholffen hat⸗ 
Alia pra- te / ſuchten ſie ein andern weg / vnd richteten ein Pata ar (das iſt auff 
cea jhre Sprach ein Boten zu / der name ſich an / er keme von Calecu /vn⸗ 
ſagte vnter anderm / wie man zu Calecurswensig Schiff rüffere / dem 
—— —— damit anzugreiffen / Vnd das 5 achtet man vor ſo ge⸗ 
fürwsrheit wiß / das es der Factor glaubete / vnnd es dem Oberſten suwiffencherer 
gehaiten · deßgleichen auch etliche Moren / die ſeine Freund waren / vnd zuimEoma 
men waren/fagtens im vor gewiß. Darauff antwortet er / ſte ſolten mit 
jhren Schiffen Eommen/ wenn fiewolcen/fo ſolten ſie ihn des orchs fin» 
den da hoffte er ſie in die flucht zubringen Ondvonderseiran/hielceer 
ſich die meiſte zeit auff dem ho hen Meer / bnd iag des rage auff — 





” In Indien. Io4 
cer / ynnd zu nacht ſegelte er einmal in das Meer / das ander mal gegen 
dem Land /damit jhm kein Schiff entglenge / wiejhmauchinderwann 
heit keins entgienge. Vnd wie er alſo hin vnnd her fuhre / greiff er eines 
morgensfruͤhe einen groſſen Schilch / der kame von Coulan / vnd als er Schuch ia 
erfuhre / wes er were / vnnd er ſich duncken ließ / es weren die jhenigen/die Steh 
drinnen waren / mit ſchuldig an des vnſern todt / der zu todt gehauwen 
worden war / wolte er ſie fangen / vnd hette es auch gethan / wo die Ke⸗ 
genten in der Stadt nicht zu jhm geſchickt / vnd jhn hetten bitten laſſen / 
er woͤlte verziehen / biß ſie jhn gewißlich berichtet hetten / das dieſelbigen 
Moren nicht von Calecut / ſondern von Coulan buͤrtig weren / Daſſel⸗ 
bige theten ſie ihm auch dar / vnnd darumb Eamenfiedaruon. Dar⸗ 
nach name er noch zwey Schiff / die pluͤnderte er / Vnnd wie er die wacht 
zu Coulan hielte / alſo thet Pero Raphael auch zu Cochin. Derhalben 
denn das Jar vnſere Schiff ein ſo ſchoͤne ladung bekamen / als ſeyd her 
sie geſchehen iſt / das brachte des Oberſten vnnd der feinen groſſe mühe — ladeng 
vu UR 


vnd gefahr zu wegen, Bel 


Die fimffte Shi 
Das neun ond achkigft Kapitel, 


DB, 
In Indien. 
dieſem g0.. Jar ſchicket der König von Portugal/ 1504, 
PINS Br weiler wuſte / das der Koͤnig von Calecut mit den vnfern 
Ren) Eriegete / ein Armada von zwoͤlff Nauen oder groſſen A 
Ns Schiffenauß/unnd machte einen Edelmann zum Dbero ucnn 
A te daruͤber / der hieß Lopo Soaras de Menezes/der war 
su Roͤnigs Johans / des zweyten dieſes Namens / zeiten / 
Haͤuptmann zu Myne geweſt. Die andern Haͤuptleuth vber dieſe Ar⸗ wvSauptleuch 
mada waren / Pero de Mendoſſa / Liomel Coutigni / Triſtan da Silua / 
Lopo Mendes de Vaſconcelos / Lopo da Breoũ / Philippe de Craſto / 
Alfonte Lopes da Coſta / Pedraconte da Guiato / Vaſco da Silueira/ 
Vaſco Caruaillo / Pero Dinis de Sutuuel / die alle vom Adel / und Rit⸗ 
cermefsige Leuth waren / Dieſelbigen waren die Haͤuptleuth in dieſer 
rheyß nach Indien / vnd fuͤhreten alle gut vnd wol geruͤſt Rriegßnoick 
mit ſich. — 
ie nun der Oberſt vondem Rönig velaub genommen batt/fuhe Yopgelung: 
er von Liſſebona auß denzz.tag Aprilisdes obbemelten Jars / Vnd wie 
er feinem weg nachſetzte / kame er den ⸗ tag Maij in die gegne des gruͤ⸗ 
nen Haͤupts oder Capo Verd / daſelbſt verſamlete er feine Haͤuptleuthe Capo Yan 
vnd Selen Schiffleut vber die Armada / vnnd hielte jhn fuͤr / wie das 
ſie ſehr ſpat von Portugal außgefahren weren / vnnd darumb wolte es 
noch ſeyn / das fie — vleiß anwendeten / vnd nicht mehr auß fahr⸗ vVafletß tn 
leſsigkeit theten / wie fie bißher gethan hetten / denn daſſelbig were alies Schiffen, 
auß vnfleiß geſchehen / als das ein ander Schiff an des Oberſten Schiff 
geſtoſſen hatte / auch ſonſt zwey andere an einander getroffen / das denn 
ein groſſe gefaͤhrligkeit geweſen were. Item / das ſie nicht acht darauff 
geben hatten / das ſie zu nacht feinem Jorol oder liechte ne 
ü a m 
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Hiſtoria der fuͤnfften Schiffung 


vnd fuhren etliche vor / etliche nach / etliche auch vor dem Wind / dz koͤnd⸗ 


Schiffer 


ordnung, 


te wol verurſachen / das fieeinander verlieren. Damit denn demſelbigen 
begegnet / vnd ein beſſere ordnung in der Armada gehalten wuͤrde / ma⸗ 
chte er ein gebot / das ward durch ſeinen Schreiber geſchrieben / vnd von 
jm vnterzeichnet / vnd von den andern Haͤuptleuthen / das hinfurt alle 
Schiff ſeinem Forol oder liecht nachfahren / vnd hinder Ihm bleiben ſol⸗ 
ten/ond das in Einem Schiff andere fewer ſeyn ſolten / denn allein das 
liecht in dem Habitackel oder Wonhauß / vnd denn in des Haͤuptmans 
kammer / vnd die Piloten vnd Schiffer ſolten wachen / vnd acht haben/ 
das ein Schiff an das ander auffſtieſſe / vnd wenn er ein zeichen von jm 


gebe / dasfiefmantworten/ vnd wen ſie des tags vor jm vberfuͤhren / fo’ 


Straff der 
vbertrettũg. 


FErucht guter 


WVrdnung. 


Caputbone 


JIpei 


Stumm 


Horologia 


‚MAEECA > 


Schiff verz 
foren. 


Schiffa 112 
EINEHDEE 
Meckhett 


Des Oberſtẽ. 


Axbeyt der. 
Schiff leuth. 


ſolten fie jun gruͤſſen im vorfahren / aber zu Nacht ſolten ſie nicht vor 


jin hinfahren. Vnd im falldasjemandsdargesen handlete / der ſolt ze⸗ 
hen Croizaden geben / vnd ſolte in den Eiſen gefenglich ſitzen biß in In⸗ 
dien / vnd mitler weil kein beſolvung haben. Vnd dieweil etliche Piloten 
vnd Schiffer vnfleiſsig waren / vnd durch jhren vnfleiß die Schiff auff 
einander ſtoſſen lieſſen ließ er ſie auß den Schiffen / darinnen ſie waren/ 
hinweg in andere Schifft hun. Vnd dieſer draͤwung halben / die er ma⸗ 
chte / fuhr die gantze Armada darnach ordentlich / vnnd kame auß vn⸗ 
fleiß in keine gefahr. a ee | 
Als er nun ſeinem weg alfonachfegee / wieer auff der richte ware / 
das er vmb das haͤupt der guten hoffnung herumb fahren ſolte / erhub 
ſich im Brachmonat ein vngewitter / dadurch die Flot gezwungen war⸗ 
de / dem Waſſer vn Wind su folgen / vñ hatten zween tag vnd ein nacht 
lang keinen ſegel fliegen / das ſie in todts gefahr waren / vnnd es war / ſo 
lang dieſes vngewitter wehrete / alſo dunckel / das es ſich mehr der nacht 
denn dem tag vergliche. Als die zween rag heruͤber waren / ſahen ſie etli⸗ 
che anzeigung vom land / das ſie ſich alle duncken lieſſen / ſie weren nahe 
darbey / vnd darumb were der Nebel ſo groß. Aber nach dem ſie dieſe zei⸗ 
chen vernommen hatten / ward der Nebel noch dicker / vnud derhalben 
befahlder Oberſt / man ſolte / ſo offt man die vhr vmbwendet / in ſeinem 
Schiff zween ſchuͤß thun / denen ſolten die anderen Schiff antworten / 
damit nicht eins von dem andern keme. Vnd wie das vngewitter vor⸗ 
uͤber was / fande ih Lopo Mendes Schiff nicht bey den andern / Vnd 
wieder Oberſt ſahe / das er nichts daruon vername / feererfeinen weg‘ 
ferner nach. Vber wenig tage hernach truge ſichs zu / das ein Schiff ſo 
hart auff ein anders traff / das es im ein groß loch macht / dz manleichtr 
lich dardurch ſehen kondte / dergeſtalt / das fo viel Waſſers hinein lieffe / 
Das es begundte zuuerſincken / da kame eben der Oberſt darzu auffs ei⸗ 
lendeſt / vnnd kame ſo nahe darbey / das man hoͤren kundte wie er den 
Rnechten im Schiff zuſprach / vnd ſagt / ſie ſolten ſich bearbeiten / das ſie 
das Waſſer außſchoͤpffeten / vnd ſolten nicht ſorgen / ſie moͤchten etwan 
ertrincken / denn er keme jhn zu huͤlff / wie er auch thet / und ſchicket in ſei⸗ 
nem kleinen Schiff lein leuth darzu / wiewol das Meer ſehr vngeſtuͤmm 
was / alſo daß das Schifflein in gefahr was / es wuͤrde verderben. Vnd 
demnach brauchten ſich die in dem Schiff ſo fleifsig/daß ſie das Waſſer / 
Das bineingelauffen war / ehe es nacht warde / wol halb außoͤſeten / Vnd 
damit das vberig auch herauß keme / befahl der Oberſt / das man in dem 
ſelben Schiff den Forol / oder die leucht haltẽ ſolt / vñ die andern Haͤupt⸗ 
leut demſelbigen nachfolgeten / damit ſie jm zuhuͤlff kemen / wenn es * 
noͤthen 


u [a ⸗ PR 
In Indien. Ios 
noͤten were. Des andern tags / wie das Meer flillwar/ wardedas Waſ⸗ edder gut 
ſer gar außgeoͤſet / mit huͤlff etlicher Ledder / die ſiſe vernagelten / vnd mit zu faiffen. 
ſchiff derr verbicheten. Als dieſe gefahr heruͤber was / begegnet jhm wet» Woſſambi⸗ 
ternichts/das werth ſey zuerzelen / biß gen Moffambica/da kame er hin * 
auff S. Jacobs tag / da empfieng jn der Cheque wol / vñ ſchickte jm viel ʒericht von 
Prouiand / vnd gab jhm den brieff / den jm Pero da Taide gelaſſen hatt / triege. 
ehe er ſtarb / wie ich zuuor angezeigt hab / Auß dem inhalt deſſelbigẽ ver⸗ 
name er den Krieg / der zwiſchen den vnſern vnd dem Koͤnig von Cale⸗ 
cut war / Vnd als er das obbemelt Schiff wider hatte flicken laſſen / vnd 
es auß dem Waſſer gezogen / ſegelte er nach Melinde den. Auguſti / vnd Melinda. 
wie er daan kommen was / ſchickte der Roͤnig zu jm / vnd ließ jn hey mſu⸗ 
chen durch ein ſehr anſehenlichen Moren / mit namen Debucar / vñ ſchi/ Debucar. 
cket mit demfelbigen 16. der vnſern zuym / die auß Pero da Taide Schiff 
vberblieben waren. Als zween tag herumb waren / nam er den weg auff 
Indien zu / vnd fuhr zu Ania diug an / daſelbſt fande er ein Edelmann / 
mit namen Anthoni de Saldagna / vñ ein Ritter der hieß Ruy Loren⸗ 
fo / die waren Haͤuptleuth vber zwey Schiff / vnnd harten groſſe muͤhe / Emada v5 
denn ſie meynten vnſere Schiff weren etwan ein Armada von Almen Runen. 
geweſen. Anthoni de Saldagna erzelet dem Oberſten / wie er das vo⸗ 
rige Jar auß Portugal gefahren / mit befehl das er vber den Ruy Io, Ruy Zorep, 
renſo Oberſter ſeyn ſolte / vñ die enge des rothen Meers beſichtigen / vnd en 
wie fie vmb das haupt herumb gefahren / were ein vngewitter entſtan⸗ 
den/das hette fie voneinander verworffen / vnd Auy Lorenſo hett auff 
Den grentzen gegẽ Sofala in Moriſch Schiff antroffen / mit vil Golds Sofala. 
eladen / vnd als ers außgeladen / hette er das Schiff zu Melinde gelaſ⸗ 
—8 wereer Anthoni de Saldagna zu dem haͤupt Goardafunikoms 
men / da hette er viel beuten erobert / vnd hette in die enge nicht kommen 
koͤnnen / vnd von dannen were er in Indiam komen / Dieweil er aber am 
Winter gen Aniadiua ankomen / hett er mit Ruy Lorenſo / der hernach 
auch dahin komen / daſelbſt ſein Winterleger gehalten / da weren ſie auß 
mangel der Prouiand in groſſer not geweſen. 


Das neuntzigſt Capitel. 
a: der Oberſt in dieſer Infelwar/Eam Lopo Mendes de Dafcon, 290 Mens 


Aniadiua. 


a er des E 
celos/derdurch Das ungewitter/ das geweſt war / vondenandern pernad, 


verfchlagen war worde/auchdahin. Da fuhr der Oberſt auff Ca, Cananoe. 

nanor zu/ond kam den erſten tagSeptembris dafelbff an / vnd vernam 

daſelbſt von dem Factor alle verlauffene Rriegßhandlung des Roͤni/ ericht vom 

ges von Calecut / vnd wie er / der Factor / vñ die andern / die zu Cananor vergangnen 

blieben weren / manch mal in todts gefahr geweſen weren. Den andern ARriege. 

tag / nachdem er ankommen was / kame er auffs Land / das erden Roͤ⸗ 

nig von Cananor anſpreche / vnd alle Hauptleuth vonder gantzen Flot 

kamen mit jhm / ein jeder in ſeinem Schifflein / vnd hatten alle feyertaͤg⸗ Zerrligkeit 

liche Kleyder an / deßgleichen die jenigen / die bey jn waren / vnd die (biffr der Aänpta 

lein waren mit Panieren wol herauß gebutzt / vnd mit Geſchuͤtz wol vers leuthe, 

ſehen. Des Oberſten Schifflein war von oben herab biß zu vnterſt mit 

Tapiſſerey behencket / vnd er ſaß auff einem lehn Stuel / mit Carmaſin 

Sammat bereit / vnd hatte auch von demſelben Sammatkuͤſſen vnter Serruigrert 

ſeinen Fuͤſſen. Er hatte ein Satin Wammes von farben ae ware des Oberfte, 
ij mit 
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Hiſtoria der fünfften Schiffung 
mit rauten / wie ein Schachbret gemacht / vnnd die Hoſen dergleichen” 
die Schuch waren von ſchwartzem Sammat / mit viel kleinen guͤldenen 
ſtefften / vnnd hatte ein Baret auff mic groſſen guͤldenen ſtefften / dar⸗ 
su ein ſchwartzen Sammaten Frantzoͤſiſchen rock an / den hatte er mit 

a eine Guͤrtel von güldenen fedeme vmb ſich geguͤrtet / vnd trug denn ein 

RR Dolchen oder Pletzer / Vñ vmb dẽ halß hatte er ein haißband / a⸗ gieng 
jm drey mal herumb / vñ war mit kleinẽ getriebenẽ Pothonen gemacht/ 
daran hieng cin guͤldẽ pfeifflin. Er hatte auch zwen Junge bey ſich die 
ware gekleidet wie er / vnd hatt ſechs Tromerer/derenein jeder ein ſeiden 

Pans ander Trom̃eten. Auch fuͤhrt er ein Orgel mit ſich / die laut gleich 

neben ſeinem ſchifflin / in eine Nachen / mit heller ſtim / vnd in demſelben 

Nachẽ war ein geſchenck / das der Rönigvon Portugal dẽ Koͤnig von 

Cananor ſchickete. Nemlich / ſechs Madrazen von reinẽ Hollend ſchen 

tuch / zween Pfülwen/die ware wol zugericht / ſampt jhren kuͤſſen/ das 

war alles mie guͤldenẽ fedemen ſchoͤn außgeneet / Item zwo Carmaſin 

Sam̃ aten deckẽ / vnd die oberſt war gerheile mit dreyẽ ſtrichẽ von gůlde⸗ 

nen ſtuͤcken / der mittelſt einer ſpannen breit / vnnd die zwen an den or⸗ 

ten dreyer finger breit. Item ein verguͤlte Bettlade / mic Carmaſin Ar» 
loſen vorhengen / die hatten tradeln / von guͤldenen fedemen. | 
Als ber Oberſte von den Schiffen hinweg fuhr / giengedas Ber 


Örgelim 
Schiff. 


Seſchenck. 


Mofa ſchuͤtz all ab / dar nach huben die Trommerenanzulaucen /vnnddie heer 
Trommen / vnd da ſie auff hoͤreten / huben die Orgeln an / die lautetẽ biß 
auffs land / daſelbſt ware ein groſſer hauff Moren vnd Heyden / die ka⸗ 

Sarame. menvonallenortenberzu/ daß ſie den Oberſten ſehen. Als nun der Dr 
berſt außgeſtiegẽ war / gienge er in ein Sarame / das derhalben auffge⸗ 
Biden richt worden war / hart am Meer / da ward das Bette auffgeſchlagen / 


vnnd gar zugericht / vnnd nahe darbey ein kleiner Gaden / da ſetzet ſich 
der Oberſt hin. Als der Koͤnig von Cananor kame / fuͤhret er drey Ele⸗ 
Br phanten vor jhm her die waren bedecker und geruͤſtet / als wenn fiein 
Cananor ein Schlacht ſolten / Vnd hinderjhnen drey taufent Nairen in einer ges 
vierdten ordnung / die hatten Schwerter /Schilte/und Scheffelin/ Vnd 

darnach noch zwey tauſent Nairen / das waren Bogenſchuͤtzen / vnnd 

Oberſter hinder ihnen kame der Roͤnig in einer ſehr koͤſtlichen Senfften. Als er 
wirde ehliä, bey das Sarame ankame / giengder vnſern Geſchuͤtz alles ab⸗ vnnd 
empfangen. der Oberſt giengſhm vnter des Sarame thor entgegen / vnd empfiens 
Ihn. Als ſie nun einander vmbfangen hatten / preſentirt hm der — 

windſpiel. des Bette / Darauff legte ſich der Roͤnig alß bald / vnnd der Oberſt ſetzte 

ſich in den Gaden / vnd redeten wol zwo ſtund mir einander, In des haͤt⸗ 

te der Oberſt ein windfpiel/ das wolt der Elephanten einen aufallen / 

Vnnd dieweil er angebundenwas/fpranger/ vnnd bruͤllet ſo ſehr / das 

man einander nicht hoͤren kundte / vnnd memands kundte ihn wehren/ 

Vnnd das war vrſach / das der Oberſt vnnd der Roͤnig jr geſprech che 
endeten / denn ſie ſonſt gethan hetten. GN 

— — Jach dem das dieſes geſprech gehaltẽ was / kame in Mor võ Cale⸗ 
Talea, cut zũ Oberſtẽ / mit eim jungen Portugaleſiſchẽ Buben / der brachte jm 

vo de vnſern / die zu Pedraluares zeitẽ zu Calecut gefangẽ worde / einen 

brieff / deſſen mhalt war) Wie d Roͤnig vo Calecut des Kriegs balben/ 

ſo er mit Duarte Pacheco gehabt / fo erſe He dz erfich in ein Turz 

col gethã / des ſchreckẽs halben de er vor der Welt hatte / vñ dzviel Mo⸗ 
re / weil fie Fein hoffnũg mehr hettẽ / dz fiesu Calecut handtiren koͤnd⸗ 

tẽ / anders wohin gezogẽ were / vñ auß d vrſach were zu Calecut — 
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| In Indien. los 
fer hunger / Derhalben begerten der Roͤnig von Calecut der Printz / 
vnnd die Regenten / vnnd an Inwohner ingemein ae mie Zunger in 


den vnſern möchten frieden haben/dergejkalt /dieweilfiewilleng aaa 


ſen / das fie hinſchicken / vnd ombfrieden anſuchen laſſen woͤlten / hetten 
ſie den vnſern / die gefangen weren / erlaubet / dem Oberſten diſen brief... 
zuſchreiben / den ſchickten fiejmnichrallein/dasfiejn deſſen berichteten / ZRuepon 
ſondern auch das ſie jn baͤten/ er woͤlt⸗ ſie auß der Gefengnis ledig ma⸗ 
ben. Alsder Oberſt den Brieff vernommen hatte / wolte er durch den 
Moren wider antworc hinſchicken vnd der Jung ſolte da bleiben. Aber 
er wolte nicht / vnd ſagte / er muͤſte mit dem Moren wider hinderfich zie 
en / denn man hette ſhm erlauber/denbrieffdahinsu bringen / mit die⸗ Seſhewder 
ſem geding / wo er nicht wider Fäme/fowürdemanallenden andern / die gen 
zu Calecut blieben werẽ / die Roͤpffabha vẽ. Der Oberſt ließ jn muͤndt⸗ 
lich wider anzeigen / wenn er gen Cochin zoͤge / ſo woͤlte er / ſo nahe er jm⸗ 
mer koͤndte / bey Calecut anfahren / vnnd fie ſolten die wege ſuchen dae 
ſie zu nacht an die Flot entfloͤhen /es weremir ſchwimmen / oder etwan 
in Almadien. Vñ das rbereerderhalben/daservondemn Jungen ver⸗ 
ſtanden hatte / wie die gefangenen nicht in eiſen legen / vnnd giengen in 
der Stadt vmb / mit zweyen Nairen /diejbrer huͤteten / Vnd das ſte zu 
nacht in einem Sarame (liefen. 
Da dieſes geſchehen war/ name er ſeinen weg auff Calecut zu / vnd 
kame eines Sambſtags den ſtebenden tag Septembrisdabin/onnd fo 
bald er ſich geanckert hatte/ Eame der Jung / der jhm den brieff hatte 
bracht / wider zu jyhm mit einem Moren /derwarl oiebiquins Diener/ 
vnnd brachte den Oberſten / von der Grade Regenten wegen/ ein ge⸗ 
ſchenck / vnd ſagte jhm von jhret wegen woͤlte er dem Coiebiquin geleyt 
geben / ſo woͤlte er zu im Eommen/ vnnd mit hin den Frieden belangend/ 
ſprache halten? Daranffantworcerer: Erwölcedas Sefchenck/ oder Geſchenck 
ſonſt auch nichts nemen / biß der frieden gemacht wurde) Vnnd fo viel bi⸗ 
Coiebiquinbelangere/fo möchreer wol ficher zujmEomen/alsdesR $, gen. 
nigs auß Portugal diener/derer denn were / vnd ließ den vnſern darne⸗ en 
ben fagen/fiefolten fich befleiſſigen / das ſie daruon Eommen Eindren. gebotauß. 
| s die Regenten die antwort empfangen harten / ſchickten fie 
Coiebiquinalsbaldhin/dsr bracht dem Dberfienzweender vnſern / die Cotebiquin 
gefangen waren / mit / Denn ſie meynten/ ſie woiten den Dberfkendar, sum — 
mit zum frieden reitzen / darumb fie denn durch Coiebiquin anfuchen ſie geſchickt. 
leſſen / vnnd baten / er woͤlte nicht mehr / denn noch vier tag warten/die 
der Roͤnig noch auß ſeyn moͤchte / deñ man hette ſchõ nach jm geſchickt / 
vnnd ſie wuͤſten wol / er würde alles thun / was erwölce. Darauffant⸗ 
wortet er: Er woͤlte nichts thun / fie hetten jm deñ zuuor die zween ver⸗ 
kegneren Italianer / die ſich gen Calecut gethan herten/gelibere/unnd Itallaner 
wenn er ſie hette / ſo wölceer jmdarnachreche thun. Ließ jn auch ſo viel Bert. re 
die gefangnẽ belangte / nichts fagen/denner meynte / ſie wuͤrden dauon 
fliehen / Aber ſie kundten nicht / denn da die Yralianer wuſten / das der 
Oberſt ſie haben wolte / rhieten ſie den Regenten / ſie ſolten der gefan⸗ 
genẽ wol acht nemen / deñ der Oberſt wuͤrde medẽ Roͤnig / damit er ſie 
wider bekaͤme / ein frieden machen / wie der Roͤnigwolte / denn ſie weren 
bey den vnſern in einem anſehen / vnd der Oberſt wiirde ſie vmb mcht⸗ 
dahinden laſſen. Vnd weil die Regenten Iſes gleubeten / erkalte⸗ 
ten fie wider vom frieden zu reden/ vnnd lie 


Sarami⸗ 


Gefangene 
en die gefangenen ſo wol bewaret, 
ram very 
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Hiſtoria der fünften Schiffung 
verwaren/das ſie nicht daruon kundten / vñ blieben auch alſo / biß zu des 
Viceroys / Dom Franciſco Dalmeiden zeiten / da empflohẽ jrer etliche / 

die andern ſturben an kraͤncken. | 2 


Das einond neunkigft Kapitel, 


A ES der Oberſt ſahe / das die Regenten Fein endefhaffemieibm 
machten / vnnd keine hoffnung mehr hatte / die gefangenenzuber 
kommen / wolte er ſich rechen / vnd die Stadt anderhalben tagbe⸗ 
ſchieſſen / vnd in derſelbigen zeit thete er ein groſſen ſchaden / vnd ſchoſs 
on ber Yes Königs Sarame darnider / vnd ein theil von einer Mefquirenoder 
7 Kirchen/ond viel andere Heuſer / vnd erſchoſs viel Leute / vnter denen 
die auffs Vfer zugelauffen waren / denn er war zimlich nahe darbey/ 
mit den ſieben kleineſten Schiffen von der Flot. Auch war er zu nechſt 
am land mit Callen Schifflin / die waren mit Geſchuͤtz wol verſehen. 
Als er das außgericht hatte / fuhr er ghen Cochin / vnd kame eines 
Sambſtags den vierzehenden tag Septembris dahin / vnnd bleib den 
Ankunffr ¶ gantzen tag auff dem Meer / da beſuchten jn die vnſern / Vnnd des an⸗ 
Des Oberfte dern tags ſtieg er auß / an vnſerer Feſtung / eben mit dem gepreng wie er 
zu Cochin. zu Cananor gethan hatte. Der Roͤnig von Cochin wartet ſeiner an 
dem Thor der Feſtung / vnd empfieng jhn daſelbſt mit groſſen freuden / 
Vnnd als fie einander vmbfangen harten / namen fie ſich bey den hen⸗ 
den/ vnnd giengen in den Saal/da harte manein Königlichen Baden 
zugeriche/mir einem Lehnſtul. Vnd dieweil ſich der Röniginden Bas 
Vnuerſtand den ſetzet / ſeiner gewonheit nach / das war / das er auff die Erde ſaß / ließ 
vesObers der Oberſt ſeinen Stul auſſer dem Gaden ſetzen / vnd ſaß drauff / daſſel⸗ 
ſten. big warde von ſederman geſtrafft / vnd ſagten: Er ſolte ſich in den Ga⸗ 
den bey den Roͤnig geſetzt haben / vnd er gabe jhm ein Brieff / von dem 
Roͤnig von Portůgal / darinn er jm hoͤchlich danckete / des jenigen hal⸗ 
ben / das er von ſeiner / vnd ſeiner diener wegen gethan hette / vnd erbote 
ſich gantz hoch gegen jhm / zu widergeltung deſſelbigen dienſtes. Dee 
Roͤnig ſagte: Er were durch das jenige / das Duarte Pacheco bey jhm 
gethan hette / wol vergolten. Des andern tags ſchickte jhm der Oberſt 
Vereins. In groſſe ſumma Geldts / das jhm der Koͤnig auß Portugal ſchickte/ 
denn er wuſte das er arm war. Darnach ſchickte er Pero de Mendoſſa/ 
vnd Vaſco Caruaillo mir jren Schiffen / die waren wol ʒum Krieg ger 
ruͤſtet / das ſie die ſeiten biß ghen Calecut verwaren / vnnd alle Moriſche 
Schiff nemen ſolten / die mit Specerey herauß fuͤhren / vnd ſchickte Al⸗ 
fonce Lopes de Coſta / Pedrafonce de Guiar / Lyomel Coutigno / vnnd 
Ruy de Breou / ghen Coulan / das ſie daſelbſt laden ſolten denn er wu⸗ 
ſte das ein vberfluß von Specerey da war. Vnd befahl Triſtan de Sil⸗ 
ua / das er mic vier wolgeruͤſten Schifflin durch flieſſende waſſer ghen 
Soiffare ¶Crangalor fahren / vnd mit etlichen Calecutiſchen Paraln / die daſelbſt 
auf Lran⸗ zum Trieg geruͤſt waren / ſchlagen ſolte. Vnnd Triſtan de Siluabe⸗ 
galor. ſchloß jhrer etliche / deßgleichen etliche Nairen / die auff jhn zu gezogen 
waren / an etlichen orten des Landes / vnnd kame nicht ghen Cranga⸗ 
lor / vnnd name ein Calecutiſchen Zambuco / der war mit Pfeffer gela⸗ 
Sambuco den / mit demſelben kehret er wider vm̃ nach Cochin / daſelbſt lude er mit 
BnS Biete den andern Haͤuptleuten /dieludenallegar mie frieden/ vnnd es ware 
Br fo viel Specerey da/dasderenauhvbrigwar, 5 
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| Das ʒwey vnd neuntzigſt Gapitel, 


Es bald Duarte Pacheco / der ſich lengeſt der feitenbey Coulan 
hielte die Haͤuptleut die der Oberſt dahin geſchickt hatte / ſahe / 
dieweil er nichts mehr da zu thun / nach dem der Oberſt gen Cochin 
ankommen war / ſegelte er dauon den zwey vnd zwentzigſten tag Octo⸗ 
bris / vnnd vnterwegen warde er eines Schiffs / weit im Meer gewar / 
daſſelbig jagte er denſelbigen gantzen tag / vnnd ein theil in die nacht 
darzu / da es jhm gen Coulan entkame / daſelbſt vername er / nach dem 
er mit denen die drinnen waren / ſprach gehalten hatte / das es vnſere 
Freunde waren / vnnd daß das Schiff von Charamandel keme / vnd das 
jhm noch drey Calecutiſcher Nauen nachkemen. Vnd darumb wendet 
er kurtz wider vmb / vnnd wolte ſie ſuchen / vnnd fuhr dieſelbige gantze 
nacht mit einem wind von dem land her / lengeſt der ſeiten. Wie der tag 
anbrach / das er ſich in das volle Meer zuthun begunte / erſahe er ein Se⸗ 
gel / der ware in der flucht / dermaſſen / das er nicht daran komen kondt / 
biß es ſchon ſpat warde / da ſcharmuͤtzelte er ein wenig darmit / denn daſ⸗ 
ſelbige Schiff ware mit Leuthen wol verſehen / die ſtelleten ſich zu der en 
Wehr / Aber doch endtlich ergab es ſich / denn es durffte fih nicht lenger eh 
wehren/da giengendie vnſern hinein / vnd Duarte Pacheco befahle/das Paceco. 
man der Leuthe eines theils auff das Landt außſetzen ſolte/ die vberi⸗ 
gen ließ er binden / vnd in ſeinem Schiff anſchmiden / Vnd dieweil er wu⸗ 
ſte / das es der dreyen Calecutiſchen Schiff / die er ſuchte / eins war) ver⸗ 
ordnet er der vnſern etliche darein / das ſie es verwareten / vnd fuͤhreten 
es mit fich. Darnach fuhr er den andern zweyen nach / vnd wie er fo weit 
war / als das haͤupt Cammorin gelegen iſt / entſtunde ein vngewitter / 
dadurch er meynte zuuerderben. Als er aber heruͤber was / kame er len⸗ 
Ser der ſeiten auff einmeil wegs von dem Land nahe angefahren] vnd Moren ent⸗ 
bleibe daſelbſt vber nacht / Vnd inder nachr entkamen im dreifsig Mor wien. 
ren / von den gefangenen / derſelbigen fieng er mit dem Schifflein zwoͤlff 
wider. Nach dem bleibe er noch zwoͤlff tag da / vnd fuhre hin vnd wider / 
vnnd wartet der obgemelten Schiff / Als er aber ſahe / das ſie nicht ka⸗ 
men / vnnd das er nichts daruon vernemen kundte / führer er das Schiff 
das er hatte / ghen Coulan / vnd als er es dem Factor / ſampt der beut / die 
denn ſehr groß war / geliebert hatte / kame er ghen Cochin / daſelbſt / als Rathſchlag 
die Schiff geladen waren / vnnd die andern Schiff / die an andern orten zo... v7 
geladen / ankamen / ließ der Oberſt berathſchlagen / ob er ein ſtreiff auff 
Trangalor thun ſolte / weil es auff des Koͤnigs von Calecut ſeiten war / 
der ſich denn ſchon wider auß dem Turcol / darinn er geweſen / gethan 
hatte / ſo war ſein Oberſter vber das Meer ſchon auff dem Waſſer mit 
achtzig Paral/ vnnd fuͤnff Nauen / vnnd Nambeadarin auff dem 
Landt mit einem zimlichen hauffen Volcks / vnnd es gienge das der 
ſchrey / wenn der Oberſt fi) wider auff den weg nach Porcugal gerhan Crangalor 
hette / ſo wuͤrde der Roͤnig von Calecut dem Krieg forth nach ſetzen. Als vberzogen. 
es nun durch alle Haͤuptleuthe beſchloſſen warde / das man Crangalor 
angreiffen ſolte / fuhr der Oberſt von Cochin eines nachts mit 5.Schif7 
flein / vnd ⸗· Paraln von Cochin / die alle mit Geſchuͤtz vnd Schilten wol 
verſehen waren / vñ mit einer Carauelle / alſo / das der vnſern mehr denn Paliporto 
1000, waren/ vnddennıooo. Nairen / vnd kame vor tag gen Palipores/ = 
denn er kondt des feichten grunds halben/der im la ee 
; | » nicht 
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vnd zum theil zu Landjren weg auff Crangalor / da denn der Calecn 
⸗ u⸗ 
tiſch Meers Oberſter war /mirzweyenYfauen die hatte er mic ketten 


ſonſt viel / denn dieſes orts war der ſtreit am beffric ſten dr 

ſonſt viel / den | / Denndi 

ral / die die andern Haͤuptleut angriffen / thetẽ ei eibee Ange 
dern ſo bald fie faben / das man den eingang der Nauen erobert hatte / 


ten. Vnd wie ſie jn folgeten ſteckten fie dz fewer in etliche Heufer 

das ort war gar von Moren vnd Heiden verlaſſen / die denn — 
hatten⸗ das man auff ſie zoͤge / Auch Nambeadain ſelbſt / vnnd die ſei⸗ 
nen / ſo bald ſie das Vfer verlaſſen / vnd in die flucht fich 

verlieſſen ſie auch die Stadt. Duarre Pacheco / vnnd der 


ſtuͤnden / verbrenneten. Vnd der Dberfebefahleauffirbe 


plönderung folredas fewer leſchen / daſſelbig geſchahe auch/ aber doch waren ſchon 
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ſagte dem Sberfken/wielTambeadarinmit feinen Leuten allerncheſt 
arbey were / vnnd wolte / ſo bald ſie hinweg men, wider Me = 
ziehen, Die Haͤuptleut baten den Oberſten / das er jn woͤlte ſuchen / das 


denn 
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In Indien. Ios 
denn geſchahe. Aber ſo bald die Feind der vnſern anſichtig wurden / ga⸗ a 
ben ſie die flucht. Da der Oberſt daffelbig ſahe / kehret er wider vmb / und 
ließ ein orth / das zimlich nahe darbey was / nicht angreiffen / Denn der 
Printʒ von Cochin bate jn darfuůr / vnd ſagete / es hoͤrte halb ihm zu / vnd 
er koͤndte eine helffte ohn die ander nicht verderben / ſo hetten ſich auch 
des Koͤnigs von Calecut Vnterthanen an jhn begeben / vnnd jhn gebe⸗ 
ten / er woͤlle ſie beſchuͤtzen. Als er nun wider indie Stadt kame / machte Ritter ge⸗ 
er jrer etliche zu Rittern / darnach kehret er wider vmb in vnſere befeſti, macht . 
gung / daſelbſt kam der Koͤnig von Cochin zu ſhtm. 








Das drey vnd neuntzigſt Capitel. 


Ber zween oder drey tag / nachdem der Oberſte wider indie Se 
ſtung kommen was / kam eine Bottſchafft von dem Koͤnig von Rsnig 
Tanor / der mit Calecut genachbart iſt / vnnd ſagt dem Oberſten Tanor. 
von ſeines Herren wegen / wieder Rönigvon Calecut/ des Freunde er 
geweſen / vnd jm in dem Krieg / den er gegen Duarte Pacheco geführer/ 
geholffen hette / auß groſſem ſtoltz / wel er ein groſſer Herr were/ denn er 
 Jeyderaufdem Turcol herauß kommen / jn zu belohnung ſeiner dienſt / 
die er ihm gechan hette / angefangen hette zubekriegen/ Vnd weil er ge⸗ 
wuſt hette / das der Roͤnig von Talecnt mit groſſem Volck Crangalor 
zu —— auff dem weg geweſen / da er denn gewiſt hette / das der Sberſt 
hinkommen ſolte / hette er vier tauſent Nairten zufammen bracht vnud 
hette ſich an einem Paſs verſtecket / da er der Roͤnig von Calecut durch ——— 
ziehen ſolte / Daſelbſt hette er auffſeinen hauffen angegriffen / vnd hette a AS 
Ihnindie flucht bracht / doch hette er ihm zunor swey tauſent Mann er⸗ die nucht ge⸗ 
ſchlagen / vnd auß der vrſach hette er Crangalor nicht entſetzer / ſondern ſchlagen. 
ſich wider ghen Calecut gethau. Nun beſorgte er ſich jegunder/er wuͤrde 
Ihn der vrſach halben verderben wöllen. Weil er nun niemandts wuͤſte / 
der jhn retten koͤndte / denn er / fo bete er jhn / das er daſſelbige thun woͤl⸗ 
te / mit dieſem geding / das er vonder zeit an / des Rönigs von Portugal ee ‘ 
vnterthan ſeyn wolte. Der Dberfiegab ihm zu antwort / er weresn feier fi. 
den / das er jhn zu des KRoͤnigs von Portugal Diiterehanenauffneme/ 
vnd ſchickte ihm als baldt Pero Raphael in feiner Carauell zu hůlff/ 
mit vngefehrlich tauſent der vnſern / die waren des meiſten theils Arm⸗ 
bruͤſt vnd Buͤchſenſchuͤtzen. 
Vnd es begab ſich vngefehrlich / das eben des tags / wie er gen Tas 
nor kame / der König von Talecut mit ſeinem heer auch da ankaͤm vd 
dieberre dem KRoͤnig von Tanor eine Schlacht / vnd ward dardurch der Rsnig von 
vnſern dapfferkeit in die flucht gebracht / ſonderlich durch Pero AaıCaleautin 
Phael/ denn derſelbige was mit der huͤlffe GO TTES / die vrſach gewe⸗ — ge⸗ 
ſen / das der Roͤnig von Calecut in die flucht brahrwarde/vnndvern · 
lore ein groſſe anzal Volcks. Vnnd dieſer huͤlffe halben machte ſih 
der König von Tanor zu des Roͤniges von Portugal Vnterthan. 
Odb dieſem Sieg wardeder Roͤnig von Calecut mehr erſchlagen / vnnd 
behielte viel weniger vertrauwens auff die Moren / denn von dem / das 
er ſo manichmal von Duarte Pacheco vberwunden war worden / Denn 
derſelbige Krieg was auſſer Landts vnnd gegen frembden —— 
au a er 
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Hiftoriader fünfften Schiffung 

Are Aber der Rrieg mir dem Rönig von Tanor / war wider ſeine Nach⸗ 
We baxwren / die denn von tag zu tag die furcht / die ſie vor ihm hatten / vers 
loren / vnd empoͤrten ſich gegen jhm durch der vnſern zuthun. Daſſelbi⸗ 

ge verurſachte / das alle die frembden Moren / die zu Calecut vnd Cran⸗ 

galor wohneten / ein groſſen mißtrawen hatten / dasfiejhrehandtier 

zung von Mecha nicht mehr würden treiben koͤnnen alſo / daß ſie hhnen 
fuͤrnamen / wider heim in jhr land zu ziehen / derhalben ſie ſibentzehen 
— groſſer Schiff zu Padarane luden / vnd ſchickten ſich daſelbſt / daß ſie ſich 


— gegen den vnſern wehren / vnnd wo fie fie ſuchen würden/jhrer warten 
woiten / vnnd waren viel Paral vnd Schilch dabey / ſie zu laden auffs 
von, eilendeſt alß ſie koͤndten. 

Das vier vnd neuntzigſt Capitel. 

ENs der Oberſte auff dem fuͤrnemen war / das er mit ſeinen gelade⸗ 
9 nen Schiffen wider heymfahren wolte / ließ er auß der Haͤuptleuth 
rath / zu verſehung des Koͤnigs vo Cochin / vñ vnſerer befeſtigung 
ein Oberſten zu Cochin / dem gab er ein Schiff vnd zwo Carauellen / die 
; Pero Raphael vnd Diogo Pires harten) vnd warder Oberſt ein Edel⸗ 
N: mann / der hieß Emanuel Telos de Dafconcelos/denfelbigenprefeneiere 
eles Her Oberſt dem RönigvonCochin / der denn gern geſehen hette das 
Duarte Pacheco da blieben were/des guten willens halben den er zu jm 
Dustte  harte/wieich vermelderhab/Aber er dorffte es doch dem Dberftenniche 


De ve angefinmen/denmerfahe/daßes ein Mañ war mirdem ſchwerlich gnug 

laube vmbzugehn war. Als aber Duarte Pacheco wuſte / daß er wider in Por⸗ 

tugal fahren ſolte / ſprach er den Koͤnig von Cochin zuuor an / vnd nam 

vrlaub vonjm. Des ward der Koͤnig ſehr trawrig / vnd bate jn / er woͤlte 

ſich bemuͤhen / das er in Indien blieb / vnd er ſolte jn nicht verlaſſen denn 

er were noch von dem Koͤnig von Calecut nicht wol verſichert / ſo ſolte 

er hin auch ingedenck ſeyn laſſen / das er jm offt ver heiſſen hette / er woͤl⸗ 

cte jhn nicht verlaſſen / biß er ihn zum Koͤnig zu Calecut ge macht hette / 

Dieweil ers denn noch nicht were / ſo ſolte er ſhn nicht verlaſſen. Duarte 

Pacheco gab jhm zu antwort: Kr verließ jhn in guter zeit / vnd wol ver» 

ſichert vordem Koͤnig von Calecut in feinem Land/ dem hette man ſei⸗ 

nen ſtoltz ſo wol genidriget / deſſen ſolte er Feine gewiſſer prob begeren/ 

denn das man ſehe / das die Moren von Mecha von Calecut zoͤhen / weil 

Widerkom⸗ fie keine hoffnung mehr hetten / jre handtierung daſelbſt zutreiben wie 
menmeht Zuuor. Auch zoͤhe er in Portugal keiner andern geſtalt / denn daß er wir 

freude · ¶ der kaͤm / vnd jhm mit groͤſſerer muͤhe / vnd mehr su feinem gefallen / die⸗ 

nete. Dieſes danckete jhm der Rönig ſehr / mit den Augen voller waſſer / 

vnd bate jhn / er woͤlte jhm zu gut halten / das er ihm das jenige nicht zu 

widergeltung der dienſten /die er ihm bewieſen hette / thun kuͤndte / das 

er wol gern woͤlte / Denn er were arm / allein er baͤte jn / er woͤlte von dem 

Pfeffer den er hette / nemen ſo vieler woͤlte Duarte Pacheco wolt nichts 

haben / vnd ſagte / er hoffte mit der huͤlffe Goͤttes / wenn er wider gen Co⸗ 

chin kaͤm / ſo woͤlte er jhn reich finden / vnd in guter wolfahrt / vnnd denn 

ſolte er ibm guts thun. Darnach gieng er hin / vnd ſaß su Schiff / vnd det 

Roͤnig vnnd die feinen wurden ſeines hinweg ziehens halben ſchr traw⸗ 


Osbeit. 


Brieff an dẽ 
Koͤnig von 


poriuga rig. Vnnd der Roͤnig von Cochin ſchreib dem König von Portugal 


alles das jenige/das Duarte Pacheco bey jhm den Krieg auß vnnd auß 


ethan hette. 
8 Da 
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Danameder Dberfkfeinenwegauff Cananor zu den ſechs vnnd 

zwentzigſten tag Decembris / vnnd fuͤhrete die Haͤuptleute/ die in Indi⸗ 

en bleiben ſolten / mit ſich / denn er hatte willens / er woͤlte inden Hafen 

zu Panane anfahren / vnd den Koͤnig von Tanor anſprechen Aberbo 

fer regierung vnnd vngewitters halden / das dazumal regiert/ fuhr er 

— vnd Calecut vber. Darnach befahl er Pero Raphael / vnd 

Diogo Pires / daß ſie vor der Flote hinfahren / vnd vmb ſich ſhen folten/ 

ob ſich nicht etwan cin Moriſch Schiff feben lieſſe / vnnd wie fie ſo weit 

waren / als Pandarane / vnd lengeſt des Lands mit einem ſtillen wind Sharmu⸗ 

fuhrẽe / ſihe da kamen zehen Paralaufffie gefahren mie ſbeugehẽ — 

fen / die daſelbſt waren / vnnd luden / vnnd huben an auff fie su ſchieſſen. 

Das erhoͤrten die andern Haͤuptleute / die wetter im Meerwaren/ vnnd 

kamen alßbald / vnd theten ſich mit einem kleinen MeerwindgudenCa, 

rauellen. Vnnd alß ſie die Moriſchen Nauen / die auff dem land waren/ 

ſahen / anckerten fie fihalle auß des Oberſten befehl. Daward alsbald 

derraht verſamlet / vnd warde befchloffen/fie folcen die Moriſchen ſchiff Kathſchlag 

mit den Schifflein angreiffen / denn die groſſen Schiff Eundten nicht 

nahe ans land kommen / ſo waren die Moriſchen Schiffin der Ea hede⸗ 

Hafens. Vnnd weil die Seindeingrofferansalwaren/ward gerede/ma  - 

muͤſte fleiß fürwenden/das man zům bord an ſie keme / undfobaldman 

ſie angefaſt / das fewer drein ſtecken. 

Als dieſes beſchloſſen war / ſteig der Oberſte vnd die Haͤuptleute 

in jhre Schifflin/der waren in als funffzehen / vnd alles geſind auß den 

Schiffen ſetzer ſich darein / vnnd waren wolgemuth zum ſtreit gegen die 

Feinde / die denn jhre Schiff in der kahr des Hafens harten / wie ich ge⸗ Sermperm 

ſagt hab / eins bey den andern / vnnd die hindercheil an ſchiffen / gegen Fahrdes 

dem land gewendet / vnnd in etlichen waren die Ruͤder vberswerch vafens. 

die vordertheil der Schiffgelege/ zu mehrer befejtigung. Auchwarin 

vielen ein groſſe anzal Kriegßuolck/ fuͤrnemlich son Bogenſchuͤtzen / Feſtung der 

vnnd das meiſte theil vnter ſhnen weiſſe Leut / vnnd darzu viel geſchuͤtz Feinde, 

auff dem land. Zu ingang des Hafens warenanffeiner Platten form 

oder Bollwerck swey ſtuͤck Geſchuͤtz / hatten / Vnnd wie die vnſern ſcchon 

nahe bey der Erummedes Hafens wnren / erſahe der Oberſt/das die 

Carauellen weit vom Land waren / vnnd naͤheten ſich niche darzu/des denia 

winds halben / der war noch ſehr ſtill / der geſtalt/ das er der hinder⸗ilitari. 

ſich fahren muſte / vnndinauffeinnewesbefehlen/daßfiefiradsibm 

nach auff die kruͤmme des Hafens suführen/ damit ſie den Schifflein 

hülffen. Die andern Haͤuptlente aber / vnaugeſehen daß fie hu fahen 

vmbwenden / fuhren fie doch mit ſtarckem ruͤgen / mmer fort. Vund su 

ingang des Hafens huben die kugeln an auff ſie zu gehen/ mit fogrop 

fer menge/ als wenn es hagelte. Abernichts deſto weniger fuhren fie 

hinein / vnnd lieſſen jbr Geſchuͤtz auch abgeben / oder dieweildie Seind 

mehr Geſchuͤtz hatten / vnnd Flitſchen ohne zalaufffiefchoffen/ da die Sroſſer ſcha 

vnſern / weil fie von jhenen vber hoͤhet bloß waren / auß der vrſach *— — Pora 

eheren jhnen die Feind / beide mit Geſchuͤtz vnnd Flitſchen groffen (aa — 

den Vnnd daſelbſt war der ſtreit am herteſten / Vnnd wie wol die feind 

auff jrer ſetten hart anhielten / jedoch ſo fuhren die vnſern mitten darch 

das Geſchuͤtz / das alſo / wie geſaget / auff ſie regnet / vnd lieſſen alſo ſehr 

ruͤgen / das die Schiff dahin flogen / vñ rieffen S. Jacob an/und Eamen 


* ST 
zu ruͤr an die Schiffe/ Vnnd Triſtan da Silua war der erſte deran a aM 
— ein 
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Hiftoria der fünften Schiffung 
ein Schiff kam / das an dem ingang der kruͤmmen hielte / Aber well ſehr 
viel Leut darinnen waren / warde jhm mit Flitſchen / Bogen / vnnd ſtei⸗ 
nen ſo hart zugeſetzt / das er gezwungen warde / die hacken wider abzu⸗ 
thun. Aber alßbald faſſet er ein anders an / vnnd kame alßbald drein / 
moren gebẽ denn es war mie Leuten nicht ſo wol verſehen) GOTT gebe wie hart 
or fine. ſich die Moren wehreten / deren denn etliche vmbkamen / aber die vbri⸗ 
en (deren das meiſte theil was) Ifprangenins Meer / vnnd gaben die 
ucht. Vund eben in des / daß ſich Triſtan da Silua an dieſes Schiff 
henckt / faſſet Alfonce Lopes ein anders / das ſchiene als obes das Am⸗ 
Turckiſcher miral oder das oberſt Schiff were / vnd der Pauptmann darinnen war 
Hauptmañ. ein Tuͤrck / wie auch die ſhenigen / die bey jhm waren / deren ein groſſe an⸗ 
zal war. Vnnd wie ſie ſie er ruͤckten / ſchneyeten die ſteine vnnd 
ſcheffelein fo dick in einander / das es ein erſchrecklich ding war. Vnnd zu 
allem vngluͤck begab es ſich / das die Feinde ein wenig zůuor / ehe die vn⸗ 
ſern hart an fie kamen / ein ſtuͤck Buͤchſen abgeſ⸗ Holen batten/ das im 
loch lage / das zerſprang von dem ſchuß / vnd zerſchlug ein ſtuͤck von dem 
Eſcotart / vnnd macht ein groß loch wie ein thuͤr / deſſen doch die Feinde 
Moren thun nicht warnamen / des groſſen fleiß halben den ſie hatten / auff das vor⸗ 
inenfelbft dertheil des Schiffs zukommen. Vnnd wie vnſer Schifflein hielte len⸗ 
chaden · eſt des Schiffs / an dem ort / da das loch war / ſtiegen die vnſern daſelbſt 
ne Vnnd die erſten die hinein kamen / das waren der Schiffherr in 
Aluaro Los Alfonce Lopes Schiff / vnnd einer mit namen Aluaro Lopes / des Koͤ⸗ 
pes. nigs diener / der dieſer zeit Rammerſchreiber su Santarein iſt / deß⸗ 
leichen andere auch / deren namen ich nicht hab wiſſen koͤnnen. Dieſel⸗ 
bigen ſampt anderen / die nach jhnen hinein kamen / ſcharmuͤtzelten der⸗ 
maſſen mit den Feinden / daß fie jhrer etliche vnter die buͤne brachten / 
Cals fie zuuor ſchon etliche vmbbracht harten) vnd die andern ins waſ⸗ 
ee das meiſte theil ertranck / denn ſie hatten Pantzer 
bembderan. In des faſſet Pedrafonce da Guiar ein anders / an einem 
andern ort / vñ Lyomel Contignoauceins. Gleichßfals thete Duarte 
Pacheco / Vaſco Caruaillo / Anthoni de Saldagna / vnd Ruy Lorenſo / 
an andern orten / die hielten ih maͤñlich. Vnd alßbald ſie ein Schiff er⸗ 
obert hatten / ſteckten ſie ein fewer drein / das gieng deñ alßbald ſehr an / 
vñ macht den Feinden ein groſſen ſchreckẽ / daß fie Ihre ordnung tren⸗ 
netẽ / vnd dz hertz verlorẽ / der geſtalt / das die meiſtẽ ins Meer ſprũgen. 
Wie nun die Feinde vnnd die vnſern der geſtalt mit einander han⸗ 
delten / kame der Oberſte mit den Carauellen darzu / vnnd wie er in di⸗ 
kruͤmme hinein fuhr / da ee auffgehoͤrt jnẽ nach zuziehen / kame ein groſ⸗ 
Sqaden võ ſe kugel ve Stuͤck einem die auff dem Land waren/ vnnderaffin 
geſchsß ¶ Pero Raphaels Carauell an / vnnd erſchlugdrey perſonen/ vñ verwun⸗ 
det jhrer zehen / Vnd auß mangel des winds name das waſſer / das denn 
ebẽ anlieff / die Carauell / vñ fuͤhrete ſie vnter die Poulaine eines Schiffe 
das noch nicht angefaſt / vnd mit leuten wol verſehen war / Vnd dieweil 
das Schiffhöher/ / vnnd die Carauell vnter dem ſchnabeldes Schiffes 
Stewrmann ſtacke / begunten die Feinde den vnſern zuzuſetzen / vnnd giengen vbel 
erſchoſſen· mit ſhnen vmb. Es kame auch noch ein ſchuſs / der bracht Diogo Pi⸗ 
res Carauellen Schiffherr / der das Ruder fuͤhrete / vmb / Alſo / dieweil 
niemands das Ruder fuͤhrete / das die Carauell auff ein ſteinruͤtſch 
auff fuhre / vnd blieb daſelbſt ſitzen / biß der ſcharmuͤtzel auß war. Vnnd 
als der Oberſt ſahe / in was gefahr Pero Raphael war / ſchickte cum 
| uͤ 





RO ET ————— 


| BL. N 
—9 In Indien. IIo 
Salffiaberdoc wurden dieinder Carauel alle verwãdet / aber der Fein⸗ 
de Schiff auch alle verbrennet / vnnd diß Schiff darunter die Caranelf 
wat zum letzten / vnnd verbrant viel Guts darinnen / darmiccs gela⸗ 
den war. Vnnd dieweil ein groſſe menge vold's auff demlandwar/die 
von allen orten herzu lieffen / vnnd der vnſern viel verwunder waren/ N 
fuhr der Oberſt mit allen feinen Haͤuptleuten auf dem Dafen/ vnnd 
chete ſich wider infeine Schiff / da fand er das der vnſern fünff vnnd —— 
swensigvmbEommen/vunnd hundert vnd ſteben vnd zwentzig verwi, portuges 
‚dee waren. Iedoch ſo war dieſes ein groſſer fieg/ Dei vber das das man fer yınbo 
die Schiff/ mit allem Reichthumb ſo darinnen / verbrenncchacte/er, Aa: 
fuhr der Oberſt von etlichen Morenvon Cananor (dabinervon dan⸗ 
nen anfuhr) das der Feinde in dieſem ſcharmuͤtzel zwey tauſent blieben 
was, Vnnd der Roͤnig von Calecut warde von diefer niderl« ſo gar Schade de⸗ 
erſchlagen / das er ſich in einer langen zeit nicht wider en Königs von 
Denn er verlor bie vieh/fo sogen die Morenalle auß Calecut / das brach⸗ Calecut. 
te ein ſolche thewrung / das die Scadr gar oͤde ward, 


Das fuͤnff vnd neuntzigſt Kapitel, 


’ Es andern tages / das der erſte Januarij war / name der Ober⸗ 

>) ſein weg auff Cananor / daserdafelbfkdie Schiffgar et 
| Vnnd wie er dahin kame / erfuhr er oonden Factor / das diefer 
ſein ſieg die Moren ſehr geſchmertzet hette / vnnd weren dadurch ſo gar Portugale⸗ 
geſchwecht / das er die ſenigen / die in Indien blieben/ por antz geſichert ſron geſahe 
achtere/ Denndem ſt oltz nach / den er diß zu die er niderlagandenda, " 
nanoriſchen Moren geſchen hette er für vnnd fuͤr beſorget/ ſte würden 

Zu letzt jhn vnnd feine geſelſchafft code ſchlagen. Dieſes ſagte hin der 

Roͤnig von Cananor auch Onndwie der Oberſt fereig wat/ vnad bins 

weg wolt redet er den Emanuel Teles / unnddieandern/ die mit ſhin in 

Indien bleiben ſolten / an / vnnd ſagte/ hnen / was ſie chunfolcen/onnd 
sogefhnen Duarte Pacheco an/unnd woltcihnand Kein groͤſſere Ar⸗ 
mada laſſen / denn Franciſcus Dalbuquerque gechan batte/ vnud hun⸗ 

dert Mann / die Rriegßleut waren/Aber nach ſeinem abrheyſen/ iſt in Königin Ca 
India kein Krieg worden / dieweil der Roͤnig von Calecur ſo gar matt lecut matt. 
a I x gef — babe. I 
nunder Oberſt von Cananor abgefahren war) Eame 

Melindeden erjtentag Februarij an / Da ns er nicht aufs Pander 
aber Anthoni de Saldagna gieng indie Sradr) vnnd boler viel Es ſt⸗ 

icher beuten / die er da gelaſſen / vnnd erobert hatte an dem Haͤupt Bu 
ardafuni / da er in Indiam rheyſete. Von dannen kam er gen Quiloa/ m 
da er das Tribut von dem Adna empfieng / aberer wolcecs ibm niche 

geben. Sonſt begegner jhinnichts/ dassnfchreiben ſey / biß gen Liffes 
dona / Daſelbſt kame er an den eypund zwentzigſten tag Yan) Amy 

110 nnd bracht 5wey Schiff mehr mit ſicch denn erhinweggefüh, meht ſchif 
ret hatte / die waren allemiegroffemgurgeladen) Derwegen ſhn denn betr komme 
der Aönig groſſe ehr an thete / Vnd gleichfalß auch dem Durarge Da ae 
eco / als er erfuhr / was er in India gerhan/ dardurch er die Factoreyen © 
Darinnen erhalten / vnd ſein lob vnd ehr gemehret hette. Vnd damir jer 
derman ſolche ereffenlichedienfkerfäbre, ließ er gleich den Donnerſtag 

nach dem der Oberſt ankommen war / ein Proceß halten / wie man ee 
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Premium  .rreffenliche Thaten bekandt würden. Vnd man findet 
I ſhe ein Koͤnig in dieſem Roͤnigreich vmb eines ſeiner Vnter /⸗ 


thanen willen deßgleichen jhe ge⸗ 

— than hab. Me | f 
Ende des erſten Buchs der Indianifchen i 
2 Difforien, a — 

















Vorfaffige 



























I 


dliebliche Be 


taniichen Landt⸗ 
nicken gedacht / 
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Gy) ae 853 allda ich vor gemelcer Scadrgefeben / ein 
s% SE ee 
& = ge ölleals Derings Thunnen/>vollSchmals ne 

* —— eh gezogen hat. a —— 

Bey ernanter Stadt Calles ſeind gewefen 14. groſſe Schiff / von green: 
‚aller munition vnnd notturfft wol geruͤſtet / die nach Riodellaplata in De ee. 
— faren wolten. Auch ſeind alda gewefenzs; oo. Spanier / vnd Rodellapla 


7 


150. Hochteutſche / Niderlaͤnder vnd Sachſen. Vnd vnſer aller Ober⸗ en 


‚fer Dauptmann war genant Petrus Manchoſſa. zn Schiff - 
 „ Pnterdiefen 14. Schiffenbareins zugehoͤrt / Merten Sebafkian — 


Neidhart / vnd Jacoben Welſer zu Nuͤrnberg / fojbren Factor Nein: —— 


rich Paeime / mit Rauffmanſchafft nach Aiodellaplara geſchickt. Sebaftin 


Mirdenenbinic vnd andere / als Hochteutſche und Niderlaͤnder um a, ren 
gefehrlich biß indie so. Mann / wolgeruft/ mie Buͤchſen vnnd gewehr) Jacobus 
nad) Riodellaplara gefaren. en Welſerus. 
Als wir nun daſelbſt bin kommen / ſeind wir nachuolgendts mie tue 
obbemeltem Herren vnnd Oberſten Hauptmann von Sibylla mic 14. Röftung va 
Schiffen auß gefarẽ / in obernentem Jar/an S. Bartholomeitag / vnd Zallender 
ſeind kommen zu einer Stade in Hiſpania / die heiſt S. Lucas das iſt Su 
20. Meil von Sibylla / Ada wir dann / von wegen vieles vngeſtuͤmmen S-Lucas. 
Winds biß auff den erſten Septembris / des vorgemelten Jars / ſtill li Tempeſtates 
nen. vorgemelten Jars / ſtill li 


VBnd als wir von dannen abgeſchifft / ſeind wir zu dreyen Inſulen en 
(welche hart bey einander gelegen) kom̃en heiſt die erſt Demerteffe/die Demerife, 
ander Kumero / die dritt Palman / vnnd ſeind von der Stadt S. Pu, mus. 

cas / biß in dieſe Inſulen / vngefehrlich 20. Meilen. In diefer Inſulpa⸗ en ; 


ben ſich die Schiffaußgerheiler. Diefe Infuln gehören Ray.May.su/ Luca. 


vnd wohnen lauter Spanier darinnen ſampt Weib und Kindt / Vnd Incole Infu 


alda wirdt der Zucker gemacht. Wirfeind auch mit dreyen Schiffen in 


Palman kom̃en / vnd da gelegen a. Wochen / vnd die Schiffwiderumb A In 


mic Prouiant verſehen vnd ſtaffiret. 

Nachdem aber vnſer Oberſter Petrus Manchoffas. oders.Meil 

wegs von vns lage / vnd vns auff zuſeyn gebore/ So hetten wir au 

vnſerm Schiff des Herren Oberſten Vettern / erden Mandoffa/ 
u welcher 
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Krieg vmb 
der entfuͤhr⸗ 
ten Cochter. 

























“ ‚Infulenoder Stade Palmanvon fFundan ffurm [lagen vnnd leit⸗ | 
linden. un alßbald swey groffe fuck Geſchuͤtz laden / vnd vier ſchoͤſs auff 
2a vnſer Schiff C b nicht ferrn vom Lande hielt /) abgehen. 








ime/das iſt / den hindern Segelbaum / auch zu ſtuͤcken. Sum dritten / 


m ſchoſſen ſie mitten in das Schiff ein groß loch / i 
Sr N erfchoffen ward / Aber den vierdten ſchoſs fehleten fie = 
hoſſen. | 


ſch — 11 
ER u Alfowar vorhanden ein anderer Hauptmañ / deſſen Schiff auch 
Siſpanta bey vns an der ſeiten lage vnnd wolte nach Noua Hiſpania fabren] 
noua in Mechfeckbeim/derfelbig war drauffen am Lande mitıso. ne 
Welcher C alserdiefen bandel vername)miedenen vonder Stadt vnd 

| vns / fried machte / Mit der Condition/das jhnen Joͤrg Manchoſſa⸗ 
neun ſampt des Bürgers Tochter / vnnd jhrer Magdt / gewißlich zuhanden 
geſtellt werden ſolte. a 


In dem kam der Stadthalter vn Richter/onfer Hauptmañ / vnd 
ne, Bjegtgemeldte Hauptmañ in vnſer Schiff vñ wolten Joͤrgen Man 
erkenet fein hoffe vñ fein Bulſchafft gefenglich anneme.Darauffantworcterinen/ 


Bulfbafft fie were fein Eheweib / deßgleichẽ fie ſich auch nit anderſt a | 
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ſolchs man fie alsbald zufame verheiratet / der Vatter aber was ſehr Hochsett 

‚rawrig unmd beEimmert / und warde onfer ſchiff daruber pbel suge, UP @ars 
Fiche von dem ſchieſſen. Nach dem allem lieſſe Jorge Manchoſſa/ Georgius- 
vnd ſeine baußfrawam Land / dann vnſer Hauptman wolte hu nie Manhofe 
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Demnach bereyteren wir vnſer ſchiff xiderumb zů / vñ fuhren nach anf lanðt 
Namen S. Jacobo/oder auff — 

gehoͤret zu dem Koͤnig von Rcobn⸗ 


| 


Portugal /diefe Porcugalefer erhalten fie/ und es ind jnen vnderthe⸗ ertugale⸗ 


proyient 
verfehen, 


reten wir widerumbin den See oder Meer/vnd fuhrenzween Monat 
nacheinander / vnd kamen zu einer Inſel / darinnen nichts iſt / daun nur Inſel voll 
voͤgel / das wir ſie mit ſtecken erſchlugen / vnd blieben dadrey tag/weldhevögd, 
Inſel ſonſt ohne alles wolckijk/fie iſt weit und breie 6. Meilvoegs/ vnnd 

ligt von der obgemeldten JnfelS. Au go / da wir aufßgefabten/1500,. 


edeed ve Difch von Balenioı vrd geoffe Difiybie hip, Luc. 


fen Schaubhut Viſch / darumb das fieam kopff haben / ein ſehr gar — 


x n a — Peſchedefer 
Nachmals sogen wir von dieſer Infel zu einer andern heiſt Aios re 


genea / ligt . Meil wegs daruon / vñ gehoͤrt dem Roͤmg von Poren, Ztogenen. 


gal zu / das iſt die Inſel Riogenea/ in India / vnd die Indianer heiſſen — 


Toppis / alda waren wir bey 14.tagen, Da beualhe Pecrus Manchoſſa Tappıs. 
pnnfer oberfter Daupemann) das Dans Diforiglale fein gefebworner le 
Bruder ) vns / anfeiner ſtatt regieren folte / dann er war allezeit Com palten, 
tract / ſchwach vnd kranck. Aber er Dans Dfforig ward bale gegen Pe⸗ Ze 
ro Manchoſſa feinem gefhwornen Bruder falſchch verfagevmnd Zans Offos 
verfhweise / als wolce er fich gegen Perro Manchoffa dem Dbery zigver- 
ften Hauptmañ mit dem voll auffrurig macen. Darauff mandirte ſchwetzt. 
er Petrus Manchoſſa vier andere Daupeleuche/genant Johan Eijol⸗ 

las / Dans Salleiſſer / Joͤrg Luchſam/ vund arumn Saluaiſcho / — 
das man obbemeldtem Dans Oſſorig / mit eim dolce ſolte toͤdten / oder Hans Ofo- 
vmbbringen / vnd mieten auff den platz legen fut einen verräcrer) und gunbillid) 


hat hieneben gebotten / vnd außſchreien laſſen / das fich bey leib keiner/mbra — 


des Oſſorig annemen / oder es folledemfelben/ Er fey wer er wölle/ auch 

nicht beſſer widerfaren. Aber man hat jhm vnrecht gethan/ das weiß 

Gott der Allmechtig / derfey jm genedig /er iſt ein from̃er / auffrichti⸗ 

ger / vnnd dapfferer KRriegßmann geweſt / hat die Kriegßleuth nur 

wol gehalten. a | Riodella⸗ 
Von dannen ſeind wir außgeſchifft nach Riodellaplata / vnd ka/ plate. 
men in ein ſuͤß flieſſend waſſer / genant Paranau Waſſi u/ift weit an der — 
— TEN en 3. Iuchen/ waffer, 
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Warhafftige beſchreibung / 
icken / wie man das Meer lefkligen/iftbreyrza. Meil wegs. Vnnd iſ 

un len N soo. Meilwegs. Alda feind wir kom⸗ 

Soancli Ga men zu eine Hafen / der heiſt S. Gabriel / daſelbſt haben wir vnſere An⸗ 

brielispor- Fer der . ſchiff geworffen / in gemeldts flieſſend waſſer Daranaw. 
a ah demwir aber mie den groſſen Schiffen / auff ein Buͤchſen⸗ 
ſchuß weirvom Lande bleiben muften / bat vnſer Dberfter Petrus 
Manchoffe geordnet vnd verſchafft / mit den Schiffleuten / das man 

948 Vol auffden kleinen Schifflin / ſo darsu ſchon verordiniert vnd 

Podelivfus darumb Patt oder Podell genannt werden / an das Landt ſolten fuͤh⸗ 


* Seind alſo durch Gottes ſegen in Riodellaplata ankommen / An⸗ 
pagus Indi- no im i5 35. da haben wir einen Indianiſchen Flecken gefunden / vnnd 
darinnen vngefehrlich 2000. Mannßbildt heiſſen Zechurias haben 
Sechurias. anders nichts zu eſſen dann Fiſch vnd Fleiſch· Dieſe als wir dar kamen | 
Indianer haben ſie den Flecken verlaffen/pn die flucht geben / mit jren Weib vnd 
fiieben. _ Rindern/das virfienicht finde kundten. Difes Indianiſch volck gehet 
le, ck doloß / dann jre Weiber haben jhre ſcham bedeckt mit ei⸗ 
ber. gar nacket vnd blo /danınj ‘ re J - 

nem Kleinen baummwällen tůchlein / vom Nabel biß auff die Knie. | 
Volck wirdt  Kunbefablder Oberſt / Petrus Manchoſſa / das man das volck 
wiers su Schiff wider umb bringen ſolte / vnnd auff die ander ſeiten des waſ⸗ 
Schiffs“ ſers Paranaw führen! alda es nit breyter dann⸗ — — 
Bonus er. — — — ein a t — hat geheiſſen Bonas eieres / 

das iſt auff teutſch / guter Wind. 
De um 3 Disc — 7. Pferde vnd Stutten / auß Hiſpania auff den 
a 4. Schiffen gebracht. 
Auffdiefem Lande haben wir cinen Slediengefunden/ mie Indiz 
ragu Indie ꝗniſchem volek / heiſſen Carendies / vngefehrlich bey 3000. Man / ſampt 
dies ihren Weib und Kindern/feind auch betleider wie die Jechurias / vom 
Vees..  YYabel biß su den Knien. Haben vns zu eſſen gebrache Fiſch vñ fleiſch. 
Cibr. Diefe Carendies haben kein eigene wohnung / zichnim Landt vmb / 
Wohnung · Ieich wie bey vns die Zigeuner / vnd wann fie Sommers zeiten reyſen / 
Sigeuner, 8 eich w y gen — —— 
— zichen fie manichmal vber die ls — trucknem Landt / das 
ſſe kein tropffen waſſers zu trincken finden. — 

Vnnd ſo fie etwan Hirſchen oder andere gewilde vberkommen / ſo 
en trinckẽ fiedeffen Blur. Auc finden fie etwan ein Wurtzel / heiſt Cardes/ 
Airfopblut. die effen fie für den durft. Solchs (das fie Blur trincken geſchicht nur / 
 Dasfie s8r Eein en ER anders haben können / das ſie ſonſt viel⸗ 
Caroes. leicht muͤſten vor durſt ſterben. | end 

Diefe Carendies haben vns täglich jhr armuth von Fiſch vnnd 
Corendier ¶ Fleiſhh / wol vierzehen tag in das Laͤger gebracht vnnd mitgetheilet⸗ 
Pl  vnnd blieben nur einen tag auß das fienichrsu vns kamen. Da ſchi⸗ 
Prontant. chef alfbalde Petrus Manchoſſa / vnſer Oberſter / einen Kichter / gez 
— nant Johann Pabon / vnnd zween RKnechte mie jhm / zu jhnen den 
Beben. Carendies/ ſo auff vier Meil von vnſerm Laͤger waren. Vnd da ſie zu 
Indianer 4 ‚fi x 
fümeiffen  jhnenkamen / bielten fie fihdermaffen / das fiealledrey wol abge⸗ 

bes Ober⸗ hſeuwet wurden / vnd ſchickten fie alßdann wider heim in vnſer Laͤger. 
Ir TER Perrus Manchoſſa / vnſer Daupemann) jnnen wurde / nach 
e anseigung des Richters / (der ein ſolche auffrhur im Laͤger anfienge) 
ſchicket er feinen leiblichen Bruder / Diego Manchoſſa mit dreyhun⸗ 

dert Landtsknechten und zo, wolgeruͤſten Pferden / darunter u 
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Als aber die Indianer vnſer wargenom⸗ 
men / kondten ſie vns kein groͤſſere buͤberey thun / dann das ſie die ſpeiß 
Indianer ¶vnd Prouiant / auch jhre Flecken verbreunten vnd zerſtoͤrten / vnd flo⸗ 
epren hen alle daruon / damit hetten wir nichts zu eſſen dann drey Loth 
. Sledien. Brodts gabe man einem den tag. An dieſer Reyß ſtarb der halbtheil 
deos volcks / vor vnaußſprechlichem hunger/ muſten derhalben wider 
vmbkeren / zu gemeltem Flecken / da vnſer Oberſter Danpemannwar. 
— etrus Manchoſſa begerte relation võ Georgen Kauchſtein vn⸗ 
relation, ſerm Hauptmann / wiecs doch auff der Key zugangen / das ſo wenig 
Volcks von den jhren widerkommen / vnnd ſi⸗ nur fuͤnff Monat auß 
geweſen weren: Darauff jn dem Oberſten) vnſer Hauptmañ antwor⸗ 
ser: Es were das Volck hungers geſtorben / dann die Indianer hetten 
alle Speiß verbrennet / vnnd von dannen geflohen / in maſſen dauon 
oben gehoͤrt. | a 
Nach dem allem blieben wir noch ein Monat lang bey einander/ 
in der Stadt Bona Aeieres in groſſer armut / biß man die Schiff zuge⸗ 
rihteeeee warn a 
In dieſer zeit kamen die Indianer mic groſſer macht vnnd gewalt 
Hewer vber vns vñ vnſer Stadt Bonas Asiercs/biß in die23000. Mañ far / 
pics, darunter waren vier RNanones Nemlich / Carendies/ Zechurias) 
Zrchurias · Zechuas vñ Diembus. Diſer aller meynung war /das fieuns allevmbr, 
Be bringen wolten / Aber orcder allmechrigbarnoch den mebrertbeil 
Sal deren erhalten/demlob vnnd preiß ſey immervnd ewiglih. Dann auff vnſer 
Pauffoem ſeiten nicht mehr als auff die dreiſſig Mann vngefehrlich / mit BHaupt⸗ 
Hapgebler ljeuthen vnd Fenderich ombEommenfeind. nr — 
Stürmer. Vnnd ale fiezu vnſer Stadt Bonas Aeieres erfilich Eamen/ 
Sewrige vnd uns angriffen / dalieffenerliche den Seurin an / die andern ſchoſ 
| an en, en mir fewrigen Pfeilen hinein / auff vnſere Heuſer / welche mit ſtroh 
feevonpfei- bedeckt / denn außgenommen vnſers Oberſten Dauptmanns/fomie 
len angezun Zegel bedeckt war / vnnd verbrennten alſo vnſere Stade in grunde 
det. a Pfeil feind gemacht von Roren/ vnnd sunden ſich vornenam 
- Spisan. ) Ä | — 
a Auch haben ſie holtz / darauß fie 
der. pfeiles. Angezůndet vnnd geſchoſſen werden ) lefhenfieniche fonderzunden 
auch mit an / was fuͤr Heuſer von ſtroh gemacht ſein — ———— 
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2* dfuhrenacht 

ber da er vngefehrlich auff halben weg kame / da gri 
pers Na Allmechtig an das er armſelig ge 

a? sErveelieffe aber/chedannervonvnsabg 
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Aluano °_ , Der Hauptmann drefer zweyer Schiff hat gebeiffen Aluanzo 
" Gabretor Gabreto bracht mit jhm bey 200. Spanier / vnd au f zwey Jar Proui⸗ 

Bonm aët. ant. Iſt anko mmien in bonas Aieres/dadieandern zwey Schiff ver⸗ 
u “ Rx a. BEE N: f 





4 2 


‚ Da nun gemelter Hauptmann Aluanzus 


« et — 





Eerdes Siff genug berte. Diefen feelleren fie einen Dauprmann su/ der 
Dobeim, ſie herrſchen vnd gubernieren folre/ mie namen Carolus Doberim /fo- 
new. a — ——— MER NIE 4 f ; f it den 
Schifflin DarchEadicnes / das Wafler Paranaw, 
nn Sefhreis auffwerts / zuſuchen ein ander flieffend Waſſer / das heiſt Parabor/an 
—— dem die Carios wohnen / welche haben von dem Tuůͤrckiſchen Korn bud i 
 Wurgel pa ein Wu rtzel / mit namen Mandeochade/und andere Wurtzeln / als Pas 
deder dades / vnd Mandeoch parpie Mandeoch Mandapore/zc. Die Wurz 
Randeoch sel Padadesſi het einem Apffel gleich / hat auch dieſen geſh mach Mars 
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Etlicher Indianifhenandtfchafften. S 


El Item / ſie haben auch Wilde ſchwein / ſtrauſſen / vnd ander wildbrer, wadbre 
a — 


em / Huͤner vnd Genß / gar viele. de "Corios 
Alſo sogen wirvonder Pforten Bonefperanfo mirgemeldten s. Bonefpes 
hiffen ParchEadienes auß / Vnd kamen den erficragı. Meilwegs, enendg 
Smeiner Nation Curanda/ die enthalten fib von fiſch vnnd fleiſch / ſmd * 
arck in die 12000. Mann / die man alle im Krieg mag brauchen. Dieſe 
Tationifteben der vorigen gleich / als den Thiembis / mie ſternlin auff 

der Naſen / auch gerad von leib. ah die Weiberheplih/aud Jung 

vnd alt zerkratzt / vnnd allezeit blutig vnterm angeſicht. Item nicht 

Anders bekleydet / dañ wie die Thiembus/vom Nabel biß auff die Enie/ Rleidun⸗ 
bedeckt mic einem Baumwuͤllin tuͤchlein / wie auch oben gehoͤrt. Dieſe iuranda. 
— haben viel Kuͤrſchenwerck von Ottern. Item viel von den Ruͤrſchen⸗ 











Eanaen oder Zillen / ſie theileten vns jr Armuth mit / als Fiſch / fleiſch TE 

nd kuͤrſchenwerck. Wir gaben ſhnen dargegen Gläfer/ — ng 
Spiegel / kaͤm / Meffer und viſchangel. Bliebenbey jnenz. ag / Nach Spiegel. 
ſolchem gaben ſie vns 2. Carios/fojrer gefangene gewefen/ die ſoltẽ uns Soma 
dan weg zeygen/ond der fprach halben behilflich ſeyn. Darnach zogen den ——— 
wir weiter /sueiner Nation die heiſſen Gulgaiſen / die ſeind ſtarck bey geſchhenckt. 
40000. ſtreitbarer Mann / enthaltenſich von Viſch vnd Fleiſch / haben a 
Auch zwey fEernlein ander YTafen/ifE weirzo. Meilwege/vonden Cu, Spin 
vandas) habenmicden Thiembus vnd Curandas ein gleiche Sprach / 
wohnenineinem See/derdalangifts. Meil/und4. Meilbreic/ an der 
lincken feiten dee Paranaw blieben 4. Tag bey jhnen/ cheileren vns 


auch jr armuchmit / deßgleichen wir jnen auch. 


Von dannen fuhren wir auß is. Tag das wir kein volck mehr fun⸗ 
den / darnach funde wir ein Waſſer / das ein werts gehet in das Landt / Machrue⸗ 
da fanden wir viel volcks bey einander / heyſen Machkuerendas. Diefe Feder, 
haben 





babemandersnichesueffen/dan Fiſch / vnd cin wenig fleiſch / ſeind ſtarck 
biß in die 18000. ſtreitbarer Mann / haben ſehr viel Tanaen oder Zillen. 


Haben vns auff jr Daniernurwolemyfangen/vnd mitget heilt Riedung 

jr armuch / fie wonen auff der andern ſeiten Paranaw / das iſt auff der der mians 
zechien handt / haben ein andere Sprach / auch⸗. ſternlein an der fa, kuerender . 
ſen / gerad vnd wolgeſchickt vonleib/die Weiber aber heßlich / wie oben / 

feind weit von den Gulgaiſſen 6. Meilwegs. 


NVBnd als wir tag bey jnen waren / fanden wir am Land herauſ⸗ 
* ligen / eingewaltige/ groſſe / vnd vngehewre ſchlange / die ·. Schuch 5— | 
lang/ vnddick alsein Mañ / an der fard ſchwartz vñ gelb gefprenge/die ſchlange. 
erſchoſſen wir mit vnſerm geſchuͤtz. Da ſolches die Indianer ſahen / ver⸗ 
wunderten fie ſich ſehr an dieſer ſchlangen / dañ ſie hetten zuuor nie kin 

fo groſſe geſehen. Dieſe Schlang / als fie anzeigten / hat den Indianern men 
groffen fhaden geha Nemlich wenn ſie im waſſer badeten ſo war die, fhlangen 
ſe ſchlang im waſſer und ſchluge jren ſchwantz vmb ein Menſchen der beſchedigt 
Indianer / zoge jhn damit vnder das waſſer / vnd aſſe denſelben / das die 
Indianer offt nicht wuſten / wo einer hinkom̃en were. Ich habe dieſe 
ſMlange felber mic vleiß abgemeſſen / das ich jre leng vnd dick wol weiß. 


Dieſe ſchlange haben die Indianer geſchlachtet / dieſelbig geſottẽ / Indianer 
gebraten / vñ in jren heuſſern geſſen. 99 dañen zogen wir die Paranau ee | 
Ba een, 4* auffwerts 
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SR niaiſch falnaifcho/feind kurn und dicke 
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_., SBarbaffkigebeft 


auffwerts vier Tagreyß / vnnd Eamen 





un, Selen / dann Viſch vnd Honig. Dieſe Leuth 
Hodetleut. Mann) JungondAlc/ wandlen Mutterna 


12cke 
Er N A — — — J— 4 ee 
erſchaffen Alſo / das fie nicht einichen fad 




















fo \ h —* 
an jhrem Leib / zu bedeckung jrer Scham / tragen. 
Speiß der Führen Ärieggegenden Machkuerendas Auch jr Fleiſchi 
Shen hen, Wildefwein/ Strauffen/vnndRüniglindie[ehenchem 
die Rassen / dann ohne ſchwenz. Diefes Volck iſt ı6, Meil vond 
Machkuerendas / dieſe eyß haben wir in vier tagen gethan / W 
ben nur vber nacht bey ſhuen/ 
Straſſen⸗ gleich ein volck / wie bey ons di 






























ann ſie hetten ſelber nichts zueſſen. 










ol⸗ ypnsdie Straſſenraͤuber. 
Ste wohnen ſonſt ·. Meilwegs vom Waffer/ auff x 
fhedescy.- ten Seindendeflovenigervberfallen wuͤrden / Diefesm laber kamen 
miaiſch vnd fie Ba diefem Wafler / im namen)dae fie fiſcheten 
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räuber. 















































CE 


zu deſen en / das fie fiſcheten / 
adkuer vnnd zu bekriegen die Machkuerendas / ſich ſtafflerten / ſeind ſtarckn 


Ddiezooo, Mann. N a 
Mapennis. Von dannen zogen wir / vnnd kamen zu einer Nation heiſt Ma⸗ 


Pennis / die ſeind ſtarck in die Hoo. Mann) Wohnenallenchalben im 
Landt / fobey 40. Meil weit vnd breyt iſt. Moͤgen auf fdem Waſſer 
Mäpennis vnd Landt in sweyen tagen alle sufamen kom men Haben mehr las 
Sciffreid. naen oder Zillen / dañ keine Nation / die wir biß zu jnen geſehen. Es moͤ⸗ 
gen in einer Canaen oderäillen faren / biß in Bic2o. Perſonen. 
Dieſes Volck empfieng vns auff dem Waſſer Erieggweiß / mie 
Chriſten ha 500. Canaen oder dillen haben aber nicht viel an vns gewonnen / wir 
ee mins aben jrer vil diß mal mit Buͤchſen erlegt / dann fichertente kein Buh⸗ 
Hrapınnıs. (en noch einichen Chriſten geſchen. 1 — 
— ¶As wir aber su jren Heuſern kamen / mochten wirjbisen nichts 
Mapenner abgewinnen / dann es was ein Meil wegs von dem Waſſer Paranany 
——— da wir vnſere Schiff hetten. Vnd vmb dieſen jhren Fleden vmb vnd 
sogen. vmb ſehr tieffes Waſſer des Sces/alfo/das wir mit hnen nichts kund⸗ 
ten außrichten / noch etwas abgewinnen. — ; 
Indtaner Damnızso. Canaen oder Zillen fanden wir / die haben wir verbren⸗ 
Schiff ver⸗ net vnd zerſtoͤrt. Wir dorfften auch ons nicht weit von vnſern Schif⸗ 
Ze: „„. fen thun dann wir beſorgten vns / ſie moͤchten die Schiffauffeiner 
gleut a a u 0 
auffdem andern feiten angreiffen / vnnd kereten widerumb zu vnſern Schiffen. 
Malle Ir Krieg iſt ſonſt nicht dann auff dem Waſſer. 2 A 
Zu dieſen Mapennis iſt von der obbemelten N lation / ſo wir nechſt 
außgefaren / Ichemias ſaluaiſcho 95. Malnnge.. 
a ¶ Non dannen fuhren wirinachtragen/zu einem flieſſenden Waſ⸗ 
Parobor. ſer / mit namen Darobor/Diefes Waſſer ʒogen wir auffwerts / da fan⸗ 
Zueremag⸗ den wir [che viel Volcks / heiſſen Kueremagbas / haben anders nichts 
— ß⸗ zu eſſen / dann Fiſch vnd Fleiſch / vnd von Johannfbrodr/oder 3 
brod hoͤrnlin darauß ſie auch Wein machen 5— 


eckbhorn ¶ Dieſes Volck erbote ſich gar wolgegen vns / vnd gaben vns aller⸗ 





ley zu vnſer notturfft. Seyn lange vñ groſſe Leuthe/ ʒugleich Wann 
vnd Frawen. — — — 6 
Pappegy] | Die Mannßbildt haben ein loͤchlin auff der Naſen / darinnen ſie 
rererteinin zur zier ein Pappegoy federlein ſtecken Die Weibßbildt haben Longch 

blawgemablte ſtrich vnter dem Angeſicht / die bleiben jhnen jhr leben⸗ 


der naſen 


lang / 


ed 
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-  Etlicher Indianiſchen Sandifhafften. 6 
ang / jre Scham iſt von Baumwuͤllen thuͤchlein (vom Nabel biß zu deẽ 

Ren) bedeckt. Es iſt von den ernanten Mapennis zu dieſen Aurens 
agbas viertzig Meil wegs / blieben bey jnen drey tag. 

dannen kamen wir zu einer Nation / heiſt Aygais / haben Aygat. 
ich $ 


iſch vnd Fleiſch. Item feind lang vnnd gerad su beydencheilen, 
awenbilderfeyn ſchoͤn / ſeind gemahlet / vnnd vmb die ſcham be / Sozne 
c.. . Weiber. 
Miewirsudiefenbamen/ feellerenfiefihsuwehr/onndbegereen 
wider vns Krieg zu führen / damit fie ons niche wolcen Paſſieren 

allem. Da wiraberfolhes vernamen / das kein mittel entzwiſchen Aygatſtrel⸗ 
belffen wolte/befahlen wire GOTT dem Allmecheigen)/ vnnd mach, ter wider 

gen alfdannvpnfer Dedenung / zu Waffer vnnd su Lande wider fie die Chruten 
folugen vns mie jhnen / vnnd brachren der Aygaisfebrvielumb) / 






















das ſie vns bey fünffschen Mann erlegten / GOTTgenad jhnen 
Dieſe Aygai ſeind die trefflichſten oder beſten Rriegßleute / ſo auff Beſte 
dem Waſſer erfunden werden / aber zu Landt ſeind fie nit dergleichen. Rtiegßlenn 

Sie floͤheten zuuor jhre Weib vnnd Kinder / dergleichen Speiß in India. 
vnd ander ding/defferrfie verbargen / Alſo / das wir nichts kundten er⸗ 
langen / oder jhnen abgewinnen. Wie es jhnen aber letzlich ergan⸗ 
Bere: hernach in kuͤrtz hören vnnd vernemem Ihr Fleckeiſt 

ey einem flieſſenden Waſſer / das heiſt Jepedij / ligt auff der anderen Jepedi 

feitender Parabor / kompt auß den Bergen von Peru / von einer 
Stadt heiſt Duechkamin. Juden Aygais iſt vonder ernanten Kuere / Ducdtas 
magbas z;.Meilwegs. | | in min, 
MNachdem muften wir diefe Aygai laffen / vnnd kamen zu einer 
ation/beif Carios / ligefünffsig Meilwegs vonden Aygais/da FAT: 
gabe GOTT der Allmechtig feinen Goͤttlichen fegen / daswirbey die, __ 
fen Carios fanden vondem Tuͤrckiſchen Korn / oder Mejs/ondHManı Zr 
deochade | Padades/ Mandeodhparpti / ao andepoere / Manduris/ *vcrn. 
Wacheku / etc. Auch Fiſch und Fleiſch / Hirſchen / Wildefchwein/ Strauſ⸗ 
ſen / Indianiſche Schaf / Kuͤniglin/ Huͤner vnd Bänf. Auch haben 
ſie von dem Honig / daman den Wein auß macht / vberauß genug. Jrdfaner 
Item von Baumwollen ſehr viel im Landt. ar u 
”  Diefe Carios haben ein weit Landt / vngefehrlich bey drey hun⸗ Earioxum 
dere Meil wegs / weit vnd breyt / ſeind kurtz vnnd dicke Leuth / moͤgen *dtſchafft. 
wol fuͤr andern etwas erleiden. A N. —— 
Item die Manßbildt haben in den lefftzen ein kleines loͤchlin / dar⸗ 
ine fiegelbe Criſtalle / auff jre Sprach / Parabor genant / zwo ſpannen Criſtalle in 
lang / vnd dick als ein Federkiel / ſtecken. e * der leffgen, 
. 7 Diefes Vold/Mannvnd Frawen / jung vnnd alt / gehet Mutter 
nacket / wiefie GOTT auffdie Welt erſchaffen. Vnter dieſen India⸗ 
seen verkaufft der Vatter feine Toͤchter. Item der Mann ſein Weib / Patter ver⸗ 
ſie nie gefellt. Auch verkaufft oder vertauſcht der Bruder fein ZuT-Ein 

chweſter. | : Ä Y 





Pi — Weiber 
En Frawenbildt koſtet ein hẽd oder ein Brodtmeſſer / ein kleine tauſch 
Hacken / oder andere dergleichen gattung. en 
Dieße Carios effen auch Menfchenfleifdy / fo fie es haben koͤn / 
nen / Nemlich alfo / wenn fie Rrieg führen / vnnd indem einen freſſer 
Seinde faben / Weib oder Mann / Jung oder Ale / So meſten — 
fiees / wie man in Deutſchlandt ein Schwein meſtet. So a a 
En as 
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Reyfende 
Naͤtlon. 
Kambere. | it 

J Ire Stadt iſt mit Pallaſaite von holtz gemach 






Munitiones 








einer mit einem Rapier hoch reychen mage. 
¶ Item ſie haben auch gehabt jhre Schantzgraͤ 
35 .ſchritt weit von dieſer Stadtmawer gemacht gehabt /t 
bey drey Manns hoch / darinnen in der mitte geſteckt (doc das nicht 
— vber die Erden gangen /) einen Spieß von hertem holtz gemacht / vnnd 
Stratage⸗ als ein Nadel ſcharpff oben zugeſpitzt / vnnd ſolche gruben zugedeckt / 
ma Zriegs mit ſtroh vnd kleinen Reißlin / daruͤber ſie ein wenig Erden vnnd Graß 
xhendig⸗ geſchuͤttet Alſo / wann ſach were / das wir Chriſten jhnen den Carios 
ein ·nachlauffen wůrden / oder jre Stadt ſtur men wolten/ můſten wir alſo 
vnuerſehens in dieſe gemachte gruben fallen. Solche gruben aber ha⸗ 
ben ſie jnen gebawet / dann ſie letzlich ſelbſt darein gefallen ſeind. 
MNemlich / als vnſer Oberſter Hauptmann Johann Ehollas / al⸗ 
les vnſer Volck /Auſſerhalb oo. Mann / die er in den Parchkadienes 
Pambere ZU verwarung id: ha nl / Vnnd damit in beſter 
vberzogen, ruͤſtung gegen jrer Stadt Lambere zogen / Da namen ſie vnſer auffei⸗ 
naen guten Buͤchſen ſchoſs weit gewar / mit jremvolck/derenbey 40000. 
in jrer gewehr vñ ruͤſtung / als Bogen vñ Fletſchen waren. Sie entbo⸗ 
Indtaner Fer uns zu / wir ſolten vñs su vnſern Parchkadienes lenden / vnnd wir 
bieten den der zu ruͤck gehen / ſo wolten ſie vns mir Prouiant / vnnd anderer not⸗ 
Ebrifien ¶ turfft verſchen / vnd damit wir im fried auffs fuͤrderlichſt wider dauon 
Ptouiat an ůren / Wo mt ſo wolten ſie vnſere Feinde fey m Aberes war weder vng 
noch vnſerm Oberſten Hauptmann gelegen / das wir es cheten. Dann 
das Landt vnd das Volck ſtunde vns ſehr wol an / mit ſampt der ſpei⸗ 
es fe, fonderlich/dieweilwirinden verfchienen vier Jaren Eein biffen brods 
geſſen / noch geſehen / vnd vns nur mir Viſch vnnd Fleiſch beholffen het⸗ 


KErdenat ff vngefehrlich al 
Bl 


| 
| 
| 
j 


et Nach ſolchem namen die Carios jre Bogen und gewehr/empfiend 
Sarg bfen gen vns darmit / vnd hieſſen uns wilko mmen ſeyn / aber wir wolten ib» 
geſchůͤtz — 3 i En, n a N. 
abgebe ff nen nichts chun / Sondern lieſſen jhnen zum dritten malanzeigen/fie 
die Chriſten ſolten fried halten / wir wolten jhre Freunde ſeyn / Aber ſie wolten ſich 
nicht daran keren / dann ſie hetten vnſere Buͤchſen vnd Gewehr noch 
nit verſucht. Vnnd als wir nahendt bey jhnen waren / lieſſen wir vnſer 
Geſchuͤtʒ gegen jnen abgehen / das ſie es hoͤreten / vnd ſahen das jr volck 

Carjer zur Erden fiel / vnnd doch Fein Rugel noch Pfeil dann ein loch im Leib 
. Ibredienan ſehen kundten / name fie es wunder / erſchracken / vnnd gaben alßbald 
derchriſten ſamptlich die flucht / vnd fielen vber einander wie die Hunde. Alſo — 


geſchutʒ ¶ fe zu jhrem Flecken / das bey zwey hundert Carios in dieſem geſtreppel 
ſelbſt in bemelte jre Gruben gefallen ſeind. J 


Dem⸗ 
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— —— — 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 7 


Demnach kamen wie Chriſten zu jhrem Flecken / vnnd griffen den 
aber ſie wehreten ſich ſo viel jhnen můͤglich biß in die drey tag. Da Carq ſtellen 
ees gar nicht lenger erhalten mochten / vnd forchten jhrer Weib vnd ſich zur 
Rinder / die fieauch noch bey jhnen in der Stadt hetten / in dem beger⸗ Eu J 

Ten ſie genad an vus / ſie wolten in allem nach vnſerm willen leben wir renderehe 
ſolten hnen das leben friſten / Auch brachten ſie vnſerm Hauptmann ſten gun. 
Johann Eiollas ſechs Frawen / darunter die elteſte bey is. Jaren ges 









I tem / ſie Preſentierten jhme auch bey ſechs Hirſchen / vnnd ander Carij vereh 
Wildepredt mehr / darsu ſo bathen ſie vns / das wir bey jhnen blieben / zendıe Core 
vund ſtelleten jeglichem Kriegßmann zwo Frawen zu / damit fie vnſer a 
pflegten / mit waͤſchen vnd kocchen. —9— ER 
2 Auchgabenfieunsfpeiß / vnnd was vns zur narung von noͤten wen. 
Soeo war damit zwiſchen vns vnnd vnſern Seinden fried gemacht / 
Nachdem ſo muſten fie (die Carios) vns ein groß Hauß bawen / von Carıj mufte 


ſtein Erden vnnd Holtz / Damit / ob ſich mitler weil begebe / das ſie ein de Chriften 


auffrhur wolten wider die Chriſten machen / das die Chriſten ein be⸗ a 


ſchautzung hetten / vnd ſich wehren möchten, ee 
Deieſen (der Carios ) Slecken/ haben wir am tag noſter Signora | 
defumfiongewonnen/ Annoıs39. vnnd heiſt noch derowegen Noſter Noſter gi⸗ 
Signora deſumſion. ee 
In dieſem Scharmüsel feind auff vnſerer ſeiten vntergangeni6. Coritienpo 
Mann / vnd blieben allda zween Monat lang. Zu dieſen Carios iſt von !m Schar⸗ 
den Aigaiſſen zo. Meil / vnd vonder Inſel Bone Speranſo / das iſt / gu⸗ m 
‚tchoffuung / da dann die Thiembus wohnen) vngefehrlich 355. Neil + 
‚wege. N Ä | 
J ” Alſo machten wir einen Contractmirden Carios/dafie ſich bewil, Ehriften 
ligten / vnd zuſagten / mir ons Krieg zufübren vnnd bey zuſtehen / mit a 
8000. Mann/wider die vorgenanten Aigaiffen. auffmitden 
So nun vnſer Oberſter Hauptmann ſolchs alles beſchloſſen hatt / Carijs. 
name er zoo. Spanier / vnd dieſe Cartos / vñ zogen — abwerts / 
vnd darnach zu Landt / diezo. Meil / da die vorgenanten Aigais woh⸗ 
nen / von denen wir (vnnd was geſtalt ſie vns Tractierten /) zuuor ges 
meldt. — Bu a 
Alſo ſandten wir fieanvorigenplas / da wir fie gelaffen hetten / „ 
undvberfiele ſie vnuerſehener ding in jren Heuſern / da ſie noch ſchlief⸗ eyaıen 
fen / morgens fruͤe / zwiſchen drey vnd vier vhren/ dann die Carios bet, vberfallen. 
tens außgeſpuͤrt / oder geſpaͤhet / da ſchlugen wir jung vñ alt / alle Mens 
ſchen zu rodt. Dann die Carios habens im brauch / wañ ſie kriegen vnd 
obſiegen / ſo muß es alles daran / haben kein erbarmung vber das volck. Carij haben 
Demnach namen wir biß in die soo. Canaen oder Sillen. on 
“  Dndverbrennerenalledic Flecken / die wir nur fanden / vnd theten jve Sende, 
groſſen ſchaden. Vber 4. Monat kamen etlich der Aigais/ ſo daßmal 
dit im Scharmuͤtzel geweſt / dann ſie waren nicht anheymiſch / vnnd be⸗ 
gerten genad. Da muſte ſie vnſer Oberſter begnade / nach befehl Kay. Mandatum 
Wway. dasmanjeden Indianer ſolte biß zum dritten mal begnaden / Kegu 
ee aber ſach / das einer zum dritten malfriedbruͤchig würde / ſolle die Indianer 
 ferfeilebenlang eingefangener/oder(&hlayffefeym. .·· begeben, 
 Darnabbliebenwirnohs.Monat langindiefer ScadelTofter " 
Signora deſumſion / teutſch / zu vnſer Frawen Dimmelfare/ondruber 
ten die zeit. | ne Auff 
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Ehriften 
wirdr gut 
Prouiant 
Prefentist. u 
08 $lecken Eame 
Meil wegs vonder Scadr 
— 
ge notturfft nach bey jne 
se 22 Eamen wir 
pejembas ſicht dem Bagenbe 
empfangen bas / zu denenvon 
die Chriſten 
friedlich. 


en. 
vn von D ft 


Carchka⸗ iſt Carb 
— — heiſt Carchkare 
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Etlicher Indianifchen Sandefhafften. 8 
WManduiß / Padades Wachekew / Mandeoch parpii / Mandeochade/ 
Mandepare rtc vnnd andere Wurgelimebr/Sleifchvonden Indianv. 
ſchen Schafen. Amne / welches Thier ſicht eben einem Eſel gleich/ / dann Beſchrei⸗ 
das es fuͤß bat wie ein Kuh / hat ein dicke grobe haut. ir — | 
Item hirſchen / Ruͤniglin / Gaͤnß vnd Huͤner gar viel. Aber kei⸗ Tpiers, | 
er der Peijembas habe ſolches / wie erzelt iſt / geſehen / fonder nur von | 

oͤren ſagen / angezeigt / wir aber habens erfahren / wie die ſachen ge⸗ 
NR Pe 1 20. N En 
Nach folhem allem begere unfer Dberfker Hauptmann etliche 
Peijembas/das ſie mit jm in das Lande zögen/ deffen waren fie willig/ 
vnd verordnet alßbald der Oberſt Peijembas drey hundert Indianer) Pegembas 
die mit zůgen / vnd die ſpeiß trugen vnd andere nottůrfft / Vnnd befahl Ken mit 
vnſer Hauptmann / das ſich dieſes volck ruͤſtet dann er wolte in vier Chriſten 
tagen wider auff ſeyn· Lieſſe demnach von den fuͤnff Schiffen die drey Sende 
zurbrechen / vnnd auff die zwey verſchuffe er so. Mann von vns Chri⸗ 
ſten / das wir ſie fuͤnff Monat lang alda verwaren folten/infeinemab, 
veſen / vnd wenn ſach were / das der Pauptmann in dieſer zeit nicht wi, Abſcheidt 
der zu vns kame / ſolten wir mit diſen zweyen Schiffen, wider umb nach desChrifiliz 
der Stade Noſter fignora defumfion ziehen. Aber es tru ge ſich zu / das a ne 
wir alda bey den Peyembasfehs Monarlang verzogen / in welcher leisen vold 
zeir wir nichts von vnſerm Daupemann Yobann Ehollas hoͤreten / 
vnnd wir auch kein Prouiant mehr hetten/ muſten wir mir vnſerm be⸗ 
ſtelten Daupemanın Martino Thomingo Etjolia / widerumb nach der Martinus 



















dt Signorareyfen / nach befehlunjers Oberſten Da uptmanns. Thomimgo. 
Wie aber auch vnſer Oberſter Daupemann Johann Lijollas diy 
ſereyß verbracht / wirdt kuͤrgzlich hernach vermelder. | 


Erſtlich als er von den Peiſembas außgezogen / iſt er kommen zu 
einer} Tation / heiſt Naperus / die feind freunde mirde Peijembas / ba; Naperus 
ben nur Fiſch vñ Fleiſch / iſt iin groſſe Nation. Von diejen Naperis da⸗ Dee 


— 





ſelbſt hat vnſer Dauprmannauch etliche su ſich / die jme den weg weiſen 

ſolten / genommen / welche mit groſſer muhe vnnd armuth a uch vielen 
hnen geſchehenem) widerſtaudt durch mancherley Nation gezogen 

feind/zu dem / das faſt der halbe theil der Chriſten / auff dieſer Reyßge⸗ Chriſtẽ auff 
ſtorben ware. Vnd da er zu einer Nation / Peüffennasgenant, Eomen/ ar 
alda hat er nir weicer fortan zu ziehen vermocht/ ſondern hat mit dem peſſſtnnas 
volck / auſſerhalb drey Spanier / welche er kranck bey den Peij ſſennas a 
ligen laſſen) widerumb zurück sieben muͤſſen. | Nonblus‘ 








: ans an yellasafse fein perfon wlra 
Saluo mendo Cdasiffgefund ) mirfeinem volck wider zu räch/zuden 


Naperis kom̃en / haben ſie daſelbſt bißan drittẽ rag / dieweildas vol Waperis, 
ſehr müde und ſchwach gewefen war/su dem das fie auch Eein municion — 
mehr bey jhnen hetten / verharret. ee; 

Auff ſolches hetten die Naperij mirde Petj embas beſchloſſen / vnd Naperi. 
einen Compact mit einander gemacht / dz ſie den oberſten Hauptmann Verräterts 
Johann yollas ſampt den ſeinen zu todt ſchlagen vnd vmbbringen "rzab 
wolten / wie ſie denn auch ſolches hernach volbracht. Dann als Johann 




















ner wider 
Eijollas der Hauptmann mit den Chriſten von den Naperijs/ zu dendie Chuiften 
Peij embas ziehen wolten / vnnd auff den halben weg kommen waren/ 
da wurden ſie vnbeſorgter ding von den Naperijs vñn Peijembas ver⸗ 
möge jrer verbuͤndtnus) mit eine grofferrgeveiß/in einem YVald/ durch, 
welchen die Chriften zu sieben vorhatten/wicdie wuͤtenden Dund/ ge⸗ 
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gepeinigt. Fofen/dasmandiesween gefangene Pejemb 


| Demnaco ice fevnfer Dauprman Martinus Domingo Ehol⸗ 
€ 7 2 at 2 BIETE 






























Auff folches befahl goartinus yolla vnd verordner/dsmanfolre 


vier Schiffvon PardhEadiennes zurichten / vñ name von den Kriegß⸗ 


leuthen so. Mann / die andern ließ er in bemelter Stade Noſter ſi 


ra /vndgabe vns zuuerſtehen / er woͤlle das ander volck / ſo bey —— 


riſte per⸗ embus verlaſſen / daruon vor gehoͤret / warumb;/zc. tem auch 
In ſich Mann! Spanier /foin Bonas Aeieres blieben/ — Me 
feen zuſammen bringen / in mehrgedachte Stadt Noſter ſignora de⸗ 
ſumſion / zoge alßdaun er / Martinus Domingo Eijolla/ mirdenvier 
naw. 


— 


Schiffen Parchkadienes / abwerts das Waſſer Paraboe vnnd Para 


ie 160. 





NEID ru ER NV N 











on A 
pt⸗ ns 
ſter / Franciſcus 


Rius. 
er Johannes 
aban. 


athſchlag. 


SEuulchet Indianiſthen dan 
.. 


















weiß vertrawẽ ſolte / ſonder das er gute ſchildtw acht bey rag un nahe anuite vers 











abweres führen /dannes weredas gan Lande mir mache wider fie 
auff / vñ wolten ſie zu todt ſchlagen / vñ auß dem Rande vercreiben. Da 
antwortet jhme der Oberſt Hauptmann / Martinus Domingo Eijol⸗ 
la / er wolte bald wider kommen / ſein volck were ſtarck genug wider die 
Indianer / vnnd ſagt darneben / er Zeiche Lyemn ſolte zu den Chrifken 
ziehen mit ſampt Weib / Rindt vnnd Freunden / oder mir allem ſeinem 
vol, Darauff ſagt er Zeiche Lyemfij / er wolte ſolchem nachkoinmen. 
In dem fuhre vnſer Oberſter Hauptmann / Martinus Domin⸗ 
go Eholla / das Waſſer abwerts / vnd lieſſe uns allein hie. Darnach vn⸗ 
gefchrlich vber acht tage / da ſchicket der genant Indianer Thijembus | 
Zeiche Lyemij einen vonfeinen Brüdern / genant Suelaba / mir ver, Suelaba. 
rhaͤterey / vnd begert an vnſern Hauptmann Anthonio Manchoſſa / er Nytterher⸗ 
ſolte jhm zuſtellen / ſechs Chriſten mit Buͤchſen vnnd anderer růſtung / legwiwer- 
er wolte damit ſein Haußhaltung mit den ſeinen zu vns bringen / vnnd die Chriſten 
hinfor an bey vns wohnen / vnnd lieſſe hieneben anzeigen das er ſich | 
fuͤrchte vor den Thij embus / er koͤndte ſonſt fein fach nie wol ſicher herz 
auß bringen. Erzeigte ſich dermaſſen / er wolte vns mit jhme Prouiant 
vnd alle notturfft / herauß bringen / aber ſolches war alles buͤberey und 
= | C id betrug. 
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Sänffsig, 
werdenfür 
Tehs ges 

Immot. fie gede 







piembys vnnd andere Chijembus/foin denhenfern verborgenlag 
fegnenden dem Feldt / die Chriſten an / vnd geſegneten jhnen das effen, 


Ehrifien  Eeinee mit dem leben daruon Eommen iſt dann ein einicher bub der hieß 
Fe RE 


das eflen. 2 BEER REN EEE a 2 
toecom Aalderon/Bortfeyinenvndvnsallengneig/ Amen. 
eek ——— 1 Slecen/! 
10000. Mann ſtarck / oder mehr / belegerten vns / vnnd ermeynten vns 
zu vberwinden / aber es geſchach nit / Gott dem Deren ſey lob / vnnd la⸗ 
gen doch ia. tag lang vor vnſerm Flecken / vnnd lieffen tag vnnd nacht | 
Mintman.: ea REN Era a u IE 
h Sr herren jhnen dieſes mal lange Spieß gemacht. / fo ſie von den 
Chriſten zuwegen gebracht / mit diſen fieons zuſtachen / vnd ſich weh ⸗ 
Vnnd es begab ſich auff denſelbigen tag / das die Indianer ſturm 
wont in der nacht anlieffen / gar mit aller macht / vñ verbrennetẽ vnſere heu⸗ 
nn fer. In N on as Anthoni Mancyoffa/mireinem 
derChriften Schlachtſchwerdt zůu einem Thor / alda ſtunden erliche Indianervers 
a borgen / das man fienie kundte ſehen / vnd ſchoſſen jhre Spieffedurdhin 
erſtochen Yen Hauptmaß das er darnach weder Adınoch wehe ſprach / die gnad 
BGottes ſey mit jm. EN RE 
Naun kundten ſich die Indianer doch nic lenger auff halten / ns 
ſie hetten nichts zueſſen / muftenderhalben das Laͤger auff brechen / 
vnd daruon ziehen. ac EN 









er 








Nach dem ſo kamen vns zu 2. Bergentin fbifflin mie Prouiant / 
Chriften — — PATE URN 
ensgenr. von Bonas Acieres / von vnſerm Daupemann Martino Domingo 
Eijolla / auff das wir vns alda moͤchten enthalten / biß auff gemelts 
Hauptmanns zukunfft / des waren wir gar froh Dnddargegendie/fo 
mit den r. Bergentin kamen / waren ſehr trawrig / vmb die vmbkom̃e⸗ 
| nen Chriften. Alfo befchloffen wir zu beiden theilen / vnnd ſahe vns fe 
Rebfbl2g gucan/daswirniclenger aldain CorporisChriffi/beyden Thyembus 
der hriſten diſehen / ſonder wir fubren fämprlichdas Waſſer abwerts / vnd kamen 
en in Bonas Aeieres / zu vnſerm Hauptmann Martino Domingo Eijol⸗ 
Eommen la / da erſchracke er fehr / vnnd war be kuͤmmert von wegen des erlegten 
Bonas Aeie volcks / wuſte auch gar nit wie er ihm thun oder mit vm⸗ anfahen ſolte / 
res zuſamen hetten auch kein Prouiant meh. ER 
Bi Nachdem wiraberindies. tag in Bonas Acieres waren /foEame 
5 en vns ein Schiff / heiſt Carabelle / auß Hiſpania/ vnnd brachte vns newe 
crozeitung / nemlich das einSchiffwereankomeninS.Rarharina/onnd 

der Hauptmañ deſſelbẽ hieſſe Albernunzo Babrero / hat mit / m bracht 
auß HNiſpaniaroo. Man. —— er 
Alßbald vnſerhauptmann ſolche newe zeitung N J 

































uſchen Landtſchafften. To 
richten / ein Schiff das war ein Galion / 

Kacharina / in Prieſiell / das ligtzo. 
ordnet darzu einen Daupemannder 








—9 


— 








Albnuzo 
bexro- 


Tv 5 


nacdafelbft/ond 


mpt zu einem Hafen / heiſt S. Gabriel / alda iſt das Waſſer s. Meil ranaw. 
a KR Ä SGabriel. 
wir nun kamen / wie geſagt / auff zwentzig Meil zu dieſem waſ⸗ | 
2 Heiligen abendt / ſo kamen zů nacht wider swey Schiff zu⸗ 
ſammen alſo fraget einer den andern / obwir auff dem flieſſenden waſ⸗ 
‚fer Paranaw weren/da ſagte vnſer Schiffer / wir weren in dem flieſſen⸗ 





Nach ſolchem allem fo ſprach vnſer Schiffer widerumb das ander 
Schiff an / ob es wolte jm nachfahren / aber der ander Schiffer ſaget / Prudentiæ 
es were jetzundt ſchon nacht / er woͤlle derhalben auff dem Meer bleiben "ce 
big auff morgens fruͤe / vnnd er woͤlle die nacht nit anß Lande fahren,“ mplum, 
jiffer war erwas weiſer dann der vnſer / wie jhr hernach verne⸗ 






men werdet. ie | — 

n dem aber vnſer Schiff fein ſtraſſen fuhre / vnnd das ander Tin Schiffs 
Sciff verlieſſe/ hetten wir die nacht darinnen wir Schiſf ten / groſſe genanen 
Sturmwind auff dem Meer / alſo das wir auff die zwoͤlff oder ein vhr 

Fegen dem tag Landt ſahen / ehe wir vnſern Ancker werffen kundten. 

Bl "Demnac aberdas Schiffandas Landt geſtoſſen ward / vnd wir, 
doch diß auffein gute Adeilwegs zum Landeberren / ſo wuſten wir zu, Lone 
kein andern tath / Dann das wir GOTT den Allmechtigen an 
rufften / das er ons gnedig vnnd barmhertzig ſeyn woͤlle. In derſel⸗ Schiffbruch 
benſtund warde vnſer Schiff in viel tauſent ſtuͤck zerſtoſſen / vnd er⸗ 

* Be cC ifo .  grancen 
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Schiffienth. Fa, 
Bal * er⸗ Ibaum/ 





trunsenen- 
FA b h — 


hette 


u Eüjolla / hatt angezei 
Seelmeffen 4, 
— 






ſeyn. 


Danu das Volck alles bey einander in Bonas Aeiere 


gebote vnſer Oberſter Haupemann/ das man die Schifflin Bergen 
tin fertig mahte / vnnd das vold alles zuſammen thete / verbrennet die 
groſſen Schiff / vnd verwaret das eiſen geſchirr. Da ſolches geſchehen 
war / fuhren wir das Waſſer Paranaw auffwerts / vnnd Fat 

Chriſtẽ ver· vorgenanten Stadt Noſter Signora defumfion / alda blieben: wir 
ʒwey Jar lang / vnnd warteten auff einen weitern beſcheidt von Ray. 


harren zwey 
jar in No⸗ 
ſter ſignora 
deſumſion. 
Albernunzo 
Cabeſſa de 
Bacha. 


Wieſ ein 
er 


May. 


> Indem Eameein Dberfter Da 


Prouiant laden / vnnd als der Haup 
von gemelter Pforten nach 
an ſie kommen / dag ſie beide haben muͤſſen bleiben im See oder 
vnnd iſt anders nichts daruon kommen 
F weft. Als ſolches der Oberſt Maupema 
a er ſich mit den andern 
brochen. WA 


Schiff vn⸗ 
tergangen. 


groſſen h st 







LEW 





uptmann auß Hiſpania / der’ 
Albernunzo Cabeſſa de Bacha / ſolchen Hauptmann verordin 
RKay. May. mit 400. Mann / vnd zo. Pferden / auff vier Schiffen, 
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ar / fo 





nen zut 
wir 
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hieß 
erte 


nierte 





unter zwey groſſe vnde. Karabella waren. Vnd ais er mit dieſem vol 
zu einer Pforten oder Hafen in Priefiel / der heiſt Wieſſaij / oder dieſer 
Pforeenderennamen ©. Ratharina kame / wolte er Faſtament oder 
mannꝛ. Carabelle bey acht Meil 
Prouiant außſchicket / iſt ein ſolcher ſturm 





Meer 


Si 


un in erfahrung kame / durffte 
zweyen groſſen Schiffen nimmer auffs Waſſer 


dann die leuthe ſo hu — 
gen / ſonderlich weil ſie nit gůt waren / lieſſe ſie derhalben zerbrechen, / 


vnd kame vberlandt nach Riodellaplata / zu vns in die Stadt lofter 


ſignora / in eil/ am Wa 
Mann/nihemehrdannzoo. 
vnd kranckheit. 
Diefer 
iſt;z oo. Meilvonder Stadt Noſter 
—— — Hafen S. Ratharina 
o bracht er auch mit 
to May. vnnd ſagte / da 


ſten Saupt⸗ au 
manns. 


pmann ſeine gubernation vbergebe / vnnd es ſolle jhm das 


ſſer Paraboe / vnd bracht mit jhme von den 
die andern waren geſtorben / vor hunger 


Hauptmann iſt vnterwegen geweſen s. Monat lang / vnd 
ſignora deſumſion / biß zu dieſem 


hm auß Hiſpania ſeine gubernationvon a 
8 jhm Martinus Domingo Eijolla vnſer 






Volk 


alles 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. I 
alles vnterthenig ſeyn. Solches war der Hauptmann Martin Do, 

mingo Eüolla / vnd das volck / alles willig und gehorſam / doch mie ſol⸗ 

cher beſcheidenheit / das Kr Albernunzo Cabeſſa de Bacha/erwas darı Zcheind ven 
umb zeigen vnd fuͤrlegen folte/das er ſolchen gewalt von hochernenter ee 
Aay.May.erlangroderzuwegengebrabr herre. ar agur, 
Solches kundte aber die Gemeyn nicht herauß bringen / ſonder 

die Pfaffen / vñ zween oder drey Danprleuchemacheren/ damit Alberz 

nunzo Cabeſſa / tc. Mandirt vnnd regiert / aher wie es jhm ergangen / 

wirdt man hernach hoͤren. BERLIN 


Naun machet dieſer beruͤrtr Albernunzo Cabeſſa vnter allem volck 


ein muſterung / da fande er allenthalben soo. Mann. Er machet au 
zu dieſer zeit mie Martino Domingo Ehjolla Bruderfi —— ” der Ehri 
den gefhworne Brüder /alfodas er Martin Domingo Eolla/niche 
deſto weniger mit dem vold wie vorhin/zu ſchaffen vnd zuchunbarr.. | 
N Nach ſolcher befchehener muſterung lieſſe Er Albernunzo Cabeſſa 
de Bacha neun Schifflin Bergentin zurichten / vnd wolte das Waſſer 

Iaraboe auffwerts fahren / als weit er koͤndte / So ſchicket er aber in 
ifer zeit / ehe dañ die Schiff bereyt waren /. Bergentin mitıs, Mann) Bergentin 
die ſolten fo weit ziehen als fie koͤndten / vñ Indianer ſuchen / die da her, vmb pro⸗ 
ten Mandeoch / vnd von dem Turckifhen KRorn das iſt Meijß. Auchfun 
ſtellet er ihnen⸗ Hauptleut su / hieſſen Anthonius Gabrero und Die, Anthonins 
go Tabellino. Vnd kamen erſtlich su einer Nation die heiſſet Suruku⸗ —— 
fers / dieſe hetten von dem Tuͤrckiſchen Rorn vnd Mandeoch auch an belle. 
dere wurtzeln / als Mandues / iſt einer Haſelnus gleich / itẽ fiſch vn fleiſch Suruku⸗ 
Die Maͤnner tragen in der lefftzen ein groſſen blawen ſtein / als ne” 
Srerftein/Die Weiber geben bedeckt mir jhrer ſcham. fein index 














Bey diefer Nation lieſſen wir vnſere Schiff / vnd etlich vnſerer ge⸗ — 
ſellen dabey / das ſie die verwareten / vnd zogen alßdann in das Landt / 
vier tag lang / ſo fanden wir einen Flecken / der war der Carios/diewa, HF . 
ven vngefehrlich zo0o. Mann ſtarck / alſo name wir relation vom land/ 

vnnd ſie gaben vns guten beſcheidt / darnach kereten wir wider zů den 
Schiffen vnnd fuhrendas Waſſer Paraboe abwerts kamen zu einer 

Nation / heiſt Achkerer / bey dieſen fanden wir einen Bricff/ von vn⸗ 2chkerer. 
ſerm oberſten Dauprman Albernunzo Cabeſſa de Bacha / dieſer brieff a 
lautet / man foltede oberjten Indianer alda / Achkere genant / hencken auptmar 
Solchem Mandat kame vnſer Hauptmañ vnuerzogenlich nach/ dar, gehenckt. 
auß dann hernach cin groſſer Krieg erwachſen iſt / wie nachfolgends 
JJJ 

Wie nun ſolches —— iſt / das ee a 

nemen muſte / zogẽ wir das Waſſer abwerts / zur Stadt Noſter fignos 
ra deſumſion / vnnd zeigten vnſerm Hauptmann Albernunzo Cabeſſa 

de Bacha an / was wir dieſe Reyß hetten außgericht vnd geſehen. 

Darauff begerte er von dem Oberſten Indianer / ſo in der Stadt 

Noſter ſignora/tc. war / das er jhm ſolte 2000 Indianer zuordnen vnd Chriſten ba 
ſtellen /die mit ons Chriſten das Waſſer auffwerts zoͤgen ka 
Deſſen erborhen fic) die Indianer gucwillig vnnd gehorfamsden Invias 
lich zu ſeyn / vnnd fageen hieeneben vnſer oberſter Hauptmann nern. 

ſolte ſich am erſten wol befinnen / ehe das er auß dem Lande zoͤ⸗ 
‚ge / dann das gantze Landt Dabere der Carios / ſeyen mic alle brot 
macht auff / vnnd wöllen gegen.den Chriſten ziehen. lies biefer ten a 

N ie abere - 
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nuſt Daup: eſe Re 
ſich dafur ruͤſten / vñ wider ſeine Feinde sie 








Bei Hr \ Dr » ? s E \ # es REN ii & ar “ get M 1 
Zug wde  Soldiem Mandat kame Martinus Domingo L£tjollanab/und. 
Dabere. zoge mit dieſem volck auß d 


Pallaſaite 


Mawer 
vom holtz. 





Scharmu⸗In ſolchem Scarmügel ſeind ſechzehen C hriſten vntergangen / 
Bel der Cbei vnnd ſonſt viel von den vnſern beſchediget worden/ Item von vnſern 
ee Indianern viel vmbkommen / fie gewunnen aber nicht vielan vns / 


vonden ZAind wider geben / ſo woͤllen er Dabere vnd ſein volck) vns Chriſten 
Chriſten auch dienen vnd vnterthenig ſeym Solches muſte vnſer Bauptmann 
 „IhmsufageninahRay.May.befehl. en... wo. 
See Nachdem nun dieſer fried gemmacht ward / da fuhren wir das wa 
mirden Da, [er Paraboe wider abweres zu vnſerm aller oberſten Hauptmann Al, 
beris bernunzo Cabeſſa de Bacha / vnnd zeigten hm an) wie es ergangen 
war, a EN. > dns DR RN: 
’ Auff ſolches ware er bedacht ſeine alte fürgenom mene Reyßzu⸗ 
Indianer nolbringen / vnd begerte vom Dabere / ſo jetzt zufneden geſtelt/ 2000. ge⸗ 
fenden den ruͤſter Indianer / die mit jhm zoͤgen / ſo waren ſie willig/ vñ erboten ſich 
orten allezeit gehorſamlich zuerſcheinẽ / Auch begerte er das die Cariosnenm . 
Be Schifflin Bergentinladenfolcen. Da nun ſolches alles fertigwar/nas 
fer Maͤn⸗ meervondensoo. Mann] Chriſten / zoo. vnd die zoo ließ er in der Stadt 
Eſetzung Noſter ſignora ee verordner/deneneinen Hauptmann/ ges 
Holterfis nant Johann Sallifee — wi 
sum . _  Subralßdanndas waſſer Paraboe auffwerts mitden soo. Chriy 
| ffen/ondzooo. Indianern. N TR N — 
Balder De  _ DieCarios hetten . Canaenoder Zillen / vnd wir Chriſten hetten 
uic vud 9 Schiff Bergentindarinne/ vninjedemzwey Pferde /abermanliefe 
| dieſe 100. Meil durchs Lande geben/ vnnd wir fuhren auffdem wafler 
sernando, biß zu einem Berg / heiſt S. Fernando/ alda man die Pferdt zu Scif 
Be fubrenalßdann/on Eamenzu vnfern Feindẽ / den Peijem⸗ 


ne 








At 


h) 
is / aber ſie harreten vnſer nit / ſonder fieflohen mie Weib unnd Rind 
bald daruon / vnd verbrenneten le Darnabzogenwir 


+ 


mir einander soo, Meilwegs /das wir ein volck nicht fanden alſo ka⸗ 


men 
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Bribicie 
um ohr. 


ſkein von Criſtallen / herauß in leff / Sa. 


‘47 S 7 Inaa / E lets. 
ſeind ſchoͤn / vñ wandelngar nacket. Sthwlein., 
ben Rorn Mandeoch/Manduis) Erb 
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CLandtkuůn⸗ 
diger. — 








Waſſer vers 
hindert den 





e auffwerts zuſuchen ci 
ß Randrgeben/..tag 





30. Meil/vnöf 
nMandeoh/ / 
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chPeres. 


S.angetFän 


nervnd 
Weiber. 


- blieben wir eintrag 


Scherui. 


Achkeri 

Etymon. 
Beſchrei⸗ 
bung eines 


wunderbar 


lichen Fi⸗ 
es. 


vnſer Daupemann 
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Wauryhafftige beſchreibun ·⸗/· 
tag zwey mal / deß gleichen Sifdy/ damit evns verehreten. Auff dieſer 
Reykwarenwirfedhs traglang / vnd kamen alßdann zu einer Nation⸗ 
eiſt Achkeres / Iſt ſehr viel volcks bey einander / eind groß vnnd lange 
Leuche / Mann vnd Srawen/ dergleichenich in gantʒem Riodellapla⸗ 
ranichegefeben habe. Diefe Achkeres ſeind drey Neil von den nech 
gedachten Surukuſis / haben anders nichts sueffen/dann Fiſch vnnd 
Bey dieſen Achkeris 
Surukuſi mit jhren 









Ki, 
PR * 
— F 





v 


dleiſch die Frawen gehen bedeckt mit jhrer ſcham . 
lang/da kereten die gedachten | 
sehen Canaen widerumb heym / zu jbrem flecken. Demnach fobegerte 
Ernando Aiefferre von den Archkeris / fie ſolten 
vns den weg weifenzudenScheruts/ ſor aren ſie willig / vnd zogen mit 
acht Canaenvon jhren Fiecken mit vns / vnd fiengen alle tag zwey mal 
if) vnd Fleſſch damit wir zu eſſen genug hetten. Warumb aber dieſe 
Nation Achkeri genant / iſt die vrſach. a 
Achkarus das iſt ein Fiſch der hat ein harte haut vberjm/das man 
jn nicht kan wundt hawen mit einem Meffer / noch in jhn ſchieſſen ein 
Indianiſchen Pfeil. Iſt ein groſſer Fiſch und thut den andern Fiſchen 
groſſen ſchaden. Item ſeine Eyer oder Rogen den er von ſich legt eu 
zweenoderdrey ſchritt / an das Nandt vom Waſſer / ſchmeckt gleich als 






am vom ein Biſem / iſt gut zu eſſen / der Schwantz iſt das beſte / iſt auch ſonſt an 


viſch. 
Nota. 


Baſiliſeus. 
Crocodilus. 


auch der Menſch ohn 


im ſelber nit ſchedlich / wohnet allezeit im Waſſer. — 

In vnſerm Teutſchlandt hierauſſen helt man jhn fuͤr ein ſchedlich 
vnd gar gifftig Thier / vnd heiſt es ein Crocodill. Vnd man ſagt / ſo ſe⸗ 
mandt dieſen Fiſch anſicht / geſchweige das jhn der Fiſch anbloͤßt / ſo 
muſſe er on alles mittel ſterben / welchs der warheit nit vngemeß / dann 
das gewiß ſterben muß / vnd nichts gewiſſers iſt. 


Weiter ſagt man das / ſo dieſer in Brunnen wachſe vnd erfunden 


Fiſch mitetzwerde | das alßdann kein ander Mittel / dieſen Fiſch vmbzubringen 


nẽ Spiegel 
toͤdten. 


Ki 


Růuebelboͤr 


enſteyn von Criſtallen blaw / im 


Picti vir 


Femme arti 


fresofe pille. 


t wohnet. 


Spiegel zeige vnd fuͤrhalte / das er ſich ſel⸗ 


man jhm einen 
ſelbs grewligkeit we⸗ 


ſeye / dann ſo | 
ſo muͤß er alßdann von feiner 


ber darinne beſehe / 
gen ſterben. | 1 Mr 
Solches aber von gemelrem Fiſch / iſt alles Fabel vnd nichts / dann 
ichbumderemalberte ſterben muſſen / ſo es war were / Dieweilich ſolcher 
kiſch mehr dann in die drey tauſent gefangen vnd geſſen / hette derhal⸗ 
Ben von diefem Sifeh nie ſo viel geſchrieben / wenn ich nit einen gewiſſen 
grundt von hme hette. — Dt 
— Yundawir kamen zu den Scheruis/ dahin man von den Achke⸗ 
ris ſechs vnd dreiſſig Meũ rechnet / die zogen wir inneuntagen/ zit ein 
groſſe Nation / aber tie waren nicht dierecheen / bey denen der König 
Diefe Schernes aber] zu denen wir jesst kommen feind/ Die 

tragen Anebelbäre/ond haben einen runden Aingvon Dols/ im sipf 
feldes Ohrs bangen / vnnd das Ohr iſt vmb den Ring von holg gewiz 
elt / das es wunderbarlich iſt. Jeem die Männer haben auch ein brey⸗ 


lefftzen / vngefehrlich wieein Bret⸗ 










ſt 

Rnie/estfegleichein fold) gemähle/wie man Doiensu mablen pflege. 
Die Weiber aber feind auff ein andere manier gemabler / auch 

blaw/vonder Brufebiß auffdiefham/gar kunſtlich / das heraußniche 

baldeinMahlererfundenwirde/derfokunftlihwen S J 


’ 


115 | er. A Be 
Item fiefeind auch gemablerblawan leib / von obenbiß — 
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Etlicher Indianifchen Sandrfchafften. 13 
Sile gehen mutter nackent / vnd feind ſchoͤn auff jhre Manir / ver, | 
Biengen Iıb auc wolinderfinffer. er Re fi —* res 
an ey diefen Scheruis blieben wir einẽ tag / vnd darnach in; Lagen Scherui. 
wolten wir zu einem Roͤnig / iſt 14. Meyl wegs daruon / heiſſen auch 
Scherui / Aber fein Land ante / gleich wol hat er auch 


F 







einen flecken am waſſer Paraboe ligen. Be | 
Da lieſſen wie vnſer Schiff / mic. Spaniern die es verwareten / 
damir/wait wir kamen / vnſer beſchunung hetten · Befolhen auch diefen 
 Scheruis im ſelben Flecken / das fie ſolten den Chriſten auch geſeliſchafft 
leiſten / wie ſte dann auch gethan hatten. io 
 Soblieben wira.taglangim Flecken / vnd machten vnsfertig auff 











die vnnd namen zu vns / was wir von noͤthen waren / zogen als 
da rdas waſſer Paraboe / vnd kamen zum Roͤnig / fo da perſon⸗ Rex Cher- 
lich wonet. Er Fe HOUR 


VVnd da wir ein Meil hinzu naheten / kame der Roͤnig von den 
Scheruis dns entgegen mit. tauſent Mañ / oder che mehr / auff einer 
Heyd /in friedßweis Der weg darauff ſie giengẽ / war breyt acht ſchrit / 
ſolcher weg iſt vberſtreyet geweſen / mit lautern Blumen vnd Graß / 
bißtz zu dem flecken / alſo / das man nit einigen ſtein / holtz oder ſtroh hett — 
mögen finden. Auch hatte der Koͤnig fein Muſica bey jhm / gleich wie | 
bey uns die Schalmeien gemacht. Auch best fein Königliche würde 
verordner/ das man dißmal / zu beyden feiten / Mirfchen vnnd ander 
Wildprer/ des wegs herumb jaget. In ſolchem fiengen fieungefehrlich ehren vs 
30. Hirſchen / vnd 20. alte Serauffen/ oder Jardu/furwar / das folches Asnıgver 
luſtig sufeben gewefen. Als wirnun gar in jhren flecken kamen / lieffe — Er 
der Römgallemalzween Chriſten / in ein haus furiren) vnnd onfern garpfangems 
Hauptmann famptfeinendienern/indas Koͤnigliche haus / vnd Ib 
was nit weit von des Könige Haus einfurirt. Darnach verſchũffe 
der Scheruorum Roͤnig mit ſeinen vnderthanen / das ſie vns Chriſten 
wolfolten Tractiren / vnnd vns / vnſere notturfft geben / Alſo hielte der 
Roͤnig hof / auff fein Manier / wie der groͤſt Herr im Rande. 
Man muſte im zum Tıfbblafen Wann es ſein gelegenheit iſt / Als Muſeci. 
dann muͤſſen die Männer / vnd die ſchoͤnſten Frawenbilder vor jhm Sräulnden 
dantzen / das ſolcher dantz / von jhnen zuſehen / ſonderlich ung Chriſten dꝰen 
gantz wunderbarlich / das auch einer ſeines Mauls moͤchte vergeſſen. 
Dieſes volck iſt gleich den Scheruis daruon am nechſten blat Para 
Fre weiber machen groffe Mäntelvon Baumwoll/ gar ſubtil wie Subtne 
der Arras /dareinfiedann wůrcken / mancherley Figuren / als Hirſch yaumaaı 
en / Strauſſen / Indianiſche Schaff / was eine dañ kan. In ſolchen maͤn⸗ 
teln ſchlaffen ſie wenn es kalt iſt / oder ſitzen darauff / war zu ſie es dann 
brauchen koͤnnen oder woͤllen. Dieſe Frawen ſeind ſehr ſchoͤn / groffe 
Bulerin / gar freundtlich / vnd ſehr hitzig am leib / als mich geduncket. Da 
Alda blieben wir 4. Taglang/ Indem frageder Rönigunfeen eiwermen 
Hauptmann / was vnſer begeren und meynung were/ vnd wo wir hin, 
auß wolcen? Da antworter vnfer Daupemann: Er fuchegoldevnd fi 
ber. Alfo gabe jm der Koͤnig ein ſilbern Kron / die hat gewegen / ander⸗ Silk 
balbMard vngeferlich. Jre ein PlenifebevoBolde/dieifklaggewefen Fuberne 
anderthalb ſpann / vñ ein halbe ſpan breyt. Auch ein Pruffeller/ das iſt pleniſch von 
ein halber harniſch / vñ ander ſachẽ mehr von ſilber / vnd ſprach darau golt. 
zu vnſerm Hauptmann: Er hette weder goldt noch ſilber mehr / Dieſe 
obernãte ſtuͤck hab er jm Krieg erobert / vor zeiten von dẽ ae 
| ' ' nd 
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Kontumb jhnen 

Dre Minor 

nes ein ( ſen aber ſt 
Bruſt auß⸗ gen brauchen 
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Rex Amo- 
gonum. 


Weg weiſ⸗ 
a f 








Sıberf. 
Waller. 
Practick wie 
Pufanwaf Sewer woltenanmachen/ (o legten wir groffe 
ſer ſol mach⸗ und madsrendarauffeingewr. 
— Es begab ſich manichmal / das der Hafen / da 
Speiß hatten / mit ſampt dem Fewer / in das Waſſer gefallen /vndw 
lß dann vngeſſen bleiben muſten / auch hettẽ wir weder tag noch na 
Bleine flie⸗ ruhe / vor den kleinen fliegen / daruor wir nichts ſchaffen moͤ hten. 
ee en wir die Siberios/ ob wir fürcan noch Waffer hetten? e 
— Sagten fie Wir muͤſten noch . Tag lang im Waſſer gehẽ / vnd darnach 
"noch vbers.Taglangszu Landt. Alſo kamen wir zu einer Ration beiſt 
Srthuſt / gabẽ uns alſo zuuerſtehen / es were vnſer zu wenig/wir ſolten 
wider zuruͤck ziehen. Solches wolten wir aber der Scheruis halben nie 
u — is — —chun / 
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hafften. 


der ruos die vns beleyte⸗ 
vi/wolsen das nicht thun / dann r König here men befohlen / ſie ſoil⸗⸗ 















en Haus ꝛr 
£, Örthuefert 
cEy ſterben. 
n vnnd die fruͤcht 
Als wir Chriſten veuſchrecke. 
ſolches / vnd wie die ſachen geſtalt waren vernommen, erſchracken wir 
ſehr / vnd kundten nicht lang im Landt bleiben / dann wir hetten auch 
VRR ER —— 
ichevi en Oberſten / nach den 
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E nge. — 
Plepnifäye, 


Chriſten ko⸗ 
men kranck 
widerumb. 


4 Tag lang tractircen uns nne (ehewol, vnubwarrerenvnfervleifs 
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nig verordnet 
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Auffruhr vi 


Zuffruhr vn andern guten freunden / diewiram Lande hetten / widergebachren 
Chehen. vnſern Oberſten Hauptmañ / Albernunzo Cayeſca de Bacha / nemlich 
Be, — frey 


geben was 
er genomẽ. na 


vnſern Hauptmann Ernando Rieffere/ vnd an vns / wir ſolten hm 


Albernunzʒo doch Relation von dem Lande thun / vnd anzeigen / wie es vns doch, 









ntzlich zu 





begert reias gangen ſeye / das wir ſo lang außgebliben / ſo gaben wir dermaſſen einen 


tion von den 


hetten gehalten / dann er hette vns nicht mehr befelch geben / das wir 


var ver nicht weiter ziehen ſolten dann zu den Scheruis / vndvonjnens. Tag 
pluͤnde⸗ m . 


nisins Landegesogen. 


. Kanpıs  befhheide/ daran er wol zufriden war, Das er vns aber alſo empfienge _ 
ſchafften. vnd das vnſer genomen / war die vrfachallein/das wir fein Mandat nit 


reyß in das Land / daruon wir allenthalben jm Relation brechten / vnd 
daͤrnach widerumb keren / fo ſeyn wir aber is. tag von gemeldten Scher⸗ 
ER WEIHER IR RER 


Nun wolte gedachter vnſer Oberſter Hauptmann / auff vnſer ge⸗ \ 
thane Aelationmit allem Volck widerin das Landt / dawirjegoger 


Couent a weſt / siehen/ aber wir Kriegsleuthe / wolten nicht darinn Confentiven/ / 
der denabt. Sonderlich zu dieſer zeit / die weil das Landt voller gewaͤſſer war. 


So ware auch fuͤrs ander der mehrertheil des Volcks ſehr ſchwach 
vnd kranck / ſo hette auch vber das gedachter Mauptmann Albernunzo ” 


| 


einichen gewalt gehabt hette. 


ſonder anſe⸗ | 


} n £ 
RT KENT Lu 4 
BET, * 


ben Alſo blieben wir Monat lang bey den vorgenanten Siberis / m 


Zauptman Kriegs uolck / dann er war ein Mann der ſein Tag kein Regiment / oder 
ERROR N 


Cayefca de Bacha / nicht fonders anſehen noch groffen gunſt / beydee 


dem ſtieß den Oberſten Hauptmañ Albernunzo Tayeſca de Bacha / ein 
* —— Fieber an / das er ſehr kranck geweſt / gleich wol nicht viel daran verlo⸗ 


der Chrifte ren wer geweſt / ob er ſchon dißmal were geſtorben / dann er warlich ein 
wirdkranck. kleines lob bey vns heite... 





ee Be. 
— > 













eder Surächufsiee 


Sefünder Syruckufio= 





eich einfol 










/ Indianer) vnd 
ſel Surukuſ⸗ 
t ſchla / Suruku 


e tod fg 
-follen alle 


ab Isar, fore Br 1, in febel 
dSurukufsis/ demnach lieffen wie Chriſten/ vnſere Süchffen abı cn; unbe Im 
chen/ vnd brachten fehr viel vmb / fiengen auch biß in die2ooo. Manßı Ehuifilihen 


Hauptmañ 





bonde fich viel mehr gegen demſelben ungebürlich erzeigt hette / dann 7,,,,.., 
6 gebůͤrt ſich einem ſolchen Herrn oder Hauptmann der ein Lande c, — 





D iij Darauff 



















































































































Kath vnnd 
anſchlag € 


widerden 77 
Oberften. Ge 


* 


auptman 
erweblet, 


Meartinus |; 


durch der 
Chriffen 
zweytracht 
abfellig. 


nd hieiren ein verſamlung / ſie wolten vns Chriſten zu todt ſchlagen / 
vd außdem Kandetreiben / Aber Gott der Allmechtig / demfeylob 


Fefenglich 
nd Sc 


* 
— 


N 5 

e darunder geweſen / fo des vo: 
ften Hauptmanns Albernun 
gefa 


© 


a 


vonder einan 
ſolches jhnen nicht fonderlid) von ons gefa 

des Reich / das in ſich ſelber zertheilet vnd vne r 
ſtoͤret / Machten derwegen vnder jhnen ein Contract vnnd anſch 


er 


jmmer 





yon Ra n/ 


| 


„ 


Ze — ED RAT 
e u 2. 























ichefonil zu / das jre meynung 
doch nichts deſt weniger fo wasdas 
der Nationes / mehr auch Agatj wider 
| * — — Chriſtẽ fried Carij vnnd 
h friedan / mit andern zweyen Agan siehe 
—— * ch ‚wider die 


x v — 
rathſchlag fuͤr ienge / abe 
itz He a 


















































nig 
—5 elvnı Erden. 
— u " 
|  diefen Keiegeleuchen | 10, ‚oder Prögel. 
2 ih habe wil/ find einer gutenfpan, Pllalin 
nen lang / vnd fornen daran an der Spitzen / ein breyten langen zahn a 
von einem Fiſch / heiſt Palmede / Spaniſch / ſicht einer ſchleiẽ gleich, Die, Palmeve, 
fer Zahn ſchneid wie ein Scheermefler/nunfolmanaber verſtehen was 
ſi en un. — u RE Be 
Zum erſten ſtreitten fiemiedenobgemeldren Tardes / vnnd iſt es Br 
h das ſie Hhre feind vberwinden / vnd ſich sur flucht ſtellen — ſo ne 

verla :laffen fie die Tardes / vnd lauffen jhren feinden nach / als dann werf 

ſie die Pruͤgel den feinden / vnder die Fuͤß / des er muß zu bodemfal, Brauch des 
darnach feind fieda / geben weiter achtung / ob derfelb noch halb bruͤgels. 
endig oder todt ſey / vnd ſchneiden hhm von ſtundan den Kopffab 
em gemeldten Viſchzahn ſolches abſchneiden brauchen ſie ſo Brand der 
ind, als — einer au —— de leib moͤcht vmbkeren oder Pre. 
1 ge vahn / vnder den Bürzel / oder 







ke 6 u = — | 
seines hat jeder Indianer 
ditzlin / oder ſouil als einer bey f 





























— iter macht] we 


nie dem Menfbenkop 
v * worsu er — a / nemlich /; wann erdie g heyt hat / Eopffes, 
Jach ſolchem ſcharmuͤtzel ſo nimpt er dieſen menſchen kopff/ vnd zeucht 
— mic ſampt dem har vber die Ohren berab/Alsdannnimprer | 
haut mit fampc dem har / vnd ſchoͤpfft oder filter fie auß / vnd leſt ,.. 
Gedier werden darnach nimpt er die důrre haut / vnd macht ſie auff ein — 
ſtangen zu einer gedecht nuß / Als hie zu land ein Ritter oder Haupt ⸗ 
man ein zeichen indie Kirchen ſtecken. 
Demir ich aber auff die haup ech, komme, und diefe ding aufs 
efegeredewerden/ Sobegab ſichs das die kriegsleute Jeperij vnd 
Eıooo.freicbarlihe Many 
r wol zu frieden waren/sogendarnach außder Stadt 
© defunfionmievnferm. fee hauptmañ / benebẽ z50. Jeperg 5 
Ä —— dieſer 1000. Indianern / damit in jeglicher Chriſt Maͤñer en 
hette /die auff jn warteren/ die vns onfer hauptmã hatte zugeſtelt vnd en zu 
wero nee. Vnd kamen darnach auffz. meil/ da vnſere feindeim felde boͤ 
lagen / bey iz000. Mann ſtarck / von den Carijs / vnd hetten jhre orde⸗ 
nun gſchon gemacht. Als wir aber auffeinbalbemeil zu jhnen kamen / — an 
wolten wirjbn edenfelbentagnichtschun/ dann wir waren ſehr muͤde / nung, € 
* vnd regnet auch Verhielten vns derwegen im holtz / alda wir dieſelbige 
nachegeleger men andern tagsogen wir auß gegen /hnen 
vmb ſechs vh n zu den feinden Carujs / vmb ſieben vhr / vnd 
d I a biß auff zehen ni m dann muſten fieflichen/ Schlacht⸗ 


427» 


iiij vnd 
























kamen / vngefehrlich 
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mg ae 
7 en N I .. 
- WANN _ 


d mn 



































‚lagen. Holcks Eame datı | wa 
Bariebe. Meilvondiefem Flecken Froemiliere / der heiſt Karieba / dieſ n 






































art auff der fein — fovc 
Eariniderz ER — 2000, Mann farm un die an erj dieſer 
Be  geerage.So gien gen auch auff vn r ſe uff, ont Chrif 
Thriſten Mann / ohne — 2 inden geſchedi IE wel 
gegen wey, Widersur Stade Noſter Signora defi amſion ſchickten / wir aber n 
taufent vum» vnſerm Hauffen lieffen vnſerm feind nach zu jhrem Flecken Froemi 
bracht.  re/dader Oberſt Marchkaria von den Carijs war. So hatten 

die Carqj denſelben jhren Flecken vmbfangen mit dreyen Pallaſait 
Slserne von Hoitʒ gemacht / gleich wie ein Maur / Di 


— din 
Mann sein Mann in der weich/oderdicker/vud vonder E R bo 
le) vnd in die E de 























geſchlagen eines Mannstieff. Ä 

n auch von den geuben/ — —— * ei 

Zaunſtecken zugeſpitzt / wie ein Nadel in jede gruben geſchlagen. 

Stercke des dieſer je Sleden war Kebefarct / »nd darinnen viel Volcks vnd ſtre 
Sieden. reden, he le nn lagenwir drey Tag dato 
en nichts Bun nochabgewinnen Eundren, — 
ich gabe Gott der Allmechtig vns fein Bst: 2 liche gna⸗ 
dein * —9 hnen zumaͤchtig worden. “ 
Babeffen...,, Mach cen ‚alsbald eingroffe- Bodelle/oder Pabeffen /von ‚den Mi 
Amda ein fibens benren / vnnd vonden Amida/ das ifkein groß Chier/ wie ein 
Tuer, guter Mauleſel / iſt grohe / hat Fuͤß wie ein Kuhe / aber ſonſt allent⸗ 

alben ſicht es einem Eſel gleich / Ds en 

Xandt ſehr viel / die haut iſt ſo dick e Singer.Sol 
beſſen gaben wir einem jeden Indi⸗ on! 

dern Indianer cinengutent cken en ch 






































man auch zueinen Buͤchſſenſ en Die } 
5 zugaihe U BB 
Als d griffen wir wider an der fe 


ten / zwiſchen zwe 
Earij wer, lieffen / da waren die drey Pallaiſaiten ſchoͤn zer ont a 7 
deninjprem Famen darnach mit allem — / vnnd erſchlu In ie 
Stechen er⸗ Volcks su todt / Mann / Weib vnnd Aindr/ doch der meiſtet eild 
on. Vnd fle hen in ein andern Flecken /de 


RG 


eien vnd dreyen v vb 5* 










en machten ſie auch ſehr ſtarck / vnd war aber ein groſſe fuma Do cs 4 

bey einander) von diefen Carijs / Auch war dieſer Slecdenfebrvefiger 

made) aneinemgroffen ı / nemlicy ob fach were / daswir Chriv. 

ſten diefen Flecken auch gewuͤnnen / damit ſie den PORTO “ 

ung haben möchten / wie hernach zuuernemen. 
Nach dem wir Chriſten nu 






Practice. 





un mit vnſerin Danpemannd Martino 4— 
Domingo Eholia / ſampt den vorgenanten Jepiris vnd Barbarheis/ 
vnſern feinden den Carijs / zu diefem Flecken Rarieba nachk 
ſeind / vmb die ſtund auff den Abent / haben wir angefangen vnſer 
aͤger auff drey theil vmb den Flecken/ zuſchlagen / auffeinen 
Kuring yerborgenen bauffenfo Nachts indem Walde wahren. So Famen 
vns auch zuhälffvo der Stadt Noſter Signora defumfion/2oo. Chri 
Eimiten ſten / vnnd soo. Jeperg vnnd Bachatheis / dann cs war uns viel 
ae Volcks / von Chriften vnd Fndianern/ vorobgemeldtemn Sie: en ge⸗ 
Va ſchediget wordẽ/ bie wir muſten zů růck ſchicken/ damit vns A 20 
0 J 








— ea —— — — 
IE RER AN Y7 pp ẽ EVA 

























ef ni -Eöme —— 
⸗ ar Ba di 
ae —— von nz —— 


J— "a 









e Carienvnde n der Stadt. 
n — Pas is Be Ken / ‚er — vns anzeiv 


\ nd Manier geben /wiediefer Flecken zu gewinnenfeye/ So vers 
biefi im foldhesunfer Hauptmañ / er wolte jmnichts thun laſſen. Dem⸗ 
nac fast diefer Carius/vnd zeigte uns zweierleywegeim Waldt an / da 





gemeldtem Flecken / dieweil ſolten wir hinein wůͤſchen. Als ſolches al" 
es ord denlich geſchehen iſt viel Volcks in dieſem Flecken von vns Chri⸗ 
rerlege vnd vmbgebracht worden. Dieaber/fodiefluchrgaben/liefr / 

ihren den Jeperisindie hende / daruonfie dann den meh, Alehende 
theyl vmbgebracht / vñ zu todt gefhlagen wurden. Ihre Weib vnd Be 
10 raber hetten ſie dißmal nicht bey hnen / Sonder auff 4. Meil bracht, 
ge daruon ineinem groffen Walde. | 
Das Volck aber ſo noch in dieſem ſcharmutzel daruon komen was 
ee von? ieſen Carios das flohe zu einem ſondern Oberſten Indianer / 
der hieß Thabere / vnd der Flecken hieß Juberich Sabatje/dasligeı4o. 
Meilvon diefem Slecken Carieba / dahin Fundren wirjhnennichenadyr Sabaje. 
e len. vu Ace dann es war vnderwegen alles —— vnd verthan / 

damit ueſſen funden / Sonder bliebenda im Flecken Ka⸗ 

vicba * lang / vnd Hey leten die jhenigen po wunde waren / vnd ru⸗ Raſttage⸗ 
heten die zeit. 
sogen alsdann wider zu ae —— x loſter fi jgnora defumfi on! 
auff das wir das Waffer auffwerts moͤchtẽ fahren Zůſuchen dẽ jetzter / un, 
melden Sie Juricha Sabaija/ da dann der Principalder Tha⸗ ah 
berwohnen Sr ’ 
So wirnungu vnſer Eainä/bileben, wir 
auch Tag alda damit wir vns auff dieſe reyß / allerley Mumtion —, gen 
vnnd Proniane/ zurichten. Es name auch vnſer Ha uptmann wider aſten ſih 
friſches Volck / von Chriſten vnd Indianern; dann es waren viel ger su dann 
fehediger vndEranck worden. 
Zeogen als dann das Waſſer Paraboe auffwerts su nf fein⸗ 
wre ſabaija / mity. | Schiffen Bergentin/vndzoo, Cauaen / 
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The hate, 
Juberich 


























Zug wider 
Juberich 


Signora :c. zu dem Juberich Sabaij e dahin dann die vnſern feind die 

Karieba geflohen waren. Er tom⸗ 
Auff dieſem weg kame auch zu vns de von awee Principal der: menden 
Cäsios) fovns den Slecken verrathen hette / vnd brachte mit ihm 1000. yrrrerneg 
Carios/ RN wider den gedachten Taberam. Da nun vnſer die Inc 
Haupu Ss. 


Sy Wr I — 


N — 
9 — — — — en ie 


5 Perzähter 


oͤchten in Slecken komen / ſo wolte er als dann cın Fewer anſtoſſen / Sstelmen. : 


rn 
181500. Indianer. Donden Jeperis iſt 426. Meil / võ der Stade Noſter Sabaiam. 
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feinde. 
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gernete pund zugen wider vnſeren Feindt Thaberum vnd die Cariog/ 
Feinde, demnach vnſer ordenung / vnd vertheilten das Volck in 4. theil. 


* 


indie Por yielfchade im Lande/dasman alsdannnicht kan! 
Vndda ————— /fi 
des Waflers / mit jr 


Le 


57 JF 
d r el 
i Ans —— 
s ich 
ET 4 —* 


So RAR 


Carij geben 
die flucht. 


Ehriftennez 


wir weder Weib noch Kindrfolcen umbbringen/ fondergefangenner 


weib und men / welches wir auch gethan / vñ feinem befelhnachEamen/DieMänm, 
kmoer wers ner aber / ſo wir kundten erlangen / haben alle ſterben muͤſſen doch ka⸗ 
Ben vr men hrer viel daruon / alſo brachten vnſer freund Jeperus / bey 
RMRoͤpff von vnſern feinden Carios darunn. 
Thabern· ¶Nach dem nun ſolches alles ergangen / ſo kamen als dañ die jenige 
begeret Carios ſo daruon komen waren / mit ampt jrem Oberſten Thabero / vñ 
gm: ¶ andern jren Oberſten / vnd baten vnſernl) auptmañ vmb genad / damit 


XR — 
erh 
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Er | | — ms | 





N 










zu gen 
dem 






Chriſten 
halten einen 
xath vmb 
©oldr zu 
ſuchen. 












I 


| vnd fra 













eur N 
dung / da er boten ſie ſich gantz willigmit jm zu ziehen. Darnach lieſe en IN 
ich au | 

it ee | 

iften Ne! 

das Golt zu ai 

chen, Hinan } 

se "fo 























Von gemeldtem BergS. Fernando alher / iſt z0 Meil/blieben vber 
Nacht da ſvnd zogen als dañ fort 7. tag lang / vnd kamen zu einer Na⸗ 
tion heiſt Maipan / iſt ein groſſe menge des Volcks jre/ vnterthanẽ můſ Maipai. 
ſen jnen ackern vnd viſchen / vñ was jnen zuthun verordnet oder befoh⸗ 
len wirdt / gleich wie herauß die Bauren einem Edelmañ vnterworffen 
ſeindt. | a. ee Diefe 










































































Luͤrckiſch 


korn. 


Beſchrei⸗ 
bung der 
Maheiaier. 
Schoͤne 
Weiber. 







Weiber ar | Ä 
u mehr / welche ſie darumb bitten etc. daruon nicht weiter zuſchreiben / wer 
es ſehen wil / der ziehe hinein / vñ ob ers ſonſt nicht glauben wil / fo wirde 


ers doch alſo finden. 


hen den 
Chriſten 
entgegen. 


Genuͤgliche 
ehrerbie⸗ 
Kung. 
&tlberne 
Fronen. 





metzen war⸗ ee A ; S. Ha J 
leicht nicht alle drey zufriden ſtellen koͤnnen / dann es war ein Mann 
— von 6o. Jaren / hette er ſie vnder uns knechte gelaſſen / villeicht weren 
im lager. 


matzag⸗ ¶¶So kamen die vorgenannten Maqjeaies in die 20000. ſtarck / vnd 
berfailen wolten vns vberfallen/ aber fiegewonnennichtvidanın. — 
u Chuite | Sonderimfelben fhavminelvon jhremvold blieben tode) indie 
ben die u 3 - daruon / v 

fluce. in jhren Flecken / aber wir funden nichts darinnen / weder Webnoch 


— Rindt. Da befohle vnſer Pauptmañ / vnd name bey 150. Mañ Bühl 


— 3*— ſenſchuͤtzen / vnd 2500. Indianer Carios / vnd zogen / den Maijajsa. Tag | 
nach. 





RT Dr RN 





























* Kann au 





—J ns 


— been = den — 














Perſon — ““ 8* Je ae a ne a en Derges 

daruon kommen dann es war ( b viel volcks bey einander auff einem 
ch te i nBiefem Scharmüelmehr dan ».perfonen/Mann 

vnd Veiber/dienitfaftalewaı ren daruon / habe allezeit me r achtung 
gebabranffbiejungen/dannaı ffdiealeenleuche/ auch von Indian» : > 

Mänceln/vundandere ſachen mehr/dasich vberEommenbabe/su 

ute. Darnach zogen wir widerumb su vnſerm Läger/da 

icbenw; acheraglang dann es war gute vnterhaltung. Sudifeer 
Vario der Ma anaher fEpondem Berg S. Fernando da wir die ⸗ 

Söiffhat en gelaffen fiebengig Meilwegs.L Tach dem zogen wir weis 

ter zu einer Lation / heiſt Zchemui / ſeind vnterthan den vorgenanten Shoot, 

se) vu jals hie zu Lande die Bawren vnterthenig —5— Her⸗ 





















re fanden aufft diſem weg vil gebawre Felder / von Tarckiſchem GSebawete 
zen — vnnd andere frůuͤ 


— 


chte mehr / darauff man das gantz Felder von 

einbringt / ſo u ande — N 
lb auch eingebracht wirdt / ſo iſt ſchon ein —* Erna 
nit hat — newe fpeiß, ten in einem 
e ecken / gehört d nr 
| % fie 5 —— wir 























der Scheunis Scheunt, 
len zween 









— Si. su einer 1 Hari bei 


ö  Donda [3 ft 
ber zu eſſen genug / ſeind auch Thohonne; 


— af 












Di dahans ER 
dannen sögen nei woefter ſechs tag lan⸗ ‚das wir Fein Volck 
ER —— wir su einer Nation heiſt 

⸗ einander / ———— kam vns ent peihonus. 
efert :beonfern Hauptmann / 
nziehen / ſonder ſolten am ſelben 
eibe Aber — — ann wolte nit Shan bewilli, 


































Gute Pro⸗ 


ae ſehr genug su effen, von Stetfe — 


— 
— aber bleiben vom Tuͤrckiſchen Roͤrn vnd andern 
Waurtzeln vnd frůchten / dergleichen ein vberfluß im Landt iſt / Waſſer 
— nicht viel / von Silber und Goldt gar nichts / fo fragten wir auch 
nit darnach / von wegen der andern — —— fuͤrtan lagen / damit 
dieſelben nie flohen. Pt 

— ydiefen Peihonis blieben wir drey taglang / dabefragt ſich 
vnſcr auptmann bey jbnen/wasdes Landts art ſeye / tc. Iſt von 
der Thobonnis su ns swenisig Weil wegs. Dondannen 
— * zogen 


a 
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Peyhoni 


wiſen den 
Chriften die 


ſtraß 
Mangel am 









"Marronus/ ke 

— blieben zween kag 

Von dieſen namen 

parroni. dann vier Meil von 
nicht viel zueſſen 
Mann / blieben 






Symanni 











ſen / aber ſie brenneren dersfbei di & a 
fanden doch genugsu nen auffdem Feldt / blieben dre tag N 
— ſie in den Walden vnd auff dem Sedo. a ba vnnd 


— Von dannen zogen wir vier tag / vier vnd swensi 7 
Barheont, men sueiner larion bei — j3 Bi ER und ka⸗ 
Eunfft nicht / ſondern —J—— 
Barchkoni gunten ſie erſt zi uflich "a 
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re — de 






——— ug So begerre cn fiesu: — 
— Strauſſen vnd Den en und 
zu frieden waren / blieben wi 
andre. 7 er. — | 
Von dannen sogen wir; tag We einer] Hasion/ beit J 


Seyhannt. Zeybannas/Diefe hetten nit vie 






























recken hetten 





ert PA Fol b 





nen die all abgeſſen / da lagen w it leng 

rchtont gen fürtan/a.tagreiß20.Menl. — — be y 
diefen waren die Hewſch * 
den gethan / wie an n 





nen / vnd namen relat 
30. Meil kein waſſer fin 
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Etlicher Indianiſchen Sandefehafften. 20 
a waſſer / vnd hetten doch anderſt nichts zutrincken / es hette in drey⸗ 
en Monaten / bey jnen nit geregnet / dann ſie machten auß einer wurtzel Bm 
heiſt Mandepore / ein tranck / Nemlich man nimpt gemelte wurgel Trand auß 
vnd ſtoͤſt die in einem Mörder oder Moͤrſcher / dieſer ſafft ſicht eben ais "Felt, 
fang hat man aber waſſer / ſo macht man auß dieſer wurtzelauch 
)ein. a ec: 

Es war in dieſem Flecken nur cineinicher Brunne/ daruber muſte 
man wacht verordnen / das man auffs waſſer ſehe / vund daruon Re⸗ a del 
lation geben muſte / alſo das es der Ha uptmann fuͤr gut anſahe / das warer. 
er mir diſer zeit / das waſſer befalhe / damit ich das waſſer nach der maß, 
die dann von dem Hauptmann darzu verordnet war gereicht vnnd ge⸗ 
geben ward / dann es war groſſer mangel an waſſer / alſo das einer nicht 
nad) goldt / ſilber /efjen/ oder anderm gut fraget / ſonder nach waſſer / 
ſo erlangt ich dißmal / bey Edel vnd vnedel / vnnd bey menniglich groſ⸗ 
ſen gunſt vnd genad / dann ich war deſſen mal nicht klug / auch ſahe ich 
darneben / damit mir ſelbs nicht fehler am waſſer / Man ſindet in dieſem Mangel an’. 
Landt / weith vnnd breyt / kein flieſſendt waſſer / dann was die Ziſtern Nieffenden 
machen / Auch führen dieſe Siberi mit andern Indianern / von wegen — 
des waſſers / krieg. en wall 


Bey dieſer Nation blieben wirz. Tagdas wir nichewuffen/ was 
wir anfahenfolten/ ob wir hinderſich oder fürfich dürffeensiche/wurf, _ 
fendarumb dz loß / auff diſe zwen wegob wir hinder ſich oder fürfich zie, Loß geworf 
ben folcen. Darauff fragt vnſer Dauptmañ / die Siberos nach delandey/ * — 
vnnd deſſen relation. Da antworteten ſie / wir hetten zu ziehen s. tag zu Verfür ſich 
einer Nation / heiſt Peijeſſennos / vnnd vnder wegen würden wirzwey ben Plte, 
waͤſſerlein zutrincken ſinden / vnd von den vorgenanten Cardes. Pefjeflennt, 


So machten wir uns auff die Reyß / vnd namen erliche Siberos 
mit vns / die vns dẽ weg folcen weillen/da wir auff 3. Tagreyß von jhren Stberiwies 
flecken Eamen/ flohen gedachte Siberi in der nacht daruon/das wir fenden Ehre 
ſie nicht mehr fahen /Aljo muſten wir diefen weg ſelbſt ſuchen / vnd ka⸗ Kenne 
men darnach zu den Peijſſennis / die ſtelten ſich zur wehr / vnnd wolten ſielen ficy 
vnſer freunde nicht ſeyn / aber fie erhielten nicht vielan uns / ſonder wir durwehr. 
vberwunden ſie durch Gottes genad / vnd namen jnen jren fiecken eyn / 
vnd ſie gaben als bald die flucht / doch fiengen wir etliche in dieſem (har, 
muͤtzel die zeigten vns an / wie ſie hetten in jrem fleckẽ gehabt . Span 
er/ darunter einer mit namen Jeronimus ein Drommeter / bey Petro Jerontmus 
Manchoſſa geweſen / welche drey Spanier Johann yollas ſeliger Prometer- 
ſchwachheit halben / bey den obgemelten Peijſſennes gelaſſen hatte. 


Diieſe drey Spanier hatten die Peijeſſennos vier tag vor vnſer ana 
kunfft vmbgebracht / als ſie vnſer zukunfft von den Siheris un ee a 
hetten / des muſten fichernach von vns wolentgelten/ dann wir lagen bracht 

. tag lang in jhre m Flecken / vnd ſuchten ſie / vnnd fanden ſie in einem Peilennt 
holtz bey ein ander / aber nicht alle / Dieſe ſchlugen wir zu todt / vnnd na⸗ en 
mens gefangen / das der weniger theil daruon kame. Die wir aber ge, — 

fangen hetten die zeigten vns alle gelegenheit des Landts an. Dar⸗ 
name vnſer Hauptmann aller ſachen von jhnen relation / vnnd 
gaben vns ein guten beſcheidt / Nemlich das wir herren vier Tagreyß / 
oder ſechzehen Meil wegs / zu einer Nation / heiſt Maigenos. Dem⸗ — 
nach als wir zu den Maigenos vnd zu jhrem Flecken kamen / fo ſtelleten Maigeni. 
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Warhafftige beſchreibung / | 
e ſich zur wehr / vnd wolten vnſere freund nicht ſeyn / Ihr Slectenlag 
en — einem Berglein / der Be ara mit ehe dick — 
wivervie  breye/vnndfohoch/ als einer mit einem Rapier reychen kundt. Alſo 
Ehriften. griffen wir Chriſten / ſampt den Carijs dieſen lecken an ʒzweyen orten 
an an / So brachten die Maigenos vns zwoͤlff Chriſten vm̃ / ſampt andern 
Maigenis. vnſern etlichen Carijs / die erſchoſſen wurden in dem Scharmuͤtzel / ehe 
dann wir den Flecken gewunnen. vie \ 
Da ſie nun ſahen / das wir garin jbrem Flecken waren / zuͤndeten 
ſie jhren Flecken ſelber an / vnnd gaben baldt die flucht / da muſten et⸗ 
liche (wie zugedencken) haar laſſen. Nachdem nun ſolches alles geſche⸗ 
ben / vber drey tag darnach / da machten ſich fünffhundert Tarios 
heymlich auff / das wir nichts darumb wuſten / vnnd namen jhre Bo⸗ 
gen vnnd Fletſchen / zogen auff zwo oder drey Meil von vnſerm Laͤ⸗ 
ger / vnd kamen geflohene Maigenos / vnnd ſchlugen dieſe zwo Natio⸗ 
en nes ſich miteinander dermaſſen / das von den Carijs vmbkamen / mehr 
lich mıt den dann drey hundert Mann / vnd von den Maigenos jhren feinden / vn⸗ 
— J zehlich viel perſonen / die nicht zu beſchreiben waren / dann es waren jhr 
ſo viel / das fie ein gantze Meil wegs wereten. Alſo ſchickten vnſere Car 
eſhlagen rios zu vnſerm Hauptmann in Flecken ein Poſt / vnd begerten / vnnd 
erjbeir bacen/ wir ſolten jhnen zu hůͤlff kommen / dann ſie legen im Wald/das 
Vsigenis. ſie weder hinder ſich noch fürfich kommen koͤndten / alſo waren ſie von 
— den Maigenos belaͤgert. | | 4 
3 Da dieſes onfer Hauptmann vernommen / befunneer fihniche 
Ehriften lang / vnnd ließ die Pferde / vnd hundert und fünffsig Chriffen/unnd 
kommen  „caujent vnſerer Carios / zuſammen ruffen / das ander volck muſte im 
ee Lager bleiben) vnnd daſſelb verwaren / damit die Maigenos/onfere 
feind / nit darein fielen / weil wir auß waren. — | 
Zogen alßdann mir gemelcen Pferden / vnd hundert vnnd fünffz 
"gig Chriſten / auch tauſent Indianern binauß ! den vorigen vnferen 
2 Carios zu bulff. Nachdem vns die Maigenos fahen vnd vermerditen’ 
yauben ſie jhr Lager / vnnd flohen bald daruon aber wirrudtenjbnen ° 
| nach / kundten ſie aber nicht ereilen / Wieesjhnenaberleglich/alswir 
* wider zu ruͤck zogen / zu vnſerer Stadt da wir außgezogen / ergangen / 
wirdt hernach volgen. 
an Alſo Eamen wir zuden Carios/ vnd fundenjr vnd der feind Mai⸗ 
‚tode gefun, genos / ſehr viel todt / das es vns wunder name. Vnſere freunde aber 
den.die Carij / ſo noch im leben / waren gar froh / das wir jhnen zu huͤlffkom⸗ 
men waren. | N - | N 
Darnach zogen wir ſampt jhnen wider in vnſer Räger/onndblier 


Eſſengenug ben vier tag lang darinnen / vnnd wir hetten in dieſem der Maigenos 
* 4 


Flecken vollauff zu eſſen / vnd alle notturfft. 
Alßdann ſahe vns ſamptlich fuͤr gut an / zuuerbringen vnſer fuͤr⸗ 
genommene Reyß / dieweil wir dann auch die gelegenheit des Landts 
Rarchrockn erfahren hetten. Machten vns derwegen auff den weg / vnnd zogen 
dreyzehen tag lang / Iſt vngefehrlich nach vnſerm Judicio zwo vnnd 
ficbengig Meil wegs/zu einer Nation heiſt Rarch£ockios/vundalswie 
aber die erſten neun tag auffdiefer Reyß waren / Eamenwirzueinen 
Landt / was weit vñ breyt ſechs Meil wegs / darauff war anderſt nicht⸗ 
Zalsiges dann gutes Saltz / ſo dick als ob es geſchneyet hett / ſolchs Saitz bleibt 
Aandt ¶ ¶ Winter vnd Sommer, "TE we * 
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7 Etlicher Indianifchen Landtſchafften. AA 
Bey dieſem ſaltzigen Landrblieben wir zween tag lang / das wir 
nicht wuſten wo auß / oder welchen weg wie folten / zuuerbringen vn⸗ 
fer angefangene Reyß / ſo gabe GOTT der Allmechtig fein genad / 
das wir den rechten weg paſſſerten / vnnd kamen vber vier Tagey 
zu einer Nation / Karchkockies / vnnd als wir zu demſelben Flecken Rarchko⸗ 
auff vier Meil hinzu naheten / da ſchicket vnſer Hauptmann funfftzig ie 
Chriſten / vnnd fuͤnff hundert Carios vorhin / das ſie ſolten das oſa⸗ 
ment beſtellen. | \ 
Nachdem wir nun inden Flecken kamen / da fanden wirein groffe 
Nation bey einander / dergleichen wir auffdie fer Reyß nochnie geferz archko⸗ 
hen / derhalben vns ſehr angſt war. Auff ſolches ſchickten wir anen den ſtar⸗ 
von den vnſern wider zu ruͤck / vnnd lieſſen vnſerm Haupt mann anzei, ®* Nation . 
gen wie die ſach vmb uns ein geſtalt hett / damit er vn⸗ auffs fuͤrderli⸗ 
cheſt zu huͤlff kaͤme. n 
Vnnd als ſolche bottſchafft vnſer Daupemann vername / machte 
er ſich dieſelbige nacht auff / mit all dem Volck / vnnd war morgens zwi⸗ Chriſten 
ſchen drey vnd vier vhren ſchon bey vus / aber die archEockieg wuſten ſamlen ſich. 
es nicht / das mehr volcks dann wir vorige / vorhanden/ vermeyneten 
derhalben nicht anderſt / dann ſie hetten uns gewiß vberwunden. | 
¶Nach dem fieaber vernamen vnnd fahen/ das vnſer Hauptmann Rarchko⸗ 
mit mehr Volcks hernach kommen / waren ſie ſeht trawrig / erzeigten Ei erbieten 
vns demnach allen guten vnnd freundtlichen willen/dann ſie kundten a 
vnd mochten nicht weirer/fonder forchrenjbrer Weib / Rinder vnd jh⸗ freundt⸗ 
res Flecken. ſchafft. 
Ind dem hrachten ſie vns Fleiſch von Hirſchen / Gaͤnß/ Schaf) 
Strauſſen / Enten/Röniglin unndander Wildpreth vnnd Genoͤgel Bl 
‚mehr / auch von dem Tuͤrckiſchen Rorn/von Weyzen/ Reiß vnd andey nt. 
ren Wurtzeln mehr / deren ein vberfluß im Landt iſt. | 
Die Männer tragen ein blawen runden fEeinim lefftzen / ſo breyt Stein im 
als ein Bretſtein jbvewehroder Waffen ſeind Tardes/ Bogen pynnd — 
Fletſchen / darzu Pabeſſa / von Amida gemacht / oder Aodella,. — 
Ihre Weiber aber haben cin kleins loͤchlin gemacht in den leff⸗ 
tzzen / darein fie ein gruͤnen oder grohen Criſtallen ſtein ſtecken / Auch Criſtallen 
tragen ſie ein Diepor / der iſt gemacht von Baumwollen/ ſo groß als ınleffgen, 
ein Hembd / hat aber kein Ermel. Seind ſchoͤne Frawenbuder /‚chun — 
anderſt nichts dann das ſie naͤhen vnd haußhalten / der Wannnmu ee 
Feldt arbeiten / vnd ſorgen vmb alle narung. 


¶Von dannen zogen wir zu den gedachten Machkockies / vnnd na⸗ Nase 
‚men etliche mit vns vonden RarchEockies/den weg zu weiſen. Vnnd a R* 
als wir drey tag reyſeten vondiefem Flecken / da lieffen diegenanten 
RKarchkockies heimlich vonvns / doch vollenderen wir vnſere Reyß 
mnichts deſtoweniger / vnnd kamen zu einem flieſſenden Waſſer / heiſt ———— 
Machkaſies / iſt andert balb Meil breyt / vnd da wir hinzu kamen/ wu, en 
Feen wir Feinen fihern Pafs darüber / Sogabe GOTder Deri fein — 
GBoͤttliche genad / damit wir dieſes Waſſer noch Paſſierten nemuch mie 

ſolcher geſt alt. erg Nenner 
Wuir machten zwey und swey Slößlinvon holtz und Reißlin / vnnd — — 
kamen darauff abwerts / damit wir auffdieander ſeiten des Waffers | 
kamen / vnd ertrancken in dieſem Paſſier vnſers volds vier Perſonen / 

auff einem Floͤßlein / Gott ſey jhnen vnd ons gnedig / Amen, 
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Warhafftige beſchreibung / 
Thiger Dieſes Waſſer hat gute Fiſch / Item von den Thiger ehierenfebr 
thier. viel/ligeniche weiter dann vier Meil wege von den Machkockijs. | 
Kahdemwirnunzu mehrgedachten Machk ockijs auffeingute 
Machbockij · Meil wegs hinzu naheten / da kamen ſie vns entgegen / vnnd empfien⸗ 
gen vns be wol/und huben darnach an miruns Spanifhsureden/ 7 
Indianer des erfchrachen wir gar bare / vnnd fragten fie/ wen ſie vnterthenig 
Spanift. feyen/oder was fie fuͤr ein Herren hetten: Da ſagtẽ ſie / vnſerm Haupt⸗ 
, mann vnnd vns / ſonſt gehoͤrten ſie einem Edelmann zu in Hiſpania / 
elle. hieß Peter Anſuelles. | | 
en Nun als wir injhren Sleciengiengen / fanden wir jhre Rinder/ 
St auch erlihe Maͤnner vnd Weiber/die waren voller Fiſch / Diefer Fiſch 
Kranckheit. ſihet gleich einem Floch/ fo er dem Menſchen (mit ehren zu melden) 
zwifcherrdiezehen / oder ſonſt etwan an Leib kompt / ſo friſſt ee hin⸗ 
— let ſtuch ein Wurm darauß wirdt / ale man in den Haſelnuͤſſen 
der. | 
Aber man kan jhm bey zeiten fürkommen / das er dem Fleiſch 
nit ſchaden magthun / vberſicht man es aber zu lang / ſo friſſt er einem 
let ſtlich die zehen ab / Es were viel dauon zuſchreiben. 
Diſtantia. Von vnſer offtgedachten Stadt Noſter fignoradefumfion / iſt 
vber landt biß zu dieſem Slecken Machkafies / drey hundert vnnd zwo 
vd ſiebentig Meil wegs / nach der Almero. | 
— Yun lagen wir bey swensig tag lang in dieſem der Machkaſies 
in lecken / alßdann Fame vns ein brieff von einer Statt / heiſt Lieme in 
onfaito Yeru/alda Ray. May. Oberſter Statthalter / mienamen Prefende 
pilere. © oder Licentiat de Caſcha iſt geweſen / wohnet / der den Conſaillo Piſere 
neh barden Eopfflaffen abſchlagẽ / fampr andern Edel oder vnedeln / die er 
gefpmer. mit jhme enthaupten / vnnd auff die Galleen hat ſchmiden laſſen / nem⸗ 
lich deren vrſachen / das gemelter Conſaillo Piſere ſeliger / Ihm Licenti⸗ 
atende Caſcha / nicht vnterthenig ſeyn wolte / ſonder ſich mit dem landt 
wider Ray. May. auffrhuͤrig machet / dara uff jhm mehrgedachter 
Preſende de Caſcha / im namen Ray. May. ſolchen lohn gegeben. 
Brauch dee Wiewol offt einer mehr thut / oder ſich eines mehrern gewalts an⸗ 
Welt. nimpt / dann er von feinem Herren befelch hat / wie es denn in der Welt 
sugeber. Ich glaub wol das Ray. May. gemeltem Piferebertedas 
leben gefrift/wenn jhn fein May. in eigner perſon ſelbs hette gefangen / 
peru wem Es thete jhm wehe / das man jhm einen Herren vber fein gut ſtellet / 
es vonreh dann diefes Lande Peru wer billich vor Gott vnnd der Welt En \ 
bag onfaillo Pifferegewefen / darumbdas er folbesreih Landt ſampt 
sernandus ſeinen Bruͤdern / Margoffen/vnd Ernando Piſſeron / sum aller erſten 
pifero.  erfundenvndgewunnen haben. z Bi 
Diefes Landt wirdt billich das Reich Landt genennet / dann al⸗ 
—— Lerreichehumb den Kay. May. hat / der kompt auß Peru/ auß noua 
Hiſpania / vnd Terra Firma. — 
nien woher. So iſt aber der Neid vnnd haſs ſo groß in der Welt / das einer dem 
andern nichts guts goͤnnet / alſo geſchach auch dem armen Conſſaillo 
Bonig con⸗ Piſſero / welcher vorhin ein Koͤnig geweſen / darnach hat man jhnden 
eo. Eopfflaffenabfenlagen / Gott ſey ſhm gnedig / Es were viel dauon zu 
ſchreiben / aber die zeit gibts nicht. | 
under vorgedacht Brief lautet alſo / außbefebl Kay. May. 
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das vnſer Hauptmañ Martinus Domingo Eijolla /mit ie: 
| | vol _ 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 22 
volck bey leib vnd bey leben nicht ſolte fort ziehen / ſonder ſolte alda bey I matt des 
den Machkaſies warten / auff weitern beſcheidt. | beiten N 
Solches aber wardabinangefeben / das der Gubernator fich ber 
forger/wir wuͤrden ein auffrhur wider jhn im Landt machen / vnd vn⸗ 
mit denen / ſo noch daruon kommen / vnnd die flucht geben in die Wald „far den 
vnd Berg / wider vereinigen / das were auch gewiß geſchehen / ſo wir an⸗ 
derſt weren zuſammen kommen / wir hetten den Gubernatoren zum 
Landt hinauß trieben. | | z 


RN 8 a 


i o machte aber gemelter Öubernator einen Compace mic vnſe⸗ Sheinifhe 
rem Hauptmann / vnd thete jm ein groſſe ſchenckung / damit er zufrie⸗ bundenus 
den was / vnnd ſein leben dauon bracht. Wir Kriegßleut aber wuſten D Gabe 
von diefer handlung nichts hetten wirs aber gewuͤſt / ſo herten wir vn mirder 
ſerm Daupemannalle viere zuſammen gebunden / vnd nach Peru ger Chriften _ 
führer. IT Annptiiei 
Nach ſolchem ſchicket vnſer Daupemenn nad Peru sudem Bus „, 
bernecori vier Befellen/als nemlich einen Daup ee Nuefle de er Fa 
Schaieſes / der ander Vngnade / der dritt Michael de Ruele / der vierdt Peru ger 
Abahe de Rorchua. Diefevier Geſellen kamen in anderthalben no ſendt. 
naten in Peru. | | Ä 

VBunnd erſtlich sueiner Nation / heiſt Poduefies/darnach zu einer — 
Nation heiſt Rueßken / die dritt Riodellaplata / vnd die vierdt Haupt⸗ ee 
ſtadt heift Lieme. Diefe vier feind die Principal Stedt / vnnd die reiche, Sieme. 
ſten in Peru. 

Da nun dieſe vier Geſellen zu der erſten Stadt Podueſis in Peru 
kamen / da blieben die zween / mit namen Michael de Aucle, vnd Aba⸗ Michael de 
he / ſchwacheit halben / das ſie auff der Keyß kranck warden / die andern Ruele⸗ 
zween / Nuefle vnd Vngnade / die ſaſſen auff die Poſt / vnd fuhren ghen 
Lieme zʒum Gubernator / ſo empfienge er fie ſehr wol / vnnd namẽ alß / geten 

dannvonjbiienallenchalben Relation / wie die ſachen geſtalt ſeye im et 

Lande Riodellaplata / vnd gebot darnach das man dieſe ſolte wol ein / empfangen 
forieren / vnnd auffs beſt tractieren / auch ſchanckte er jedem zwey tau⸗ in Pr" 
ſent Ducaten. a 
Darnach befahler Gubernator dem Nuefle Schaijeſes / er folte ai 
feinem Hauptmann ſchreiben / daseraldabey den MachEafies / ee 5 
dent volc auff weicern beſcheidt verzuͤge / doch ſolte er jhnen nichts nes nor 
men noch thun / dann was von Speiß 2c.da were / dann wir wuͤſten wol Spaniern 
das Silber bey jhnen vorhanden were / weil ſie einem Spanier vnter⸗ ee 
feis vnnd vnterthenig waren / darauff wir jhnen derhalben nichts ber da 
theten. os | 
Seo warde aber dieſe (des Bubernators Poſt) vnterwegen von 
eine Spanier / hieß Parnawuie / nidergelegt / auß befehl vnſers Paupt ⸗ poſt nider⸗ 
manns / dann er beſorgte ſich / es wuͤrde ein anderer Pauptmann (zu gelegt. 
Gubernieren ſein volck) auß Peru kommen / wie dann auch ſchon ein 
anderer verordnet was / Darumb ſchicket vnſer Pauptmann den ge⸗ 
nanten Parnawuie auff die ſtraſſen / vnd befahl ſhm / ob ſach were das 
Brieff vorhanden ſeyen / ſolte er ſie mit jhme zu den Carijs fuͤhren / als 


dann ſolches geſchehen. 

Alſo richtet vnnd fienge vnſer Hauptmann ſo viel an bey dem 
volck/ das wir Prouiant halber bey den Machkaſijs nicht lenger 
| E oäj bleiben 
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War̃hafftige befchreibung, 
Mangel an bleiben kondten / dann wir herren niheauffein Monat Prouiant / A⸗ 
Prouiant. ber hetten wirs gewuůſt / das wir mit Prouiant vñ einem Gubernator 


verſehen weren geweſen / wir weren nicht daruon gezogen / vnd hetten 


Soͤbererne wolmehrfpeiß vnndrachgefunden / Werre iſt allesbübereyauffdce 
es NVele/ Dans zogen wir wider zu růck zu den RarchEocküe. ff 
Marchaſij Auch ſolte ich angezeigt habẽ / nemlich dz gedachte Marchkaſij ein 
ee ſolch fruchebar Lande baben/defgleichen ich zuuor nic geſehen / Nem⸗ 
Landt. lich wann ein Indianer hinauß inß Holtz oder Wald gehet / vnd macht 
E in den nechſten Baum / darzu er Eommenmsct / einloch mirderDar 
ig Pen /forinnee aufffünffoderfehs maß Nonigherauß / folauter wie 
füeffende, der Meth / dieſelben Jmmen feyn gar klein / vnd ſtechen nicht. 
Solches jhr Honig mag man von feiner guͤte wegen effen/ mie 
Srauh des brodt oder in anderer Speiß. Sie machen auch darauf gucen Wein/ 
Bonigs. als hie zu Landeder Merb/ iſt auch beſſer zu trincken. 


Nachdem wir nun zu den vorgenanten Rarchkockijs kamen / 

waren ſie alle mit Weib vnnd Rindern daruon geflohen / vnnd beſe org⸗ 

BR ten ſich vor vns / aberes were beffer gewefk/fie wereninjbrem Flecken 
Ehri ten bie blieberr. So ſchickte aber vnſer Daupemann alßbald andere India⸗ 
zen DER sch) ner zu jhnen / vnd lieſſe jhnen anzeigen / ſie ſolten wider in jhren Flecken 
u 15 fried kommen / vnnd ſich vor bns nicht bei orgen / es ſolte jhnen kein leyd wi⸗ 
derfahren / aber ſie wolten ſich nihrdaran keren/ ſonder entboten vns 
wider zu / wir ſolten vnß auß jhrem Flecken machen / W⸗ nit! ſo wolten 

ſie vns mit macht vnd gewalt darauß treiben. 

Raͤſtung Nachdem wir ſolches vernamen / machten wir bald vnſere orde⸗ 
sum Schar⸗ nung / vnnd zogen wider fie/doch waren etliche des willens oder mey⸗ 
— nung vnter ons Kriegßleuthen / vnnd ſchickten an den Hauptmann 
vnnd lieſſen jhm anzeigen / er ſolte nicht wider fie ziehen / dann es moͤch⸗ 

te groſſen mangel im Tandt bringen / obfach weredasmanvon Peru 

nad) Riodellaplata ziehen muͤſte/ ſo würde man alßdann kein Pro⸗ 

uiant haben. Aber vnſer Pauptmann vnnd diec ommunitet / wolten 

nicht darein bewilligen / ſonder kamen den vorgenanten anfchlag 

auff ein halbe Meil wege zu jbnien kamen ſo hetten fiejbe Laͤger ge⸗ 
ſich ur ¶ ſchlagen vnter zweyen Bergen vndhölgern/auffbeide ſeiten / ob ſach 
wehr. were / das wir ſie vberwinden / das ſie vns deſto leichter moͤchten ent⸗ 
| ‚weichen / aber es kame jhnen zu ſchlechter befuͤrderung / die henigen 
— die wir erlangeten / muſten haar laſſen / oder vnſer Schleyffe ſeyn/ Alſo 
—— das wir in ſolchem Scharmuͤtzel biß in die tauſent zu wegen brach⸗ 
ſchlagen· zen / ohne die wir vmbgebracht haben / von Wann/ Webonnd Ki 
dern. | | - e 
Darnach blieben wir zween Wonatlangin dieſem Flecken / wel⸗ 
Groͤſſe eines cher ſo groß war / als wenn ſonſten fuͤnff oder ſechs Flecken bey ein an⸗ | 
ch der weren. Alfosogenwirfürtan) biß zu dem Slecken/dawirdieswey 
Anerhalb VOorgenante Schiff gelaſſen haben) vnnd waren andercehalb Jarauff 
Jaren. dieſer Reyß / das wir nichts anders theten/ dann nureim Krieg vber 
den andern fuůhreten / vnd hetten von Mann / Weib vnd Rinden auff 
Sarder dieſer Reyß vberkom̃en / biß in die swölfftaufene perſonen / die muſten 
Sqleyſfen. vnſer Schleyffe ſeyn Aiſo babeich su meinem theil/ von Wann) Weils 

vnd Kindern/bey so.perfonen vberkommen. | 
Vnnd alß wir zů dem SchiffEamen/ zeiget vns das Volck / ſo in 
er au 





nad) / vnnd zogen wider die genanten MarchEochies. Onndalswir 
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Etlicher Indianifchen Landtſchafften. 23 

auff dieſom Schiff Bergentin gelaſſen haben / an / wie ſich in vnſern 
abweſen ein Hauptmann / hieß Diego Abrigon / war von Sieuilla auf Diego Abr 
Difpania eins theils / vnd ein Danptmann/mienamen Johann Scanı Gohannes 
ciſco Manchoſſa / den vnſer Daupıman Martinus Domingo Eijolla/ Sancfeo. 
zu den zweyen Schiffen / vnnd demſelben Volck zu einem Hauptmann Tao: 
verordnet / das er dieſelben an feiner ſtatt ſolt gubernieren unnd regie⸗ 
ren / anderß heils / ein groſſen lermen dieweilangefangen hetten/ Alſo 

das genanter Diego de Abriego nur allein wolte regieren / ſo wolte jbm 

ſolches Johann Franciſcus Manchoſſa / als beſtelter Daupemannond dwytracht 
Amptßuerwalter von Martino Domingo Ehholla nicht confentie, a 
ren / in dem fienge ſich der Betlertantz zwilchen jhnenan / das zulegeten. 
Diego de Abriego das feldt behielt vnd obſieget / vnd ſchiuge dem Jo⸗ 
hann Franciſco Manchoſſa den kopff abe / Alßdann machet er von Jobaunes 
ſtundan ein lermen im Landt / vnd wolte wider ons ziehen / vnnd ma, fo 


chet ſich erſtlich ſtarck in der Stade / in dem kamen wir mie vnſerm — 


Hauptmann Martino Domingo RXijolla fur die Scadt/ Da wolceer Er 
aber vnſern Hauptmann nic einlaſſen / vnnd die Stadt nit auffgeben/ a 
noch viel weniger für feinen Herrn erkennen. iR vomanderiz 
MNachdem ſolches vnſer Daupemann vername / da belegercen Pe 
wir die Stadt Noſter fignoradefumjion / Das Rriegßuold aber) en 
inder Stadt ware / als ſie den ernſt von vns ſahen / Eamenfie ale gnora de⸗ 
zu vns herauß in das feldt / vnd baten vnſern Hauptmann vmb gna, Nunſen bes 
de. Da ſolches der gemelt Diego de Abriego vonfeinem volck gemerckt / — 
das er hnen nicht vertrawen dorffte / ſonder ſich beſorget / wir wuͤrden 
etwan naͤchtlicher weil in die Stadt fallen; auß verraͤtherey / welches 
dann fürwar geſchehen were / Da bedachte er ſich mit ſeinen beſten ge⸗ 
ſellen vnd freunden / vnnd wer mit jhm auß der Stadt wolte / ſo zugen lager von 
mit jhm bey fünffsig Mann) die andern aber kamen Calfbald nur der er fur. 
Diego de Abriego außder Stade soge)zu vnſerm Hauptmann / vnnd een 
gabenjhn die Stadt auff / vnnd baten vmb gnad / alſo ſagte es jbnnen begnader 
der Hauptmann zu / vnnd zoge in die Stadt. Aber der genant Diego ſo gnad 
de Abriego flohe mic den funfftzig Chriſten / beydrcif ig Meilwegs An 
weit / das wir jhnen niches Eundtenabgen innen. Alfo führcen diefe 
zween Hauptleuthe zwey gantze Jar an einander Krieg / das.einer 
vor dem andern nie ficher ward / dann der Diego de Abriego bliebe an 
keinem ort lang / heut da / morgen anderßwo / vnnd wo er vns mocht Diego 
ſchaden chun / das vnterlieſſe er nicht / dann er was eben einem Straſ⸗ Abtlego 
ſenraͤuber gleich. In ſumma / woltevnferDaupemannsuruhefeyn, Zdtein 
ſo muſte er mit ihme ¶ Diego de Abriego) fried machen / vndrichrerein en 
Heirath zu / mit ſeinen zweyen Toͤchtern / die gabe er des Diego rec. zwey⸗ Rprath 
en Vettern / hieſſe einer Albernunzo Richkell / der ander Srancifeng ewt fried 
re vnd da ſolche Heirath befchloffen / da herren wir miceinander | 
fried. re er 
Im ſelben kam mir cin Brieff auß Hiſpania / außSieuilla/von 
der Fugger Factor / heiſt Chriſtoff Aeyfer / rannte wie dernfelben Chriftoff 
Mann hette geſchrieben Sebaftian Neidhart / auf befehl meines Kerfer- 
Brudern ChomanSchmidlinfeligen / ob es müglich were/ dasınan Sahne 
wider zu Landt helffen möchte. Welches gedachrer Chrifkoff Acyfer empfenge 
vngeſparts fleißfoliciriere und außgeriche hatte / damit mir die Brieff einen brieff⸗ 
worden ſeind / welche ich empfangen habe / Anno i552.am ꝛ,. tag Julij / | 
oder an S. Jacobs tag. — 
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Warhafftige beſchreihung / | 
Nachdem ich diſen brieff verlefen/babich von ſtundan vo vnſerm 
Hauptmann Martino Domingo Eijolla vrlanb begert / aber er wol, 
| te es erftlich nicht thun / doch hinnach muſte er anſehen meine langwe⸗ 
vixich ¶ rende dienſt das ich ſo viel Jar Ray. May. im Landt trewlich gedie⸗ iM 
Samt net fuͤr huc Hauptmann Ejolla) manchmalmein leib vnd leben fuͤr⸗ 
nimptvis geſtreckt / vnd jhn nie verlaſſen habe / das muſte er bedencken / vnd gabe 
ne mir vrlaub / ſtellet mir auch brieffsuan Kay. May. darinn er ſeiner 
Sanptman. May. zuwiffen gethan / wie es im Lande Riodellaplata ſtuͤnde / vnnd 
zu 5 was fibhdarinminfolcherseit verloffen hett. Solche brieff hab ich Kay. 
—— May. Kathe in Sieuilla vberantwortet / denen ich auch muͤndtliche 
Briefen pelarion vom Landt vnd guten beſcheidt habe angezeigt. N 
Bay War Ynndalsich nanmeme ſach auffden weg/alle zugerichter hette 
Shmot name ich alßdann vom Hauptmann Martino Domingo Eijolla / 
fegnet den vnd andern guten geſellen vnd freunden / ein freundtlichs vrlaub / n 
BE me auch mitmirzwensig Indianer Carios / die mir meine norrurffe/ 
ſellen. auff ſolche weite Reyß / (das dann ein jeder zuermeſſen hat / was einer 
ſolchen weg bedarff / Itrugen. | 2 | 
Seitung auß Vnd acht tag zuuor / ehe dann ich auff wolte ſeyn / kame einer auß 
preflin. ¶ Preſiũa / vnnd brachte zeitung / wie ein Schiffdafelbs ankommen ſeyn 
polte / von Liſebona auß Portugal / welches zugehoͤrig dem Erſa⸗ 
men vnnd weiſen Deren Johann von Hulſt / alda in Liſebona einem 
Ei Sul. Rauffmannjals ein Sactordes Eraſmus Schetzen zu Anttorff. 
Eraſmus Vnd als ich alle gelegenheit erforſchet / macht ib mich im namen 
She. Gottes des Alimechagen auff die Reyß / Annoıss2. am 26. Decem⸗ 
Yußsug. bris / anS.Steffans tag / Vnnd bin Riodellaplatæ von der Stadt 
aup Etſter Noſter ſignora defumlion außgezogen / mit z0. Indianern auff⸗ 
Kanon Der Tanaen / vnnd erſtlich kamen wir vber 26. Meil zu einem Flecken / heiſt 
—— Jubericha Sabaia / alda in dieſem Llecken kamen vier andere geſellen 
ri (hmids Sy mir/sweenSpanier/ond zween Portugaleſer / aber dieſelben hetten 
—— kein vrlaub vom Hauptmann. Kae 
| Von dannen zogen wir mit einander/onnd Famen vber i5. Meil 
Gaboretha, zu eine Flecken heiſt Gebaretha. Darnach zogen wir vber vier tagreyß 
Bares, 16. Meilzu einem Flecken / heiſt Bareia / von dieſem wir neun tag rey⸗ 
Sareda. ſeten 54. Meilzucinem Flecken / heiſt Bareda / da blieben wir zween tag 
lang das wir Prouiant vnd Canaen ſuchten / dann wir 1000. Meil die 
Paranaw auffwertsmuftenfabren / vnnd kamen zu einem Flecken 7 
Gienugia: heiſt Gienugia /da blieben wir vier tag / Das gehoͤret bißher zu dieſem 
Flecken / Ray. May · zu / vnd iſt der Carios Landt. — 
Tapi. Nun hebt ſich des Koͤnigs võ Portugal / nemlich der Tapis landt 
an / da muſten wir die Paranaw vñ Canaen laſſen / vñ vber Landt zie⸗ 
hen zu den Tapis / vnd ſeind fechs Wochen lang durch Wildnuß / Berg 
Schlaffvon vnnd Thal / darinne wir nicht mic fried der wilden Thier ſchlaffen Ä 
wilden Thie kundten / gesogen/ Vnnd iſt von dem obgemelten Flecken Gienugia / 
zen verhin⸗ su den Tapis / ein hundert ſechs vnd zwentzig Meil wegs. Dife Nation 
Thin Tapis effendie Menfchen/als jhre feind/chunnichrsanders danndas 
deferiptio. fie gmmerzu Krieg führen / vnd wann fiedie Feinde oberwinden/fober 
menſchen |eyren fie diefelben gefangen in jren Slecken/wie manbiesu Landt ein 
freſſer. Poch zeit einbeleyt / Vnnd wann ſie alßdann den gefangenen woͤllen 
pmbbringenoder ſchlachten / richten fie darzu ein groſſen Triumph 
an. Weileraber gefangenlige/ gibe man jhmalles was er begerer/ / 
( oder warzu er nur luſt hat / es ſeyen Weibßbildt / mie denen cr ie: 
| | ah 
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hen Land Aſchofften. 24 
as fein hertz begert / biß die ſtund 
ben ihren wolluſt vnd freud mir dem 
vnd fer eyn tag vnnd nacht voll / 
nein 1 fol) Epicuriſch leben/ Epicurei 
| ee vbermürigs Indici. 
achen Wein von Tu chf daruon ſie ſo vollwerden) Deinvor 
als obeiner heraußdenbeffen We Bein trůncke. Ha gleiche Sprach —— 
den Carijs denn gar ein kle —— Lingua . 
Dondannen Eamenwirzu 
auch Thapi/führen Aeiegwiperdie C hriſten / die vorigen aber find ——— 
een] — 
ir am Palmtag auff vier Mail nahendt zu einem 
8 wir vns vorden Karieſebinis huͤten Gefahr von 


fa ma ———— eſſe 
ompt / as er daran muß. 
embſigen Kriegen. Trincke v 
—— a Per DUDEN 
Da reiben ift. & 































efesma 
nig weicer moͤgen ziehen Proniant halben / aber zween 
vnfergefellen Eundten wirnichterhalten /ſonder zogen vber vnſer ge⸗ 
trewes vermahnen hinein in den Flecken / Da — wir jhnen / wir 

wolten jhrer warten / welches denn auch geſchehen / Aber ſie kondten 

nicht gar in den $ ecken hinein kommen / fie wurden vmbgebracht / vnd —— 
darnachg ffen/E ort woͤlle jhr gnediglich gedencen/ Amen. © > lenvmbs . 
Darnach Eamen diefelbigen Indianer mic fünffsig Mann her, beat. 
auß zu vns / auff dreiſſig ſchritt nabend end / hetten der Chriſten kleider an / 

vnd ſtunden ſtill / vnd rederen mit vns. So iſt aber der Indianer ge⸗ — der 
brauch / wann einer etlich ſchritt vor feinem widerſacher ſtũl ſtehet / vnd Andianet · 
redt mit jhm / ſo hat er nichts guts im ſtun 
| In dem als wirs vernamen / tüfferen wir uns auffs beſt ſo wi 
Eundten/miconfer wehr / vnnd fragten fie/wo vnſere geſellen — Sv⸗lahat 





blieben?da are] fie/fie feyen in jhrem Slecken / vnnd wir ſolten auch a 


hinein kommen / aber wir woltens nicht thun / dann wir erkenneten jhr 


‚fbaldbeirwol. | ji 
“  Daraufff fie su uns mi ihren Bogen) aber beftumben db 
Dah Fba aldi ren Flecken / vnd brachten von ſtund⸗ 


















rt Mann herauß vber vns / da hetten wranıı / 
g/ dann einen groſſen Wald / vnnd vier Buͤchſen / wald — | 


Indianern / vonden Tarüs/ R mit vns 30gen/von — 








vier — na 
der vierdten nacht machten wie ons beimlic a 
‚gen daruon/dann wir hetten nicht vichzueffen / * die Feind wolcens 
vus auch zu ſtarck werden / nach dem Sprichwort:Viel Hund ſeind der 
Haſent ee 
Von dannen zogen wir ſechs tagreiß an einander / in wilden wal⸗ 
den / dergieichen ich meine tag(bin doch weit vnd breyt — keinen 
ergern vnnd grauſamern weg nie gereyßt. Wir hetten auch nichts zu 
eſſen / muſten vns derhalben mit Wurtzeln vnd Honig / ſo wir fanden / gpeiß von 
behelffen. Namen vns auch auß vnſicherheit / das wir be ſo orgten / die Wurgeln 
feind moͤchten vns nachkommen / nit ſo viel der weiloder zeit / Das wir vnd Honig. 
pn is vmb ein Wild hetten geſehen. 

Alſo kamen wir zu einer Nation / heiſt Bi eſſha / da blieben wir. BSielie 
bigivnd machten Proniant/ dorfften⸗ aber nit Stecken kommen / 
Bee fo wenig warm. 5 
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Von dannen zogen w 
Schelebe⸗ dert Meil w d ka 
thueba /d 
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‚Ledi borta- PER NAGCHIEE le Ag age) wiges. 
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uff / folbesgefchihrim 

niche viel Chriſten mit ei 
(fer onnd ficpererim Wald 
ufe cken 
















haben / dann in der Indiane 
| Nun zogen wir zu einem Flecken de 
Zohannes welchem der Sberſt hieſſe Johann Rein 
re nicht anheimiſch war / dann diefen Flec 
7 hauß / ſo gemelter Oberſter bey einema 

| che zu zeiten ein Vertrag mit einander 
ndere Chriſten in den zweyen Flecken) fein 

gi ie ner ERBE he 
ſeinem anzeigen in die vier hundert Jar langim Rande Indianebauns - 
Johannis ſet / Kegieret / Kriegt vnnd ———— ä Ai ee 4 
Ranmelle andern das Zande noch fol regieren/ Warumb aber folbesnichrae, 
vermůgen · ſchicht / derwegen führenfie Aricgwidereinander. Ynd. — 
| gedacht Aecinmelle Fan in einem tag fünff tauſent Indianer sufam +3 
‚men bringen /dader König nicht zwey taufent zuſammen bringe ‚fo 

viel macht vnd anſehens hat er in Landt. En ’ 

Soiſt aber des offternanten AeinmelleSohn/dawirimobberse, 

tem Flecken — 

— gen / doch muſt en wir vns ſein mehr beſorgen / dann der Indianer / weil 
es aber daher gerathen / fageh wir Gott dem ewigen ra 5 

durch Jeſum Chrifkum ſeinen einigen Son / der uns fo gnediglich dore 


























melle / welcher nach 











vnd allwegen hat außgeholffen. er Ba 
S:Yicnde. Nun zogen wir weitersueinem Staͤdtlin / heiſt S. Dicendaro. 
Meilwegs / alda wir Anno 1553. den tag Julij an HE | 
Portuga- anEonimenfeyts/ vnnd funden ein Portugaliſch Schiff / weldhesde _ 
wos Zucker Preſilienboltz vnd Baumwellen geladen/unndsugehörrden 
ee 
obennes ſen / welcher noch einen andern Factor alda in Dicendo/genannt Derer 
von Hulſen. Aöffelbatee, Ne nn genannt Peter 
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Etlicher Indianifchen Sandifehafften. 26 
\, „ Jeemdievorgedahhren Deren Schegen/vn Johann von Hulſen/ 
habenaldaim Rande viel zugebstige Fleden sn — — — 
man das ganze Jar zucker mache 9 —* 
So empfienge mich obberuͤrter Peter Roͤſſel gar freundtlich / vnd Svᷣchen in 
bewiſe mir groſſe che, promouiert mich auch bey denSchiffleuchen/da, a 
mit ich gefuͤrdert wuͤrde / vnd mit dem erſten fort kaͤme vnd bathe / das 
fie mich jhnen lieſſen befohlen ſeyn/ welhhes dann hernach dieſer Schiff, wirdeven 
herr trewlich gethan / vnd ich nichts anderſt von ſhm ſage. So blieben = Dun 
wir auchnoch u. tag in der Stade Vincendo /das wir une bereyteten / m 
vnnd micaller nocturffe / was manauffden Meer beduͤrfftig /verfe, 
ben. Wirfeinde. Monarlangvonder Stadt Signora defumfion/ 
biß zu der Stadt Dicenda/in Preſill gezogen / vnd iſt 476.Meil wegs. 
Darnach machten wir vns / nach dem wir allenchalben geſchickt nn 
waren / auff die reyß / vnnd fuhren vonder Stade Sancr Vicenda / Außfahrt 
auß / Annoi553. Adi den 24. tag Junij / an S. Johanuns tag / So waren ßViceda. 
wirı4.taglangauffden Meer, daswirniekein guten Wind hetten/ = ae 
ſonder für vnd für ſturm und graufam vngewitter / das wir nit moch⸗ tag. . 
ten volffen wo wir ware. Jn dem brache uns der Segelbaumim Schiff / 
vnd machet an jhm ſelber viel Waſſer / alſo / das wir muſten zum landt 
keren / vnd kamen zu einer Porten oder Hafen / heiſt dieStade Spiritu Puritus 
Sancto / ligt in Prefiliain India / gehoͤrt dem Roͤnig von Portugal Sand. 
zu / ſeind Chriſten in der Sradr / machen Zucker mit hren Weib vnud 
Aindern/haben Baumwollen vnd Preefilienhols/ vnnd andere gat⸗ 
tung El man bey jnen finder. 
__  Andiefenorchen des Meers / zwiſchen S. Dicenda vnnd Spiritu 
Sanccto / finder manamaller meiſten Walfiih/chun groſſen ſchaden / en “ 
Nemlich / ſo man mit kleinen Schifflin C welche doch erwas geöffer/ = 
dann hie zu Landt die groͤſten Naues) von einer Porten zur anderen 
fahren wil / ſo kommen dieſe Walfiſch mit hauffen/ vnd ſtreitten wider 
— vnnd ſo ſie denn zum SciffEommen/foertrenden ſie es mit 
en leuten. 
Dieſe Walfifhfpewen oder werffen fuͤr vnd für waſſer außi 
Moaͤulern / vnnd einer Br einmalfo Ge in ee — Walfiſch 
gehet. Solches außwerffen treibt er alleaugenblich/ daserden kopff fpeien waps 
vnter das Waſſer zeucht / vnd wider herauß ſicht / das thut er tag vnnd Krauß. 
nacht / vnd wer es vor nie geſehen hat / der meynt es ſeye ein Steinhauff 
bey einander / Es were viel von dieſem Fiſch zu ſchreiben. Es hat auch 
viel andere ſeltzame Fiſch vnnd Meerwunder / die nit genugſam zůu be⸗ Meerwun⸗ 
ſchreiben a, dauon — reden iſt. | nn . 
Es iſt ein anderer groffer Fiſch / heiſt auff Spanifh Sumere / da — 
iſt teutſch ein Schaubhut Fiſch / das iſt ein Et man —— eek 
fagen oder ſchreiben kan / Es iſt ſo ein mechtiger Fiſch / das cr anerlichen 
orten dẽ Schiffen groſſen ſchaden thut / Dañ ſo kein Wind vorhanden / 
das die Schiff ſtill ligen / vnnd nit hinderſich noch fuͤrſich Eommen ms; 
gen / ſo kompt dieſer Fiſch mit ſolchem gewaltigen ſtoß an die Schiff; 
das es alles erbidmet vnd erzittert / ſo muß man alßdann von ſtundan en 
eins oder zwey grofle Safs außdem Schiffinß Meer werffen/ pund ſe Servers 
gemelcer Sifh die Faſſer vberkompt / ſo leſt er die Schiff / vnnd fpilemir — 
den Faͤſſern. iffen. 


MNMNoch ein anderer groſſer Fiſch / heiſt Peiſcho Spaide / dz iſt teut —— 
ein Fiſchmeſſer / oder Schwerdtmeſſer / thut auch andern —E 
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Warhafftige beſchreibung / 
viel ſchaden / vnd iſt gleich ein ſolches ding / wenn die Fiſch mit einander 
kempffen / ebunfic/als ob hie zu Kandeswey boͤſe Pferdt an einander 

ccov inmen vñ gegen einander auffſpringen Solches iſt im Meer luſtig 
vngeſtůmb zu ſehen. Aber wenn die Fiſch alfo mireinander Eempffen/fo kompt dar 
en nach gemeinglich ein groſſe vngeſtuͤmb auff das Meer. | 
ale Item noch einanderer groſſer boͤſer Fiſch / der iſt noch vber die alle 

Shafipp. mit dem kempffen oder ſtreitten / heiſt Poſche deſerre / teutſch / Saͤgfiſch / 

| vnd andere Fiſch mehr/dietch nir zu nennen weyß. i 
Item fliegende Fiſch / vnd andere groſſe Fiſch / heiſſen Doningen. 
lſo fuhren wir vier Monat lang an einander auff dem Meer / 
das wir nie kein landt geſehen / vnd haben Güter gefuͤhrt / von der be⸗ 
arten Pforten / Spiritu Sancto. Darnach Eame wir zu einer Inſul / 

Alle heiſt Teſte de Terzero / alda namen wir wider frifche Prouiant / von 

‚Terzero,  Ypodr/ leifch) Waſſer vnd anderer notturfft / vnnd blieben zween tag 

lang da / das gehoͤrt dem Koͤnig von Portugal zu. 

Sun Dondannenszogenwirauff Liffebonajinıa.tagen/ Anno 1553. 

suLifebong ¶m zo Seprembris / an S. Jeronimus tag feind wir alda ankommen / 
vndblieben:s. taglang in der Stadt Liſſebong da ſtarben mir zween 
Indianer / ſo ich mit mir hab auß dem Landt gefuͤrt. 

Seuilla. Von damen zog ich auff der Poſt in Senilla/in 6. tagen ſeind . 
Meil) alda bliebe ich 4. Wochen lang / biß die Schiff zubereyt wurden. 
zaoge alßdañ auß von Seuilla vͤber Waſſer / vnd in zweyen tagen 

S. Lucas. kame ich in die Stade S. Lucas / da bliebe ich vber nacht. 

Von dannen zoge ich ein Tagreyß vber landt / vnnd kame zu einer 

Portus S. Stadt / heiſt Porta S. Marie / von dannen zoge ich ein Tagreyß vber 

Marie. landt / vnnd kame zu einer andern Stadt / vier meil wegs vber Waſſer / 

Ralles. heiftRalles / da dann die hochlandiſche Schiff waren / die nach dem 
Lhiderlandewolcen fahren / derſelben waren bey a5. alle groſſe Schiff / 
Aulden., die man heiſt Dulcen. | | 
.  VOnterdenenz;. Schiffen / was ein ſchoͤn groß new Schiff / welches 
nur ein Reyß / von Antorff auß in Hiſpania gethan / da gaben mir die 
Kauffleute denrath / ich ſolte auff dieſem newen Schiff fahren / vñ der 
a Schiffer bie Heinrich Sches/ war ein ehrlicher frommer Mann) mie 
es dẽ ich nu dingete vñ vberein kame / des ſchifflohns halbẽ / auch ſpeiß vnd 
anderer ſachen / ſo auff dieſer reyß von noͤthen was / darumb ich gentz⸗ 
lich mit jihm beſchloſſe / derhalben ich mich in derſelben nacht ruͤſtet / vnd 
lieſſe mein plunderwerck / als mein brode / vnd dergleichen / zuuerbeſſe⸗ 
rrunsg / auch Papogoy / ec. die ich auß India gebracht hatte / alles inß 
Seding mit Schiff tragen. Vnd verlieſſe letſtlich mit jm Schiffer / das er mirs wol⸗ 
de Scuffer. te zugefallen anzeigen / wenn er auff ſeyn wolte / welches er Schiffer mie 
erewlich verbeiffen/er wolte on mich nic hinweg / ſondern woͤlle mirs ge⸗ 
wißlich zuwiſſen thun. 
Nun fo hatte aber beruͤrter Schiffmann diefelbigenachrerwas 7 
zu viel gezecht / das er mein Cauß ſonderm glück) vergaſſe / vnnd mich in 
der Herberg lieſſe / Nemlich⸗ ſtund vor tags ſchaffte der Stewrmann 7 
ma welcher das Sciffregierer/das mandie Ander auffsüge/ vñ alßdann 
ſaumet Sn aruonführe. Vnd als ich morgens nach dem Schiff ſchawet / da war 
es ſchon auff ein groſſe meil wegs vom SP ande. Darnach muſte ich vmb 
einander Scff ſehen / vnd beſchloſſe mit einem andern Schiffmann / 
dem muſte ich gleich fo viel geben / als dem vorigen. a — 
So fuhren wir mit den andern 24.ſchiffen bald daruon / vñ hetten | 
| ——— 
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Erlicher Indianifchen Sandtfchafften. 26 
die erſten drey tag gute Wind / aber darnach hetten wir groffen wider, 
wertigen Wind / das wir vnſere reyß nicht mochten vollbringen. So Prgefihme 
blieben wir doch mit groſſer gefahr⸗. tag lang / vnnd verhofften einer en 
befferung/Aberjelenger wir verhofften/je vngeſtuͤmer das Meer war, Schiffarth. 
alſo / das wir uns niche lenger auf dem Meer erhalten kundten / ſonder 
muften wider zu růck fahren / den weg ſo wir außfuhren. 
Nun iſt jetzundt der brauch auff dem Meer / das die Schiffleuth Sqhiffrecht 
vnnd Schiffer. einen Dberften Hauptmann vnter jhnen machen / den 
heiſt man auff Spaniſch Almiranda / Dieſer regiert alle Schiff / vnnd Almiranda 
was er wil das man auff dem Meer thun ſol / das muß geſchehen / vnnd 
fie die Schiffer vnd Schiffleuthe muůͤſſen jm ein Eyd ſchweren / das kei⸗ | 
ner vom andern nit weichẽ wölle/ Dañ Kay. May. hatt befohlen vnd 
gebotten / das vnter zwentzig Schiffen von Mifpania / nach dem Ni/ Wieviel 
derlaudt nicht fahren ſolten / von wegen des Roͤnigs in Franckreich Tat zu 
dieweil ſie jetzundt mit einander kriegen. Ei En 
Weiter ſo iſt auch fonfeder brauch auffm Meer /das ein Schiffer henia nf 


" iderland⸗ 


auff oder nider gehet / ſo muͤſſen die Schiff zuſammen kommen / vnd die 
Schiffer muͤſſen den Almiranda gruͤſſen / mit z. oder 4. ſchuͤſſen / vnd alle 

tag zwey mal. I. —— 
Auch herwiderumb muß der Almiranda auff ſeinem Schiff zwo 
Latern / von Eiſen gemacht / hinden am Schiff ſteckend / haben / das 

heiſt man ein Farol / ſo die gantze nacht brennen / ſo muͤſſen die andern Farol⸗ 
dem Schiff / darauff das Liecht ſteckt nach fahren / vnnd doͤrffen nicht 

vor einander kemumen. 

So eigt auch der Almiranda alle nacht den Schiffleuthen an / Offeium 
wo er auß wolle fahren / damit. ob fach were/ das ein vngeſtuͤmmigkeit ch;,. Laß; ji 
auffdem Meer kaͤme / das fie möchten wiſſen / wz für ein weg oder wind ; 
— el genommen hette / auff das ſie einander nicht verlieren 
kuͤndten. Bi 
n dem wie wir muſten vmbbkeren / vñ zu růck fahren / wie gehoͤrt / 

da war des obgemelten Heinrich Schetzen Schiff (darauff ich all mein Schiffteren 

pPlunderwerck gehabt / vnd er mein in Kalles vergaſſe ) am aller hinder⸗ 

ſten der andern Schiff / Vnnd wie wir auff ein Meil wegs nahend zur 

Stadr Kalles ankamen / da war es finſter vnd nacht / ſo muſte der Al⸗ 

| ein Latern außhencken / damit jhm die Schiff wuͤſten nach⸗ 

ndals wir kamen zur Stadt Ralles / warff ein jeglicher Schif⸗ 

fer ſein Ancker auß in das Meer / vnd der Almiranda thet ſein Latern 
auch hinweg. le RR Is 

In dem machet man ein fewr am Landt im beſten / aber es Schiff vom 
te leyder zum ergſten / dem Heinrich Schetʒen vnd feinem Schiff. Nun — ver⸗ 
als dz fewr gemacht war / bey einer Muhl / auff ein Buͤchſenſchuſs weit 
do der Stadt Kalles / ſo fuhre der mehrgemelt Heinrich Schetz ſtracks Swiffbruch 
dem fewer zu / dann er mey net es leuchtet die Latern von dem Almi⸗/ seinric 

tanda / vnndals er ſchier gar zum fewer mit dem Schiff hinzu kame / Schetzen. 

ſchoſſe ee mit gewalt auff die ſtein / ſo alda im Meer lagen / vnnd zerbra⸗ 

che ſein Shit in hundert tauſent ſtuͤck / vnd ertrancken leuth vnd gut / 

ehedas ein halbeviertbeil ſtund verſchiene / vnnd es blieb Fein fuck bey 
dem andern) Alfo gingen vnter ⸗. perſonen / alleinder Schifferunnd 

Stewrmann kamen daruon / auff einem — Auch — 

ij en 





———— 


vom andern vber ein Meil wegs nit fahren darff / vnd wann die Sonn an . 
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Warhafftige beſchreibung/ 


Sroſſer 


cken 6. Riſten oder Truhen mit Goldt vnd Silber / welchs Ray. May. | 





ſhaden an zugehoͤrt hat / vnd andere groffe Rauffmanfchafft mehr / welchesden 


oldt / ſil —— 
DD a „ee Rauffleuchen zugehörig gewef. 


gung Vlrt 
Se 
EL Sort 


auff dieſes Schiff Eommenbin. 


Darnach ſeind wirzweentaglangin Ralles ſtill gelegen / vndan 
Vungehoͤrter Z · Andreas tag wider weggefahren nach Antorff 


auff dieſer reyß groß vngewitter / vnd grauſame ſtuͤrme / das die Schif⸗ 
fer ſelbſt ſagten das ſie in 20. Jaren / oder ſo lang ſie auff dem Meer ge⸗ 


ſturm. 


arumb ſage ich Gott meinem Erloͤſer und Seligmacher / durch 
Danke efum Chriſtum ewig lob / preiß vnnd danck /dasermihauhdißmal 
gnediglich beleytet / beſchuͤtzt vnd beſchirmbt hat / das ich erſtlich nit 


/ Sobsttenwie 


fahren / keinen fo grauſamen ſturm nie gefeben noch gehoͤrt haben / der 


ſo a geweret hette. 


— o wir nun kamen in Engellandt / zu einer Pforten heiſt Wydt / 
udn hetten wir auff all vnſern Schiffenkein Welle / dasiftein Tud/das 

man an den Segelbaum fpanner/ auch weder Seyl noch Segelbaum / 

noch das wenigftauffdem Schiff mehr. Vnnd wann ſolche reyß noch 


canus. 


ein wenig lenger geweret hette / ſo were vondifen24.Schiffen keins dar⸗ 


uon kommem allein Gott der Herr hette ſie dann ſonderlich woͤllen be⸗ 


huͤten. 


al n ander heiligendrey Koͤnig tag s. Schiff mitleib und gut erbärmlichen 


Nun vber das alles/fofeindamnewen Jarftag/ Anno 1554. und. | 


vntergan, verdorben / das es warlich einerfchröcklich ding zu (eben gewefen/ Ja es 


gen. were doch nie eineinichee menſch daruon Eommen. 


Diefes iſt geſchehen zwiſchen Franckreich vnd Engellandt / GOtt h 
der Allmechtig wölle fich jhrer vnnd vnſer aller gnediglich erbarmen/ / 


durch Chriſtum feineneinigen Son/ Amen. 


Soblieben wir 4.caginberürcer Pforten Wydt in Engellande/ / 


a vnd vondannenfcifften wir auff Brabant zu/ond Eamenina. tagen 
emule, 
Ann, Scıiffligen / Iſt von Wydt 74. Meil wege /von dannen zogenwir 
auff Antorffsu / welches daiftz4..Meilwegs / vnnd feinddenze. Jar 
nuarij alda ankommen / Anno 554. | 
GoOtt ſey gelobe vnd gepreiſet in ewigkeit / der mir ſolche glückliche 
Reyß ſo gnediglich hat beſcheret. 





Waunder 


ghen Armuia / das iſt ein Stadt im Seelandt / dadann die groſſen 
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tige beſchreibung der wilden nacketen Renſchenfreß⸗ 


ſer/ wie dieſelbigen Johannes Staden von Homberg auß Heſſen 


buͤrtig / in eigner perſon mie groſſer gefahr er kuͤndigt / vnnd dem 
Durchleuchtigen Hochgebornen Herren / Herren Phi⸗ 
lippo / Landtgraffen zu Heſſen / sc. dediciret 


vnd zugeſchrieben. 





Sg 2 7 Deffeninamemir für/ wenns Gott gefellig 
—— 2 were / Indiam zu beſehen / zoge der mynung 
5 20H Bremen nach Molande/su Campen Ea, Bremen. 
NR zus Meich bey Schiffe / die wolcen in Porcugal Campen, 
\ \ ar Sals laden / da fuhre ich mit bin) Vnnd wir 
8 Eamenden:zo. Tag Aprilis/ des Jars 1547. 


BEN 
> N 
—— 








an / bey einer Stadt genant Sanct Tuual / Tuval. 
A: waren vier wochen auff dem Waſſer dahin "von 
| E su fahren. Dondanne zohe ich nach Liſſebo⸗ 

na / welches fuͤnff Meilvon Sanct Tuualiſt. Zu Liſſebona kam ich in 

ein Herberg / der Wire war genant der jung Leuhr / vnd war ein Teut⸗ 

ſcher / da lag ich ein zeitlang bey. Demſelbigen Wirt ſagte ich / wie ich 

wer auß meinem Vatterlandt gezogen / wann es mir gelingen moͤcht / 

in Indiam zu fiegeln. Sagt er: Ich were zu lãg auſſen bliebe Des Koͤ⸗ 

niges Schiffe ſo in Indiam fuͤhren / weren hinweg gefahren. Ich bate 

jhn / die weil ich die rheyſe verſaumet hette / das er mir wolte zu einer an, 

dern helffen / dieweiler die Spraach koͤndte / ich wolte wider in feinem 


dieuſte ſeyn. Er bracht mich in ein Schiff fuͤr einen Buͤchſenſchuͤtzen / 


Der Tapitan in dem Schiff war genant Pintado / der wolte in Drafi, Pintado. 


bien fabre/auff Rauffmannſchafft / Hatte auch vrlaub auff die Schiff 


en. 


eugal / Wohnen Porrugalefer darinn/ ift von Weinvnd Sucer feucher 
| bau Dafelbs ie Stadr/genant Suntfhal) namenwirmehr Vi⸗ Funtſchal. 


zugreiffen / ſo in Barbaria mit den weiſſen Moren kauffſchlagten. 


Auch wo er Frantzoͤſiſche Schiff in Prafilien mit den Wilden 
Rauffſchlagen fuͤnde / ſolten preiß ſeyn. Auch ſolte er dem * 
che gefangene da inß Nandt fuͤhren / dieſelbigen hatte 
net / Doch die newen Lande damit zubeſehen 
fer Schiff war wol geruͤſt mit aller Rriegßt 
Waſſer gebraucht. Vnſer waren drey Teutſe 













genant Hans von Bruchhauſen / der ander / Heinrich Brant von Bre/ Sins non 
a — WA „OL = nei) 
Becſchreibung meiner erften Schiffart von Liſſebona Brent von 
— 5 auß Portugal. a. Rees 


(2 FR fiegeleen von Liffebona/mirnoc einem Eleinen Schifflin, 
War auch’ unfers Dauptmanns / kamen erſt mals an / bey einer 


Inſel Eilga de Madera genant / hoͤret dem Koͤnige von Por⸗ — 


craliain Schiff. 


Dabnach fuhren wir von der Inſel in Barbariam / nach einer 
— F iij Stadt 


danß Staden von Homberg sonen 
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Warhafftige beſchreihung / 
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gaben vns bericht / wie das bey der 
ey / ſo kompt ein Schiff auß der 
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400. Meilvon Barbarisabwarenindas Meer / EamenvielSifhomb 
das Schiff/die fingen wir mit Angelbaden. Derfelbigenwarenerlio 
che / welche die Schiffleut nenneten Albakore/warengroß/ErliheBor 
nitte / waren kleiner / Etliche Durado. Auch waren viel Fiſch da ſo groß 
wie Hering / hetten auff beiden ſeiten fittige wie ein Fleder mauß dieſel⸗ 
igen wurden ſehr verfolget von den groſſen / Wenn ſie die hinder ſich 
Fliegende vermerckten / erhuben ſie ſſch auß dem Waſſer / jrer groſſe hauffen / flo» 
sh · ¶gen vngefehrlich zweyer klafftern hoch / vber dem Waſſer / etliche ſehr 
abſehen kondte. Da fielenfiewiderumbing Waffe, 
als des morgensim Schifflige/warendesnadhts 
| ‚flug efa Vnnd ſie hieſſen in Porrugalefifherfpraah/ / 
piſce Bo⸗ Pifce 2 Darnach kamen wir in die hoͤhe der Linien Aequino⸗ 
lador. ar groſſe hitze / denn die Sonn ſtunde recht vber vns / 





Linea æqua 
roru. 


Mangel am 


Blawe liech 
ter im ſchiff 
erſchienen. 
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geachtet auff sooo, Wirit 
gerung hatten nur einen Zaun von Keydeln vmb vns her. 
Wie ſhre Feſtunge war / vnd wie ſie gegen on 
nn 0 5 Mntn 0 ai 
3 Mbden Flecken her da wir jnne belegert waren / gienge n Wald / 
Warnnen hatten ſie zwo Feſtungen gemacht / von dicken Baͤu⸗ 
men / darinnen harten fie des nachts jhre — wir zu 









jhnen hinauß fielen / da wolten ſie warten. Darneben hatten ſie loͤ / Stratages 
cherin die Erden gemacht / vnnd vmb den Sleckenber / da lagen ſie des "% 
tagsinn/darauß kamen ſie mit vns su Scharmuͤtzeln / Wenn wir nach 

hnen ſchoſſen / fielen ſie alle nider / vermeynten ſich dem ſchuſs zu ent⸗ 

backen hetten vns ſo gar belaͤgert / wir kondten weder ab noch zu kom⸗ 
men / RKamen hart fůr den Flecken / ſchoſſen viel Pfeil in die hoͤhe / mey/ pfenmit 
neten ſie ſolten im niderfallen uns im Flecken treffen / ſchoſſen vns auch Baumwol⸗ 
Dfeile/daran ſie Baumwollẽ vnd wachs gebunden hatten / vñ das arı 0 
Lu SS ib geſteckt / | 
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Buttugaris 


Brauch der Wir hatten noch ein wenig zu el warb 
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Wie wir auß Prannenbucke fuhren nach einer Landtſchafft 
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jeer ſchantze / der ander ſiel kurtz binder vnſer Schifflein in das Waſſer. 
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das ſie nichts kondten außrichten / begerten fie fried vnndzogemwider 
elegerung wehret bey nahe einen Monat / der Wilden blieben 

che todt / aber der vnſern Chriſten keiner. Wie wir ſahen / das ſich die 
Wilden zu fried begeben hetten / zogen wir wider zu vnſerm groſſen 
Schiff / welches vor Marin lag/ daſelbs luden wir Waſſer eyn/auch 
N zu Pictalia / der Oberſte des Fleckens Marin / dan⸗ 
et vns. ER m, 





Buttugaris genant / bey ein Frantzoͤſiſch Schiff ka⸗ 
men / vnd vns mit jhn ſchlugen. se 
OEH TA fuhren viergig Meilen von dannen zu einem Hafen / 
Buttugaris genant / da meyneten wir das Schiff mit Prafili» 
Ren holtz su laden / auch dem Wilden mehr Victalia ab zubeuten. 
Wie wir dahin kamen / funden wir ein Schiff auß Franckreich das lud 
— + © Pran 





— 








Etlicher Indianiſchen Sandefehafften. 29 
ae ans fielen wir an / meynten cs zu nemen / aber fie verder / Schiff auß 
beten uns den groſſen Maſtbaum mie einem ſchuſſe / vnnd entſtegelten Sranckreich 
vns / etliche vnſers Schiffs wurden erſchoſſen / etliche verwundet. Dar, beraubt. 
nach wurden wir ſinns wider in Portugal zu fahren / denn wir kond⸗ 
ten nicht widerumb kommen in den Hafen / da wir meynten Victalia 
zu bekommen. Der Wind war vns zu wider / wir fuhren mit ſo gerin⸗ 
ger Victalia nach Portugal / liddẽ groſſen hunger / etliche aſſen Bockß / Zungerim 
heute / die wir im Schiff hatten / Man gab vnſer jeder eim des tags ein Schiff. 
Noͤſſelen Waſſers / vnd ein wenig Praſilianiſch Wurtzelnmeel / waren 
ios. tag im Meer. Den zwoͤlfften tag Auguſti kamen wir bey Inſulen/ 
genant Loſa Sores / gehoͤren dem Roͤnige von Portugal / dã ancker / Los Sores 
ten wir / ruheten vnnd fiſchten / Daſelbſt ſahen wir cin Schiffim Meer/ 
da fuhren wir bey / zu wiſſen was es für ein Schiff were / vnd es war ein 
Seerauber / ſtalte ſich zur wehre/ doch kriegten wir die oberhandt / vnd Seeräuber. 
namen jhnen das Schiff / ſie entfuhren ons mit dem Botte nach den 
Inſulen / Das Schiff hatte viel Wein vnnd Brodts / damit wir uns ers Wein vnd 
quickten. Darnach kamen wir bey fuͤnff Schiff / gehoͤrten dem Koͤnig —— 
von Portugal / die ſolten bey den Inſeln der Schiff auß India warcen, "Of 
ſie in Portugal zu geleyten. Darbey blieben wir / hulffen ein Indiſch 
Schiff / welches da ankam / geleyten in ein Inſel Tercera genant / da Tercera. 
blieben wir. Es hatten ſich in der Inſel viel Schiff ver ſamlet / welche al⸗ 

le auß den newen Landen kommen waren / etliche wolteninMifpanien/ 
etliche in Portugal / Wir fuhren auß Tercera bey nahe hundert Schiff 
in geſellſchafft / Kamen zu Liſſebona an / vngefehrlich den achten tag Liſſebona 

— Jars1546. waren ſechzehen Monat auff der reyſe gewe⸗ 

Darnach ruhete ich ein zeitlang zu Liſſebona / wurde des ſinns 
mit den Hiſpaniern in die newen landt zufahrẽ die ſie une haben / Fuhr 
derhalben von Liſſebona mit einem Engellendiſchen Schiffe in Caſti⸗ 

lien / bey eine Stadt Porta Sancta Maria genant / Da wolten ſie das S. Maria 

Schiff mit Wein laden / von dannen reyſete ich nach einer Stadt Ciui⸗ Ciuilia. 

lien genant / dafand ich drey Schiffe wurden zugeruͤſt ſolten nach ei⸗ | 

ner Landtſchafft Riode Platta genant / fabren/gelegenin America, Ziobe Plata 
dieſelbige Landtſchafft / vnd das Goldreiche Landt Peru genant / wel⸗ pen, 
ches vor etlichen Jaren funden iſt worden / vnnd Praſilien / iſt alles ein 

fußfeſt Landt. I as, | 
Daſſelbige landt fort einzunemenwarenvor erlibenjarnSshifr 
fe dahin geſchickt / deren eins war widerkommen / begerten mebr hütff/ 
ſagten viel wie Goldtreich es ſeyn ſolt. Der Hauptmann vber die drey ea 
Schiff / war genant Dohn Diegode Senabrie / ſolt von wegen des Rs," 
nigs ein Oberſter ſeyn in der Landtſchafft. Ich begab mich in der 

Schiff eins / ſie wurden ſehr wol geruͤſt / wir fuhren von Ciuilien nach 
S. Lucas /da die Ciuiliſche refier inß Meer geht / daſelbſt lagen wir vnd & ges, 
warteten auff guten Windt. — 
Beoceſchreibung meiner andern Schifffarth von Ciuilien 
Re auß Hiſpanien in Americam. | 
Nno Domini1549.denvierdrentagnah Dfkern/fiegeleenwirsu 

sane Lucas auf / vnnd der Winde war uns enrgegen / Wieder S. Lucas, 

Windt nun gut wurde / namen wir zu Liſſebona Hafen / vnd fuhr 
ren nach den Infule Cannarias / anckerten bey einer Inſulen Pallama Cannarie. 
‚a er genant / Pallama. 
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Warhafftige befchreibung/ 

Ä genant / da namen wir erliben Weinindas Schifffürdiereyfe Auch 
— —— Stewrleuth der Schiffe daſelbſt eins / wenn ſie im Meer 
von einander kaͤmen / wo ſie in dem Landt ſolten wider bey einander 
EI in 28. gradus / auff der Suden ſeiten / der linien Aequi⸗ 
noctiall.. — 

Cape. Auß Palma fuhrẽ wir nach Capa virde / das iſt / das gruͤne haupt / 
rn haͤupt welches ligt in der ſchwartzen Moren Landt / Daſelbſt hatten wir bey 
nahe ein Schiff bruch gelitten / von dannen fuhren wir vnſer Curß / der 
Gene. wind war vns entgegen / verſchlug vns etlich mal auff das landt Gene / 
in welchem auch ſchwartze Moren wonen. Darnach Fame wir bey einer 
S. Thomas Inſulen an / genant S. Thome / gehoͤrt dem Roͤnige von Portugal / iſt 
cin Zuckerreich Eylandt / aber vngeſundt. Es wohnen Portugaleſer 
darinn / haben viel ſchwartzer Moren / das jre eigene leut ſeyn. Wir na⸗ 
men friſch waſſer in der Inſel / ſiegelten fuͤrt an / wir hatten vnſere zwey 
Mitgeſellenſchiffe in einem Sturmwinde des nachts auß dem geſicht 
verloren / alſo / das wir allein ſiegelten / die Wind waren vns ſehr entge⸗ 
gen / denn ſie haben die art in dem Meer / wenn die Sonn auff der Nort 
Aftronomia; ſeiten der linten Aequinoctial gehet / fo wehen die Wind von den Su⸗ 
— den her. Deſſelben gleichen / wenn die Sonn auff der Suden ſeiten ge⸗ 
het / kommen ſie von der Torten ſeiten / haben die art / das ſie funff Mo⸗ 
nat ſteiff auß einem orth wehen/ hinderten vns vier Monat / das wir 
vnſer rechte Curß nicht ſiegeln mochten. Wie da der Monat Septem⸗ 
ber ankam / begundten die Wind Noͤrtlich zu werden / wir ſetzten vnſer 

Vinti. Curß Seud Seud Weſt / nach America zu. 
Wie wir in die höhe 28. gradus bey das Landt America kamen / 
den Dafenniche erkennen Eundeen/dabinwirbefcheirr 
den waren) vnd ein groffer ſturm ſich bey 

demFLanderhub: | 
Arnach eins tages / welcher war der is. Nouembris / name der 
Stewrmann die hoͤhe des Poli / befand ſich in 28: gradus / da 
ſuchten wir das Landt Weſten / an auff / Darnach den vier vnd 
zwentzigſten rag gemelts Monats ſahen wir Landt. Waren ſechs 
Monat im Meer geweſen / beſtunden vielmals groſſe gefahr. Als wir 
nunbartbey das Landt kamen / kandten wir den Hafen / vnd die mer⸗ 
ckung nicht / welche der oberſte Stewrmann vns gegeben hatte / Dorff⸗ 
tens auch nicht wol wagen / vns in vnbekandte Haͤfen zu geben / louier⸗ 
ten ſo lauges dem Lande her / es hub an ſehr zu wehen / wir meynten 
nicht anderſt denn auff den Klippen vmbzukommen / bunden ledige 
Bereytung Faſs zuſammen / ee darein / ſtopfften die Spöndesu/bunms 


— ſchickte es Gott / wie wir hart bey die Klippen kamen / ward vnſer geſel⸗ 
len einer eines Hafen gewar / da fuhren wir hinein. Daſelbſt ſahen wir 
ein kleins Schifflin / das flohe vor vns / vnnd fuhr hinder ein Inſel / das 
wir es nicht ſahen / vnd kundten nit wiſſen was es fuͤr ein Schi — 

aber 








 Etlicher Indianifchen Sandtfchafften. 30 
aberwir folgten jhm nit weiter nach / Sonder lieffen onfern Ancker zu 

grunde / preiſeten Gott das er uns auß dem elend geholffen hatte / ruhe⸗ 
ren / vnd truͤckneten vnſere kleide. a Ha 

| Vnnd es war wol vmb ꝛvhr nach mittage / dawirden Anckersu 
grundt lieſſen / gegen dem abendt kam ein groſſer Nache voll Wilder Wide leut⸗ 

leucbey das Schiff / vnd wolten mit vns reden / aber vnſer Feiner Eunde 

die Spraach wol verſtehen / wir gaben ihnen etliche Meſſer vnd Angel⸗ 

hacken / da fuhren ſie wider hin. Dieſelbige nacht kam wider ein Nache 

voll / da waren. Porcugalefer vnter jnen / die fragten vns / wo wir ber portug⸗ i 

weren 7 Dafagten wir / wir werenauß Hiſpanien / meynecen ſie / wir leerun:c. 

mü SE ein Eundigen Stewrmann haben /das wir fowereninden Ma, wilde ien- 

fen Eommen/der fie weren des Hafen Eundig / aber mir ſolchem ſturm⸗ 

wetter / wie wir darein kommen weren / wüften ſie nit darein zu kom̃en. 

Da ſagten wir men alle gelegenheit / wie vns der Wind vnd die Bulgen Rluger 

u einem Schiff bruch hetten bringen woͤllen / Wie wir nun nicht an⸗ Stewrman 

derſt meynten / denn wir ſolten vmbkommen / weren wir des Hafen 

ploͤtzlich weiß worden / vnnd Gott hette vns alſo darein geholffen / vn⸗ 

uerhoffet / vnnd des Schiff bruchs errettet / vnnd wuͤſten auch nicht wo 

wir weren. Wie ſie ſolchs hoͤreten / verwunderten fie ſich / vnnd danckten 

Gott vnd ſagten / der Hafen darinn wir weren / hieſſe Supraway / vnd Suprawa 

wir weren vngefehrlich is. meil wegs von einer Inſel die heiſſe Sancte S. Yincenrzj 

Vincente / vnd gehoͤrete dem Koͤnig von Portugal / da wohnerenfie/ Inſula. 

vnd die fo ſie mit dem kleinen Schifflin geſehen hetten / weren derhalben 
geflohen / das ſie gemeynet hetten / wir weren Frantzoſen geweſen. 


Auch fragten wir ſie / wie weit die Inſel Sancte Katharine von S. Karha- 
dannen were / denn wir wolten daſelbſt hin. Sagten ſie / es möchten un, "”« Inſula 
gefehrlich zo. Meil ſeyn / nach den Suden / vnd es were daſelbſt ei Na ⸗ 
on Wilder / die hieſſen Carios / das wir uns wol vorſehen / vnd ſagten: ri 
Die Wilden des gegenwertigen Hafen hieſſen die Tuppin Jkins / vnnd — 
weren jre Freunde / darfuͤr hetten wir kein not. Wir fragten ſie / in was Sr 
hoͤhe des Polidaffelbige Landrlegerfagren fie/imzs.gradus/ wiewahr | 

iſt. Auch gaben fieuns gleichnus wo bey wir das Lande erkennen ſol⸗ 
ge. © | * 


— 
x 


Wie wir da widerumb auß dem Hafen fuhren / das Landt 
| widerumbsufuchen/dabinwirwolten. 


Ps fihnunder Windt auß den Oſt Sud Oſten geſtillet warde 
5 wetter / vnnd der Windt wehete auß den Nordoſten / giengen 
Rdir zu ſiegel / und fuhren wider zu ruͤck nach dem vorgemelten ort 
Landes / wir ſiegelten zween tag / vnd ſuchten den Hafen / vnd kundten 
dn moht erkennen / Doch merckten wir bey dem Lande / das wir můͤ ⸗ 
ſten bey dem Hafen ober geſiegelt haben / denn die Sonn verdunckelt 
war) ds wir nichts merckẽ kundten / kundten auch nit widerum̃ zu ruͤck 
Eommendes Winds halben / denn der Wind verſtach vns. 


Aber Gott iſt ein nothelffer / wie wir des abendts gebet hielten / ba · 
ten wir Gott —— es ſich / ehe dann es nacht wurd / dz ſich none 
erübe Wolcken erhuben nachdem Suden / dahin vns der Winde ver, Krafft des 
ſtache / ehe wir das Gebet vollendet hatten / wurde der Nordoſtenwind gebets. 
ftill / vnd wehete nicht / das mans mercken kundt / da fieng der 5 
ra Ä windt 
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Marhafftige beſchreibung / 


windt / der doch in der zeit Jares nicht viel pflegt zu regieren / an zu we⸗ 


Vngeweter en / mit einem ſoichen donner vnnd fewer / das einem ſchreden ward/ 


vnnd das Meer war ſehr vngeſtuͤmb / denn der Sudwindt gegen des 
Nordwinds bulgen wehete / war auch ſo finſter / das mannicht ſehen 


kundte / vnnd das geofle fewer vnd donner macheredas volck zaghaff⸗ 


RinulusS. 
F rant fc ı 


Rauch. 


tig/das keiner wuſte wo er zugreiffen ſolte / die ſiegel zu wenden/ Auch 


meynten wir nicht anders / dann wir muͤſten die nacht alle erſauffen / ſo 


gab doch Gott / das ſich das wetter enderte vnd beſſerte / vnd wir ſiegel⸗ 
ken dahin / da wir des tages her kommen waren / vnd ſuchten den Hafen 
von newem / aber kundten jhn doch nicht erkennen / denn es waren viel 
Inſulen bey dem fußfeſten Lande. Wie wir nun wider in ꝛs gradus ka⸗ 


men / ſagt der Daupemann su dem Pilot / das wir hinder der Inſeln ei⸗ 


ne fuͤhren / vnd lieſſen ein Ancker zu grundt gehen / vnd ſehen doch was 
es für ein Landt were / Da fuhren wir zwiſchen zweyen Landẽe hinein / 


daſelbſt war ein ſchoͤner Hafen inn / da lieſſen wir den Ancker zu grundt 


gehen / wurden ſinns mit dem botte außzufahren / den Hafen weiter zu 

erkuͤnden. | | | he 

Wie onfer etliche mit dem Bott fuhren den Hafen zu be⸗ 
ſichtigen / funden cin — auff einer Rippen | 
cdyen. 

OA TID es war auff Sanct Rarharina tag / im Jarı549. Als wie 
Iden Ancker su grundt lieſſen / vnnd denſelbigen tag fuhren vnſer 
etlich wol geruͤſt / de Hafen weiter zu beſehen mit dem botte / vnd 
lieſſen uns beduncken / es muͤſte ein refier ſeyn / die man heiſſet RiodeS. 
Franc ſco / die ligt auch in derſelbigen Prouintz / je weiter wir hinein 
fuhren / je lenger die refier war. Vnd wir ſahen vns vmb hin vnd wider / 


ob wir auch einigen rauch erſehen koͤndten / aber wir ſahen keinen Da 


dauchre vns wir ſehen Huͤttẽ vor einer Wildnuß in einem grunde / vnd 


Ledige hůt⸗ fuhren hinbey / da warens alte Hůtten / vnd vernamen keine Leut dar⸗ 
geil, 


Rern von 
Pa men⸗ 
baum. 


Cruc;fix 
auff einem 
klippen. 


innen / vnd fuhren fortan / ſo ward es abendt / vnd es Ing ein kleine In⸗ 
ſel vor vns in der refier / da fuhren wir an / die nacht da zu bleiben / ver⸗ 
hofften vns da am beſten zu bewachen. Wie wir bey die Inſel kamen / 
war es ſchon nacht / vnnd dorfften vns doch nicht wol wãgen / das wie 
vns hetten ans Landt begeben / die nacht darbey zu ruhen. Doch gien⸗ 
gen vnſer etlich rund vmb die Inſel her / zu beſchen ob auch jemandts 


darinn wer / aber wir vernamen niemandts. Da machten wir fewer / 


vnd hiewen einen Palmenbaum vmb / vnd aſſen den kern daruon / da⸗ 
ſelbſt enthielten wir vns die nacht / des morgens frůh fuhren wir als 
weiter sum Landt hinein / Denn vnſere meynung war gang / wir wol⸗ 


ten wiſſen ob auch Leut vorhanden weren / denn als wir die alten Huͤtr ⸗ 


ten geſehen hatten / gedachten wir es muͤſten je Leut im Lande ſeyn / 
Wie wir nun alſo fort fuhren / ſahen wir von ferrem ein holtz auff einer 
klippen ſtehen / das ſchine gleich als em Creutz / meynetẽ etliche / werdas 
dahin wolt bracht haben. Wir fuhren hinbey / ſo war es ein groß hoͤl⸗ 
tzern Creutz / mit ſteinen feſte auff die klippen gemacht / vnnd ein ſtuͤck 


Buchſtaben yon einem Faſs boden war daran gebunden / vnnd in dem Faſs boden 
um Sej8bor waren buch ſtaben geſchnitten / kondtẽ es doch nicht wol leſen verwun⸗ 


derten vns / was das fuͤr Schiffe moͤchten geweſen ſeyn / die ſolches da 


auffgericht hetten / wuſten nit ob das der Hafen were/ da wir uns ver⸗ 
ſamlen ſolten. a Ä 


Darm 





— 
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Erlicher Indianiſchen Sandefchafften. 3] 
Darnach fuhren wir wider fort an / hinein von dem Creutz / weiter 
laandt auff zu ſuchen / den Boden namen wir mit. Wie wir nun ſo fuh⸗ 
een / ſaß einer nider vnd laß die buchſtaben auffdemfaßboden/begund 
fie zuuerſtehen / war alſo darauff geſchnittẽ in Hiſpaniſcher Sprach: Si 
1 ee eckilaarmada defu Maieftet, Tiren vhnTireay Aueran 
J Mn BIN 
Das iſt in Deutſch ſoviel geſagt: Ob hieher zur abenthewr ſeiner 
Maieſtet Schiffe kamẽ / die ſchieſſen ein ſtůck geſchůtzes ab/ fo werden fie 
weiter beſcheidt beko mmen. J ee 
2 ,,29nd fuhren ſchnell widerumbbey das Creus/ vnd ſchoſſen ein Thdndes 
Falckenetlin ab / vnd begunten weiter sum landehinein zufaren. I gephiges, 
= > Wiewiralfo fuhren/fabenwir fuͤnff Nachen voll wilder Leut / ka⸗ | 
men ſtracks auff vns zu geruddere/fo war vnſer geſchuͤtz bereit. Wie ſie 
nun nahe bey vns kamen / ſahen wir einen menſchen der hatte kleider 
an / vnd hatte einen Bart. Der ſtund vornein dem Nachẽ / vnd wir kan 
cen jn das er ein Chriſt war. Da ruͤfften wir jhm zu / er ſolt ſtill halten/ Criſtianus 
vnd mit einem Nachen bey vns kommen / ſprache zuhalten.vnrcer ſeros. 
Weuiee er nun ſo nahe kam / fragten wir jhn / in was Landſchafft wir 


Pr 


Ins 
Kar! 


weren/fageeer: Ir ſeit in dem Hafen Schirmirein / heiſt ſo auff der wil⸗ rn 
den leut ſprach / vnd ſagte / das jhr das verſteht / ſo heiſſets S. Catha, "  _ 
rin hafen / welchen namen jhm die geben haben / ſo ſie erſt erfunden 
Da erfreweten wir vns / denn das war der Hafen ſo wir ſuchte / 
waren darinn vnd wuſtens nicht / vnd kamen auch auff S. Catharinen nn 
tag dafelbft hin. Hie hoͤret jhr / wie 5 DT Tdenjenigenfoinnstenfeyn Ne· 
vnd jhn mit ernſt anruͤffen / hilffet vnd ſie errette. a 
Da fragte er vns / wo wir her weren: Da ſagten wir / wir weren des 
Roͤnigs Schiffer von Hiſpanien / vnd woltẽ nach Riode Platta fahre, 2 de pla⸗ 




















auch weren noch mehr ſchiffe auff der rheiſe / wir ho feten fpesBDTT * 
geliebete) ſie wuͤrden auch baldt kommen / vnd daſelbſt wolten wir vns 
verfamlen. Da ſagte er: Es gefieleihm wol / vnd danckte GOTT, denn 

er were vor dreien Jaren auß der Prouintz Rio de Platta võ der ſtette 

die man nennet Ra Soncion / welche die Hiſpanier innehaben/ herab ga Soncion 








bey das Meer geſchickt / welches feyn 300. meil wegs / das cr ſolte die Na⸗ 
rion / welche man heiſſet Carios / ſo die Hiſpanier zů freunde habẽ / dahin 
 halten/das fie wurtzeln pflantzen / ſo Mandica heiſt / auff das die ſchiffe 
daſelbſt wider moͤchten (ſo fie gebrech hettẽ) der wildenleucvictalia bey 
koinmen. Welche der Hauptmann alſo beſtellet hatte / ſo die newe zeittt 
tunge in Hiſpanien brachte / mit namen Capitan Salaſer / der auch wis a . 

der miedemandern Schiff Eam. N I a 

Wir fuhren mit jhnen hin in die huͤtten / da er vnter den wilden 
wohnete / die theten vns guͤtlich auff hre weiſſiſiie. 


Wie ich mit einem Nachen voll Wilder leuthe zu vnſerm 
roſſen Schiffe geſchickt wurde. 
Arnach bate vnſer Capitan den Wann) ſo wir vnter den Wil, 
Mden funden das er einen Nachen mit volck beſtellete diefolcen 
— vnſer einen bey das groß Schiff fuhren / damit daſſelbige auch 
dahin kaͤme. a. Hans Sta⸗ 
_  Dafßieteder Capitan mich hin mit den Wilden leuten nach dem denfehrer 
Schiffe / vnd wir waren drey nacht auſſen geweſen / das die im Er leuten, | 




















Mandica. 
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Warhafftige beſchreibung/ 
nichtwuſtẽ wie es vm̃ uns ſtunde. Wie ich nun mit dẽ Nachen auffeinẽ 
Armbruſt ſchoß nahe bey das Schiff kam / machtẽ ſie ein groß geſchrey / 

vnd ſtalten ſich zur wehr / vnnd wolten nicht / das ich mit de Nachen naͤ⸗ 

Geſchrey. her keme / ſonder rieffen mir zu / wie das zugienge / wo das ander volck 

bliebe / vnnd wie ich alſo allein mit dem Nachen voll wilder leut keme? 

— vnnd ich ſchwiege ſtille vnnd gabe jhnen kein antwort / Denn der Ca⸗ 

Fictio. pitan befalhe mir / Ich ſolte trawrig ſehen / zu mercken was die in dem 
Schiffe thun wolten. N 

Wie ich jhnen nun nicht antwortet rieffen ſie vnter einander / es iſt 

nicht recht vmb die ſache / die andern muͤſſen code ſeyn / vnnd fie kommen 
mit dieſem einem vnnd ſie vielleicht mehr hinderhalts haben / das ſchiff 

alſo einzunemen / vnnd wolten ſchieſſen / Doch rieffen ſie mir noch ein 

mal zu / da fieng ich an zu lachen / vnnd ſagte / ſeyt getroſt / gute newe 

ʒeitung / laſſet mich naher kommen ſo wil ich euch bericht geben. Dar⸗ 
nach ſagte ich jhnen wie es vmb die ſach were / des erfreweten ſie ſich 
hoͤchlich / vnnd die wilden fuhren mit jhren Nachen widerumb — 
Vnd wir kamen mit dem groſſen ſchiffe nahe bey der Wilden wonunge/ 
daſelbſt lieſſen wir einen ancker zu grund / lagen da vnd warteten auff 
die andern ſchiffe ſo ſich im ſturmwind von vns verloren hatten ſo noch 
ommen ſolten. ; (ch 
Vnd das Dorff da die wilden wohnen /heiffer Acuttia / vnnd der 
Mann den wirda fundenbieß Johann Ferdinando / vnnd ein Buſch⸗ 
u Eeyneraußder Stade Bilka / vnnd die wilden foda waren hieſſen die 
Carei. Carios /die brachten vns viel wild fleiſch vnnd fiſche / darfuͤr gaben wir 
jhnen Angelhaͤcken. | ey De 


R: Wie das ander Schiffonfer gefellfchafft ankam / ſo ſich im Meer 
er! von vns verloren hatte) darinnder Oberſte 
>, Stewrmannwar. 


IS: wie ungefebrlich drey wochen dafelbft geweſen waren / kam 


Der traw⸗ 
rige lachet.· 


Acuttia. 


das ſchiff / darinn der Oberſte Stewrmann war / Aber das 
Schiff ver⸗ dritte ſchiff war vmbkomen / daruon erfuhrẽ wir weiter nichts. 
ſoren im Wir ruͤſteten widerumb zu fortan zu fahren / hatten victalia verſam⸗ 
ſturm. let fuͤr Monat / denn wir hatten noch wolzoo. meilsu waſſer zu fah⸗ 
ren. Wie wir alle ding fertig hatten / einestages verloren wir das groſ⸗ 
a, fe ſchiff im Hafen / das die rheiſe alſo verhindere ward. ER 
ioren. Wir lagen da zwey jar in groſſer gefahr in der wildtnus / lieden 
Hunger in groſſen hunger / muſten Eidexen vnnd Feldt Ratten eſſen / vnnd andere 
ber woſten ame Geehiler mehr fo wir beko m̃en kunten / auch waſſerſchnellen ſo 
an denſteinen hangen / vnnd dergleichen mehr ſeltzamer ſpeiſe. Die wil⸗ 
den ſo vns erſtmals victalia genug zutrugen / wie ſſe Wahrgnug von 
vns bekommen hatten / entzog vns der meifte hauff auff andere oͤrter / 
dorfften jnen auch nicht wol vertrawẽ / alſo das es vns verdroß da zuli⸗ 
gen vnnd vmbzukommen. Wurden derhalben eins das der meiſte 
hauff ſolte vber landt dahin zu der Prouintz / die Sumption genant / 
Sumption · eiſen / welches noch war drey hundert meilvon dannen/Dieandern 
ſolten mit dem vberbliebenen Schiff dahin kommen / Der Capitan 
behielt vnſer etliche bey ſich / ſolten mit jhm vber waſſer fahren / Die je⸗ 
nigen ſo vber landt zogen / namẽ victalia mit / durch die Wildniß zu zie⸗ 
hen / namen etlich Wilden mit ſich / zohen hin / aber jhrer viel Bi 
| AB unger 
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Etlicher Indianifchen Landtſchafften. 32 
‚hunger gefforben/ die vbrigen waren zur ſtette Eommen/ wie wir dar / Shilten _ 
hi nn uhren/ vns andern wardas Schiff auch zu klein vber Meer geftorben, 


Wie wir raths wurden ond fuhrennach Sanct Vincente / da 
. ‚die Porcugaleferdaslandrinnebaben/vermeinen 
noch ein ſchiff von jhnen zu frachten / damit vnſer 
reeiſe zu enden / litten durch groſſen ſturm des 
eers ſchiff bruch / wuſten doch nicht wie | 
feerne wir von S Dincentewaren. 
¶ EOhaben nun die Portugaleſer ein Inſel hart bey den fußfeſten 
Sem eingenommen) die heiſſet Sanct Vincente ee a 
ſprach Prbioneme) Diefelbige Proning lige ungefebrlich ſie Drbioneme, 
bentzig meil wege vohdemortdawir waren/ da war vnſer meinung | 
hin zu fabren vnnd sufehen ob wir kuͤnten vonden Porcugalefern ein 
ſchiff zu erfrachten bekommen) inn Rio de Plata zufahren/ denn ein 
Schiff ſo wir noch hatten / war vns allen darinn zu fahren zu Elein. Das 
zu erforſchen fuhren vnſer etlich mit dem Capitan Salaſer genant/ 
nach der Inſel S. Vincente / vnnd vnſer keiner war mehr da geweſen / 
fonder einer der hieß Roman / derſelbige ließ ſich beduncken das landt Koman. 











wider zuſinden. 


W ſiegelten auß dem Hafen Inbiaſſape genant / ligt vier vnnd Inbiaſſꝛpe. 





dreifsig gradus Sudwert equinoctial / vnnd kamen vngefehrlich zwen 
tag nach vnſer außfahrt bey eine Inſel/ Inſula de Alkatraſes genant / Alkatraſes. 
vngefehrlich viertzig meil von dannen da wir außfuhren / dafelbfEware 
vns der wind zuentgegen / das wir muſten dabey andern. In derſel⸗ 
bigen Inſel waren viel Meervoͤgel / die man neñet Alkatraſes diefelb, 
gen ſindt wol zubekommen / ſo war es an der zeit das ſie junge zogen. 
Daſelhſt giengen wir ans land vnnd ſuchten ſůß waſſer in der Inſel / SF waſſer 
vnnd funden noch alte huͤtten / vnnd der Wilden leut dopffſcherben/ — 
die vor zeiten in der Inſel gewohnet hatten / vnndfundeneinekleine 
Wafferquellen auff cıner Altppen/ Daſelbſt fi lagen wirder vorge, Vogel und 
nanten vögelvieleode/ / vnnd namen auch jhrereyer mie zu (hiff/Eochreyer gefans 
ten derfelbigen vögel vnnd eyer. Wie wir nun geſſen hetten / erhub ſich gen- 
ein groffer fEnemwind von den Suden / das wir nehrlich den Ancker be⸗ 
halten kundten / vnnd forchten vns (ehr der wind würde uns auffdie 
Klippen ſchlagen / Daffelbige war [dom gegen Abende/ vnndwe 
 meuntennoc ineinen Dafen zukommen / der beiffer Caninex. Aber ehe Eaninee 
wir dahin kamen war es nacht / vnd kondren nicht darein Formen/fony portus. 
der fuhren von Lande ab mit groſſer gefahr / meinten nicht anders deñ 
die bulgen wuͤrden das ſchiffzu ſtuͤcken ſ chlagen / denn es war auff einẽ 
haupt Landes / da doch die Bulgen groͤſſer ſeyn denn mitten in der tieff 
des Meers / weit vom Lande. Vnd wir waren die Nacht foweicvom 
landt kommen /das wir es des morgens nicht ſehen mochten. Doch nach a 


— 


langem kriegten wir das land wider in das geſicht / vnnd der ſturm war Sturm. 
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fo groß das wir vns nehrlich lenger enthalten kondten / da ließ fich der 
beduůncken der mehr im Landt geweſen war / als er das Landt ſahe / es 
were S. Vincente / vnd fuhren hinzu / da wurd das Land mit Nebel 
vnd Wolcken bedecket / das man es nicht wol erkennẽ konte / Muſtenal⸗ 
les fo wir hatten / das ſehr ſchwer war / ins Meer werffen / dadurch das Schiff leicha 
Schiff leichter zu machen der groſſen Bulgen halben / warẽ alſo in groſ⸗ ter gemacht. 
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Itenge namen Itenge Ehm / vnd iſt zwo meil von S. Pincente. Da ſagte er 






— 





gathumb fer gefahr / fuhren hin / meinten den Hafen zutreffen da die Portugale⸗ 
m hauffen. fer wonẽ / Aber wir jereren. Wie nun die woleken ein wenigauffbrache/ 





das man das Landt ſehen konte / ſagte der Romanjerlieffefichbedunds ⸗ 
en der Hafen were vor vns / das wir ſtracks einer klippen zufuͤhren da 
lege der Hafen hinter. Wir fuhren hinbey / als wir hart darbey kamen / 
ſahen wir nichts denn den todt vor augen / denn es war der Pafen 
nicht / vnd muſten recht auffs landt fahren des Winds halben vnnd 
Schiftbruch Schiff bruch leiden / die Bulgen ſchlugen wider das Landt das es ein 
grewel war / da baten wir GOTT vmb gnade vnd huͤlff vnſer Seelen / 
vnd thaten wie ſchiffahrenden Leuten zugehoͤrt / die ſchiff bruch leiden 
muͤſſen. Wie wir nun nahe kamen / da die Bulgen ans land ſchlugen / 
fuhren wir fo hoch auff den Bulgen her / das wir ſo ſtickel hinab ſahen / 
gleich als von einer Mauer / dẽ erſten ſtoß ſo das Schiffandslandrher/ 
gieng es von einander / da ſprungẽ etliche heraus und ſchwum̃envortan 
ans landt / vnſer erliche kamen auff den ſtuͤcken su landt. Alſo halff vns 
Salui omne. BOTT allen mit einander lebendig ans land/ vnnd es wehete vnd re⸗ 
ggnete ſo ſehr das wir gar verkollen waren. 
Wie wir gewar wurden in was Landtſchafft der Wilden leut 
un wirden ſchiffbruch gelitten hatten. a e. j 














N Ze wir nun ans land kommen waren / dancktẽ wir GOTT das er 
Alons lebendig hatte zu land kommen laſſen / vnd waren doch gleich» 

u wolauch beerübe (denn wir wuftenniche wo wir ſeyn moͤchten die⸗ 
weil der Roman das landt nichtrecht erkante / ob wir weit oder nahe 

von der Inſel Sanct Vincente werẽ / Oder ob auch Wilde leut da woh⸗ 

neten / daruon wir ſchaden empfahen moͤchten. So lauffet vngefehrlich 

Dorff geſehe vnſer mitgeſellẽ einer / mit namẽ Claudio der war ein Frantzoß) auff dẽ 
vfer hin / das er ſich erwermẽ moͤchte / vnd ſihet ein Dorffbinderm gehoͤl⸗ 

e / dariñ waren die heuſer gemacht auff der Chriſtẽ maſſe / vnd er gieng 
dahin / da war es ein flecke / darinn wohne Portugaleſer / vnd heiſſet mit 


Zul — 


Seal 


sEhm. _ 


nen wie wir da hetten einen ſchiffbruch geliece/ vnd d lck were ſehr 
Era —— wir da hetten einen ſchiff bruch gelittẽ / vnd das volck were ſehr 


erfroren / vnd wüftennic wo wir hin ſolten. Wie ſie das hoͤreten / kamen 
ſie herauß gelauffen / vnd namen ons mit men in jre heuſer / vnd beklei⸗ 
ee Daſelbſt blieben wir erliheragebiß wir wider zu uns felbs 
amen. Pre Mine Be 
S. vincen⸗Von dannen reiſeten wir vber Landt nach S. Vincente / Daſelbſt 
tij Inſula. chaten vns die Portugaleſer alleebran/ / vnd gaben vns ein seitlang 
die koſt. Darnach fieng ein jeder etwas das er ſich dauon enthielte. 
Wie wir da ſahen / das wir alle vnſere Schiff verloren hatten / ſchickte 
der Hauptmañ ein Portugaleſiſch ſchiff nach vnſerm andern volcke / 
Byaſape. welches zu ruͤcke blieben war inn Byaſape / dieſelbigen auch dahin zu⸗ = 
bringen / wie es denn auch gfhae. — J 
en Wie Sanct Vincente gelegen it. 
Ancte Vincente iſt eine Inſel / ligt hart bey dem fußfeſtẽ landt / E: 
Pıgms. & Yarinnenfeynzweenfleden/Linergenanntinder Porcugalefeer 
Vincentj. Sprach) S. Dincente/aber inder wilden Sprach Drbioneme/der 
Grbionente ander leit darus vngefehrlich zwo meil/ vnd heiſſe Owawa fupe/ fonfe 
fr — ligen auch noch etliche heuſer in der Inſeln die heiſſen Ingenio/ vnd in 
Ingenio. denſelbigen machet man den Zucker. Vnd die Portugaleſer fo en J 
| ne wohnen‘ / 
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Etlicher Indianiſchen Landtiſchafften. 33 
wohnen / haben eine Nation Prafilianerzufreunden/die heiſſen Tupin 
a die Nation jhres lands ſtrecket fich in so. meilwegslang das upP!R 
land hinein / vnd andem Meer ber ungefebrlich 40.meil. Ond die YYary 
on haben auff beiden feicen feinde nach der Sudfeiten / vnndauhbnab 
der Nordtſeiten. Ihre feindeauff der Sudfeicen beiffen die Carios/ Ge) | 
vñ die feinde auff der Nord ſeiten heifjendie Tuppin Junba. Auch wer, une“ 
den ſte von jhren feinde Tawaijar geheiſſen / iſt fo viel geſagt / als feinde / 
dieſelben haben den Portugaleſern viel ſchaden gethan / vnd müffen ſich 
noch heutiges tages fuͤr jnen foͤrchten. | 


Wie der ort heiſſet Daher nen die meiſte verfolgung gefchahe 
von den Feinden / vnd wie er gelegen ſey. | 
Er lige ein orelandes s„.meilvon S. Vincẽte / der heyſſet Brikioka/ Brwrioka. 


Nan dem ort kommen jhre Feinde die Wilden leute erſtlich an / vnnd 
I fahrenswifcheneiner Inſeln die heiſſet S. Maro / vnnd dem fuß⸗ seo 
feſten Lande hindurch. Dieſelbige fart den Wilden zubenemen / waren Naro. 
etliche Mamelucken gebruͤder / jhr vatter war ein Portugaleſer / vnd jre Mam eluckẽ 
mutter war ein Priſilianiſche fraw / dieſelbigen waren Chriſten vr auch en 
in der Wilden leut anſchlegẽ vñ ſprach. Der elteſt hieß Johande Praga/ — 
der ander Diegode Praga/ der dritt Domingus de Praga / der fünffs der de pro, 
te Andrcasde Praga/vnd jhr vatter hieß Diagode Praga.Diefefunffp- | 
Bruder hatten fürgenommen/ vngefehrlich vorzweyen Jaren/ebeich — 
dahin kam / mit noch Wilden leuten ſo hhre Freunde waren/dafelbs eine 
Feſtunge hin zumachen / gegen die feinde / auff der Wilden leute ge⸗Feſtung der 
brauch / welchs ſie auch gethan hatten. Derhalben auch etliche Portu/ Mamẽeluckẽ 
galeſer dahin zu ſhnen gezogen / daſelbs zu wohnen / dieweil es ein fein 
land ware / ſolchs hattẽ jhre feinde die Tuppin Imba verſpeiet / vnd fich 
in jrem landegeruͤſtet / welchs vngefehrlich 2;.meil dauon anfahet / und 
waren eine Nacht da anbommen/mie70.L Tachen/ vnd hatten fie wieje 
gebrauch iſt / in der ſtund vor tage / angefallen / vnd die Mammelucken 4 
ſampt den Portugaleſern / waren in ein hauß gelauffen / welches fievo ass eh 
erden gemacht / vnd fihgewerer. Die andern wilden leut aber harcenfallen. = 
fihinjeen Hůtten zu hauff gehaltẽ und ſich gewerer/ dieweilfiegekone 
hatten / So das der Feinde viel waren todt blieben / Doch zum letzten 
hatten die Feinde ober handt kriegen / vnd den Flecken Brikioka ange / Brikioka 
ſteckt / vnd die wilden alle gefangen / aber den Chriſten welcher vngezangeftedt, 
fehrlich .gewefen ſeyn / vnd den Mammelucken / hatten ſie nichts thun it 
koͤnnen in dem hauſe / denn Gott wolte fiebewaren/ Aber die andern 
wilden ſo ſie da gefangen / hatten ſie ſo bald von einander geſchnitten 
vnd getheilet / vnd darnach widerumb in jre landſchafft gezogen. 
Wie die Portugalefer/Brifiofa wider auffgericht hatten/ 
—J darnach ein Bollwerck in die Inſel 
S. Maro machten. | — 


rnach daucht es die Oberſten vnd gemeine gut ſeyn / das Bere 













































































denſelbigen ort nit verliefle/ [ondernbawere dahin auffs fEercke, 

— fe/ Dieweilman dafelbsdas ganselandevercheidingen Eonce /Dr!Eioka 

ſolches hatten ſie gethan. Wienundie Seinde ſolches vermerckten / daß ker? 

das flecklein Brikioka jnen zu ſtarck war / anzufallẽ / fuhren ſie die nacht 

gleichwol vor dem Flecken vber / zu waſſer / vnd namen zur beuth wen ſie 

bekommen konten vmb S. Vincente her. Denndieinwendigimlande 
—— iij wohneten / 
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J | * Warhafftige beſchreibung / 

f. | wohneten / meinten ſie hetten Eein not / dieweil der flecke da in der gegen⸗ 
* heit auffgerichtet vnd befeſtiget war / vñ darůber litten ſie ſhadẽ Darz 


—— nach bedauchte die jinnwoner/ fiewolcen inn die Inſel Sanct Maro/ 
wvelches hart gegen Brikioka vber iſt auch cin hauß hart auff das waſ⸗ 
ER " N + feebawen/darein Befbug vnd Reue chun/ folche fart den Wildensu 
Ne | verhindern / So hetten fienunein Bollwerc inder Infelangefangen/ 
> doch nicht geender/ vrfach, wiefiemich bericheen/das dißmal kein Porz 
A — tugaleſer Buͤchſenſchuͤtz ſich darein wagen wolte. | 
A 1 Staden Ich war da den ort landes zubeſehe n Wiedie Inwoner nun hoͤre⸗ 
ll wiedzum ten / das ich ein Teutſcher war / vndich mich erwas auffs geſchuͤtz ver⸗ 
| J —— ſtund / begerten fievon mir / ob ich woͤlt ein dem hauſe in der Infeln ſeyn / 
7% eiſter Ind da der feinde helffen warten / woͤlten fiemir noch mehr geſellen ver⸗ 
—*4 ſchaffen / vnd mir ein gute befoldung geben/ Auch ſagten ſie/ wo ichs 
\Y; ie = there/ Jch foltees gegen den A önige genieſſen. Denn der Rönig pfleg⸗ 
RL N te / ſonderlich denen /fo infolhennewen Landen huͤlffe vnd rath gaben / 
E { i I yhr gnediger Herr zu ſeyn. | au 


‚ Ich ward mit jnen eins/dnsicha.Monarinden baußdienenfolt/ 
darnach wurde cin Oberſter vondes Königs wegen da ankomme mie 
ji ſchiffen / vnd ein ſteinen Blochhauß dahin mache, welches denn fercfer 
a ſeyn wuͤrde / wie auch gefcbahe.Die meiſte ʒeit war ich in dem Blochhauß 
Oefahr. ge dritte / hatte erlich gefchiägs bey mir / war in groffer gefabr/der Wils 
I) en halben / danndas hauß war nit feſt/ muſten auch fleiſſig wacht hal⸗ 
ten / darmit die Wilden nicht heimlich in der nacht hinbey fuͤhren / denn 
fie ſich etliche mal verſuchten / jedoch halff vns BITT das wir jrer ge⸗ 
war worden in der wachte. Vngefehrlich nach erlihen Monaten kam 
der Oberſte von des Koͤnigs wegen deñ die gemeine hatte dem Koͤnige 
geſchriebẽ / wie groſſen vbermut die Feinde dem Dre SP’ andes theten / võ 
J Ankunfftderſelbigen ſeiten ber. Auch wie ein ſchoͤnes landres were/ nicht nuͤtzlich 
J des Oberſte ſolches zuuerlaſſen. Das sunerbeffern kam der Oberſte Thome de Suſſẽ 
J genant / vnd beſahe den ort des Landes / vnd die Scedre/ ſo die gemeine 
| gern feſte gemacht hett, Da seigte die gemeinedem Oberſten an den 
dienſt ſo ich get han hette / vnd mich da in das hauß begeben / da ſonſt Beine 
Portugaleſer inn wolee/denn es vbel befeſtiget war. Daſſelbige behagte 
im wol / vnd ſagte er woltemeinfachbeim Rönigeantragen/ wenn ſy 
Bott wider in Portugal huůlffe / vnd ich ſolts genieſſen. Meine zeit ſo ich 
der Gemeine hatte sugefagt zu dienen war vmb / nemlich . Monaten 
3.Staden ic) begerte vrlaub / Aber der Dberfke/ mir ſampt der gemeinc/begerten 
begert vie das ich noch wolte einzeitlang im dienſte bleiben. Darauffich jhnen das 
laub. ja gab / noch zwey jar zu dienen) vnd wenn die zeit vmb were / ſolt man 
mich ſonder einiges verhindern / mit den erftenf&iffen/darinnich Eoma: 
men konte / laſſen nach Portugal ſiegeln/ da ſolte mir mein dienſt ver⸗ 
golten werden. Des gab mir der Oberſte von wegen des Koͤnigs meine 
peinilegia priuilegia / wie dañ gebreuchlich iſt zu gebẽ dcs Könige Buůchſenſchuͤtzẽ 
der Sachfen ſo es begeren. Sie machten das ſteinen bollwerck / vnd legtẽ etliche ſtuͤck 
ſchagen. geſchunes drein/ vnd das bollwerck ſampt dem geſchuͤtgze wurd mir be⸗ 
folhen / gute wacht und auffſehens darinn zubaben. — 
Wie vnd auß was vrſachen wir der feinde vns cine jeitlangim - 
ee jar mehr denn die andern vermucen mufken. Ä 


or Jemuften uns aber jhrerauff zwo zeit im Jar mehr befo En 
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denn ſonſt / fuͤrnemlich wenn ſie hrer feinde landt mit gewalt ge⸗ 
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Etlicher Indianiſchen Sandefchafften. 34 
gedencken einzunemen / Vnd dieſe zwo zeit ſeyn / die eine im Monat Jo⸗ 
uembri / ſo werden etliche Fruͤchte reiff / die heiſſet auff jhre ſprache Ab, Beic hr 

bati / daruon machen ſie ein getrencke / das heiſſet Raawy. Darneben Abbati. 

haben ſie denn die wurtzel Mandioka / a fie auch etwan da⸗ Amwr- 
runder / vnd vmb der getrencke willen / wenn der Abbatireiffeift/wenn 
ſie widerumb auß dem kriege kommen / das ſie denn des Abbatis haben / 

jhre getrencke darauß zumachen / jrem feind / wenn ſie deren gefangen 

haben / darbey zu eſſen / vnd frewen ſich ein gantzes Jar darauff / wenn 

die Abbati zeit kompt. Auch muſten wir ons jhrer vermuten im Augu⸗ 

ſto / denn ziehen ſie jhrer art fiſche nach / dieſelbigen ſteigen auß dem 
Meer in die ſuͤſſen waſſer / foins Meer flieffen/ das ſſe darinnen leichen / 
Dieſelbigẽ heiſſen auff jhre ſprach Bratti / die Hiſpanier heiſſen ie Lyſ / Brattt. 
fes. Vmb dieſelbige zeit pflegenfie auch gemeinlich außzufaren vnnd Arfes.. 
zuſtreitten / darmit fie eſſens halben deſto beſſer hinkommens haben. 

Vnd derſelbigen fiſche fahen fie viel mir kleinen gaͤrnlein / ſchieſſen ſie 

auch mit pfeilen/ führen jhrer viel gebraten mit heim / machenauch 


mehl darauß / welches ſie heiſſen Pira Kui. Pira Auf, 







Weie ich von den Wilden gefangen wurd / vdd | 
— rie ſichs zutrug . — nn. 
| Chhatteeinen Wilden Mann/ eines geſchlechts / welche heiſſe —— Au 


Carios / der war mein eigen /der fieng mir Wilde/micdemgieng, 
SLich auch vnterweilen in den Waldt. Es begab ſich aber auff ein 
zeit / das ein Hiſpanier auß der Inſel Sancte Vincente zu mir kam in 
die Inſel Sancte Maro / welches fuͤnff meil von dannen iſt indas 
Bollwerck darinne ich wonete / vnnd noch ein Teutſcher mit namen He⸗ 
liodorus Heſſus / Eobani Heſſi ſeligen Son / derſelbige war in der Zeltodorus 
Inſel Sanct Vincente / in einem Ingenio / in welchem man den Zuck / Aus: 
er machet / vnnd das Ingenio war eines Genueſers der hieß Joſepe 
Sruio / vnnd dieſer Heliodorus war der Kauffleute ſchreiber vnnd 
außrichter die su dem Ingenio gehoͤreten Ingenio heiſſet Heuſſer Ingenia 
darinneman Zucker machet.) Mic demfelbigen Heliodoro hatte ich gund. 
zuuor mehr kundtſchafft gehabt / denn da ich mieden Hiſpaniern den 
ſchiffbruch da vnter lande leid / ihn da in der Inſel Sancte Vincente 
fand / vnd er mir freundtſchafft bewieſe / Er Bam zu mir / wolte ſehen wie | 
mirs gienge, Deun er hatte villeicht gehoͤrt ich were kranck. Ich hatte 
meinen Schlauen den tag zuuor in den walt geſchickt Wild zufahen. Wildfenger 
Ich wolte des andern tages kommen / vnnd es holen / das wir moͤch⸗ 
ten etwas zu eſſen haben/ Denn man da im land nicht viel mehr hette / 
denn was auß der wildnuß kompt. Wie ich nun fo durch den wald 
gieng / erhub fihauff beyden ſeiten des wegs ein großgefchrey auff | 
der wilden leue gebraudy / vnd Eamen zu mir eingelauffen / daer⸗ 2, &taven 
kante ich fie /_ vnnd ſie hatten mich allerund vmbher bezirckt / vnnd h⸗ gefangen, 
re bogen auff mich mit pfeilen gehalten / ſchoſſen zu mir ein. Da 
ruffet ich: Nun helffe GOTT meiner Seelen. Jchbarredaswore -- 
— bald außgeſagt / ſie ſchlugen mich zur Erden ſchoſſen vnd 
ſtachen auff mich / noch verwundeten ſie mich Gott lob) nicht mehr / 
denn in ein Bein / vnd riſſen mir die Kleider vom Leibe / Dereinedie 
Halßkappen / der ander den Hut / der dritte das Hembd / vnd ſo fortan. 
Siengen da an vnd kieben ſich vmb mich / der eine ſagt / er wer der erſte ʒanck vmb 
bey mir geweſen / der ander ſagte / er hette mich gefangen. Dieweilderbeute, 
JJ Kehlusen, 









































































































































—* Warhafftige beſchreibung / | 
“ in; ſchlugen mich die andern mir bandtbogen. Doch zum letzten huben 
an mich zwen auff von der Erden da ich fonacker war / der einenamemich 
Ya | | bey einem Arm / der ander bey dem andern/vnderlichehinter mich/ vnd 
Paz | J etliche vor mir her / vñ lieffen ſo geſchwind mit mir durch den waldt nach 
N I dem Meersu/dafiejrelTachenbharre. Wie fie mich bey das Meerbradyo 
x i ten / da ſahe ich ungefehrlich einen ſteinwurff ober zwen weit jhrenache 
I | | ſtehen / die hatten ſie auß dem Meer auffs landt gezogen vnter eine heck ⸗ 
TUR B en / vnd jhrer noch einen groſſen bauffendabey / Wie mich dieſelbigen 

| | ſehen daher leyreis/ lieffen ſie mir alleenegegen/waren gezieret mit fed⸗ 


menſchen dern auff jhren gebrauch / und biſſen in jhre arme / vnd dreweten mir / al⸗ 
Er BR freffer.  fowoltenfiemicheffen. Vnd es giengein Rönigvormirber/ mit dem 
9 N) holtze damit fiedie gefangenen todt ſchlagen / Derpredigre vnd ſagte / 


— | ) perot. wie ſie mich jren ſchlauen den Perot (fo beiffen fie die Porrugalefer) gez 

| £ | fangen besten / vnd woltennunjbrer freunde todrwolanmirrechnen. 
—2 nd wie fie mich bey die Nachen brachten / ſchlugen mich jhrer etlich 
4 - mit feuſten. Daeilecen fie untereinander) Das fiedielTacbenwiderine 
waffer ſchoben / denn jhnen warleyd/ daßin Brikioka ein Allerm wuͤr⸗ 


|: ten/bunden fie mir dic hende zuſammen / vnd ſie waren nicht alle auß ei⸗ 


PR ih 
X | l de / wie auch geſchach. Ehe ſie nun die en wider ins waſſer brachr 
4 4 
Aldea ner wonunge / ein jſeden Aldea verdroß / das ſie ſolten ledig heimfahren / 


vnd kieben mit den beyden ſo mich bebielten/ etliche ſagten / ſie weren 





% j I eben ſo nahe bey mir geweſen / alsfie/ vnd ſie wolten auch jhr theil von 
mir haben / vnd wolten mich da auff der ſtette gleich todt ſchlagen. Da 
—2* Bi ſtundich vnd betete / ſahe mich vmb nachdem ſchlage / doch zum letzten 
/E ln ' hub der Koͤnig an / fo mich behalten wolte / und ſagte / ſie wolten mich le⸗ 
J bendig heimführen/auffdas mich auch ihre Weiber lebendig ſehen / vñ 
I Aawewt Ihre Feſt mit mir hetten. Denn fo wolten ſie mich Aawewipepiche toͤdtẽ 
| Bi pepide, Das iſt / fie wolten gerränd machen / vnd ſich verfamlen cin Feſt zu 
—* J machen / vnd mich denn miteinander eſſen. Bey den worten lieſſen fiees _ 
6 J bleiben / vnd bunden mir 4. ſtricke vmb den halß / vñ muſte in ein Nachẽ 
— J ſteigen / dieweil ſſe noch auff dem lande ſtunden / vnd bunden die ende 
* Mr der ſtricke an den Nachen / vnd ſchoben ſie ins Mecr widerumbbheimsiz 
| h J uhren, | Br 
I | - Wie fie mitmir wolten wider zurück fahren’ vnd die onfern 
Bi ankamen / meinten mich jhnen wider zu nemen / vnd 
* u — | fie fi) wider zu jhnen wandten) vñ ſchar⸗ 
hr J muͤtzelten mit jhnen. 
N j Hi BIS lige ein Fleine Inſel bey der Inſel darinn ich gefangen wurd/ 
* Bi vVwara. Be in der niften Waflervögel die heiffen Owara/ haben rote fed⸗ 
>, ‚ll Hocen/ Sragten mich / Db jhre Seindedie Tuppin Ikins dasjar 
A| | auch da geweſen weren/ vnd die vögel bey jhren jungen gefangen het⸗ 
| ten: Da fagteich ja/ Aber fiewolcens gleihwolbefchen Denn fie achten 
Zierat yon die Feddern groß ſo von den vögelnEommen/ Denn all jhr zierat iſt ge⸗ 
> I fevvern.  meinglid von feddern gemacht. Vnnd der vorgenantenvogel Vwara 
* | Bl) / art iſt / wenn ſie jung ſeyn / die erften federn fo ihnen wachfen/feyn weißr 


damit fliegen fie vngefehrlich ein jar / darnach werden fie ſo rot als 


N | I graw/ Dieandern aber wenn fiefläck werden /feind fie ſchwartzgraw / 
N 5 | rore farbe . Vnd fie fuhren hin nad) der Inſel / meinten dervögel 
f} 


| 0 anzutreffen Wie ſie nun vngefehrlich zween Buͤchſenſchoͤſſe von dem 
AN N © orch Bel da fie die Nachen ſtehen harten / ſahen fie zuruͤcke / da 


* | war 
ve | 









‚fer unter jhnen / denn es volgeremit ein 


——— — — — — — 
IE id DEE RAT — 


Etlicher Indianifchen Landtſchafften. 


— 


35 


wat esvolldafelbs der wilden ———— auch etliche Portugale⸗ 


chlaue / wie ich gefangen wurd / 
derſelbige entkam jhnen / vnd hatte einen lermen gemacht / wie ſie mich 


gefangen hetten / ſo das die meinten mich zu erloͤſen / vnd Ei denen 
o mich gefangen hatten / das fiezu jhnen kemen weren fie Eün vnnd 


ſcharmuͤtzelten. Vnd ſie kereten mit dem Nachen widerumb sudenen 
ans lande/ vnd die auff dem 5 ſchoſſen mit roren vnnd pfeilen 


& zu vns ein / vnd die in den Nach 
hende widerum̃ loß/aberdie ſtricke vi 
den, So hatte nun der Rönigdes Llachens / da ich innen war/ cn 





en wider zu jhnen / vnnd bunden mir dich. Staden 


7 Du 


cke vmb den Halß ware noch feffegebi, bunden. 
Ahor vnnd ein wenigpuluers / welchesshm cin Frantzoſe für Prafilien Se ‚fie 
holtz gegeben hatte / das muſte ich auff die am Lande abſchieſſen. Wie holz. 

fie fo ein weile geſcharmuͤtzelt harten /beforgeen fie fich das fich die an 


FEN 








dern auch etwan mit Nachen ſterckten / vnd Ihnen nacheileen/ und fuh⸗ 


ren von dannen / vndes wurden jhrer drey geſchoſſen / vndfiefuhren ewioka. 


vngefehrlich ein Falckenetlin ſchoß bey de Bollwerck zu Brikioka her/ 


da ich pflegte innen zu ſeyn / vnd wie wir ſo vor vber fuhren / muſte ich in 


{ 


dem Nachen auffſtehen das mic) meine gefellen fehen konten / da ſchoſ⸗ 
fen fieaus dem bollwerck swey grober ſtuͤck ab auff uns/aber fie ſchoſſen 
su kurtz. Mitler zeit kamen etliche Nachen von Brikioks uns nach gez 
fahren / vnd meinten fie wolten vns erlangen / aber fieruddercen zu ges 
ſchwind hinweg / wie ſolches die freund ſahen / das ſie nichts — 
kunten / kereten ſie widerumb nach Brikioka. ee 
Was ſich auffder widerumbrheifebegab nach 
a. jhrem lande. ee, ne 
(RE Je fienunvpngefebrlih 7. meilwegs von Brikioka hinweg war 
een / nach jrer Landtſchafft / war es nach der Sonnenzurechne 
> gegenabenevmb 
gefangen hatten. N a eh 
= Pindfiefuhrenbey ein Infel vnd zohen die Nachen ans landt / vñ 


4. Vhr / vnd war deſſelbigen tages wie ſie mich 


meinten die nacht da zu bleiben / vnd zogen mich aus dem Nachen ans 
landt. Als ich auff das landt kam / konte ich nit ſehen / denn ich vnter dẽ 


angeſicht zerſchlagen war / auch nicht wol gehen / muſte in dem fandlige 
der wunden halben | 
vnd dräweren mir wie ſie mich effen wolten. 


Staden 
ſo ich im Bein hatte. Sie ſtunden vmb mich her / on 


Wie ich nun info grofferangft vndjamer war / bedachtedasich 


vor nie betrachtet / nemlich der betrůbte jamerchal/darinnwirhieler 
ben / vnd ich fieng an mit weynendẽ Augen zu ſingen / auß grundt mei⸗ 


nes hertzen den Pfalmen: Auß tieffer noth ſchrey ich zu dir /ec. Da ſagtẽ Auß tieffer 


die wilden: Sihe wie ſchreiet er / jetzt jamert jn. a ‚nor 
Drarnach dauchre fie/ es werenichtgucelägerung inder Inſeln/ 


die nacht da zubleiben/ vndfuhren wider nach dem Sußfefkenlande/ 
daſelbs waren huͤtten / die fievormals gebawet hatten / vnnd es war in 

der nacht / wie wir dahin kamen / Vund ſie zohen die Nachen auffs 
landt / vnnd machten fewer / vnnd leyteten mich darnach darbey. Da 
muſte ich in einem netze ſchlaffen / welches ſie in jhrer ſprache Juni heiſ⸗Innt. 
ſen / die ſeyn jhre Bette / vnnd binden fie an zween pfele / vber die Erdẽ / o⸗ 


der iſt es mn einem walde / ſo binden ſie es an zween Baͤume / die ſtrick fo ich Bette der 


an dem halſe hatte / bunden ſie oben an einen baum / vnnd ſie legten Tee aa ai 


die nacht vmb mich ber/ verſpotteten mich / vnnd hieſſen mich auff jhre 
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Warhafftige beſchreibung —/ 

Sprach: Schere inbau ende / Du biſt mein gebundenes Thier. Ehe nun 

der tag an brach führen ſie wider auß / vnd ruderten den gangen rag, 

vnd vngefehrlich wie die Sonne vmb Vefper zeit ſtund warenfinohb 

Sqhwartze Wo meil von dem orth / da ſie ſich die nacht hin laͤgeren wolten So, 
wolde, hebt ſich ein groſſe ſchwartze wolcke / vnd kompt hinder vns her / ſehr er⸗ 
ſchrecklich vnd ſieruderten geſchwinde / das fiemöchteanslandekom, 

men / vmb der wolcken vnd windes willen. Wie fienunfahen/dasfiejhe 

nicht entfahren konten / ſagten ſie zu mir: Nemungittadee. Tuppando 
Quabe,amanafıryandeelmmeRannimelisfe. Das iſt ſo viel geſagt: Rede 
Mirbeinem Bott) das uns der grofferegenvnb windbeinenfhaderhu. 


Zauden Ich ſchweig ſtille vndrberemein geberzu GOTT / dieweil ſie es von 


betet. mir begertevnd ſagte Ddu Allmecheiger Borr/du Himlifhervn rd, 
reichs gewalt haber / derdu von anbegin / denen / die denen Namen an / 

ruffen geholffen vnd ſie erhoͤret haſt / vnter den Gottloſen / erzeigemir 

deine Barmhertzigkeit / auff das ich erkennen moͤge / das du noch bey 

mir ſeyeſt / vnd die wilden Heyden / ſo dich nicht kennen / ſehen moͤgẽ / das 

du mein GOTTmein gebeth erhoͤret haſt. Ich lag indem Nachen ge 
bunden / das ich mich nieumbfahe nad) dem wetter / aber fie ſahen ſtet⸗ 
hinderſich / fiengen an zuſagen Oqua moa amanaſu. Das iſt fo viel gefagr: 


Dendlar Das groſſe wetter gehet hinderſich Darichterihmicheinwenigauff/ 
vnd ſahe hinder mich / dz die groſſe Wolcke vergieng / da dãckte ich Gott. 
Wie wir nun ans land kamen/ cheten fie mit mir gleich wie vorhim 
bunden mich an einen baum / vnd kauen des nachts vm̃ mich her vnd ſa⸗ 
getẽe / wir weren nun nahe bey jhrer Lãdtſchafft / wir wuͤrdẽ den andern 
tag gegen abend daran kommen / welches ich mich gar wenig frewete. 


Wie ſie des tages mit mir vmbgiengen / da ſie mich 
= bey jhre wonunge brachten. a 


vmb Defper seit als wirjhre wonungen ſahen / warenalfodrey 

® sage auffderheimfarr geweſen. Denneswarendahinichgeführe 
ward / dreiſſig meil wege von Brikiokadaich gefangen wurd. En 
 Wiewienunbarcbey jhre wonung kamen / war esein Dörfflein 


& Eſſelbigen tages vngefehrlich nach der Sonnen zurechnẽ / wars 


Vuwattibi. das hatte ſieben huͤtten / vnnd nanten es Vwattibi. Wir fuhren auff 


ein vfer des landes welches auff dem Meer ligt / da harte bey waren 
Mandioka. jhre Weiber in jhren wurtzel gewechs / welches fie Mandioka heiſſen. 
In demſelbigen wurtzel gewechß giengen viel jhrer Weiber vnd riſſen 
wurtzeln auß / den muſte ich zuruffen / in jhrer ſprach: A Iunefchebeener- 
mivramme. Das iſt: Ich ewer effenfpeife komme. Wie wir nun ans landt 
kamen / lieffen fie alie auß den hutten (welchs auff einem berge lage). 
Triumphus jung vnnd alt / mic) zubefeben. Vnd die Männer giengen mit jhren 


‚ver weiber. Bogen vnd Pfeilen nach jren huͤtten / vnd befolhen mich jren weibern/ 


dieſelbigen namen mich zwiſchen ſich / vnd giengen etliche vor mir / vnd 
etliche hinder mir her / Sungen vnd tantzten an einem ſingen / die ge⸗ 
ſaͤnge die ſie den eigenen leuten pflegen zu ſingen / wenn ſie die woͤllen 
eſſen. SL — 
fi Wie ſie mich nun vor die huͤtten Ywara / das iſt vor jhre Feſtunge 
brachten / welche ſie machen rund vm̃ jhre huͤtten her / von groſſen langẽ 
reydeln / gleich wie ein zaun vmb ein Garten. Das thun fie ee 
| ist feinde 


NRwara. 
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Feinde willen, Wieichnun hinein Bam / lieffdas Frawen volck zu mir / 

vnd ſchlugen mich mit ee michbeydem Bart / vnd | 
ſprachen in hrer ſprach: Sche innamme pepicke ae. Dasifkfovielges Yindita 

ſagt: Denſchlag reche ich an dir von meines freunds wegen / Den di , 

darunter du geweſen biſt / getoͤdtet haben. Darnach fuͤhrten fie mic) in 


die hůtten / da muſte ich in ein Inni liegen / da kamen die weiber vor vnd Staden 
nad) / ſchlugen vnd raufften mich / vnd draͤweten mir wie fie mich eſſen gerauffet. 
‚wölten. So was das Manns volck in einer huͤtten bey einander / vnd 
rruncken die getrencke welche fie Rawi nennen / vnd hatten jhre Goͤtter Kawy. 
bey ſich Tammerka genant / vnd ſungen jnen zu ehren / das ſie jnen fo Taminerka· 
wolgeweiſſaget hatten / das ſie mich fangen ſolten. Solchen geſang 
Hörer ich / vnd es kam in einer halben ſtund kein Mañs volck bey mich / 
denn allein weiber vnd kinder. I 


Wiemeine beyde Herrn zu mir famen/ vnd ſagten mir wie ſie 
muich jrer Freunde einem verſchenckt hetten / der ſolte mich 

verwaren vnd todt ſchlagẽ / weñ man mich eſſen wolte. | 

Ch wuſte jhren gebrauch ſo wolnitalsich jn darnach erfuhr / vnd 

E gedachte / Jetzund ruͤſten ſie zu dich zu toͤdten / Vber ein kleine 
AXroweil kamen die ſo mich gefangen hatten / mit namen Jeppipo 

Waſu / vnnd ſein bruder Alkindar Miri / Sagten / Wie ſie mich jhres | 
Vatters Bender Ipperu Waſu / auß freundefhaffe geſchenckt hatten / Ippe® 

derſelbige ſolt mich verwaren / vnd mich and todtſchlagen / wenn man wm 
























mich efjen wolte / vnd jbn alfo einen Namen mit mir machen. | 
= Dennderfelbige Jpperu Waſu hette voreinem jaraud einen ſchla⸗ 
ven gefangen / vnd inde Alkindar Miri auß freundtſchafft geſchenckt. 
Denfelbige er todt geſchlagen / vnd einen Namen daruon gewuñen hat⸗ 
te.Sodas der Alkindar Wiridem Ipperu Maſu verheiſſen hette / den Allindar. 
erſten ſo er fienge / jihm wider zu ſchencken / Der jenige ich da war. Weiter 
ſagten die vorgenanten beide ſo mich gefangẽ hatten / Jetzt werden die 
Frawen dich außfuͤhren / Apraſſe / Das wort verſtund ich da nit / es heiſt 
aber tantzen / alſo zohen ſie mich wider mit den ſtricken / ſo ich vmb den 
halß hatte / auß der huůtten auff den platz. Es kamen alle Weiber) ſo in 
den ſieben huͤtten waren / vnd — mich an / vnd das Manns volck 
gieng daruon. Da leit eten mich die Weiber / etliche bey derrarmen/ecli, %.Staden 
che bey den ſtricken / ſo ich vmb den halß hatte / ſo hart das ich kaum den ——— 
Athem konte holen. Alſo zohen ſie mit mir hin / ich wuſte nicht was ſie fert. 
mit mir im ſinne hatten / mit dem wurd ich ingedenck / des leidens vnſers 
Erloͤſers Jeſu Chriſti / wie der von den ſchnoͤden Juͤden vnſchuldig leyd / 
Dardurch troͤſtete ich mich vnd war deſto geduͤltiger. Da brachten fie 
mich vor des Koͤnigs hůͤtten / der hieß Vratinge Waſu / Das iſt auff vratinge. 
Teutſch geſagt / der groſſe weiſſe Vogel / vor deſſelbigen huͤtten lagein — 
heufflein friſcher Erden / da fuhrten ſie mich bey / vnd ſatzten mich * 
auff vnd etlich hielten mich / da meinte ich nicht anders / denn fie wuͤr⸗ 
den mich da als baldt zu todt ſchlagen / vnnd ſahe mich vmb nach dem 
Iwera Pemme / darmit ſie die leut erſchlagen / vnnd fragte ob ſie mich 
bald roͤdten wolten / dafagtenfie/ noch nicht. Dakam eine Fraw 
außdem hauffen bey mich / vnnd hatte ein ſchiberſtuck von einem Chri⸗ 
ſtallen / zwiſchen einem dinge gleich als gebogen reiflin / vnnd ſchore 
mir mie demſelbigen Chriſtallen die Weimbron an den Augen ab/ 
vnd wolte mir den Bart vom Maul auch abſchneiden / ſolches wolte ich 
a | 34 nut 
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nach etlichen tagen ſchnitten fie mir jn ab mit einer Scheer/ ſo die Frans 
a tzoſen jhnen gegeben. — un 


de. abgoͤtter Tammerkabhatten. 


Cammerka 
mir an ein Bein etliche dinger an einer ſchnur / Die raſſelten / vnd bun⸗ 
den mir auch eine ſcheibe von Voͤgelſchwentzen gemacht / war vierz 


Araſoya. ander an zu ſingen / vnd gleich wie jr thon lautet / ſo muſte ich mit dem 


Wie fie mich nach dem tantze dem Ipperu Waſu / der mich 
| er rroͤdten ſolte heimbrachten. — 
60 Ne nun der tantz ein end hatte / warde ich dem Ipperu Waſu 

vberliefferr/ daſelbſt hatten ſie mich in guter bewarung. Da 
>= (agteermir/ Ich hett noch etliche zeit zu leben / Vnd ſie brachten 
jre Abgoͤtter alle foinder huͤtten waren / vnd ſetzten ſie vmb mich ber/ 
| vnnd ſagten: Die hettens gewäiflager/ das man einen Porcugalefer 
prophecey bettefangenfollen. Da ſagte ich: Die dinger haben keine macht/ und 
der Abgot⸗ koͤnnen auch nicht reden / vnd ligen das ich ein Portugaleſer bin/fon» 
er. dern ich bin der Frantzoſen freund verwandten einer Onnddas Lande 
da ich daheime bin / heiſſet Allemanien. | 
. Daranfffagten fe Das muſte ich ligen / dennwenn ich der Frans 
tzoſen freundt were / was ich denn vnter den Portugaleſern thete fie 
Feindſchafft wuͤſten wol / das die Frantzoſen eben ſo wol der ee feinde wer 
der Scanzo- ren als ſie. Denn die Frantzoſen kaͤmen alle Jarmir Schiffen/ und 
ale" brechten nen Meſſer / Eyte Spiegel / KRamme vnd Scheren/vndfieges 
0 benjbhnien Prafilienhols/ Baumwoll / vnd andere wahr/alsfederwerck 
vnd pfeffer darfuͤr. Derhalben weren es jhre gute freund / welches die 
Portugaleſer alſo nicht gethan hetten / Denn fie weren / in verlangen 
aren / da ins Landt kommen / vnd hetten da ſie jetzt woneten/ vmer 
jven feinden freundtſchafft gemacht / vnnd darnach werenfiesujbnen 
auch kommen / vnnd mit ſhnen zu handelen begert / vnnd ſie weren auß 
guter meinung an jhre Schiffe kommen / vnnd darein geſtiegen / gleich 
wie ſie noch heutiges tages mit den Frantzoͤſiſchen ſchiffen theten / vnnd 
ſagtẽ / wenn denn die Portugaleſer jhrer genug im Schiffe gehabt / het⸗ 
een fie ſie denn angegriffen / gebunden / vnnd jhren feinden zugefuͤhrt/ 
vnd denen geben / die hetten ſie denn getoͤdtet vnd geſſen / vnd hrer et⸗ 
lich hetten fie mit ſhrem geſchůtz zu todt geſchoſſen / vnnd viel hochmurs 
mehr ſo jhnen die Portugaleſer gethan hetten / auch weren ſie offemals 
mit jhren feinden zu kriege kommen vnd ſie gefangen. 4— 
a Wie 
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Etlicher Indianifchen Sandffchafften. 37 
Wie mir die/fomich gefangen hatten / zorniges muths klagten / 
das die Portugaleſer jhren Vatter erſchoſſen ber, 
BR ten / vnd das woltenfie an mir 
Ä recben. \ | h 
KR Lfd weicerfage:n fie / das die Poreugalefer/denen beiden fo ger 
| beider waren / vñ mich gefangen bacren/ jvem Vatter einen Fo 3. Staden 
I abgeihoffen hatten / alſo das er geſtorben were / vnnd deſſelbigen muß ver 
jhres Vatters todt / woltenfienunan mirrecben. Darauff ſagte ich Portuga⸗ 
was ſie das an mir rechen wolten / ich were kein Portugaleſer / ich were a ar 
Fur mie den Cajtilianeendahin kommen / eineu Schiff bruch gelitten / 
were der vrſach halben fo vnter jnen blieben. So war ein junger Geſell 
von jhrem Geſchlecht / welcher der Portugaleſer Schlaue geweſen war / 
vnnd die Wilden / darunter die Portugaleſer wohnen/ waren daſelbſt 
hin / in der Tuppin Imba Landt zu krieg gefahren/ vnnd harten en Tupoin 
gantʒ Dorff eingenommen / vnd die Eltiſten hatten ſie geſſen. Vnd was Anba. 
von jungen waren / etliche den Portugaleſern für wahr verbeurer / Al⸗ 
ſodas dieſer junge Geſell auch den Portugaleſern verbeutet war/ vnnd 
in der gegenheit Brikioka bey feinem Herrn war/ welcher hieß Antho⸗ 
ni Agudin / cin Gallicianer. Denfelbigen Schlauen hatten die ſo mich 
fiengen / vngefehrlich drey Monat vor mir gefaugen. Dieweiler mn 
von jhrem Geſchlecht war / hatten ſie jhn nicht getoͤdtet/ Derſelbige 
Schlaue kandte mich wol / den fragten ſie was ich fuͤr einer were? Er 


ſagte / es were war / das ſich da ein Schiff am land verloren hette/ vnd Caſtutaner 


die Leuth ſo daruon kommen weren / hetten fie Cafkilianer geheiſſen/ — — 
vnd weren der Portugaleſer freunde / mit denſelbigen were ih geweſen / leſer 
weiter wüfte er nicht von mir. Wie ich nun hoͤrete und auch zunor ver, 
fanden hatte / das Frantzoſen vnter jhnen waren / vnd auch mit Schif⸗ 

fen da pflegten anzukommen / blieb ich ſtets auffeiner rede vnd ſagte: 
Ich were der Frantzoſen freunde verwanter / das ſie mich vngetoͤdtet 
lieſſen / biß ſo lang / das Frantzoſen kaͤmen vnd mich erkenneten Onnd 
fie hielten mich) in ſehr groſſer verwarung / ſo waren nun rliche Fran⸗ 
wa vnter jhnen / ſo die Schiffe da gelaſſen harten/ Pfeffer zunerfam, 

en. | | 


Wie ein Frantzoſe ſo die Schiffe vnter den Wilden gelaſſen 
hatte / dahin kam mich zubeſehen / vnnd jhnen be⸗ 
7° fable/fie ſolten mich effen/ich were ein 
N, Portugaleſer. 
Swarein Frantʒzoſe vier Meil wegs von den Huͤtten darinnen 

—* war / vñ wie er nun die zeit ungen hoͤrete / kompt er dahin / vnd 

I geberineinandere Hůutten / gegen der Huͤtten vber darinn ich Ontrewer 
war / da kamen die Wilden zu mir gelauffen / vnd ſagten: Die iſt nun ein Scangoß. ' 
Frantzoß kommen / nun woͤllen wir ſehen ob du auch ein frantzoß ſeyeſt 

oder nicht. Deſſen erfrewete ich mich / vnd gedachte / er iſt je ein Chri ſt / er 
wirdt wol zum beſten reden. Da leyteten ſie mich ſo nacket hinein bey 
jhn / vnnd es war ein junger Geſelle / die Wilden hieffenjbn Rarwarrı Zarwattn 
ware. Er ſprach mir Frantzoͤſiſch zu / vnd ich kundte hn nicht wol ver, 
feeben/fo ſtunden die Wilden leuth vmb ons her / vnnd hoͤreten vns su, 
Wie ich jhm nun nicht antworten kundt / ſagte er zu den Widen/ auff — 
jhreSprach: Toͤdtet vnd eſſet jhn / den boͤßwicht / Er iſt ein rechter Por; 
rugaleſer / ewer vnd mein feindt. Vnd das verſtund ich wol/bare in der; 
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| Woarhafftige beſchreibung / 

halben vmb GOttes willen / das er jhnen doch ſagte / das ie mich nicht 
Affen. Da fagteer : Sie woͤllen dich eſſen. Dawurdich inngedend des 

Salffyverr Spruchs Jeremie/Lap. ı7. derda fager: Dermaledeier fey der Menſch / 
erawen. ſo ich auff Menfchenverleffee. Vnnd mit demſelbigen giengic wider 
von jhnen mit groſſem hertzenwehe / vnd hette auff den Schuldtern ein 

ſtůck leinen tuchs gebunden / welches fie mir gaben (wo fie es auch ber 

ae kommen batcen/ ) das reiß ich ab / vnnd die Sonn harte mich febr ver> 
mis Koleyer drant / vnnd warffes den Frantzoſen fr ſein⸗ füß / vnnd ſagte bey mir 
u: elbft Solich denn ja ſterben werumb ſolte ich denn einem andern 
mein Fleiſch lenger vor hegen? Da leyteten ſie mich widerumb in die 
tamn da fiemich verwareten / Da gieng ich in mein Netz ligen. Gott 
demift bekant das dend das ich harte / vnnd hub fo ſchreiend an zu fin? 

genden Verf : Nun bitten wir den heiligen Geiſt vmb den rechten 
Glaubenalleumeyft / Das er vns behůte an vnſerm ende / wenn wir 

heim fahren auf dieſem elende / Kyrioleis. Da ſagten ſie: Er iſt ein rech⸗ 


rangoß Fer Portugaleſer / jetzt ſchreyet er / ſym grawet fuůr dem todt. Der vorge⸗ 


ein fehelm. nante Frantzoß war zween tag daſelbs in den Huͤttẽ / darnach des drit⸗ 


ten tags reyſete er fortan. Vnd ſie hatten beſchloſſen / fie wolten zuruͤ⸗ 
Ten/onddeseriten tages mich toͤdten / fo bald fie alle ding bey einander 
heorren / vnnd fie verwareten mich ſehr fleiſſig / vnnd thaten mir groſſen 
ſpott an / beide jung vnd alt. | 


— Wie ich ſo groß Zanwehe hatte. 


0 S begab ſich / wie ich ſo im elend war / das gleich wie man ſagt / 
- einvnglücnicallein kompt / das mir ein Zan wehe thet / alſo dz ich 
I gar verfiel / durch groß wehe / So fragte mid) mein Herr / wie es 
hanbrecher. kame /das ich fo wenig Äffer Jh ſagte mir thete ein Zan wehe. Da kame 
er mi einem dinge von holtz gemacht / vnnd jhn wolte mir außreiſſen. 
Ich ſagte / er thete mir nicht mehr wehe. Er jhn wolte mir mit gewalt 
. Staden au ßreiſſen / doch wegert ich mich ſo ſehr / das er daruon abließ. Ja meynt 
vergehet er/woichnichreffeunnd widerumb zuneme / wolten fie mich eödren ehe 
das zanweh der rechten zeit. Dort weyß wie manchmal ich ſo hertzlich begerte / das 
ih möchte) wenns fein Goͤttlicher willwere / ſterben / ehe es die Wilden 

acht hetten / das ſie nicht jhren willen an mie vollbringen möchten: 


Wie ſie mich zu hhrem Oberſten Könige Konyan Bebe ge⸗ 


nant / fuhteten / vnd wie ſie da mir mir vmb⸗ — 


giengen. 
Ach etlichen tagen fuͤhreten fie mich in ein ander Dorff / welches 
Arirab. fie heiſſen Arirab / zu einem Roͤnig der hieß Konyan Bebe / vnd 
— warder fimnembſte Roͤnig vnter jhnen allen. Bey demſelbigen 


a bercen fich etliche mehr verfamler/onndeingroffe freud gemacht / auff 
ihre weife/wolten mich auch ſehen / denn er beſtalt hatte / mich auff den 
tag auch dahin zu bringen. — 

Wieichnunbarr bey die Huͤtten Bam / hoͤrete ich ein groß geruff/ 
von ſingen vnd Poſaunen blaſen / vnd vor den Huͤtten ſtund ein kopf 
oder fünffseben auff reydeln / dieſelbigen waren von den Leuthen / fe 
auch jbrefeindfeyn / vnnd heiſſen die Markayas /diefie seen hatten. 
nnd wie ſie mich darbey hin leyteten / fageen ſie mir / die — 
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Etlicher Indianiſchen Landtſchafften. 38 


auch vonjbeen feinden / die hieſſen Markayas / da ward mir bang Ich 
gedacht / fowürden ſie auch mit mir vmb gehen. Wiewienunguden 
huͤtten hinein giengen / ſo gieng einer von denen diemich verwareren/ 
vor ber vnd ſprach mir harten worten / das es die andern alle horeten 
Die bringe ich den Schlauen den Portugaleſer her vnnd meynete es 
were ein fein ding an zuſehen / wenn einer ſeinen feindt in ſeiner gewalt 
hette. Vnnd erredete viel andere ding mehr / wiejhr gebrauch iſt / ley⸗ 
tete mich da der Koͤnig / mit den andern aß vnnd tranck vnd hatten ſic 


mit einander truncken gemacht / in dem getrencke das fie machen Ra; 
wawy genant / vnnd ſahen mich ſawr an / vnnd ſagten: Biſtu Eom) 
menvnjerfeinde? Ich ſagete: Ich bin kommen / aber ich bin nicht eu⸗ 
wer feinde.Da gaben fie mir auch zutrincken. So hatte ich nun viel 
von dem Konige Aonyan Bebe genant / gehörer/ es ſoit ein groſſer 
Mann ſeyn / aucyein groſſer Tyrann Menſchenfleiſch zueffen. Onnd 
es war einer vnter jhnen der dauchte mich were es / vnnd ich gieng hin 


bey jhn / vnnd redete mit jhm / gleich wie die wortauffjhbre Sprach ge⸗ 


fallen / vnnd ſagete: Biſtu der RonyanBeberlebeftu noch? Ja ſagte er/ 


ich lebe noch. Wolan ſagte ich / Ich hab viel von dir gehoͤrt/ wiedu ſo Staden 


ein weidlicher Mann ſeyeſt. Da ſtund er auff / vnnd gieng vor mir ber 
ſpacieren von groſſem hochmut / vnnd er hatte einen groſſen runden 
grünen ſtein / durch die lippen des mundes ſtecken Cwie jhe gebrauch Funer 
HE) So machten ſie auch weiſſe Paternofter/vonciner art See ſchneumn⸗ Serenn 
welches jhr zierath iſt / derſelbigen hatte dieſer Rönig auch wol ſechs Weiß Pater 
klafftern am halß hangen. Bey dem zierath merckte ich / das es einer "olter- 
von den fuͤrnemſten ſeyn muͤſte. en a be 
Darnach gieng er widerumb fisen / vnnd begunte mich zu fir 
gen / was feine feinde die Tuppin Feine vnnd die Portugaleſer anı Tuppin 
ſchluͤgen? Vnnd ſagte weiter: Warumb ich jn hette woͤllen erſchieſfen Atins. 
in der gegenheyt Brickioka / denn er erfaren hatte / das ich da ein Buͤch /⸗ 
ſenſchůtz gegen ſie geweſen war. Da ſagte ich: Die Portugaleſer hetten 
mich dahin geſtalt / vnnd hett es muͤſſen thun. Dafagteer: Ich were | 
ja auch J——— den Frantzoſen ſo mich geſehen hat / Staden 


te / ſeinen Sohn / vnnd ſagte / der mich auch geſehen hatee/ ich kond mußen 


te nicht mit jhm reden / vnnd ich were ein rechter Portugaleſer. Da Fe 
ſagte ich: Ja esiftwar/ ich bin lang auß dem Lande gewefen / vnnd 4. Sraven 
hab diefprach vergeffen. Dameinteer/) Er hette ſchon fünff Por, leuger. 
tugaleſer helffen fangen vnnd eſſen / die alle gefage herren / fie wer 
ven Frantzoſen / vnnd hettens doch gelogen. So viel das ich mich des 
lebens getroͤſtet / vnd mic) in den willen Gottes befalhe. Denn ich von 
men allen nicht anders vername / denn ich ſolte terben. Da hub er 
vwiderumb an zu fragen / Was denn die Portugaleſer von jm ſageten / 
ſie muͤſten ſich freilich ſehr vor jhm entſetzen? Da ſagte ich: Ja ſie wiſ⸗ 
ſen viel von dir zu ſagen / wie groſſen krieg du men pflegeſt zů machen / 
aber jetzt haben ſie Brickioka feſter gemacht. Jameinceer/ fo woͤlte er 
ſie in dem walde hin vnd wider fo fangen) wie ſie mich gefangen hetten. 
Weiter ſagte ich zu jm: Ja deine rechten Feinde die Tuppin Ikins die 
ruſten fünff vnnd zwentzig Nachen zu / vnnd werden zuhandt Eom, Prophecey. 
men vnnd in dein landt fallen / wie auch geſchach. Dieweiler ſo fragte / 
ſtunden die andern vnnd hoͤreten zu. Summa / Er fragte mich viel / 
vnndſagte viel. Rhuͤmpte ſich mir / wie manchen Portugaleſer er be, Ehrlicher 
reits hette todt geſchlagen / vnnd anderer ee mehr / fine Khum 
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Warhafftige beſchreibung / 


—— feinde geweſen weren. Wie er ſo mit mir in der rede war / mitler zeit ſo 


x 


hun. Wurdedas getraͤnck in der Huͤtten außgetruncken. Da giengen ſie wi⸗ 


der in ein andere Huͤtten / darinnen auch zutrinckẽ war / das er alſo mit 
der rede nachließ. Darnach in der andern Huͤtten fiengenfiean/jbren 
ſpott mit mir zu treiben / vnnd deffelbigen Roͤniges Son / band mir die 
Beyne drey mal vber einander / Darnach muſte ich ebenes fuſſes durch 

5 die Huͤtten her huͤpffen / Des lachten fieunnd ſagten / da Eomprvnfer 
a bapfz eſſen koſt her huͤpffende. Da ſagte ich zu meinem erren / der mich da 
in gefuͤhret hatte: Dbermichdahin gefuͤhret bertesursdren? Da 
gtxer neyn / es were doch der gebrauch / das man alſo mic den fremb⸗ 
Sereit vñs der Schlauen vmbgienge / vnd ſie bunden mir die ſtricke von den Sey⸗ 
fe.  nenwiderab / / Darnach kamen fie vmb mich her gehen vnnd griffen 
‚mir an mein fleifch / der. cine ſagt / die haut en jbm su / der 
ander fagte/ das dicke am Beynkämeihmsu/ Darnach mufteichjbr 
nen ſingen / vnnd ich fang Geiſtliche Lieder / Diefolceich jhnen außle⸗ 
gen auff jhre Sprache. Da ſagte ich: Ich hab von meinem GOtt ge⸗ 
ſangen. Sie ſagten mein Gott were ein vnflat / Dasiffauffjbrefpra» 
Blafphemia. cheTeuire geſagt / die wort theten mir wehe / und gedachre/D du gürir 
‚ger Bote) was kanſtu viel leiden / ein zeitlang. Wie mich die im Borff 
nun geſehen / vnnd allen hochmut angethan hatten. Desandern tags 
ſagte der König Ronyan Bebe zu denen ſo mich verwarsen das ſie 
wol achtung auff mich haben ſolten. Darnach wie fiemich zur Düren 
hinauß leyteten / vnd wolten mich widerumb ghen VPwattibi bringen / 


Egden da ſie mich toͤdten wolten / Ruͤfften ſie mir fo ſpoͤtlich nach/ fie wolcen 


getroͤtet. zuhand in meines Herren Hutten Eommen/ vnnd meinen todt beden⸗ 


cken / mich zu eſſen / Vnd mein Herr troͤſtet mich alle zeit / ſagte / ich ſolte 
noch ſo bald nicht getoͤdt werden. 


Wie die fünffonnd zwentzig Wachen der Tuppin Ikins 
ankamen / dauon ich dem Roͤnig geſagt hatte / 
a vnd wolten die Huͤtten anfallendarz 
lliinn ich war. a: 
Itler zeit begab es ſich / das die fuͤnff vñ zwentzig Nachẽ / der art 
Wilden / welche die Portugaleſer zu freunde haben. Auch wie 
Pic vor geſagt hab / ehe ich gefangen wurd / dieſelbigen in willens 
waren dahin zu Eriegesufahren. So begab es ſich das mal eines mor⸗ 
gens / das ſie das Dorff anfielen. * 0, m 
Weie nun die Tuppin Jkins dieſe Huͤtten wolten anfallen / vnnd 
begunten zu hauff zuſchieſſen / ſo ward dieſen leyd in den Hůtten / vnnd 
das Weibßvolck wolte ſich auff die flucht geben. — 
Da ſagte ich ihnen: Ihr haltet mich fuͤr einen Portugaleſer / ewe ⸗ 
5 Staden ren feind / gebt mir nun einen Bogen mit Pfeilen / vnnd laſſet mich loß 
dutet ſeue geben/fo wilicheuch heiffen die Rtten vercheidingen, Sie gaben mir 
theidigen. einen Bogen mit Pfeilen / Ich rieff vnd ſchoſs / vnud machts auffhre 
weiß wie beſt ich kondt / vnd ſprach jhnen zu das ſie wol gehertzt vnnd 
kuͤhn weren / es ſolte kein noth haben. Vnnd mein meynung war/ Ich 
wolte durch das Stacket kommen / welches vmb die Huͤtten her gieng / 
vnd zu den andern lauffen / denn ſie kanten mich wol / vnd wuſten auch 
das ich indem Dorff war / aber fie verwareten mich allzu wol. Wie die 
Tuppin JIkins nun ſahen / das ſie nichts ſchaffen kondten / giengen ſie 





Inden wider in hre Nachen / vnd fuhren forcan. Wie ſie nun hinweg fuhren] / 


Wie 


ſturm. verwareten ſie mich auch wider. 











Erlicher Indianifchen Sondtfhafften. 39° 
0 Wiefich die Oberfien desabendtsbey ons Bu 
KR A U ſchein verſamleten. a TREE Mr 
AR KEStages wiedie andern widernmb hinweg waren gefahren) 
Igegen abendt / vnnd es warbey Monfcein / verfamleren fie ſich 
Io swifchen den Huͤtten auff dem Plas / vnnd beſprachen fi) vn⸗ 
tereinander/ vnd befchloffen wennfie mich toͤdten wolten/undleyeeren 
mich auch zwiſchen ſich / verſpotteten mich / vnd drewerenmir. Ich war, 
ctrawrig / vnnd ſahe den Mon an / vnnd gedachte inmir felbs: D mein een 
Herr vnnd mein BOTT/ bilff mir diefes elends sueinemfeligenende 
Da frageenfiemich / Warumb ich den Monfoftersanfebe? Da ſagte 
ich hnen: Ich ſehe jhm an / er iſt zornig. Denn die figur indem Mon 
iſt / dauchte auch mich ſo ſchrecklich ſeyn C Gott vergeb mirs) das ich 
ſelbs gedachte / Gott vnd alle Creaturen muͤſten zornig auff mich ſeyn. 
Da fragte mich der Rönig fo mich wolt toͤdten laſſen / Jeppipo Waſu 
genant einer von den Koͤnigen in den Huͤtten / Vber wen iſt der Mon 
zornig! Da ſagte ich: Er ſihet nach deiner Huͤtten. Des worts halben 
huberzorniganmiemir zu reden. Das wort wider vmbzuwenden / 
ſagte ich: Es wirdt deine Huͤtten nic feyn/ Er iſt zornig vber die ſchla⸗ 
uen Carios (welches auch ein art auß den Wilden iſt / die ſo heiſſen) Ja 
ſagte er / vber die komme alles vngluͤck / es bleib darbey / Ich gedacht nit 





— 


mehr daran. er | | 
je Tuppin Ikins ein ander Dorff / Mam⸗ 


nant / verbrennet 
harten. 


Mambuka⸗ 
+ be, 


bukab fallen/onddie Innwobner warenentlauffen/biß auffeis 


a8 Feſt fertig zu machen / vnd mich zu eſſen. Vnd Ba een 





Wie ein Schiffvon Brickioka fam/nach mir fragte / vnd 
RR nſie jhm ein Eurgenberihr gaben. x 
Itler seie Eompe ein Schiff der Portugaleſer von Brickioka / ad 
Pf ineeenarnee vondannendaicgefangenlag / vnd ſchoſs er | 
MNen ſtůck geſchutzes ab / auff das es die Wilden hoͤreten / kaͤmen 
vnd ſprache mit jhnen hielten. ON ORTEN 
Wiefiejbrernungewar wurden / fagtenfiesumir/da ſeyn deine 
freunde die Portugaleſer / vnd woͤllen vielleicht hoͤren / ob du auch noch 
icbeſt / woͤllen dich etwan kauffen. Da ſagte ich: Es wirdt mein Bruder 
ſeyn dann ich mich des vermutete / das die —— chen Schiffe / ſo 
ei ijvyor 
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Wvarhaffttge beſchreihung // 
Aenaale⸗ vor dem orth Landes vber fuhren / nach mir fragen wuͤrden. Darmit 
Beten Die Widen nichemeynenfolcen/ich were ein Portugaleſer ſagte ich jbr 









































nehhanß nen / ich hette noch einen Bruder unter den Portugaleſern / welcher 
een  auchein Frantzoſe were. Wie nun das Schiff ankam /ſagte ich / dd wärs 
de mein Bruder ſeyn / ſie wolten nie anders / denn ich were ein Portu⸗ 
| — bin ſo nahe bey das Schiff das fie Sprache nuc jb, 
‚sen Eondeen halcen. Da hatten die Porcugalcfergefrags)/wiees vinb- 
2 michwere. Da hatten fiegeantworter/- Das ſie nach mirnichr weiter 
ffragten. Vnnd das Schifffuhrwider hin / meynten vielleicht ich were 
tode. Wie ich das Schiff fabehinfahren / Was ic gedachte weyß Gott 
weol. Sie ſagten vntereinander: Wir haben den rechten Wann / ſie ſen⸗ 
den gereyt Schiffe nach yhm. nt; ER 
Wie des Könige Jeppipo Waſu Brudervon Nambın 
ee kabi kam / mir fagte/wie fein Beuder/fein Wurter/fampe 
allen den andern weren kranck worden / Begerten 
— BEER von mir / das ich mie meinem Gott wolt — 
machen / das ſie moͤchten wider⸗ 





ee Pr Anhbgefundewer, 9. © 


nn I wie obgemelt / vnd auff mich zuruͤſteten. Darnachanffeinen tag 
— hoͤrete ich ein ſchreiens indes Königs Huͤtten/ welcher auſſen 
feeferwis war / Mir wurd bang / ich meynete ſie weren widerkommen (denndas 
derkunfft· iſt der Wilden gewonheit/ wenn einer nicht mehr denn vier tag lang 
— auſſen iſt / wenn er widerkompt beſchreien jhn ſeine freund von freu⸗ 
un. dem Nicht lang darnach / nach dem ſchreien/ kam einer zu mir / vnnd 
1 agt: Deines Micherren Bruder iſt kommen / vnd ſagt / das die andern 
4 ſehr kranck ſeyen worden. Da frewete ich mich und gedacht / Hie wirdt 
GOTTerwas außrichten woͤllen. Darnach pbereinkleine zeit / kam 
meines Mitherrn Bruder in die Huͤtten da ich inne war / vnnd ſatzte 
fich bey mich / hub an zu ſchreien / ſagte: fein Bruder / ſein Muerer/ ſei / 
nes Bruders Rinder / weren alle mit einander kranck worden / vnnd 
ſein Bruder hette jhn zu mir geſchickt / vnnd ſolte mir ſagen: Ich ſolte 
mit meinem GOTTmachen das ſie moͤchten widerumb geſundt wer⸗ 
den. Vnnd ſagte: Mein Bruder leſt ſich beduncken das dein Gott 
můſſe zornig ſeyn. Ich ſagt jhm: ja / mein Gott iſt zornig / das er mich 
wolt eſſen / vnd ghen Mambukabe gezogen were vnd suruffere. Ond 


Sure ic) vermutete mich alle tag der anderndie auffenwaren/ 


 fageejbin: Ihr ſagt / ich fey ein Portugaleſer / vnd bin⸗ nicht / Vnd ſagte 

hm: Gehe hin zu deinem Bruder / das er wider her komme in ſeine Dur 

ten / fo woͤlle ich mic meinem GoOtt reden / erfollgefunde werden. Da 
5. Stadens ſagt er / er weresukrand/EsndrenieFomen/er wuͤſte wol vnd hette ver⸗ 

I fürbitt wie merckt / wenn ich nur wolte / er wirddafelbfEauch gefundr. Vnndich 

begert· ¶ ſagt jhm: er ſolte wol ſo ſtarck werden daserfolse beim gehen in feine 

Bi * Huͤtten / denn ſolte er recht geſundt werden. Vnd er gieng mit der ant⸗ 

wort widerumb bin nach Mambukabe / welches iſt vier Meil von 

Vwattibi / da ich war. i —— — hg 

Wieder krancke König Jeppipo Wofuwdr 

A ae N ee 

Kom Lind nad erlichentagen / kamen fie allemit einander kranck wis 

a N der heim / Da lieſſe er mich in ſeine Huͤtten leyten / vnd ſagte ade 

dm Rio { wie, 














PERO Mer — — 







































Etlicher Indianiſchen Sandifchafften. 40 
wie ſie weren alle kranck worden / vnnd ich hette es wolgewuͤſt / denner 


were noch ingedenck / das ich geſagt hette: Der Mon wer zornig vber en efentid 
feine Huͤtten. Wie ich die rede von jhm hoͤrete / gedacht ich bey mir ſelbſt: 
Das muͤſte je auß verſehung Gottes geſchehen ſeyn / dz ich des abendts 
wie vor gemels/vodem Mon geredt harte, Es war mir ein groſſe freu⸗ 
de / vnd gedachte: Heut iſt Gott mit mrrr. 
Da ſagte ich jhm weiter: Es were war / darumb das er mich eſſen 
wolte / vnd ich were fein feind nicht / derhalben kaͤme jhm das vngluck. 
Da ſagte er: Man ſolt mir nichts thun / were es ſach / das er widerumb 
auff kaͤme. Ich wuſte nicht wie ich Gott am beſten bitten ſolt / Jhger 
dacht / kommen ſie widerumb zu jhrer geſundtheit ſo toͤdten ſſe mih 
gleichwol / Sterben ſie denn / ſo werden die andern ſagen / Taſſet vuus 
Hn toͤdten / ehe mehr vngluͤcks feiner halber kompt / wie ſte auch ſchon 
begunten zu ſagen / ſtalte es Gott heim. Er bate mich gleich ſehr / das ſſe 
Boch moͤchten geſundt werden, Ich gieng vmb ſie her / vnnd legte jhnen ne — 
die haͤndt auff die haͤupter / welches ſie auch von mir begerten. Es wolt frefjer fierz. 
es Gott ſo nicht haben / ſie begunten zu ſterben / Erſtlich ſtarb jhnen ein ben. 
Kindt / darnach ſtarb ſein Mutter ein alte Fraw / welche die Duͤppen 
zurüften wolte / da man bie getrencke inne machen wolt / mich zůu eſ⸗ 


















































Nach etlichen tagen ſtarb jhm ein Bruder / darnach wider ein 
KRindt / vnnd noch ein Bruder / welcher zuuor mir die newe zeitung 
bracht / wie vor gemelt / das ſie kranck weren worden. 


wWie er nun ſahe / das ſeine Kinder / ſeine Mutter vnnd Bruͤder 
todt waren / wurd jhm ſehr leydt / das er vnnd ſeine Frawen auch ſtuͤr⸗ 
ben / Da ſagte er / ich ſolte meiinem GOTT ſagen / das er nun den zorn 2. Staden 
fahren lieſſe / das er möchrelebendigbleiben. Ich troͤſtete jhn herrlich, Feindefters 
vnd ſagte / es wuͤrde kein noth haben / aber das er nicht gedechte / wenn ven. 
er auff kaͤme / das er mich denn toͤdten wolte. Da ſagte er neyn / vnnd 
befahlauch denen in feiner Huͤtten / das mir niemandt ſpott anthete / 
nochdräwere zu eſſen. Er blieb gleichwol noch ein zeitlang kranck / 
aber er ward widerumb gefunde / vnnd feiner Frawen eine/ welche 
auch kranck war. Aber es ſturben vngefehrlich Acht von feiner 
Freundtſchafft / on andere mehr / welche mir auch hatten groß leyd an⸗ 
gethan. So waren noch zween andere Könige auß zweyen andern 
Hoͤtten / deren einer Vratinge Waſu / der ander Kenrimakui genant. 
Dem Vratinge Waſu hatte getrewmet: Ich were vorjbn Eommen/ 
vnnd hette zu jhm geſagt / Er ſolte ſterben / Vnnd er kam des morgens 
fruͤe zu mir / vnnd klagte es mir / Ich ſagte neyn / es ſolte kein noth ha⸗ 
ben /das er aber auch nicht gedechte mich zu toͤdten / noch rath daruu 
gebe. Da ſagte er: feyn / Dieweil mich die / ſo mich gefangen hetten % Staden 
nicht toͤdten / ſo woͤlte er mir auch nicht ſchaͤdlich ſeyn / Vnnd ob ſie mich onen j 
ſchon rödreren / wolte er doch niche von mir eſſen. Deffelbigen gleis veimtraum 
chen der ander Rönig / KRenrimakui / harte auch einentraumvon mir 
getrewmet / welcher jhn ſehr erſchreckte / vnnd derſelbige ruͤffet mir in 
ſeine Huͤtten / vnd gab mir zu eſſen / vnd darnach klagte er es mir / vnnd 
ſagte: Er were ein mal zu kriege geweſen / vnd hette einen Portugale⸗ 
ſer gefangen / vnnd mit ſeinen henden zu todt geſchlagen / auch daruon 
geſſen / ſo viel / das ihm die Bruſt noch gebrechlich darnon were / Vnnd Schreckli⸗ 
er woͤlte von keinem mehr eſſen. So were jhm nun ſo ein ſchrecklicher Der trau 
rawin von mir getrewmet / dz er auch meynte / er ſterben. Ich Inge 
A ' um nm 


[) 
u aA, 
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Warhafftige beſchreibung / h 
nmauch / esfoltekeinnorh haben / dasernurkein Menſchenfleiſch 
En. 2. mehreffe. Auch die alten weiter in den Huͤtten hin vnnd wider/ welche 
Bar mir auch viel leyds gethan hatten / mit rauffen / ſchlagen vnnd drewen 
. Staden zu eſſen Dieſelben hieſſen mich darnach Scheraeire / das iſt / mein Son/ 
——— laß mich ja nicht ſterben. Da wir ſo mit dir vmbgiengen / wir meyn⸗ 
ein Songe, Fr du ee ſeyn wir ſehr gram. Auch ſo haben 
nant wir ſchon etliche Portugaleſer gehabt vnd geſſen / aber jhr Gott wirde 
nicht ſo zornig / als deiner / Darbey ſehen wir nun / das du kein Portu⸗ 
J . Staden ¶So lieſſen ſie mich da ein zeitlang geben / fie wuſten nicht wol wie 
N Bffekin ſſe es mit mir hatten / ob ich ein Portugaleſer oder ein Frantzoß were. 
roter Dart. Sie ſagten ich hette einen roten Bart wie die Frantzoſen / vnd ſie hetten 
p — ke wol Portugaleſer gefehen/aber die harte gemeinglichallefchwar» 
ort ga⸗ Pe aͤrte. ch sah % En 6 ” — 
E Falun Vannd nach dem erſchrecken / wie der eine mein Herr auff kam / ſag⸗ 
Bir ren ſie mir von keinem eſſen mehr / aber fie verwareten mich gleich wol / 
wolten mich nicht laſſen allein gehen. J—— 


Wie der Franhoſe / ſo den Wilden befohlenhatte/fiefob 

ten mich eſſen / wider kam / Ich jhn bate / das er mich 

mit neme / Aber meine Herren mich nich 

| N  verlaffen wolten. Re 
SS under Frantzoſe Karwattu Ware] vondemihvorge 


su. a ART, N DT “ 
SE — DT 4 — # 
> Eur — F 

> Beer 

. Wer 





N N asehabe/daervonmirzoge/ mit den Wilden Leuchen / die ſhn 
geleyteten / vnd der Frantzoſen Freunde der guͤter warten / welche 
die Wilden haben / nemlich Pfeffer / vnd ein art Federn / welche ſie auch 
— haben / zu verſamlen. Wie er nun wider vmb reyſete / nach dem orth 
. Munge Landes / da die Schiff ankommen / Mungu Wappe genant / vnnd 
Mappe. Iterroenne / muſte er da hindurch / da ich war / wie er nun außzoge / ver⸗ 
merckte er nicht anders denn ſie wuͤrden mich eſſen / vnnd er hatte es 
jbnen auch befohlen / vnnd er war ein zeitlang auſſen / vnnd hatte nicht 
anders gemeynt denn ich were todt. Wie er nun widerumb in die Huůt⸗ 
ten bey mich kam / redete er mit mir auff die Wilde Sprache / vnndich 
gieng dißmals loß / da fragte er mich obichnochlebre? Da ſagte ich ja / 
ich danckte GOrt / das er mich fo lang behuͤt hette So mochte er auch 
von den Wilden vielleicht gehoͤrt haden / wie es fich begeben hette / vnnd 
‚ichrieffjbm allein auff einen orth / auff das die Wildennichr hoͤreten 
was ich redete / ſagte zů jhm / er ſehe wol das mir GO TT noch hette das 
leben geſparet / auch wereich kein Portugalefer/ich were ein Teutſcher / 
teden vnd mit den Difpaniern / Schiff bruch halben / vnter die Portugaleſer 
kommen / das er doch den Wilden nun auch ſagen wölle/wieich jhm gez 
boſen ſagthette / wie das ich von ſeinen Sreundrßverwandeen were / vnd das 
| ev mich woite da mit hin nemen / da die Schiffe ankamen / denn ich bez 
ſorgte mich / wo er das nicht thete / würden ſie doch gedencken es weren 
lügen / vnd der malen eins wenn ſie zornig würden mic toͤdten. Vnd 
chet jbm eine vermanung in jhrer Wilden Sprach / vnd ſagte / Ob er 
auc ein Chriſtlich hertz im leibe gehabt hette / oder gedacht hette das 
nach dieſem leben ein anders kommen wuͤrde / das er ſo hette darzu ger 
rathen / das man mich toͤdten ſolt? Da begunte es jhn zu rewen / vnnd 
ſagte / er hette nicht anders gemeynt / denn ich were ein Portugaleſer / 
welches ſo arge boͤßwichter weren / wenn ſie da etliche bekommen koͤnd· 
— I EM 
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PERL NAT, TR enge A ET — — 
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welbes munwarift. Auch jagecer : Stemifken fic) auch drucken un, SnaoPn 
ter ſhnen / vnd wie esdie Wilden maͤchten mirjhren feinden/müfken fie en, 


Eommen. Da ſagten meine Herren: Neyn / ſie wolten mibniemandste > 


mit in Franckreich nemen / mit dem erſten Schiffe das kommen wuͤrde/ — 


ae. 
























































wenn der getruncken iſt / darnach toͤdten fieihn.) Des abendes/wie fie Rawr 
jhm des andern tags feinen todt betrincken wolten / gieng ich hin bey 
ſagt: Ja. So heiſſet nun die Schnur darinn fie die gefangenen bin⸗ 
den / Muſſurana / (iſt von Baumwollen gemacht / vnnd iſt dicker denn 
einfinger. ) Ja meynte er / er wer wol geruͤſt mit allen dingen / denn 
allein die Muſſurana wer noch nicht lang genug (denn es fehlten noch 
vngefehrlich ſechs klafftern daran) Ja ſagte er / mit jihnen hette man 
fie sn er führere ſolche rede als ober foltesur Kirmeß geben. 
© Sebatteichnunein Bud) in Poreugalefifher Sprach bey mir) 
welchesdie Wilden ineinem Schiff genommen hatten / das fie durch 
hülffder Frantzoſen erobert hatten / das gaben fie mir. Vnnd ich 
ne “ N ; — gieng 


I 























Muſſurana 
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Warhafftige beſchreibung 


gieng von dem gefangenen / laſe indem Buch / vnnd mich jammerte 


Ein gefan⸗ 
gener trös 

ſter den an⸗ 
dem. 


ſeelen. 


Donner⸗ 
beude: } 


reten ebrauff mich: 


im andern 


Buch das ich harte. Vndi 


ſeiner. Darnach gieng ic) wider hin zu jhm / vnndredete mit hm 
Denn die Portugaleſer haben dieſelbige art Markaya / auch su 


Sreunden) vnnd ſagte ihm : Ychbin auch ein gefangenerfowolals 
du / vnnd bin nicht herkommen / dasich vondirchlenwölle / fondern 

meine Herren haben mich mit bracht. Dafagreer : Er wuͤſte wol das 
wir leuth kein Menſchenfleiſch eſſen. Weiter ſagte ich ihm /er ſoite ge⸗ 
troſt ſeyn denn ſie wuͤrden jhm das fleiſch allein eſſen (aber fein Beife 


wuͤrd auff einen andern ort fahren / da vnſerer leut Geiſte auch hinfah⸗ 


ren / da were viel freude. Da meynet er / Ob das auch war were: Da ſag⸗ 
te ich ———— nie geſehen. Ich ſagte: Er wuͤrde jhn 

| Leben ſehen. Wie ich nun die rede mir Ihm geenber hatte / 
gieng ich vonjbn. Dieſelbige nacht / wie ich des tages mit jhm geredt 


8 


attẽ / kompt ein groffer Windt / vnd weherefo ſchrec lich / das er ſtůcke 
von dem Tache der Huͤtten wehete. Da fiengen die Wilden mit mir an 


su zuͤrnen / vnnd ſagten in hhrer Spread: Apo Meiren geuppawy witz 


eu waſu Jmmon.Derböfe Menſch / der heilige/ macher das der Windt 


jetzt kompt / denn er ſahe des tages in die Donnerheude/ meynten das 


ch thets darumb / das der Schlaue vnſer der 
Portugaleſer freund ware / vnnd ich meynte vielleicht / mit dem boͤſen 
wetter das Seftsuucrbindern. Ich bate GOtt den Herrn / vnnd ſagt: 
Herr du haſt mich biß hieher behůtet / behůte mich fortan / den fiemur« 


Weie nun der tag anbrach / wurde es fein wetter / vnnd ſie truncken 
vnd waren wol zu frieden. Da gieng ich hinzu dem Schlauen vnd ſagt 
ihm: Der groſſe Windt were GOTgeweſen / vnnd hette jhn woͤllen 
haben. Darnach vber den andern tag ward er geſſen. Wie das zugehet / 
werdet jhrin den hinderſten Capiteln finden. u; 


Wasfich begabe auffdem hepmuge/teiefieden 

— geſſen hatten. Be 
KRE TE DAS Feſt gehalten war / fuhren wir wider nach vnſer woh ⸗ 
nunge / vnnd meine Herren fuͤhrten etlich gebraten fleiſch mit 
ſich / vnd waren drey tage auff der heimreyfe/ welches man ſonſt 


* 


wolin einem tage fahren kan / aber es wehete vnd regnete ſehr. So ſag⸗ 





tteen ſie mir des erſten tages / als wir des abendts Huͤtten machten im 


Holtz / vns zu laͤgern / Ich ſolte machen das es nicht regnete / ſo war ein 
RKnab mit vns / der hatte noch einen Beynknochen von dem Schla⸗ 
uen / an demſelbigen war noch fleiſch / das aß er. Ich ſagte dem Jungen / 


Vngewitter Er ſolte den Änochen hinwerffen / Da zuͤrnete er vnnd die andern mie 


mir ſagten: Das were jr rechte ſpeiß. Darbey ließ ichs bleiben. Wir war 
ren drey tag vnterwegen. Wie wir auff ein vierteil meil wegs nahe bey 
die wonung kamen / kondten wir nit weiter kommen / dann die bulgen 


wurden groß / wir zogen den Nachen auffs landt / vñ meynten / es ſolte 
des andern tags gut wetter worden ſeyn / ſo wolten wir dẽ nachen heim 
bracht habe / aber es war gleich vngeſtuͤmb. Da war jre meynung / vber 


landt zu gehen / vnnd darnach wenns gut wetter wuͤrde / den Nachen 
olen. Wie wir nun gehen wolten ſo aſſen ſie / vnnd der Junge aß das 
34 fortan vmb den knochen herab / darnach warff er ſhn hin / vnnd 


wir giengen vber land / ſo bald wurde es auch wider gut wetter. Wolan 


ſagte 
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Etlicher Indianifchen Sandtfchafften. +2 
ſagte ich / jr woltet mir nicht glauben / als ich euch fagre/mein Gott wer ya den 
re zornig / vmb des willen / das der Junge das fleiſch ſo von dem knoch / vᷣngewn⸗ 
en aß / Ja meynten die andern / hette ers doch geſſen / das ichs nicht ge⸗ ters . 
——— /fo ſolte es wol gut wetter blieben ſeyn / Darbey bliebe es. 
Wie ich da widerumb in die Huͤtten kam / da fragte mich der eine / der 
auch theil an mir hatte / Alkindar genant / obich nun geſehen hette / Menſchen⸗ 
wie ſie mit jhren Feinden vmbgiengen / Da ſagte ich ja / das jhr fie eſſet el 
das duͤnckt mich ſchrecklich ſeyn / das todtſchlagen nicht ochrecklich. h 
di ſagte er/ das iſt vnſer gebrauch fo thũ wir den Portugalefern auch. 
erfelbige Alkindas war mir ſehr geheſſig / vnnd hette gern gebabr/ 
das inich der hette code geſchlagen dem cr mich geſchenckt harte / Denn 
wie jbr vor geleſen habt / ſo hatte jym der Jpperu Wafu einen Schlas 
uen geſchenckt / todt zu fchlagen/ auffdas er einen Namen deſte mehr 
gewinnen ſolte. Des hatte jhm der AlEindar wider verheiffen / den 
erſten Feinde den er fienge / wolte er ihm wider ſchencken. Wie jhm 
nun das mit mir nicht gebuͤren wolt / hette er es gleichwol gern gethan / 
doch verhinderte ſein Bruder ſolches in alle wege / denn er forchte ſich 
vor weiterer plage / ſo ihm kommen moͤcht. So hatte nun derſelbige 
AlEindar / zuuor che mich die anderen dahin führten / da ſie den 
aſſen / mir auffeinnewes gedrewer zu toͤdten / wieichnun wider kam / 
hatte er mitler zeit / diewell ich auſſen war / Augenwehe bekommen / Atxindar 
muſte ſtill ligen / kondte nicht ſehen ein zeitlang / ſagte mir ſtets / ich fol, blino, a 
te mie meinem GOTT reden / das jhm die Augen widerumb gut 
würden. Da ſagte ich ja / das eraberhindennac nie boͤß vber mich ges 
ae fagteer neyn / mach etlichen tagen / Erieger er fein gefunde» 
heit wider, | 
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Wie wider ein Schiff nach mir geſandt wurde von 
den Portugaleſern. Ri 























Eompt wider ein Schiffvon der Inſel Sanct Dincente dabin/ 
= So haben die Porcugalefer das für einen gebrauch) / das ſie 
gleichwolinjbrer Seinde Landt fahren / doc wolgersft / vnnd kauff⸗ 
ſchlagen mit jhnen /g eben jhnen Meſſer vnnd Hepen für Mandioken⸗ dh 
imehl; welches diefelbigen Wilden dafelbfk auff erlichen enden vielhas Tegr polen 
ben/ vnnd die Porcugaleferfoder Schlauen viel haben zum Zucker ges Mandios., 
waͤchß / die behielren das Mehl / diefelbigen damit zu ſpeiſen. Vnnd kenmehl⸗ 
wenn die Schiffe alſo mir dieſen Wilden kauffſchlagen / fo kommen 
diefer Wilden einer oder zween in einem Jachen vnnd reychen jhnen 
auffdas fuͤrderlichſte fie koͤnnen / die Wahr/ Darnach heyſchen ſie / 
wasfiedarfürhaben woͤllen / das geben jhnen denn die Portugaleſer. 
Dieweilaber die zween bey dem Schiff ſeyn / ſo halten jhrer etliche Na⸗ 
Hen vollvon ferrem vnd ſehen zu / vnnd wenn dann das kauffſchlage 
gehalten iſt / ſo fahen die Wilden he an / vnnd Scharmüzein — 
mit den Portugaleſern / vnnd ſchieſſen Pfeile nach ſhnen / denn fahren den wilden 
ſie viderumb hin. Das vorgenante Schiffvolck ſchoſs ein ſtuͤck ge/ vnd portu⸗ 
ſchutzes ab / darmit die Wilden hoͤreten das ein Schiff da were / vnnd galeſern. 
fiefuhrendabin / da hatten ſie nach mir gefraget / obichnochlebre/fie 
geant wortet / ja / hatten die Portugaleſer begert / das ſie mich moͤchten 
ſchen / denn ſie hetten ein kiſten voll wahr / brechte mein DIR) ein 


8 nun in dem fuͤnfften Monat bey jhnen geweſen war / ſo 
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Warhafftige beſchreibung/ | 
Frantzo ſe / welcher mit jhnen im Schiff were. So warnunein Frantzoß 
Caudio (genant Claudio Mirando)mirden Portugaleſern im Schiff / welcher 
Mirando. vormals mein geſell geweſen war / denſelbigen nante ich meinen Bru⸗ 
der / der ſagte / ich wuͤrde vielleicht in dem Schiff ſeyn / vnd nach mir fra⸗ 
gen / denn er gereyt ein reyſe da geweſen war. Vnd ſie kamen wider von 
dem Schiffe anß Landt / vnnd ſagten mir / mein Bruder were noch ein 
mal kommen / vnd brechte mir ein Kiſten voll wahr / vnnd wolte mich 
* oe gerne ſehen. Da fagteich: Fuͤhret mich fo von ferrem hinbey / ich wil mit 
cn blu⸗ meinem Bruder reden / die Portugaleſer verſtehen vns nicht / vnnd ich 
derzzu reden wil jhm fagen/ das er vnſerm Vatter anzeige wenn er heim Eomme/das 
er mit einem Schiff komme / vnd bringe viel gezeugs mit / vñ hole mich. 
Sie meynten es were alſo gut / aber fie beſorgten ſich / das vns die Por⸗ 
tugaleſer verſtuͤnden / denn ſie hatten einen groſſen Krieg vorhanden / 
den wolten ſie gegen dem Augſtmonat volfuhren. Auff die gegenheit 
Brikioka / da ich gefangen ward / vnd ich wuſte alle jhre anſchlege wol / 
darumb war jhnen leyd / das ich etwas mit jhnen daruon redte. Aber 
ich ſagte neyn / die Portugaleſer verſtuͤnden meines Bruders vnd mei⸗ 
ne Sprache nit. Da fuͤhreten ſie mich vngefehrlich ein ſteinwurff nahe 
bey das Schiff / ſo nacket / wie ich alle zeit vnter jhnen gieng. Da ſprach 
ich ſie an in dem Schiff / vnnd ſagte: Gott der Herr ſey mit euch lieben 
Bruͤder / Einer rede mit mir allein / vnd laſſet euch anders nicht hoͤren / 
Sur denn das ich ein Srangofefey. Dabubeineran/ Johann Senches ges 
m · nant / ein Boſchkeyer / welchen ich wol kennete / vnd ſagte su mir Mein 
lieber Bruder/ ewert halben ſeind wir herkom̃en mit dem Schiffe / vnd 
haben nicht gewuͤſt / ob jhr lebendig oder todt ſeid geweſen / denn das er⸗ 
ſte Schiff brachte keine zeitung von euch. Nun hat vns der Haupt⸗ 
mann Braſcupas zu Sanctus befohlen / zu forſchen / ob jhr noch beim 
leben weren / wenn wir ſolches vernemen / das jr noch lebten / ſolten wır 
zum erſten hoͤren / ob ſie euch auch verkauffen wolten / wo nicht / ſolten 
wir ſehen / ob wit etliche fangen koͤndten die euch Quittierten. Da ſagte 
ich: Nun woͤlle euch Gott in ewigkeit lohnen / denn ich bin hie in groſſer 
angſt vnnd noth / vnnd weyß noch nicht was ſie anſchlagen werden /fie 
hetten mich wol gereyt geſſen / hette es Gott nie fonderlicher weife ver⸗ 
hindert. Weiter ſagte ich jhnen / ſie werden mich euch nicht verkauffen / 
denn gedencket es nicht / vnd laſſet euch nicht anders mercken / denn das 
ich ein Frantzoſe ſey / vnnd gebt mir etliche wahr vmb Gottes willen / 
7. Staden Meſſer vnd Angelhacken. Daſſelbige thaten ſie / vnnd es fuhr einer mit 
werdẽ wahr einem Nachen bey das Schiff vnd holets. Da ich nun ſahe das mir die 
geſchencket · Wilden nicht lenger geſtatten wolten mit jbnensureden/da ſagte ich 
zu den Portugaleſern / ſehet euch wol fuͤr / ſie haben einen Krieg vor⸗ 
handen / wider nach Brikioka. Da ſagten ſie mir / das fihjbre Wilden 
auch ſehr ruͤſteten / vnnd wuͤrden gerad das Dorff anfallen / da ſie mich 
inne hetten / das ich nur wolgemut were / Bote wůrde alle ding zum be⸗ 
. Staden ſten ſchaffen / denn ich ſehe wol ſie koͤndten mir nicht helffen. Jaſ⸗ agte 
gersöftet. ich / dieweil es meine ſunde alſo verdienet haben / iſt es beſſer / das mich 
Gott hie ſtraffe / denn dort in jenem leben / Vnd bittet Gott das er mir 
auß dem elend helffe. Darmit befahlich fie Gott dem Herren / Vnnd ſie 
wolten weiter mit mir reden / aber die Wilden wolten mir nicht lenger 
geſtatten ſpraach mit jihnen zu halten / vnd fuhren widerumb mic mir 
nach den Huͤtten. Da nam ich die Meſſer vnd Angelhacken / vnd gab ſie 
jhnen vnnd ſagte: Diß alles hat mir mein Bruder der Frantzoſe — 
— 3 
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Erlicher Indianifchen Sandtfchafften. 43 
Da fragten ſie mich / Was es alles weredasmein Bruder mir mir ger 
redt hette. Da ſagt ich: Ich hett meinem Bruder befolhẽ / er ſolte ſehen / 
das er den Portugaleſern ent keme / vnnd zoͤge in vnſer Vatterlandt / hans Star 
vnd brechte Sciffmie vielen guͤtern / vnd holete mich / denn jhr werer den leuget 
fromb / vnnd hielter mich wol/ das wölteich euchdenn belohnen wenn 
das Schiff kaͤme / Vnnd muſte alſo allezeit das befke vorwenden/ vnd 
das gefieljhnen wol. Darnach ſagten ſie vnternander: Er muß ger 
wiß ein Frantzoß ſeyn / laſſet vns jhn vortan beſſer halten. Alſo gieng 
ich da ein zeitlang vnter jhuen / vnnd ſagt: Es wirdt baldt ein Schiff zuns Sta⸗ 
nach mie kommen / das ſie mich nur wol tractirten. Darnach fuhrten den wiror 
ſie mich indem walt hin vnd wider / wo fie etwas zuthun hatten / muſte ein freyer. 
ich jhnen helffen. Bi ee | 
Wie fieeinen ſchlauen onter fich hatten/ welcher michfiets 
beloge — das ſie mich baldt getoͤdte 
hetten / derſelbige wurd getoͤdtet vnd gef 
Ä in meiner gegenwertigkeit. 





GE D var nunein Schlaue vnter jhnen der war einer Nation die 
ST Nheyfien Carios / vnd feind auch der Wilden feinde/ welche der Carei. 
Sy Portugalefer freunde ſeyn / derfelbige war. der — ei 
gen gewefen / vnnd war jhnen darnach entlauffen. Solche koͤdten ſie 
nicht fo zu jhnen lauffen / es ſey denn das fie ſonderlich etwas verbrech⸗ 
en / ſondern halten fie fürjbreigen/ vnd muͤſſen jhnen dienen. 
Derſelbige Carius war drey jar vnter dieſen Tuppin Inba gewe⸗ 
ſen / vnd ſagte: Er hette mich vnter den Porcugaleferngefeben/ / vnnd 
ich hette etliche mal vnter die Tuppin Inba geſchoſſen / wenn ſie da — 
zu kriege weren kommen. So hatten nun die Portugaleſer vor etlich 
aren jhrer Koͤnige einen erſchoſſen / welchen Roͤnig / ſagte der Carius/ 
ich geſchoſſen hette / vnöregerejmmerdaran/ man ſolte mich toͤdten / 
denn ich were der rechte feindt / er hette es geſehen / vnnd er loge es doch 
alles mit einander / Denn er war drey jar da vnter denen geweſen / vnd 
es war erſt ein jar vergangen / das ich ghen Sanct Vincente kom Zuns Sta⸗ 
men war da er entlauffen war / Vnd ich bate BOTT ſtets das er mich den belogen. 
woͤlte vor den lägen bebüren.So begab es ſich ungefebrlihimjarıssa. 
den ſechſten Monat / ſo ich gereydrs gefangen war / fo wirdt der Carir 
us kranck / vnd fein Herr ſo in hatte / bate mich / Ich ſolte jm belffen/ das. 
er wider geſundt wuͤrde vnd Wildt fienge / das wir etwas zu eſſen be⸗ 
kemen. Denn ich wuͤſte wol / wann er jhm etwas brechte / da gebe er mir 
auch von. Aber ſo mich deuchte / das er nicht wuͤrde widerumb geſundt 
werden / woͤlte er jhn einem guten freunde ſchencken / der jn todt ſchlů⸗ 
ge vnd einen Namen an jhm gewuͤnne. So war er bereits vngeferlich 
neun oder zehen tage kranck geweſen / vñ ſie habẽ zaͤne / ſeind von einen 
thier / welches ſie nennẽ Backe / Denſelbigen zan wegen fie ſcharpff / und Bader 
wo ſie denn das gebluͤt hindert / da ſchneiden ſie mit dem zan vber die ik 
haut her / dalaufferdas Blut herauß / das iſt ſo viel / als wenn man 
hie einem koͤpffet. Derſelbigen zaͤne nam ich einen / meinte jhm damit 
die Median Ader zuſchlagen. Aber ich konte fie nicht mir durch / ZansStabe 
ſtechen / denn der san war zů ſtumpff / vnnd ſie —— vmb mich her. wil aders 
Wie ich nun wider von jm gieng / vñ ſahe das es kein nuͤtz war. Fragten ſchlagen. 
ſie mich / ob er widerumb würde geſundt werden? Ich Ei jbnen ; Ich 
er. na herte 
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ee dem Coͤrper ſengete er die haut ab vber dem fewer/ Darnach erſchuend 
freſſen. er jhn / vnd theilete mit den andern gleich / wie jhre gewonheit iſt / vnd af 
ſen jhn biß auff den kopff vnd daͤrme / da hatten ſie einen eckel an/ die⸗ 
weil er kranck gewefenwar. Darnach gieng ich hin vnd wider durch die 
buͤtten / in der einen brieten ſie die fuůß/ in der andern die hend / in der drit⸗ 
ten ſtůcke vom Leib. Da ſagte ich jnen / wie das der Cario den ſie da brie⸗ 
ten vnd eſſen wolten / mich allezeit belogen hette / vnd geſagt: Ich hette 
ewerer freund etliche / dicweilich geweſen were / 
erſchoſſen / vnd es were erlogen / denn er hette mich nie geſehen. Nun wiſ⸗ 
Seraff der Et yhr wol / das er etliche jar vnter euch geweſen iſt / vnd nie kranck wor⸗ 
lügen. den / jetzt aber der lägen halben ſo er auff mich gelogen hat/ iſt mein 
Gott zornig worden / vnd jhn gekraͤncket / vnd euch in den ſinn geben / 
das jr ihn getoͤdtet habe / vnd jn eſſen ſolt. Alſo wirdt mein Gott mie 
allen ſchaͤlcken thun / ſo mir leyd gethan babe vnd chun werden. Sür ſol⸗ 
hen worten erſchracken jhr viel / das danckte ich dem Allmechtigen 
Gott / das er in allen fo gewaltig vnd gnedig ſich mich erzeigte. Bitte 
derhalben den Leſer das er wölle achtung haben auff mein ſchreiben / 
Dann ich thu dieſe mühe nicht der geſtalt / das ich luſt hette etwas new⸗ | 





cs zu ſchreiben / ſondern allein dicerzeigee wolchat Gottes an den tag zu 
bringen. — ie — — BDA ne { Be 4 
So neigte es ſich nun zuderzeit/ das fie wolten su kriege sieben) F 


Darauff ſie ſich drey Monat zuuorn geruͤſtet hatten /fo hoffte ich ſtets / 
wenn fie außzoͤhen / ſolten fie mich mit den Weibern daheyme laſſen / 
wolte ich / dieweil ſie auſſen weren / entlauffen ſeyn. ee 
Wie ein Frantzoͤſiſch Schiff ankame end mit den Wilden 

bandeleevmb Baumwollen vnd Prafilienbols/suwh 


chem ſchiff ich gerne geweſen wer / aber es von Goot 
eu nicheverfeben war. e.. 
RNgefehrlich acheragesunorn/ wie ſie wolten zu kriege außfahrẽ/ 
ſo war cin Frantzzoͤſiſch ſchiff acht meil von dannen ankommen 
in einem Hafen / welchen die Portugaleſer Rio de Jenero nen⸗ 
Rode Te nen / vnnd auff der Wilden Spraach Iteronue Daſelbſt pflegen 
— die Frantzoſen Praſilien holtz zu laden / So kamen ſie nun bey dem 
Dorff da ich inne war / auch an mit jhrem bott / vnd beutteten den Wil⸗ 
den Pfeffer, Meerkatzen vnd Pappegeyenab, he | 
j RE dem Bots 
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Ellicher Indianifchen “a difchafften. 44 
dem Borcans Landt / der kundte die Wilde ſpraach / vnd hieß Jacob eu 
Derſelbige handelt mit jhnen / den bat ich / Das er mich mir N DE ee 
neme. Abermeine Herren fagrenneyn/ ſie woͤlten mich ſo nicht hinladen 
— /fondern wolten viel wahr fuͤr mich haben. Da ſagte ich jhnen / 
as fie mich ſelbſt hin bey das Schiff brechten / meine freund ſolten jnen 
wahr genug geben. Sie meinten neyn / das ſeyn deine rechte freunde 
nicht. Dann die ſo mit dem Bott hie ſeyn / hetten dir jeein heinbd ge⸗ 
ber / dieweil du nacket geheſt / Aber fie achten nicht U did) (wie 
es aud) war.) Aberich fagte: Sie wuͤrden mich imgroffen Schiff kley⸗ 
den wann idhdahin keme. Sie fagren/ das Schiff würdenoch fo balde 
nicht hinweg fabren/ ſie muͤſten erſt zu kriege / Aber wann fiewider Nur: 
kaͤmen / wölcen fiemich hinbey führen. So wolte nun das Bortwis 
derumb hinweg fahren / denn es hatte ein nacht beim Dorffgeanckert 
Wie ich nun ſahe / das ſie mit dem Bott wider hinweg fahren wolten/ 
gedachte ich / O du guͤtiger GOTT / wenn das Schiff nun auch hin⸗ 
weg fehret / vnd mich nicht mit nimpt / werde ich doch noch unter nen 
vmbkommen / denn es iſt ein Volck da kein vertrawen auff iſt. Mie 
den gedancken gieng ich zu den huͤtten hinauß / nach dem aſſer zu / 
vnnd fie wurden es gewar / vnnd lieffen mir nach. Ich lieff vor jhnen 
her / vnd fie wolten mich greiffen. Den erſten ſo beỹ mich kam ſchluge 
ich von mir / Vnd es war das gantze dorff hinder mir / doch entkam ich zuns Sta 
jnen vnd ſchwam bey das Bott. Wie ich nun in das Bott ſteigen wolt / deentaufe 
ſtieſſen mich die Frantzoſen wider hinweg / meineten / wo fiemich.wi, den wilden 
der der Wilden willen mit nemen / moͤchten ſie ſich auch gegen ſie erher | 
ben / vnd auch jhre feindewerden. Da (dwamichberrube widernach 
dẽ Land zu / vnd dachte / Nun ſehe ich / das es Gottes williſt das ich len⸗ 
ger im ellend bleibe / Vnd wann ich das entlauffen nicht verſucht het⸗ 
te / hette ich hinden nach gemeint / es were mein ſchuldt geweſen. 
Weie ich nun wider bey ſie ans Landt kam / waren ſie froͤlich / vnd 
ſagten: Nein er kompt wider. Da zuͤrnete ich mit jhnen vnnd ſagte: Sans Sta⸗ 
Meinet jr das ich euch ſo entlauffen wolte / Ich bin da im bott geweſen / den leuget. 
vnd meinen landts leuthen geſagt / das ſie ſich darauff ſchickten wanız 
je auß dem krieg kemet / vnd mich dahin bringet / das fiedannvielwahr 
bey einander hetten / vnnd euch geben / ſolches behagte jhnen wol / vnd 
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waren wider zufrieden. 


Wie die Wildenzufrieg gogen/michmit 
I... namen/vndwaslihauf dem 
Arnach in vier tagen verfamlerenfich erlihe Nachen/ die zu 
riege wolten zieben/indemdorff darin ich war. Da Eamder 
9 Oberſte Konyan Bebe mit den ſeinen auch dahin / Da ſagte Ronyan Be 
mein Herr /er woͤlte mich mit nemen. Sagteich / das er mich daheime be eilterfic 
ließ / Vnd er hette es auch wol gethan. Doch ſagte der Konyan Bebe 
er ſolte mich mit nemen. Ich ließ mich aber nicht anders mercken / dann 
Das ich noͤde mit zoͤge / auff das ſie / wennich gutwillig mir gesogen 
were / nicht gedacht hetten / das ich ihnen entlauffen wuͤrde / wenn fie 
bey jhrer feinde Landt kemen / vnd deſto weniger acht auff mich het⸗ 
ten. Auch war mein meinung / wenn ſie mich daheymen hetten gelaſ⸗/ 
ſen / ich woͤlte nach dem Frangtzoͤſiſchen Schiffe ——— ſeyn. Sie na⸗ 
ij men 
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— men mich abet mit / vnd waren acht vnd dreiſsig Nachen ſtarck / vnd ſe⸗ Ri 
sahermit Der Mache mit achtzehen mehr oder weniger beſetzt / vnnd es hattejhre® 


sutriege. etliche mit jhren Abgoͤttern geweiſſaget vber den krieg mit traumen 
vnd andermnarrefpielmehr/welcher fiegebrauche/ alſo das ſie wol ge⸗ 

mutet waren zur ſache. Vnd jhre meinung war indie gegenheit Briki⸗ 

oka zufahren da ſie mich fiengen / vnd ſich daſelbſt vmb den flecken im 

wald vmbher verſteckte / diejenigen fo ihnen dermaſſen in die hende fier 

len/ miezunemen. Vnd wie wir dieſen außzug des Eriegs anfiengen/ 

war im ſar554. vngefehrlich den viertzehenden tag Auguſti. So lauf⸗ 


fen nun (wie hie beuor gedacht) in dieſem Monat ein art fiſche / heiſſen | 


| „ In Porzugalefifcher ſpraach / Doynges. Auff Difpanifch Lieſſes vnnd 
ie in der Wilden ſpraach Bratti / auß dem Meer indie füllen waſſer / da⸗ 
pirakaen. rinn zuleychen Vnd die Wilden heiſſen die zeit Pirakaen. Als denn 
ziehen ſie zu beiden theilen gemeinlich zu Eriege / jhre Feinde ſo wolals 

ſie / der fiſche auff der rheyſe zu fangen vnd zu eſſen. Vnnd auff der hin, 

rheyſe fahren fie ſanffte / aber zuruͤck auffs geſchwindeſt fie konnen. So 

hoffte ich nun allezeit / das die auch ſolten auff der reyſe ſeyn / welche der 





Portugaleſer freunde feyn/ Deñ dieſelbigẽ warẽ auch willens dieſen ins 


Lade su falle / wie mir die Portugaleſer zuuorn im ſchiff geſagt hatten. 

Sie fragten mich ſtets auff der rheyſe / was mich deuchte / Dbfie 

= auch jemand fangen würden / Das ich fie aber niche erzuͤrnete / ſagte 
en ich ja / Auch ſagte ich hnen / die Feinde würden unsbegegenen/ So 
euget · ¶ lagen wir eine nacht in einem orclandes/ der heyfferauch Owateibi/ 
daſelbſt fiengen wir viel der fiſche Bratti / welche jo groß ſeyn als ein 
guter Hecht / vnnd es wehet die nacht mechtig ding / ſo ſchwetzten fie num 
mit mir / vnnd wolten mich viel fragen / da ſagte ich dieſer windt wehet 
vber viel todter leut / ſo war noch ein ander — vo dieſen auch zu waſ⸗ 
Paraibe. fer / einerefier/ genanzdie Paraibe/ zwifchenlandchinauffgefaren/ 
ja meinten fie/ wie nahe haben die der feinde landt gereie angefallen, 
das jhrer etliche ſeyn todt blieben Cwieich hinden nach erfuhr / das es 
auch geſchehen war.) Wie wir nun eine tagrheyß von dannen war 
ren / da ſie jhren anſchlag vollbeingenwolten/ lägercen fie ſich ins ges 

. „bölss bey ein Inſel / welche Sanct Sebaſtian von den Portugaleſern 
1 ee genant wirde/ aber die Wilden heiffen fie Meyenbipe. Wie der abend 
" ankam) giengder Dberfte Ronyan Bebe genant / durdy dasläger 

her im Waldt / predigte vnnd ſagte / fiewerenjenenahebey der feinde 

landt kommen / das ein ſeder ſein traum behielte ſo jhm die nacht treu⸗ 


Brattt. 


Sach 


men wuͤrde / vnnd das ſie zuſehen / das fiefichlieflenerwasglüclides \ 


ereumen. Wiedierede auß waren /tanstenfiemitjbren Abgoͤttern / biß 
in die nacht / darnach ſchlieffen fie. Wie mein Herr ſich niderlegre/ fagte 
er / ich ſolt mir auch etwas guts treumen laſſen / Jh ſagte / ich achte auff 


Treumer. keine treume / ſie ſeyn falſch. So mache / ſagt er / mit deinem Gott gleich 


wol / das wir feinde fangen. Wie der tag nun anbrach verſamleten ſich 

die Oberſten vmb ein becken voll geſotner Fiſch / welche ſie aſſen / vnnd 

erzeleten die trenme / ſo viel das ſie jnen wol gefielen / etliche rantzten mie 

den abgoͤttern / vnnd ſie waren willens denſelbigen tag auff die naheit 

— — bey jhrer feinde landt zu fahren / bey einem ort Boybaſſu kange ge⸗ 
kange · ¶ nant daſelbſt wolten ſie warten / biß der abend kem. Br 


Und benchtea DPIES EINER: 


Wiewirnunvondemortaußfuhren / da wir die nacht gelegen | 
hatten/ Meyenbipe genant/ —— ſie mich noch ein mal was 

enthewer / bey Boywaſſu — 
en werden 
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werden vns die Feind entgegen kommen / ſeyd nur freymuͤthig / vnnd 


bey denſelbigen Boywaſſu Kange / war mein meynung ich wolte jh⸗ 


nen entlauffen ſeyn wann wir weren dahin kommen. Denn da ſie mich 3. Staden 


| 1 ee waren wir ſechs Meilwegsvondemfelbigenore, Prophecert. 


ie wir nun ſo fort fuhren an dem Lande her / ſo ſahen wir auch 


¶Nachen die kamen vns entgegen hinter einer Inſel her/ Da rieffen fie: | 


Da kommen vnferefeindedie Tuppin Ikins auch ber. Doch welter 

fie fi) verbergen hinter einem felß mit dem Nachen / auff das die am 

dern folcen vnuerſehens bey fie kommen / Gleichwol wurden fie onfer 

gewar/ vnd gaben ſich widerumb auff die fluchenach jhrem heymet. 

Vnd wir ruderten jnerrauffs geſchwindeſt nach wol vier ganzer ſtun⸗ 

de / darnach kamen wir ſie an / vnnd jhrer waren fünff Nachen voll / 

waren alle von Brickioka. Ich kante ſie alle mit einander / es waren 

6 Mammalucken in der fünff Nachen einer / dieſelbigen waren av 

taufft / und deren waren zween gebrüder/ einer genant Diegode Pra⸗ Scharmůt 
ga / Der ander Domingos de Praga / Dieſelbigen beyde theten groſſe a, 
wehr / einer mit eine Rhor / der ander mir einem flitſchbogen. Die beyde 
hielten ſich auff injbren Nachen zwo gantzer ſtund gegen etliche vnd 
dreiſſig Nachen der vnſern. Wiefienunfbre Pfeil verſchoſſen hatten / 
fielen die Cuppin Imba ſie an / namen ſie gefangen / vnd etliche wur⸗ 
den als baldt todt geſchlagen vnd geſchoſſen. Die beyde Bruͤder wur⸗ 
den nicht verwundt / Aber zween von den 6. Mammalucken wurden Gefangene. 
ſehr hart verwundet / vnd noch der Tuppin Jkin auch etliche / vnter 

welchen eine Frauw war. 


Wie ſie mit den gefangenen vmbgiengen 
auff dem heymzuge. 


459 war zwo groſſer Meil wegs vom landeim Meer da fie gefan⸗ 
gen wurden ſie etleten auff das geſchwindeſt fo fie kondten wider 

RI nach) dem lande / ſich widerumb zůlaͤgern / da wir die nacht zuuor⸗ 
an lagen. Wie wir nun bey das Landt Meyen kamen / war es abend / Meyen. 
das die Sonn wolte vntergehen / da leiteten ſie die gefangnen ein jeder 
ſeinen in ſein huͤtten / Aber die hart verwundet waren / ʒohen fie ans verwundte 
Landt / vnd ſchlugen ſie fortan zu todt / vnd ſchnitten fie auff jhren ge, gebraten. 
brauch in ſtůck / vnd brieten das Fleiſch. Vnter denen die die nacht ge⸗ | 
braten wurden/ waren zween Mammalucken / welche Chriften waren / 
Der eine war ein Portugaleſer / Georg Ferrero genant / eines Haupt / Georgius 
manns Son. Denſelbigen hatte er gezeuget mit einer Wilden Fraͤu⸗ Serrero. 
wen, Der ander hieß Hieronymus denſelbigen hatte ein Wilder ger 


Ka! der war auß der huͤtten darinn ich war / vnd ſeyn Name war 


Darwaa/derfelbigebriereden Hieronymum die nacht / vngeferlich ci Hierony⸗ 

nen ſchritt von mir da ich lag. Derſelbige Hieronymus (Gott hab ſeyn — gebra⸗ 

Seel) war des Diego de Praga Blutuerwandter. 
Denſelbigen Abend / wie ſie ſich nun gelaͤgert hatten / gieng ich in 

die huͤtten / darinn ſie die beyde Brüder harten / mit jhnen zu reden / 

denn es waren meine gute freunde zu Brickioka / da ich gefangen wur⸗ 

de. Da frageten ſie mich / ob ſie auch geſſen würden? Ich ſagte / das muͤ⸗ 

ſten fie ſtellen in den willen des himmliſchen Vatters / vnd feines Sons 

I REſu ChRISTA des gecreutzigten vor vnſer u ae welches 

7 : ij Namen 
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Warhafftige beſchreibung / | 
| namen wir getauffe ſeyn / mit ihm in den todt / demſelbigen / ſagete ich / 
a glaube ich auch / vnd derſelbige hat mich auch fo oc. jbn behuͤt / 
den andern. — der Allmechtige Gott mit vns anfaht / darmit muͤſſen wir zu⸗ 
frieden ſeyn. — une | 
.Weiter fragten mich diebeyde Brüder/ wie es vmb jhren Der 

Bifebor, Fern Dieronymum were/ichfagtein/ erlegebey dem Sewervndbriere/ 
ſchafft. vnd hette (don ein ſtuͤcke vondes Ferrero Sohn ſehen effen/ Da weyner 
ten fie / ich troͤſtete fie wider / ſagte jhnen fie wuͤſten wol das ich nun in 
den achten Monat vngefehrlich vnter jhnen geweſen were / vnnd mich 
GOTT auch erhalten hette/ das wirdt er bey euch auch thun/ verrra⸗ 
wet jhm. Weiter ſagete ich / es ſolt mir billich zu hergengeben/mehr deñ 
euch / denn ich bin auß frembden Landen / bin des ſchrecklichen handels 
der Leut nicht gewonet /jhr ſeit he hie im Eande gezogen vnnd gebo⸗ 
— meynte ſie / ich were fo gar verhertet im elend/ich achrere es niche 
mehr. | 
Wie ich nun fo mit jhnen in der rede ware / hieſſen mich die Wilden 
von jhnen gehen / in meine huͤtten / ſagten / was ich fo vor eine lange re⸗ 
de mit jhnen hette!: das dauwerte mich / das ich muſte von jhnen gehen / 
fagtejbnen / das fie ſich gentzlich in den willen GBCTES begeben; fie 
ſehen wol was wir vor ein elendt in dieſem jamertal hetten/ fie ageen/ 
das hetten fienie ſo wolerfahren als nun/ meynten / fie weren GDTT 
doch einen Tode fhuldig/ ſie woͤllen auch nun deſte froͤlicher ſterben / 
dieweil ich auch bey jhnen were / damit gieng ich auß jhrer huͤtten / vnnd 
gienge durch das gantze Laͤger / beſahe die gefangnen. Gienge alſo al⸗ 
¶. Staden Lin / vnnd hatte niemandt kein achtung auff mich hette das mal wol 
bevendtgei- koͤnnen entlauffen/ denn es bey einer Inſel war Meyenbipe genant/ 
ner Bruder mochte vngefehrlich zehen meil wegs von Brickioka ſeyn /aber ich vn⸗ 
berl. derließ cs vmb der gefangnen Chriſten willen / welcher noch vier leben ⸗ 
dig waren. Denn ich gedachre/ entlauff ich jhnen / ſo werden ſie zornig / 
vnd ſchlagen dieſelbigen von ſtundan zů todt. Vielleicht mitler zeit er⸗ 
helt —— vns alle mit einander / vnd gedachte alſo bey jhnen zublei⸗ 
ben vnnd fie zutroͤſten / wieihauch eher. Aber die Wilden waren mir 
ſehr guͤnſtig / deñ ich hatte zuuor geſagt / auff ebentheur / die Feind wur, 
den vns begegnen. Wie es nun alſo geriet / ſagten fie: Ich were ein beſſer 

Prophet denn jhr Miraka. | N 


Wie fiemitihren Seinden tantzten / da wir ung 
des andern tages Laͤgerten. | 


Es andern tages kamen wir nicht weit von jhrer Landtſchafft / 
Oecaraſu ©] bey ein groß gebirge Oecaraſu genant. Daſelbs laͤgerten ſie ſich / 
die Nacht da zubleiben. Da gienge ich in des Oberſten Koͤniges 
Staden Ronyan Bebe genant Huͤtten / fragte yn / was er mit den Mamme⸗ 
* önig. lucken im ſinne hette!? Er ſagte: Sie folcen geffen werden / vnnd verbot 
; mir / ich ſolte nicht mit jhnen reden / denn er were fehr zornig aufffie/ ſie 
ſolten ſeyn daheyme blieben vnnd nicht mit ſeinen Feinden gegen jhn zůu 
kriege gezogen ſeyn. Ich ſagte / er ſolt ſie leben laſſen / vnd jhren freunden 
widerumb verkeuffen. Er ſagte ſie ſolten geſſen werden. 
VBVnnd derſelbige Konyan Bebe hatte einen groſſen Rorbvoll 
3. Staden Menſchen fleiſch vor ſich / aſs von einem Beyne / hielte mir es vor den 
wide gela⸗ mundt / fragete ob ich auch eſſen woͤlte Ich ſagete: Ein vnuernuͤnfftig 
rier friſſet kaum das ander / ſolte denn ein Menſch den les 
AR Er beyß 
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Er beyß darein / ſagte / Jauware ſche / Ich bin ein Tiger Thier/ es 
ſchmecket wol / damit gieng ich von jm. Denſelbigen abend gebot e // 
ein jeder ſolt ſene Gefangene vor den Wald bringen bey das waſſer A 
auffeinen plag. Das geſchahe. Da verfamleren fie ſich / machten einen 
groſſen runden kreyß / da ſtunden die gefangenen inne. Da muſten die 
gefangenen alleſampt ſingen vnnd raſſeln mit den Abgoͤttern Tam⸗ 
maraka Wie nun die Gefangenen geſungen hatten / fiengen ſie an zu han 
reden einer nach dem andern / ſo freuelmuͤtig vnd ſagten: Ja/wir zogen fingen. 
auß / gleich wie die tapffern leur pflegen / euch vnſere Feind zufange vnd 
zueſſen. Nun habt jhr die oberhandt kriegt / habt vns gefangen / aber 
wir fragen nichts darnach / Die wehrhafftigen leur ſterben in jhrer Sefan 
feinde land. So iſt auch vnſer land noch groß / die vnſeren werden uns tapfferken 
an euch wol rechen. Ja ſagten die andern: Ihr habt der vnſeren ſchon 
viel vertilget / das wölle wir an euch rechẽe. Wie die rede auß war/führer 
ein jeder ſein gefangen wider in ſein loſament. Darnach am dritten ta⸗ 
ge kamen wir wider in jhre Landtſchafft / ein jeder fuͤhrete feine ge⸗ 
fangene da er daheime war. Die in dem dorff Vwattibi / da ich inne 
war/battenache Wilder lebendig gefangen / vnd drey Mammelucken 
das Chriſten waren / nemlich Diego vnd ſeinen Bruder / vnd noch einen 
Chriſten / hieß Anthonius / den hatten meines Herren Soͤn gefangen - 
vnd noch zween Mammelucken / welche Chriſten waren/ ae ger 
braten heim / da zu eſſen / vnd wir waren in den u. tag auff der rheyſe auß 
vnnd beim. m . , 
Wie das Frantzoͤſiſche Schiff noch da war/dabenfie 

mich bringe wolte / wiefiemir gelobten / weñ ſie 

widerumb auß dem kriege Fämen/zc, 

— wie vor gemelt. i 
8* wir nun wider heim waren kommen / begerte ich von jhnen / 


Vwattibi. — 











das ſie mich woͤlten nach der Frantzoſen Schiff fuͤhren / denn ich 
were nun mit jnen zu krieg geweſen / vnd jneu jre Feinde helffen 
fangen / von welchen ſie nun wol gehoͤret hetten / das ich kem Portuga/ Staden 
leſer wer. Sie fagtenfa / ſie wolten mich hinbey führen / Aber fiewoltenbegutzu » 
erſtlich ruhen / vnd eſſen den Mokaen / das iſt das gebratene fleiſch der Schift. 
beyden Chriſten. — | 
Weie ſie den erfienvon den zweien gebratenen Chriſten 
aſſſen / nemlich Georg Ferrero des Portugale⸗ 
ſiſchen Hauptmans Sohn. 
> Swarnunein Roͤnig vber ein huͤtten / hart gegen meiner huͤt⸗ 
Iten vber. Derſelbige war genannt Tatamiri / der hatte den ger Tatamiri⸗ 
NS bratenen / vnnd ließ getraͤnck machen nach jrer gewonheit / vnd 
ſhrer viel verfamleren ſich / truncken / ſungen vnnd machten ein groſſe 
freude) Darnach des andern tages nach dem trincken / ſotten ſie das 
Fleiſch widerumb auff vnnd aſſens. Aber des andern Hieronymi 
fleiſch hienge in der huͤtten darinnen ich war / in einem korb ober a fein 
dem fewer imrauch wol drey wochen / das es fo trucken ward wie ein ——— 
holtz / Vnnd das es ſo lang vngeſſen hieng vber dem fewer / ware die 
vrſach / Der Wilde der es hatte / war genant Parwaa / der war auff 
inen andern ort gezogen wurtzeln zuholen / die Getraͤnck zu machen / 
des Hieronymi Fo darmit zubetrincken / das fich alfo Die zeit ver⸗ 
lief / vnnd fie wolten mich nit ehe nach dem Schiff — ſie — 
ud | | ii enn 
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Warhafftige befedreibung / | 
2 denndas Feſt vber Hieronymum gehalten / vnnd das Fleiſch geffen, 
nt Mitler zeit war das —— Schiff wider hinweg gefahren / Denn 
das Schiff· es mochte vngefehrlich s. Meil wegs von dannen ſeyn da ich war. Wie 
ich die zeit ung hoͤrete / ward ich betruͤbt / Aber die Wilden ſagten: Sie 
pflegtẽ gemeinglich alle jar dahin zu kom̃en / ich muͤſte es zufriedẽ ſeyn. 
Wieder Allmechtige Bott ein Zeichen thet. 

6Ch hatt ein Creusgemacht voneinemreydel/vnd vor der huͤtte 

Staden ER darinn ich war auffgeriche/ bey demich vielmals mein Geber 
machten AoVorhersumIERAn/vndichbartden Wilden befolhen/ fi 9* 

Creut · es nicht auß ziehen / es moͤchte ihnen vnglůck daruon kommen/ aba 

verachteten meine rede. Auffein seit war ich mir jhnen auff der fifches 
rey / mitlerweil hatte eine Fraw das Creutz außgeraufft / hatte es jrem 
Mañ geben / ſolte jr ein art Pater Noſter / welche ſie von Meerſchneck⸗ 
en heuſern machen / darauff reiben / dieweil es rundt war / welches mich 
nun ſehr verdroß / bald darnach fienge es ſehr an zu regenen / wehrete et⸗ 
liche tage. Sie kamen in meine hůtten / begereten/ Ich ſolte mit meinem 
Gott machen das der Regen auffhoͤrete Den wo es nicht auffbörere/ 
Wilden be wuͤrde es jre pflantzung verhindern / dennjre pflantz damals zeit war. 
— — Ich he es were jhr ſchuldt / fiehberten meinen GOtt erzürner/ da fie 
fürdır, Pas WMols hetten außgeraufft. Dennbey den Holtz pflegeeich mit mei⸗ 
nem GOtt ſpraach zubalten.  Wiefienun meynten das die vrſach zu⸗ 
feyndes regens / halffmiemeines Herren Sohn wider ein Creutz auffz 
richten / Es war vngefehrlich vmb ein Vhr nach Mittage nach der 
Sonnen zurechnen. Wie es auffgerichtet / wurd es von ſtundan ſchoͤn 
wetter / vnd war vor Mittage [ehr vngeſtuͤmb / Sie verwunderten ſich 

alle / meyneten mein GOtt chet was ich woͤlte. | 

Wie ich eines Abents mit zweyen Wilden auff der 
Fiſcherey war/ vnnd GOtt einwunder bey 
mir erzeigte / eines groffenregensvnd 

vngewitters halben, ne 
FX CH) fEundbey einem/ welcherauc der vornemſten einer war/ 
a8 Darwas genant / welcher den Hieronymum gebraten hatte. 
——— Derſelbige / vnnd noch einer / vndich ſtunden vnnd fiſcheten / in 
abſcheydung des tages / erhube ſich ein groſſer rege mie einem donner / 
vnd regnete nicht weit von vns / fo das uns der windt den regen zunaͤ⸗ 
hete. Da baten mich die beyde Wilden / das ich mit meinem GOTT 
reden woͤlte / das vns der regen nicht hindern moͤchte / vielleicht wuͤrden 
wir noch mehr Fiſche fangen / Denn ich ſehe wol / wir hetten in der huͤt⸗ 
¶ Staden ken nichts zu eſſen. Die wort bewegten mich / vnd bate den DERRer 
muß mit auß grundt meines hertzen / das er ſein macht an mir beweiſen wölte/ 
Fnem Gott dieweil es die Wilden von mir begerten / auff das ſie jhe ſehen / wie du 
mein GOTT alle zeit bey mir biſt. Wie ich das gebet geendet hatt / ſo 
kompt der windt mit dem regen an brauſen / vnnd regnete vngeferlich 
ſechs ſchritt von vns / vnd auff der ſtette da wir waren / vernamen wir 
nichts/ So / das der Wilde Parwaa ſagte: Nun ſehe ich / das du mic dei⸗ 
nem Gott geredt haſt / vnd wir fiengen etliche Fiſche. 
Wie wir nun in die huͤtten kamen / ſagtẽ die beyde den andern Wil⸗ 
den/ Das ich mir meinem Gott geredt hette / vnd ſich ſolche ding bege⸗ 

ben hetten / Solches verwunderten ſich dieandern, Er 
Wie 















er ſie 
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> 


Eunlther Indlaniſche 


Wie ſie den andern von den zweien gebratenen Shriflenafe 
wie vorgemelt / ließ er getraͤncke machen des Hieronymi fleiſch 


Au fen/ Dieronymusgenant. _ 
| sy betrincken / wiefiees nun betruncken / brachten fiedie zween 
— ae su mir / vnd noch einen welchen meines Deren Son gefangen 








Je nun der wilde Parwaa / alle reydtſchafft bey ander hatte 


atte / Anthonius genãt Sodaspnfer vier: Chriſten bey einander wa⸗ 
ren / muſten micjhnen trincken / aber che wir trincken wolten / theten wir eron 
vnſer gebet zu Gott / das er der Seelẽ woͤlle gnedig ſeyn / vnd vns auch / Beten: 
wenn onfer ffunde kompt / vnd die wilden ſchwetzten mit vns / vnnd war 
ren froͤlich / aber wir fahen groß elend/ Desandernmorgens früh for» 
‚zen fiedas fleifd wider PH vnd affens/ hattens in einem kurtzen ver» 
ruckt. Denfelbigeneag führten fie mid) bin zuuerſchencken / Wieich 
‚nun vonden beiden Brůdern febied/baren fiemich/ich ſolte Gott vor fie 
bitten / vnd ich gabjbnie bericht / ob ſie entlauffen koͤnten / wo fie fich bins 
‚auß wenden ſolten im gebirge / auff das ſie jhnen nicht koͤnten nach ⸗ 
ſpuͤren / denn ich des gebirges kundtſchafft hatte / daſſelbige hatten ſie 
Auch gethan / waren loß worden vnd entlauffen / wie ich hernachmals 
erfuhr / ob ſie wider gefangen worden ſeyn / weiß ich noch nicht. 
Weice ſie mich hinfuͤhrten zuuerſchencken. 


* va * 


Je fuhren mit mir hin / da ſie mich erfhhenchen woleen Tackwa ⸗ 






va ſutibi genant / vnd wie wir ſo ein ſtuͤck weges vom lande warẽ / Taawara 
Mſahe ich mich vmb nach den huͤtten da wir außfuhren / vnd es war ſutibt. 

eine ſchwartze wolcken vber den huͤtten. Ich zeigte es jhnen / vnd ſagte: 
— 

ſen hetten ꝛc. Wie ſie mich nun dar brachten / vberliefferten fiemicheine 


Rönige Abbati Boſſange genant / Demſelbigen ſagten ſie: Das er mir 4u 
kein vberlaſt chun ſolte oder thun laſſen / denn mein Gore were ſchreck⸗ Deffange, 


enr Ond ich thet jm auch ſelbs eine vermanung / 
ſagte: Es würde baldt meine beider und freunds verwandten kommen 


mit einem ciff voll wahr / das fie mich nur wol verwareten / denn woͤlt 


ſch ſhnen wahr gehen / Denn ich wuͤſte fůrwar / mein Gott würde mei⸗ 


li vber die / ſo mir leyd theten / Denn das hetten ſie geſehen / da ich noch 
bey ſhnen were geweſen. V 


ner Bruder Schiffe baldt herbringen. Das behagte jhnen wol. Der Staden 


Ronig hieß mich Son / vnd ich gienge mit feinen 
Weiuie mir die Wilden deſſelbigen orts erzeleten / wie das vorge⸗ 
“= meltefbiffauß Fanckreich wider hinnn. 


en auffs weyd / wirdt eins 
uffs he 2 Königs 


* Son, 


he ee weggefiegelewere. Au 
"8 Tefaaten mir/ wie bas vorige (hiff/ Maria Belleregenane/ Mrria 
X Ah da ich gerne wer in geweſen / da volle ladung bekom⸗ — 
AS) men berre / neinlich Praſilien holtz / Pfeffer / Baumwoll / Feder⸗ 
werck / Meerkatzen / Pappegeyen / vnnd dergleichẽ wahr / Welche da ger 
und ſie hetten da inn den Hafen Rio de Jenero ein Portuga⸗ 





ſch Schiff genommen / vnnd der Portugalefereinen / Ita Wu / wahrder 


einem Wilden Könige / ſo genane/ geben / der hette jhn geſſen / Wires 
la wereder Sranzofe/welcer/ wielgefangenwucde/ den Wil are 

ben befoble / fie folcen mich eſſen / indem ſchiff / vnnd wolte Miber 

ee heym / 
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Warhafftige beſchreihun g / 
m, heyatonbbaowarbag 
—— undbe | 


dem andern (chi in Franckreich Famniemand e 
blieben war/wiev sit 


Eommen.  (diffwaroınbEommen/auffderwidervmbeheife/ Das/wieihdamır 
| em rfahren hatte wow 





bigents gemeit wirde 


Wee turt darnach wie ich dahin verſchenckt wurd / einander 






ſchiff auß Franckreich kam / die Ratharina de Vatta⸗ 
nn... Mllagenant/weldbemicd/außverfebungborr, 
u... „Feehanfften/ ondwiesih ° 

Biol 
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\ ENTER 





O 


SL: 





Se aan ſie ſagten ja / vnd hielten mich gleichwol auff noch erlicherage. 





pfengt Kin⸗ 


1 


ve Schiff brechten/ besfolsen fiealleanfählege brauchen. Da erfrewere 


worten / ſagte das er nicht ſo ſehr eilete Dennerwüffewol wenn gute 


freund 


| rdas ſchiff wie vorgemelt / wie ich den Wilden entneff 
yieBorekam/ vndfiemich nicht innemen wolcen/ daffelbige 






Ans Star ſie mich dahin brechten / dennes würden vielleiche meine Brüder feyn/ 
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freund zuſammen kemen / koͤndten ſie ſo bald nicht ſcheiden. Aber wenn 
ſiie woͤlten mit dem ſchiff wider hinweg fahren / woͤlten wir auch wide. 
rumb nach ſeiner hůtten ziehen / hielte jhn fo auff. | 
Zum letſten / Wiedas Schiffgeruͤſtet war / verfamleten fich die 
Frantzoſen im Schiff alle bey einander / vnd ich ſtund bey jhnen / vnd 
mein Herr der Koͤnig ſampt denen ſo er mit jhm hatte ſtunden auch da. 
Vnnd der Daupemann des ſchiffes ließ den Wilden ſagen mit feinen 
Dolmetgſch: Es behagte jhm ſehr wol/ das fie mich nicht gerödrer het⸗ 
ten / nachdem ſie mich unter jhren Feinden gefangen hetten. Ließ wei⸗ 
ter ſagen (mich mit beſſerer gefuͤgligkeit von jhnen abzubringen) Er 
hette der geſtalt mich vom lande ins ſchiff laſſen fordern / das er hnen 
‚etwas geben wölte/ das fie mich fo wol verwaret hetten / auch were ſein 
meinung / er woͤlte mir erliche wahr thun / das ich ſolte vnter jhnen bleis 
ben / dieweil ich bey jhnen bekant were / Pfeffer vnd andere wahr ver⸗ 
ſamlete / die jhm dienlich were biß das er widerkem. So hatten wirs guſtliche 
nun ſo befchloffen/ das einer oder zehen von den ſchiffleuten ſich vers lügen, 
ſamletẽ / welche mir etlicher maß ähnlich ware / dieſelbigen gaben für, fie 
weren meine Bruͤder / wolten mich mit heim haben. Die meinung ward 
Jhnen fuͤrgehalten / Dieſelbigen meine Brüder wolten in keinen weg / 
das ich wider mit jhnen ins landt ziehen folce / fonderich ſolte heim zie⸗ 
hen / denn vnſer Vatter begerte mich noch einmal zu ſehen chedenn er 
ſturbe. Da ließ hnen der Capitan wider ſagen: Zr were jr Oberſter ins 
Sckh iff / vnd hette gern das ich wider mit ſhnen ins landt zoͤge / aber er 
were nur ein Menfch/ vnd meiner Bruͤder weren viel / er kundte nit wir 
Der fiechun Das vorwenden geſchahe alles / das ſie ſich wolten mie 
glimpff von den Wilden ſchleiſſen Vnd ich ſagte auch meinem Herrn 
dem Koͤnige: Ich woͤlte gern wider mit jhnen heim ziehen / aber er ſehe 
wol / das es meine Bruͤder nicht woltẽ zulaſſen. Da fieng er an zu ſchreiẽ 
im Schiffe / vnd ſagte: Wenn ſie mich denn je wolten mit nemen / das ich 
denn mit dem erſten Schiffe widerkem / denn er hettemich fuͤr ſeinen 
Son gehalten / vnd were ſehr zornig vber die von Pwattibi / das mich | 
die hetten wöllen effen. Ond feiner Weiber eins / welches mitim Schiff %-Staven 
war / muſte mich befchreien nad) jrer gewonheit / vnnd ich fehrey au a 
sach jrem gebrauch. Nach dem allem gabimderdauptmannerlihe‘  " . 
wahr / moͤchte ficb belauffenumbs. Ducaten werth / in Meſſern / Eyten/ 2, Slader 
Spiegeln vnd Remmen. Damit zohen ſie widerumb ans landt nad) ispe, 
jeer wonunge. So halff mir der Allmechtige Herr / der Gott Abraham / 
Iſaac vnd Jacob / außder gewalt der Tyrannen / Ihm ſey lob / preiß / 
chr / durch Jeſum Chriſtũ feinen licbe Son vnſern Seligmacher / Amen. 


wWie die Oberſten des Schiffe genent waren / vnd wo 
as Schif her war / vnd was ſich noch begab ehe 
vn wirsusden Hafen fuhren / vnd wie lang 
ae wir auff der rheiſe nach Franck⸗ 





























iich waren ie Sn \ 
Er Daupemann des ſchiffes war genane Wilhelm de Moner/ 


Sn der Steurmann Srancoyde Schantz / Das Schiffwar ger a 
nennerdie Catharina von Wattauille / ꝛc. Sierüfferen das 
Schiffwider su/ nach Franckreich zufiegelm/ fobegab es fich eins mor⸗ 

gens / da wir noch indem Hafen Rio de Jenero anne) Isar) 
en / HER. 
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| Warhaffttge beſchreibung,/ 


kam ein Portugaleſiſch ſchifflein / wolte auß dem Hafen fahren / hat⸗ 


te gekauffſchlagt mir einer are Wilder / weiche ſie zu kreunden haben / 


vnd heiſſen Dos Markayas / deren Candtſchafft ſtoͤſſet hart ander 

Tuppin Ikins Landt / welche die Sransofenzufreundehaben/ Die 

beyde Nationen find freunde zuhauff. | — 
Vnd es war das Scifflein / welches (wie vor gemelt) nach mir 


war / mich den Wilden abzukauffen / gehoͤrete einẽ factor Peter Roͤſſel 


genant / die Frantzoſen richteten jhre Bote zu mit Geſchuͤtz / fuhren si 
Ihnen hinein / meinten ſie zunemen. Namen mich mit das ich mit jnen 
reden ſolt / ſie ſolten ſich auffgeben. Aber wie wir das Schifflein anfie⸗ 
len / ſchlugen ſie uns widerumb ab / wurden etliche Frantzoſen erſchoſ⸗ 
ſen / etliche verwundet / Ich wurd auch in den todt verwundt mit einem 
ſchoſs / viel haͤrter denn der Lebendigen verwundten keiner / Rieffin 


der angſt zu meinem DERALTT dennichfülerenichts anders denn 


Zans Sta, kodes noth / vnnd bate den guͤtigen Vatter / dieweil er mir auß der Ty⸗ 
den gewun⸗ rannen gewalt geholffen hett / er woͤlle mich doch beym leben behalten / 
det. 


— 


Meer⸗ 


ſchwein 


Honflor. 


das ich moͤchte widerumb in der Chriſten Landtſchafft kommen / vnd 
7 erzeigte wolthat an mir andern leuthen auch verFünden. Vnd ich 
ekam mein volkomne geſundheit wider. Gelobet ſey der guͤtige Gott 
von Ewigkeit zu Ewigkeit, | th NE 
Anno Domini.ıssa, den letzten Octobris / giengen wirin dem 
Hafen Rio de Jenero zuſiegel / vnnd fuhren wider nad) Franckreich 
Wir hatten vber Meer guten Windr/alfo das ſich die Schiffleuth ver⸗ 
wunderten / meyneten es muͤſte ſonderlich ein gabe von GBCTT feyn/ 
Ein ſolch wetter (wie es auch war / Auch ſo chet der Herr ein ſichtlich 
wunder bey vns im Meer. we Bea 
Den erſten tag vor dem Chriſtage Eamen viel Sifche vmb das 
Schiff her / welche man nennet Meerſchwein / Der fingen wir fo viel / 
das wir etliche tag ſatt hatten. Deſſelbigen gleichen auch auff der Hei⸗ 
ligen Drey Rönige Abend / beſcherete uns auch Gott Fiſche ſatt / denn 
wir hatten ſonſt des mals nicht viel zuſpeiſen / denn was uns Gott auß 
dem Meer gabe. Darnach vngeferlich den ꝛo. tag Februarij desjars 
55. kamen wir im Königreich von Franckreich an / bey einem Stedt⸗ 
lein Honflor genannt / ligt in Normandi. Wir ſahen auff der gan⸗ 
sen widerumb rheiſe kein Land bey nahe vier Monat. Wie ſie nun das 
Schiff außluden / halff ich jhnen / Wie das geſchehen war / danckte ich 
jnen allen für die erzeigte wolthat. Darnach begerre ich ein Paßport 
vom Hauptmann / Aber er berteviel lieber gefeben / das ich noch eine 
rheiſe mir jm gethan hette. Wie er aber fahe/das ich niche bleiben wolt/ 
erlangere er mirein Paßport von Moenforal Miranth Oberſter in 


Zans Sta; Normandia. Derſelbige wie er von mir gehort hatte / forderreer mich 
dE benimpt vor ſich / gab mir die Paßport / Vnd mein Hauptmann gab mir zeer⸗ 
einpaßport. gelt. Ich name meiner abſcheid / zohe von Hanfloer auff Habelnoeff/ 


von Habelnoeff auff Depen. 


Wie ich zu Depenindes Haͤuptmanns Hauß / des 
Schiff Bellete / gefuͤhrt wurd / darinn jhr Hauß⸗ 
wirt Oberſter ware / welchs vor vns 
war auß Praſilien geſiegelt / 
hu vnd noch nicht heim 
kommen. 
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ID Depen/daher das vorige Schiff / Maria Bellete war / in wel⸗ 
en Dolmetſche Cjoden Wilden befable/fiefolcen mich eſſen) 
war / vnd wolte mit vber in Franckreich fahren/ waren auch dieſel⸗ 
bigen ſo mich nicht zu ſich in jr Bott nemmen wolten / wie ich den Wil⸗ 
den entlieff / auch derſelbe Hauptmann des Schiffes / wie mir die Wil, 
den ſageten / hatte den Wilden einen Portugaleſer gebe su eſſen Denn 
 fieden Portugaleſern ein Schiff genommen hatten / wie vor gemeldr.. 
Diejelbigen Leut des Schiffs Bellete / waren noch nicht mit dem ſchi 
su Landt kom̃en / wie ich dahin kam. Wiewolfienach der rechenſchafft 
das Schiff von Wattuuilla / ſo nach jhnen dahin kam / vnd mich kauff 
te / ſolte drey Monat ehe denn wir/heim kommen ſeyn. Derſelbigen leut 
Wabervnd Freundtßverwandten / kamen zu mir vnnd fragten mich/ 
Ob ich ſie nicht vernommen hette! Ich ſagte: Wol habe ich fie vernom/ 3. Staden 
men / es ſeyn ein theil Gottloſer Leuth im Schiff / fie ſeyn gleich wo fie ea 
woͤllen / vnd erzalt jhnen / wiedas einer/foim Schiff were/den Wilden gefraget. 
befohlen herte / ſie ſolten mich eſſen / doch hette mich der Allmechtige 
GOTT behäeer Vnd ſagte jhnen weiter / Wie das fieweren mit jhrem 
Bott bey die hůtten gefahren / darinne ich war, vonden Wilden Pfefr 
fer vnd Meerkatzen abgebeutet / vnd ich were den Wilden entlauffen / 
vnnd zu jhnen bey das Bott geſchwummen / ſie aber hetten mich nicht 
woͤllen einnemmen / hette derhalben wider muͤſſen anß Landt ſchwim⸗ 
men / vnter die Wilden / welches mir das mal ein groß hertzenwehe war. 
Auch hetten ſie den Wilden einen Portugaleſer geben / welchen ſie geſ⸗ 
ſen hatten / ſagete jhnen / wie das ſie meiner gar kein gnad hetten woͤl⸗ 
en haben. Mir ſolchem allem ſebe ich nun wol, das es der liebe BOTT Strom 
fo gut mit mir gemeynet hette / Das ich GOTT fey.lob) vor jhnen hie ee 
bin /euch die newe Zeitungzubringen. Siemögen auch Eommenwenn 
ſſe kommen woͤllen. Aber ich wil euch ein Prophet ſeyn / das von GOtt 
ſolche vnbarmhertzigkeit vnnd Tyranney / ſo ſie da im Landt bey mir 
gerhanhaben C GOTT vergebsjhnen Inicht wuͤrde vngeſtrafft biei⸗ 
ben/es wehre gleich Eur oderlang / denn es augenfcheinlich wer/ das 
mein feuffsen den Derren BOTTim Himmel er barmet hette. Sagre 
hnen weit er / Wie woles denen fo mich den Wilderrabgekaufft hetten / 
auff der reyſe gange were / wie auch die warheit iſt. Gott gab uns ſchoͤn 
Wetter vnd Wind / gab vns Fiſche auß der tieffe des Meers. Sie gehab⸗ 
ten ſich vbel / meynten was mich gedeucht / ob ſie auch noch vorhanden — 
weren (ſie nicht gar zu vntroͤſten) ſagte ich / ſie koͤndten noch vielleicht — 
wol wider kommen / wiewol der meiſte hauff / vnnd ich auch / nit anderſt 
außrechnen koͤndten / denn ſie muͤſten mit dem Schiff vmbkom̃en ſeyn. 
Nach allen den reden ſchied ich von ſhnen / vnd ſagte Sie ſolten den an⸗ 














dern anzeigen / ob fie kamen / GOTT hette mir geholffen / Ich were da 


geweſen. Don Depen / fuhr ich mit einem Schiff ghen Londen in En / Londen. 
gelland / da war ich etliche tag / darnach fuhr ich von Londen in 
Seeland / von Sceland ghen Antdorff. So hat mir der 
Allmechtige GOtt / dem alle ding muͤglich iſt / 
inß Vatterlandt wider geholffen/ 
hm ſey ewiglb) 
Amen, 
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Warhafftige beſchreibung/ 


in der Wilden Leut gewalt war mich 


| | zu eſſen. 

| en Du Allmechtigkeit/ der du ben Diinmelond die Erdengegein, 
} Bebet, det haſt / du Borctonfer Vorväster Abraham) Sfaaconno Jar 
} | cob/der du dein volck Iſrel ſo gewaltiglich auß jrer feinde handt 
gefuhret haſt / durch Dasrore Meer) der du Danielem vnter dẽ Löwen 
—J behuͤteſt / Dich bitte ich/ du ewiger gewalchaber du woͤlleſt mich erls, 
i ſen auß der handt dieſer Tyrannen/ de dich ucht Eennen/ vmb Iheſu 


Chriſti deines liebe Sons willen; welcyer die gefangene erlöfer hat auß 
ewiger gefengnuß / Doch HErr iſt es dein wille/ das ich ſo einen Tyran⸗ 
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permeiri. 
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Denn wenn der Leichnam mag nach ſeinem willen leben/ 
Wil die arm Creatur alleseit wider hren Schoͤpffer ſtreben. 


— 





> Darumb den Menſchen dem Gott zuſchickt gegen Spur/ 
FE Meynet er es warhafftig hertzlich gut. 
—F Daran niemandezweiffelbabe/ 

| SolbesiffeinGDTresgabe, 


Rein troſt / wehr/noch waffen/gefundenwirde su Eeiner friſt / 


| enn allein mit dem Glauben und Borces Wort geruͤſtet iſt. 
Darumb einjeder Gottßfuͤrchtiger Mann / 
Seine Rinder nichts beffers leren Ean. 
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. Denndas fiedas Wort Gotre⸗ wol faſſen / 
— So koͤnnen ſie ſich in der eit der noth darauff verlaſſen. 
Mi Amit du lieber Leſer nit ſolt erachten / ya 
Ich habe dieſe mein muͤhe vnnd rhum gethan mich fuͤr et⸗ 
Il : was zu achten. 
Es geſchicht dem All mechtigen Gott zu lob vnd preiß / 
hi Der aller Menfchen hertzen vnd gedancken weyß. 
| ii Dem lieber Lefer) befehlicy dich/ | 
I . Der wölle auch nun fortan behuͤten mich. 
| / Ä Waarhafftiger 
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Mein Gebet zu Gott dem Herren dieweil ich 
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ae a, 1 So 
Warhafftiger Furger bericht / 
aller von mir erfahrnen haͤndel vnd ſitten der Tup⸗ 
pin Inbas / derer gefangener ich geweſen bin Wohnen in America/ 

Ihre Landtſchafft ligeinz4. gradus auff der Seuden feir / der 
| linien Aequinoctial / ihr Landtſchafft ſtoͤſſet an 
ein refier / Rio de Jenero ge⸗ 
nant. 


Wie ſich die Schiffart anfahet / auß Portugal nach 
Rode Jenero / gelegen in America / vngefehrlich in ⸗4. gradus 
N A des Tropici Capicorni höhe, | 


— — 






Lo, 70 . . ; 
ITS Slebona/ ein Stadt in Portu⸗ 
ED } k — galgelegen/ imzo. gradus / auffder Nor⸗ 
IR iz den ſeiten der linie Acguinoctial/ wenn 
ß N (02, man vonZiffebong wilabfabren nach der 
Erouintz Rio de Jenero / gelegeninder 
SI Landefchaffe Prafilien / ſo man auch A⸗ 
x mericam nennet / Fehret man erfimals 
\auff Inſulen / heiffendie Cannarie / ſeyn Cannarie. 
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x Re a ; i/vi : cus au x 
kompt man in die hoͤhe des Tropict Capricorni / vnd man fehret vnter sn an nr iz 








Wie das Landt Americaoder Prafilien gele⸗ | IX 
gen iſt / wie ich Eh ebeilgefeben \ BEr% 


Ag America 
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Sprachen. 


Caret. 


Typpoyi 


Color. 


Warhafftige befchreibung, 
Merica iſt ein groffes Lande / bar viel geſchlecht Wilder leut / dies 
‚elbigerrhaben viel verenderung der Sprache/ vnnd feind viel ſel⸗ 
tzamer Thierer / ift luffig anzufeben / die Bäume feyn allezeit 
grün / bat kein gehoͤltze das diefer Nandrarrgehölgegleichfey / die 
Leut gehen nacket / es iſt in dem cheil Landes / das zwiſchen den Tro⸗ 
picis ligt / vmb keine zeit des Jars ſo kalt / als hie vmb Michaelis / aber 
das theil Landes das ſich Seudwerts des Tropici Capricorni ligt / 
iſt etwas kaͤlter / wohnen daſelbs Nation Wilder die Carios/ 
dielelbigen besuchen wilde Thieres heut / welche fie fein zubereiten / ſich 
damit bedecken / derſelbigen Wilden Weiber machen dinger von 
Baumwollengarn / wie ein Sad / vnten vnnd obenoffen/die stehen fie 
an/onndbeiffen anffjbre Sprache Typpoy. Es hat im Landt etliche 
fruͤchte der Erden vnd Baͤume / daruon ſich die Leut vnnd Thier er⸗ 
nehren / die Leut des Landes ſeyn Rotbrauner farbe am Leibe / der 
Sonnen halben / welche ſie ſo verbrennet / ein gerades Volck / liſtig zu 
aller boßheit / ſehr geneigt jhre Feinde zuuerfolgen vnnd zu effen/zc. 


Ihre Landtſchafft America bar erliche hundert Meil Norten vnnd 


Berge. 


uden in die lenge / deren ich wol fuͤnff hundert Meil langes der land⸗ 
ſchafft her geſiegelt habe / vnd zum theil / in vielen orten des Landes ge⸗ 
weſen bin. 


Von einem groſſen Gebirge/ welches im 
| Lande ligt. 

es hateingebirge / reychet auff drey Meil nahe bey das Meer/ 

auffortern weiter/auch wolneber / und geber an vngefehrlich in 
SH per hoͤhe Boiga de Todolos Sanctus / ein Flecken fogenant/ das 
bindie Porrugalefer gebawer / und da wohnen/unnddaffelbige gebirz 
geſtreckt fich die lengeandem Meerber / vollEomlich zwey bundere 
vnd vier Meilen/ vñ in der hoͤhe neun vñ zwentzig gradus / auff der Sur 


den ſeiten / der linien Aequinoctial / Endet ſich der Bergauff oͤrtern / iſt 


er acht meil wegs breyt / Hinder dem Berge iſt gleich landt. Es kom⸗ 


Waſſerfluß · men viel ſchoͤner Waſſerfluůß swifhendem Berge herauß / hat viel Wil⸗ 


Waygaña. 


Vogelfen⸗ 
er. 

Fewer an⸗ 

zuͤnden. 


Schantzen. 


des. Vñ in dem Berg balee ſich ein art Wilder leut die heiſſen die Way⸗ 
ganna / dieſelbigen haben keine ſtete wohnungen wie die andern / ſo vor 
vnd hinder dem Berge wohnen. Dieſelbigen Wayganna haben krieg 
gegen alle die andern Nationen / wo ſie der bekommen / eſſen ſie / Deſſel⸗ 
bigen gleichen auch die andern / ſie Sie ziehen dem gewildt nach in dem 
gebirg / ſeyn klug Wilde zuſchieſſen mit dem Handtbogen / brauchen 


viel behendigkeit mit andern dingen / nemlich mit Schleyffen vnd mit 


Fallen / darmit ſie Wildt fangen. 

Es hat auch viel wilds Honigs im gebirg / welches ſie eſſen. Sie 
kennen auch gemeinlich der Thier plerren vnnd der Voͤgel geſenge / fie 
deſto beſſer zu erſchleichen vnd zu ſchieſſen. Entzuͤnden jbr fewer von 
zweyen hoͤltzern / wie auch die andern Wilden thun. Braten gemeinlich 
jhr fleiſch das fieeffen. Sie sieben mie Weib vnnd Rindern. Wenn ſie 
ſich etwan hin lägern nahe bey jhrer Feinde Landt / knicken ſie He⸗ 
cken hart vmb ihre Huͤtten her / auff das man ſie nicht in der eile vber⸗ 
lauffen koͤnne / Auch etwan vmb der Tiger thier willen. Stecken auch 


ſcharpffe Doͤrner C Maraga eibe Jugenane) vmb die Huͤtten her/ 


gleich 
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Etlicher Indianiſcher Landtſchafften. SI 
gleich wiemanbie Sußangellege/ das thun ſie auß forcht jhrer Feinde. 

Die gantze nacht haben ſie fewer bey ſich / wenn der tag anbricht hun 
ſie es auß / le man nicht den rauch ſehe vnnd jhnen nach fpüre. 

Sie laſſen lang Har auff dem Haupt / auch lange Naͤgel auff den fim⸗ Zanges 
gern erwachſen. Sie haben ſonſt auch der raſſelen / Maracka genant / Age vnd 

wie die andern Wilden / welche ſie fuͤr Goͤtter halten / haben hrege⸗ a 
trencke vnd Taͤntzze / Auch noch wilde Chiers zeene darmit fie fehneiden. 

. Steiner Eeiledarmit fiehawen /wiedieandern Nationen auch gehabt u 
haben / che ſie mit den Schiffen haben geparrierr. Sie zieben auch offer *en 
mals auß nach jhren Scinden/ Wenn ftediefangen wöllen/fersen fiefich 
binder durre hölser / diejbrer Feinde Huͤtten nabe feeben / Thun das 
derumb/ ob etliche auß den Hutten Eämen bolg zu holen / ſie fo zu fans 
gen. Sie geben auch viel Tyranniſcher mit jhren feinden vmb/ denn jb, a, 
te feinde mic jhnen thun / Vrſach / ſie ſchneiden jhnen offtmals arm vnd feiner, 
bein lebendig ab / von groſſem neid. Die andern aber ſchlagen dieſe eo 
todt / che fie ſie zerſchneiden zu eſſen. | | 


Wie die Wilden Tuppin Inba / der gefangener 
ich war / jhre ann ber | 
RN | | em. | 


B Jebabenjhre wohnungen vor demvorgenantengroffen gebir⸗ 
AN ge / hart bey dem Meer / auch hinderdem Berge ferecker ficb jhre 
I wohnung wol ſechtzig Meil/ vnd es kompt ein Hug Waffers auß 
dem Berge in das Meer flieſſen / denſelbigen wohnen fieauffeinenore/ 
vnnd heiſſet die Paraeibe / die lenge an dein Meerſtrome her / haben fie parseibe, 
vngefehrlich acht und zwentzig Meil landes die ſie bewohnen / ſeyn al⸗ 
lenthalben mit feinden bedrenget / Auff der Nort ſeiten grentzen ſie au 
ein art Wilder) heiſſen Weittaka / ſeyn hre Feinde / auff der Suden fer, 
ten jhre Feinde beiflen Tuppin Ikin / Landtwerts injhrefeinde/ fyn 
genant Karaya / denndie Waygannaim gebirge bare bey jhn/onnd Raraya⸗ 
noch einarcheiffen Markaya / wohnen zwiſchen jhnen / von denfelbir 
gen haben fie groffeverfolgung / Die vorgenanten gefchlechte/ haben 
krieg durch einanderher/ onnd wennjhrer einer den fäher/den effen fie. 
Siejeen jhre wohnungen gerne — dafte Waſſer vnnd Holtz 
nicht weit haben / Wild vnnd Fiſche deſſelbigen gleichen / vnnd wenn ſie Ort der 
es auff einem ort verheret haln / verändern ſie jre wohnunge auff an, vohnung. 
dere oͤrter / vnnd wenn ſie woͤllen jhre Huͤtten machen verſamlet ein Ds 
berſter vnter jhnen / ein parthey oder viertzig / Mann vnd Weib / ſo viel 
er bekommen kan / das ſeyn gemeinlich Freunde vnd verwandten. 
Vieſelbigen richten eine Huͤtten auff / welche iſt vngefehrlich biers Zstten, 
‚schen fuͤſſe breyt / vnnd wol hundert vnnd fuͤnfftzig fuͤſſe lang / darnach | 
jhrer viel ſeyn. Seind ungefebrlich zwo klafftern hoch/ feynoben rund 
wie cin Kellergewelb / diefelbigen decken fiediche mie Palmensweigen/ 
das es nicht darinn regnet / die Huͤtte iſt alle offen innwendig / es hat 
keiner kein ſonderlich zugemacht gemach / ein jedes der Partheyen 
Mann vnd Weib hat einen raum / in der Huͤtten / auff einer ſeiten von 
zwoͤlff füſſen /auff der andern ſeiten / deſſelbigen gleichen ein ander par⸗ 
they / ſo ſeyn jhre Huͤtten voll / vnd ein jede parthey hat jhr eigen fewer/ 
der Oberſte der Huͤtten hat ſein Loſament mittẽ in der Huůttẽ / ſie haben 
all gemeinlich drey Pfoͤrtlin / auff jeder ſeiten eins / vñ mitten eins / ſeyn 
| A ij nider / 






































































u 


gawe ſchlag Ä * 


Betthe. 


hen auch nicht gern die nacht auß 


8 


Vogler. 


heim kompt. Deſſelbigen gleichen sich 


Fliſcher. 


Tokaun. 


ungen 
cket vmbh 
ander. Das SeoceriftwolanderhalbE 


da ſie herauß flitzſchen/ 


vom, 


— 


> Jehabeneinearcholges/ die heiſſet Vrakueiba / das truͤcknen 
Rle / vnnd nemen fein dein zwey fEiscklin eines fingers dick / reiben 
I einsauf) dem andern / das gibt denn ſtaub von ſich vnd die hitze 
von dem reiben ſtecket den taub an) Damit machen ſie fewer. 
(ER ; 2 





Warinn ſie ſchlaffen. 


eNe ſchlaffen in dingern die heiſſen Inni auffyhre Sprach/ ſeyn 
von Baumwollengarn gemacht / die binden ſie au zween Pfoͤle 

vber die Erden / vnd haben die nacht ter fewer bey ſich. Ste ge⸗ 
hren Hůtten / jres behu fes zuthun / 


ohne fewer / ſo ſehr foͤrchten fie ſich fuͤr dem Teuffel / welchen fie Ingan⸗ 


ge nennen / vnd jn offtmals ſehen. 


Wie geſchickt fie ſeyn wilde Thier vnd Fiſche 
zu ſchieſſen mie Pfeilen, 
D ſie hingehen / es fey im gehoͤltze oder beim Waſſer 
ſtets jhr Bogen vnd Pfeile bey ſich. Wenn 
haben fie fleiffjbr gefihein die böhenady den Baͤumen hin vnd 
wider / wenn ſie etwas ver nemen von groben Voͤgeln / Meerkanen oder 
ſonſt Thieren / welche fihauffden Bäumen halten / gehen ſie hinzu/ vn⸗ 
terſtehen es zu ſchieſſen / volgen ihm fo lange nach / biß das ſie etwas be 
kommen. Selten wenn einer auſſen iſt nach weydwerck/ das er ledig 
en ſie den Fiſchen nach / hart bey 
den Vfern des Meers haben ein ſcharpff geſicht/ Wenn ſich et wan eu 
Fiſch erhebet / da ſchieſſen fie nad) / wenig ſchoͤſſe fehlen. So baldt einer 
troffen wirdt / ſpringen ſie inß Waffer/ond ſchwimmen ſhm nach cr 
liche grobe fiſche / wenn ſie den Pfell in ſich fuͤhlen / begeben ſie ſich nach 
dem grundt / denſelben ducken ſie nach erwanin bie ſechs klaffter tieff/ 
bringen jhn mit· Haben auch ſonſt EleineDembölin welches garn da 
fie es von ſtricken / ziehen ſie von ſpitzen langen blettern/ welche ſie heiſ⸗ 
fen Tokaun. Vnnd wenn ſie mie den gaͤrnlin fiſchen wöllen/verfamlen 


haben fie 
ſie im gehoͤltze gehen/ 


ſich jhrer etlich / jeder hat ſein eigens besirckeln einenore Waſſers da es 
| | nicht 
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nicht tieff iſt / denn gehen etliche in den Kreyß / fhlabeningwafler/fo 
begeret der Fiſch der tieffe / kompt jhnen ſo in jhr garn / wer die meyſten 
fahet / theilet den andern mit Es kommen auch offtmals die / fo weit 
von dem Meer wohnen/binzu/fangen viel Fiſche / braten ſie duͤrr / zer⸗ 
ſtoſſen ſie / nachen Mebldaranf / welches fie wol doͤrren / das es lange 
zeit weren kan / das führen ſie mit heim / eſſen Wurtzelmehl darzu / denn 
ſolten ſie die Fiſche ſonſt gebraten mit heim fuͤhren / wereren ſie nicht 
lang / denn fie fie nicht ſaltzen / auch gehet des Mehls mehr vber ein 


hauffen denn der gantzen gebratnen fiſche. en 
Was geſtalt die Leut haben. 


Siſt ein feines Volck / von Leib vnnd geſtalt / beid Fraw vnnd 
Moaͤnn / gleich wie die Leut hie zu Lande / nur das ſie braun von 
SH Her Sonnen ſeyn / denn fie geben alle nacket / jung vnd alt / haben Sarb der 
auch garnichts vordenfchemen / vnnd fie verfkellen fich felbs mir ver, Wilden leut 
malen / haben eine Baͤrt / denn ſie pfluͤcken fie auß mit den Wurtzeln / 
ſo offt er jihnen wechſt / machen loͤcher in den Mund vnnd Ohren / dar⸗ 
hencken fie ſteine / das iſt jhr zierrath / vnnd behencken ſich mic Fe⸗ 

ern. 





Womit ſie hawen vnd ſchneiden an den enden / da ſie 
keiner Chriſten wahr bekommen koͤnnen / 
als Eyte / Meſſer / vnnd Sche⸗ 
— 


IEhaben vormals / ehe denn Schiffe inß Landt ſeyn Eommen) 
vnnd haben auch noch auff vielen orten des Landts dahin keine 
| Schiffe kommen / nemlich em art ſchwartzblawer ſteine machen 
jhn wie einen keil / vnnd den breyteſten ort machen fie ſtumpffſcharpff / 
iſt wol einer ſpannen lang / zweyer finger dick / einer handt breyt / Etli⸗ 
che ſeyn groͤſſer / etliche klaner. Darnach nemen ſie ein ſchmal reydelin / 
vnnd beugen es oben drumb her) bindens mit baſt zuſammen. Vieſel⸗ 
bige ſigur haben nun auch die eiſern keil / fo jhnen die Chriſten geben Kat 
auff etlichen orten. Aber ſie machen nun die ſtihele au —— weife/ 
ein loch hindurch / da ſtecken fie den keil ein / das iſt ihr Beihel,da hawen ?ell- - 
































ſie mit. Sie nemen auch wilde Schweinszeen / vnnd wetzen ſie in mite 
das ſie ſcharpff werden / vnnd binden ſie denn zwiſchen zwey hoͤltzlin / Pſeulſcha⸗ 
Darmit ſchaben ſie denn jhre Pfeil vnd Bogen / das ſie ſo rund werden / ie 

als obfiegedrchee weren. Brauchen auch einen san von einem Thier 

Dacca genant / Den wegenfievornefcbarpff / vnnd wenn fiegebrechen pacca. 
am leibe haben / des geblürs halben Erasen fie ſich auffder ſtette / da es 

hnen wehe thut / das bluttet denn / das iſt jhr ſchrepffen. — 








Was jhr brodt iſt / wie ſhre früchte heiſſen / wie ſie die pflan⸗ — 
— tzen vnd machen / das man ſein genieſſen 
an. 


e oͤrter dahin ſie pflantzen woͤllen / hawen fie bewme nider / vnd 
laſſen die einen Monat oder drey duͤrren / darnach ſtecken fie few⸗ 
re redsrinnvirverbreiienfie/ den pflantze ſie jre wurtzeln zwiſchen 
Die ſtoͤcke / von welcher ſie jren behelff haben / heiſſet Mondiaka / iſt ein 
N, — EIN Baͤum⸗ 





Wiſt vnd 
aͤſchen 









13 NEE | Marbafftigebefchreibungy / 
—3 ; Baumlin einer klafftern hoch / gibt drey Wurzeln von ſich / wennfie 
N ! der wurtzeln geniffen wöllen/zichen fiedas Baͤumlin auß / vnd brechen 
7 | Mandiosa Die wurtzeln ab / vnd brechen denn der zweig von den Bäumen / und ſte⸗ 
Ym clkens wider in die Erden / das krieget denn wurseln/onndine. Mona⸗ 
ten wirdt es ſo groß / das man ſeiner genieſſen kan / ſie nuͤtzen die Wur⸗ 
tzeln auff dreyerley weiſe. Zum erſten reiben ſie die auff einem ſtein / gar 
in klein kruͤmmlein / denn preſſen fieden ſafft daruon / mir einem dinge 
Cippitt. von Palmen zweigen ſchalen gemacht / heißt Cippiti / ſo wirdt es tru⸗ 
den / darnach reiben ſie es durch ein Sieb / vnnd backen denn von dem 
Mehl duͤnne kuchen. Das ding darinnen ſie jhr mehl doͤrren vnnd ba⸗ 
cken / iſt von Thon gebrant / geſtalt wie ein groſſe Schuͤſſel. Auch ne⸗ 
men ſie die Wurtzeln friſch / vnnd legen ſie in waſſer / laſſen ſte darinnen 
aulwerden / nemen ſie denn wider vnnd legen ſie vber das fewer in den 
rauch / laſſen fie truckenen / die trucknen wurtzeln nennen ſie denn Kein⸗ 
rima / vnd weren lang / vnd wenn ſie es denn nuͤtzen wöllen/fEoffenfiees 
in einem Merſel von holtʒ gemacht /ſo wirdt es fo weiß wie weitze mehl / 
daruon machen ſie Kuchen die beat Byyw. Auch nemen fiewolges 
feullere Mandioka/ che fie jihn truckenen / vnd vermengens mit trucke⸗ 
nem vnnd mit gruͤnem / da doͤrren ſie ein Mehlauß / das weret wol ein 
Jar / vnd iſt gleich gut su eſſen / vnd ſie nennen das mehl V. Y. than. 
— Auch machen ſie auß Fiſch vnd Fleiſch mehl / thun jhm alſo / braten 
Das Fleiſch oder Fiſch vber dem fewer im rauch / vnd laſſen es gantz důr⸗ 
Ineppaua. re werdẽ / zerpfluͤcken es / doͤrren es dennoch noch ein mal auff dem fewer 
in gefaͤſſen / welche ſie darzu gebrant haben / heiſſen Pneppaun/darz 
nach ſtoſſen fie es klein in einem hůltzern Moͤrſer / vnnd ſeihen es durch 
ein Sieb / machen es ſo zu Mehl / das wererlangeseit / denn ſie haben 
keinen gebrauch Fiſche vnd Fleiſch zu ſaltzen. Solch mehl eſſen ſte denn 
zu dem Wurtzelmehl / vnd es ſchmecket zimlich wol. N 


Wie ſie hre Speiß gar machen. A, 
Ex feind viel geſchlecht der Dölckerdie Fein Saltz eſſen. Die jeni⸗ 


EN PER 


. 


——— 


en da ich unter gefangen war / deren etliche eſſen Saltz / welches 
fie von den Frantzoſen / die mit jhnen bandeln/ geſehen hatten. 
Über ſie berichteten mich / wie ein Nation Voͤlcker / daran jhr Lande 
ſtoͤſſet / heiſſen die Karaya / landtwerts hinein von dem Meerab/die 
| Sals von da Salsmadıren von Palmenbäumen/onnddaffelbige efjen/aber die 
nen  feinvielbrauchten zu effen/lebtennichelang. Onndfiemachen cs auff 
den gebraudy/dennich ſahe es vnnd halff darzu: Siehawen einen dir 
cken Palmenbaum vmb / vnnd Eliberendenin Eleinefprießlin machen 
darnach ein geſtelle von truckenem holtz / legen die fpreißleindarauff/ 
vnnd verbrennen fie mit dem duͤrren holtz suäfchen / vonder aͤſchen 
machen ſie laugen / vnnd die ſieden ſie das ſcheidet ſich wie Saltz. Ic 
J— meynet es were Salpeter gewefen/probicrer es im fewer / war aber kei⸗ 
I N ner / ſchmackte wie Sals/war graw von Farben / Aberder mehrertheil 
| geich flez Dolcereffen ein Sala. Wenn fie etwas ſieden / es fey Fiſch oder Sleifch/ 
thun fie gemeinlich N Pfeffer darinn / vnnd wenn es zimlich ger. 
Mingau iſt / heben fiees auß der Brůh / vnnd machen denn einendünnen Brey 
drauß /den heiſſen fie Mingau / trincken hn auß Roͤrbeſſen / welche ſie 
vor gefaͤſſe haben / auch wenn ſie einerley ſpeiſe machen woͤllen / es ſey 
J — oder Fiſche / das es ein zeitlang were / das legen ſie vier ſpannen 
N hoch vberdas Fewer / auff hoͤltzlein / vnd machen denn ein zimlich fewer 
4 darunter / 


“ 








ten. 
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Was fuͤr Regiment vnd ordnung ſie haben 
mit der Obrigkeit vnd Rech⸗ 
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darunter / laſſen es ſo braten vnnd reuchern / biß das es gantz trucken 
wirdt. Wenn ſie es darnach eſſen woͤllen / ſo ſieden ſie es wider auff vnnd 
eſſens / vnd ſolch fleiſch heiſſen ſi Mockaein. 


hat einen Oberſten der iſt jihr Koͤnig. Denn alle jr Oberſten ſeyn 
von einem ſtam̃ / eines gebiets vnd Regiments / man mag drauß 


machen was man wil. Es mag ſich etwan einer mehr gebraucht haben 
denn der ander/in Rriegßhandlung / das er dergeſtalt mehr gehoͤrt 


SE haben fonderlich kein Regiment oder Recht / ein jede Huͤtte 


Vberet 


Fried, 


hat wenn ſie zu Eriegesichen/denn die andern/ gleich wiedie vorgemel» 
te Ronyan Bebe. Sonſt hab ich Eein fonderlich reche vnter ihnen vers 
nommen/denndasdie Juͤngſten feindden Elteſten gehorſam zuthun 


was jhre ſitten mitbringen. Wenn etwan einer den andern er 
oder erſcheußt / iſt die Freundtſchafft bereitet den wider 


ſchlegt 


umb zu toͤdten / 


wiewol es ſelten geſchicht. Auch ſeind ſie hrem Oberſten der Huͤtten ge⸗ 
horſam / was der einen heißt das thut er ſonder einigen zwang noch 
forcht / denn allein auß gutem willen. 


Wie ſie jhre Duͤppen vnd ge 
die ſie brauchen. 
Je Weiber machen die gefaß die ſie nuͤtzen / alſo Sie nemẽ Thon / 
vnnd machen den wie ein Teyg / darauß machen ſie was gefaͤß ſie 
woͤllen / laſſens ein zeitlang trucknen / wiſſens fein zuuermalen / 


faͤß backen / 


Gefäß, 


Vnd wenn ſie die Backen woͤllen ſtuͤlpen fiedie auff ſteine / ſetzen denn 
viel truckner baumſchalen drumb her / ſtecken ſie an / vnnd darmit wer⸗ 
den ſie gebacken / das es glůet als ein heiß eiſen. | 


trincken. 


Wie ſie hre getrencke machen daran fie ſich truncken 
trincken / vnd wie fie ſich halten mit dem 


—S Weibßvolck machet die geerencte / fie nemen die Wurtzel 


Mandioka / vi fieden groffediuppe voll / wenn es 
men ſie es auß den duͤppen / gieffens in ein ander 


geſotten iſt / ne/ Tranck 
duͤppen oder ge⸗ 


feß/laffensein wenig kalt werden / denn ſetzen ſich diejungen Maͤgde 
darbey / vnd kewen es mit dem Munde / vnnd das gekewete thun ſie in 
ein ſonderlich gefeß. Wenn die geſottenen Wurtzeln alle gekewer 
ſeyn / thun ſie das gekewete wider in das duͤppen / vnnd gieſſen es wir 
derumb voll Waſſers / vermengens mit den gekeweten Wurtzeln / vnd 
denn laſſen ſie es widerumb warm werden. Dennbaben fie ſonderliche 


gefeß / welche ſie halb in die Erden begraben haben / brauchen ſie darzu / 
gleich wie mã hie die Faſs zum wein oder bier gebraucht / Da gieſſen ſie 
es denn ein / vnd machens wol zu / dz giert in ſich ſelbſt / wirdt ſtarck / laſ⸗ 


Starcks 
trencke 


ſen es alſo⸗ tag ſtehen / darnach trincken fie es / werdẽ truncken daruon / 
Iſt dicke / ſpeiſet auch wol. Es machet ein jede huͤtte jr ſonderlich getren⸗ 





cke / Vnd wenn ſich jrer ein Dorff wil froͤlich machen / welchs as 
— es 




































Warhafftige beſchreibung/ 

des Monats ein mal geſchicht / So gehen ſie erſt alle mit einander in ei⸗ 

groͤugkei⸗ Ne Huͤtten / Trincken da erſt auß/ das geht ſo auff der reyge her / biß das 
Een fie die getrände inallen Huͤtten außgerrunckenhaben. Sie ſetzen ſich 
vmb die gefaͤß her da ſie trincken/ ecliche aufffewerbrende / etliche ſe⸗ 

tzen ſich auff die Erden. Die Weiber reychen hnen die getraͤncke fein 
ordentlich / Etliche ſtehen fingen vnd tantzen vinb die gefaͤß her / Vnd 
Maſica. auff der ſtette da fie trinken, fc chlagen fieauh jhr waffer ab. Das trin⸗ 
chen weret die gantze nacht / tanzen auch wol zwiſchen den Brenden 

her / ruͤffen vnnd blaſen mit Poſaunen / machen ein ſhroͤclich geruͤcht / 

FE a Auch fiber man wenig das fie vneinswerz 

.- Die leynauc) einander (ehr guͤnſtig / was dereine 
effen fpeiß denn der ander/cheiler & ui * | 










ij Was der Maͤnner sierde iſt / vnnd wie fie fich 

' vermalen / vnd was ſhre Namen 

iM — | ſeyn. | 

m SS Jemachen cin platten auffjhrem Haupt / laffendrumbherei 

IM) Muͤnche. Garmin von Hare / wie ein Muͤnch. an “ 

Di . | woher ſie das muſter der Darberten? Sagten fie: Ihre Vorvat⸗/ 
| Meire Hu⸗ ter hettens an einem Mann gefeben / der hette Meire Dumane ger 





EV FENG 


Loch in der ſeyn / ſtechen fie hnen mit einem ſpitzigen Hirtʒhorns Endcheneinlöch, 
Tefftzen. lein hindurch / darınn ſtecken ſie denn ein Sceinlein oder ein a 
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b AN befedern wöllen, Darauff beſtreichen fie die federn / das bleiber 
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Heben. Vnnd ſie malen ſich auch / einen Arm ſchwartz / den andern rot / 

die Beine vnnd den Leib deſſelbigen gleichen. Haben auch einen sier, ler ' 

rath von Straußfedern gemacht / Das iſt ein groß rund ding von fe⸗ 

dern / das binden fie auff den hinderſten / wenn ſie zu krieg ziehen gegen 

jhre feinde / oder wenn fie ſonſt ein Feſt machen / heiſſe Enduap. Ihre 

NMaꝛmen nennen ſie nach den wilden Chieren / vnd ſie geben ſich viel na/ | 
men / aber doch mit dem vnterſcheid / Wenn ſie erſt geboren werden/fo DU namen, 

wirdt jhnen ein Name gegeben / den behalten fienur folang/biß das fie 

Wehrhafftig werden / vnd feinde todt ſchlagen / ſo viel er denn getoͤdtet 

hat / ſo manchen namen hater. A 


Was der Weiber zierrathiſt. 1.0 Nee 


AN Fe Weiber malen fih vnter dem angeſicht / vnnd vber den gan /⸗ 
Hen leib / auch auff die vorgeſagte weiſe / wie ſich die Männer ver, ner ge⸗ 
2malen. Aber ſie laſſen das Har lang wachſen / wie auch andere 
Weiber. Haben ſonderlich keinen zierrath/ denn in den Ohren haben 5; 5 
fielöcher / da hencken ſie dinger ein / ſeyn vngefehrlich einer ſpannen ohr. 
lang / rund / vngefehrlich eines Daumen dick / heiſſen auff jhbre Sprach 
Nambibeya / machen es auch von Meerſchnecken/ Mattepue genant. 
Ihre namen ſeyn nach den Voͤgeln / Fiſchen / Fruͤchte der Baume ge/ Name der 
heiſſen / haben vonjugent auff nur einẽ namen / aber ſo manchẽ Schla⸗ Weiber, 
u die Männer todtſchlagen / fomanchennamengebenfich die Weir | 
er auch. — — | 
Wenneins dem andern laufer/ die Leuſe eſſen fi. Ich hab ſie offt/ 
mals gefraget / warumb ſie es thun! Siefagten: Es weren jhre feinde/ 
Eſſen hnen vom Haͤupt / woͤllen ſich an hnen rechen. Es ſeyn auch kei⸗ Leußfreſfet 
se beſondere Hebammen da. Wenn ein Weib in Rindtsnoͤthen iſt / Amdtbet⸗ 
laufft hinzu wer der nechſt darbey iſt / beide Mann vnd Weib. Jchhabtam, 
ſie ſehen geben vngefehrlich in den vierdten tag daruach / wie ſie geberet 
hatten, Sie tragen jhre Rinder auff dem ruͤcken / in keipen von Baum⸗ 
wollen garn gemacht / thun jr arbeit mit jhn / die Rindlin ſchlaffen vnd 
ſeind wol zu frieden / wie ſehr fie ſich mir jnen buͤcken vnd regen. 


Wie ſie den Kindlein den erſten Namen 
Tr hei en 


nenjungen Son geboren / etliche tag darnach / nam cr ſeine nech⸗ 

» ten Nachbawren der Huͤtten / befragte ſich mit jhnen / was er 
dem Kind wol vor einen namen geben ſolte / der tapffer vnd ſchrecklich 
were / ſie hielten jhm viel namen vor / die jhm nicht behagten / meynte er 
woͤlle jihm der vier Vorvaͤtter namen einen geben / fagte/die Rinder ſo 
der Vorvaͤtter namen hetten / gedeyeten wol / vnd weren ſpuͤtig Schla⸗ 
uen zu fangen / Nennete die vier Vorvaͤtter / der erſte hieß Arimen/der 
ander Hermittan / der dritte Koem / des vierdten namen hab ich nicht 
behalten. Ich gedachte als er von Koem ſagte / es muͤſte Chamfeyn. 
Aber Koem heiſſet auff jhre Sprach der morgen. Sagte ich jhm / Das 
er jm denſelben namen gebe / Denn derſelbige wuͤrde freilich ſeiner Vor⸗ 
vaͤttern einer geweſen ſeyn. Der namen einen behielt das Rinde. So 
geben fiejhren Kindern namen / ſonder Tauff und Beſe ——— 


SER Wilden einer / welcher mich fahen bu lff / ſeine Fraw hatte ei⸗ 


e 


ie 












































 Warbafftigebefibreibuny // 
Wie viel Weiber einer hat/ond iwieerfihmie 
— hhnen helt N RE 4 
hat der meiſte hauff vnter jhnen / einer ein Weib/ erliheauhb 
re En: Aber erliche von ihren Rönigenhaben dreysebenodr 
zouber. AS vierschen Weiber. Der Rönigdemichdas lenremalgefpendt 
wurde / von welchem mich die Frantzoſen kaufften / Abbati B offange 
genant / der hatte viel Weiber/ Vnnd einedie fein erſte geweſen war / die 
war die Oberſte vnter jhnen. Kine jede hatte jhr eigen Loſament in 
der Huͤtten / eigen fewer / jhr eigen Wurtzeln gewaͤchß / mit welcher er 
denn zuthun hatte / in derſelbigen Loſament war er / die gab jhm zu eſ⸗ 
ſen / das gieng ſo vmb. Die Kinder ſo fie haben / wenns Knaͤblin ſeyn / 
Werdwerck und ſie groß werden/siehen fie auff Weydwerck / vnnd was ſie bringen / 
gibt ein jeder ſetner Mutter / die kochen das / vnnd theilen denn den an⸗/ 
dern mit / vnnd die Weiber vertragen ſich wol untereinander. Sie ha⸗ 
ben auch den gebrauch / das einer dem andern ein Weib ſchenckt / for 
einer muͤd iſt. Auch ſchencket einer dem andern etwan ein Tochter oder 


Schweſter. 
| | | Wie ſie ſich verloben. 
e verloben jhre Toͤchter wenn ſie noch jung ſeyn / vnd ſo ſie groß 
N werden/dasjbnnen Weibs gebrauch kompt / ſchneiden ſie jhnen 
Bräut wie die Har ab vom kopff / Erasen jhnen fonderliche ſchnitte in den 
fie gemacht · ruͤcken binden jhnen etliche wilde Thiers zeen an den Halß / darnach 
wenn das Har wider gewachſen iſt / vnd die ſchnitt zu gewachſen ſeind / 
fo ſihet man gleich wol das zeichen der ſchnitt / denn ſie thun was drein 
damit es ſchwartz bleibe wenn es zugeheylet / das halten ſie fuͤr ein ehr. 
Wenn ſolche Ceremonien geendet ſeyn / darnach vberliffern ſie dem der 
ſie haben fol / machen ſonderlich kein Ceremonten. Mann vnnd Weib 
halten ſich auch gebuͤrlich / machen jhre ſachen heimlich. 
Item / Ich hab auch geſehen / das ein Oberſter von jhnen bey zei⸗ 
Kindern ten des morgens fruͤe / durch alle Huͤtten gieng / vnd kratzte die Rinder 
forhrsue  miceinem ſcharpffen Fiſchzane in die Bein / ſie damit forchtſam zu mar 
achen · hen guff das / wenn ſſe vnleidlich werden die Eltern jhnen dräweren/ 
jener kompt / damit ſie ſie ſchweygen 


Was ihre Guͤter ſen. 


0 iſt Fein Parthierung vnter ihnen ) Wiſſen auch von keinem 
Geldt zu ſagen. Ihre Schetze ſeyn Federn von Voͤgeln / welcher 
RBoe viel hat der iſt reich / vnd welcher ſeine ſtein in den Lippen des 
Munds hat / der iſt auch der reicheſten einer. Ein jede Parthey / Mann 
vnd Weib haben jhr eigen Wurtzeln gewechs / daruon ſie eſſen. 


Wasihr gröffefte Ehr iſt. 


Groſſe ehr. Ne Ehr iſt / wenn einer viel Feind gefangen vnd todt geſchlagen 
hat. Denn das iſt gebreuchlich unter jhnen / So manchen feind 
Weiner todtſchlegt / ſo manchen namen gibt er ſich / Vnnd das ſeyn 

die vornembſten vnter jhnen / welche ſolcher namen viel haben. 


Reichthum̃. 


Waran 








NER 
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Bi Woranfiegleuben. 
> YF gleubenaneinding/ das wechſt wieein Kuͤrbß / iſt ſo groß 
wie ein halb Maßduͤppen. Iſt innwendig hol / ſtecken ein ſteck/ 
lin dardurch / ſchneiden ein loͤchlin darein/ wie in Mundt / vnnd Gottder 
thun kleine ſteinlein darein / das es raſſelt / Raſſeln darmit wenn ſie fin, Wilden. 
gen vnd tantzen / vnd heiſſen es Tammaraka. 
1— Dieſelbigen hat das Mannßvolck/ ein jeder fein eigens /fofeind 
nun erliche vnter jhnen / welche ſie heiſſen Paygi / werden vnter men ge⸗ paygi. 
achtet / gleich wie man hie die Warſager achtet / dieſelbigen ziehen des 
Jars ein mal durchs Landt in alle Huͤtten / vnnd geben fuͤr / Wie das 
ein Geiſt ſey bey ihnen geweſen / welcher weit her von frembden oͤrtern ei 
kommen were/ vnd hertejnenmachrgeben/das alledie Aaffelen Tam⸗ zymgrakz, 
maraka / welcefie woͤllen / ſollen reden vnnd mache bekommen / wo fie 
es vmb bitten foler geweret ſeyn. Ein jeder wil denn / das in ſeine Raſ⸗ 
ſelen die gewalt komme / machen ein groß Feſt / mit trincken/ ſingen vnd 
weiſſagen / halten viel ſeltzamer Ceremonien. Darnach beſtimmen die 
Warſager einen tag / in eine Huͤtten / welche ſie ledig machen / muͤſſen 
keine Weiber oder Kinder darinne bleiben / denn gebieten die Warja, 
ger / das ein jeder ſeine Tammaraka rot vermale mit federn / vnd dahin 
komme / fowölleer jhnen die gewalt vbergeben / dasficreden ſollen. 


8 


Darnach kommen ſie in die Huͤtten / ſo ſetzen ſich die Warſager oben Warſager. 


an / vnnd haben jre Tammaraka bey ſich in der Erden ſtecken Darbey 
ſtecken die andern jhre auch / Kinjeder gibt den Warſagern geſchenck / 
welches ſeyn / Flitſchpfeile / Federn / dinger die ſie an die Shren hencken / 
auff das je ſeines Tammaraka nicht vergeſſen werde. Wenn ſie denn 
allebey einander ſeyn / ſo nimpt er denn ein jedern Tammaraka ſon⸗ 
derlich / vnd beräuchertes mic Kraut / welches fie Bittin nennen. Datz Buttin. 
nach —— er die Raſſel hart vor den Mund / vnd raſſelt mit / vnd age 
zu ſhm: Nee Rora / nun rede / vnd laß dich hoͤren / biſtu darinne. Denn Betrug des 
reder er kleinlich / vnd gerad ein wort das man nicht wol mercken ban / Teuffels. . 
obes die Raſſel thue / oder ob er es thue / Vnd das ander Volk meyner 
die Raſſel thue es / Aber der Warſager thuts ſelbs / ſo thut er mit allen 
Raſſeln / einer nach der andern. Ein jeder meynet denn / das feine Raſ⸗ 
ſel groſſe macht bey ſich hab. Denn gebieten jnen die Warſager/ dasfie 
zu Kriege ziehen / Feinde fangen / denn die Geiſter ſo in dem Tamma⸗ 
raka ſeyn / geluͤſte Schlauenfleiſch zu eſſen / demnach sieben fiesu krieg. 
Wenn nun der Warſager Paygi auf allen Raſſeln Götter gemacht Paygt 
hat / ſo nimpt denn ein jeder fein Raſſeln hin / heiſſet ie lieber Son /ma, 
chet jr ein eigen Huͤttlin / da es jnne ſtehet / ſetzt jm eſſen vor / begert von 
Im alles was jhm von noͤten iſt / gleich wie wit den warhafftigen Bote 
bitten / das ſeyn nu jre Bötter. Mit dem warhafftigen Gott der Dim, - 
mel vnnd Erden geſchaffen hat / habenfiekeine bekunmmernus hal⸗ 
tens fuͤr ein alt herkommens / das Himmel vnnd Erden geweſen ſey / 
Wiſſen ſonſt nichts ſonderlichs vom anfang der Welt. Denn ſie ſagen / 
Es ſey ein mal ein groß waſſer geweſen / hab alle jhre Vorvatter erki euf⸗ 
fet / vnd etliche ſeyen in einem Nachen darnon kommen / etliche auff ho 
hen Bäumen. Welchs ich achte / es muͤſſe die Suͤndflut geweſen ſeyn. Blindheit. 
Wie ich nun das erſte mal vnter ſie kam / onnd ſie mir daruon ſagten/ 
meynte ich es were etwan ein Teuffels geſpenſte / denn fie ſagten mir 
offtmals wie die dinger redten. Wie ich nu in die Huͤtten kam / da die 
— Weiſſager 
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Weiſſage⸗ 
sn. 


BER: 


Beift erſchie wer ein Geiſt auß frembden Landen 





Warhafftige Beſchreibung / 
Weiſſager jnne waren / welche die dinger ſolten reden machen/ mw 
ſten fie ſich alle niderſetzen. Aber wie ic) den betrug fabe / gieng ich 
zur Huͤtten hinauß / gedachte: Wie ein armes verblendtes volck iſt das. 


Wie ſie auß den Weibern Weiſſagerin 

machen. 
NJe gehen erſtmals in eine Huͤtten vnd alle die Weiber der Huͤt⸗ 
ce / nemenfiedie eine vor / die ander nach vnnd beraͤuchern fie/ 
darnach muß das Weib kreiſchen vnd ſpringen / vnnd vmblauf⸗ 
fen biß ſo lang ſie muͤde werden/ das ſie auff die Erden fallen / gleich als 
ob ſie todt weren. Darnach ſagt der Warſager: ſihe jetzt iſt fie todt / bald 
wilich ſie widerumb lebendig machen wenn fie denn widerumb zu ſich 
felbft kompt / ſagt er: ſie fey nu ſputig / zukuͤnfftige ding zuſagen. Wenn 
fiedenn su kriege ziehen / fo maſſen ſhhnen die Weiber vber den Krieg 
warfagen. Es fiengeinmalmeins Nerven Sraw (dem ich geſchenckt 
wurd zu toͤdten) eine nacht an zu be fagte zujbrem Mannjbr 
ommen / derbegerte von jhr zu 
wiffen/wie baldich ſolte getoͤdtet werden / vnnd fragte nach dem holtz / 


damit man mich ſolte todtſchlagen / wo das were? Er antwortet jr: Es 


wereniche weit / alle ding were fertig / nur allein / er lieſſe ſich beduncken / 
ich were kein Portugaleſer / ſondern ein Frantzoſe. Wie das Weibjbre 
weiſſag volbracht hatte / Fragte ich fie/ Warumb ſie mir nach dem le⸗ 


ben ſtuͤnde / dieweil ich Eein Feind were / ob ſie nicht foͤrchtet / das jr mein 


Gott ein plage zuſchicket! Sie ſagte: Ich ſolt mich nicht daran keren / 
denn es weren freinbde Geiſter / wolten beſcheid vmb mich wiſſen/ fol» 


scherCeremonienhabenfievieh 


RYga Ywa⸗ 
Fir 


Hohen, 


Korinnfieauffdem Waller fahren. 
ER iſt einart Baͤume im Lande / welche heiſſen Yga VYwara / des 


Baums ſchalen loͤſen ſie gantz ab / von oben an biß vnten auß / 
I macenbefi onderliche geſtell vmb den Baum her / dieſelbigẽ gantz 
ab zubringen. in OR | Ei 
Darnacınemen fiedie[hale/onndrragen fieauß dem Berge/bey 
Das Meer / hinzen fie mie fewer / beugen fie binden vnd vorne hoch auff/ 
binden mitten zwerſthoͤltzer daruͤber / das fie ſich nicht weiten / machen 
Nachen darauß / darinnen jhrer dreiſſig zu kriege koͤnnen fahren / die 
ſchale iſt eines Daumendic/ wol vier fuͤſſe in die weite / 40. fürfelang/ 
etliche lenger / etliche kuͤrtzer / dieſelbigen rudern fie geſchwinde / fahren 
darmit fo weit fie woͤllen wenn das Meer vngeſtum iſt / sieben ſie die 
Nachen auffs Landt / biß ce wider gut wetter wirdt / ſie geben ſich vber 
zwo meil wegs nicht ins Heer / aber langes dem Lande her / fahren ſie 
weit. ge 
Warumb ein deindt den andern eſſe. 


neid / vnd wenn ſie im Kriege gegen einander ſcharmuͤtzeln / ruͤf⸗ 


S % Terhunes vonkeinembunger / fondern von groſſem haſs vnnd 


I fer einer de andern auß groſſem bafs zu/ Dete Imeraya Scher⸗ 
minram̃e / heiwoe / dich kom̃e all vnglůck an mein eſſen koſt / De En 
| uca 
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Etlicher Indianiſchen Landſchafften. SE 
Juca eypota kurine / ich wil dir noch heutiges tages deinen kopffer / 
ae: Sche Innamme pepicke Reſceagu Meiner Freunde todt an ) a 
dir su rechen bin ich hie / Vande ſoo / ſche mocken Sera/ Quora Oſſori/ effen, 
meXRire/sc. Dein fleiſch fol heutiges tages ebedie Sonne vntergehet / 
mein gebratens ſeyn. Solches alles thun ſie auß groſſer feindſchafft. 


Wie ſie hre anſchlege machen / wenn ſie woͤllen in ihrer 
| feinde Land zu krieg ziehen. 


ſamlen ſich jhre Oberſten / berathſchlagen ſich wie ſie es machen 
woͤllen / das entbieten ſie denn in alle Huͤtten hin vnnd wider/ 
das ſie ſich ruͤſten / Vnd ſie nennen ein art ruͤchte det Baͤum / wenn die Rathſchiag 
reiff werden ſo woͤllen ſie auß ziehen / denn ſie haben keinen vnterſcheid vom Arieg.. 
der Jar vnnd tag. Auch beftimmenfieeinseictaußzusiehern/wennen “ 
art Sifche ley chen/ welche Pratti beiffe auffyre Sprach /ond die leych Temporis 
zeit nennen fie Pirakaen Auff ſolche zeit ruůſten fie ſhh mit Rachen /gr« 
vnd Pfeilen / vnnd hart Wurtzeinmehl / welches ſie heiſſen Vthanzu 
victalia. Darnach berathſchlagen ſie ſich mit dem Pagy / den Weiſſa⸗ 
gern / Ob ſie auch ſollen victoriamhaben? Die ſagen denn wol ja. Doch Orseula 
befehlen ſie jhnen / das ſie achtung auff die traͤume haben/ die jhn von 


NE fiewölleninjhrer Feinde Landesu Eriegesiehen / ſo ver⸗ 


den Seinden träumen. Wenn der meyſte hauff traͤumet / ſie ſehen jhrer 


Seinde fleiſch braten / das deutet victoriam. Aberwennfiefeben jr eigen Traͤume 
hbraten/ das bedeute nichts guts / dasfiedenndaheimblicben. bsp, 
enn jhnen die traͤume nun wol behagen / ruͤſten ſte zu nachen mai, 
len Huͤtten groſſe getraͤncke / trincken vnnd tantzen mit den Abgoͤttern 
Tammaraka / ein jeder bittet ſeinen / das erihm helff einen Feind fan⸗ 
en. Darnach fahren ſie hin / wenn ſie denn hart bey jhrer Feinde laandt 
ommen / ſo befehlen jre Oberſten die nacht zuuor / wenn ſie des andern 
tags jrer Feind Landſchafft woͤllen anfallen / das ſie die traͤume⸗ behal⸗ 
ten / welche jnen die nacht traͤumen. a 
Ich war einen zug mit jhnen / wie wir nun hart bey jhrer Feinde 
Sand waren / den abend zunor/wie jre meinung war / die andere nacht 
jrer Feinde Land anzufallen / giengder Oberſt durch das Laͤger ber/ 
ſagt das ſie die traͤume wol behielten / diefnendienahtträumen wär, 
den / gebot weiter / das die ſungen Geſellen ſolten/ wenn der tag anbre⸗ Träume, 
che / Wild ſchieſſen vnnd Diche fahen / das gefchabe/ der Oberſte ließ es 
gar machen / darnach geborerden andern Bberſten / die kamen vorfer, 
ne Huͤtten / ſetzten ſich alle auff die Erden / in einen runden kreiß / ließ 
jhnen zu eſſen geben / wie fie geſſen hatten / erzelten ſie die traͤume / ſo viel 
das ſie jhnen wol behagten / darnach tantzten ſie mit den Tammaraka 
von freuden / jhrer Feinde Huͤtten beſichtigen ſie in der nacht / fallen an 
in der morgenſtund / wenn der tag anbricht. Wenn ſie einen fangen/ 
derhart verwundt iſt / den toͤdten ſie bald unndführendas fleifch ger Befangene 
braten mit heim / welche aber noch gefundfeyn, führen fie lebendigmie feinde 
heim darnach in jhren Huͤtten toͤdten ſie ſie Sie fallen an mit einem 
groſſen geſchrey / tretten hart wider die Erden / blaſen in Poſaunen poſaunen 
von Ruͤrbſen gemacht / haben alle ſchnuͤr vmb ſich gebunden / die Sein, vo Rurbſen. 
de damit zu binden / vermalen ſich mit roten feddern / auff das ſie ſich 
vor dẽ andern keñen / a auch fewrige Pfeile 
J {2 y E ? Au 
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Warhafftige Beſchreibun > 
auffjrer feind Huͤtten / die damit an zuſtecken / vnd wenn jrer einer ver⸗ 
wundt wirdt / haben ſie jr eigen kreuter damit ſie ſich heylen. 


Was jr Kriegßruͤſtung iſt. 


Te haben Flitſchbogen / vnnd die ſpitzen der Pfeile find von kno⸗ 
Hinz fie ſcharpff weren/ vnd darauff binden / machen ſie auch 
von Liſchzanen / welche man heiſſet Tiberaun werdenim Meer 

pfeul. gefangen. Auch nemen ſie Baumwollen / vermengen ſie mit Wachs / 
dindens oben an die Pfeile / ſtecken fewer drein / das ſeyn jre Fewerpfei⸗ 

le Sie machen auch Schild von Baumſchalen / vnnd andern Wilden» 
thierßheuten / ſie vergraben auch ſpitze Doͤrner / gleich wie hie die Fuß⸗ 

angel. Habe auch von jhnen gehoͤrt / aber nicht geſehen / das / wenn ſie 
MN es chun woͤllen / fiejbre Seinde auß den Feſtungen koͤnnen vertreiben / 
geinde mit mic Pfeffer / welcher da wechſt / der geſtalt. Sie woͤlten groſſe fewer 
Au ver machen / wenn der Wind webere / vnnd werffendenndes Pfefferseie 

reiben. : ; RT « fe EI 
hauffen drein / wenn der dampff zu jnen in die Huͤtten ſchluͤge / müften 
ſie jhnen entweichen/ vnnd ich glaubs wol / Denn ich war ein mal mit 
— den Portugaleſern / in einer Prouintz des Landes Brannenbucke ge⸗ 
nant / wie hie beuor gemelt. Da blieben wir mit einem Schiff auff dem 
trucknen in einem refier ligen / denn die Flut war vns entgangen / vnnd 
es kamen viel Wilder / meynten vns zu nemen / aber kondtens nicht. 
Da wurffen ſie viel truckener ſtreuch zwiſchen das Schiff vñ das vfer / 
vermeynten vns auch mie Pfeffersdampffesunerjage/ aber fie kund⸗ 
sendas holtz nicht anzuͤnden. | — 


Mit was Ceremonien ſie ihre Feinde toͤdten vnd effen, 
Womit ſie ſie todtſchlagen / vnd wie ſie mit 
ihren vmbgehen. ——— 


Aun ſie jhre Feinde erſtmals heimbringen / fo ſchlagen ſie die 

Verſpottũg Weiber und jungen. Darnach vermalen ſie jn mit grawen fed⸗ 
der gefan⸗ dern / ſcheren jhm die Augbrawen vber den Augen ab / Tanzen 
fange, vmb ihn her / binden jhn wol/das er jnen nicht entlaufft / geben jhm ein 
sten werden Weib Das jhn verwaret / vnd auch mit jm zuthun hat / Vnnd wenn die 
Xosibee ger ſchwanger wirdt / ziehen ſie das Rind auff biß es groß wirdt / Darnach 
em, wentes ſhuen in denfinn Eompe/ ſchlagen ſie es todt vnnd eſſens. Ger 
ben jhm wol eſſen / halten jhn ſo ein zeitlang / ruͤſten zu / machen der Ber 

feß viel / da fie die Getraͤncke ein thun / backen fonderliche Gefeß / darinn 

chun ſie die reidtſchafft darmit ſie jn vermalen / mach en Fedderqueſte / 

velche ſie an das holtz binden / darmit ſie jhn todtſchlagen Machen ein 

lange ſchnur Muſſurana genant / da binden ſie jhn ein wenn er ſterben 

ſoll. Wenn ſie alle reidtſchafft bey einander haben / ſo beſtimmen ſie ein 

2 zeie wanner ſterben ſoll / Laden die Wilden vonandern Dörffern/dss 
Gaſtung. fieauff die zeit dahin kommen. Denn machen fie alle Gefeß vollge, 
träncke/ vnnd einen tag oder zween zuuor / ehe denn die Weiber die ge⸗ 


sränckemachens/ führen fieden gefangenen ein mal oder zwey auff den 


| platz / tantzen vmb jn her. Y e 
Wann fienunalle bey einander feyn / die von auffen kommen / ſo 

heiſſet fieder Oberſte der Huͤtten willkom̃en / ſpricht: So kompt / helffet 

j ee ewern 
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ewern Feindt eſſen. Des tages zuuor / che ſie anheben su trincken / bin⸗ 
den ſie dem Gefangenen die ſchnur Muſſurana vmb den half. Deſſeh 








bigen tages vermanen ſie das holtz / Iwera Pemmegenant / darmit Iwera pem 


ſie jhn todtſchlagen wöllen/welches geſtalt iſt / wie dieſe Figur anzeigt. ne 
Iſt lenger denn ein klaffter / ſtreichet ding daran das kleetr. Denn 
nemen ſie Eyerſchalen die ſeyn u. vnd ſeyn von einem Vogel Mar 
ckukawa genant die ſtoſſen ſie klein wie ſtaub / vnnd ſtreichen das an 
das holtz. Denn ſitzet ein Fraw vnnd kritzelt in dem angeklebten Eyer⸗ 
ſchalen ſtaub. Dieweil ſie malet / ſtehet es voll Weiber vmb fie ber/ die 
fingen. Wenn das Iwera Pemimne denn iſt wie es ſeyn ſoll / mit Fedder⸗ 
queſten vnnd anderer reidtſchafft / hencken fie es denn in eine ledige 
Huͤtten vber die Erden an einen reidel / vnnd ſingen denn darumb ber 
die ganze nacht. oa — 

Deſſelbigen gleichen vermalen ſie dem gefangenen ſein angeſicht. 
Auch die weil das Weib an jm maler/dieweilfingen die andern. Onnd 


wenn ſie anheben zu trincken / ſo nemen ſie den Gefangenen bey fich) ee 
der trincket mic jhnen / vnd fie ſchwatzen mit jhmm. Wenn das trincken 


nun ein ende hat / des andern tags darnach ru hen ſie / machen dem ge⸗ 
fangenen ein Huͤtlin auff den platz / da er ſterben ſol /da ligt er die nacht 
nne / wol verwaret. Denn gegen morgen ein gute weil vor tag / gehen 


ſie tantzen vnnd ſingen vmb das holtz ber / dar mit ſie hn todtſchlagen zoltz beſun 


woͤllen / biß das der tag anbricht / denn ziehen ſie den gefangenen auß gen. 
dem Huͤttlin / brechen das Huůttlin ab / machen ra um / denn binden ſie 
hm die Muſſurana von dem halß ab / vnd binden ſie jhm vmb den leib 
her / ziehen ſie zu beiden ſeiten ſteiff / Er ſtehet mitten dariñ gebunden / 
jrer viel halten die ſchnur auff beiden enden / Laſſen jhn ſo ein weil ſte⸗ 
hen / legen ſteinlein bey jn / darmit er nach den Weibern werffe / ſo vmb 
in her lauffen vnnd draͤwen jn zu eſſen. Dieſelbigen ſeyn nun gemalet 





vnd darzu geordiniret / wenn er zerſchnitten wůrd / mit den erſten vier Ceremoniæ 
ſtuͤcken vmb die Hůtten her zu lauffen / daran haben die andern kurtz⸗ eradeles. 


weil. Wenn das nun geſchehen iſt / machen ſie ein Sewer vn efehrlich 

zweyer ſchritt weit von dem Schlauen / Das fewer muß eben Dan 
nach kompt ein Fraw mirdem bols Jwera Pernme gelauffen/Eererdie 
gedderqueſten in die hoͤhe / kreuſchet von freuden / lauffet vor dem ge⸗ 
fangenen vber / das er es ſehen ſol. Wenn das geſchehen iſt ſo nimpt ein 
Mannßperſon das holtz / gehet mit vor den gefangenen ſtehen/ helt es 
vor jn / das ers anſihet / dieweil gehet der / welcher hu todtſchlagen wil / 
hin / ſelb 14. oder 15. vnnd machen jhre leib grawmit aſchen / denn kompt 
er mit ſeinen zucht geſellen auff den platz bey den gefangenen / ſo vber⸗ 
liffert der ander fo vor dem gefangenẽ ſtehet / dieſem das holtz / ſo kompt 
denn der Koͤnig der Huͤtten vnd nimpt das holtz / vnnd ſteckts dem der 
den gefangenen ſol todtſchlagen / ein mal zwiſchen den beynen her / 
welches nun ein ehr vnter jhnenift, Denn nimpt der widerumbdas 


holtz / der den todt ſchlagen ſol / vnnd ſagte: Ja hie bin ich / ich wil dich Moͤrder. 


toͤdten / denn die deinen haben meiner freunde auch viel getoͤdtet vnnd 
geſſen. Antwortet er / wenn ich todt bin / ſo habe ich noch viel freunde/ 
die werden mid) wol rechen / darmit ſchlegt er in binden auff den Eopff/ 
dz jm das Hirn darauß ſpringt / alßbaldt nemen jhn die Weiber / ziehen 


inauffdasfewer/ kratzen jhm die haut alle ab / machen ibn gantz weiß/ auttez⸗ 


ſtopffen jm den hinderſten mit einem holtze zu / auff das jm nichts ent / verin. 
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| Warhafftige Befchreibung / 

Wenn jhm denn die haut abgefegt iſt / nimpt jhn ein Mannßper⸗ 
ſon / ſchneidet jm die beine vber den knien ab / vnnd die Arme an dem lei⸗ 
be/denn kommen die vier Weiber vnd nemen die vier ſtůcke / vnd lauf⸗ 
fen mit vmb die Huͤtten ber / machen ein groß geſchrey von freuden / 
darnach ſchneiden fie jihm den ruͤcken mit dem hinderſten von dem vor⸗ 
dertheil ab / daſſelbige theilen ſie denn vnter ſich / aber das Ingeweyd 


behalten die Weiber/fiedens / vnnd in der bruͤe machen ſie einen — 


Mingau genant / den trincken ſie vnd die Rinder / das Ingeweid eſſen 
ſie / eſſen auch das fleiſch vmb das haupt her / das Hirn in dem haupt / 
die zungen / vnd was ſie ſonſt daran genieſſen koͤnnen / eſſen die jungen. 
Wenn das alles geſchehen iſt / fo gehet denn ein jeder widerumb heim / 
vnd nemen jr theil mit ſich. Der ſenige ſo dieſen getoͤdtet hat / gibt ſich 
noch einen namen / Vnnd der Rönigder Huͤtten kratzet jhn mit einem 
Wilden thiers Zan oben an die Arme. Wenn es recht geheylet iſt / fo fir 
bermandiemafen / das iſt die ehre darfur. Denn muß er denſelbigen 
tag ſtilligen in einẽ Netz / gebenjmein kleins Flitſe chboͤglin mit einem 
Pfeil / darmit er die zeit vertreibt / ſcheuſſet in Wabp / Geſchicht dar⸗ 


umb / das jhm die Arme nicht vngewiß werden von dem ſchrecken 


des todtſchlagens. Dißalles hab ich gefeben vnnd bindarbey gewefen. 


Sal. 


Rhebock. 
Dede 


Schwein. 


Meerkatʒẽ. 


Dattu. 


Sie koͤnnen auch bey Feiner gefassten zal weiter zelen / denn biß auff 
funff / Wenn fie weiter zelen / weiſen fie bey fingern vnd Zehen der füffe. 
Wenn fiewöllenvon groffersalveden / weilenfie auff vier oder fünff 
perfonen/fo viel finger vnd Schen die haben. N 


Bericht etlicher Thier im Sande. 


59 hat in dem Lande Rehboͤck wie hie wilde Schwein / zweyerley 
are. Deren arceinefeyn wie hie im land/die andern klein wie jun? 
ge Schweinlein / heiſſen Teygafır Daren / feyn ſehr vbel zu fahen 
in den Fallen / welche die Wilden brauchen Wild zu fangen. Es hat 
auch Meerkatzen da / dreyerley art / Eine art die heiſſen Aey/feynder 
die hieher ins Landt kommen. Denn iſt noch ein art die heiſſen Acka⸗ 
key / Springen gemeinlich mir groſſen hauffen auff den Baͤumen / ma⸗ 
cheu ein groß geſchrey im Holtz. Vnd iſt noch ein are die heiſſen Prickt / 
ſeyn rot / haben Baͤrte wie Ziegen / ſeyn ſo groß wie ein mittelmeſſiger 
Hund. Auch hat es ein are Thierer heiſſen Dattu / iſt vngefehrlich einer 
ſpannen hoch / anderthalben ſpannen lang / iſt gewapnet allent halben 
Imb den leib ber/nur allein am Bauch hat es nichts. Das Wapen iſt 
wie horn / ſchleuſſet auff einander mir gelencken wie Harniſch / hat ein 
langes ſpitziges Muͤndlein / einen langen ſchwantz / gehet gern vmb 
Steinklippen her / ſein Speiß iſt Ameiſen / hat feet fleiſch / hab offt dar⸗ 


wvon geſſen. 


Serwoy. 


Vch hat es ein art Wildts / beiffee Serwoy / iftfogroßwieen 
ERas/weißgraw von Hare / auch [hwarsgraw/bat cine ſchwantz 
Mwie ein Ras. Vnnd wennes geberer/ hats cin junges oder ſechs⸗ 
bar cinen (bligandem Bauch / iſt woleiner halben ſpannen lang / vnd 
inn wendig des ſchlitzes hats noch eine haut / denn der Bauch iſt jhm 
nicht offen / vnd innwendig dem ſchlitz hats die duͤtten / vnd wo es hin⸗ 


gehet / tregt es die jſungen in dem ſchlitz zwiſchen den zweyen heuten. 


Ich hab ſie offtmals helffen fangen / vnnd die jungen auß dem ſchlitz 
gelanget. 
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gelanget. Es hat auch viel Tieger thier im lande/welche die Leut wuͤr / Tieger 
gen vnd groſſen ſchaden thun. Hat auch ein art Loͤwen / welche man 
heiſſet Leoparda/dasiftgefage Grawe Loͤwen. Vnnd anderer ſeltza / Leopardt. 
mer Thierer viel, Es iſt ein Thier genant Catinare / helt ſich auff dem Catiuare.· 
Land vnd in dem Waſſer. Den ſchilff / ſo bey den Vfern der ſuͤſſen waſ⸗ 
ſer ſtehet / eſſen ſie. Wenn ſie ſich vor etwas foͤrchten / fliehen ſie ins waſ⸗ 
fer auff den grund / ſeyn groͤſſer denn die Schaf / haben einen kopff nach 
der art wie ein Haſe / doch groͤſſer / vñ kurtze ohren / haben einen ſtumpf⸗ 

fen ſchwantz / zimliche bohe beine / lauffen auch geſchwinde auff dem 
Land von einem waſſer zum andern / iſt ſchwartzgraw von Hare / hat 
drey klotzen an jedem fuß / ſchmacket wie Schweinenfleifh. Auch hat Eyderen 
es ein art groſſer Eydexen im Waſſer / auch auff dem LLande/diefelbir 
gen ſeyn gut zu eſſen. u — Br 


Don einer art Würmlein wie Fleine Floͤhe/ 
welche die Wilden heiffen - N 


S har Wuͤrmlein ſeyn wie floͤhe / doch kleiner / heiſſen Attun auff Attun. 
der Wilden Sprach / Werden in den Huͤtten von der Leut vn⸗ —— 
Rreinigkeit. Dieſelbigen kriechen einem in die fůͤſſe / vnd es jucket ei⸗ 

nem nur innwendig wenn ſie hinein kriechen / die freſſen ſich ins fleiſch 
hinein / das man es ſonderlich nicht füler. Weñ man es nit gewar wirdt / 

bnnd ſie als bald herauß lange / hecket es einen klumpen nieſſe / ſo rund 

wie ein Erbiß. Wenn mans denn gewar wirdt vnnd herauß langt / ſo 

bleibt ein loͤchlin im fleiſch fo groß wie ein Erbis. Ich hab geſehen / wie 

ich erſtmals mit den Hiſpaniern da in die Landtſchafft kam / das ſie et⸗ 

lichen von vnſern geſellen die fuͤſſe gar verderbeten / weil ſie kein acht 
darauffbatten. nun ses era 


BDoneinerartSledermenfedesLandes/wiefie 
2 diellensdesnahtsimfhlaffindieäehen — 
2 der fuͤſſe vnd in die Stirn — — 


sh 


I YS bat auch ein art Fledermeuß / feyn gröffer denn die ſo hie in gledermen⸗ 

Le Teurfhlandrfeyn/ Diefliegendesnachtsindieldürtenvmbdiefe _. 

Neg her / darinn die Leut fblaffen. Vnd wenn fie vernemen / das N 
einer ſchlaͤffet / vnd ſie machen laffer/fliegen fiebey die fuͤſſe vnd beiſſen 

einen mund voll / oder beiſſen ſie in die Stirne / vnd fliegen denn wider⸗ 

ran 

Baiq vnter den Wilden war / biſſen ſie mir offtmals von den Ze⸗ 

ben der fuſſe/ Wenn ich auffwachete / ſahe ich die Zehen blutig / Aber fie 
beiſſen die Wilden gemeinlich in die Stirr. 


Bon Binen oder Immen des Landes. 


CI Reierley art Bienen ſind im Land / Die erſtẽ nach der art ſchier 
95) wiediebiesuland. Die ⸗ ſeyn ſchwartz / vnnd fo groß wie fliegen. Bienen. 
I die ſeyn klein wie Muͤcken / dieſe Bienen alle haben jren Honig 

| nm in holen 
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Zone in holen Bäumen onndich hab offtmals mit den Wilden Honig auß⸗ 1 


gehawen. | aka in 
a ae Bon Vögeln des Landes, | 


Seigam⸗ ra Pirange / die haben jhre fuͤtterungen bey den Meer / niften 
Dig 9 auffden Klippen / welche hart bey demlandeligen / iſt nahe ſo 
groß wie ein Hun / hat ein lange ſchnippen / beinewie ein Reiger / doch 
nicht ſo lang / hat die Natur/ die erſten federn ſo den jungen außſpriſ⸗ 


fen/feynweißgraw/ Darnach wenn ſie fluͤck werden / ſeyn ſie ſchwartz⸗ 


graw / damit fliegen ſie denn bekant ein Jar / denn verwandeln ſich die⸗ 
ſelbigen feddern/ vnd der ganze gel wirdt ſo rot / als einige rote far⸗ 


be ſeyn mag / ſo bleibt er denn/ ſein feddern ſeyn groß geacht von den 
Wilden, | 


Becericht etlicher Baͤume des 
| Landes. | 

unt.papoz ¶ IS ſſeyn da Baͤume welche die Wilden Juni pa oceywa nennen / 
en Kur denfelbigen Bäumen wechft en Apffel nicht 
ſehr vngleich die frucht kawen die Wilden / vnd trucken den ſafft 
in ein gefeß / darmit vermalen fie ſich / wenn ſie es erſt mals auff die haut 
ſtreichen iſt es wie Waſſer / darnach vberein weile wirdt jhnen die haut 
ſo ſchwartz wie dinten / das weret biß in den neundten tag / denn ſo ver⸗ 

gehet es / vnd nit ehe der zeit / wie viel ſie ſich waſchen im Waſſer. 


Wie die Baumwolle wechſet / vnd der Praſiliani⸗ 
: ſche Pfeffer/auch etliche andere Wuͤrtzeln 
mehr / welche die Wildenpflam 
tzen zu eſſn. 


Baumwoll. ¶Ie Baumwollwechſet auff Baͤumlin/ vngefehrlich einer klaff⸗ 
tern hoch / hat viel aͤſte / wenn ſie biuhet gewinner fie knoͤpffe / 

wenn fie wil reiff werden / thut fie ſich auff vnnd die Moll ſtehet 
ſo in den knoͤpffen vmb ſchwartze Kernlin her/ welches die ſaat iſt / dar⸗ 
uon man ſie pflantzet / der knoppen ſeyn die Streuchlein voll. Der 


pfeffer. wechſet doch auffeine weife, gruͤn iſt er ſo groß wie Hagenputtẽ ſo auff 


den Doͤrnen wachſen / Iſt ein kleine⸗ Baumlin / vngefehrlich einerhale 


ben klafftern hoch / vnnd hat klein⸗ bletlin / hengt voll des Pfeffers / iſt 

ſcharpff in dem Mund / pfluͤcken inabwenner zeitig iſt / trucknen jhn in 

Jettiki. der Sonnen. Es ſeyn auch Wurtzeln die heiſſen Jettiki / ſeyn von gu⸗ 
tem geſchmack. Wenn fie die pflantzen / ſchneiden fiedieinEleine 

ſtuͤcklein / ſtecken die ſtuͤck in die Erden /dasempfenge 

ſich denn vnd breytet ſich pberdie Erden 
her / wie Hoppenbaͤume / winde 
vvoll der Wurtzeln. 
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Ei: ind auch vielfelsamer Vögel daſelbſt / ein art genant Vwa⸗ 


Pfeffer des Landesiffsweyerleyare / der eine geel / der ander rot / 
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Beſchlufrede 89 
Dem Sefer windfehet Hanf Staden Öottes 
ee gnad vnd fried. | ” 






N NA) Bnftiger licher Lefer/ Diefe meine Schiffart vnnd 
Rhheyfe / hab ich auß vrſach der kuͤrtze nach / beſchrieben / 
le alleinden anfang zu er zelen / wie ich in der Tyranniſchen 
2 Voͤlcker gewalt kommen bin. Darmit anzuzeigen / wie 
NIE gewaltiglich ohne alles hoffen / mich der Nothelffer vn⸗ 
vnnd GOTT erloͤſet hat auß jhrer gewalt. 
Das auch ein jeder hoͤre / das der Allmechtige GOTTjetzt noch eben 
ſo wol ſeine Chriſtgleubigen vnter dem Gottloſen Heydniſchen Volck 
_ wunderbarlich beſchuͤtzet vnnd geleytet / als er von anbegin je gethan 
hat / Das auch ein jeder mit mir Gott darfuͤr danckbar ſey / vnnd ſich in 
derzeicdernorhauffjbirverlaffe. Denn er ſelber ſpricht: Ruͤffe mich 
aninder zeit der noch / ſo wilich dic) erretten vnd du ſolt mich preiſen. 
Noan moͤcht mancher ſagen / Ja ſolte ich das alles Trucken laſſen / 
was ich meine Tag verſucht vnnd geſehen hab / muͤſt ich ein groß Buch 
machen . Es iſt war / dergeſtalt nach / wuͤſte ich auch noch viel mehr zu 
beſchreiben / Aber es hat die geſtalt nicht / Ich habe die meynung / was 
michdarzu bewege hat / diß Büchlein zu beſchreiben gnugſam hin vnd 
wider angeseige. Wiewol wir alle ſchuldig ſeyn Gott zu loben vnd dan⸗ | 
cken/das er uns behůtet bat / vonder erſten Geburtſtundẽ biß auffdie J 
gegenwertige ſtund vnſers lebens. 
- — Weicer/fo kan ich das wol erachten das der innhalt dieſes Buͤch⸗ 
lins etlichen wirdt frembd beduncken. Wer kan dazu! Nichts deſto 
weniger /fo bin ich der erſte nicht vnnd werde der letzte auch nicht blei⸗ 
ben dem ſoiche S hiffarten Land und Voͤlcker wol bekant ſeyn / Dies 
ſelbigen es auch aller ding nicht mit lachen / ſeyn jnne worden / vñ noch 
innen werden. 
ber das dem / den man vom leben zum todt bringen wil / ſolte ʒu⸗ 
much ſeyn / als denen die weit daruon ſtehen vnd zuſehen / oder die dar⸗ 
uonbörenfagen/ das weyß ſich ein jeder wol zu berichten. Wenn die 
auch alle ſolten den Tyranniſchen Feinden in jre gewalt kommen / ſo in 
America ſiegein / wen wolte denn dahin verlangen. Aber das weyß ich 
varhafftig / dz mancher ehrlicher Mañ in CaſtiliẽPortugal / Franck⸗ 
veich/aucherliche zu Antdorff in Brabãad / ſo in America geweſen ſeyn / 
mir des můſſen zeugnuß gebẽ / dz dem ſo ſey wie ich ſchteibe. Aber denen 
fo ſolche ding vnbewuſt ſeyn / beruffe ich mich auff dieſe Zeugen / GOtt 
uuor an. . 
;  Dieerfterheyfefoich thet in America/ war mit einem Portugaler 
ſiſchen Schiffe/der Haͤuptmañ hieß Pineyado / ware vnſer drey Teuer 
ſchenim ſchiff / Einer war von Bremen] biefje Heinrich Brant / der an⸗ 
der hieß Dans von Bruchhauſen / vnd Jh. Dieander rheyſethet ich 
von Cinilier ang Hiſpanien nach Rio de Platta / ein Prouintʒ in Ame⸗ 
rica gelegen ſo genant. Der Oberſte zu den ſchiffen hieß Don Diego de 
Scnabrie/ War kein Teutſcher auff der rheyſe mit. Aber nach langer 
muͤhe / angſt vnd gefahr zu waſſer vnd land / welches wehrete zwey jar 
allesin der einen rheyſe wie gemelt. Zum letſten liddẽ wir Schiff bruch / 
bey einer Inſeln genant S. Vincente / ligt hart an dem Fußfeſtẽ land 
Praſilien / vnnd Portugaleſer bewohnen ſie. Daſelbſt fand * ER — 
| — andß⸗ 
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Beſchlußrede. 


Landßman / Eobani Heſſy ſeligen Soͤn einen / der mich da wol em⸗ 


Pins’ Noch hattẽ Aauffberrenvon Antderff/welchema die Sches 


eiſt / einen Factor da / der hieß Peter Roͤſſel / diebeide muͤſſen mir des 


Zeugnus geben / wie ich da binankommen/ auch wie ich letzlich von den 


Tyranniſchen Feinden bin gefangen worden 2. 
Weiter die Schiffleut ſo mich den Wilden abkauffeten / warẽ auß 
NJormandi in Franckreich Der Haͤuptmann des Sch 

Wattauilla/genane Wilhelm de Moner/der Stewrmannhieß Sans 
coy de Schantz / war von Harflor / der Dolmetſch war von Harflor / ge⸗ 
nant Perott. Die ehrlichen leut GStt ihne es jnen in der ewigen ſe⸗ 
ligkeit) die haben mir geholffen / nechſt Gott/ in Fraudreich Haben 
mir helffen ein Paſsport erlangen/ Daben mic) geEleider/gabenmie 
jebkung/bie muͤſſen mir des Zeugnuß ſeyn/ wo ſie mich bekommen ha⸗ 


Darnach ſchiffte ich von Dippaw auß Franckreich / kam gen Lun⸗ 
den in Engelland. Da erfuhren die Rauffgeſellen der Niderland⸗ 


ſchen Burſche von dem Schiffmann / damit ich dahin kam / wie es vmb 
mein ſach gelegen war / Luden michsu gaſt / verehreten mich mit einem 
zehrpfenning Darnach ſiegelte ich in Teutſchlandt. | Se 

‚Su Antdorff amichindas hauß von Aken/sueinem AR auffber» 
ven Jafpar Schegen genant / demſelbigen ſtehet der gemeit Sacror Pe⸗ 
ter RöffelinS. PVincentemiezu/wiegemele / Dem bracht ich die zei⸗ 
tungen / wie die Frantzoſen feines Sactors Schifflein in Rio de Jenero 
hetten angefallen / aber weren wider abgeſchlagen. Derſelbig Kauffs 
herr (handtemir zween Keyſers Ducaten zur zehrung / Gott woͤll⸗ 
es jm vergelten. 


O nun etwaneein junger Geſell were / der mit dieſem ſchreibẽ vnd 
E zeugen kein genuͤgen hette ee aus aa lebe/fo 

neme er Gott zu huͤlff / vnd fahe dieſe rheyſe an / Ich hab jhm hie⸗ 
rinn kundtſchafft genug gelaſſen / der ſpur folgeernach/ Dem GOTT 
hilfft / iſt die Weit nicht zugeſchloſſen ab 


Dem Allmechrigen GOTT, derallesinallem iſt / ſey lob / 
ehr vnd preiß / von Ewigkeit zu Ewigkeit / 
DELL, 
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